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Nr. 1 9ûs Center SBocfjen^rogramm 1931

ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der

„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

n 1 I h <) I I V 6. Dezember 1930 bis 11. Januar 1931

Wellinachts-AusstellDng
Bernischer Künstler

Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Kantonales Gewerbemuseum

Ausstellung: Das Lichtbild

^8?Kursaal Schânzli
Täglich 16 und 20 V2 Uhr

Konzerte der Kursaa'-Kapelle und Divertissemèl^/^JrgTjr;
Samstag 201/2, Sonntag 151/2 und 20'/2 Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters u. Divertiss,
An Montagen ist der Kursaal geschlossen

II

SterrfrFachphotographenverband — Photosektion des S.A.C. Bern

r\
J * j vom 18. Dezember 1930 bis 18. Januar 1931.

TS#« eöffnet: Dienstag und Donnerstag 10—12 und 14—17
20—22 Uhr. Mittwoch und Freitag 10 — 12 und 14—17 Uhr,
Samstag und Sonntag 10—12 und 14—16 Uhr.

Stadtbernische Bibliotheken.
Schweizerische Landesbibliothek, Archivstrasse 24. 450,000 Bücher,

Broschüren, Zeitungen ; 75,000 Bilder und Karten. Benützung für
jedermann unentgeltlich. Versendung in der ganzen Schweiz.
Führer und Reglement gratis zur Verfügung. Der Lesesaal ist ge-
öffnet alle Werktage von 9—12 Uhr vormittags und von 2—7 Uhr
nachmittags (Samstag nachmittags vom 1. Oktober bis 31. März
bis 5 Uhr offen; im Sommer geschlossen), die Ausleihe von
10—12 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr nachmittags (Samstag
bis 12 Uhr mittags). Während zwei Wochen im Juli geschlossen.

Stadtbibliothek (Stadt- und Hochschulbibliothek, Kesslergasse 41)
Benützung: Unentgeltlich für Professoren, Dozenten der Hoch-
schule, städtische Lehrer, immatrikulierte Studierende der Hoch-
schule (ausländische Studenten gegen Hinterlage einer Kaution)-
Zöglinge der Seminarien, Schüler der drei Oberklassen der Gym-
nasien, Schülerinnen der Oberabteilung von Mädchensekundar-
schulen der Stadt Bern, Mitglieder der obersten bürgerlichen und
kantonalen Behörden, im Kanton wohnende Geistliche der staatlich
anerkannten Bekenntnisse, Mitglieder der geographischen Oe-
Seilschaft von Bern, der geschichtforschenden Gesellschaft der
Schweiz, des historischen Vereins von Bern, der schweizerischen und
der bernischen naturforschenden Gesellschaft, der Lesegesellschaft
und des Ingenieur- und Architektenvereins von Bern. Andere
gegen Hinterlage einer Kaution und Bezahlung eines Abonnements-
Beitrages von Fr. 10 im Jahr oder Fr. 25 lebenslänglich. Lesesaal
offen Werktags 9—12 und 2—7 Uhr. Dienstag und Freitag abend
von 8—10 Uhr, Samstag bis 5 Uhr abends. Ausleihe: Werktags
10—12 und 2—5 Uhr.

Schweizerische Volksbibliothek (Oeffentl. Stiftung Haupt- und Kreis-
stelle Bern: Bierhübeliweg 11. — Ausleihestunden für Einzelbezug
von Berufs- und Fachliteratur: vormittags: Dienstag bis Freitag
10—12 Uhr; Samstag 10—-12'/2 Uhr; nachmittags: Montag 1 bis
4 Uhr, Dienstag und Donnerstag 4—7 Uhr. Unterhaltungsliteratur
wird nur in Wanderbüchereien zu 20—100 Bänden ausgeliehen.

Bibliothek des kantonalen Gewerbemuseums Bern (altes Kornhaus),
unentgeltlich geöffnet : Montag bis Donnerstag 9—12 und 2—8 Uhr;
Freitags 9 — 12 und 2—5 Uhr; Samstags 9—12 und 2—4 Uhr;
Sonntags 10—12 Uhr.

Berner Volksbibliothek Marktgasse 46, I. Offen an Nachmittagen von
3—5 Uhr: Dienstag, Donnerstag, Freitag und Samstag, an Abenden
von 7—9 Uhr: Donnerstag und Freitag. — Filiale Mattenenge 9.
Offen im Winter Samstag 7—8 Uhr abends. Eine einmalige Ein-
Zahlung von Fr. 2 berechtigt zum Bezüge von wöchenilich 1 Band
Unterhaltungsliteratur und 1 Band belehrenden Inhalts. Jahres-
beiträge von Fr. 4 berechtigen zum Bezüge von 4 Bänden.

Stadtbernische Museen.
Bernisches historisches Museum, Kirchenfeld. Helvetiaplatz 5, enthält

neben den eigenen Sammlungen das Schweizerische Schützen-
museum und das Gutenbergmuseum. Eintritt: Oegen Eintritts-
gebühr von 1 Fr., Kinder 50 Rp., im Sommer täglich von 8—12
und 2—6 Uhr, Samstag nachmittag nur von 2—5 Uhr, im Winter

täglich von 9—12 und 2 bis 4 Uhr. Montag vormittag ist das
Museum geschlossen, Sonntags nur von IOK2—12 und von 2—4 Uhr
geöffnet. — Unentgeltlich Dienstag und Samstag von 2—6 Uhr
im Sommer (I. April bis I.Oktober), von 2—4 Unr im Winter;
Sonntag von lO'/z—12 Uhr und von 2—4 Uhr.

Kunstmuseum, Waisenhausstrasse 12. Geöffnet: Alle Tage ausser
Montag, im Sommer von 9—12 und 2—5 Uhr (Sonntags von
10—12 und 2—4 Uhr), im Winter von 10—12 und 2—4 Uhr.
Eintrittsgebühr 1 Fr. Sonntags und Dienstags unentgeltlich.

Naturhistorisches Museum, Waisenhauss trasse 5, enthält Sammlungen :

1. für Zoologie, 2. für Mineralogie, Geologie und Paläontologie.
Unentgeltlich geöffnet im Sommer (1. April bis 30. September):
Sonntag, hohe Festtage ausgenommen, 10—12'/2 Uhr, Dienstag
und Samstag 2—4 Uhr; im Winter: Sonntag, hohe Festtage aus-
genommen, KP/2—12 und 2—4 Uhr, Dienstag und Samslag 2 bis
4 Uhr; für Schulen auch das ganze Jahr Samstag 9—12 Uhr.
Schirme, Stöcke und Oepäck sind beim Eingang gegen Kontroll-
marken abzugeben.

Geöffnet gegen Eintrittsgeld : An Werktagen im Sommer von
8—12 und 2—6 Uhr, im Winter von 9—12 und 2—4 Uhr, Eintritts-
geld 1 Fr. pro Person. Kinder 50 Cts. Gesellschaften bezahlen
für je 15 Personen 6 Fr. Schulen unter Leitung von Lehrern
10 Rp. pro Kind. Bei geschlossener Türe gefl. läuten. Am
Montag bleibt das Museum geschlossen.

Postmuseum im 3. Stock des Postgebäudes. An Werktagen geöffnet
von 2—5 Uhr nachmittags ; Sonn- und Feiertags geschlossen.

Schweizerisches Schulmuseum. Ausstellungslokal : Aeusseres Boll-
werk 12, alte Kavalleriekaserne. Ausleihstelle für Lehrmittel jeder
Art (Bilder, Karten, Modelle etc.). Wissenschaftliche Lehrer-
bibliothek. Lesezimmer mit sämtlichen Schulzeitschriften der
Schweiz. Unentgeltlich geöffnet alle Wochentage von 9—12 und
2—5 Uhr, Samstag bis 4 Uhr.

Schweizerisches Alpines Museum. Altes Standesrathaus: Zeughaus-
gasse 17. Oeffnungsstunden : im Sommer von 9—12 Uhr und
von 2—5 Uhr, im Winter von 10—12 Uhr und von 2—4 Uhr.
Eintrittsgebühr: 50 Rp. Unentgeltlich geöffnet: Sonntags von
IOV2—12 Uhr. Dasselbe enthält die hervorragendsten Reliefs der
Schweizer Alpen, wie z. B. das berühmte Relief des Berner Ober-
landes von Ingenieur S. Simon, Säntisgruppe von Prof. Heim,
Matterhorn von Ingenieur X. Imfeid, Schichtenrelief des Trift-
gebietes von Ing.-Topogr. Ringier usw., die Hauptstücke der
schweizer, alpinen Kartographie, Panoramen, Alpine Kunst, die
wichtigsten Mineralien der Alpen, die alpine Tier- und Pflanzen-
weit, das alpine Rettungswesen, Clubhüttenmodelle, Bergführer-
galerie.

Jut rtCfl iloih! HwMtaMattttgtt«, MetmlPodien-^ ' Programm erldietneit fallen,
Rnb iemeile bis faateltens Donnerstag nadimittans ein-
tuTenben an ben Hering ber „Hemer JjDodie" flenen-
gnlfa 9, Hern.

Nr. l Das Berner Wochen-Programm ihâl

Das kerner Wocksnprogramm biläet einen kestanäteil äer „kerner Wocke", — Inserate in Ilmrakmung nack äem Insertionspreis äer

„kerner Wocke", übriger T'ext gratis. — kinsenäungen an clen Verlag äer „kerner Wocke". — peäaktionssckluss Donnerstag mittag

6. Osüsinbsr 193k bis 11. lanuar 1931

IVeIIiilsà-iì>i88te»llilg
Lerimà kiîi!8tler

l'ägliok von 1k—12 unà 2—5 Ilkr.
Donnerstag absnä von 8—1K Ilkr.

Nontag vormittag gescklossen.
Eintritt kür blicktmitglisäsr Kr. 1.1k

Cantonales Oewerdemuseum

à88te!Illllg: v»8 UMilâ

W?3'âglick k b unä 20 V2 Ilkr
Konxerte äer Kursaal-Kapelle unä vivertissem^A/k^l-s—^

Samstag 2k'/z, Soniirag 15>/2 unä âk>/2 IItir
Orosse Konxerte äes ltal Künstler Orckesters u. vivertiss

ân Montagen ist äer Kursaal gescklossen

I!

oààkackpkotograpkenverbanâ — pkotosektion äes S.A 0. Kern

^ 5 ì ^ keeember 1930 bis 18. januar 1Y3I.

T^^T^eökknet: Dienstag unä Donnerstag IK—12 unä 14—17
2K—22 Ilkr. iVIittwock unä kreilag Ik —12 unä 14—17 Ilkr,
Samstag unä Sonntag Ik—12 unä 14—16 Nkr.

Ttaätderniscke kibliotkeken.
8ckweireriscke lanäesbibliotkek, Arckivstrasse 24. 450,000 kücber,

kroscbüren, Leitungen; 75,000 kiläer unä Karten kenüt^ung kür
jeäermann unentgelllick. Versenkung in äer ganzen Sckwei^.
kükrer unä Peglement Araks ?ur Verfügung. Der lesessal ist ge-
ötknet alle Werktage von 9—12 Ilkr vormittags unä von 2—7 Ilkr
nsckmiltsgs (Samstag nackmittags vom 1. Oktober bis 31. Alärz:
bis 5 Ilkr okken; im Zommer gescklossen), äie Ausleike von
Ik—>2 Ilkr vormittags unä von 2—4 Ilkr nackmittags (Samstag
bis 12 Ilkr mittags). Wäkrenä ^wei Wocken im juli gescklossen.

Staätbibliotkeli (Staät- unä Itocksckulbibliotkek, Kesslergasse 41)
kenüt?ung: Ilnentgeltlick kür Professoren, Docenten äer Nock-
sckule, stäätiscke lekrer, immatrikulierte Stuäierenäs äer Nock-
scbule (auslänäiscke Stuäenten gegen Hinterlage einer Kaution)-
Töglinge äer Seminarien, 8cbüler äer ärei Oberklassen äer Oym-
nasien, 8cbülerinnen äer Okersbteilung von tVtääcbensekunäar-
sckulen äer 8taät kern, älitglieäer äer obersten burgerlicken unä
kantonalen keköräen, im Kanton woknenäe Oeistlicke äer stsatlick
anerkannten kekenntnisse, Atitglieäer äer geogrspkiscken Oe-
sellscbakt von kern, äer gesckicklkorsckenäen Oesellsckatt äer
Sckwei?, äes kistoriscken Vereins von kern, äer sckwei?eriscken unä
äer berniscken naturkorsckenäen Oesellsckatt, äer lesegesellsckskt
unä äes Ingenieur- unä Arckitektenvereins von kern, Anäere
gegen Hinterlage einer Kaution unä ke^sklung eines Abonnements-
bertrages von br. Ik im jakr oäer kr. 25 lebenslänglick. lesesaal
okken Werktags y—12 unä 2—7 Ilkr. Dienstag unä kreitag abenä
von 8—lk Ilkr, Samstag bis 5 Ilkr abenäs. Ausleike: Werktags
10—12 unä 2—5 Ilkr.

Sckweireriscke Volksbibliotbek (Oekkentl. Stiftung Haupt- unä Kreis-
steile kern: kierkübeliweg II. — Ausleikesiunäen tür kinrelde^ug
von keruts- unä Kackliteratur: vormittags: Dienstag bis kreitag
10—12 Ilkr; Samstag 10—I2>/2 Ilkr; nackmittags: 64ontsA I bis
4 Ilkr, OienstaA unä OonnerstaA 4—7 Ilkr. IlnIerksltunAsliteratur
virä nur in Vitanäerdückereien ?u 20—IKK känäen ausAelieken.

kibliotkek äes kantonalen lZeiverbemnseums Lern (altes Kornksus),
unentAelllick Aeötknet: Noniag bis OonnerstaA K—12 unä 2—8 Ilkr;
kreitaAS 9 — 12 unä 2—5 Ilkr; SamstaZs 9—12 unä 2—4 Ilkr;
Sonntags 1k—12 Ilkr.

kerner Volksbibliotbek ^arktgasse 46, I. Okten an blsckmittagen von
3—5 Ilkr: Dienstag, Donnerstag, kreitag unä Samsisg, an ^denäen
von 7—9 Ilkr: Donnerstag unä kreitag. — kiliale /Vtatienenge 9.
Okken im Winter Samstag 7—8 Ilkr abenäs. kine einmalige kin-
Gablung von kr. 2 berecktigt ?um ke?uge von vöckenilick I kanä
Ilnterkaltungsliteratur unä 1 kanä belekrenäen Inkalts. ^akres-
beitrage von kr. 4 berecktigen ?um ke?uge von 4 känäen.

Ltaätberniscke Museen.
kernisckes bistorisckes äluseum, Kirckenfelä. klelvetiaplà 5, entkält

neben äen eigenen Sammlungen äas Sckvveiieriscke Scküt^en-
museum unä äas Outenbergmuseum. ktntritt: Oegen kintrilts-
gekükr von 1 kr., Kinäer 50 kp., im Sommer täglick von 8—12
unä 2—6 Ilkr, Samstag nackmittag nur von 2—5 Ilkr, im Winter

täglick von 9—12 unä 2 bis 4 Ilkr. tVIontag vormittag ist äas
tVIuseum gescklossen, Sonntags nur von IKVz —12 unä von 2—4 Ilkr
geäktnet. — Ilnentgeltlick Dienstag unä Samstag von 2—6 Ilkr
im Sommer (I. ltpril bis I.Oktober), von 2—4 Ilnr im Winter;
Sonntag von IK>/-—12 Ilkr unä von 2—4 Ilkr.

Kunstmuseum, Wsisenkausstrasse 12. Oeökknet: ^lle T^age ausser
/Vtonlsg, im Sommer von 9—12 unä 2—5 Ilkr (Sonntags von
Ik—12 unä 2—4 Ilkr), im Winter von Ik—12 unä 2—4 Ilkr.
kintrittsgebükr I kr. Sonntags unä Dienstags unentgelllick.

ktaturkistorisckes äluseuin, Wsisenkausstrasse 5, entkält Sammlungen :

I. kür Zoologie, 2. kür iVIineralogie, Oeologie unä Paläontologie.
Ilnentgeltlick geöffnet im Sommer (1. ^pril bis 30. September):
Sonntag, koke kesitage ausgenommen, Ik—I2V- Ilkr, Dienstag
unä Samstag 2—4 Ilkr; im Winter: Sonntag, koke kesttage aus-
genommen, Ik'/a—12 unä 2—4 Ilkr, Dienstag unä Samstag 2 bis
4 Ilkr; tür Sckulen suck äas gan?e )akr Samstag 9—12 Ilkr.
Sckirme, Stöcke unä Oepäck sinä beim kingang gegen Kontroll-
marken abzugeben.

Oeökknet gegen kintrittsgelä: lln Werktagen im Sommer von
8—12 unä 2—6 Ilkr, im Winter von 9—12 unä 2—4 Ilkr, kintritts-
gelä 1 kr pro Person. Kinäer 50 Ots. Oesellsckskten be?aklen
kür je 15 Personen 6 kr. Sckulen unter beitung von kekrern
Ik Pp. pro Kinä. Lei gescklossener lure gekl. läuten, ^m
IVIontag bleibt äas iVIuseum gescklossen.

pvstmuseum im 3. Stock äes postgebäuäes. à Werktagen geökknet
von 2—5 Ilkr nackmiltags; Sonn- unä keiertags gescklossen.

Scktveiîerisckes Sckulmuseum. ^usstellungsloksl: ^eusseres ko»-
werk 12, alle Kavalleriekaserne, ^usleikstelle für l.ekrmittel jeäer
/4rt (kiläer, Karten, IVIoäelle etc.). Wissensckaftlicke bekrer-
bibliotkek. bese^immer mit sämtiicken Lckulreitsckrikten äer
Sckweir. Ilnentgeltlick geöffnet alle Wockentage von 9—12 unä
2—5 Ilkr, Samstag bis 4 Ilkr.

Sckweiîerisckes Alpines ktuseum. Altes Stsnäesratksus: Teugkaus
gssse 17. Oeiknungsstunäen: im Sommer von 9—12 Ilkr unä
von 2—5 Ilkr, im Winter von Ik—12 Ilkr unä von 2—4 Ilkr.
kintrittsgebükr: 50 Pp. Ilnentgeltlick geökknet: Sonntags von
IKV2—12 Ilkr. Dasselbe enrksll äie kervorragenästen pelieks äer
Sckwàer Alpen, wie k. äas berükmte POiek äes Lerner Ober-
lanäes von Ingenieur 3. Simon, Säntisgruppe von Prof. kleim,
Natlerkorn von Ingenieur X. Imkelä, Sckicktenreliek äes Ikikt-
gekietes von Ing. ?opogr. pingier usw., äie läsuptstücke äer
sckwei?er, alpinen Kartogrspkie, Panoramen, Alpine Kunst, äie
wicktigsten Atineralien äer Alpen, äie alpine 37er- unä pflanzen-
weit, äas alpine pettungswesen, Llubküttenmoäelle, kergfükrer-
galerie.

Htlî. îîllllî! Ankündigungen, dir im Mochen-^ ^ Programm erscheinen sollen,
sind jeweils bis spätestens Donnerstag nachmittags ein-
zusenden an den Kerlag der „Kerner Mache" zleuen-
gape S, Kern.



Nr. 1 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM 1931

Was die Wocfte hrinat.

ferner Stabttgcater. ÏBocgettfpitlplan :

©onntag, 4 ganuar, nachmittags 14'/a Ugr, „$a8 SDtä'djen
bom Ralenbermann", ein lebenbeS Pilberbudj Don ©ttig.irb
Roglunb, EDtuftf Don SRidgatb Simon. ïïbenbs 2U Ugo, „93ittoiia unb
ige .ftufat", Operette in brei Sitten unb einem 83orfpiet, EDI u ft
Don Paul SIbragam.

Siontag, 5 3'""mt (Slb. A. 16). „Ter SBilbfdjûg", rotnantifcge Oper
in brci Sitten Don Slbert Sorg'ng.

TienStng, 6 Januar, (Slb. B. 16i „Siegfiieb", smeifer Tag beS

Sügnrnfeftipieis „Ter ERtng be8 Eliibelungen" in brei Slufjügen
bon ÏRictmrb SBogner.

Siittrooch, 7. 3anuar, nachmittags 15 U^r, ,,$aS SDtärcben bom
ftalenbermann", ein lebenbeS pitberbucg in ac^t Ptlbern Don
©ftcgaib ftnblunb, EDÎufit bon tRirbnrb Simmon. SIbenbS 20
Übt (Slb. C. 14). gum elften SJlale «Souper» — „1. 2. 3", Don
grant) EUtoHnar.

TonnerStag 8. ganuar, S8olf8Dorftet(ung Slrbeiterunion „ßogengrin",
Oper in brei Slufaflgen Don SRirbnro SBogner.

greitag, 9. Januar (Slb. D. 15) «Souper» — „1. 2. 3." Don granj
©ioflnar.

©atnstno 10. ginuar, fronjjen'rbe SBorftelluna ber ©ala8 31. Raifentg
«Le Sexe faible » pièce d'Edouard Bourdet.

©onntag, Il 3>muar, nachmittags t4'/a Upr, ,,®aS SPärdgen Dom
Rnlenbermann", ein lebenbeS SJilbetbuch in ocbt Ptlbern Don

©ttebarb Roglunb, Plufit Don fRic^arb Simmon. SlbenbS 20 llgt
,,33iftoria unb ibc £mfar", Opérette in brei Sitten unb einem
Potfpiel, EDiuftt Don Paul Slbrabam.

Äurfaal ScbSnjli. Peranftaltungen Dom 4. bis 11. Qanunr 1931.
©onntag, ben 4. ganuar, nachmittags unb abenbs g^oge ffonjerte

be8 italienifcben Rünftler-OicgefterS 3m ©pielfaal TioettiffementS.
Plontag, ben 5. 3'tnuat ift ber Ruifanl gefcbloffen.
TienStag, ben 6., Mittwoch. ben 7., TtonnnStag, ben 8. unb grei-

tag. ben 9. Sanuar, nadjmittagS unb abenbs Unteigaltungsfon»
jette ber Ruriaal«RapeQe unb DiDertiffememS.

©amstag, ben 10. 3anuar, nachmittags llmeigaltungSlnnsert ber
Ruifaal-RapeUe unb TiOertiffementS; abenbs grogeS Rnnjcrt beS
italienifchen ftünftlcr-OrcpefterS. 3m ©pielfaal TiDertiffcmentS.

©onntag, ben 11. 3<>nuar, nachmittags unb abenbs g ogr Ronjerte
beS ttalienifcgen ftünfiter-OrcljefterS. 3m ©pielfaal TiDertiffementS.

93erfd)tebene fBeronftaltungen.
6. 3a"uar, 20>/4 Ugt, im ©rogrotsfaal, Trio de la Cour.
7. 3onuar, 20 Ugr, im Kernen ©aal beS flafino«: ,3arbenpgoto»

graphie f|5'I jeftionen bon çm. Slegevter, Sern. Peranftaltet Dom
S. Â. C., ©etlion Pern.

9. 3anuar, 20V4 Ugr, in ber granjiSfifcgcn Rirdge: Trittes S^olfS-
fpmpgonietonjeit beS Pernifcgen OrcgefierDereinS (Ceitung Dr. SI.

Sief).
10. 20'/4 Ugr, im ©rogratSfaat, RlaDierabenb : SI. PoUentoeiber,

Putgboif.

SporlnndiricDtcn
SuPair.

S)oung Sot)s—-greiburger gugballclub 6 :2.
Slm Sonntag galten bie SBantborflcute ben

beftbctannten gugballclub aus greiburg im
Srcisgau 311 (Safte. Tas Sßettcr tourbe am
9îad)mittag plöglid) gatt3 fdjön, fo bag es

wenigfteits bie Scfudjer nidjt [djlimm gotten,
toägrenb ber S3oben burdjnägt unb aufgewiiglt
toar. (£s entaiideitc ficg itt ber erften §alfte
ein intereffantes Spiel, bas ben 3). 33. einen
Porfprung oon 6 :1 bracgte, toägrenb itatg
ber Paufe 3). 33. ubllig auseinanberfiel unb
fid) oon ben grciburgcrn boininieren lieg. Tiefe
tonnten inbes nur ein Tor nadjgolen unb
tuugten mit einer all3u goig ausgefallenen
Pieberlage für bicstttal S3ern oerlaffen.

Sfilnufen.
Stadjbem nun gcniigettb Sdjttce gefallen ift,

uierbctt bic Stifagrer an Sllcujagr in Sdjarcn
aus3iegcn. 33on ba unb bort gat man bereits
Paigridjtcn übet Sprungläufe unb Trainings«
utcttbctucrbe crgalten, bic ©isgofct)«£cute gaben
im ©taubünbnerifdjen fcgon intcreffantc Spiele
ausgefotgten, unb in anbertgalb SBodjett ftegcn
toir mitten im Sligodjbctrieb. Tas 33ernerober=
lanb gat geuer ein bejoitbcts grofjes ^Programm:
Sieben ben llntoerfitätslämpfcn, englifdjett
SJicifterfdjaften, beut oberlänbifdjcn 33erbanbs«
ftirennen finbet aud) bas fd)toci3erifd)e Sfireniten
(tube gebruar in Slbelboben ftatt.

25. Stircnttcn ber Sigiueij in Slbelboben.

3unt itädjfteit [dfnteisetifcgen SfLgamitienfeft
am 28. gebruar unb 1. Ü9iär3 1931 rüften
unferc lieben Slbelbobner Stitameraben gan3
gewaltig, benn ein 2 5. Stircnncn ber Sd;we;3
ift ttidjt ein alltäglidjes Jubiläum. Tas Or»
ganifationstomitec erwartet bénit aud) einen

befonbem üüiaffcnaufntatfd) fottft wäre es nidjt
feit 313od)eit berart eifrig au bett 33orbereitungen
itttb mit einigen Slrbeiten fdjon empfangsbereit.
Tie Tribünenanlage ift fir unb fertig unb barf
fid) fegr mogl [cgett laffett. Tas bereits bis in
(£iu3Cigeiten aufgeftelltc Programm fie ,t an 3ßctt»
fäntpfett oor: Slm Samstag bett 28. gebruar
bic Langläufe ber 3unioren (7,3 Kilometer mit
270 UJieter Steigung) uttb ber Senioren
(18,2 Kilometer nttt 640 lUteter Steigung) unb
bas Tarnen« (grauen!) 3lbfagrtsrenncn 00m
Kuonisbergli in brci 3lltersllaffen. 3lm Sonn«
tag ben 1. lUiärj morgens ftarten bie §ctren
(fOtänner!) 311111 3lbfal)ttsrcnnen 00m „§öd)ft"
unb nadjmitt.rgs 311m grogen Sprunglauf an
ber £ognerjd)an3e. Tie Slalomläufe werben be=

tanntlid) ntdjt bei biefent 3lnlaffe ausgetragen,
foitbcrit ad)t Tage ftüger in fUtiirren (FIS»
uîenncn bes Sti«Elub of ffireat 33ritain) über«

tragen. 3lbelboben mad)t fid) eine große (Egre

unb Pflidjt bataus, sum sweiten fütale ein
Sfirennen ber Sigweis unb befottbers bas
3ubiläums=S!itennen wiitbig unb gut burig»
3ufügren.

(ftwas 00m Stglitt!d)iig.

jn einer uralten 33efd)reibung 0011 ßonboi
finbet fid) folgenbe merlwürbige Stelle: „3Benn
bas groge Siteer, bas bie SJtauern ber Stabt
oon ber Storbfeite befpült, gefroren ift, fo fpielen
bie jungen fleute auf bem (Eis. Tie einen
fdjleifen, fo weit fie ber Slnftof) trägt, bie
aitbern binben fid) Knodjen unter bie güfje unb
gleiten, inbem fie fid) mit einem Stod ftopn,
ber mit einem Staigel oetfegen ift. So lönnen
fie [0 fdjnell gleiten, wie ber 33oget in ber

£uft fliegt ober wie ber Pfeil com 33ogen
fdjnellt." (Eine Scgrift aus ben fed)3iger jagten
bes oorigen gagrgunberts, oerfafjt 001t bem
bamaligen präfibenten bes ©Iasgowet Siglitt«
fdjugtlubs, ©eorg Slnberfon, sitiert jene alte
(Egronil unb 3iegt bataus bie Siglufifolgerung,
baf5 alfo 33orläufer unfercr Sdjlittfcguge bereits
oor runb 4000 jagten ben erften 33ewognern
ber Pfaglbautcn, in ber Ber Stein» unb
Knod)cnwcrt3cuge, betannt waren. Tetm jene
Knodjeit, bie man fid) unter bie güfjc banb
uttb auf betten man blitjfdjnelt über bas (Eis

baginglitt, waren offenbar im Prittsip uiegts
attbercs als was geute unfere Sd)Iittfd)uge finb.
3Bettn biefe Sdjlittfdjuge autg aus Pferbefttodjen
uttb nid)t aus Stagl waren! (Es ift aber über»

gaupt ungerechtfertigt, ben Segriff bes Siglitt»
fdjugs auf ein StagIwerÏ3eug 3U befdjränten.
Hub ebenfowenig ift es gerechtfertigt, igtt für
eine norbgetmanifege (Erfinbung 311 galten, was
matt jebod) früger faft allgemein tat. Tiefe
Sorurtcilc gälten aber fd)ott oor tttegr als
fiebsig 3agrcit serftreut werben lönnen. Tentt
fdjon bamals befanb fid) itt ber 3IItertümer«
fammlung, bie 31t jener äuf ber Sibliotget
3U Sern aufbewagrt würbe, ein Siglittfcgug
aus Pfcrbelttocgett fcgweblfdjer §erfunft unb
ein ttod) fd)ötterer unb grögerer aus ben Pfagl»
bauten bes 2)toosfeeborf»Sees bei Sern. Tas
(Erentplar oont Stoosfce ift etwa 25 3entimeier
lang unb in ber Sogle 15 SJtillimeter breit.
Tas fd)webifd)e (Eiemplat ift etwas lür3er unb
breiter. (Es pagt für einen Knaben, wägrenb
bas (Exemplar 00m UJioosfee für einen (Er»

wadjfenen pagt. 3Bet biefe beiben pferbc»
lnod)en=Sd)littfhuge gefegen gat, lann nitgt
megr baran sweifeln, bag matt alfo fgott oor
ntegr als 3weitau[enb 3ogtsn oor (Egriftus
„Sd)Iittfd)ug" lief, wägrenb beïattntlid) ber
Stagl erft oor breitaufenb entbedt
würbe.

Ter [täglerne Sdjlittfdjug mit ôoljgcflell
uttb Diiemett fegeint in Rrieslanb erfuttben
worbett 3u fein. Staglfdjlittfguge follett in (Eng«

lanb erft um bie 93titte bes 17. ^afFgunBerts
oon ben Elîiebetlanben aus eingefügrt worben
uttb bann fdjnell in allgemeinen ©ebraud) ge=
tommen feilt. (Es ift auffallenb, bag bei allen
älteren Sd)Iitt[cgul)«3lrten bie Sefeftigungsweife
bes Stagles am Ô0I3, [owie bie bes Stiemen«
wertes eine gleiche ift. 3Bir bürfen baraus
mit goget SBagrfdjeinligteit auf einen ein»
geitlidjen uttb eitt3igen llrfpruttg biefer Sdjlitt»
fdjugart fdjliegen. ^ogtgunbertelang blieb biefe
utfprüttglidje gorm unoeränbert. (Erft nom
3agre 1844 att begannen bie 3lmeritaner Set»
befferungen an3ubtingen. Ter erfte gortfegritt
war eine neue Sefeftigungsart bes Stagllaufes
am Ô0I3, bie geftattete, ben ßauf bis ginter
bie gerfe 3U oerlängern, ftatt igtt — wie bis«
get — oor bem 3lbfag absubteegen. hierbur^
tonnte ber Sd)littfcgug«,2äufcr grögeten Scgwung
unb grögere Sdjnelligteit ersielen. Sott nun an
folgte eine (Erfinbung unb Serbefferung auf bie
anbete bis 3U bem oolltommenen Sport»
inftrument unferet Tage.

Stellen wir nicht auf Sport« unb Kunftlauf,
fonbettt auf SBeit« uttb Sdgtellauf ab, fo tonnen
Kanaba, §oIIanb unb bie Küftenlänber ber Cft»
fee als bie „Uiormallänber" bes Siglittfd)ug«
iaufes be3eid)net werben. 3n biefen ßänbern
würben fcgon oor einem galben ^ogrgunbert
uttb nod) weiter surüd ganße Tagereifen
auf Sdjlittfd)ugen gemaegt. (Eine gollänbifdje
Säuerin fägrt 10 bis 12 Stunben weit auf
Sd)Iitt(d)ugen 3U SJtartt, ein Kinb unb einen
Korb ooll (Eier auf bem Stüden. grüger würbe
im SBinter ber ©emüfemartt oon 3lmfterbam
meift butd) Sdjlittfcgugläufer oerprooiantiert.
(Enbe ber fecg3iger 3agre bes oorigen 3agi=
gunberts maigte bie ßeiftung eines englifegen
Offi3iers in Kanaba groges 3luffegcn, ber auf
bem St. fioren3=Strome in einem Tage oon
DJtontreat nad) Quebec fugt, alfo 180 englifege
EDtcilen 3urüdlegte. gn Kanaba, Sd)weben, SItor«

wegen unb an ben Küften ber Oftfee gegen
bisweilen fogar bie 2>äSEt auf Sdglittfdtugen
bent 3Baibwert naig. R. H.

Verkehr.
Tas S t r a g e n 0 e r t e g r s a m t bes

Kantons Sern erteilt folgenbe
tiotten: 1. Sei ftartem Sdjneefall finb bie
Strogen feitetts ber ffiemeinben tafeg unb fo
breit als möglid) 3U öffnen unb bie nötigen
3lusweid)ftellen 3U figaffen. 2. 3ut (Er3ielung
einer Breiten gagrbagn tft naig Scgneefall auf
ber Strage 001t ütnfang an redjts 3U fagren.
Tamit wirb bie Silbung oon ©eleifen oer»
miebeni Stragenfperrungen, Stedenbleiben, lln»
fälle, Sefdjäbigungett unb 3lnftänbe mit ben

übrigen Stragenbenügern werben fo oergütet.
3. Sei Tuntelgeit ift bei gugrwerten bas
oorgefdjriebette Sicht ansusünben.

ttr. I !)/V8 LLMM I93l

>Vas clie ^Voche bringt.

Berner Stadttheater. Wochensptetplan:
Sonntag, 4 Januar, nachmittags 14'/- Uhr, „DaS München

vom Kalendermann", ein lebendes Bilderbuch von Ekkh.ird
Kvhlund, Musik von Richard Amon. Abends 20 Uhr, „Vikiona und
ihr Hular", Operette in drei Akten und einem Vorspiel, Musi
von Paul Abraham,

Montag, 5 Januar (Ab. ^ 16). „Der Wildschütz", romantische Oper
in drei Akten von Abert Lortzmg.

Dienstag, 6 Januar, (Ab. ö 16j „Siegfiied", zweiter Tag des

Bühnensestlpieis „Der Ring des Nibelungen" in drei Auszügen
von Richard Wagner.

Mittwoch, 7 Januar, nachmittag» 1ö Uhr, „DaS Märchen vom
Kalendermann", ein lebendes Bilderbuch in acht B'ldern von
Ekkcha'd Kohlund, Musik Von Richard Ammon. Abends 2V

Uhr (Ab, L. 14). Zum eisten Male «Souper» — „1. 2. 3", von
Franz Molluar.

Donnerstag 8. Januar, Volksvorstellung Arbeiterunion „Lohengrin",
Oper in drei Auszügen von Richard Wagner.

Freitag, 9, Januar (Ab. O. 1b) «Souper» — „1. 2, 3." von Franz
Mvllnar.

Samstao 19. Januar. franzöli'cke Vorstellung der Galas R. Karsenty
«I.o Sexe kuibls » pièee à'Làouarâ Louràst.

Sonnrag, It Januar, nachmittags 14>/Z Uhr, „Das Märchen vom
Kalendermann", ein lebende« Bildet buch in acht Bildern von

Ekkehard Kohlund, Musik von Richard Ammon. Abends 20 Uhr
„Viktoria und ihr Husar", Op rette in drei Akten und einem
Vorspiel, Musik von Paul Abraham.

Kursaal Schiinzli. Veranstaltungen vom 4. bis 11. Januar 1931.
Sonnlag, den 4. Januar, nachmittags und abends g-oße Konzerte

des italienischen Künstler-Oichesters Im Spielsaal Divertissements,
Montag, den 5. Januar ist der Kursaal geschlossen.
Dienstag, den 6,, Mittwoch, den 7., Donneistag, den 3, und Frei-

tag, den 9. Januar, nachmittag« und abends Unteihaltungskon-
zerte der Kuriaal-Kapelle und Divertissements.

SamStag, den 10, Januar, nachmittags UmeiHaltungskonzert der
Kuisaal-Kapelle und Divertissement«; abends großes Konzert deS
italienischen Künstler-Orchester«. Im Spielsaal Divertissements.

Sonntag, den 11. Januar, nachmittags und abends g oße Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters. Im Spielsaal Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
6. Januar, 20'/« Uhr, im Großratssaal, Trio cle Is Lour.
7, Januar, 20 Uhr, im klemen Saal des Kasino«: Jarbenphoto-

graphie P > jekt'nnen von Hrn. Aegcrter, Bern, Veranstaltet vom
8. X. L„ Sektion Bern,

9. Januar, 20V« Uhr, in der Französischen Kirche: Drittes Volks-
symphvniekonzert des Bernischen Orchestervereins (Leitung Or. A.
Ne').

10, 20'/« Uhr, im Großratssaal, Klavierabend: A. Bollenweider,
Buigdms.

5porln.icbricvten
Fußba».

Poung Boys—Freiburger Fußballclub 6 :2.
Am Sonntag hatten die Wankdorflcute den

bestbekannteil Fußballclub aus Freiburg im
Breisgau zu Gaste. Das Wetter wurde am
Nachmittag plötzlich ganz schön, so daß es

wenigstens die Besucher nicht schlimm hatten,
während der Boden durchnäßt und aufgewühlt
war. Es entwiäeite sich in der ersten Hälfte
ein interessantes Spiel, das de» 2). B. einen
Borsprung von 6 : 1 brachte, während nach
der Pause P. B. völlig auseinanderfiel und
sich von den Freiburgern dominieren ließ. Diese
konnten indes nur ein Tor nachholen und
mußten mit einer allzu hoch ausgefalleneu
Niederlage für diesmal Bern verlassen,

Skiläusen.
Nachdem nun genügend Schnee gefallen ist,

werden die Skifahrer an Neujahr in Scharen
ausziehe». Bon da und dort hat man bereits
Nachrichten über Sprungläufe und Trainings-
Wettbewerbe erhalten, die Eishokep-Leute habe»
im Graubündnerischcn schon interessante Spiele
ausgefochten, und in anderthalb Woche» stehen
wir mitten im Skihochbctrieb. Das Bernerober-
land hat Heuer ein besonders großes Programm:
Neben den llniversitätslämpsen, englischen
Meisterschaften, dem oberländische» Verbands-
skirennen findet auch das schweizerische Skirennen
Ende Februar in Adelboden statt.

23. Slirenucn der Schweiz in Adelboden.

Zum nächste» schweizerischen Ski-Familienfest
am 28. Februar und 1. März 1931 rüsten
unsere lieben Adelbodner Skilamcrnden ganz
gewaltig, den» ein 2 3. Skirennen der Schweiz
ist nicht ein alltägliches Jubiläum. Das Or-
ganisationskoniitee erwartet denn auch einen

besondern Massenaufmarsch sonst wäre es nicht
seit Woche» derart eifrig an den Vorbereitungen
und mit einigen Arbeiten schon empfangsbereit.
Die Tribünenanlage ist fir und fertig und darf
sich sehr wohl sehen lassen. Das bereits bis in
Einzelheiten aufgestellte Programm sie ,t an Wett-
kämpfen vor: Am Samstag den 23. Februar
die Langläufe der Juniore» (7,3 Kilometer mit
270 Meter Steigung) und der Senioren
(18,2 Kilometer nnt 640 Meter Steigung) und
das Damen- (Frauen!) Abfahrtsrennen vom
Kuonisbergli in drei Altersklassen. Am Sonn-
tag den 1. März morgens starten die Herren
(Äänner!) zum Abfahrtsrenne» vom „Höchst"
und nachmittags zum großen Sprunglaus an
der Lohncrschanze. Die Slaloinläufe werden be-

kanntlich nicht bei diesem Anlasse ausgetragen,
sondern acht Tage früher in Mürren (blZ-
Rennen des Ski-Club of Great Britain) über-
tragen. Adelboden macht sich eine große Ehre

und Pflicht daraus, zum zweiten Male ein
Skirennen der Schweiz und besonders das
Jubiläums-Skirennen würdig und gut durch-
zuführen.

Etwas vom Schlittschuh.

Hn einer uralten Beschreibung von Londrn
findet sich folgende merkwürdige Stelle: „Wenn
das große Meer, das die Mauern der Stadt
von der Nordseite bespült, gefroren ist, so spielen
die jungen Leute auf dem Eis. Die einen
schleifen, so weit sie der Anstoß trägt, die
andern binden sich Knochen unter die Füße und
gleiten, indem sie sich mit einem Stock stoßen,
der mit einem Stachel versehen ist. So können
sie so schnell gleiten, wie der Vogel in der

Luft fliegt oder wie der Pfeil vom Bogen
schnellt." Eine Schrift aus den sechziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts, verfaßt von dem
damaligen Präsidenten des Glasgower Schlitt-
schuhklubs, Georg Anderson, zitiert jene alte
Chronik und zieht daraus die Schlußfolgerung,
daß also Vorläufer unserer Schlittschuhe bereits
vor rund 4000 Jahren den ersten Bewohnern
der Pfahlbauten, in der Zeit der Stein- und
Knochenwerkzcuge, bekannt waren. Denn jene
Knochen, die man sich unter die Füße band
und auf denen man blitzschnell über das Eis
dahinglitt, waren offenbar im Prinzip nichts
anderes als was heute unsere Schlittschuhe sind.
Wenn diese Schlittschuhe auch aus Pferdetnochen
und nicht aus Stahl waren! Es ist aber über-
Haupt ungerechtfertigt, den Begriff des Schlitt-
schuhs auf ein Stahlwerkzeug zu beschränken.
Und ebensowenig ist es gerechtfertigt, ihn für
eine nordgermanische Erfindung zn halten, was
man jedoch früher fast allgemein tat. Diese
Vorurteile hätte» aber schon vor mehr als
siebzig Jahren zerstreut werden können. Denn
fchon damals befand sich in der Altertümer-
sainmlung, die zu jener Zeit auf der Bibliothek
zu Bern aufbewahrt wurde, ein Schlittschuh
aus Pscrdeknochen schwedischer Herkunft und
ein noch schönerer und größerer aus den Pfahl-
bauten des Moosseedorf-Sees bei Bern. Das
Eremplar vom Moossee ist etwa 23 Zentimeter
lang und in der Sohle 13 Millimeter breit.
Das schwedische Eremplar ist etwas kürzer und
breiter. Es paßt für einen Knaben, während
das Eremplar vom Moossee für einen Er-
wachsenen paßt. Wer diese beiden Pferde-
knochen-Schlittschuhe gesehen hat, kann nicht
mehr daran zweifeln, daß man also schon vor
mehr als zweitausend Jahren vor Christus
„Schlittschuh" lief, während bekanntlich der
Stahl erst vor dreitausend Jahren entdeckt
wurde.

Der stählerne Schlittschuh mit Holzgestell
und Riemen scheint in Friesland erfunden
worden zu sein. Stahlschlittschuhe sollen in Eng-

land erst um die Mitte des 17. Jahrhunderts
von den Niederlanden aus eingeführt worden
und dann schnell in allgemeinen Gebrauch ge-
kommen sein. Es ist ausfallend, daß bei allen
älteren Schlittschuh-Arten die Befestigungsweise
des Stahles am Holz, sowie die des Riemen-
werkes eine gleiche ist. Wir dürfen daraus
mit hoher Wahrscheinlichkeit auf einen ein-
heitlichen und einzigen Ursprung dieser Schlitt-
schuhart schließen. Jahrhundertelang blieb diese
ursprüngliche Form unverändert. Erst vom
Jahre 1344 an begannen die Amerikaner Ver-
besserungen anzubringen. Der erste Fortschritt
war eine neue Befestigungsart des Stahllaufes
am Holz, die gestattete, den Lauf bis hinter
die Ferse zu verlängern, statt ihn — wie bis-
her — vor dein Absatz abzubrechen. Hierdurch
konnte der Schlittschuh-Läufer größeren Schwung
und größere Schnelligkeit erzielen. Von nun an
folgte eine Erfindung und Verbesserung auf die
andere bis zu dem vollkommenen Sport-
instrument unserer Tage.

Stellen wir nicht auf Sport- und Kunstlauf,
sondern auf Weit- und Schnellauf ab, so können
Kanada, Holland und die Küstenländer der Ost-
see als die „Normalländer" des Schlittschuh-
laufes bezeichnet werden. In diesen Ländern
wurden schon vor einem halben Jahrhundert
und noch weiter zurück ganze Tagereisen
auf Schlittschuhen gemacht. Eine holländisch-
Bäuerin fährt 10 bis 12 Stunden weit auf
Schlittschuhen zu Markt, ein Kind und einen
Korb voll Eier auf dem Rücken. Früher wurde
im Winter der Gemüsemarkt von Amsterdam
meist durch Schlittschuhläufer verproviantiert.
Ende der sechziger Jahre des vorigen Jahr-
Hunderts machte die Leistung eines englischen
Offiziers in Kanada großes Aufsehen, der auf
dem St. Lorenz-Strome in einem Tage von
Montreal nach Quebec fuhr, also 130 englische
Meilen zurücklegte. In Kanada, Schweden, Nor-
wegen und an den Küsten der Ostsee gehen
bisweilen sogar die Jäger auf Schlittschuhen
dem Waidwerk nach. K. bk.

Vcrkckr.
Das S t r a ß e n v e r I e h r s a m t des

Kantons Bern erteilt folgende Jnstruk-
tionen: 1. Bei starkem Schneefall sind die
Straßen seitens der Gemeinden rasch und so

breit als möglich zu öffnen und die nötigen
Ausweichstellen zu schaffen. 2. Zur Erzielung
einer breiten Fahrbahn ist nach Schneesall auf
der Straße von Anfang an rechts zu fahren.
Damit wird die Bildung von Geleisen ver-
mieden! Straßensperrungen, Steckenbleiben, Un-
fälle, Beschädigungen und Anstünde mit den

übrigen Straßenbenützern werden so verhütet.
3. Bei Dunkelheit ist bei Fuhrwerken das
vorgeschriebene Licht anzuzünden.
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Bern. MusÄg@§@!lsctoft
V. Abonnementskonzert zu Gunsten der Un-
terstützung>kasse des Bernischen Orchestervereins
Dienstag. 13. Januar, abends 20 Uhr, im KASINO.

Leitung: Dr. Fritz Brun
Mitwirkend : Cäcdienverein und Berner Liedertafel.
Solist: Lucy Sigrist, Sopran

IFer/r« vo« A/zfo/z ßz-zzcAzzer; VIII. Symphonie
150. Psalm

— Ende 22 Uhr —
Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.

Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet. Oeffentliche Hauptprobe: Montag 20 Uhr.

Preise : Fr. 7.50, 6.— 4.50 und 3.—. Billetsteuer und Garde-
robe inbegriffen.

ICiareaai Schiüzll
Täglich 16 und 20'/2 Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20>/2, Sonntag 151/2 und 20'/2 Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters u. Divertiss.
An Montagen ist der Kursaal geschlossen.

JUtt flClï. Itotiî bie im UUorijen-' ' *
proijrrtnn« erfdjeineit r«*Ucu,

|lnb jcmril» bis fpäteftett» gonurrotue uadjmittitijs eilt-
jufenbe» an beit Prrlnn ber „^mter piodic" lleuett-
gttlTf 9, £frn.

Was die Wocöe ferinat.

ferner Stabttpcoter. SBoepenfpielplatt :

©onntag, 11 Januar, nachmittags 14'/2 Uhr, ,,$a« SDlärcpen bom
ffinlenbertnann", ein lehenbe« Silberhud) in acht Stlbern Bon
Sttcparb ituplunb, äJlufit Bon Dlicparb ämmon. Hlhenb« 20 Uhr
„Siftoria unb the Sufat", Operette in btei Sitten unb einem
Soifpiel. SJtufit Bon ®aul Slbrapam.

äßontag, 12. g.muac (21b. A. 17). „Sohia« SBunbeclicp", bramatifdpe
flegenbe bon fjermann §einj Dvtner.

$ien«t.ig, 13. ganuar, (l!lb. B. 17) «Souper» — „1. 2. 3", jtnei
Spiele in Je einem SICt Bon granj üJtollnar.

äJtittiooch, 14. ganuar, nachmittag« 15 Uhr, ,,®a« SDlärdfjen bom
ffialenbecmann", ein lelnnbe« Silberbucp in acht Silbern Bon
Etfcparb Ituhtunb, SRuftt Bon SRirharb Simmon. Slbenb« 20
Uhr (116. G. 15). „Sie Bertaufte Scaut", lomifcpe Dper in brei
Sitten Bon grieberiep Smetana.

Sonner«tag, 15. ganuar, älußer Slhonnement „Sittoria unb ihr
§ufar", Dnerette in brei Sitten, SJlufit Bon fßuul Slhraham.

greitag, 16. Januar 19 Uhr (Stb. D. 16). SUeu einftubiert „©ötter»
bämmerung" beitter Sag be« „9iing be« Nibelungen" Bon
Nicparb SBagner.

Sam«tag, 17. Januar, SßoIfSBorftettung Sltheiterunion „Ser SBilb«
fcpüp", tomifebe Oper in brei Sitten 9Jluftt Bon Slhert fiorßing.
ftammetfpiele (Slult be« neuen ©tjmnnfium«) Urauffühtung
„Slbenteuer auf ©cöntanb", neun bramatifche ©jenen Bon äSlerner
SRubolf Seer.

©onntag, 18. ganuar, nachmittag« 14»/a Uhr, „Sa« äftä'cben
Bom ftalenbermann", ein lebenbe« Silberbuch in acht Si bern
Bon Etteh'tb ftohlunb. äJlufit Bon Nicf)atb Simon. Slbenb« 20
Uhr, „Ser Dherftriger" Docrette in 3 Sitten, Wufit B Earl geller.

^urfaal Sdjänjti. Seranftaltungen Bom 11. bis 18. ganuar 1931.

©onntag, ben 11. ganuar, nachmittag« unb nhenb« große ffonjerte
be« itaiienifchen ffiünftler»Drcpefterä. gm ©pielfaal SiBectiffement«.

SKontag, ben 12. ganuar ift ber ffutfaal gefchloffen.

SienStag, ben 13. ganuar, nodjmittog« unb ahenb« ffonjertc ber
ffurfaal-ftapeUe unb SiBettiffement«.

äHittrondb, ben 14. gmuar, nachmittag« unb ahenb« Sîonjert ber
fturfaal»Äape£le unb Sinertiffement«.

Sonneiätag, ben 15. ganuar, nachmittag« unb ahenb« Bonjerte ber
ftmfaal'ffiapelle unb Sinertiffement«.

greitag, ben 16. ganuar, nachmittag« unb ahenb« Bonjertc ber
Ituijaal'ftapetle unb SiBertiffement«.

@am«tag, ben 17. ganuar, nachmittag« Untctpaltungäfnnjert ber
Buifaat-ftopeUc unb Sinertiffement« ; ahenb« große« Bonjert be«
itaiienifchen ftünftler-Drctjefter«. gm ©ptelfanl Sinertiffement«.

©onntog, ben 18 ganuar, nachmittag« unb ahenb« g oße Bonjerte
be« itaiienifchen ftünftter-Drcpefter«. gm ©pielfaal SiBettiffement«.

Berfcplebene ÜJeronftaltungen.
11. ganunr, 102/4 Upr, ftonjert im Soper be« ©tabttljeatcr«.
12. unb 13. ganuar, 20 ttpe, im großen Bafinofal, ©pmpponie»

lomert ber Sernifcpen aJiufitgefcUjcpaft (aepte ©pmpponie Bon
Srucfnei).

16. ganuar, 20V< Uhr, in ber Slula ber UniBerfität, afabemifdper
Soitrag Bnn 93.-S. Sr. ©amronêfp: „©oetpe unb Softijernêft)".

17. ganuar, 2J Upr, im „Sierpiibclt", Bonjert unb Spcater, Ber»
anftaltet Bom ©emtfepteu Spot 9orrainc-®reifenrain.

17. ganuar, 20V« Upr, im @coßrat«faal, SBenbling-Streiip'Duartett
(Stuttgart).

®Sas^KSS^?BO«a^iäes^a^s=öü»=ä=a=g>ö==«S

I Veranstaltunaen |
V. Slbonncmentslonîert ber Sîernifcpcn SUufiP

gefellfipaft (13. ganuar).

Elftes Honäert ju ©unftett ber U n=

terftüpungsfaffe bes SBernifdjeti
Oripefteroereins.

SBrulner : VIII. ©pmpponie; 150. ipfalm,
unter SUlittoirtung oon £ucp Sigtift (Sopran),

Gäctlienoetein unb üiebertafel.
* Sem fünften Slbonnementstonjert bet 23er=

tiifdjen SOiufifgefellfdtaft, näipften Sienstag ben
13. ganuar gibt Slnton Studner fein befonberes
ffiepräge unb 2Beipe.

Sin bie VIII. ©gmpbot'e — beiläufig
ermähnt, es ift bas britte fpmppontfipe SBerf,
bas 53rudner in C=9JtoII gefeprtehen pat —
ging ber TOeifter in ®öUlahrüd, 6113 naipbem
er bafelbft, bei ber Scpmefter, ben 60. ©e=

burtstag (4. September 1884) gefeiert palte.
Sa ipm 3ur Slusfüptung bes gemaltige Si»
menfionen annepmenben SBerfes faft nur bie
Inapp bemeffene gerienseit pur Verfügung ftanb,
rourbe ®rudnet bamit er im gapre 1890 enb»

gültig fertig. Et roibmete bie Spmphonie bem
Raifer gran3 gofepp aus Santharfeit für ner»
fSpiebene §ulbheroetfe bes Skonardjen. Erft im
Sejember 1892 gelangte bie Slipte buref) bie

Sßiener iphilparmonifer, unter §ans ÎRicpters
liettung, 3ur Uraufführung, bie eine begeifterte
Slufnapme fanb.

Sen 15 0. ip f a l m, für ©olt (Sopran unb
SBioItne), Epor unb großes Orcpefter, lompo»
nierte Srudnet im gapr 1892. Es ift fein
leptes geiftlicpes Eporroerf, feboep nidjt für
Iiturgifcpe 3roede befttmmt. Erft burip fpätere,
beffere Sluffüpxungen (Sresben 1893, SBien
1899) etfupr es bie ipm gebüprenbe nolle
SBertung. Slad) fut3er feierlicher Einleitung
füpren nolles Orcpefter unb ooller Epor in
mitreißenbem Unifono in ben §aUeluja»§aupt=
faß — praiptooll ift unter pnberem ber aiptp
ftimmige Eporfaß a cappella: „Sobet ipn in
feiner großen §errli<pfeit"; unb rounberooll
Hingt bie Stelle, roo über 3artgepaltenem 9ftän=
ner^or bas Sopranfolo mit ber SoIo»®ioIine
roecpjelt: „Stiles lobe ben fperrn. Sann feßt
eine gjuge ein, bie 3U größter Energie unb
geroaltiger Sonmaffe gefteigert roirb unb glo»
rios ausflingt. Sas Sopran=SoIo pat bie ge«
fepäßte 3ürcper Sängerin £ u c t) S i g r i ft
übernommen, bas Siolinfolo SI I p p 0 n f e

® r u n unb ben Eporpart bet E ä c i l i e n
b e r e i n ber ©labt Sern unb bie Serner
fiiebertafel.

Sie £ e i t u n g ber Sluffüprungen Hon»
3ert am Sienstag ben 13. ganuar, tonserl?
mäßige Hauptprobe am ïlîontag ben 12. 3a»
nuar, jemetls mit Segtnn um aipt Upr, im
großen ftafinofaal — pat Sr. gfriß S run.

Sie pope Hunft bes großen Spmpponifers
Studner, aber aud) ber fepöne materielle 3®6d
biefer beiben Honsertauffüprungen — an bie
Unterftüßungslaffe unferes ftets beftbemäprlen
Hon3ertord)efters beisutragen — paben allen
Slnfptucp batauf, baß ber Honsertfaal an beiben
Slbenben noil befeßt roirb.

Slfabemifcpec Sali!
Sie ©tubenten Sems geben foebeit belannl,

baß ber Sllabemifcpe Sali am 23. gamun
im Äafino nor fiip gepen roetbe. SUte unb
junge Slfabemiter merfen fiep ben Slnlaß roopl.

SBinterfpoct.

Sleufapt unb 4. ganuar gepörten im Serner»
Ianb 00t allem aus bem SBinterfport. Sie
Sipneeoerpältniffe roaren tnbes niept allerorts
na^ SBunfip, bas Oberlanb patte öfter göpn»
brud unb Siegen, roäprenb fiep im ©antrift»
gebiet ber göpn meit roeniget bemerlbar maipte.
Sas befepeibene ©antrijtgebiet !ann jebenfalls
beäüglicp S^nee» unb äBetteroerpältniffe mit
bem Oberlanbe lonlurrieren. 3n Sßengen fanb
ein ©lirennen [tatt, bei bem im ©lalom Steuri
griß non ber ftleinen Scpeibegg fiegte, im Er»
öffnungsfpringen in ©rinbelmalb fiegte Häuf»
mann gtiß ooc Siubi ülbolf, auip Seatenberg,
Slbelboben unb 3ro6'fiT"Ben melbeten gelungene
Eröffnungsrennen. Sas bebeutenbfte inbes mar
ber

— Das Berner Wochen-Programm ^
va-,'kerner l^ockenprc>p;ramm bilcket einen kestanckteil 6er „kerner IVocsie". — Inserate in UmratnnunA nack ciem Insertionspreis 6er
„kerner Wocke", übriger Text gratis. — Kinsen6nn^en an 6en Verlag 6er „kerner VCoclre". — ke6aktionsscliluss vonnerstax mittaz

V. ^bonkiementskon^ert TU vunsten 6er Un
terstiitTuriZ'Icasse 6es kernisclien vrcliestervereins
Olönstap;. 13. ànnnr, abencks 20 Ilsir, im Ká.8lt4v.

Ositun^: kr. KritT krun
lAitivirlrsnä: Lâo>Iisnvsrsin un6 ksrnsr vieckertuksl.
Lolist: Vuv^ L^rist, Sopran

IKe^/ce ro» Baà VlII. L^mpkonis
150. Psalm

— Ln6s 22 vlrr —
Vorvsrlcauk ab KreitaZ bei Nüllvr äc 8eliackv, Lpitalgasse 20.

^bsncklcassn im Kasino am KonreiNtaas von 19 llbr an
gsökkast. OeSentlioks Hauptprobe: VlontaZ 20 vkr.

preise : Kr. 7.50, 6.— 4.50 unä 3.—. kilietstsusr unà <Zar6e-
robs inbe-'rikken

lässlick 16 un6 20>/b Ilsir
Koncerte 6er Kursaal-Kapelle un6 vivertissements

LainstaZ 20>/z, LonnlaZ 15^2 unä 20>/a Ubr
lZrosse Koncerte 6es Ital Künstler Orcliesters u. vivertiss.

ân IVlontaxcn ist 6er Kursaal xesclilossen.

gril. !Il?îîî! Anlnindignngen, die im Wostzen-
^ ' c ^

program»» erscheine» sollen,
sind jcmril« bis spätestens Donnerstag nachmittags ein-
zusenden an den Uerlag der „Kerner Woche" Ueuen-
gaste 9, Kern.

was à wocvè bringt.

Berner Stadttheater. Wochensplelplan:
Sonntag, 11 Januar, nachmittags 14'/- Uhr, „Das Märchen vom

Kalendermann", ein lebendes Bilderbuch in acht Bildern von
Ettrhard Kohlund, Musik von Richard Amman. Abends 20 Uhr
„Viktoria und ihr Husar", Operette in drei Akten und einem
Voispiel. Musik von Paul Abraham.

Montag, 12. Januar (Ab. /I. 17>. „Tobias Wunderlich", dramatische
Legende von Hermann Heinz Ortner.

Diensrag, 13. Januar, (Av. k. 17) «Souper» — „1. 2. 3", zwei
Spiele in je einem Akt von Franz Mcllnar.

Mittwoch, 14. Januar, nachmittags 15 Uhr, „Das Märchen vom
Kalendermann", ein lebendes Bilderbuch in acht Bildern von
Ekkehard Kohlund, Musik von Richard Amman. Abends 20
Uhr (Ab. L. 15). „Die verkaufte Braut", komische Oper in drei
Akten von Fciederich Smetana.

Donnerstag, 15. Januar, Außer Abonnement „Viktoria und ihr
Husar", Operette in drei Akren, Musik von Paul Abraham.

Freitag, 16. Januar 19 Uhr (Ab. O. 16). Neu einstudiert „Götter-
dämmerung" dritter Tag des „Rmg des Nibelungen" von
Richard Wagner.

Samstag, 17. Januar, Volksvorstellung Arbeiterunion „Der Wild-
schütz", komische Oper in drei Akten Musik von Abert Lortzing.
Kammerspiele (Aula des neuen Gymnasiums) Uraufführung
„Abenteuer aus Grönland", neun dramatische Szenen von Werner
Rudolf Beer.

Sonnlag, 18. Januar, nachmittags 14'ft Uhr, „Das Mä'chen
vom Kalendermann", ein lebendes Bilderbuch in acht Bi dern
von Ekkch rrd Kohlund. Musik von Richard Amon. Abend« 20
Ubr, „Der Obersteiger" Operette in 3 Akten, Musik v Carl Zeller.

Kursaal Schcinzli. Veranstaltungen vom 11. bis 18. Januar 1931.

Sonntag, den 11. Januar, nachmittags und abends große Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters. Im Spielsaal Divertissements.

Montag, den 12. Januar ist der Kursaal geschlossen.

DienStag, den 13. Januar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle und Divertissements.

Mittwoch, den 14. Jmuar, nachmittags und abends Konzert der
Kursaal-Kapclle und Divertissements.

Donnerstag, den 15. Januar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle und Divertissements.

Freitag, den 16. Januar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle und Divertissements.

SamStag. den 17. Januar, nachmittag« Unterhaltungskonzert der
Kursaal-Kapelle und Divertissement«; abends großes Konzert des
italienischen Künstler-Orchesters. Im Spielsanl Divertissements.

Sonntag, den 13 Januar, nachmittags und abends g oße Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters. Im Spielsaal Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
11. Januar, 10^/« Uhr, Konzert im Foyer des Stadttheatcrs.
12. und 13. Januar, 20 Uhr, im großen Kasinos« l, Symphonie-

konrerr der Bernischen Musikgescllschaft (achte Symphonie von
Bruckner)

16, Januar, 20>/4 Uhr, in der Aula der Universität, akademischer
Vortrag von P.-D. Dr. Gawronsky: „Goethe und Dostojewsky".

17. Januar, 21 Uhr, im „Bierhübeli", Konzert und Theater, ver-
anstaltet vom Gemischten Chor Lorraine-Breitenrain.

17. Januar, 20'/« Uhr, im Gcoßratssaal, Wendling-Streich-Ouartett
(Stuttgart).

N Veranslallvngen â
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V. Abonncmentskonzert der Vermischen Musik-

gesellschaft (13. Januar).

Erstes Konzert zu Gunsten der Un-
terstützungskasse des Bernischen

Orche st ervereins.
Bruckner: VIII. Symphonie; 150. Psalm,
unter Mitwirkung von Lucy Sigrist (Sopran),

Cäcilienverein und Liedertafel.
' Dem fünften Abonnementskonzert der Ber-

nischen Musikgesellschaft, nächsten Dienstag den
13. Januar gibt Anton Bruckner sein besonderes
Gepräge und Weihe.

An die VIII. Symphonie — beiläufig
erwähnt, es ist das dritte symphonische Werk,
das Bruckner in L-Moll geschrieben hat —
ging der Meister in Völklabrück, kurz nachdem
er daselbst, bei der Schwester, den 60. Ee-
burtstag (4. September 1334) gefeiert hatte.
Da ihm zur Ausführung des gewaltige Di-
mensionen annehmenden Werkes fast nur die
knapp bemessene Ferienzeit zur Verfügung stand,
wurde Bruckner damit er im Jahre 1330 end-
gültig fertig. Er widmete die Symphonie dem
Kaiser Franz Joseph aus Dankbarkeit für ver-
schiedene Huldbeweise des Monarchen. Erst im
Dezember 1392 gelangte die Achte durch die

Wiener Philharmoniker, unter Hans Richters
Leitung, zur Uraufführung, die eine begeisterte
Aufnahme fand.

Den 15 0. Psalm, für Soli (Sopran und
Violine), Chor und großes Orchester, kompo-
nierte Bruckner im Jahr 1392. Es ist sein
letztes geistliches Chorwerk, jedoch nicht für
liturgische Zwecke bestimmt. Erst durch spätere,
bessere Ausführungen (Dresden 1393, Wien
1339) erfuhr es die ihm gebührende volle
Wertung. Nach kurzer feierlicher Einleitung
führen volles Orchester und voller Chor in
mitreißendem Unisono in den Halleluja-Haupt-
satz — prachtvoll ist unter anderem der acht-
stimmige Chorsatz a cappella: „Lobet ihn in
seiner großen Herrlichkeit"; und wundervoll
klingt die Stelle, wo über zartgehaltenem Män-
nerchor das Sopransolo mit der Solo-Violine
wechselt: „Alles lobe den Herrn. Dann setzt
eine Fuge ein, die zu größter Energie und
gewaltiger Tonmasse gesteigert wird und glo-
rios ausklingt. Das Sopran-Solo hat die ge-
schätzte Zürcher Sängerin Lucy Sigrist
übernommen, das Violinsolo Alphonse
Brun und den Chorpart der Cäcilien-
verein der Stadt Bern und die Berner
Liedertafel.

Die Leitung der Aufführungen Kon-
zeit am Dienstag den 13. Januar, konzerd-
mäßige Hauptprobe am Montag den 12. Ja-
nuar, jeweils mit Beginn um acht Uhr, im
großen Kasinosaal — hat Dr. Fritz Brun.

Die hohe Kunst des großen Symphonikers
Bruckner, aber auch der schöne materielle Zweck
dieser beiden Konzertausführungen — an die
Unterstützungskasse unseres stets bestbewährten
Konzertorchesters beizutragen — haben allen
Anspruch daraus, daß der Konzertsaal an beiden
Abenden voll besetzt wird.

Akademischer Ball!
Die Studenten Berns geben soeben bekannt,

daß der Akademische Ball am 23. Januar
im Kasino vor sich gehen werde. Alte und
junge Akademiker merken sich den Anlaß wohl.

Wintersport.

Neujahr und 4. Januar gehörten im Berner-
land vor allem aus dem Wintersport. Die
Schneeverhältnisse waren indes nicht allerorts
nach Wunsch, das Oberland hatte öfter Föhn-
druck und Regen, während sich im Gantrist-
gebiet der Föhn weit weniger bemerkbar macht«.
Das bescheidene Gantristgebiet kann jedenfalls
bezüglich Schnee- und Wetterverhältnisse mit
dem Oberlande konkurrieren. In Mengen fand
ein Skirennen statt, bei dem im Slalom Steuri
Fritz von der Kleinen Scheidegg siegte, im Er-
ösfnungsspringen in Erindelwaid siegte Kauf-
mann Fritz vor Rubi Adolf, auch Beatenberg,
Adelboden und Zweisimmen meldeten gelungene
Eröffnungsrennen. Das bedeutendste indes war
der



Nr. 2 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM 1931

9tabio«3Borf)< (Pu« Programmen be« Qn- unb PuSlanbe«),

©onntag-Pftenb (11. gmuar):
Sern: 20.00 Plte «Deufit- 2100 Porlcfuttg. 21.15 Polfätümlicfie äKujir.
Himburg: 20.00 P»irêtûmlicf)e3 Jfonjcrt.
ftöltt-ßartgenberg: 21.00 „Pio bie ßerctje fingt", Dperette bon Setjâc,
Pfündfen: 19 45 „Ter Qtloro", Operette,
Pcaq: 20 00 VI. ©tnlcintc.ftonjeit.
iHum : 20 40 „Colibri", Operette.

Ptotttnq-When b 112. gnnuar):
Sern: 20.00 ©infoni-ftotijett bet SPufirgefeWdjaft.
ffüln-ß.inaenherp : 20 30 Pleine ©dinjeftec unb id), Ptufit unb Spiel,
ßetp ig: 19 30 Piilitäifonjett. 20 30 3d) war babet.
SD3ien : 19.35 ©jenen au« alten ©pielupetn (äPartfja, Ter SBoffen-

fctyitueb, gar unb gimmeitnann).

Tien« t a a-P fie n b (13 ganunrl:
Sern : 20 10 g'an j ©cbubert, D djcfterïonjert.
S8ie«lau : 20 00 .fteimat in ©cblefien, SKufiC unb ©piel.
flföln ßungenbera ; 20.00 Seichte Piufit
ftö'ig«berg: 20.00 „Ter ®nj utjo", Oper.
©tönd|en : 1930 .fnnjett. 20.40 „©put", ©djwnnf.
SBien: 19 30 .fjoffmann« 8c ätßungen, Oper, Si« 0.15 ftonjert.
gürich: 20 00 graltcnijdje Dpernmufit.

9Kittt»och-Wbenb (14. ganunr):
Sern: 20 00 ßänblidje Ptufit 20.30 T'3tßctlid)ranff)eit. ffiljüejer»

pöblet
.jjambuca: 20 00 Tct« Pläbdfen au« bem golbenen SBeften, Dper.
ftflln-ßang-nberg : 20.00 ©infonte-#orj'tt.
SBien: 20.00 ©emilchte« Äanjcrt. ©infonie-ffonjert.

Tonneretag-Pbenb (15. 3anuar):
Sem: 2100 Teffiner-Stube. ßieher- unb Stanbolinenöortrfiae.
grantiuit: 20 00 Tie Seftaün, Dper.
)iönig«bera: 1930 Piilitäifonjert.
Scipjig: 19.30 Tie ffiiarbaêfûrftin, Operette.
Pfailanb:2' ' 3 > Cuu.Somtnetncidpätiaun Comedietta. Lalo (Sinfonie)
Siündjrn: 19.45 Ptnnbolinenfunjeit. 20.25 ©in tu j.s 2eöen, Operette.
SBien: 20.00 Sfjortonjert be« Prbeiterfängetbunbe«.

greitag-Pbenb (16 3anuat):
Srrn: 20 00 Pinberne Äammertnufit.
Stämmig: 20 00 guba« Piaccabäu«, Oratorium,
îtônigêberg: 20 25 Plp.ntßnig unb Ptenfcbcnfeinb, romantifeb-to-

tmfehe« Wäichen. ^
©tuttgait : 20 20 ftomt ffe ©udtrrl, ßuft'p'el.
SBien: 20 00 Oiunb um ben ©tcpljaneturm, SBicner Stimmung#-

bilber.
gürich: 20.00 Teutfije Opernmufit. 20.40 gntermiem über gilm-

aufnahmen.

©ametag-Pbenb (17 ganuar):
Saf unb Sem: 20.00 ©infonictonjert ber PClgm. PlufitgefeflfdEjaft.
grantfurt : 19 45 Ter fibele Sauer, Doerette.
^ambu-g: 20 00 3ä)eilatein. Piitro. ©carpa Drdbefter.
Üötn ß.inqenherg: 20.00 ßuftiger P»enb.
ßeipj g : 20 30 ffiine Parbt in Penebtg, Operette bon 3oh. ©traufi.
Piüncpen: 20 00 Tie ©thöofung, Oratorium.
SBien : 19 35 ©hör- unb ©oliftenoortrage. 20.30 Ter lefcte ginfpänner

Siebet ipeil.
gürich: 20.00 ffnnjert be« ßoreti Quintette«.

3)û0 neue 3af)r.
Das neue gafir fing 3ünftig an,
Siel geuer gab's im Tad),
gn peru unb llruguap
Ta gab es großen Krad).
Seim „gufjballänberroettfpier ging
ffis ju fo unerhört,
Taf) man fid) vice versa nun
2BaI)tJd)einIid) Krieg erflärt.

gn Panama am Peujaljrstag
Segamt bie gtofje §ah,
Hub bamit's gleich in einem geht
3ugleid) auch 'u ßa paj.
gn

_
Sombai), Surma ging es auch

©leid) toieber iüd)tig los,
Unb in SParoHo Iriegerlet
Pun roieber ber granjof'.

Puch ringsum in (Europa fleet's
Picht gerabe frieblid) fehr,
Pm Saltan fliegen Sornben unb
Puch Äugeln hin unb I)er.
gn ber Utraine tobt fid) aus
Ter eble polenftolj,
3m Pufjrgebiet unb in Serlin
©ibt's SBirrutoarurooIj.

Unb aud) in SBien gibt's oiel Pabau
Son toegen bem Pemarque,
Unb Ptacbonalb in ßonbon fitjt
So äiemlich tief im Quart.
Puch in ber Sdjroeij roirb langfam nun
Tie ßage bifficil,
Tettn fdjarfe gormen nimmt fdjon an
Ter „SPilchtrieg" ber Stabt Siel.

§ o 11 a.

Ptabemifdje Sti-SBetttampf ffi.ng-
I a it b--S d) to e i j

in Piürren, ber Bei mäfjigen Sd)neeoerhäItniffen
toie getoohnt einen fpannenben Sertauf nahm.
Tie Sd)toei3er getoannen ben Slalom, bie fing-
länber bas Pbfahrtsrennen unb blieben um
toenige tnappe puntte aud) Sieger im Schluß»
tlaffement. Tie 3Pattnfd)aften beftanben aus
je fech« Plann. Tie Pefultate lauten: Slalom:
©. §. Pleifjer (S.) 1 Plin. 6,2 Set.; 2. (E.

Pladintofh (©.) 1.7; 3. Pibbell (©.) 1.7,4;
4. ffi. SBeber (S.) 1.8; 5. P. Sufhelt (©.)
1.10,8; 6. SB. Äümmerli (S.) 1.12,2; 7. p.
Streiff (S.) 1.13; 8. ßorb ftnebtoorth (©•)
1.16; 9. SP. ffitjr (S.) 1.16,6; 10. Tailor
(ffi.) 1.17. Pbfahrtsrennen: 1. ßorb Äiteb»
toortt) (ffi.) 2.5; 2. p. Streiff (S.) 2.12,4;
3. Pibbell (ffi.) 2.13; 4. ©. SBeber (S.) 2.18;
5. Tailor (ffi.) 2.21; 6. Pladintofh (®-) 2.25,4;
7. P. PufheH (ffi.) 2.26; 8. SB. Äümmetli
(S.) 2.41,6; 9: Pleifeet (S.) 2.47; 10. ©qr
(©.) 3 SKiit. 9 Set.

®crnifd)es Slltenneii im ©antrift.
.Sonntag ben 11. ganuar finbet int ©antrift-

gebiet ber ßanglauf ber Sereinigung Scrni-
fdjer Slifhibs; genannt bas ftabtbcrnifd)e Sti-
rennen, ftatt. SJlöge fid) bas fatnofe SBetter
beL erften SBodjenhätfte bis Sonntag holten,
battit mirb es 3toetfeIIos eine oorsüglidje uttb
erfreuliche Seranftaltuitg abgeben.

©rittbcltvalb.
SBie alljährlich, ' oeranftaltct ber Stitlub

©rittbelutalb eilte Sleihe oott Sprungtontur-
rettjett auf ber neuen SPettenbergfdjanse, fo bie
erfte gröfjere am 11. ganuar, ait ber ooraus«
fid)tlid) aud) Sigittuttb Sluub teilnehmen mirb.
Tte Springer ©rittbeltoalbs fittb alle in gorm,
hat ja Kaufmann in Taoos mit feinen 71 SPe»

tern gegeigt roas er tann. So finb bie Puss--

fixten, flotte unb gute Sprünge 3U fehen,
günftig. Taneben erfreut fid) ©rinbelmalb
überaus guter Sd)neeoerhäItniffe. glotte Pb-
fahrten über Ijcrrlidje §änge Begeiftern ben
Stiläufer, bie Sobbahtt Iodt beit oerroegenen
gahrer, unb bie (Eisbahnen finb ber Tummel-
platj ber Sd)littfd)uhläufer, ffiurier- unb §odeq-
fpieler. ws.
Tie ©cfellfchctft fiir Soltstunbe, Seliion Sem
hält iljre SPonatsoerfammlung Plittmoch ben
14. ganuar 1931, abenbs 8 Uhr, im Sürger-
t>aus (I. Stod) ab. Sortrag oon $errn ©hr.
ßerch: „Tas Serfd)roinben alter SBorte, ffie-
rätfchafteit unb ffiebräuche in ber ßanbroirtfehaft
feit ber SPobernifierung ber Setriebe", ©äfte
finb militommen.

Serner Kulturfilm»©cmcinbe.
Päd)ften Sonntag ben 11. ganuar 1931,

oormittags IO3/4 Ut;r, bringt bie Serner Kultur-
film-ffienteinbe im ffiinema Splettbib palace
ben gilm- unb ßichtbiiberoortrag: Sinnes-
leben uttb „Sprache" ber Sienett
3Ut Sorführung, moju ber §erfteller biefes
gilntes, ber auf biefem ©ebiet großen Puf
als ©elehrter befiijt, §etr profeffor Tr. K.
oon grifd), 00m 3ooIogifd)en gnftitut ber
Unioerfität Plüttchen, perfönli^ bas ertlärenbe
Peferai halten roirb.

M. BECK & Co.
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yW/7^/7///z^ Ö/z z//zs£f£ /4Zw/z/z^/z/^/z.
Wir legen der heutigen Nummer der „Berner Woche" einen Postcheck-Einzahlungsschein zur kostenlosen Ein-
Zahlung des Abonnementsbetrages bei. Durch Benützung dieses Scheines erspart man sich die Kosten für Porto
und Gebühr der Nachnahme und zwar ist es für den Abonnenten von Vorteil, wenn er die Einzahlung gleich für
das ganze Jahr (Fr. 12.—) oder doch für ein halbes Jahr (Fr. 6.—) macht. Nach dem 31. Januar wird das Abonnement
für das erste Quartal per Nachnahme unter Portozuschlag einkassiert. — Den Abonnenten des letzten Jahres
legen wir heute das Titelblatt mit Inhaltsverzeichnis des Jahrganges 1930 bei. Den gegen Unfall versicherten
Abonnenten teilen wir wiederholt mit, dass das Abonnement inkl. Prämie immer zum voraus bezahlt werden muss,
andernfalls sie eines eventuellen Versicherungsanspruches verlustig gehen könnten. Der Fcr/ag der „ßer/ter IFor/if".

l>ir. 2 >92!

Radio-Woche <Au» Programmen de» In- und Auslande»!,
Sonntag-Abend 111. Januar):

Bern: 20,00 Alte Musik. 2100 Vorlesung, 21,15 Volkstümliche Musik.
Hamburg: 20,00 Volkstümliches Konzert.
Köln-Langenbe>g: 21,00 „Wo die Lerche singt", Operette Von Lehâc,
München: 19 45 „Der Orlow", Operette,
Pcaa: 20 00 VI, Sinionie-Konzelt.
Rom: 20 40 „Lolibri", Operette.

Montag-Abend >12. Januars:
Bern: 20,00 Sinfoni -Konzert der Musikgelellichaft.
Köln-Lanaenberq: 20 30 Meine Schwester und ich, Musik und Spiel,
Leip ig: 19 30 Miliiärkonzeit, 20 30 Ich war dabei.
Wien: 19,35 Szenen aus alten Spielopern (Martha, Der Waffen-

schauet», Zar und Zimmerman»),

Dienst»a-Abe nd (13 Januarl:
Bern: 20 10 F'anz Schubert, O chesterkonzert.
Bieslau: 2>>00 Heimat in Schlesien. Musik und Spiel,
Köln Langenbera; 20,00 Leichte Musik
Kö'igsberg: 20,00 „Der Bajrzzo", Oper,
München : 1930 Konzert. 2040 „Spuk", Schwank.
Wien: >9 30 Hoffmanns Er ählungen, Oper. Brs 0,15 Konzert,
Zürich: 20 00 Italienische Opernmusik,

Mittwoch-Abend 114. Januar):
Bern: 20 00 Ländliche Musik 20.30 D'Stöcklichrankheit, Chücjer-

Jodler
Hamburg: 20 00 Das Mädchen aus dem goldenen Westen, Oper,
Köln-Lang-nberg: 20,00 Srnfonie-Korz it.
Wien: 20,00 Gemilchie« Konzert. Sinfonie-Konzert.

Donnerstag-Abend <15. Januar):
Bern: 2100 Tessiner-S>ude, Lieder« und Mandolinenvorträge.
Franksuit: 20 00 Die Vestalin, Oper,
liönigsbero: 1930 Militärkonzcrt,
Leipzig: 19,30 Dre C'ardassürstin, Operette.
Mailand: 2> > 3 > Luv Sommernachislraun Lomestietts, Kalo (Sinfonie)
München: 19,45 Mandolinenkonzert, 20.25 Ern tu zcS Leven, Operette.
Wien: 20,00 Chorkonzert des Arbeitersängerbundes,

Freitag-A bend (16 Januar):
Bern: 20 00 Moderne Kammermusik,
Hamburg: 20 00 Judas Maccabäus, Oratorium.
Königsberg: 20 25 Alp nlönig und Menschenfeind, romantisch-ko-

Wisches Mäichen,
Stuttgart: 20 20 »omt sse Guckerl, LustP-el,
Wien: 20 00 Rund um den Stcphansturm, Wiener Stimmung»-

bilder,
Zürich: 20,00 Deutsche Opernmusik, 20,40 Jnterwiew über Film-

aufnahmen,

Samstag-Abend 117 Januar) :

Bas l und Bern: 20,00 Sinfoniekonzert der Allgm, Musikgesellschaft,
Frankfurt: 19 45 Der fidele Bauer, Ooerette.
Hambu g: 20 00 Jägerlatein, Mitw, Scarpa Orchester,
Köln Lonpenberg: 20,00 Lustiger Anend,
Lc'pz g: 20 30 Eine Nacht in Venedig, Operette von Joh. Strauß.
München: 20 00 Die Schönst,ng, O-alvrium.
Wren: IS 35 Chor- und Solistenvortrage, 20,30 Der letzte Einspänner

Lieder lpeil
Zürich: 20,00 Konzert des Loreti Quintettes,

Das neue Jahr.
Das neue Jahr fing zünftig an,
Viel Feuer gab's im Dach,
In Peru und Uruguay
Da gab es großen Krach.
Beim „Fußballänderwettspiel" ging
Es zu so unerhört,
Daß man sich vice versa nun
Wahrscheinlich Krieg erklärt.

In Panama am Neujahrstag
Begann die große Hatz,
Und damit's gleich in einem geht
Zugleich auch in La Paz,
In Bombay, Burma ging es auch
Gleich wieder tüchtig los,
Und in Marokko kriegerlet
Nun wieder der Franzos',

Auch ringsum in Europa steht's
Nicht gerade friedlich sehr,
Am Balkan fliegen Bomben und
Auch Kugeln hin und her.
In der Ukraine tobt sich aus
Der edle Polenstolz,
Im Ruhrgebiet und in Berlin
Gibt's Wirruwaruwolz,

Und auch in Wien gibt's viel Radau
Von wegen dem Remarque,
Und Macdonald in London sitzt
So ziemlich tief im Quark,
Auch in der Schweiz wird langsam nun
Die Lage difficil,
Denn scharfe Formen nimmt schon an
Der „Milchkrieg" der Stadt Biet.

H o t t a.

Akademische Ski-Wettkamps Eng-
I a n d—S chweiz

in Mürren, der bei mäßigen Schneeverhältnissen
wie gewohnt einen spannenden Verlauf nahm.
Die Schweizer gewannen den Slalom, die Eng-
Hinder das Abfahrtsrennen und blieben um
wenige knappe Punkte auch Sieger im Schluß-
klassement. Die Mannschaften bestanden aus
je sechs Mann. Die Resultate lauten: Slalom:
C. H, Meißer (S.) 1 Min, 6,2 Sek.; 2, E,
Mackintosh (E.) 1,7; 3, Riddell (E.) 1,7,4;
4, G, Weber (S.) 1.8; 5, N. Bushell (E.)
1.10,3; 6, W, Kümmerst (S.) 1,12,2; 7, P.
Streifs (S.) 1,13; 8, Lord Knebworth <E,>
1.16; 9. M, Gyr (S.) 1,16,6; 10. Tailox
(E.) 1,17, Abfahrtsrennen: 1, Lord Kneb-
worth (E.) 2,5; 2, P, Streifs (S.) 2.12,4;
3, Riddell (E.) 2,13; 4, G, Weber (S.) 2,18;
5. Tailor (E.) 2.21; 6, Mackintosh (E.) 2.25,4;
7. R. Bushel! (E.) 2,26; 3, W. Kümmerst
(S.) '2,41,6; 9: Meißer (S.) 2.47; 10, Gyr
(S.) 3 Mi». 3 Sek.

Vcrnisches Slirenneu im Gantrist.
.Sonntag den 11, Januar findet im Eantrist-

gebiet der Langlauf der Vereinigung Berns-
scher Skiilubs; genannt das stadtbernische Ski-
rennen, statt, âge sich das famose Wetter
de^ ersten Wochenhälste bis Sonntag halten,
dann wird es zweifellos eine vorzügliche und
erfreuliche Veranstaltung abgeben,

Grindclwald.
Wie alljährlich, veranstaltet der Skiklub

Grindelwald eine Reihe von Sprungkonkur-
renzen auf der neuen Mettenbergschanze, so die
erste größere am 11. Januar, an der voraus-
sichtlich auch Sigmund Ruud teilnehmen wird.
Die Springer Grindelwalds sind alle in Form,
hat ja Kaufmann in Davos mit seinen 71 Me-

tern gezeigt was er kann. So sind die Aus!-
sichten, flotte und gute Sprünge zu sehen,
günstig. Daneben erfreut sich Grindelwald
überaus guter Schneeverhältnisse. Flotte Ab-
fahrten über herrliche Hänge begeistern den
Skiläufer, die Bobbahn lockt den verwegenen
Fahrer, und die Eisbahnen sind der Tummel-
platz der Schlittschuhläufer, Eurler- und Hockey-
spieler. vvs.

Die Gesellschaft für Volkskunde, Sektion Bern
hält ihre Monatsversammlung Mittwoch den
14. Januar 1931, abends 3 Uhr, im Bürger-
Haus (I. Stock) ab. Vortrag von Herrn Chr,
Lerch: „Das Verschwinden alter Worte, Ge-
rätschaften und Gebräuche in der Landwirtschaft
seit der Modernisierung der Betriebe", Gäste
sind willkommen.

Verner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag den 11. Januar 1931,

vormittags 10^ Uhr, bringt die Berner Kultur-
film-Eemeinde im Cinema Splendid Palace
den Film- und Lichtbildervortrag: Sinnes-
leben und „Sprache" der Bienen
zur Vorführung, wozu der Hersteller dieses
Filmes, der auf diesem Gebiet großen Ruf
als Gelehrter besitzt, Herr Professor Dr. K,
von Frisch, vom Zoologischen Institut der
Universität München, persönlich das erklärende
Referat halten wird.

M. NM L V0.
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1« Mi
(Theatersaal Schänzli)

Auf vielseitiges Verlangen
Dienstag, den 20. Januar:

Hansjoggeli der Erbvetter,
Emmentalisches Mundartstück in 4
Aufzügen nach Jeremias Ootthelfs
Erzählung von Simon Qfeller. Spiel-
dauer ca. 3 Stunden.

Samstag, den 24. Januar:
Ds Schmocker Lisi, Berndeut-
sches Lustspiel in 4 Aufzügen, nach
einer Novelle von Rudolf von Tavel,

von Otto von Oreyerz. Spieldauer ca. 2',2 Stunden.
Mittwoch, den 28. Januar und Samstag, den 31. Januar:

Der Glückshoger, Mundartstück in 3 Aufzügen von Emil
Balmer. Spieldauer ca. 2 Std. — Beginn der Aufführungen 20 Uhr.

Vorverkauf der Billette in den Buchhandlungen Francke und Scherz.

Täglich 16 und 20'/2 Uhr
Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements

Samstag 20 '/2, Sonntag 151/2 und 201/2 Uhr
Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters u. Divertiss.

An Montagen ist der Kursaal geschlossen.

Berns erstes' TONFILMTHEATER
Ein 100 °/o Ton-, Sprech- und Qesangsfilm der UFA

DOLLY macht Karriere
Eine Tonfilmoperette, die den Wienercharme und den
Berliner Witz in sich vereinigt.

Tägl. fortwährend Vorstellungen von 2'/a bis 10>/2 Uhr abends.

ku n >I h d11 9 Bis 15. Februar 1931

Klee, Heibig, Vlaminck, Bauknecht
Artistes Graveurs de la Suisse Latine

Kleine Plastik: Huggler, Paris

Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Was die WocDe Urlnat.

SBenttr Stobtt&eoter. SBocgtnfptelplan :

Sonntag, 18. ganuar, nachmittag« 141/2 llhr, „Das ÜRärbgen
bom ftatenbermann", ein leBenbeS ©ilberbucg in acht Silbern
bon ©ftetjarb Stoglunb, äRupf bon (Ridjarb Simon. SlBenbS 20
Uhr, „Der DBerfieiger" Operette in 3 Sitten, ïlîuftt b. Sari Setter.

SRontag, 19 ganuar (StB. A. 18). (Reu einftubiert „©ütterbämmerung",
britter Sag beS S3fignenfefifpiel8 „Der (Ring beS SRiBelungen"
in brei Stufjfigen unb einem Borfpiel bon (Ricgarb SBagner.

Dienstag, 20. ganuar, (816. B. 18). „Biftoria unb ihr fjufar",
Operette in brei Sitten unb einem Botfptel, äRuftt bon Ißaut
SIBraham.

SWittmocg, 21. ganuar, nadgmittagS 15 Uhr, „Das SRärdgen Bom
Stntenbermann", ein leBenbeS (Bilberbucg in adjt SSilbern bon
©ffegarb Stoglunb, ÜRufit bon (Ricgarb Simmon. SlBenbS 20
Uhr (316. C. 16). „Do6iaB SBunberlicg", bramatifdge Begenbc Bon
fjermann fjeinj Drtner.

$onner8tag, 22. ganuar, BoItSOorftetlung Startet! „Der Kaufmann
Bon Benebig", ©egaufpiel in fünf Sitten bon SBiBiatn ©galefpeare.

greitag, 23. ganuar (SIB. D. 17). (Reu einftubiert „gm weigen
(Rüffel", Suftfpiel in brei Slufjügen bon Oecar Sälumentgal unb
©uftaB RabelBurg

©amStag, 24. ganuar, nachmittags 15 Uhr, „Das SRärcgen bom
ffatenbermann", ©in leBenbeS Bilberbucg in acht Silbern bon
@. Stoglunb, SRufit bon SR. Simmon. StBenbS 20 Uhr, auger
SIBonuement 2. gungenbborfteDung ju fleinen greifen „Der
Kaufmann bon Benebig", ©chaufpiel in fünf Slufjügen bon
SBiHiam ©hatefpeare.

©onntag, 25. ganuar, nachmittags 14'/j Uhr, „Der flügner unb
bie (Rönne", ein Dgeaterftüct in brei Sitten Pon ©utt ©oeg.
SIBenbS 20 Uhr jum erften SRale „SRäbt", Oberette in brei
Sitten bon SUfreb ©rünmalb unb fleo Stein, StRufil bon (Robert
©tolj.

Äurfaal Schänzli. Beranfialtungen bom 11. Bis 18. ganuar 1931.

©onntag, ben 18. ganuar, nachmittags unb abenbs gtoge Stonjerte
beS itatienifchen Stünftler-DrcgeftetS. gm ©pielfaal DibertiffementS.

SRontag, ben 19. ganuar ift ber ßutfaal gefchloffen.
Dienstag, ben 20. ganuar, nachmittags unb aBenbS Stonjerte ber

Sturfaal-Stapetle unb DibertiffementS.
SRittWocg, ben 21. ganuar, nachmittags unb aBenbS Stonjert ber

Sturfaal-StapeHe unb DibertiffementS.
Donnerstag, ben 22. ganuar, nachmittags unb aBenbS Stonjerte ber

fturfaal'Stapette unb DibertiffementS.
greitag, ben 23. ganuar, nachmittags unb abenbs Stonjerte ber

Sturfaal-Stapetle unb DibertiffementS.
©amBtag, ben 24. ganuar, nachmittags UntergaltungStonjert ber

Sturfaal-Stapetle unb DibertiffementS; aBenbS grogeS Stonjert beS

italienifchen Stfinftler-DrcgefterS. gm ©pielfaal DibertiffementS.
©onntag, ben 25. ganuar, nachmittags unb aBenbS groge Stonjerte

beS italienifchen Stünftter-DrdgefierS. gm ©pielfaal DiPertiffementS.

Sagung ber (Beteranen ber ©renjbefegung 1870/71 tm Äafino tn
(Bern, ©onntag, ben 18. ganuar, öon 11 Ugr an.

öffijiersoeretn ber Stabt (Sern. SRittWocg, ben 21. ganuar im I. ©toct
beS §otct ©chmeijethof in Bern Bortrag beS §errn ©eneralmafor
bon ©ochenhaufcn, DreSbcn, über: „Sie treibt ber Sin-
fänger a in jmccfmägigften StriegSgefchichte?

Orcgefter-Äonjerte bes (Serner (DWnnercgors
unb bes fiehrergefangoereins (Sern
nom 24. unb 25. 3anuar im Äafino.

Das Stonjert gat ©emidgt unb Bebeutung
nach mehr als einer (Richtung. Bon bornherein
ift ber gufammenfeglug groger Beretne ju einem
Stonjertcgor fegr ju Begrügen, niegt nur, «eil
bamit bem (ßuBIitum gebient ift, fonbetn auch,
meil SBerte aufgeführt werben fönnen, bie einen
grogen Stlangfürper berlangen, foHen fie ihren
ganzen ©ehalt offenbaren. Solche SBerte finb
„SBanberetS ©turmlieb" bon (Ricgarb Strang
(fleitung : D. StreiS) unb „ DithhramBe " Bon
D. ©choect (Bettung : Sl. Detifer), bie als etfte
unb legte (Rummer auf bem (Programm ftegen.
©ine Befonbere (Rote erhält bie Beranftattung
baburih, bag bie Stomponiften Dr. S3. SInbreae
unb Dr. D. ©egeeet igre SBerte (mit SluSnagme

ber „DithgramBe") feXBer birigieren. S3on SInbreae
ftegen auf bem Programm „Notturno unb
©cgerjo" für Drcgefter unb „£>ügere8 Beben" für
ÜRännercgor unb BlaSorcgefter. Der ©unnbig-
egor beS Betnet SRännercgorS fingt unter Dtto
Streis „Das (ßofigorn" Bon unjerem 33erner
Stomponiften SIIBert SRoefcgtnger. Das interef«
fante SSerl ift mit bem ©cgubertpreiS auSge«
jeiegnet morben. Slucg SRaï (Reget fommt jum
SBort bureg bie SBiebergi&e eines feiner legten
SBerte, baS oon igm felber als fein BefieS be-
jeiegnet mürbe, ©s ift „Der ©inftebler", ein
äugerft jarteS SBert für gemifegten ©gor, S3ariton-
©olo unb Drcgefter, gefungen bom Segrergefang-
Berein unter 81. Detiter. S3on Befonberer 33e-

beutung ift bie Matinée, ©te bringt ©egoeet«
„©legie" unter ScgoectS eigener Bettung. Die
„©legie" ift eine Bieberfolge naeg ©ebidgten bon
©tegenborff unb Senau. Die Bieber werben Bon
geltj Büffel gefungen unter Begleitung eines
tletnen DccgefterS. @« erübrigt fteg, Bon ©cgoectS
„©fegie" Biet SBorte ju berlieten. DaS SBett
enthält ©wigfeitswerte unb wirb alfo geiten
üherbauetn; es gat ben (Rugm ©cgoectS enb-

gültig Begrünbet. UeBeraK, wo eS aufgeführt
würbe, aucfj in SSern, gat cB auf bie gugörer
ben tiefften ©inbruet gemaegt. Qn gelij Soeffel
gat ©igoect einen Sänger gefunben, ber ben
©belgegalt ber Bieber boH auSjufcgöpfen Ber«

mag.
Die greunbe guter SRujtt werben fug für

biefe Stonjerte recgtjeitig tJSfäge fidgern. Den
Borbertauf gaben (ÖiüQer 81 ©egabe, ©Bital-
gaffe 20, ühemommen. G.Th.

V. Olbonnements&onjert.
gwei SBerte S3rucfnerS Beftritten baS legte

Stonjert ber 33ernif(gen SRufifgefeUfcgaft : bie aegte
Sinfonie unb ber 150. (ßfalm für gemifegten
©gor, ©opranfolo unb Drcgefter. Dag bie gbeen»
fülle unb bie gigantifege Slnlage bet achten
Sinfonie in miebergolten Sluffügrungen eroBert
fein Will, rechtfertigt igr jaglreiigeS ©tfegeinen
in ben ftonjertprogrammen ber legten gagre.
Sie ift gier nun feine UnBelannte megr unb
aueg brr gartnäetinfte gweifler glaubt geute Be-
bingungSIoS an igte ©cgüngeit. SBer fünnte
fidg ber SluSbruilSgewnlt beS mit „fiangfam"

ttr.3 Das Berner Wochen-Programm 1931
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I ^àâMEll KAMM W kâ VOli <MÌW)
(Dkeatersaal 8ckänz>i)

/^uk vielseitiges Verlangen
kienstag, 6en 20. januar:

«a»,si«»ggel> ris? e?i,vs»»«?,
kmmentalisckes Nuncksrtstüclr in 4
^àiigen nack seremias Oottlielks
kr^äblung von kiinon Oieller, 8piel-
6auer ca. 3 8tun6en.

8amstag, 6en 24. Januar:
0s Sri,r»,«»«>rs? I.iisi, Kern6eut
scbes Lustspiel in 4 Entzügen, nacb
einer blovelle von Iîu6olk von Tavel,

von Otto von Orez-err, 3pieI6auer ca. 2>/z 8tun6en,
klittvvocli, 6en 28. Januar un6 8amstag, 6en ZI. Januar:

0s? LI»irI«»t,»»gs?, Nuncksrtslück in 3 Zutrügen von kmil
öalmer. 8pieI6auer ca. 2 8t6. — keginn 6er /^utkübrungen 2t) Obr.

Vorverkauf 6er killette in 6en Kucblian6lungen krancke un6 Zclierz,

5àWê

laglicl, IS un6 20V- vkr
Konzerte 6er Kursaal-Kapelle un6 Divertissements

SainstaZ 20 >/-, konntag 15 l/z unà 20>/z vkr
Orosse Konzerte 6es Ital Künstler Orcbesters u. vivertiss.

Montagen ist 6er Kursaal gesclilossen.

Kerns erstes lOdlkll.N'l'dlk^'rkst
^ ^^

Kin lvv °/o l'on-, 8precb- un6 Qessngskilm 6er Ok^
00I.I.V msckî lîsrkïere

kine konkilmoperette, 6ie 6en VCienercdarme un6 6en
kerliner VlUtZ in sieb vereinigt

l'ägl, kortrväkrenü Vorstellungen von 2>/z bis Ill'/z Obr aben6s.

kis 15. Ksbruar 1331

Klee, 0eIbiZ, Vlsminck, ksukneclit
àrtistes lîrsveurs à Is 8uisse kstine

Kleine Plastik: HuzZIer, Paris

lagliek von 10—12 un6 2—5 litir,
Donnerstag absnä von g—10 litir.

Non tag vormittag geschlossen,
Eintritt kür Kiektmitglieàsr Kr. 1,10

Was ale Woche bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielpla«:
Sonntag, 18, Januar, nachmittags 14>/z Uhr, „Das Märchen

vom Kalendermann", ein lebendes Bilderbuch in acht Bildern
von Ekkehard Kohlund, Musik von Richard Amon. Abends 20
Uhr, „Der Obersteiger" Operette in 3 Akten, Musik v, Carl Zeller,

Montag, 19 Januar (Ab, 13), Neu einstudiert „Götterdämmerung",
dritter Tag des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelungen"
in drei Aufzügen und einem Vorspiel von Richard Wagner,

Dienstag, 20, Januar, (Ab. k, 18). „Viktoria und ihr Husar",
Operette in drei Akten und einem Borspiel, Musik von Paul
Abraham,

Mittwoch, 21. Januar, nachmittags IS Uhr, „Das Märchen vom
Kalendermann", ein lebendes Bilderbuch in acht Bildern von
Ekkehard Kohlund, Musik von Richard Ammon, Abends 20
Uhr (Ab. O, 16). „Tobias Wunderlich", dramatische Legende von
Hermann Heinz Ortner.

Donnerstag, 22. Januar, Bolksvorstellung Kartell „Der Kaufmann
von Venedig", Schauspiel in fünf Akten von William Shakespeare.

Freitag. 23, Januar (Ab. v. 17), Neu einstudiert „Im weißen
Rössel", Lustspiel in drei Auszügen von Oscar Blumenthal und
Gustav Kadelburg

SamStag, 24. Januar, nachmittags 15 Uhr, „Das Märchen vom
Kalendermann", Ein lebendes Bilderbuch in acht Bildern von
E, Kohlund, Musik von R, Ammon, Abends 20 Uhr, außer
Abonnement 2, Jungendvorstellung zu kleinen Preisen „Der
Kaufmann von Venedig", Schauspiel in fünf Auszügen von
William Shakespeare,

Sonntag, 2b, Januar, nachmittags 14>/z Uhr, „Der Lügner und
die Nonne", ein Theaterstück in drei Akten von Curt Goetz,
Abends 20 Uhr zum ersten Male „Mädi", Overette in drei
Akten von Alfred Grünwald und Leo Stein, Musik von Robert
Stolz,

Kursaal Schiinzli. Veranstaltungen vom 11. bis 18. Januar 1331.

Sonntag, den 13. Januar, nachmittags und abend« große Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters. Im Spielsaal Divertissements,

Montag, den 19. Januar ist der Kursaal geschlossen.
Dienstag, den 20, Januar, nachmittags und abends Konzerte der

Kursaal-Kapelle und Divertissements.
Mittwoch, den 21. Januar, nachmittags und abends Konzert der

Kursaal-Kapelle und Divertissements,
Donnerstag, den 22, Januar, nachmittags und abends Konzerte der

Kursaal-Kapelle und Divertissements,
Freitag, den 23. Januar, nachmittags und abends Konzerte der

Kursaal-Kapelle und Divertissements,
SamStag, den 24, Januar, nachmittags Unterhaltungskonzert der

Kursaal-Kapelle und Divertissements; abends großes Konzert des
italienischen Künstler-Orchester». Im Spielsaal Divertissements.

Sonntag, den 25. Januar, nachmittags und abends große Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters, Im Spielsaal Divertissements,

Tagung der Beteranen der Grenzbesetzung 1870/71 im Kasino in
Bern, Sonntag, den 18 Januar, von 11 Uhr an.

Ofstziersverein der Stadt Bern. Mittwoch, den 21, Januar im I. Stock
des Hotel Schweizerhof in Bern Vortrag des Herrn Generalmajor
von Cochenhauscn, Dresden, über: „Wie treibt der An-
fänger am zweckmäßigsten Kriegsgeschichte?

Orchester-Konzerte des Berner Männerchors
und des Lehrergesangvereins Bern
vom 24. und 25. Januar im Kasino.

Das Konzert hat Gewicht und Bedeutung
nach mehr als einer Richtung, Von vornherein
ist der Zusammenschluß großer Bereine zu einem
Konzertchor sehr zu begrüßen, nicht nur, weil
damit dem Publikum gedient ist, sondern auch,
weil Werke aufgeführt werden können, die einen
großen Klangkörper verlangen, sollen sie ihren
ganzen Gehalt offenbaren. Solche Werke sind
„Wanderers Sturmlied" von Richard Strauß
(Leitung: O. Kreis) und „Dithyrambe" von
O. Schveck (Leitung: A, Oetiker), die als erste
und letzte Nummer aus dem Programm stehen.
Eine besondere Note erhält die Veranstaltung
dadurch, daß die Komponisten Dr, V, Andreae
und Dr, O Schreck ihre Werke (mit Ausnahme

der „Dithyrambe") selber dirigieren. Von Andreae
stehen aus dem Programm „Notturno und
Scherzo" für Orchester und „Höheres Leben" für
Männerchor und Blasorchester, Der Sunndig-
chor des Berner Männerchors singt unter Otto
Kreis „Das Posthorn" von unserem Berner
Komponisten Albert Moeschinger, Das interes-
sante Werk ist mit dem Schubertpreis ausge-
zeichnet worden. Auch Max Reger kommt zum
Wort durch die Wiedergabe eines seiner letzten
Werke, das von ihm selber als sein bestes be-
zeichnet wurde. Es ist „Der Einsiedler", ein
äußerst zartes Werk für gemischten Chor, Bariton-
Solo und Orchester, gesungen vom Lehrergesang-
verein unter A, Oetiker, Von besonderer Be-
deutung ist die Natinêe. Sie bringt Schoeck«
„Elegie" unter Schoecks eigener Leitung. Die
„Elegie" ist eine Liederfolge nach Gedichten von
Eichendorff und Lenau. Die Lieder werden von
Felix Löffel gesungen unter Begleitung eines
kleinen Orchesters. Es erübrigt sich, von Schoecks
„Elegie" viel Worte zu verlieren. Das Werk
enthält Ewigkeitswerte und wird also Zeiten
überdauern; es hat den Ruhm Schoecks end-

gültig begründet. Ueberall, wo es aufgeführt
wurde, auch in Bern, hat cS aus die Zuhörer
den tiefsten Eindruck gemacht. In Felix Loeffel
hat Schoeck einen Sänger gesunden, der den
Edelgehalt der Lieder voll auszuschöpfen ver-
mag.

Die Freunde guter Musik werden sich für
diese Konzerte rechtzeitig Plätze sichern. Den
Borverkauf haben Müller 8- Schade, Spital-
gasse 20, übernommen, O.Tti,

V. Abonnementskonzert.
Zwei Werke Bruckners bestritten das letzte

Konzert der Bernischcn Musikgesellschaft: die achte
Sinfonie und der 150, Psalm für gemischten
Chor, Sopransolo und Orchester. Daß die Ideen-
fülle und die gigantische Anlage der achten
Sinfonie in wiederholten Aufführungen erobert
sein will, rechtfertigt ihr zahlreiches Erscheinen
in den Konzertprogrammen der letzten Jahre.
Sie ist hier nun keine Unbekannte mehr und
auch der hartnäckigste Zweifler glaubt heute be-
dingungslos an ihre Schönheit, Wer könnte
sich der Ausdrucksgewalt des mit „Langsam"
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überfdjricbenen SoßeS bcrfdjließen, jumal in
ber trefflidßcn ©iebergabe burcß grig ®run, bic
Sum ©iterleben jttumgl Mudj bem Mbagio
tonnte man feine berounbernbe Mnbacßt nicht
berfagen. §ier fpricßt, mie bei fBeetßoben, bic
Spracge beb ©infamen. ®ie ©ucßt ber ßoehge-
türmten ©ipfelungen tarn aber erft redgt im
mäcptigen ginnte sum MuSbruct. Steigerungen
Pon unerhörter Kühnheit, erftaunlicßer Stirn»
mungSreidjtum paaren fid^ hier mit ber Kunft
motibifeßer Söerbinbungcn, mit bem ©tan* beb

DrdjefterllangcS, ber in feiner überirbifdjen Rein»
heit feit SSeethoben einzig baftcht. Ron ber
gleichen ßeudjttraft, ber gleichen finnlicß-elftati-
fepen Eingebung roar ber 150. ißfatm, ju beffen
©ewältigung ber ©äcitienbcrein unb bie ßieber»
tafel (Sotifitn : ßueie Sicgrift, Zürich) aufgeboten
waren. ®ie imponietenbe ©efamtteiftung würbe
mit lebhaftem Rcifafl quittiert. I,

iÇonferoatorium für ÜJlufife SBern.

®onnerStag, ben 8. ganuar fanb im @roß-
ratsfaalc ber erftc Mbettb ber mit „Sonate für
Rtabicr unb ©eBo bon Reetßnben bis ipinbemith"
betitelten Reranftattungen bc8 KonferbntoriumS
ftatt. MuSfüfjrenbe Künftler : ßorens ßehr (©etto),
Kurt goß (Riabier) unb Referat. ®ie Konserte
haben, unbefchabct ißreS tünftterifchen ©erteS,
betehrenben ©haratter. Sie tommen bem Re»
bürfnis ber ffonjertbcfuchcr entgegen, bie ben
togifchen Mufbau eine« ©unwertes an Reifpiclen
erläutert haben unb bie innern gufammenbänge
berftehen wollen, iperr goß crtlärte an biefem
erften Mbcnb furs ben begriff ber Sonate als
cqtlifcßeS ©crl, bann bie Sonatenform, beren
©ntwictlung er in einem h'ftonfcßen 9l0cJ->IidC bon
Radj bis Reetßobcn gefcßiclt sufammenfaßte.
Rad) einer fnappen ©rllätung beS ®bmicn«
materials unb ber Saganloge tarnen jwei
©eifterwerfe sum Rortrag, Dp. 69 bon Reetßobcn
unb Dp. 38 bon RraßtnS. Sowohl Referat wie
bie Soloborträge fanben eine begeifterte Muf-
nähme. 1.

6tabt»Sheater.
« S o u p o r » unb „©ins, s W e i, b r c i ".

gwei ©matter bon grans ©oBnar. ©it biefen
jwei Satiren, befonberS mit ber ^weiten, hat
baS Sbcatcr einen guten ©tiff getan. ©an
unterhält fich töftlich. Sclbft bic Rbilufophcn
lachen auf ben Stoctiäßncn, ficht man boch
wieber einmal, wie fchlecßt bic ©clt ift unb
welch traurige Kreatur ber ©cnfcfj. Sei einem
Souper fann ein gubiläutn feiernber RanfierS
ganj nebenbei bie ®rcue feiner eingdabenen
gteunbe erproben (ffohlunb); ben Kriminal-
beamten, ber il)« bor allen ©äftrn orrl)aftct
unb abführt, Em' er .nicht borausjehen tönnen;
unb bic feigen, fernblieben ©efidper unb Reben
feiner abtrünnigen greunbc waren ihm gans
neu. ffiic bas ©anse fich in ©inne aulöft,
bürfen. mir nicht betraten. fjoflifer als Dntel
tpeini bürfte ft üblichst lachen ; ober folltc er fcßon
hier „su biel Säure" haben 1

„®inS, jwei, brei" ift unerfchüpflich an tollen
©unbern, wohl beffer su fpielen benn 5" er«
Söhlen, ©an ftcBc ftch ein Riefengefcßäft mo»
bernfien Stiles bor, mit einem ®creftor, ber
Kcnntniffe unb ®cmpn miteinanber bereinigt.
Son RapoleoitS ßicblingSmein bis sum einzig
guten unb billigen Jjjaaimnffer tennt er alles,
intlufibc bic tncnfchlichc Seele, bic er fleißig mit
Komplimenten „ölt"; er weiß fogar, wie man
afthmalcibcnbcn Schwiegermüttern entlommt:
burd) glucßt nach ®abo8. Mmcrira hat nach ihm
nur einen gehler: cS ift su lang'am. ®c8
®ircttor8 grau ift Sittlicblcitspräftbcntin ; unter
ihrem Srhujjc erwerben junge Mmeritancrinnen
citropäifche Kultur. ®ic Sachter eines ®oHar»
fönigS wirb fcßlccht Beauffichtigt bon ihr; fie
heiratet heimlich einen braben ©tjauffeur, eine
ïlrt bott Seebären. ®er Ruf ber fittenieinigcnbcn
girma ift gefährbet, cbenfo bie ©rfchäitsocr»
binbung tntt betn ameritanifchen Sater, ber
obenbrein bie ®ochtcr befuchen will. ©aS tun?
gn einer Stunbc 60 ©inuten!) wirb ber
arme Sljauffeur in ein großes ®ier berwanbelt,
tum ®trcftor erhoben, in fteben Sereine ge»
fteett unb gefcBfchaftsfäßig gemacht, ©in ©eifter»

ftüdt beS ®ichterS, eine Sombenrotte für ben
Schaufpieler (grans Stög). ®ic Mufführung mar
glänsenb, ßtnreißenb im ®empo unb wohl-
buretgearbeitet in ben ©ingelheiten. @S ift nicht
llnbanfbnrfcit, wennn wir neben ber föaupt»
rolle nur noch bie Mmerilanerin ber ®tjetla
MhrcnS nennen. g.

©ala Äarfentp.
Le Sexe faible.

Comédie in brei Sitten bon ©bouarb Sourbet.
$err Karfentp pflegt im ganuar immer etwas
Mußerorbentticßes su bieten. Sein bieSjährigeS
ReujaßrSgefcbent « Le Sexe faible » Würbe bon
einem boßen £muS in ©mpfang genommen.
SourbetS Satire ift eine ber gewagteften, fdjarf
unb grauenhaft beutlich gefdjrieben, aber boch
mit einer folcßen güBe bon Soi"'«' auSgeftattet,
bag ntan im Slugenblic! über ben Siefftanb
biefer ©elt bintoeglacßt. ®ie männlichen ©äfte
beS großen Salace fjotels arbeiten nicht, fie
leben bon ben reichen ®amen. ®ie ©änner
ftnb baS fchwache ©efdjledjt geworben, unb
wieber fpieit baS ©elb feine „lultur"hiftorif<he
RoBc. g.

ISerner Äulturfilm=©emeinbe.
Ktächften Sonntag, ben 18. ganuar bringt bie

Serner Kultuififm » ©emeinbe ben ©roßfilm
„©enfeh unb ®ier im Urmalb" s«r Sorführung,
beffen fjierftefler, ber betannte Mfrifaforfcher unb
©lefantenjäger §an8 Schomburgl, perfßnlich S"
biefem gilme fprechen wirb @8 hanbelt fich h'rr
um feine legte fliberia-6jpeqition unb werben
uns Silber oorgefflljrt bon ©egenben, in bie
Schomburgl als erfter ©uropäer eingebrungen
ift. ®ic Sorführungen finben ftatt, bormittagS
10 V« Uhr im ©tnétna Splenbib Ißalace, bon
©erbt-Saffoge unb abenbs 8'/r Uhr in ber Muta
beS ftäbtifchen ©qmnafiums auf bem Kirchen«
felb.

2lhabemifcher 35aB.

©ir haben fction gemelbct, ba§ ber atabcmifche
SaB am 23. ganuar im Kafino ftatifintet. ®a
bie Stubcntcn eS fleh jebeSmal s«r ©hre an»
rechneten etwas befonbeteS herborsubringen, fei
eS in IUI, Mirnngemcnt, ©infäflen unb Sor»
fehren, fo wirb auch hrurr jeber, ber h'«0rhL
erfreut unb wohlbergnügt fein. Unb bicS ift
©mpfehluug genug.

50 Söhre 23Urgerturnocrciit iöerit.
Mm 15. ganuar hat ber Sü'gerturnberein

Sern baS 50. gahr feines ScftehenS angetreten.
®ic gubiläutnsfeicr, berbunben mit öffentlichen
®arbtctungcn, foü in ben ©onaten ©ni unb
guni burchgcführt werben; ihre Sorbereitung
liegt in ben ^änben eines SpesialfomitecS unter
betn ©tjrenpiäfibium bon ^errn ScgierungSrat
Söfiger unb unter bem Hkäfibium bon 5)errn
Santbireltor M. MeBig.

®er Sürgerturnberein Sern hat im sutüclge«
legten 5>nlbiahrhunbcrt große Mrbeit geleiftet,
eine träjtige ©ntmicilung burchgemacht unb mit
feinen turneiifchen ©ifoigen oft ©hre für Stabt
unb Ranton Sern eingelegt. ©8 fei nur baran
erinnert, baß feine Seltion an ben ©ibg. ®urn»
feften bon Schaffhaufen 1897, St. ©aBen 1922
unb ©enf 1925 ben 1. 9tang unb ßorbcer nach
ber SunbcSftabt entführte.

löolbshoihfchule iöern.
gm ßaufe biefer ©oche beginnen bie elften

ber eben in aBen ftabtbermfchen gritungen,
fowie im Stabtanse'ger angefünbigten Kurfe,
auf bie wir aBe StloungSbcfliffenen mieberum
aufmertfam machen möhten. gur Seßanblung
gelangen folgenbe ©ebiete unb ®hriwen: ©rün-
bungSgefchichtc ber Schweis, Mftronomie, gragen
aus bem öffentlichen Stecht, ®id)terfchi<ifalc,
©raphologie, ©hriftentum unb Mnthropofophie,

ber bänifche ®hrologe unb fßfjitofopb Sören Kierfe»
gaarb, ^olsfchneiben, ©artonnagearbeiten, SRhhth»
mtl unb ©uftsterabenbe. gu bem fosufagen
eifernen Seftanb unfereS SrogrammS, heraus«
gewachfen aus ben ©ünfrißen ber SolfShoch»
fchulhörer unb ben gielen ber SotlShochf(h«l'
arbeit ftnb einige neue Kurfe getreten —
©rünbungSgefchicßte ber Schweis, ®ichterf<hitffale,
©raphologie, ber religißfe ©rneuerer Rierlegaarb
— auf bie man gefpannt fein barf. ®ie ®urch«
füfjrung fämtlicher Kurfe liegt in ben §änben
Serufener, beren gührung man fich ruljia an«
bertrauen barf. CI. N-H.

Siftotifdjer Serein bes Hantons Sern.

S i tj u ti g c n nad) Steujaßr 1931 in ber
Scßütjenftube bes Sürgerl>aufes, punit 20 Ußr,
an folgenben greitagen mit nad)ftehenben Sor«
trägen: 9. gaituar: ®r. (Sbgar Sonjour:
„®ie ©rneuerungsbeœegung im Hanton Sern
1930/31". 23. ganuar: ®r. 3t. Riggenbach
aus Safct: „Ulrich Ruffiner unb bas ßötfh«
bergprojett 0011 1519" (mit fiidjtbilbern, im
Sürgetfaal). 6. gebruar: ißrof. ®r. §. ïiirter,
Sunbesarchioar: „§erren, Hird>e unb ©emeinbe
non ßigerj". 20. gebruar: ®r. §. Slöfcß,
.DberBibliothetar: „liebet Hinbetfegen unb Hin«
bcrfterblidjteit im alten Sern". 6. SJtärj: ®r.
©. Surtharb: „Ueber bie Reftauration in
Sern". 20. 9Jtärs: ®r. §. Heller: „Mus bem
ßeben eines bernifeßen ßanboogts: H. ©anuel,
Schultheiß in Xßun 1686—92".

SftLEanglauf ber IDereinigung bernifcher
ShLÄlubs ani ©antrift.

Mm Sonntag ging biefer ßauf Bei herrlidjftem
Sliwetter bon flatten, ©obi pfiff eine eiftge
Sife um bie ©rate unb Kütten, boch tonnte
man fich an ber Sonne etwas wärmen unb ftch
fonftwie Sewegung berfchaffen in bem prächtigen
Schnee. Muf ben getbern lag etwa 15 genti»
meter leichter Sicufdjnee (an exponierten Rängen
bieBeicht etwas weggeweht), barunter war eine
fnufperige Unterlage aus gefrorenem Schnee, baS
gbeal, was fich ber Slifahrcc benfen tann.

MuS Sern ftrßmten bie Stifaljrer in ©äffen
Beran, am Sonntag bormittag faß es wie eine
Sölterwanberung aus. Kein ©ölllcin mar am
§:tnmel s" feßen, unb fo mußte auch ber bon
ber Sereinigung woßlborbcreitete ßauf, beffen
©elänbe auch auSgcseichnct abgefteeft war. einen
borsüglicßen Setlauf nehmen. ®ie Strecïe ging
für bie Mttiben bon ber Stiercnßütte gegen bie
ffiaßlenhütten, ßinab s«r Senfebrüiie beim
Schwefelbergbab, hinauf bia ©antriftßütte sur
©afferfeßeibe unb bon ba in langem glacßlauf
auf bie Mnßöße ob Süfternen (@rab Dbetförfter
Rigft), bon ba in faufenber Mbfaßrt sur © @.S.«
Drütte unb bann noeß 400 ©eter ebenwegS sur
Süftcrnc. fjicr erwartete benn auch eine große
Stifaßrergemeinbe bie mutigen ßäufer. ®ie
Kämpfe waren ßeiß umftritten unb in ber
Kategorie A seigt fiel), baß jeber ber erften fieben
einem anberen Serein angehört. UeberaB alfo
ß it's Kanonen, gm ©annfcßaftstlaffement fiegt
bie ®.®.S.

3=ußbaü : ®erit 1 — Solotßurn 11:1.
Mucß noch gußbaB tarn am Sonntag s«ui

MuStrog, boch ber Reufelbclub mußte mit feiner
befeßeibenen gufeßauermenge Sorlteb neßmen,
benn es war boch su günftig für ben ©inter-
fport, um noch eine große ©enge auf baS Reu»
felb su lodten. Mucß hat baS Spiet ber Serner
biete ©ünfeße offen gelaffen unb fie müffen ge»
ßörig an bie Mrbeit gehen, um ben ©efaßren
ber automatifeßen Relegation auf Saifonenbe
mit Sicherheit auSsuweicßen.

Redaktionelle Mitteilung. SS rÄcKfSSS
für diese Nummer nicht rechtzeitig

genug erstellt werden. Wir haben sie diesmal ersetzt durch eine vierseitige Vermehrung
des Textteiles mit Illustrationen in der Hoffnung, bei unseren Lesern die Nachsicht zu
finden, die jeder Berufsmann und Bürger gelegentlich einmal für unverschuldetes Unvermögen
in Anspruch nehmen muss.

ttr. 3 Dä.8 LLMLlî 1931

überschriebenen Satzes verschließen, zumal in
der trefflichen Wiedergabe durch Fritz Brun, die

zum Miterleben zwangt Auch dem Adagio
konnte man seine bewundernde Andacht nicht
versagen. Hier spricht, wie bei Beethoven, die
Sprache des Einsamen. Die Wucht der hochge-
türmten Gipfelungen kam aber erst recht im
mächtigen Finale zum Ausdruck. Steigerungen
von unerhörter Kühnheit, erstaunlicher Slim-
lnungsreichtum paaren sich hier mit der Kunst
motivischer Verbindungen, mit dem Glanz des
Orchesterklanges, der in seiner überirdischen Rein»
heit seit Beethoven einzig dasteht. Von der
gleichen Leuchtkraft, der gleichen sinnlich-ckstati-
fchen Hingebung war der 150. Psalm, zu dessen

Bewältigung der Cäcilienverein und die Lieder-
tafel (Solistin: Lucie Siegrist, Zürichs aufgeboten
waren. Die imponierende Gesamtleistung wurde
mit lebhaftem Beifall quittiert. I.

Konservatorium fiir Musik Bern.
Donnerstag, den 8. Januar sand im Groß-

ratssaale der erste Abend der mit „Sonate für
Klavier und Cello von Beethoven bis Hindemith"
betitelten Veranstaltungen des Konservatoriums
statt. Ausführende Künstler.' Lorenz Lehr (Cello),
Kurt Joß (Klavier) und Referat. Die Konzerte
haben, unbeschadet ihres künstlerischen Wertes,
belehrenden Charakter. Sie kommen dem Bc«
dürsnis der Kvnzertbcsuchcr entgegen, die den
logischen Ausbau eines Musikwerkes an Beispielen
erläutert haben und die innern Zusammenhänge
verstehen wollen. Herr Joß erklärte an diesem
ersten Abend kurz den Begriff der Sonate als
cyklisches Werk, dann die Svnatenform, deren
Entwicklung er in einem historischen Rückblick von
Bach bis Beethoven geschickt zusammenfaßte.
Nach einer knappen Erklärung dcs Themen-
materials und der Satzanlage kamen zwei
Meisterwerke zum Vortrug, Op. 69 von Beethoven
und Op. 38 von Brahms. Sowohl Referat wie
die Svlvvorträge fanden eine begeisterte Aus-
nähme. l

Stadt-Theater.
«Souper» und „Eins, zwei, drei".

Zwei Einakter von Franz Mollnar. Mit diesen
zwei Satiren, besonders mit der zweiten, hat
das Theater einen guten Griff getan. Man
unterhält sich köstlich. Selbst die Philosophen
lachen aus den Stockchhnen, sieht man doch
wieder einmal, wie schlecht die Welt ist und
welch traurige Kreatur der Mensch. Bei einem
Souper kann ein Jubiläum feiernder Bankiers
ganz nebenbei die Treue seiner eingeladenen
Freunde erproben (Kvhlund); den Kriminal-
beamtcn, der ihn vor allen Gästen verhaftet
und abführt, hat crmicht voraussehen können;
und die feigen, feindlichen Gesichter und Reden
seiner abtrünnigen Freunde waren ihm ganz
neu. Wie das Ganze sich in Minne aulöst,
dürfen wir nicht verraten. Hollitzer als Onkel
Heini dürste fröhlicher lachen: oder sollte er schon
hier „zu viel Säure" haben I

„Eins, zwei, drei" ist unerschöpflich an tollen
Wundern, wohl besser zu spielen denn zu er-
zählen. Man stelle sich ein Ricsengcschäst mv-
dcrnsten Stiles vor, mit einem Direktor, der
Kenntnisse und Tempo miteinander vereinigt.
Bon Napoleon» Licblingswein bis zum einzig
guten und billigen Haa, wasser kennt er alles,
inklusive die »icnschlichc Seele, die er fleißig mit
Komplimenten „ölt"; er weiß sogar, wie man
asthmalcidenden Schwiegermüttern einkommt:
durch Flucht nach Davos. Amerika hat nach ihm
nur einen Fehler: cS ist zu langsam. Des
Direktors Frau ist SittlichkcitSpräsidentin; unter
ihrem Schutze erwerben junge Amerikanerinnen
europäische Kultur. Die Tochter eines Dollar-
königs wird schlecht beaufsichtigt von ihr; sie

heiratet heimlich einen braven Chauffeur, eine
Art von Seebären. Der Ruf der siitenieinigendcn
Firma ist gefährdet, ebenso die Geschästsver-
bindung mit dem amerikanischen Vater, der
obendrein die Tochter besuchen will. Was tun?
In einer Stunde (— 60 Minuten!) wird der
arme Chauffeur in ein großes Tier verwandelt,
zum Direktor erhoben, in sieben Vereine ge-
steckt und gesellschaftsfähig gemacht. Ein Meister-

stück des Dichters, eine Bombenrolle für den
Schauspieler (Franz Stoß). Die Aufführung war
glänzend, hinreißend im Tempo und wohl-
durchgearbeitet in den Einzelheiten. ES ist nicht
Undankbarkeit, wennn wir neben der Haupt-
rolle nur noch die Amerikanerin der Thekla
Ahrcns nennen. g.

Gala Karsenty.
Le Lsxoiaiblo.

Uomeäis in drei Akten von Edouard Bourdet.
Herr Karsenty Pflegt im Januar immer etwas
Außerordentliche» zu bieten. Sein diesjähriges
NeujahrSgeschenk « Ls Sexe kaibls » wurde von
einem vollen Haus in Empfang g-mommen.
Bourdets Satire ist eine der gewagtesten, scharf
und grauenhast deutlich geschrieben, aber doch
mit einer solchen Fülle von Pointen ausgestattet,
daß man im Augenblick über den Tiefstand
dieser Welt hinweglacht. Die männlichen Gäste
des großen Palace Hotels arbeiten nicht, sie
leben von den reichen Damen. Die Männer
sind das schwache Geschlecht geworden, und
wieder spielt das Geld seine „kultur"historische
Rolle. g.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag, den 18. Januar bringt die

Berner Kultuifilm - Gemeinde den Großfilm
„Mensch und Tier im Urwald" zur Vorführung,
dessen Hersteller, der bekannte Asrikaforschcr und
Elcfantcnjäger Hans Schomburgk, persönlich zu
diesem Filme sprechen wird Es handelt sich hier
um seine letzte Libcria-Expeqitivn und werden
uns Bilder vorgeführt von Gegenden, in die
Schomburgk als erster Europäer eingedrungen
ist. Die Vorführungen finden statt, vormittags
10 Z/« Uhr im Cmêma Splendid Palace, von
Wcrdt-Passage und abends 3>/4 Uhr in der Aula
des städtischen Gymnasiums auf dem Kirchen-
selb.

Akademischer Ball.
Wir haben schon gemeldet, daß der akademische

Ball am 23. Januar im Kasino statlfindet. Da
die Studenten es sich jedesmal zur Ehre an-
rechneten etwas besondeies hervorzubringen, sei
es in Ulk, Arrangement, Einfällen und Vor-
kehren, so wird auch Heuer jeder, der hingeht,
ersreut und wohlvergnügt sein. Und dies ist
Empfehlung genug.

50 Jahre Biirgerturnverein Bern.
Am 15. Januar hat der Bü'gerturnverein

Bern das 50. Jahr seines Bestehens angetreten.
Die Jubiläumsfeier, verbunden mit öffentlichen
Darbietungen, soll in den Monaten Mai und
Juni durchgeführt werden; ihre Vorbereitung
liegt in den Händen eines Spezialkomitecs unter
dem Ehrenpräsidium von Herrn Regierungsrat
Bösiger und unter dem Präsidium von Herrn
Bankdirektor A. Aellig.

Der Bürgeriurnverein Bern hat im zurückge.
legten Halbjahrhundcrt große Arbeit geleistet,
eine krältige Entwicklung durchgemacht und mit
seinen turnerischen Erfolgen oft Ehre für Stadt
und Kanton Bern eingelegt. Es sei nur daran
erinnert, daß seine Sektion an den Eidg. Turn-
festen von Schaffhausen 1897, St. Gallen 1922
und Gens 1925 den 1. Rang und Lorbeer nach
der BundcSstadt entführte.

Volkshochschule Bern.
Im Laufe dieser Woche beginnen die ersten

der eben in allen stadtbernischen Zeitungen,
sowie im Stadtanze-ger angekündigten Kurse,
auf die wir alle Biloungsbeflissenen wiederum
aufmerksam machen möchten. Zur Behandlung
gelangen folgende Gebiete und Themen: Grün-
dungSgcschichte der Schweiz, Astronomie, Fragen
aus dem öffentlichen Recht, Dichterschicksale,
Graphologie, Christentum und Anthroposophie,

der dänische Theologe und Philosoph Sören Kierke-
gaard, Holzschneiden, Cartonnagearbeiten, Rhyth-
mik und Musizierabende. Zu dem sozusagen
eisernen Bestand unseres Programms, heraus-
gewachsen aus den Wünschen der Volkshoch«
ichulhörer und den Zielen der Volkshochschul«
arbeit sind einige neue Kurse getreten —
Gründungsgeschichte der Scbweiz, Dichterschicksale,
Graphologie, der religiöse Erneuerer Kierkegaard
— auf die man gespannt sein darf. Die Durch-
sührung sämtlicher Kurse liegt in den Händen
Berufener, deren Führung man sich ruhig an-
vertrauen darf. El. K-1I.

Historischer Verein des Kantons Bern.

Sitzungen nach Neujahr 1931 in der
Schützenstube des Bürgerhauses, punlt 20 Uhr,
an folgenden Freitagen mit nachstehenden Vor-
trägen: 9. Januar: Dr. Edgar Bonjour:
„Die Erneuerungsbewegung im Kanton Bern
1930/31". 23. Januar: Dr. R. Riggenbach
aus Basel: „Ulrich Nuffiner und das Lötsch-
bergprojekt von 1519" (mit Lichtbildern, im
Bllrgersaal). 6. Februar: Prof. Dr. H. Türler,
Bundesarchivar: „Herren, Kirche und Gemeinde
von Ligerz". 20. Februar: Dr. H. Blösch,
Oberbibliothekar: „Ueber Kindersegen und Kin-
dersterblichkeit im alten Bern". 6. März: Dr.
E. Burlhard: „Ueber die Restauration in
Bern". 20. März: Dr. H. Keller: „Aus dem
Leben eines bernischen Landvogts: K. Manuel,
Schultheiß in Thun 1636—92".

Ski-Langlauf der Bereinigung bernischer
Ski-Klubs am Gantrist

Am Sonntag ging dieser Laus bei herrlichstem
Skiwelter von statten. Wohl pfiff eine eisige
Bise um die Gräte und Hütten, doch konnte
man sich an der Sonne etwas wärmen und sich
sonstwie Bewegung verschaffen in dem prächtigen
Schnee. Auf den Feldern lag etwa 15 Zenti-
meter leichter Neuschnee (an exponierten Hängen
vielleicht etwas weggeweht), darunter war eine
knusperige Unterlage aus gefrorenem Schnee, das
Ideal, was sich der Skifahrer denken kann.

AuS Bern strömten die Skifahrer in Massen
heran, am Sonntag vormittag sah es wie eine
Völkerwanderung aus. Kein Wölklein war am
Hnnwel zu sehen, und so mußte auch der von
der Vereinigung wohlvorbcrcitete Lauf, dessen
Gelände auch ausgezeichnet abgesteckt war. einen
vorzüglichen Verlauf nehmen. Die Strecke ging
für die Aktiven von der Stiercnhütte gegen die
Wahlenhütten, hinab zur Sensebrücke beim
Schwefelbergbad. hinauf via Gantristhütte zur
Wasserscheide und von da in langem Flachlaus
auf die Anhöhe ob Süsternen (Grab Oberförster
Nigst), von da in sausender Abfahrt zur G G.B.«
Hütte und dann noch 400 Meter ebenwegs zur
Süstcrne. Hier erwartete denn auch eine große
Skifahrergemcinde die mutigen Läufer. Die
Kämpfe waren heiß umstritten und in der
Kategorie H zeigt sich, daß jeder der ersten sieben
einem anderen Berein angehört. Ueberall also
h rt's Kanonen. Im Mannschastsklassement siegt
die G.G.B.

Fußball: Bern 1 — Solothurn 11:1.
Auch noch Fußball kam am Sonntag zum

Austrag, doch der Neufeldclub mußte mit seiner
bescheidenen Zuschauermenge Vorlieb nehmen,
denn es war doch zu günstig für den Winter-
sport, um noch eine große Menge auf das Neu-
feld zu locken. Auch hat das Spiel der Berner
viele Wünsche offen gelassen und sie müssen ge-
hörig an die Arbeit gehen, um den Gefahren
der automatischen Relegation auf Saisonende
mit Sicherheit auszuweichen.

kedsktîonelle lAitteîlung.
iür diese krummer nickt recklreitig

genug erstellt werden. XVir ksben sie diesmal ersetzt àck eine vierseitige Vermekrung
des Dextteiies mit Illustrationen in cker Hoffnung, bei unseren Lesern die blscksickt xu
finden, die jeder keruksmann und Kürger gelegentlick einmal iür unversckuldetes Unvermögen
in ^nspruck nekmen muss.
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VI. Abonnementskonzert Dienslag, 27. Januar 1931,
abends. 20 Uhr im Kasino.

Leitung : Dr. Fritz Brun. Solist : Edwin Fischer, Klavier.
PROGRAMM :

W. A. Mozart: Symphonie, c-dur (Linzer-Symphonie)
Ludwig v. BeethoVen : Klavierkonzert c-dur.
Robert Schumann: Fünf Fantasiestücke, op. 12.

Luigi Cherubini : Ouverture „Der Wasserträger".
Ende gegen "22 Uhr.

Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.
Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet.

Preise: Fr. 7.50, 6.— 4.50 und 3.—. Billetsteuer und Garde-
robe inbegriffen.

^

(Theatersaal Schänzli)

Schmocker Lisi, Beindeut-
sches Lustspiel in 4 Aufzügen, nach

^ Fffi einer Novelle von Rudolf von Tavel,

vLSpieldauer ca. 2',2 Stunden.
Mittwoch, den 28. Januar und

^ 1 in 3 Aufzügen von Emil Balmer.
Spieldauer ca. 3 Std.

' Beginn der Aufführungen 20 Uhr.
Vorverkauf der Billette in den Buchhandlungen Francke und Scherz.

k U n 1 t h d 1 1 Ï Bis 15. Februar 1931

a Klee, Heibig, Vlaminck, Bauknecht

"Hb Artistes Graveurs de la Suisse Latine
kleine Plastik: Huggler, Paris

Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

B « r n Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Tonfilm «Theater

Apparaturen der RCA Pho'ophone Inc. of New-York
PROGRAMM bis Dienstag, 27. Januar 1931

Das Hohelied der Liebe
Der anerkannt vollwertigste Sprech- und Tonfilm Italiens in deut-

scher Version, mit
RENATE MÜLLER // GUSTAV FRÖHLICH

Bachantische Feierlichkeiten in südlichen Gärten (wunderbare
Bilder aus Rom) berauschen in sinnlichen Bildern von
bezaubernder Wiedergabe den Beschauer. Die himm-
lische und die irdische Liebe feiern gemüterhebende
Orgien menschlicher Zuneigung und Treue.

ifisirsa^i SAüfi^Bi
Täglich 16 und 20'/2 Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20</2, Sonntag 151/2 und 2072 Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters u. Divertiss.
Ab 1. Februar ist der Kursaal an Montagen wieder geöffnet.

Was die Wocöe brinat.

ferner Stobttheoter. ÏBoctjenfptefolan :

Sonntag, 25. Januar, nachmittags 14'/j Uhr, „®er Sügner unb
fate Ulonne", ein Sfjeaterftücf in brei Sitten hon Kurt ©oeg.
Slbenb» 20 Uhr jurn erften SJiale „äJiäbi", Operette in brei
Sitten öon Sllfreb ©rünmalb unb 8eo Stein, SKuftt pon iHo6ett
Stolj.

SRontag, 26. Januar, Sluger Slbonnement, einmaliger ®anjabenb
ber meltberühmten Sänjerin ißalucca.

®iettStag, 27. ganuar, (816. B. 19). SReu einftubiert „3m meifjen
SRöffel", Suftfpiel in brei Slufjûgen Bon S3lumenthal unb ftabel«
bürg.

SRittmodj, 28. gattuar, 19'/2 Uhr, (S16. C. 17). „Siegfrieb", jmeiter
Sag be8 33ül)nenfeftfBielS „®er SRing beS SRibelungen" in brei
Slufjügen Bon SRtcfjarb SBagner.

®onner8tag, 29. ganuar, le|teä ©aftfpiel The english players
«Arms and the man» („§elben"), Bon 83ernljarb Sham.

greitag, 30. Januar (816. D. 18). „S3iltoria unb i|r §ufar",
Operette in brei Sitten unb einem SJorfpiel, SRuftf Bon $aul
SIBraham.

SamStag, 31. ganuar, nachmittags 15 Uhr, SolfSBorfteHung
Karten „®a8 aJlärdjen Born Stalenbermann", (Sin leöenbeS Silber«

buch 'B acht Silbern Bon ®. ßohlunb, SRuftt Bon 3î. Simmon.
SlbenbS 20 Uhr, aufjer SIBonnement „SKäbi", Operette in brei
Sitten, SRuftt Bon SRobert Stolj.

Sonntag, 1. gebruar, morgens 10 Uhr, ïanjmatinée ©Ife §auftn.
SRadfmittagS 14'/i Uhr, „SRäbi", Operette in 3 Sitten, 3RujIÏ
Bon SRobert Stolj. SlbenbS 20 Uhr, neu einftubiert „Salome",
Srama in einem Slufjug nadh OScar SBilbe, SJiuftf Bon SRic^atb
Strauß.

Offijfersoerein ber Stabt 33ern. SKittmodh, ben 28. ganuar 1930
im 1. Stört be§ §oteI Sdjroetjerljof in Sern, Sortrag beS §errn
SRajor ©laufer, ffbt. glieger»Slbt. 1, ®übenborf, über :

„Stanb unb Senbenjen ber ßuftroaffe."
SBerfdjtebene SJeranftaltungen.

26, unb 27. ganuar, 20 Uhr, im grofjen ftafinofaal, Spmptjonielonjert
ber Secntfchen JJiufifgefeflfcfjaft. Solift : ©broin gifcfjer, SllaBier.

30. ganuar, 20 1/4 Uhr in ber Slula ber Unioerfitfit, afabemtfcber
Sortrag Bon Sßrof. Stecf: „®ie gnfettionstrantheit".

31. ganuar, abenbS, im §otel Sternen in SRuri, gamilienabenb beS

SDlännerdjorS Kontorbia.

Äurfaal Sdjänjlt. Seranftaltungen bom 11. bis 18. ganuar 1931.

Samstag, ben 24. ganuar, abenbS im Spielfaal ©rofjer ©ala-Slbenb
mit bem ©pelet äRelobt) gajj-Drcf)eftet aus bem §otel SRijj Saris.

Sonntag, ben 25. ganuar, nachmittags unb abenbS grofje ffonjette
beS italienifchen Künftler-OrchefierS. gm Spielfaal SiBertiffementS.

STiontag, ben 26. ganuar ift ber Surfaal gefchloffen.
®ien8tag, ben 27. ganuar, nachmittags unb abenbS Sonderte ber

ffurfaal-SapeHe unb ®iBertiffement8.
ÏRittmodj, ben 28. ganuar, nachmittags unb abenbS Sonjert ber

Surfaal«8apeUe unb ®ibertiffement8.
®onner8tag, ben 29. ganuar, nachmittags unb abenbS Ronjerte ber

Surfaal'ftapetle unb ®iBertiffement8.
greitag, ben 30. ganuar, nadjmittagS unb abenbS Ronjerte ber

RurfaaI«Sapelle unb ®iBertiffement8.
Samstag, ben 31. ganuar, nachmittags UnterljaltungSfonjert ber

Äurfaal'Sapetle unb ®iBertiffementS ; abenbS großes Ronjert beS

italienifchen ftünftler«OrchefterS. gm Spielfaal ®ipertiffements.
Sonntag, ben 1. gebruar, nachmittags unb abenbS grofje Sonjerte

beS italienifchen Rünftler»Drdjefter8. gm Spielfaal ®ibertiffement8.

iBerner Stabttheater.
greitag, ben 16. ganuar mürbe mit ber Stuf»

führung ber „©ötterbämmerung" ber Schlug«
fiein ju bem Sühnenfeftfpiel beS „SRtngeS" ein»
gefügt, ©rfreulidj ift feftjufteHen, bag oom

„ SRfjeingolb " bis jur „©ötterbämmerung" bie
fünftlerifche Sßotenj unfereS OperenfembleS fich
mächtig entfaltet hat, fo bag mit bem legten
„®ag" ber ^öfjepunlt ber SRingerjätjlung auch
tatfädjlid) erreicht mar. ©in mefentlidjeS SBec«

bienft nimmt aHerbingS ein ©aft in Slnfprudj :

bie anftrengenbe Sßartie ber SBrünljilbe hatte
©ertrab 3Bt)(et»ßartg ju bemältigen. $anf ihrem
ftimmlichen fRüftjeug, Bor allem bem erforber«
liegen Stimmenumfang unb ber 33eherrfchung
beb hochbramatifchen Stils in allen Stärfegraben

löfte fie ihre Slufgabe glänjenb. §erBotragenber
®arfteHer beS Siegfrieb mar mieberum ©ril
£aHfiröm, fdjon äußerlich bas Urbilb beS blon»
ben germanifchen SRecEen, baS burdj ben ftälj»
lernen Slang ber Stimme unb fugenblicheS
®raufgängertum unterfiridjen mürbe, gu ©un»
therS (3Rarc«Slnbré SpugueS) meichlicher gigur
ftanb ©«gen in fdjroffem ©egenfag. Slnbré Bon
®ieljl lieg ihn ins ®ämontfche aufmachten. äRit
groger Eingebung mibmete ftd) §ilbe Sin« ihrer
SSaltraute, unb ©ertp SBiegner beroieS eine feine
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VI. Dienstag, 27. àanuar 1931,
abends 20 Okr im Kasino,

Tsitung: Or. Krà krön, Lolisl: Kàwin Kisekor, Klavier.
I'ItOOKKMM:
>V. à., Mo?.art: L^inpkonis, o-àur (Dàer-Lznnpdonie)
Duàwig v, keetkoven: Klavierkonzert oclur.
Ködert Lodumann: Klink Kantasisstüoke, op, 12.

Tuigi Odsrubini: Ouverture „Der >Vssssrtrager".
Knào gegen 22 Odr.

Vorvorkauk ad Kroilsg bei Müller àc Ledsàe, Lpitalgasso 20.
.Abendkasse iin Kasino ain Kon2srttags von 19 Odr an
gsökknot.

preise: Kr. 7,50, 6,— 4,50 unà 3.—. killststouer unàOaràe-
rode inbegrikksn.

^ lTIieatersual 8cliän?li)

0» Selirniicl««? t.ïseï, kenràeut-
sctie8 I^ust8pie! in 4 ^uf?ÜAen, nacli

^ k?» einer dloveile von ltuàolk von Tavel,

Zpielàauer ca, 2-,2 Ltunàen,
IVlittwoclr, àen 28. sanuar unà

5àuMà «»à«--.^ ^ m 3 äuk/ügen von kmii kalmer,
Spielàzuer cs. 3 8tà.

" keginn àer ^ukküdrungen 20 Odr.
Vorverkauf àer killette in àen kucddanàlungen Kranclre unà Lcderr,

kis 15. Ksbruar 1931

»5«^» » Klee, sielbiZ, Vlsminck, kaukneclit
Artistes Lrsveurs dels8ui88el.gtine

Kleine?Is8tîk: Nuclei, Psri8

Dâglioli von 10—12 unà 2—5 Odr,
' " Donnerstag absnà von 8—10 Odr,

H p N Montag vormittag gssoklossen,
Kintritt kür dlledtmltglioàor Kr, 1,10

Apparaturen àer pdo'optmns Ino, os Ksw»Vork

OKOOK^MM dis Dienstag, 27, àanuar 1931

vss Nakelieâ «1er I-iede
Der anerkannt vollwertigste Lprseli- unà Tonlilm Italiens in àout-

seker Version, mit
KkdI/KTO lVIÖOOOK // 6O8TKV TKDNOION

kaekantisedo Koisrlioliksiten in sûàliedsn Oàrlsn (wunàordars
Lilàsr sus ktorn) derauseden in sinnliekon kilàern von
ds/.aubsrnàsr VVisàsrgabe àen ksseliausr Die dimm-
liseds unà àis iràiselis Diode koiern gemûterdsdsnào
Orgien monselàledor Zuneigung unà Troue

Tâglicd 15 unà 20-/2 Odr
Konxerte àer Kursaal-Kapelle unà Divertissements

Samstag 20-/2, Lonntag 15-/2 unà 20-/2 Odr
Drosse Kon-erte àes Ital Künstler Drcliesters u. Divertiss.

âb 1. Kebruar ist àer Korsaal an lAvntagen wieder geöffnet.

Was Me Woche bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielvlan:
Sonntag, 25, Januar, nachmittags 14-/- Uhr, „Der Lügner und

die Nonne", ein Theaterstück in drei Akten von Cmt Goetz,
Abends 20 Uhr zum ersten Male „Mädi", Operette in drei
Akten von Alfred Grünwald und Leo Stein, Musik von Robert
Stolz.

Montag, 26. Januar, Außer Abonnement, einmaliger Tanzabend
der weltberühmten Tänzerin Palucca.

Dienstag, 27. Januar, (Ab. ö. 19). Neu einstudiert „Im weißen
Rössel", Lustspiel in drei Auszügen von Blumenthal und Kadel-
bürg.

Mittwoch, 28. Januar, 19'/- Uhr, (Ab. L. 17). „Siegfried", zweiter
Tag des Bühnensestspiels „Der Ring des Nibelungen" in drei
Aufzügen von Richard Wagner.

Donnerstag, 29. Januar, letztes Gastspiel Tke englisk players
o^rms and tde man» („Helden"), von Bernhard Shaw.

Freitag, 30. Januar (Ab. D. 18), „Viktoria und ihr Husar",
Operette in drei Akten und einem Borspiel, Musik von Paul
Abraham.

SamStag, 31. Januar, nachmittags 15 Uhr, Volksvorstellung
Kartell „Das Märchen vom Kalendermann", Ein lebendes Bilder-

buch in acht Bildern von E. Kohlund, Musik von R. Ammon.
Abends 20 Uhr. außer Abonnement „Mädi". Operette in drei
Akten, Musik von Robert Stolz.

Sonntag, 1. Februar, morgens 10 Uhr, Tanzmatinee Else Hausin.
Nachmittags 14-/- Uhr, „Mädi", Operette in 3 Akten, Musik
von Robert Stolz, Abends 20 Uhr, neu einstudiert „Salome",
Drama in einem Auszug nach Oscar Wilde, Musik von Richard
Strauß.

Offiziersverein der Stadt Bern. Mittwoch, den 28, Januar 1930
im 1. Stock des Hotel Schweizerhof in Bern, Bortrag des Herrn
Major Glauser, Kdt. Flieger-Abt. 1, Dübcndorf, über:
„Stand und Tendenzen der Luftwaffe."

Verschiedene Veranstaltungen.
26, und 27, Januar, 20 Uhr, im großen Kasinosaal, Symphoniekonzert

der Bermschen Musikgesellschaft. Solist: Edwin Fischer, Klavier.
30. Januar, 20 1/4 Uhr in der Aula der Universität, akademischer

Vortrag von Prof. Dr. Steck: „Die Infektionskrankheit".
31. Januar, abends, im Hotel Sternen in Muri, Familienabend des

Männerchors Konkordia.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 11. bis 18. Januar 1931.

Samstag, den 24. Januar, abends im Spielsaal Großer Gala-Abend
mit dem Eyelet Melody Jazz-Orchester aus dem Hotel Ritz Paris.

Sonntag, den 25. Januar, nachmittags und abends große Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters. Im Spielsaal Divertissements.

Montag, den 26. Januar ist der Kursaal geschlossen.
Dienstag, den 27. Januar, nachmittags und abends Konzerte der

Kursaal-Kapelle und Divertissements.
Mittwoch, den 28. Januar, nachmittags und abends Konzert der

Kursaal-Kapclle und Divertissements.
Donnerstag, den 29. Januar, nachmittags und abends Konzerte der

Kursaal-Kapelle und Divertissements,
Freitag, den 30. Januar, nachmittags und abends Konzerte der

Kursaal-Kapelle und Divertissements,
SamStag, den 31, Januar, nachmittags Unterhaltungskonzert der

Kursaal-Kopelle und Divertissements; abends großes Konzert des

italienischen Künstler-Orchesters, Im Spiclsaal Divertissements,
Sonntag, den 1. Februar, nachmittags und abends große Konzerte

des italienischen Künstler-Orchesters, Im Spielsaal Divertissements,

Berner Stadttheater.
Freitag, den 16, Januar wurde mit der Aus-

sührung der „Götterdämmerung" der Schluß-
stein zu dem Bühnenfestspiel des „Ringes" ein-
gefügt. Erfreulich ist festzustellen, daß vom

„Rheingold" bis zur „Götterdämmerung" die
künstlerische Potenz unseres Operensembles sich

mächtig entfaltet hat, so daß mit dem letzten
„Tag" der Höhepunkt der Ringerzählung auch
tatsächlich erreicht war. Ein wesentliches Ver-
dienst nimmt allerdings ein Gast in Anspruch:
die anstrengende Partie der Brünhilde hatte
Gertrud Wyler-Lang zu bewältigen. Dank ihrem
stimmlichen Rüstzeug, vor allem dem erforder-
lichen Stimmenumfang und der Beherrschung
des hochdramatischen Stils in allen Stärkegraden

löste sie ihre Aufgabe glänzend. Hervorragender
Darsteller des Siegsried war wiederum Erik
Hallström, schon äußerlich das Urbild des blon«
den germanischen Recken, das durch den stäh-
lernen Klang der Stimme und jugendliches
Draufgängertum unterstrichen wurde. Zu Gun«
thers (Marc-Andrê Hugues) weichlicher Figur
stand Hagen in schroffem Gegensatz. Andre von
Diehl ließ ihn ins Dämonische aufwachsen. Mit
großer Hingebung widmete sich Hilde Lins ihrer
Waltraute, und Gerty Wießner bewies eine feine
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©infühlungSgabe im Stadjgeichnen bee ©eftalt
bet ©utrune, ruhige Bornehmheit mit mäbhen»
Rafter Slnmut mifdjenb. Sie guten unb böfen
©eiftet fdjienen alle ©efüljlSBorgänge auf bem
Sfjeater gu untcrftüßen unb eine SJiufittragöbie
bon erbrücJenber SBudjt aufbauen gu helfen.
Sagu fei neben bem Stomen» unb Stheintßhter»
gefang in ecfter Sinie baS Drhefter gerechnet,
baS unter Sllbert StefS fad)lunbiper ßeitung
bergab, was in feiner Befeßung, mit Slnfpannung
äußerfter Straft, möglich mar. Sie Spielleitung
hatte Sr. SBalter ©lauS'Sietridj Kodj inne; er
betonte bie fgenifebe Bereinfadjung. Son bem
Slufflamtnen beS chriftlichen KrcugeS im Schluß»
aït (nach bem Berblaffcn ber 9BalhaHa»Burg)
toirb er in ben fpäteren Sluffüßrungen abge«
fommen fein, rooffl bodh aus ber ©rroägung,
baß Sßagner feinen Stibelungenftoff nicht aus
ber chriftlichen gaffung fonbern aus ber he<b»

nifchen ©bba geköpft hot. I.

#eimatfd)uö=Sbeater.
„HanSjoggeti, ber ©rbbetter". Stach geremiaS

©otthetf, bon Simon ©feller.
Sa« £>eimatfcbu|jtbeatcr repetiert. Stießt etma

aus Berlcgenßeit, im ©egcnteil. Sielleicht beS-

halb, roeil ihm baS bewährte Slltc mehr gilt
als baS fragmiirbige Steue. Unb bann : biefec
„©rbbetter", ber bon ©otthelf baS gerechte çerg
unb bon Simon ©feiler bie träf laufenbe gunge
erhalten h"t, paiit unb ergößt immer mteber,
auch bort, mo baS tpifche SluSmalen etmas breit
gebiehcn ift. Sa8 Stöct (fpracßlich eine fdjmacï»
hafte Dhrenloft) prebigt mit feiner gefunben
SJtoral über bie enge Saucrnftube hinaus in
unfern mobernften äJienfdjenalltag : baS ©e»

tjeimnis feiner noch unbetbrauchten SBirtung.
SaS Spiel? ©ingelnc Sollen erfuhren eine

fdjlcchthin unübertreffliche SBiebergabe. Unfere
Sruppc fpiclt fo ficher, fo ulfig unb fo fjerg»
frifch mic bor einem galjtfünft. gu ben befi»
betannten ©cfichtern unb Stimmen bon bamalS
gefeilten fich ein paar neue, unb fie fielen nicht
unangenehm auf. Cl)m groeifel: Ser lernbe«

fliffene Sotffchulmcifter gu meiner Hinten, ber
roäßrenb beb gangen Spiels über einen Schreib-
Bloh gebeugt faß, tapfer gufebenb unb noch

tapferer notierenb, er mitb feinem länblichen
©efangbcrein, beffen Slbgefanbter er mar, eine
lehrreiche Seition über „Sauernfpiele in ber
Stabt" holten tönnen. O. F.

VI. Spmpbonicltongcrt ber SDÎufihgefetlfd)nft
(,27. ganuar).

Drdjefter werte bon Slogart unb ©ßeru»
binijîîlabierlongert c-bur non S cet»
hoben unb ï]$hantafie»Stûcïe für Klabier
bon Schumann — Solift: ©brotn gifdjer.

SaS VI. SlbonnementSlongert ber Scrnifchen
Slufltgcfetlfcbnft fittbet nädßfien SienStag, ben

27. ganuar 1931 ftatt. Programm unb SluS»

führenbe ftcQcn hohen Kunfigcnuß in SluSficljt.
Sic tonjertmäßige Hauptprobe finbet am

Sorabenb (ÜJtontog 26. ganuar) ftatt, ebenfalls
int großen Slafittofaal mit Seginn punit 8 Uhr.

Seibc Sfongertaufführungen feien nachbrüdElidj

gunt Sefuchc empfohlen.

fDtufcumsgefellfhaft Sent.
fi e f e g i r l c l unb .g l u b für Unter»

h a 11 u n g unb ©efelligfeit.
Sic geiev bes 84. ©eburtstages ber ©e»

fcllfdjaft, bas- erftc Stiftungsfcft im neuen Heim,
Sang itu britten Seil bes Programms: ©tiinbc
genug, fid) am Slbeub bes 17. ganuar bie

untabeligfte Straroatte ttmgubinben! (Saß es

ber Bertcijtcrjtatter aus Sergefglidjleit bod) uidjt
tat, hatte feine üblen golgett.) Unb bod), all
biefe gcierlidjfeit roar nid)t etwa ftetjlragen»
fteif, beim matt fafs an großen unb flcitten
weiften Sifdjcn unb plaubertc mit bet t)iibfd)cn
9tad)barin. — gn feiner Begriißungsanfpradje
erinnerte ber ifträfibent ber ©efell[d)aft, §err
Sr. fur. Suntont, ait bie ï)oT>cit 3iele ber

Sereinigung: eine SJiitte bes geiftigen unb ge=

felligen Bebens unferer Stabt gu roerben. Sas
ftete Slnro«d)feii ber Biitqlicbcrgabt unb bie

Pflege oon i8egiel)ungen 3U groei Sdjroefter»
gefellfcfjaften geben ©eroäht für eine glüdlicf>e
©ntroieflung. — Ser untertjaltenbe ißrogramm»
teil, burchroegs auf SOÎufiï eingeftimmt, faß er»
freulid) bunt aus. Äurt fgoß unb gbt) Hännt)
erfreuten burd) ihr meijterhaftes Bierf)änbe[piel,
Haralb SBattner oorn Serner Stabttheater unb
grau §ughes fangen betannte Opernpartien.
Befonbers roarmen Seifall holten fid) gbp
Hännt) mit ihrem feinen SHIcgro appaffionato
unb SJtarianne Staaflaub mit ihren fröhlichen
fiautenliebern. — Ser Slbenb, ber unter Sangen
unb Schergen in bie Stacht unb ben frühen
SJtorgen auslief, roat (toie alle Slbenbe, bie uns
bie SJtufeumsgefellfdjaft fdjentt) im 5Dleufd)lid)en
unb im .günftlerifchen ein fruchtbares ©rlebnis.

O. F.
Sr. grig SUartemueiler fpricht über Staufen.

ffis gibt oiele Begießungen groifdfen bem
fiebensroer! bes grofjen Storroegers, ber uns
aus unfern Subenjahren her als ifiolarforfcher
befannt ift, unb ber grofgen Ütrbeit, bie Sr. grig
ÏBartcnroeiler non grauenfelb als ifiionicr unb
görberer ber fdjroeigetifdjen Sol!sl)od)fd)ulbcftre»
buttgen leiftet. Sr. äBartenroeiler hat banl feiner
©infühlungsfäfjigleit illanfen toie feiten einet oer»
ftanben. ©t befitjt gubem bie grofje gäl)igteit,
fiebensbilber oon rid)tunggebenben SUiänncrn gu
gcftalten unb gunge uni) îllte gu begeiftern
für menfd)lid)-e Hingabe. SBir finb übergeugt,
toafg er ant 2 9. g a n u a r im ffiroftrats»
j a a I bei feinem Sortrag über „g r i t h i o f
91 a n f e n im S i e n ft e bet it o 11 e i b c n »

ben S ö l f e r", ein geneigtes ifiublilum fin»
ben wirb. Ser SReinertrag ber Seranftal»
tung, bie oom Wtoljolgegnerbunb burdjgefiihrt
roirb, ift für Hungernbe in ber Sdjroeig unb
notleibenbe iïlnncnier beftimmt.

Scruer fiultur»gilm»©emeinbe.

9läd)ften Sonntag, ben 25. gattuar, oor»
mittags 103/,i Uhr, roirb im Itino „Splenbib"
ber gilm „Ülus bem fieben ber Sögel" gut
Sotführung gebracht. Ser ©rfteller, ber be»

lannte Ornithologc Hort îtb. Surbet, roirb
bas begleitenbc Referat holten.

| SportnadiridKcn |
9llpines Sltirentten In Slbelboben.

Sicfe große ©fi»Seranftaltung bon weitem
(Ruf hat bieS gahr nicht günftig abgefchtoffen.
Stnmal bermißte man in ber feßtueren ftlaffe
mandhe Kanone, bann mußte am Sonntag bei
Sturm bas Springen unb ber Sanglauf für
Untcrlönber abgehalten roerben. ga ber leßtcre
mußte fogar abgebrochen roerben, bennn eine
fiaroine ging über bem Stoffe nieber, begrub,
glücflicherrocife ungefährlich, groei Säufer, unb
auf einem exponierten ©tab famen bie Beute
nicht mehr borroärtS. @8 ift bieS bebauerlid),
roaren boch in ber leichten Klaffe feßr biele
Stabtberner beteteiligt, über beren ©rfolg ober
9JtißerfoIg man fchr interefftert roar. Soef) tröften
mir uns auf näcßtcS gahr.

SRefultate Sllpiner Sauerlauf.
Schwere Konturreng. Senioren I Klaffe: 1.

Dgi Kiliam, Kanberfteg 1 St. Ol 3Jiin. 11 Set.
2. Schtnib HanS, Slbelbobcn 1:02:22. 2. Steffen
«Biflq, ©ftaab 1:02:28. 4. äJtaurer gatob,
?lbclbobcn 1:03:07. 5. Hauswirth 3Raj, 33ern

1:03:32. 6. ©ermann Sllbert, Slbelboben
1:04:30. 7. gumtaugroalb, germatt 1:04:40.
8. grpb Sllfreb, ïlbelboben 1:06:59. 9. Sar»
bach grig, Slbelboben 1:07:11. 10. Sranb
Slbotf, ©ftaab 1:07 48.

SllterSflaffe: 1 SBampflcr Stöbert, groeiftmmen
1:03:00. 2. ©pger ©manuel, Slbelboben 1:06:29.

Staffettenlauf im ©antrift.
Slm Sonntag ben 25. ganuar, roirb biefer

mit Spannung erwartete Sauf quer burd) ben

©antrift, organifiert bon ber Bereinigung Ber»

nifdjer Slitlubs, bon Stapel gehen. SlUfeitig
ift bas gntereffe ein fehr reges unb man fann
febem Sttfreunb empfehlen, bem Stennen bei»
guroohnen, baS er Sonntag früh über Schroargen»
6urg noch erreichen lann.

^Fußball.

Doung Bo;p8;—©ren^ejn 5:3.
Bei Schneegeftöber unb fchlechtem Boben

maßen fich am Sonntag auf bem SBanfborf
B. unb ©renchen. Sie Berner ergielten

einen fiebern Sieg banf guter Slufßau» unb
SlngriffSarbeit. Samit finb fie mit Bafel unb
Storbftern an ber Spifce ber Stanlifte angelangt
unb roir groeifeln nicht, baß Bei fleißiger, fteter
SrainingSarbcit unb gutem innern BerhältniS
D B. (ebenfalls gu ben Sd)lußfpielen gelangen
roirb. Saß bei bem SBinterroetter nicht fo biel
fieute auf baS gußbaHfelb fich begaben ber«
fleht fich-

g. ®. Bern I berlor in Bafel gegen ©onlorbia
groei roertbotle fünfte (2:3).

3etd)en ber 3eit.
BtancheS ging in leßter geit
©rünblich burd) bie Sappen,
S8iH troß 2)tüh' unb Slrbeit boch

9tie unb nimmer tlappen.
„Sßaneuropa" hat ben Klopf,
Seibet an ber ©rippe,
SBurbe nicht gur SBelt gebracht
SluS Herrn BrianbS Stippe.

Slucfj roaS an bem „Stunben Sifch"
gnbien tonnt' erreichen,

gft fo giemlich lächerlich
Unb gum Steinerroeidjen.
©taharabfdja'S giehen groar
Brab an ©nglanbS Strange,
Soch in gnbien tommt ber Sang
Stun erft recht gu — ©ange.

Unb auch bie „Slbrüfierei"
Scheint borbeigelungen :

S'roirb bie alte SDtelobei

gmmer noch gelungen.
©iner will gu Sanbe nicht,
©iner nicht gu Bteere,

Bombenflieger Wirbeln 'rum
gn ber Sltmofphäre.

Selbft bie gürcßer Sunbermaib,
— Schönfte aller Schönen —
SJtuß ein boKeS galjr nun noh
gm Berborg'nen Höhnen.
Stoß ber güg'gen Stetlam'
Unb bem SStaulgeroebel,

gft „9Jtiß Sroißertanb" gur Seit
Stoh baS — Slfdjenbröbel. potta,

lf tili! Ii :l:ll)liil; .IIIIII II; 1:1 lllill Jiil
Unfern inerten Abonnenten

unb ben Brobeabonnenten, benen roir bie

„Berner 2Bod)e" feit einiger 3«' gugefanbt
haben, bringen roir hiermit in freunblicße
©riitnerung, baß mit bem 31. (ganuar ber
Sermin gur fpefenfreien ©ingahlung bes
Slbonnementsbetrages mittelft ipoftcl)ed=

formulât gu ©nbc geht, ©s erfolgt nah
Slblauf bes Sermins Stad)nahmebegug mit
Bortogufd)lag. SBer bas Blatt nicht gu
behalten roünfd)t, tft höflihft erfuht, bie
heutige Stummer mit bem Bermer! „Sie«
fufé" in ben nähften tpoftbrieflaftcn gu

roerfen.
Set Betlag ber „Betner Sßohe"-
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Einfühlungsgabe im Nachzeichnen der Gestalt
der Gutrune, ruhige Vornehmheit mit Mädchen-
haster Anmut mischend. Die guten und bösen
Geister schienen alle GcfühlSvorgänge aus dem
Theater zu unterstützen und eine Musiktragödie
von erdrückender Wucht aufbauen zu helfen.
Dazu sei neben dem Nornen- und Rheintöchter-
gesang in erster Linie das Orchester gerechnet,
das unter Albert Nefs sachkundiger Leitung
hergab, was in seiner Besetzung, mit Anspannung
äußerster Kraft, möglich war. Die Spielleitung
hatte Dr, Walter Claus-Dietrich Koch inne; er
betonte die szenische Vereinfachung, Von dem
Aufflammen des christlichen Kreuzes im Schluß-
akt (nach dem Verblassen der Walhalla-Burg)
wird er in den späteren Aufführungen abge-
kommen sein, wohl doch aus der Erwägung,
daß Wagner seinen Nibelungenstoff nicht aus
der christlichen Fassung sondern aus der heid-
nischen Edda geschöpft hat. I,

Heimatschutz-Theater.
„Hansjoggcti, der Erbvetter". Nach Jeremias

Gotthels, von Simon Gfeller,
Das Heimatschutztheater repetiert. Nicht etwa

aus Verlegenheit, im Gegenteil. Vielleicht des-
halb, weil ihm das bewährte Alte mehr gilt
als daS fragwürdige Neue. Und dann : dieser

„Erbvctter", der von Gotthelf das gerechte Herz
und von Simon Gseller die träf lausende Zunge
erhalten hat, packt und ergötzt immer wieder,
auch dort, wo das rpische Ausmalen etwas breit
gediehen ist. Das Stück (sprachlich eine schmack-
haste Ohrcnkost) predigt mit seiner gesunden
Moral über die enge Bauernstube hinaus in
unsern modernsten Menschenalltag: da« Ge-
heimni» seiner noch unveibrauchten Wirkung.
Das Spiel? Einzelne Rollen erfuhren eine
schlechthin unübertreffliche Wiedergabe. Unsere
Truppe spielt so sicher, so ulkig und so herz-
frisch wie vor einem Jahrfünft. Zu den best-
bekannten Gesichtern und Stimmen von damals
gesellten sich ein paar neue, und sie fielen nicht
unangenehm auf. Ohne Zweifel: Der lernbe-
flissene Dorfschulmeister zu meiner Linken, der
während des ganzen Spiels über einen Schreib-
block gebeugt saß, tapfer zusehend und noch

tapferer notierend, er wird seinem ländlichen
Gesangverein, dessen Abgesandter er war, eine
lehrreiche Lektion über „Bauernspiele in der
Stadt" halten können. 0. iß.

VI. Symphoniekonzert der Musikgescllschaft
j27. Januar).

Orchesterwerke von Mozart und Cheru-
bini; Klavierkonzert c-dur von Beet-
hoven und Phantasie-Stücke für Klavier
von Schumann — Solist: Edwin Fischer.

Das VI. Abonncmentskonzert der Bernischen
Musikgescllschaft findet nächsten Dienstag, den

27. Januar 193t statt. Programm und Aus-
führende stellen hohen Kunstgenuß in Aussicht.

Die konzertmäßigc Hauptprobe findet am
Vorabend (Montag 26 Januar) statt, ebenfalls
im großen Kasinosaal mit Beginn Punkt S Uhr.

Beide Konzertaufführungen seien nachdrücklich

zum Besuche empfohlen.

Muscuiiisgcsellschast Bern.

Lesezirkel und Klub für Unter-
h a l t >i n g und Geselligkeit.

Die Feier des 34. Geburtstages der Ge-

sellschaft, das erste Stiftungsfest im neuen Heim,
Tanz im dritten Teil des Programms: Gründe
genug, sich am Abend des 17. Januar die

imindcligstc Krawatte umzubinden! (Daß es

der Berichterstatter aus Vergeßlichkeit doch nicht
tat, hatte seine üblen Folgen.) Und doch, all
diese Feierlichkeit war nicht etwa stehkrage»-
steif, denn man saß an große» und kleinen
weißen Tischen und plauderte mit der hübschen

Nachbarin. — In seiner Begrüßungsansprache
erinnerte der Präsident der Gesellschaft, Herr
Dr. jur. Dumont, an die hohen Ziele der

Vereinigung: eine Mitte des geistigen und ge-
stiligen Lebens unserer Stadt zu werden. Das
stete Anwachsen der Mitglicderzahl und die

Pflege von Beziehungen zu zwei Schwester-
gesellschaften geben Gewähr für eine glückliche
Entwicklung. — Der unterhaltende Programm-
teil, durchwegs auf Musik eingestimmt, sah er-
freulich bunt aus. Kurt Joß und Jdy Hänny
erfreuten durch ihr meisterhaftes Vierhändespiel,
Harald Wanner voni Berner Stadttheater und
Frau Hughes sangen bekannte Opernpartien.
Besonders warmen Beifall holten sich Jdy
Hänny mit ihrem feinen Allegro appassionato
und Marianne Raaslaub mit ihren fröhlichen
Lautenliedern. — Der Abend, der unter Tanzen
und Scherzen in die Nacht und den frühen
Morgen auslief, war (wie alle Abende, die uns
die Museumsgesellschaft schenkt) im Menschlichen
und im Künstlerischen ein fruchtbares Erlebnis.

0. ß.
Dr. Fritz Wartenweilsr spricht über Nansen.

Es gibt viele Beziehungen zwischen dem
Lebenswerk des großen Norwegers, der uns
aus unsern Bubenjahren her als Polarforscher
bekannt ist, und der großen Arbeit, die Dr. Fritz
Wartcnweiler von Frauenfeld als Pionier und
Förderer der schweizerischen Volkshochschulbcstre-
billigen leistet. Dr. Wartenweiler hat dank seiner
Einfühlungsfähigkeit Nansen wie selten einer ver-
standen. Er besitzt zudem die große Fähigkeit,
Lebensbilder von richtunggebenden Männern zu
gestalten und Junge und Alte zu begeistern
für menschliche Hingabe. Wir sind überzeugt,
daß er am 29. Januar im Eroßrats-
s aal bei seinem Vortrag über „Frithjof
Nansen im Dienste der »okleiden-
den Völte r", ein geneigtes Publikum sin-
den wird. Der Reinertrag der Veranstal-
tung, die vom Alkoholgegnerbund durchgeführt
wird, ist für Hungernde in der Schweiz und
notleidende Armenier bestimmt.

Berner Kultur-Film-Gemeinde.

Nächsten Sonntag, den 25. Januar, vor-
mittags KZS/i, tlhr, wird im Kino „Splendid"
der Film „Aus dem Leben der Vögel" zur
Vorführung gebracht. Der Ersteller, der be-
kannte Ornithologe Herr Ad. Bürdet, wird
das begleitende Referat halten.

^ Sportnachrichten ^

Alpines Skirennen in Adelboden.
Diese große Ski-Veranstaltung von weitem

Ruf hat dies Jahr nicht günstig abgeschlossen.
Einmal vermißte man in der schweren Klasse
manche Kanone, dann mußte am Sonntag bei
Sturm das Springen und der Langlauf für
Unterländer abgehalten werden. Ja der letztere
mußte sogar abgebrochen werden, dennn eine
Lawine ging über dem Trasse nieder, begrub,
glücklicherweise ungefährlich, zwei Läufer, und
aus einem exponierten Grad kamen die Leute
nicht mehr vorwärts Es ist dies bedauerlich,
waren doch in der leichten Klasse sehr viele
Stadtberner beteteiligt, über deren Erfolg oder
Mißerfolg man sehr interessiert war. Doch trösten
wir uns aus »ächtes Jahr.

Resultate Alpiner Dauerlaus.
Schwere Konkurrenz. Senioren I Klasse: 1.

Ogi Kiliam, Kanderstcg 1 St. 61 Min. 11 Sek.
2. Schmid Hans, Adelboden 1:92:22. 2. Steffen
Willy, Gstaad 1:02:23. 4. Maurer Jakob,
Adelbodcn 1:93:97. ö. Hauswirth Max Bern
1:93:32. 6. Germann Albert, Adelboden
1:94:39. 7. Zumtaugwald, Zermatt 1:94:49.
8. Zryd Alfred, Adclboden 1:96:59. 9. Sar-
bach Fritz, Adelboden 1:97:11. 19. Brand
Adolf. Gstaad 1:97 48.

Altersklasse: 1 Wampslcr Robert, Zweisimmcn
1:93:99. 2. Gyger Emanuel, Adelboden 1:96:29.

Staffettenlauf im Gantrist.
Am Sonntag den 25. Januar, wird dieser

mit Spannung erwartete Lauf quer duich den

Gantrist, organisiert von der Vereinigung ber-

nischer Skiklubs, von Stapel gehen. Allseitig
ist das Interesse ein sehr reges und man kann
jedem Skifreund empfehlen, dem Rennen bei-
zuwohnen, das er Sonntag früh über Schwarzen-
bürg noch erreichen kann.

Fußball.
Uoung B och ss-Grenchejn 5:3.

Bei Schneegestöber und schlechtem Boden
maßen sich am Sonntag auf dem Wankdorf
D. B. und Grenchen. Die Berner erzielten
einen sichern Sieg dank guter Aufbau- und
Angriffsarbeit. Damit sind sie mit Basel und
Nordstern an der Spitze der Ranliste angelangt
und wir zweifeln nicht, daß bei fleißiger, steter
Trainingsarbeit und gutem innern Verhältnis
I R. jedenfalls zu den Schlußspielen gelangen
wird. Daß bei dem Winterwetter nicht so viel
Leute auf das Fußballfeld sich begaben ver-
steht sich.

F. C. Bern I verlor in Basel gegen Conkordia
zwei wertvolle Punkte (2:3).

Zeichen der Zeit.
Manches ging in letzter Zeit
Gründlich durch die Lappen,
Will trotz Müh' und Arbeit doch

Nie und nimmer klappen.

„Paneuropa" hat den Klopf,
Leidet an der Grippe,
Wurde nicht zur Welt gebracht
Aus Herrn Briands Rippe.

Auch waS an dem „Runden Tisch"
Indien konnt' erreichen,

Ist so ziemlich lächerlich
Und zum Steinerweichen.
Maharadscha's ziehen zwar
Brav an Englands Strange,
Doch in Indien kommt der Tanz
Nun erst recht zu — Gange.

Und auch die „Abrüsterei"
Scheint vorbeigelungen:
s'wird die alte Melodei

Immer nvch gesungen.
Einer will zu Lande nicht,
Einer nicht zu Meere,
Bombenflieger wirbeln 'rum
In der Atmosphäre.

Selbst die Zürcher Wundermaid,
— Schönste aller Schönen —
Muß ein volles Jahr nun noch

Im Verborg'nen klöhnen.
Trotz der züg'gen Reklam'
Und dem Maulgewedel,

Ist „Miß Switzerland" zur Zeit
Noch das — Aschenbrödel. Hà.

»«WM
Unsern werten Abonnenten

und den Probeabonnenten, denen wir die

„Berner Woche" seit einiger Zeit zugesandt
haben, bringen wir hiermit in freundliche
Erinnerung, daß mit dem 31. Januar der
Termin zur spesenfreien Einzahlung des
Abonnementsbetrages mittelst Postcheck-

sormular zu Ende geht. Es erfolgt nach

Ablauf des Termins Nachnahmebezug mit
Portozuschlag. Wer das Blatt nicht zu
behalten wünscht, ist höflichst ersucht, die
heutige Nummer mit dem Vermerk „Re-
fuse" in den nächsten Postbriefkasten zu
werfen.

Der Verlag der „Berner Woche".
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Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Bern. Musiligesieilgctelf
IV. Kammermusikkonzert, Dienstag, 3. Februar,

abends 8 Uhr im Burgerratssaal.
Ausführende : Das Berner Streichquartett : Alphonse Brun,

Theo Hug, Hans Blume, Lorenz Lehr. Rudolf Gall,
Klarinette.

PROGRAMM : A Busch: Präludien und Fugen für Streich-
quartett (zum 1. Mal); W. A. Mozart: Streichquartett
Es-dur (K. V. 428), J. Brahms: Klarinettenquintett op.
115 H-moIl.

Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.
Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet.

Preise: Fr. 6—, 4.50 und 3.50. Billetsteuer und Garde-
robe inbegriffen.

(Theatersaal Schänzli)

Samstag, den 31. Januar 1931, um 20 Uhr

Der Glückshoger
Mundartstück in 3 Aufzügen

von EMIL BALMER.

Spieldauer ca. 3 Std.

Vorverkauf der Billette in den Buchhand-
lungen Francke und Scherz.

Was die Wocfce brltiat.

ferner Stabttbeater. 2Bod)enfptelplan :

Sonntag, I. g.hruar, morgens 10 Wjr, ®anjmatinée @lfe fjauftn.
9tncbmittagS 14'/» Utjr, „ÜJiüDi", Operette in 3 Sitten, iliuftf
Bon 9tohert Stolj. Slbenöä 20 Uhr, neu einftubiect „Salome",
®rama in einem 9tufjug nadj DScar ©übe, ülluftt oon ötiegarb
Straug.

ülontag, 2. gebruar (316. A. 19). „®a8 Sanb beS BädjelnS", Operette
in brei Sitten, SDluftl Bon granj Behar.

®ien8tag, 3. gebruar, (316. B. 20). „Salome", ®cama in einem
9Iufjug nad) Of car ©übe, SÜtufit Bon Sitcharb Straug. Kammer«
fptele lilula be8 neuen ©gmnafiumS) jum legten iDlale „9lbenteuer
auf ©rönlanb", neun bcamatifcge ©jenen Bon ©erner fRubolf
93eer.

äRittmod), 4. gebruar, (916. C. 18). Uraufführung „®ie Schelmen»
tnfel", Buftfpiel in fünf Sitten Bon ©erner goljamteS ©uggenbetm.

®onnerStag, 5. gebruar, franj SßorfteQung bec ©nlaS 9t Ratfentt)
«Martine», pièce en 5 tableaux de Jean Jacques Bernhard
unû « A quoi rêvent les jeunes filles », conte d'Alfred de
Musset.

greitag, 6. gehruar (916. D. 19). ,,®ie Schetmeninfel", flufifpicl in
fünf Sitten Bon ©erner gubanneS ©uggettheim.

SamStag, 7. gehruar, 9luger Slhonncment, neu einftubiert ,,®ie
grau im Hermelin", Operette in brei 9tttcn Bon Scanjet unb
©elifcf), 9Ruftt Bon Qean ©ilbert.

Sonntag, 8. gebtuat, BormittagS 103/4 Uhr, SDîatinée ber ©e»
fellfchaft für neue iltufit. 9tachmittag8 U>/i Uhr, „Salome",
®cama in einem 9lufjug Bon DScar Silbe, SDtuftt Bon fRicfjatb
Straug 9lbenb8 20 Uhr „SDtäbi", Operette in brei Vit'en, SJiufil
Pon Dtobert ©tolj

i t h d f S P Bis 15. Februar 1931

Klee, Heibig, Vlaminck, Bauknecht
Artistes Graveurs de la Suisse Latine

Kleine Plastik: Huggler, Paris

Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

üyr^aai Sctilü^ii
Täglich 16 und 2072 Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20 3/2, Sonntag 151/2 und 201/2 Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters und Diver-
tissement.

»plendid-Palace Passage v. Werdt
Nähe Bahnhof

Täglich im Programm

Brigitte Helm in ALRAUNE
nach dem Roman von Hans Heins Ewers. Einer der
meistgelesensten, berühmtesten Romane als Sprech-Film.

©erfegiebene ©eranftaltutigen.
2. gebruar, 20 Uhr, im Rafino, garailiena6enb bc8 ©erner Bieber«

(rattj.
3. gebruar, 20 Uhr, im Surgerratsfaal: Rammermuftlfonjert ber

©einifcben SUeufifgcfetlfcijaft. ällitmirfenb : Dticgavb gaenifeg,
Klarinette.

4. gebruar, 20 Uhr, int (leinen ©aal bc8 Kaftnu8, Ißrojettionf»
Bottrag bon §errn SEBr^rli, gürtet» : „©anberungen ju ben ©ergen
ber ©eratna". ©eranftaltet Bum ©. 91. ©., ©eftion Sern.

5. g.-bruar, 2074 Uhr, im ©cogratâfaal, Ronjcrtabenb, ©inline unb
JtlaBier, ©ebtueftern Kraft.

&urfaal Scgitujlt. ©eranftaltungen bom 1. bis 8. gebruar 1931.

Sonntag, ben 1. gebruar, nachmittag8 unb abenbS groge Ronjerte
beS italienifchen Rünftler-DtcgefierS SRario Etjefi gm ©pielfaal
®iBertiffement8.

Sbloutag, Den 2. gebruar, nachmittags unb abenbS Ronjette ber
Rurfaal-Rapefle (©lüg ®iflmanii) unb ®iBertiffemcnt8.

®ien8tag, ben 3. gebruar, nachmittags unb abenbS Ronjette bet
Kurfaal-Kapelle (©tilg ®itlmann) unb ®iBeittffement8.

äRittmod), ben 4. geatuar, nachmittags unb abenbS Konjert ber
Rurfaal»Kapeffe (©iflg ®iümann) unb ®iBertiffementS.

®onnetStag, ben 5. gebruar, nachmittags unb abenbS Konjette ber
Kutfaal'Kapetle (ffiQg ®tllmann) utib ®ioettiffemcntS.

greitag, ben 6. gebruar, nachmittags unb abenbS Konjcrte ber
RurfaaUKapetle (©lüg ®tllmann) unb ®iBertiffementê

©amstag, ben 7. g-btuar, nacgmtttagS Ronjett ber Kuifaal»
Kapelle (©lüg ®tllmann) unb ®iBcrtiffcment8 ; abenbS grogeS
Konjert beS ttaltentfcgen Rimfiler-Drcgeftcrs (filario CLEicfi). gm
©ptetfaal ®iBertiffcment8.

©onntag, ben 8. geb<uar, nadjmittagS unb abenbs groge Ronjette
beS ttalienifcgen Künftler-DrchefterS (äRatto ©gefi). gm ©pielfaal
®iperliffements.

<£fnema Splenbib*©alace, bon ©erbt-fßaffagc. Sögticg im fßrogramm
©tigute fjelm in 9llraune na:g bettt 3îoman bon §an8 fjcittS
SmetS.

®5s=fl<53^o<^Bgß<gSasi>(53^>gSa=o3=sä©

I Vcranstaltunaen

Orcgefterhonjerte
Eegrergefangoeretn unb ©erner ©länneregor.

®tefe beiben ©ereine haben uns in ihren ge»
meinfamen Drcgeftevtonjeiten tm Rapno am
24. unb 25. ganuar mufttaltfche ©rlebniffe Per»

mittelt, für bie mir ihnen äugerft bantbar ftnb

Sie âRatinée, um mit biefer ju beginnen
mar eine tnufifalifcge ©erle. Dthmar ©cfjoecl
(Sürich) birigierte feine eigene Kompoption
„©legte" für etne ©ingftimme unb Kammer«
otehefter, eine Stcberfolge nach ©ebiegten Bon
Senau unb ©ichenbotff. @S ftnb ©ebtegte heffter
beuttcher Sgtt(, ©eDichte, bie ans äRgfttld)
grenjen, Bieber Berlorner Biebe, entfbbtmnbenei
geilen, romantiiehee |iexbftfttit;muttg, mo Beben
unb ®ob ftch begegnen. SJlufit unb ©tngftimme
g-ben ben innem ©inn ber ©ebichte munberBotl
roieber, meift ift ber ©tunbton innerlich ber-

(unten unb mpftifch, bebt auf, menn Bom
fernen grßhltng Dte 9îebe unb mächft ju mahren
jpöhepuntten j. S8. bei ben ©lodEen ber ber»
ftorbenen S ebe ober bem Stegen ouf b m oer»
etnfamten ©cabeshatig- 3-e'ig Büffel fang unb
geftaltete bie Bieber mcifteiF) aft, DaS Dic^cftcr
gab fein ©efteS, alle ükttroittenben ernteten
gtogen unb mohlberbienten SeifaQ.

®aS §aupttonjeit mies Berfchiebene Kompo-
ftti men auf. gn „©anbererS ©tuindicb" Bon
9ticharb ©traug, geleitet Bon Otto KveiS, unb
®ithbram6e Bon Dthmar ©egoeet, birigtert Bon
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UND K!^8I
Das kerner Wockenproxramm bildet einen kestândteil der „kerner XVocke" — Inserate in DmrakmunZ; nack dem Insertionspreis der
„kerner XVocke", übriger Text gratis. — Dinsendunxen an 6en Verlag 6er „Lerner XVocke". — Dedalctionssckiuss Donnerstag; mittag

NVXàSSXSttZââ
IV. Ks>?>»«ei'»i'»âsî»»I«»n»e»'», Dienstag, 3. Dsbruar,

abends 8 Dkr im Durgsrratssaal.
àskûkrends: Das Körner 8trsickquartstt: rXIphonss krun,

Tkso Dug, Dans klurne, Dorsnr Dskr. Dudolk Dali,
Klarinotto

PDDDDrXIXlXl : ,V Duseir: Präludien und klugen kür 8trsick-
Quartett (zum 1. lVlai); XV. 2X. IVlozart: 8treicbquartstt
Ds-dur (K. V. 423), 3. Drakons: Klarinsttsnquintstt op.
115 D-inoII.

Vorvvrksuk ab Drei lag bei VlüIIsr <à8ckàde, 8pitalgasss29.
Abendkasse iin Kasino am Konrerttage von 19 Dtrr an
geökknst.

preise: Dr. 6—, 4„59 und 3„59. Dilletsteusr und Dards-
robs inbegriösn.

'Wkâ'

(Tkeatersaal 8ckänzli)
8amstag, den ZI. januar I9ZI, um 29 Dkr

Der Llücksko^er
iAundartstück in 3 Zutrügen

von KIXDD K^TlAKP.
Spieldauer ca. 3 Ltd.

Vorverkauf âer killette in den kuckkand-
lungen brancke und Sckerz.

was Me Woche bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:
Sonntag, 1. F.bruar, morgens 19 Uhr, Tanzmatinee Else Hausin.

Nachmittags 14'/- Uhr, „Mädi", Operette in 3 Akten, Musik
von Robert Stolz. Abends 29 Uhr, neu einstudiert „Salome",
Drama in einem Aufzug nach Oscar Wilde, Musik von Richard
Strauß.

Montag, 2. Februar (Ab. 19). „Das Land des Lächelns", Operette
in drei Akten, Musik von Franz Lebar.

Dienstag, 3. Februar, (Ab. ö. 29). „Salome", Drama in einem
Aufzug nach Oecar Wilde, Musik von Richard Strauß. Kammer-
spiele iAuia des neuen Gymnasiums) zum letzten Male „Abenteuer
auf Grönland", neun dramatische Szenen von Werner Rudolf
Beer.

Mittwoch, 4. Februar, (Ab. L. 13). Uraufführung „Die Schelmen-
insel", Lustspiel in fünf Akten von Werner Johannes Guggenheim.

Donnerstag, 5. Februar, franz Vorstellung der Galas R »arsenty
»lAartine», pièce en 5 tableaux de sean sacques kernkard
und quoi rêvent les jeunes Uiles », conte d'/XIkred 6e
lAusset.

Freilag, 6. Februar (Ab. D. 19). „Die Schelmeninsel", Lustspiel in
fünf Akten von Werner Johannes Guggenheim.

SamStag, 7. Februar, Außer Abonnement, neu einstudiert „Die
Frau im Hermelin", Operette in drei Akten von Schanzcr und
Welisch, Musik von Jean Gilbert.

Sonntag. 8. Februar, vormittags 1tp/< Uhr, Matinée der Ge-
sellschast für neue Musik. Nachmittags 11'/, Uhr. „Salome",
Drama in einem Auszug von Oscar Wilde, Musik von Richard
Strauß Abends 29 Uhr „Mädi", Operette in drei Ak'en, Musik
von Robert Stolz

» t k «> t i v Dis 15. Debruar 1931

Klee, tlelbîZ, Vlaminck, kaukneclit
Artistes üraveurs à la Zuisse batine

Kleineplabtilc: ttuZzlei, Paris

Täglich voir 19—12 und 2—5 Dkr.
Donnerstag abend von 8—19 Dbr.

Montag vormittag geschlossen.
Dintritt kür blicktnutglisdsr Dr. 1.19

UßMAWDß AààUW
Täglich 15 und 291/2 Dkr

Konzerte der Kursaal-Kapclle und Divertissements
8anrstag 291/2, 8onntag 151/2 und 291/2 Dkr

(Zrosse Konzerte des Ital Künstler Orchesters und Diver-
tissement.

Passage v. XX'erdr
bläke Daknkok

Täglick iin prograrnin

kri^itte ttelm in äbKäMK
nach dein Human von Dans Dein» lZwers. Diner der
meistgelesensten, berühmtesten Domäne als 8preck-TiIm.

Verschiedene Veranstaltungen.
2. Februar, 29 Uhr, im Kasino, Familicnabend des Berncr Lieder-

kränz.
3. Februar, 29 Uhr, im Burgerratssaal: Kammermustkkonzert der

Bei nischen Musikgesellschast. Mitwirkend: Richard Jaenisch,
Klarinette.

4. Februar, 29 Uhr, im kleinen Saal des Kasinos, Projektion!-
vortrag von Herrn Wrhrli, Zürich: „Wanderungen zu den Bergen
der Bernina". Veranstaltet vom S. A. C., Sektion Bern.

5. F.bruar, 299« Uhr, im Großratssaal, Konzertabend, Violine und
Klavier, Schwestern Kraft.

Kursaal Schänzlt. Veranstaltungen vom 1. bis 8. Februar 1931.

Sonntag, den 1. Februar, nachmittags und abends große Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters Mario Ehest Im Spielsaal
Divertissements.

Montag, den 2. Februar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Dienstag, den 3. Februar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapclle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Mittwoch, den 4. Fearuar. nachmittags und abends Konzert der
Kursaal-Kapclle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Donnerstag, den 5. Februar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle (W lly Dillmann) und Divertissements.

Freitag, den 9. Februar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapellc (Willy Dillmann) und Divertissements

Samstag, den 7. F-bruar, nachmittags Konzert der Kuisaal-
Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements; abends großes
Konzert des italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im
Spielsaal Divertissements.

Sonntag, den 8. Febiuar, nachmittags und abends große Konzerte
des italienilchen Künstler-Orchesters (Mario Chesi) Im Spielsaal
Divertissements.

Cinema Splendid-Palace, von Werdt-Passage. Täglich im Programm
Brigitte Helm in Alraune nach dem Roman von Haas Hcins
Ewers.

Veranslallungen

Orchesterkonzerte
Lehrergesangoerem und Berner Männerchor.

Diese beiden Vereine haben uns in ihren ge«
meinsamen Orchesterkonzeitcn im Kasino am
24. und 25. Januar musikalische Erlebnisse ver-
mittelt, für die wir ihnen äußerst dankbar sind

Die Matinée, um mit dieser zu beginnen
war eine musikalische Perle. Othmar Schoeck
(Zürich) dirigierte seine eigene Komposition
„Elegie" für eine Singstimme und Kammer-
01 ehester, eine Licderfolge nach Gedichten von
Lenau und Eichendorff. Es sind Gedichte ttesster
deutscher Lyrik, Gedichte, die an« Mystiich
grenzen, Lieder Verlorner Liebe, entschwundene,
Zeiten, romantischer Herbststin mung, wo Leben
und Tod sich begegnen. Musik und Singstimme
g den den innern Sinn der Gedichte wundervoll
wieder, meist ist der Gcundlon innerlich ver-

sunken und mystisch, hellt auf, wenn vom
fernen Frühling die Rede und wächst zu wahren
Höhepunkten z B bei den Glocken der ver-
slorbencn L ebe oder dem Regen aus d m ver-
einsamten Grabeshavg Felix Löffel sang und
gestaltete die Lieder meiste,hast, das Orchester
gab sein Bestes, alle Mitwirkenden ernteten
großen und wohlverdienten Beifall.

Das Hauptkvnzeit wies verschiedene Kompo-
siti nen aus. In „Wanderers Sturmlicd" von
Richard Strauß, geleitet von Otto Kreis, und
Dithyrambe von Othmar Schoeck, dirigiert von
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Sluguft Oetiler, fonnten bic beiben ©güre igren
©timmgtana unb igre ©timmrraft bnH sur
©eltung bringen, gnbbefonbere ber ©Alugjubrl»
fang au« ®itggratnbe, ber an bie ©güte auger»
geroüfmüAe SJnforberungen ftedte, ginterlieg
gmgen ©inbrucl. §ier roiifte auA bie Orgel
mit, unb e« freute un«, bag für ben öigetpart
ber talentierte Drganift ber franaüftfege ftiiAe
Otto ©Aäier, berufen tourbe, ber fidj feiner Sluf»
gäbe boraügliA entleb'g'e. ®er ©unnbigAor
De« SWännercbor« batte ©clcgengeit, im fettroie-
rfgen ©tücle „®a8 Suftgorn" bum jungen ftom»
poniften SJiüfAinger fein Dünnen unter iJSrohe

ju ftcQen. geli;: Düffel geftaltetc gier bortreff-
lieb unb berftanb e«, bie eger fremb anmutenbe
Slufil bem §örer näger jü bringen. „®er
©infteblcr " bon Wag Seger, ein ©tüct für
Sariton, gemifebten ©gor unb Drcbefter, fteDte
al« maAtoofle« romantifebe« ©tüct b e Sei bin«
bung sut Watinée ber, e« ift bie Seitonung
eine« gicbenboiff ©ebidgte«, ba« aucg in ber
©legie ju finben ift. ®er ßegrergefangoerein
berate« feine gute ©timmfçbulung unb gel
Süffel geftaltete auA ba mie mir e« bDn tgm
geraognt ftnb. Sottmar Slnbreae au« güriA enblicg
birigierte jroei feiner ffompofitionen, SncturnD
unb ©cgerjo für Orcgefter, wo befonberg ba«
©cgerjo gefiel, unb „.jjügere« ßeben", ba« ber
Setner SSännerAnc allein, begleitet bon einem
SBlaSorcgefter, trefflidg fang.

®ie beiben Sereine flegrergefangberein Sern
unb Setner WännerAor foroie igte Seiter Otto
ffrei« unb Sluguft Dctiler ftnb jum grogen
tünftlerifcgen ©tfolge igrer ffonjerte ju beglüct»
roün|cgen.

fMbabemifcger föall.
®er bicSjägrige alabemifebe Sab jeiegnete fieb

burdg eine fioge ©timmung unb einen flotten
öugern Stigmen au«. ®ie farbigen SDlügcn bet
Serbinbungen brarbten in ben geben ©aal eine
mogltuenbe Suntgcit, bie ©tubentenoperette
obfegon etroa» lang, gatte rafftge ÜJiufit unb be-
luftigte fegr (ooraüqticg bie gängerin unb ber
tteinc ftnabc im «eigen langen fcemb), ba«
SBaljerticb fiöeri-filera mit treffenben 14 ©tropgen
ftimmte pergnügli-g. ©ine pans borjüglicbe
ßeiftung mar inbtffen ber jur Salm Send) um-
befurierte Suig rrat«faal, «d e« ficg rongrlA
bi« jur legten ©tunbc nngencgm auägalten
lieg. Siergarten im Ucbungêfaat unb Sar
galten rbenfab« ftet« banlbare Sefucget, nur
ber SKufil au« Sari«, ber sttrar ein groger S©
boranging, gättc man megr Eingabe unb 1Mb-

roeAälung gemünfegt. ®a «aren igt atabemifege«
Orcgefter unb Särncr Suremufig in ©egraung
unb ©egmig tatfäcgfiig borau«. — Den Ser-
anftnltcrn beften ®ant unb ©lücfrounfA-

Scgiilerauffiigruitfl am fiäbt. ©gtntiafiiim
in îîern.

8u ©unften igrer Seifcfoffe beranftaltete bie
!panbel8fAute unfere« fflgmnaftum« am 21. unb
24 eine ©cgülerauffügrung, bie c« «ogl ber»
bient in einigen SBortcn grmürbigt ju «erben.
Stan tonnte mieber einmal fegen, ma« mit
juflcnbltcgcc Srgeiftcrung erreiegt «erben tann
— natüifiAc« ©ptel unb flotte« ®empo.
v.I®a« Srpg'omm figte fteg ju'ammcn au«
einem ga«nacgt«fpiel bott ipan« ©aeg« : ,,®a«
Jfclberbruten" unb ber berannten ftlcinopcrettr
bon ©uppé: „glotii Surfege". Ml« tattröftige
Spielleiter amteten ®r. @. Dilcgenmann, ber nl«
guter ffenner feiner ©egüler jebem bie richtige
Solle zuteilte, fowie .'pan« Ott Pom ©tabttbeater.
Wit biefen Samen ift ja ein ©tfolg ognegin
berftänblicg, ift bocg Dilcgenmann felbft etn be-
tanntcr ®iatelt»®ramatifer, ber mit biet ©efegiet
nnmentlicg bie Spracge be« §an« @acg«-©tücte«
bett Witroirfcnbcn beibraegte. So etgügte ficg
bie »aglreicge Sugürcrfcgat gerjlicg, befonber«
an Den ulfigen, breiten SBcnbungen biefc«
©tfltte«.

gn ber Operette gaben ficg bie Sänget bie
beftc Wüge; nnmentlicg gteef, ber Stieftipuger
unb SBiAfter unb ©cicr, ber geijige Sentier er-
oberten fteg im ©türm bic ©unft be« Sablitum«.
®ie ©tubenten «aren bieüeicgt etroa« ju ge«

mrffen, fo bag bie ftommer«»@timmung niegt
ganj aur ©eltung fam, «a« aber teilroeife auA
Der etroa« au geringen Orcgefterbcfcgung juge»
fegrieben werben mug.

îoeg bet ©efamteinbrud roar ber benfbar
befte unb bie ®rün»@gmeler gaben ftA fieger-
lieg biete greunbe erroo-ben. ©offen roir nur,
bag aueg ba« finanjieKe ©rgebni« mügtngft gut
au«gefatlen ift. R. St.

Äonferoatorium fSern.
groeiter Sortragêubenb: ©onaten für ©edo

unb Älabier bon fflrirg, A Wod, op. 36 unb
Sacgmanini ff, Q Woß. op. 19. Kurt Sog er»
tlärte einleitenb bie roefentlicgen Unterfcgiebe
jroifcgen ftloffif unb Somantif, inbem er u. a.
jeigte, roie ficg in ber geit ber Sefreiung«ftiege
aueg hie Wuftfer bom Seetgobenfcgen gbealiSmu«
be« Slflgemein-fSenfcglicgen abraanbten ju bülfi»
fegen Stenbenjen. ®er ©inn für ba« Soll« ieb
erroaegte; in ber Sonate maegte bie ausgeprägte
îgematif unb SlrAitettur ber Dtaffit megr unb
megr bem SRalerifcgcn S'ofj. &er Sarbe, ber
Stimmung Slm «enigften nerleugnet ba« Sbgtg»
m fege ben nationalen ginfcglag j. S. in ber
Sgop'obie, in ber ©infünie mit ber Süufnagmc
bon Sänbiern unb bon norbifegen ©pringiänjcn
in ber ©onate. — ©tarf national gefärbte
üBerfe au« ber ©pätromantit ftnb bie im Sea*
gramm bermerften, beren SBiebergnbe äugerft
fcgroungboll roar unb bie ba« Sublifum ju
üegeiftertem Seifatl ginriffen. ®ie beiben Stünfilei
Ccgc (SeDo) unb Sog (ftlaoier) hülfen auA
Diele« Sial auf eine goegroertige ßeiftung jurüd-
blicten. I.

VI. Ulbonmmentsfeonjert.
®a« VI. Slbonnementsfonjert bom legten

®ien«tog ftanb ganj im geiegen flaffi cger Sluftl.
Sîan lieg fiA gerne roiebcr einmal Sfojatt«
ßinjer ©gmpgonie nngüren, jumal fte unter
ifrig Srun« ®aftftocI mit ©ingeburg gefpielt
rauibe. ®ic SBitfung be« Poco adagio jum
Seifpict roar bejaubernb. ©crnaA folgte Seet-
gooen« Dlabiertonjert Sr. 1, C-®ur, in bem
ber S'anift ®r. ©broin gi'Aer au« Scrlin ben
flflabierpart meiftetgaft fpielte. SBir berounberten
an igm inêbefonbere bie büHige ©infüglung
in ©inn unb ©egalt biefer gerrli'Aen SSufit,
unb ba ba« Orcgefter ebenfalls in groger gorm
roar, lam eine geroorragenbe SBiebeigabe ju
ftanbe. Qm 2. ®eil fpielte gifeger in praAtbotler
iBeife fünf gantafteftücle bon ©cgumann unb
jum ©Alug rourbe bie Oubertüre ju ber Oper:
ter SBnffeiträgcr bon Sgerubini grfp-elt, beren
©efcgloffengcit ftavten ©inbruet ginterlieg. H.

IV. Stammcrmufiflonjert ber ©îufifgefellfcgaft.
3. gebruar 1931.

SSerle oott 31. Sufdj (©rftauffügrimg), SSo=

3avt unb Sragnts. Slusfügrenbe: ®as Streif»
quartett ber Sernifegett SiufilgefellfAaft.

®er nädjfte (IV.) Äammermufilabenb, oer«
anftaltet oon ber Sernifcgen Sïufilgefellfcgaft,
fittbet ® i e n s t a g ben 3. Qebruar 1931
im Surgerratsfaal im Äafiito ftatt.

2>'s SAmodter £ifi.
®a« bernbeutfAc ßuftfpiel bon Otto bon

©regerj befigt immer bie gleiAe gugfraft unb
bermoAte am ©amêtagabenb ben ©Aänjtifaa!
ju füllen, trog ber bieten anberroeitigen Ser»
anftaltungen. Slan gat aber auA immer roieber
feine greube an ber auf ibre 3lrt fürforgliAen
ffrau Dommanbant, an bem unberborbenen
©lift au« ©erjroil, an bem gangen geimcl gen,
ein bigAcn unter bie ßupe genommenen Serner»
milieu übergaupt. ©eipiett rourbe bon allen
beteiligten fnfA unb natürliA, «a« mit roartnem
Seifall ber ficgtlicg befriebigten gugürer quittiert
rourbe. F.

Scrnce ituIturfUmilStmeinbe.
Säcgften Sonntag, ben 1. gebrttar, oormit»

tags 103/4 Ugr, im ©inenta Splenbib Salace,
fpridjt ber Belannte g.ieger Sg'-ipp S a c a n o
perfönlid) ju feinem gilm „311 s glieger in
Solini en", bett er anläfjlicg feines brei«
jägrigett 3lufentgaltes in biefem ßanbe ge»

bregt gat. ©s ganbelt ft^ gier jum grogten
®eil um ©rftaufnagmen aus biefem intereffanten
unb uocg fegr roettig belannteit unb unerforfAten
ßanb bes fübamertfanifegen Honttnents.

Äinbergilfe fn ber Ärifenjeft.
®ie ©tiftungslomroiffion ber ©AroeijetifAen

Stiftung Sro gubeotute gat in igrer Sigung
bom 17. ganuar 1931 auA bie Sotloge ber
gamitien ber ülrbeitetofen in her ©Aroeta, in«»
befonbere beren Dinfcer befproAen. ©ie beidlog
angefiegt« ber ficg immer megr b'rfcgärfenben
Hrile bie feit bieten gagren burdg'-fûgrte gerien«
unb ©tgolurgSberforgung bebüift gor ©Amener»
tinber au«aubegnen unb a« beiftärfen unb ba«
bei in«brfonbere bie Sinber bon Slrbeit«tofen
au berüdfiAl'flrn. gerner roirb bie ©tiftunqä«
fommiffton Sro gubentute bie grnge prüfen,
roa« für bie bon ber ftrife betn ffonen Dinber
weiter getan werben fünnte, fall« fiA bie roirt»
fAaftlicge ßage, wie e« leibet ben SlnfAein gat,
nocg betfAleAtern füllte.

| Sportnacbrlcimti |
S&UStofettenlauf im ©antrift.

©. ©. S. in gront.
®ie Sergältniffe für ben ßauf waren aiwtlicg

gute, nur blieb ber groge ei wartete SefuAer»
aufirom au« ber ©tabt au«. ®ie 16 gemelbctert
WannfAaften erfAicnen ade am Start unb
lieferten fiA erbitterte Dämpfe. ®er ßauf ging
bon ber ©tierengfitte in« ©enfetal (Scgtrefel»
bergbab), gtnauf aum Sattel SAüpferflub»©eeli«
bübl, unterhalb ber erftern ginbureg SiAturg
©üfternen unb bon ba bia ©eelital-©Aroara«
bögt nnA Sgff-nmott. gn ber SDitte ber
©tredc gatte bie ®.©.S. fAon einen SoTfprung
bon 2 ffliinuten, ben fie bi« aum ©Aluffe notg
ju bergrügern berfiaub. ©ie gewann ba« ßoufen
in groger gortn. ®ie Stabtturner, bie in ber
Witte auf bem britten S'og lagen, tonnten gegen
©Alug fiA auf ben awf'tm S'ag borarbeiien
unb eraielten bermagen ein ebrenbrde« ©rgAtti«.
flu« ber folgenben Sanglifte gegen bie befon»
beren ©rgebroffe bet bor, unb wenn Wir au A
niAt jebe ber tapferen WannfAaften einaeln er»
roägrtcn lünnen, roiffen roir boA igre Slufopfe»
rung unb igre bodbraAte ßeiftung bod a"
roürbipcn.

S a n g t i ft e : 1. ©gmnafiifAe ©cfedfAaft
Sern 1 ©tunbe 46 Winuten 39 ©elunbm. 2.
©tabtturnberein Sern I 1. 49. 24. 3. ©fiflub
Sern I 1. 50. 12. 4. ©riflub ©uiten 1. 61. 67.
5 ©Mlub greibnrg 1. 52. 18. 6. ©fifertion
Snntonier 1.56 28. 7. ®urnberein ftäbt. ©gm»
naftum Sem 1. 57. 49. 8. ©fiflub Sütplen
1. 68.04. 9 ©fiflub Sanfen 1. 59. 21. 10. ©Ii»
flub Sern II 2.01.47.

Sefrgung ber ©iegermannfAaft : §eg, Sendg,
ffirall, ©erber, ©teiner, ©ranbjean, be SoAe.

3ugball.
Sern — Slue ©tar« güriA 1:6-
ffluf bem Seufelb fanb am Sonntog ein

greunbfcgaftSt'effen ftatt, ba« ben Sernern eine
böge Sieberloge braAte. ®ie an ber aAeiten
Stelle ber Sangtifte ber DftfAroeia fiA beftnb»
liAen Slaufterne maAten ben Wugen ba« ßeben
fauer unb brannten ignen feA« ®ore auf, benen
SotfAwara nur ein einaige« gegenüberauftetlen
eermoAte. ®iefe« ©piel gat neuetbing« bie
fAwaAm ©teilen ber SernermannfAaft offen«
bart, boA ift biefe gefifiedung Don ben Cffi»
aieden auA gemaAt Warben unb fte ftnb baran,
biefe ©teden au«aumeraen. ®te« ift inbe« feine
leiAtr ©aAe.

gn Siel trafen ftA Siel unb ?)aung Sog«
Sern im gteunbfcfjaftStr« ffen gegenüber, ba«
mit 2:2 unentfAieben blieb.

SBegcn ©toffmbrang mugte ba« Sabiopro»
gramm in ben beiben legten unb in ber geutigen
Summer Wegbleiben. SBir goff.n, e« in ber
näAften Summer roieber bringen au Tünnen.
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August Oetiker, konnten die beiden Chöre ihren
Stimmglanz und ihre Stimmkraft voll zur
Geltung bringen. Insbesondere der Schlußjubel-
sang aus Dithyrambe, der an die Chöre außer-
gewöhnliche Anforderungen stellte, hinterließ
g'vßen Eindruck. Hier wiikte auch die Orgel
mit, und es freute uns. daß für den O'gelpart
der talentierte Organist der französische «iiche
Otto Schüier, berufen wurde, der sich seiner Auf-
gäbe vorzüglich entleküg'e. Der Sunndigchor
des MännerchorS hatte Gelegenheit, im scdwie-
rigen Stücke „Das Posthorn" vom jungen Kom-
pvnisten Mölchinger fein Können unter Probe
zu stellen. Felix Löffel gestaltete hter vortrcff-
lich und verstand e», die eher fremd anmutende
Musik dem Hörer näher zu bringen. „Der
Einsiedler " von Max Reger, ein Stück für
Bariton, gemischten Chor und Orchester, stellte
als machtvolle« romantisches Stück d e Bei bin-
dung zur Matinee her, es ist die Vertonung
eines Eichendm ff Gedichtes, das auch in der
Elegie zu finden ist. Der Lehrergesangverein
bewies seine gute Stimmschulung und Fel x
Löffel gestaltete auch da wie wir es von ihm
gewohnt sind. Volkmar Andreae aus Zürich endlich
dirigierte zwei seiner Kompositionen, Nocturno
und Scheizo für Orchester, wo besonders das
Scherzo gefiel, und „Höheres Leben", da« der
Berner Männerchnr allein, begleitet von einem
Blasorchester, trefflich sang.

Die beiden Vereine Lehrergesangvercin Bern
und Berner Männerchor sowie ihre Leiter Otto
Kreis und August Oetiker sind zum großen
künstlerischen Erfolge ihrer Konzerte zu beglück-
wünschen.

Akademischer Ball.
Der diesjährige akademische Ball zeichnete sich

durch eine frohe Stimmung und einen flottrn
äußern Rahmen aus. Die farbigen Mützen der
Verbindungen brachten in den hellen Saal eine
wohltuende Buntheit, die Studentenoperette
obschon etwa« lang, hatte rassige Musik und be-
lustigte sehr (vorzüglich die Sängerin und der
kleine Knabe im weißen langen Hemd), das
Walzerlicd fideri sibera mit treffenden 14 Strophen
stimmte vergnüglich. Eine ganz vorzügliche
Leistung war indiss.'n der zur Palm Beach um-
dekorierte Burg rratssaal, wo es sich wahrbch
bi» zur letzten Stunde angenehm aushalten
ließ. Biergartcn im Uebungssaal und Bar
hatten ebenfall» stet« dankbare Besucher, nur
der Musik au« Pari«, der zwar ein großer Rul
voranging, hätte man mehr Hingabe und Ab-
wcchslung gewünscht. Da waren ihr akademische«
Orchester und Bärner Burcmusig in Schwung
und Schmiß tatsächlich voraus. — Den Vcr-
anstaltern besten Dank und Glückwunsch.

Schiilerauffiihrung am fiädt. Gymnasium
in Bern.

Zu Gunsten ihrer Reisckasse veranstaltete die
Handelsschule unsere» Gymnasiums am Lt. und
24 eine Schülerausführung, die es wohl ver-
dient in einigen Worten gewürdigt zu werden.
Man konnte wieder einmal sehen, was mil
jugendlicher Begeisterung erreicht werdrn kann
— natürliches Spiel und floitc« Tempo.
orDaS Programm sitzte sich zu>ammcn aus
einem FaSnachtSspiel von Hans Sach« : „Das
Kelberbruten" und der bekannten klcinopcrette
von Suvpê: „Flotte Bursche". Als tatkräftige
Spielleiter amtelcn Dr. E. Kilchenmann, der als
guter Kenner seiner Schüler jedem die richtige
Rolle zuteilte, sowie Hans Ott vom Stadttbeater.
Mit diesen Namen ist ja ein Erfolg ohnehin
verständlich, ist doch Kilchenmann selbst ein be-
kannter Dialekt-Dramatiker, der mit viel Geschick

namentlich die Sprache des Hans SachS-Stücke«
den Mitwirkenden beibrachte. So ergötzte sich
die zahlreiche Zuhörerschar herzlich, besonder«
an den ulkigen, breiten Wendungen dieses
Stücke».

In der Operette gaben sich die Sänger die
beste Mühe; namentlich Fleck, der Sties.lputzer
und Wicbsier und Geier, der geizige Rentier er-
obertcn sich im Sturm die Gunst des Publikums.
Die Studenten waren vielleicht etwas zu ge-

messen, so daß die Kommers-Stimmung nicht
ganz zur Geltung kam, was aber teilweise auck
oer etwas zu geringen Orchesterbcsitzung zuge-
schrieben werden muß.

Doch der Gesamteindruck war der denkbar
beste und die Grün-Gymeler haben sich sicher-
lich viele Freunde erwmbcn. Hoffen wir nur,
daß auch das finanzielle Ergebnis möglichst gut
ausgefallen ist. st. St.

Konservatorium Bern.
Zweiter Vortragsabend: Sonaten für Cello

und Klavier von Grieg, ^ Moll, c>p. 36 und
Rachmanin, ff, Li Moll c>p. 19. Kurt Joß er-
klärte einleitend die wesentlichen Unterschiede
zwischen Klassik und Romantik, indem er u. a.
zeigte, wie sich in der Zeit der Befreiungskriege
ouch Vie Musiker vom Becthovenschen Idealismus
des Allgemein-Menschlichen abwandten zu völki-
schen Tendenzen. Der Sinn für das Volks ied
erwachte; in der Sonate machte die ausgeprägte
Thematik und Arcbitekiur der Klassik mehr und
mehr dem Malerischen Platz, der Farbe, der
Stimmung Am wenigsten verleugnet das Rbyth-
m sche den nationalen Einschlag z. B. in der
Rhap'odie, in der Sinfonie nut der Aufnahme
von Ländlern und von nordische» Springränzen
rn der Sonate. — Stark national gefärbte
Werke aus der Spätromantik sind die im Pro-
gramm vermerkten, deren Wiedergabe äußerst
schwungvoll war und die das Publikum zu
begeistertem Beifall hinrissen. Die beiden Künstlei
Lehr (Cello) und Joß (Klavier) dürfen auch
dieses Mal auf eine hochwertige Leistung zurück-
blicken. I.

VI. Abonnementskonzert.
DaS VI. Abonncmentskonzert vom letzten

Dienstag stand ganz im Zeichen klalsi cher Musik.
Man ließ sich gerne wieder einmal Mozaits
Linzer Symphonie anhören, zumal sie unter
Fritz Bruns Taktstock mit Hingebung gespielt
winde. Die Wiikung des stoco aäaga'o zum
Beispiel war bezaubernd. Hernach folgte Beet-
hoven« Klavierkonzert Nr. 1, L-Dur, in dem
der Pianist Dr. Edwin Fischer aus Berlin den
Klavierpart meisterhaft spielte. Wir bewunderten
an ihm insbesondere die völlige Einfühlung
in Sinn und Gehalt dieser herrlichen Musik,
und da das Orchester ebenfalls in großer Form
war, kam eine hervorragende Wiedeigabe zu
stände. Im 2. Teil spielte Fischer in prachtvoller
Weise fünf Fantasiestücke von Schumann und
zum Schluß wurde die Ouvertüre zu der Oper:
ter Wasserträger von Cherubini gespielt, deren
Geschlossenheit starken Eindruck hinterließ, lt.

IV. Kaiiimcriiiiisikkonzert der Musikgesellschaft.
3. Februar 1931.

Werke von A. Busch (Erstaufführung), Mo-
zart und Brahms. Ausführende: Das Streich-
quartett der Beimischen Musikgesellschaft.

Der nächste (IV.) Kammermusikabend, ver-
anstaltet von der Bernischen Musikgesellschast,
findet Dienstag den 3. Februar 1931
im Burgerratssaal im Kasino statt.

D's Schwacher Lisi.
Das kerndeutsche Lustipiel von Otto von

Trcyerz besitzt immer die gleiche Zugkraft und
vermochte am Samstagabend den Schänzlisaal
zu füllen, trotz der vielen anderweitigen Ver-
anstaltungen. Man hat aber auch immer wieder
leine Freude an der auf ibre Art fürsorglichen
Frau Kommandant, an dem unverdorbenen
Elisi aus Herzwil, an dem ganzen heimcl gen,
ein bißchen unter die Lupe genommenen Berner-
milieu überhaupt. Gespielt wurde von allen
Beteiligten frisch und natürlich, was mit warmem
Beifall der sichtlich befriedigten Zuhörer quittiert
wurde. ff.

Berner Kulturfilin-Geincinde.
Nächsten Sonntag, den 1. Februar, vormit-

tags ios/4 Uhr, im Cinema Splendid Palace,
spricht der bekannte F.ieger Phiiipp Vacano
persönlich zu seinem Film „Als Flieger in
Bolivien", den er anläßlich seines drei-
jährigen Aufenthaltes in diesem Lande ge-

dreht hat. Es handelt sich hier zum größten
Teil um Erstaufnahmen aus diesem interessanten
und noch sehr wenig bekannten und unerforschten
Land des südamerikanischen Kontinents.

Kinderhilfe in der Krisenzeit.
Die Stiftungskommission der Schweizerischen

Stiftung Pro Juventute hat in ihrer Sitzung
vom 17. Januar 1931 auch die Notloge der
Familien der Arbeitslosen in der Schweiz, ins-
besondere deren Kinder besprochen. Sie belckloß
angesichts der sich immer mehr v-rschärfenden
Krile die seit vielen Jahren durckg-sührte Ferien-
und Eiholungsversorgung bedü'fi g>r Schweizer«
kinder auszudehnen und zu verstärken und da-
bei insbesondere die Kinder von Arbeitslosen
zu berücksichtigen. Ferner wird die Siistungs-
kommission Pro Juventute die Frage prüfen,
was für die von der Krise betri ffmen Kinder
weiter getan werden könnte, falls sich die wirt-
schriftliche Lage, wie es leider den Anschein hat,
noch verschlechtern sollte.

^ Sportnachrichten ^

Ski-Stafcttenlauf im Gantrist.
G.G.B, in Front.

Die Verhältnisse für den Lauf waren ziemlich
gute, nur blieb der große e> wartete Besucher-
zustrom aus der Stadt aus. Die 1b gemeldeten
Mannschaften erschienen alle am Start und
lieferten sich erbitterte Kämpke. Der Lauf ging
von der Stierenhütte ins Sensetal (Schwefel-
bergbad), hinaus zum Sattel Schüvsevfluh-Seeli«
bübl, unterhalb der erster» hindurch Ricbtuvg
Süsterncn und von da via Seelital Schwarz,
bühl nach Ryff nmatt. In der Mitte der
Strecke hatte die G.G B. schon einen Vorsprang
von 2 Minuten, den sie bis zum Schlüsse noch

zu vergrößern verstand. Sie gewann das Lausen
in großer Form. Die Stadtturner, die in der
Mitte aus dem dritten Platz lagen, konnten gegen
Schluß sich auf den zweiten Platz vorarbciien
und erzielten dermaßen ein ehrenvolles Ergebnis.
Aus der folgenden Rangliste gehen die beson-
deren Ergebnisse hervor, und wenn wir auch
nicht jede der tapferen Mannschaften einzeln er-
wähnen können, wissen wir doch ihre Aufopse-
rung und ihre vollbrachte Leistung voll zu
würdigen.

Rangliste: 1. Gymnastische Gesellschaft
Bern 1 Stunde 46 Minuten 39 Sekunden. 2.
Stadtturnverein Bern I 1. 49. 24. 3. Skiklub
Bern I 1. 50. 12. 4. Skiklub Guiten I. 51. 57.
5 Skiklub Freiburg 1. 52 18. 6. Skisektion
Pontonier 1.56 28. 7. Turnverein städt. Gym-
nasium Bein 1. 57. 49. 8. Skiklub Bürglen
1.53.64. 9 Skiklub Nansen 1.59.21. 16. Ski-
klub Bern II 2.61.47.

Besetzung der Siegermannschaft: Heß, Nencky,
Krall, Gerber, Steiner, Grandjean, de Roche.

Fußball.
Bern — Blue Stars Zürich 1:6.
Auf dem Neufeld fand am Sonntag ein

Freundschafist'essen statt, das den Bernern eine
bohe Niederloge brachte. Die an der zweiten
Stelle der Rangliste der Ostschweiz sich bcstnd«
lichen Blausterne machten den Mutzen das Leben
lauer und brannten ihnen sechs Tore aus, denen
Roischwarz nur ein einziges gegenüberzustellen
vermochte. Dieses Spiel hat neuerdings die
schwachen Stellen der Bernermannschost offen-
bart, doch ist diese Feststellung von den Ossi«
ziellen auch gemacht worden und sie sind daran,
diese Stellen auszumerzen. Dies ist indes keine
leichte Sache.

In Biel trafen sich Biel und Poung Boy»
Bern im Freundschaftstr« ffen gegenüber, das
mit 2:2 unentschieden blieb.

Wegen Stoffandrang mußte das Radiopro-
gramm in den beiden letzten und in der heutigen
Nummer wegbleiben. Wir hoffen, es in der
nächsten Nummer wieder bringen zu können.



— 3)os ferner SBo^en^rogramnt
ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
..Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

HctUb iMliisiligeseiiscftaff
VII. Abonnementskonzert Dienstag, 10. Februar 1931,

abends 20 Uhr im KASINO.
Leitung: Dr Fritz Brun Solist: Karl Erb, Tenor.

PROGRAMM :

M. Ravel: Rhapsodie Espagnole (zum 1. Mal)
W. A. Mozart: Rezitativ und Arie „Weh mir, ist.'s Wahrheit!"
Volkmar Andrese : Musik für Orchester (zum 1. Mal)
Rieh Strauss: Drei Gesänge mit Orchester
H. Berlioz : Ouverture „Carneval Romain"
Ende 21% Uhr. — Stutzflügel Steinway & Sons. Hamburg—

New-York, Vertretung für Bern : F. Pappé Söhne.

Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.
Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet. — Oeffentliche Hauptprobe Montag 20 Uhr.

Preise: Fr. 7 50, 6.—, 4.50 und 3.—. Billetsteuer und
Garderobe inbegriffen.

(tun | i h d 1 1 P Bis 15. Februar 1931 S

•• a Klee, Heibig, Vlaminck, Bauknecht

<• -ffte, Artistes Graveurs de la Suisse Latine
Plastik: Huggler, Paris 3

Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
" " " Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

B 9 T 0 Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Schänzli
Täglich 16 und 20'/2 Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20y2, Sonntag 15'/2 und 20r/2 Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters und Diver-
tissement.

Sonntag den 8. Februar 1931. vormittags 10 3/4 Uhr im
CINEMA SPLENDID PALACE : Filmvortrag
„Der Film als Kunstwerk". Referent: Dr. A.
F o r t e r, Paris (Vortrag in deutscher Sprache).

Ausstellung Bernischer Gebrauchsgraphiker
vom 1 bis 22 Februar 1931.

Geöffnet: Täglich von 10—12 und 14—17 Uhr, Sonntags
10—12 Uhr, Dienstag und Freitag 20—22 Uhr.
Montags geschlossen. j

gpiemdlfl=l®iiiace
Täglich im Programm

Brigitte Helm in ALRAUNE
nach dem Roman von Hans Heins Ewers. Einer der
meistgelesensten, berühmtesten Romane als Sprech-Film.

Äurfool Sdjihtäli. ©eranftaltungen bom 8. bi« 15. gebruat 1931.

Sonntag, ben 8. gebruar, nachmittag« unb abenb« große Sonderte
be« italienifcben Jtünftler-Drcbefter« SRario ©b^f' 3m Spielfant
Dibettiffement«.

SRontag, ben 9. gebruar, nachmittag« unb abenb« Sfonjette ber
RurfaaI'îîapelle (JBiflp DiHmann) unb Dibettiffement«.

Dienstag, ben 10. gebruar. nachmittag« unb obrnb« ftonjerte ber
îfurfaal-ftapetle (ÜBitfg DiHmann) unb Dibettiffement«.

SDüttrondj, ben 11. gebruar, nachmittag« unb abenb« ffonjert ber
fturfaat'Äapeüe (ffiillb Dillmann) unb Dibertiffement«.

Donnerstag, ben 12. gebruar, nachmittag« unb abenb« ffonjerte ber
ftutfaal'ftapeKe (iSßiOh Dillmann) unb Dibertiffement«.

greitag, ben 13. gebruar, nachmittag« unb abenb« ffonjerte ber
fturfaaWfapeHe (SBiOp Dillmann) unb Dibertiffement«.

Samstag, ben 14. gebruar, nachmittag« fällt ba« ffonjert megen
©otbereitungen jum 9Ma«tenbat( au«. Slbenb« großer Stmfaal-
SUaSfenbaH.

Sonntag, ben 15. gebruar, nachmittag« unb abenb« g^oße ffonjerte
be« italienilchen Äünftler»Dr<hefter« (SOiario ©ßefi). 3m Spielfaal
Dibertiffement«.

iBerfdjiebene IBergnftûltungen.
8. gebruar, 20 y* Uh^- ffornhauäfeHer, ßonjert ber Sfabtmufit

©eru.
8. gebruar, 10% llbr, Äonjert im gDpec be« Stabitheater«. Slu«»

führenbe: Stefan gretiïef, ©ioline; granj D«born, ffilabier.
9. unb 10. gebruar, 20 Uhr, im großen fiafinofaal: Stimphonie»

ton^ert ber ©erncfchen aüuft'gefell'ihaft. Solcft: Äarl @rb, Drnor.
13. gebruar, 20'/4 Uhr, in ber Slula ber Unioerfität, atabemtfeher

©ortrng bon ©cof. Dr. Strich-' „Suther« ©ebeutung für bie
beutfehe Scteratur".

Offiiier=©erein ber Stabt iSern.
äUittroirch, ben 11. gebruar 1931, 20.15, ©ortrag be« $errn SMajor

§eimich grief au« Qürich, ffbt. güf. ©at 68, über: „Sinti«
militarismu« unb ©ilbung".

Was aie Wodx bringt.

ferner Stabtt&eater. 3Bod)enfptelpIau :

Sonntag, 8. gebruar, bormittag« 10% Uhr, SOÎatinée ber ®e«
feüjcfjaft für neue SDtujtf. Macbmittag« 14'/j Übt, „Salome",
Drama in einem Slufjug bon Dêcae ffîilbe, ÜJiufit bon Midjatb
S trau fi Slbenb« 20 Ufjr „üJiäbt", Operette tn brei Sitten, SMufif
bon (Robert Stolj.

Knntag, 9 gebruat (SIb. A. 20). «Souper» unb „@in8, jtnei, brei",
jtoet êtnatter bon gcanj MiuDnar.

Dienstag, 10 gebruat. (SIb. B. 21). „Die Shelmeninfel", Sufifpicl
in fünf Sitten bon SBerner Sobanne« ®uggenbecm.

SDtittmoci), 11- gebruat, (Sib. C. 19). Meu cinftubiert „Die grau
im frermelin", Operette in brei Sitten bon Scanjet unb SBelifcf),
SJiuftC bon ffean ®dbert.

Donnerstag, 12 gebruat, ©olfeborftcHung Starteil „Der £ügner
unb bie Monne", ein Dbeaterftüct tu brei Sitten bon ®urt ©ueß.

greitag, 13. gfbruat (Slb. D. 20). „Salome", Drama in einem Sluf«
jug bon O'car SBilbe, URujtf non Midjatb Strauß

Samstag, 14 gebruat, nachmittag« 15 Ubr, ©oltêborftrUung Slrbeiter«
union, „Da« Märchen bom ftalenbermann", ein lebenbr« ©über»
bueb in acht ©ilbern bon @. Stoblunb, äRuftt bon M. Simmon.
Slbenb« 20 Ubr, ©oltäborftetlung unb Stbeiterumon, „Der
Staufmann bon ©enebig", Sdjaufpiet in fünf Slufjùgen bon
SBiüiam Sba'efpeare.

Sonntag, 15. gebruar, nachmittag« 14 »/= Ubr, „SRäbi", Operette
in 3 Sitten, SJluftt bon (Robert Stolj. Slbenb« 20 Ubr, „Die
grau im hetmelin", Operette in brei Sitten Pon Scanjet unb
SBelifrib, SMuftf Pon gean ©ilbert.

©etnet Stobtiljeatcr.
© a ft f p i e I ber English Players.

SJÎit einem l)ter beïannten ttnb geldjätjten
Sßerl trat bas englifdje Theater non tparis
biesmal auf, mit „Arms and she man" non
Sernifarb Stjaro. Der roifsige gte jerftört ^ier
bas_ althergebrachte gbeal bes Ärtegs^elben:
bie [chmuden, tobesmutigen Triumphaleren, oon

benen bie grauen träumen, ftrtb in SBirtlii^Jeit
arme, gefyetjte SWenfchen, bie ben Tob fürdjten
unb ben junger mit ©ralinés füllen, toenn
es fein muß. X)afj Maina, bie junge Bulgarin,
oon ißrem ©ala^elben Satanoff ablommt unb
bie tiefere Siebe jurrt flüchtigen, bebrof)ten
Solbaten lernt, ift lein ©eringes. Die Selben*
betounberung ber grauen ift an ber Kriegs*
pfpdjofe nicht unfdiulbig. Mad) ber englifdien
gn^altsangabe in ber Tfjeaterjeitung ju
f^Iie^en, mar es ben Spielern gar nicht barum
3U tun, biefe gbee Sfjatos Çerausju^eben; fie
boten ein leichtes gamilienftüi. ©efpielt routbe'

mit oiel geinfjeit, u>enn aud) nicht alle .Spieler
am richtigen ©laße toaren. Dem Si^tneijeir
Hauptmann oon Stirling fehlte bas Ungefdjidte,
Treufjerjige unb humoroolie bet Molle, fo gut
fonft alles geriet. Die Maina ber Doteen
©all, eine liebliche, faft überfeine Mläbdjen*
geftalt, hatte ein ©ran manner 93tenfchli<h=
feit unb ein Rörnlein §umor ju mentg. ffianj
getroffen fdjtenen uns SMajor tßetfoff unb grau
(©hartes Garem unb Mîargaret Saugtjan), fo«
toie ber Diener Micolas (gtanl Mepnolbs), ber
fehr beutlich fprad). Die £oufa ber goan Slntill
hatte non ber ©ulgarin nur bie Kleiber. g.

— Das Berner Wochen-Programm ^
Das kerner VKockenprogramm biläet einen Bestandteil der „kerner IVocke". — Inserate in Umrahmung nach dem lnserticmspreis äer
.kerner >Vc>che", übriger Text gratis. — Kinsenäungen an lien Verlag äer „kernsr >Vocke". — peäalcticmsschluss Donnerstag mittag

VII. «IisnneiBHSntskonzeset Dienstag, 10. Ksbruar 1931,
abends 20 Ukr im KV8IKD.
Teilung: Or Krà krun Solist: Karl Kok», Terror.

plìODklâN:
iVl. klavsl: kiliirpsockle Kspagnols (?.um 1. Vlal)
XV. V. Xlo^art: ksâativ unä Vris „XVslr mir, ist's XVakrhsit!"
Vollimar Virckrsvs: Xlusilc tür Orchester (^um 1. Xlal)
klick Strauss: Ors! Ossängs mit Orchester
kl. öerliox: Ouverture „Oarnsval klomgiir"
Knäs 210/« Tlkr. — Stàklûgsl Stsinvvaz' 6: Soirs. Hamburg—

Idlerv-Vork, Vertretung kür IZsrir: K. pappä Sölms.

Vorvsàuk ab Krsitag bei VlüIIsr X: Sckacks, Spitalgasss 20.
Vbsncküasss im Kasino am Konrsrttags von 19 1'kr an
geäkknst. — Oskksntlicks Hauptprobe Nontag 20 Dlir.

preise: Kr. 7 50, 6.—, 4.50 und 3.—. öillstslsuer unck
llarcksrobe inbsgriüsn.

ItUN I ì ì» «I I I s lZis 15. Ksbruar 1931 â

» Klee, tielbiss, Vlsminck, kaukneclit

^
Artistes üraveurs cle Is 8ui88e bstine

Kleine?ls8tik: liuZZIer, ?sri8 s

Täglich vorr 10—12 uuä 2—5 Tlkr.
- - Donnerstag abend voir 8—10 klirr,

ö E I" Ib ^loàK vormittag A68ckl0886n.
Kintritt kür dlicktmitAsdsr Kr. 1.10

Täglich 10 unä 20>/2 klbr
Koncerte der Kursaal-Kapelle unck Divertissements

Samstag 20>/z, Sonntag 15>/z unä 20>/z klbr
Orosse Koncerte ckes ltal Künstler Orchesters unck Diver-

tissernent.

Sonntag den 8. Kebruar 1931. vormittags 10 V« Ukr im
OlNKiAV 8PTKk4DlD PVTVOK.: Kilmvortrag
„vsi» ?>I»A« sis KiHiHStwsMl»". klsksrsnt: Dr. V.
bortvr, Paris (Vortrag in deutscher Sprache).

iìu88ik!Iuilg Kki'nàllki'
vom 1 bis 22 Kebruar IYZ1.

Oeöklnet: Täglich von 10—12 unä 14—17 klbr, Sonntags
10—12 klbr, Dienstag unä Kreitag 20—22 Ohr.
lViontags geschlossen. l

SplENÄiS°.?U>N-S
Täglick im Programm

kriMe Nelm in
nack äem kloman von Ikans kleins Kvvsrs. Kinsr äer
meistgelesensten, berühmtesten klomans als 8precli-biim.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 8. bis 15. Februar 1931.

Sonntag, den 3. Februar, nachmittags und abends große Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters Mario Chesi. Im Spielsaal
Divertissements.

Montag, den 9. Februar, nachmittags und abends Konzeite der
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Dienstag, den 10. Februar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Mittwoch, den 11. Februar, nachmittags und abends Konzert dcr
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Donnerstag, den 12. Februar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle (W>lly Dillmann) und Divertissements.

Freitag, den 13. Februar, nachmittags und abends Konzerte der
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Samstag, den 14. Februar, nacbmittags fällt das Konzert wegen
Vorbereitungen zum Maskenball aus. Abends großer Kursaal-
Maskenball.

Sonntag, den 15. Februar, nachmittags und abends g-oße Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal
Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
3. Februar, 20 >/« Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Stadtmusik

Bern.
8. Februar, 102/« Ubr, Konzert im Foyer des Stadttheaters. Aus«

führende: Stesan Frenkel, Violme; Franz Osborn, Klavier.
9 und 10. Februar, 20 Uhr, im großen liosinosaal: Symphonie«

konzert der Bernischen Musikgesell'chaft. Solist: Karl Erb, Tenor.
13. Februar, 20>/r Uhr, in der Aula der Universität, akademischer

Vortrag von P,vf. Dr. Strich: „Luthers Bedeutung für die
deutsche Literatur".

Offiiier-Verein der Stadt Bern.
Mittwach, den 11. F'bruar 1931, 20.15, Voitrag des Herrn Major

Heimich Frick au« Zürich, Kdt. Füs. Bat 08, über: „Anti«
Militarismus und Bildung".

>Vus aie >Vocve brings.

Berner Stadttheater. Wochensptelplan:
Sonntag. 8. Februar, vormittags 102/« tlhr, Matinee der Ge-

selljchaft für neue Mafik. Nacbmittags 14'/, Uhr, „Salame",
Drama in einem Aufzug von Oscar Wilde, Musik von Richard
Strauß Abends 20 Uhr „Mädi", Operette in drei Akten, Musik
von Robert Stolz

Montag, 9 Februar (Ab. /X. 20). «Souper» und „EinS, zwei, drei",
zwei Einakter von Franz Mvllnar.

Dienstag. 10 Februar. (Äd. k. 21). „Die Schelmeninsel", Lustspiel
in fünf Akten von Werner Johannes Guggenheim.

Mittwoch, 11. Februar, (Ab. L. 19>. Neu einstudiert „Die Frau
im Hermelin", Operette in drei Akten von Schanzer und Welisch,
Musik von Jean Gilbert.

Donnerstag, 12 Februar, Volksvorstcllung Kartell „Der Lügner
und die Nonne", ein Theaterstück rn drei Akten von Curt Gvctz.

Freitag, 13. Februar (Ab. D. 20). „Salome", Drama in einem Aus«
zug von O«car Wilde, Musik von Richard Strauß

Samstag, 14 Februar, nachmittags 15 Uhr, Volksvorstellung Arbeiter-
union, „Das Märchen vom Kalendermann", ein lebendes Bilder«
buch in acht Bildern von E. Kohlund, Musik von R. Ammon.
Abends 20 Uhr, Volksvorstellung und Abeilerunion, „Der
Kaufmann von Venedig", Schauspiel in fünf Auszügen von
William Shakespeare.

Sonntag, >5. Februar, nachmittag« 14 >/- Uhr, „Mädi", Operette
in 3 Akten, Musik von Robert Stolz. Abend« 20 Uhr, „Die
Frau im Hermelin", Operette in drei Akten von Schanzer und
Welisch, Musik von Jean Gilbert.

Berner Stadttheater.
Gastspiel der Knglisk Players.

Mit einem hier bekannten und geschätzten
Werk trat das englische Theater von Paris
diesmal auf, mit ,,^rms anä ske man" von
Bernhard Shaw. Der witzige Ire zerstört hier
das althergebrachte Ideal des Kriegshelden:
die schmucken, todesmutigen Triumphatoren, von

denen die Frauen träumen, sind in Wirklichkeit
arme, gehetzte Menschen, die den Tod fürchten
und den Hunger mit Pralinés stillen, wenn
es sein mutz. Datz Raina, die junge Bulgarin,
von ihrem Ealahelden Saranoff abkommt und
die tiefere Liebe zum flüchtigen, bedrohten
Soldaten lernt, ist kein Geringes. Die Helden-
bewunderung der Frauen ist an der Kriegs-
psychose nicht unschuldig. Nach der englischen
Inhaltsangabe in der Theaterzeitung zu
schließen, war es den Spielern gar nicht darum
zu tun, diese Idee Shaws herauszuheben; sie
boten ein leichtes Familienstück. Gespielt wurde'

mit viel Feinheit, wenn auch nicht alle.Spieler
am richtigen Platze waren. Dem Schweizer
Hauptmann von Stirling fehlte das Ungeschickte,
Treuherzige und Humorvolle der Rolle, so gut
sonst alles geriet. Die Raina der Doreen
Ball, eine liebliche, fast überfeine Mädchen-
gestalt, hatte ein Gran warmer Menschlich-
keit und ein Körnlein Humor zu wenig. Ganz
getroffen schienen uns Major Petkoff und Frau
(Charles Earew und Margaret Vaughan), so-
wie der Diener Nicolas (Frank Reynolds), der
sehr deutlich sprach. Die Louka der Joan Antill
hatte von der Bulgarin nur die Kleider. g.
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„Salome", 1. 5 e b r u a r.
25on unoergdnglidjer brama<.ijd)er fiebenbig«

Icxt ertoei|l fic£; oei jeder 2lU|füt)rung „Sa=
lome", ber Ulteijtermurf oon 9ti.qatb Strauß'
mufiïoramatifqjcm Sajaffen. Se.ten ift mögt
ein 2ßer! biefer ©attung entftanoen, iji bem
Sffiort unb ÜJtufif eine nöliige vsmijeit bar«
ftellen. £>oer feiten gab es eine Dragöoie, bie

burd) bas ôinjutreten ber 9Jtufit berart ins
9iie|eni)a|te geiteigert rnuroe, rn.e bie UBiib'faje
Did)tung burd) bie iüertonung oon 9lid)arb
Straufj. Sd)oit äufjerlid) [trömt bie Handlung,
burd) ïeine 2Itt=©in[d)uitte gegemmt, in einem
©uf) bis jum erfd)ütternoen ©nbe roeiter — bie
fortrcifjenb toad)fenbe Spannung «ertrüge feinen
Unterbrud). 2Bie aber ï>at Straufj bas. ftets
roedjfelnbe Dentpo biefes Handlungsablaufs
erfafjt; meld)e 9Dteifter|tüde oon Siimmungs«
maierei, oon bramaiifdjen ffiallungen fü.len
feine Partitur! gär bie [innlidje S-proiile, ben
ftodetiben ^erjfdjiag ber ©noartung (3. 25. roenn
Salome in ben 23runuen fjinein^or^t) für jede
Situation bes Dramas findet er bie 3roingcnbe
©etoalt ber ©haraf.erijtii: baju, eine 25ereafatn«
feit bes Ordje|ters, roie fie etroa 93iget für bie
„©atmen" jinbet. 23eibe 23ül)nenroe;!e, „©armen"
unb „Salome", ftellen an il)te öauptbarftellcrin
ebcttfo grofje mie oerlodenbc îlujgaben. 23ad)ria
9turi toibmete fidj ber „Salome" mit bem

gotten Aufgebot itjrer glänjcnben äftittel. gfjre
biegfame, nie oerfagcnbe Stimme jeigte fid)
allen îlnforberungen geuiad)fen, bie Stalle toar
bis in jcbes Detail-burdjgearbeitet; ein 9Jteifter=
ftitd roar ber Sdjleiertanj. SUandje auslänbifdje
23üf)ne fantt uns um unfere SaIome«DarfteIlerin
fdjon f)eutc beneiben. Den Aerobes fang ©rif
Hallftröm, mufifalifi) ausgcjeirbnet; in ber ©l)a«
raftcrifierung feines gelben fdjicit et ettoas ju
einfeitig in beffeu 2lngftpfi)d)ofe befangen, gean
©meft I)ätte man, unbefcijabet feiner asfeuffen
©tfdjeiitung, für feinen gjodjanaan mcfjr 2Ius»
brudsgctoalt geroünfdjt, ber ßuife ifßai^I a's
Herobias mcl)r Dämonie. îleufjcrft fpmpatfjifi)
berührte bas Stuftreten oon ©briitian H"fnaqel
als 9tarrabotf). Das ergotjlif>e gubenquintett
erhielt burd) îllbcrt oon Slüfjroetter, granj
Slugler, 9Katc«9lnbré §ugues, ©hriftiait Huf«
nagel unb ©rid) groI)ro:iu bas fonbetbate ffie«

präge oon Humor uttb ginatismus. Die aus«
ge.jeidjncfe Stuffütgrung leitete 2Batter Herbert.

I.
§cimoff<butjft)catct.

9iad) bem geredjtcit 2lbred)ncr Hansjoggeli
unb bent couragierten Sdjmoderliefi l)at bas
Ôcimatfd)uijtl)eatcr and) ©mit 23alnters „ffilüds«
l)oger" noci) einmal ins fiampen« unb Klampen«
lid)t eines gutbefudjten Dl)eaterabenbs gefeilt.
Dicfer ffiliidsl)oger ift fein gät)er 25iertaufenber
— mill es aud) ni.f)t fein, gntmerljin mag feine
25croältigung oon ber Spieltruppe ntel)r 9Jt.il)e
aboerlangt hoben als oon ben lächelnd l;in«
hordjenben, alles oorausahnenben 3"ftf)aucrn.
Stein Dabei, menn man fid) fragt, ob biefe
ganjc Sadje nid)t beffer unb mirfungsooller
in einem frifdj unb befinitlid) erjäljleuben
25üd)Iein abgcroidelt miirbc; für bie 23iil)ne
mangelt es il)t ait §eftigf;it. S.f)abe märe es

bann allerdings um bie paar traft« unb faft«
oollcn giguren, bie man aud) diesmal miedet
311 guftieren ffielegenl)eit t>attc. Denn, toic fdjon
oft gefagt, ber fjeimatfdjut}tl>eater[,;ieltruppe ce
Hngt es immer rnieber, einige to'.c in Ô0I3 ge«
Ijauene ffieftaltcntppen 311 ftellen, bie man mit
grofjer greube einfach hinnimmt unb ausbauernb
beflatfdjt. O. F.

Stonjerte.
Das ämeite lUiiinftertoiyert ber 23crnifd;eit

tötufifgefcllfdjaft am nädfften Sonntag ben
8. gebruar, abenbs 8V4 Htjr, findet biefes fütal
unter SJlitroirtung bes Serner Streidjguartciles
(2llpf)onfe Sruit, Dljeo §ug, §ans Slume,
llorenî flel)t), fotoic oon SBalter Stägi oont
Sasler Streidjquartctt ftatt. ißrof. ©ruft ©raf
fiif)rt bei biefem 2lnlafj ein rein instrumentales
^Programm burd), roeldjes aud) bie neue
iltünfterorgel mieberum ooit anbern t(anglichen

Seiten jur ffieltung bringen mitb. îlufjer g: S.
Sa^'s ifSrälubium unb guge in f«molt er«

fiingen brei Orgel^pmnen 001t 3Jtid)ael ifSrä«

torius, oon golj. dtep. Daoib, einem oieloere
fprei^enben ilomponiften ber Stuiner=9tad)|0.ge,
unb oon 9Jtar ÜReger (bas mädjtige „Senebic«
tus"), foroie ©äfar grana's „©fjorai" in h»molI,
ber als dritter feiner 2lrt bie innere Set«
tnüpfung mit bem erften Äonjert unb ber
oorausgegangenen Orgelroei^e barftellt. Das
Serner Streidfquartett bringt als
mufifen ämei ber ergreifenbften Sä^e aus
§at)bn's „Sieben SBorten am itreuj" unb bas
f)errlid)e 2tbagio aus 2tnton Srudnet's Streif«
quartett in F=bur (jmeite Sratfdie: 2ßalter
Äägi, Safel). ©in reid>er 2lbenb ebelfter
Rird)cnmufif ftetjt uns a'.fo beoor, ber nii)t
oerfetjlen bürfte, eine grofje ©emeinbe im
9Jlünfter 3U oerfammeln, umfomeljr, als bas
ßonäert sugunften ber iftenfionstaffe ber Serrer
bes 5tonferoatoriums für Sötafit ftattfinbet.

VII. Sfbonncinentshnjcrt der Sernifdjen ÜJtufit«
gefellf.tfaft (10. gebruar).

Ordjeftermerte oon 91 a 0 e l, 21 n b r a e, S e r«
I i 0 3; Sotalroerfe oon 9JÎ 0 3 a r t unb 91 id).
Straufj. — Solift: Äatl ©rb (Denot).

2Iuf bas ißrogramm bes VII. 2lbonnements«
fon3ertes, nädjften Dienstag ben 10. gebruar,
f)at Dr. gritj Srun an reiner £)rd)e|termu[if
bie „9!t)apfobie efpaguole" oon 9laoel, eine
„9Jiuf;f für Orc^efter" oon Utnbrae — beides
©rftau.fü^rungen — unb bie 23erlio3'f(^e Ouoc»
ture „©atnaoal 9tomain" gefetjt. Solift biefes
flonjertes ift ftarl ©rb.

Die fton3ertauffüI)ruugen — bie tomertmäfjige
Hauptprobe am 2îotabenb (9. gebruar) — fin«
ben im großen Äafinofaale, mit 23eginn um
8 llljr, ftatt.

25etnet ilultiirfilmgemeinde.
ip r 0 g r a tn m für ben ïtlonat gebruar:
fötorgen Sonntag ben 8. gebruar, 103,4 UÇr,

toirb am gemol)iiten Ort, im „Splenbib", oon
Dr. 91. porter, iparis, ber gilm „Der gilm
als ftunftmert" oorgefiil)rt unb erläutert.

2lm 15. gebruar: „2tluminium", feine §er=
ftellung unb 25ermcnbunlg. 9leferent: gng.
groiberaur, 9teu^aufeit.

gür ben 22. gebruar ift oorgefeI)en ber
gilm „2Banbernbe 25ölter", geograp^ifdjer
9tatur, mit iprof. Dr. 91. 36ller als 9leferent.

2(usftcllung des 25lindes betnifdfec ©ebrautbs«
©rnpbiter im Slant, ©emerbemufeuai 25crn

1.—22. gebruar 1931.
2lnt legten Samstag nmtbe im ©etoerbe«

ntufeum die 2lusftellung bes türjlid) gegrünbeten
25unbes bernifrfier ©eoraudjsgrap^iter eröffnet,
bie 3U111 erften SJlal in ber Sdjroefj aud) biefen
3®cig ber angeroaitbten Slunft in einer ge«
fdjloffeneit 25eranftaltung felbftänbig 3U 2Bort
totnmen Iäfjt.

Diefe „Sßetbung für 2Berbe!unft" bietet uns
aller^anb 3'itsrcffantes, roenn aui^ sugegeben
toerben rnpfe, bafj oft bas Hünftlerifdfe sugunften
anberer, meift roirtfd)aftlid;er ^Probleme buri^
2lnpaf[ung an bie Sondenoi'tnfdje bes Slunben
fid) nid)t ooll entfalten tann.

Durd) bie ganje 2tusftelluitg aber gcî)t ein
frifdjer 3ug, unb oiele 2lnfätjc 3U größerer
greiljeit nicrbeit getoifj mit ber 3«it 3ur ©r«
füllung gelangen, benn einfi Jjtige ©ef^äfts«
Ieute — unb es gibt beten aud) in Sern eine
ftattlid)e 3<rt)l — fabelt 3roar f^on lange für
il)r 2Berbematerial ben 2ßeg 3um anertannlen
Äünftler gefunden. Droij biefes guten 25eifpie s
bliiljte unb blü^t nod) ^eute ber Slitfd) ruf)ig
meiter, utib es ift für den Sliinftler unb für
ben ausführenden Druder bemüf)enb, bafj ge-
uiiffe 2luftraggeber oon ihren oft banalen gbeen
nicht abjubringen find unb für einen lün't«
Ierifdjcn ©nttourf fein ©erftänbnis anzubringen
oermögen. Darunter leibet bas 3'-ifammeit=
arbeiten oon ffiefdfäftsherr unb ©taphicer. unb
ntandjer gute ©nttourf »ändert in bie Üllappe
bes Slünftlers 3iiriid, um tiad) langer 3*'t oiel«

leicht boch noch 3" einer richtigen SBürbigung
3U gelangen.

Das 25eftreben aller Hanb-elsfreife geht heute
dahin, bie 25erbinbung 3u>i|d)en ipcobusent und
Slonfument, sroifchen SBerfäujer unb Släufer
mögeichft eng 3U ge,talten. Sie entfteht nament«
lid) burd) eine gebiegene 9tetlanre, burd) eine
tünftlerifdje ffiebtauihs« ober ®efd)äftsgraphit.

Das tägliche ßeoen ift heute laum mehr
bentbar ohne biefe 23rüde, unb roenn toit uns
Dorfteilen, toas alles „©ebraucfjsgtaphit" ift,
lönneir mir uns ein 23ilb oon ilprer 25ebeutung
madjen. 2tngefangen oon ben bunten Uml)ül«
lungen bes Daufenberleis ber menfhlihen 23e=

barjsartilcl, ben Düten unb ©intoijclpapieien,
den ©titelten unb girmertfd)ilbern, den 3"!e=
raten unb nicht 3uletjt ben *pia!aten, für al.es
bas arbeiten fleißige ©rifjel, gebern unb ipinfel.
Und bah i't 93e3ug auf bie ipiatate oon den
23ehördett oerfd)iebener Stäbte befoitbere 25er«

orbnungen erlaffen tourben, bürfte ebenfalls
ein 23eroeis für beten 23ebcutung fein.

Die 9Jtad)t bes 2ßortes ift in ber 9letlame
eine nicht 3U unterfchähenbe Hilfsquelle, benn
mau mill den ftüufer auftlären, man mill ihn
überseugen. Dafj babei die Shrift als 9JtittIerin
dient unb in ben letjten ^Qh^^i befoitbers
mieber 3U ©hren unb 3U toeilerer ©ntroidlung
gelangt ift, oerbanten mir einer beffern ©iitfidjt.

©s toürde 3U toe it führen, jede einzelne
ßeiftung befonbers 3U ertoähnen, bod) ift 3U
betonen, bafj bas 9tioeau ber 2tusftellung ein
fetjr erfreulidjes ift unb jeder ber dtünftler in
feiner ©igenart 2BertooIIes leiftet.

Die 2trbeiten ber 2tusfteller greb 23ieri,
Herrn. 23rödelmann, ©bgar 23rügger, Otto
©olber, ©ugeir 3"tbi, griba SOÎeier, H- 9tpZ
fenegger, ©rnft ÎRupredjt, H^iis 2B. Steelier
unb Start Doqgtoeiler betoeifen, bafj mit in
23ern Sträfte ha^^n. He allen 2tnforberungen
gemadjfen finb.

9tid)t oergeffen fei, bah die Stünftler in ben
ausführenden Stlifherien. Drudereien unb Slunft«
anftalten bie beften Helfer für ein gediegenes
Schaffen finben.

Daf; bie Serner mit bem 3u!<*mmenfd)lufj
ber ©ebraudjsgraphiter unb ber SBeranftaltung
ber 2tusftellung anbern Shu>ei-erftäbFn ooran«
gehen, ift ein gutes 3e'd)<m- 931'Sae bas gute
23eifnet Schule machen unb in abfet)barer 3eit
3ur ©rünbung eines „Shtoeherifdjen 25erbanb-es
ber ©ebtauchsgraohiler" führen. 25or at'em
aber möge bie 2lushettung ben Slünftlern ben
ermatteten ©rfolg bringen.

©rroähnt fei befonbers, bafj ber ©intritt ber
9tusftellung frei ift. C. A.

Slunfthatle in Sern.
Die 21usfteltung oon 2Berten Hslbiqs. tpaul

Sltees, 23autnechts unb 25tami)nls fei befonbers
heroorgehoben, 3U ber ber in iparis lebende
Huggler feine ent3üdenben Dierplaftilen bei«
getragen hot-

3n ben Stetterräumen finben mit eine 2lus=
ftelluna oon 2trbeiten ber melfhfhmm'e-üdien
ffiraphit'r. bie in ihrer eint)eitlid)en ©efdjloffen«
heit oornehm auffalten.

fHebabtioneOo. ft" ber lebten 9tummer
braditen toit etnen 2Irtifet über firbtbare .Çinuê»

nummern. Die Wrma 21. 9tedt, gmeibler & Sie.,
dlrunnmattftrohe 55, Sern, teilt un# mit, ba§
fie ben Stleinbeitrieb Bon patentierten felbft«
leuchtenden Hausnummern habe, bie fth bereit#
aut eingcfüb't hatten. Solhe felbftleuhtenbe
9liltnmern finb u a. in Dern am © bfiube ber
Obertelegrophenbireft'on (?peiherpnffe) unb an
ber £iau#türe be# Haufe# 9îeuengeffe 9 >u frhen.

M. HECK & Co.

Marktgasse 9, BERN

Spezialgeschäft

für feine Brillen - Optik
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„Salome", 1. Februar.
Von unvergänglicher dramattscher Lebendig-

keit erweist sich oei jeder Aufführung „Sa-
lome", der Meifterwurs von Riuzard Strauß
musikoramatiscyem Sazasfen. Se.ten ist woyl
ein Werk dieser Gattung entstanoen, ist dem
Wort und Musik eine völlige Einheit dar-
stellen. Over setten gad es eine Tcagdoie, die

durch das Hinzutreten der Musik derart ins
Niesenhaste gesteigert wurde, w.e die Wiid'srye
Dichtung durch die Vertonung von Richard
Strauß. Schon äußerlich strömt die Handlung,
durch keine Akt-Einschnitte gehemmt, in einem
Guß bis zum erschütternoen Ende weiter — die
sortreißend wachsende Spannung vertrüge keinen

Unterbruch. Wie aber hat Strauß das stets
wechselnde Tempo dieses Handlungsablaufs
erfaßt; welche Meisterstücke von Summungs-
Malerei, von dramatischen Ballungen sü.len
seine Partitur! Für die sinnliche SuMile, den
stockenden Hcrzsch.ag der Erwartung (z. B. wenn
Salome in den Brunnen hineinhoccht) für jede
Situation des Dramas findet er die zwingende
Gewalt der Charak.eciftik dazu, eine Beredsam-
keit des Orchesters, wie sie etwa Bizet für die
„Carmen" sindet. Beide Bühnenwelke, „Carmen"
und „Salome", stellen an ihre Hauptdarstellcrin
ebenso große wie verlockende Aufgaben. Bachria
Nun widmete sich der „Salame" init dem
ganzen Aufgebot ihrer glänzenden Mittel. Ihre
biegsame, nie versagende Stimme zeigte sich
allen Anforderungen gewachsen, die Nolle war
bis in jedes Detail-durchgearbeitet; ein Meister-
stück war der Schleiertanz. Manche ausländische
Bühne kann uns um unsere Salome-Darstellerin
schon heute beneiden. Den Kerodez sang Erik
Hallström, musikalisch ausgezeichnet; in der Cha-
rakterisierung seines Helden schien er etwas zu
einseitig in dessen Angstpsychose befangen. Jean
Ernest hätte man, unbeschadet seiner asketischen
Erscheinung, für seinen Jochanaan mehr Aus-
drucksgewalt gewünscht, der Luise Paichl a's
Hcrodias mehr Dämonie. Aeußerst sympathisch
berührte das Auftreten von Christian Hufnagel
als Narraboth. Das ergötzliche Judsnquintett
erhielt durch Albert von Küßwetter. Franz
Kugler, Marc-Andre Hugues, Christian Huf-
naget und Erich Frohwein das sanderbare Ge-
präge von Humor und Fanatismus. Die aus-
gezeichnete Aufführung leitete Walter Herbert.

I.
Hcimatschutzthcater.

Nach denr gerechten Abrechner Hansjoggeli
und dem couragierten Schmockerlicsi hat das
Heimatschutztheater auch Emil Balmers „Glücks-
hoger" noch einmal ins Lampen- und Rampen-
licht eines gutbesuchten Theaterabends gestellt.
Dieser Glllckshoger ist kein gäher Viertausender
— will es auch nicht sein. Immerhin mag seine

Bewältigung von der Spieltruppe mehr Mühe
abverlangt haben als von den lächelnd hin-
horchenden, alles vorausahnenden Zuschauern.
Kein Tadel, wenn man sich fragt, ob diese

ganze Sache nicht besser und wirkungsvoller
in einein frisch und besinnlich erzählenden
Büchlein abgewickelt würde; für die Bühne
mangelt es ihr an Heftigk.ut. Schade wäre es

dann allerdings um die paar kraft- und saft-
vollen Figuren, die man auch diesmal wieder
zu gustieren Gelegenheit hatte. Denn, wie schon

oft gesagt, der HeimatschutztheatersZ.sttruppe ce

lingt es immer wieder, einige wie in Holz ge-
haucne Eestaltcntypen zu stellen, die man mit
großer Freude einfach hinnimmt und ausdauernd
beklatscht. L>. 1^.

Konzerte.

Das zweite Münsterkonzert der Bernischen
Mnsilgesellschaft am nächsten Sonntag den
8. Februar, abends 3l/z Uhr, findet dieses Mal
unter Mitwirkung des Berner Streichquartettes
(Alphonse Brun, Theo Hug, Hans Blume,
Lorenz Lehr), sowie von Walter .Kägi vom
Basier Streichquartett statt. Prof. Ernst Graf
führt bei diesem Anlaß ein rein instrumentales
Programm durch, welches auch die neue
Münsterorgel wiederum von andern klanglichen

Seiten zur Geltung bringen wird. Außer It S.
Bach's Präludium und Fuge in k-moll er-
klingen drei Orgelhymnen von Michael Prä-
torius, von Joh. Nep. David, einem viewer«-
sprechenden Komponisten der Bruckner-Nach,o.ge,
und von Mar Reger (das mächtige „Benedic-
tus"), sowie Cäsar Franu's „Chorar" in ti-moil,
der als dritter seiner Art die innere Ver-
knüpfung mit dem ersten Konzert und der
vorausgegangenen Orgelweihe darstellt. Das
Berner Streichquartett bringt als Zwischen-
musiken zwei der ergreifendsten Sätze aus
Haydn's „Sieben Worten am Kreuz" und das
herrliche Adagio aus Anton Bruckner's Streich-
quartett in k^-dur (zweite Bratsche: Walter
Kägi, Basel). Ein reicher Abend edelster
Kirchenmusik steht uns also bevor, der nicht
verfehlen dürfte, eine große Gemeinde im
Münster zu versammeln, umsomehr, als das
Konzert zugunsten der Pensionskasse der Lehrer
des Konservatoriums für Musik stattfindet.

VII. Aboimemsntskziizert der Vernifchen Musik-
gesellschaft (10. Februar).

Orchefterwerke von Ravel, A n d r a e, B e r-
lioz; Vokalwerke von Mozart und Rich.
Strauß. — Solist: Karl Erb (Tenor).

Auf das Programm des VII. Abonnements-
konzertes, nächsten Dienstag den 10. Februar,
hat Dr. Fritz Brun an reiner Orchestermusik
die „Rhapsodie espagnole" von Ravel, eine
„Musik für Orchester" von Andrae — beides
Erstarr,führungen — und die Berlioz'sche Ouve.:-
ture „Carnaval Romain" gesetzt. Solist dieses
Konzertes ist Karl Erb.

Die Konzertauffllhrungen — die konzertmäßige
Hauptprobe am Vorabend (3. Februar) — fin-
den im großen Kasinosaale, mit Beginn um
3 Uhr, statt.

Berner Kulturfilmgemeinde.
Programm für den Monat Februar:
Morgen Sonntag den 3. Februar, 10S/H Uhr,

wird am gewohnten Ort, im „Splendid", von
Dr. A. Porter, Paris, der Film „Der Film
als Kunstwerk" vorgeführt und erläutert.

Am IS. Februar: „Aluminium", seine Her-
stellung und Verwendung. Referent: Jng.
Froideraur, Neuhause».

Für den 22. Februar ist vorgesehen der
Film „Wandernde Völker", geographischer
Natur, mit Prof. Dr. R. Zeller als Referent.

Ausstellung des Bundes bernischer Gebrauchs-
Graphiker im Kant. Geworbemuseum Bern

1.-22. Februar 1331.
Am letzten Samstag wurde im Gewerbe-

museum die Ausstellung des kürzlich gegründeten
Bundes bernischec Eevrauchsgraphirer erö,fnet,
die zum ersten Mal in der Schweiz auch diesen
Zweig der angewandten Kunst in einer ge-
schlossenen Veranstaltung selbständig zu Wort
kommen läßt.

Diese „Werbung für Werbekunst" bietet uns
allerhand Interessantes, wenn auch zugegeben
werden muß, daß oft das Künstlerische zugunsten
anderer, meist wirtschaftlicher Probleme durch
Anpassung an die Sonderwünsche des Kunden
sich nicht voll entfalten kann.

Durch die ganze Ausstellung aber geht ein
frischer Zug, und viele Ansätze zu größerer
Freiheit werden gewiß mit der Zeit zur Er-
füllung gelange», denn einsichtige Geschäfts-
leute — und es gibt deren auch in Bern eine
stattliche Zahl — haben zwar schon lange für
ihr Werbematerial den Weg zum anerkannten
Künstler gefunden. Trotz dieses guten Beispie s
blühte und blüht noch heute der Kitsch ruhig
weiter, und es ist für den Künstler und für
den ausführenden Drucker bemühend, daß ge
wisse Auftraggeber von ihren oft banalen Ideen
nicht abzubringen sind und für einen künst-
lerischen Entwurf kein Verständnis aufzubringen
vermögen. Darunter leidet das Zusammen-
arbeiten von Eeschäftsherr und Graphiker, und
mancher gute Entwurf wandert in die Mappe
des Künstlers zurück, um nach langer Zeit viel-

leicht doch noch zu einer richtigen Würdigung
zu gelangen.

Das Bestreben aller Handelskreise geht heute
dahin, die Verbindung zwischen Produzent und
Konsument, zwischen Verkäufer und Käufer
möglichst eng zu gestalten. Sie entsteht nament-
lich durch eine gediegene Reklame, durch eine
künstlerische Gebrauchs- oder Esschäftsgraphik.

Das tägliche Leben ist heute kaum mehr
denkbar ohne diese Brücke, und wenn wir uns
vorstellen, was alles „Gebrauchsgraphik" ist,
können wir uns ein Bild von ihrer Bedeutung
machen. Angefangen von den bunten Umhül-
lungen des Tausenderleis der menschlichen Be-
darzsartikel, den Tüten und EinwiUelpapieren,
den Etiketten und Firmenschildern, den Jnse-
raten und nicht zuletzt den Plakaten, für al.es
das arbeiten fleißige Grifzel, Federn und Pinsel.
Und daß in Bezug auf die Plakate von den
Behörden verschiedener Städte besondere Ver-
ordnungen erlassen wurden, dürfte ebenfalls
ein Beweis für deren Bedeutung sein.

Die Macht des Wortes ist in der Reklame
eine nicht zu unterschätzende Hilfsquelle, denn
man will den Käufer aufklären, man will ihn
überzeugen. Daß dabei die Schrift als Mittlerin
dient und in den letzten Jahren ganz besonders
wieder zu Ehren und zu weiterer Entwicklung
gelangt ist, verdanken wir einer bessern Einsicht.

Es würde zu weit führen, jede einzelne
Leistung besonders zu erwähnen, doch ist zu
betonen, daß das Niveau der Ausstellung ein
sehr erfreuliches ist und jeder der Künstler in
seiner Eigenart Wertvolles leistet.

Die Arbeiten der Aussteller Fred Bieri,
Herrn. Bröckelmann, Edgar Brügger, Otto
Eolder, Eugen Jordi, Frida Meier, H. Nyst-
fenegger, Ernst Ruprecht, Hanns W. Scheller
und Karl Toggweiler beweisen, daß wir in
Bern Kräfte haben, die allen Anforderungen
gewachsen sind.

Nicht vergessen sei, daß die Künstler in den
ausführenden Klischerien. Druckereien und Kunst-
anstalten die besten Helfer für ein gediegenes
Schaffen finden.

Daß die Berner mit dem Zusammenschluß
der Gebrauchsgraphiker und der Veranstaltung
der Ausstellung andern Schwei erstädt-n voran-
gehen, ist ein gutes Zeichen. Möae das gute
Beispiel Schule machen und in absehbarer Zeit
zur Gründung eines „Schweizerischen Verbandes
der Gebrauchsgravhicksr" führen. Vor al'em
aber möge die Ausstellung den Künstlern den
erwarteten Erfolg bringen.

Erwähnt sei besonders, daß der Eintritt der
Ausstellung frei ist. O.

Knnsthalle in Bern.
Die Ausstellung von Werken Helbigs. Paul

Klees, Bauknechts und Vlamynks sei besonders
hervorgehoben, zu der der in Paris lebende
Huggler seine entzückenden Tierplastiken bei-
getragen hat.

In den Kellerräumen finden wir eine Aus-
stelluna von Arbeiten der welschshw-i eftschen

Graphik'r. die in ihrer einheitlichen Geschloffen-
heit vornehm auffallen.

Redaktionelles. In der letzten Nummer
brachten wir einen Artikel über sichtbare Haus«
nummern. Die Iftma A. Reck, Zweidler à Cie.,
Brunnmattstroße db. Bern, teilt un» mit, daß
sie den Alleinve, trieb von patentierten selbst«
leuchtenden Hausnummern habe, die sich bereits
gut cing-cküb't hätten. Solche sclbstleuchtende
Nmnmern sind u a. in Bern am G böude der
Obertclegrophendirekt'on (Ipeichergassez und an
der Haustüre de» Houle» Neuengosse g ,u sehen.
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ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Bern. Musikgesellschaft
V» Kammermusikkonzert Dienstag, 17. Februar,

abends 8 Uhr im Burgerratssaal.
Ausführende: Das Berner Streichquartett: Alphons Brun,

Theo Hug, Hans Blume, Lorenz Lehr.
Mitwirkend : Luise Gmeiner, Berlin (Klavier).

Programm: SrAamm««.• Streichquartett op. 4t, F-dur;
Phantasie op. 17 ; Klaviertrio op 63, D-moll.

Bechstein-Flügel aus dem Lager Schmidt-Flohr.
Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.

Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet.

Preise : Fr. 6.—, 4.60 und 3.50. Biiletsteuer und Garderobe
inbegriffen.

Hnreaa! ScHänzli
Täglich 16 und 20'/2 Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20 72, Sonntag 15 72 und 20 72 Uhr

Grosse Konzerte des ital. Künstler-Orchesters und Diver-
tissement.

Ausstellung Bernischer Gebrauchsgraphiker
vom 1. bis 22 Februar 1931.

Geöffnet: Täglich von 10—12 und 14 — 17 Uhr, Sonntags
10—12 Uhr, Dienstag und Freilag 20—22 Uhr.
Montags geschlossen.

Sonntag den 15. Februar 1931. vormittags 10 3/4 Uhr im
CINEMA SPLENDID PALACE: Filmvortrag
„Das Aluminium" KS®
Referent: Prof Dr. v. Zeerleder, Technischer Leiter

der Aluminium-Industrie A.-G., Neuhausen.

CORS®

Naskenball
Dienstag den 17. Februar.
Mitwirkung sämtl. Variété-Attraktionen.
Ueberraschungen. Grosse Prämierung.

Eintritt: Damen 3.30, Herren 4.40.

Splendid-Palace ÄLSr"
PROGRAMM inkl. Sonntag, 15 Februar 1931:
100 °/o Den grossen lustigen Tonfilm 100 °/o

Susannne macht Ordnung.
In den Hauptrollen : Truus v. Aalten. Franz Lederer, Albert

Paulig, Szoke Szakall, Maria Foresen

Was die Wocbe brinut.

ferner Stabttöeater. DSocfienfpielplan :

Sonntag, 16. g.'bruat, nadjmittag« 141/2 Uhr, „SRöbi", Operette
in 3 Sitten, äJlujtl Oon SRoBert StDlj. fflbenb« 20 Uhr, „Die
grau im ftecmelin", Operette in brei Sitten bon Sdjanjer unb
SBelifdj, ®tufit bon gean ©ilhert.

äRontag, 16. gebruar, (ïlb A. 21). „SDlfibi", Oberette in brei Sitten
bon ©rünwalb unb Stein, SJlufil bon Stöbert Stotj.

Dienstag, 17. gebruar, (ab. B. 22; 19'/2 Uhr, „Die ©ölterbftmme»
rung", britter Dag be« nenfeftipielô „Der 9tmg be« SRibel«

ungen" in beei äufjügen unb einem SSorfpiel bon fRidjatb
SBagnet.

TOittrouch, 18. gebruar, (ab. C. 20). „gm roeifjen fRöjjel", Suftfpiet
in brei aufwögen bon '-Blumentbal unb ftabelburg,

Donnerstag, 19. gebruar, auger abonnement « Souper » unb ,,®in«,
jttjet, brei", jtuei ©matter bon gcan* SRoIInar.

greitag, 20. gebeuar (ab. D. 21). ©iftauff ihrung ,,gub' ©üjj",
Sdfaufpiel in fünf Silbern bon «Ifbliij îucteS (nach bem fRoman
bon liion geudfttuartget) beutlch bon 8. Dämmert.

Samstag, 21. gebruar, SJultSborfMlung SUbetterunion, „Sofjengrin",
Oper in brei aufwögen bon fRicparb SBagner.

Sonntag, 22. gebruar, nachmittag« 147: Ugr, „Die grau im
Hermelin", Operette in brei atten bon Schanker unb SBelifrf),
SRufit bon gean ©ilbert. abenbS 20 Uhr, „öi'toiia unb tgr
$ufar", Operette in brei atten unb einem Sotfpiel, SRufit bon
fjlaul aBragam.

Äurfaal 0d)ifnjli. Seranftaltungen bom 16. Bis 22. gebruar 1931.

Sonntag, ben 15. gebruar, nachmittags unb abenbS groge Sonderte
beS ttalienifcgen Rünftler-DrchefterS SKario Gtjefi. gm Spielfaal
DibertiffementS.

ÏRontag ben 16., Dienstag ben 17., SRitttuodj ben 18., Donners»
tag ben 19., greitag, ben 20 ge6ruar, nachmittags unb abenbS
Sonjerte ber fturfaal-ftapede (SBiUp DiHmann) unb CiuertiffementS.

SamStag, ben 21. gebruar, nachmittag« Sondert ber Äurfaal»
fîapeDe (SSBiOp DiHmann) unb DibertiffementS; abenbS grogeS
Homert be« ttalienifchen Äünftler»Drchefter8 (ikacto Epeft;. gm
Spielfaal DibertiffementS.

Sonntag, ben 22. gebruar, nachmittags unb abenbS groge ßonjerte
beS italienifcgen Äünftler-DrchefterS (SRario Efjeft). gm Spielfaal
DibertiffementS.

iöerfchtebene 'Deranftaltungen.
17. gebruar, 20 Uhr, im ©urgerratsfaal, Ifammermufiffon^ert ber

öerntfcfjen äRufitgefeüfdjaft. äRitruirfenb : SRidjael fHaudjeifen,
Riabier.

17. gebruar, 2074 Ugr, im RorngauSteHer, SRaSfenball ber Stabt»
mufit Sern.

19. gebruar, 2072 Ubr, im ÄomgauSteller, groger SRaSfctiBaD, ber»
anftaltet bon ber SletaUgarmonie Sern.

19. gebruar, 20 Ugr, im ©rograisfaal, Sottrag Bon §errn Dr. meb.
Dauber über: „S'hhiatiie unb aberglaube", beranftaltet bom
Se nifegen Samanterinnenberein.

20 gebruar, 20 Ugr, in ber gvanjöftfcgen Rirdje, ffonjert: gacque«
Dgibaub, SiDltne.

21. gebruar, 21 Ugr, in fämttidgen fRäumen beS RaftnoS, groger
Rnfino»3Ra«fenba(I.

21. gebruar, 20'/4 Ugr, im aUgambra.Dgeater, ÜRaStenBaH ber
Stabtmufit Sern.

Offi^ier=Serein ber Stobt 93ern.
äJlittronth, ben 18. gebruar 1931, 20.16, Sortrag beS §errn SRajor

i. ©ft. ffarl Srunner, gn|trufttonsojfijier, gütieg, über: ,,Or»
gantfation ber italienifcgen fflegimacgt."

IÇircgliiher fReformoerein ber Stabt 33ern. Seition Sänggaffe.
Sortrog bon ®emi fßcD.f Dr. Relier, ©eneralfefreiär be« S'eltlirihen»

bunoe«, über bas Dgema: „Söie arbeiten bie cgnftlicgcn SBelt»
organifationen in ©enf?", in ber $ luIuStircge, ©oritur g ben
15. gebruar, 20 Ugr. Der Sort'ag rotrb eingeiagmt bon 8ieber«
unb Orgelborttäaen Bon grau SR. fRaaflaub unb Organift fR.
Steiner. — RoHelte beim auSgang.

An diejenigen Abonnenten,
welche das Abonnement bis heute noch nicht bezahlt
haben, werden demnächst die Nachnahmen für das erste
Quartal 1931 (Fr. 3.20 inkl. Porto und Gebühr) durch
die Post abgehen. Wir ersuchen um prompte Einlösung
der vom Briefträger vorgewiesenen Nachnahme oder um
Abholung derselben auf der Post innert 10 Tagen,
wenn infolge Abwesenheit oder anderer Umstände die
Einlösung nicht erfolgen konnte. Die Expedition.

— Das Berner Wochen-Programm
k-ök (ZL8LI.I.8L«^^L>k I^^I) KUI^I8'I'

Das kerner V^ockenprogramm bildet einen kestandteil der „ öerner (Vocbe ", — Inserate in Dmrakmung nach dem lnsertionspreis 6er
„kerner Wocke", übriger Text gratis. — siinsendungen an den Verlag der „kerner V^ocke". — pedaktionssckluss Donnerstag mittag

àffM, WWXàgSBEttXââ
V. Dienstag, 17. siöbruar,

abends 8 Dbr im knrgsrratssaal.
.Ausführende: Das Körner Streichquartett: Siphons krun,

Tkso Dug, Kans klurne, Koreas Dskr.
Mitwirkend: Duise (-meiner, ksrlin (Klavier).

Programm: Fràvm/t/î.' 8«rsiehquariettop. 4t, si-dur;
Phantasie op. 17; Klavisrtrio op 63, D-mall.

ksokstein-PIügsl aus dem Dager Lekmidt-silokr.
Vorverkauf ab sirsitag bei IVlüllvr à Schade, kpitalgasss 20.

Abendkasse im Kasino am Kon?erttage von 19 Dbr an
geöllnst.

preise : sir. 6.—, 4.50 und 3.50. kitletsteuer und Dardsrobs
inbogrikksn.

Täglich 15 und 2(0/2 Dlkr

Konrerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Lamstag 20 >/z, Kvnnrag 15>/z und 2(0/2 Dkr

Drosse Koncerte des ltal Künstler Drckesters und Diver-
tissement.

jìu88ik!lung Kkl'ni8l:kki' Köbi'aul!ti8gl'sptiik8p
vom 1 bis 22 siebruar lyZl.

(Zeökknet: Täglich von 10—12 und 14 —l? Dtir, Sonntags
10—12 Dbr, Dienstag und sireitsg 2V—22 Dkr.
IVlontsgs geschlossen.

konntag den 15. sicbruar 1931. vormittags 10^/4 Dkr im
DtXbMä. 8PDKKD1D P^.D/(OK: siilmvortrag
,,vâ8 àmiMUM" ^NmioH^ààg,
kskerent: prok Dr. v. ^eerleder, Tsekniscksr Deiter

der .-Kluminiuin-Industrie F..-D., Ksukausen.

ea«sv

Dienstag den 17. siebruar.
iVìitwirìcunZ sâmtl. Vuriête-^ttràtionen.
Uederrascliun^en. Lrosse Prämierung.

osrnsn Z.Z0, »ssrrs«, 4.40.

PKDDK^IAIVI inkl. konntag, 15 sisbruar 1931:
100 ?o Den grossen lustigen Tonkiim 100 °/o

Lussnnne nBsel,» Orânuny.
In den Hauptrollen : Trous v. Valten. bran/. Dsdsrsr, Albert

paulig, 8^oks L^skall, Naria sioresen

Was Me Wo»e bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:
Sonntag, IS. F.-bruar, nachmittags 14 >/- Uhr, „Mädi", Operette

in 3 Akten, Musik von Robert Stolz. Abends 20 Uhr, „Die
Frau im Hermelin", Opererte in drei Akten von Schanzer und
Welisch, Musik von Jean Gilbert.

Montag, 16. Februar, (Ab 21). „MSdi", Overette in drei Akten
von Grünwald und Stein, Musik von Robert Stolz.

Dienstag, 17. Februar, (Ab. k. 22) 19>/z Uhr, „Die Gölterdämme«
rung", dritter Tag des BühnensesUptels „Der Rmg des Nibel-
ungen" in drei Auszügen und einem Vorspiel von Richard
Wagner.

Mittwoch, 13. Februar, (Ab. L. 20). „Im weißen Rößel", Lustspiel
in drei Auszügen von Blumenthal und Kadelburg.

Donnerstag, 19. Februar, außer Abonnement « Souper > und „Eins,
zwei, drei", zwei Einakter von Franz Mollnar.

Freitag, 20. Februar (Ab. D. 21). Eislaufs ihrung „Jud' Süß",
Schauspiel in fünf Bildern von Ashlly kuckes (nach dem Roman
Von Lian Feuchrwangei) deutlch Von L. Dämmert.

Samstag, 21. Februar, Volksvorstellung Arbeiterunion, „Lohengrin",
Oper in drei Auszügen von Richard Wagner.

Sonntag, 22. Februar, nachmittags 14>/» Uhr, „Die Frau im
Hermelin", Operette in drei Akten von Schanzer und Welisch,
Musik von Zean Gilbert. Abends 20 Uhr, „Vi'toiia und ihr
Husar", Operette in drei Akten und einem Borspiel, Musik von
Paul Abraham.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom IS. bis 22. Februar 1931.

Sonntag, den 15. Februar, nachmittags und abends große Konzerte
deS italienischen Künstle»Orchesters Mario Chesi. Im Spielsaal
Divertissements.

Montag den 16., Dienstag den 17., Mittwoch den 18., Donners-
tag den 19., Freitag, den 20 Februar, nachmittags und abends
Konzerte der Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und divertissements.

SamStag, den 21. Februar, nachmittags Konzert der Kursaal.
Kapelle iWilly Dillmann) und Divertissements; abends großes
Konzert des italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im
Spielsaal Divertissements.

Sonntag, den 22. Februar, nachmittags und abends große Konzerte
deS italienischen Künstler-OrchesterS (Mario Chesi). Im Spielsaal
Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
17. Februar, 20 Ubr, im Burgerratslaal, Kammermusikkonzert der

Bernischen Musikgescllschaft. Mitwirkend: Michael Raucheisen,
Klavier.

17. Februar, 20>/r Uhr, im Kornhauskeller. Maskenball der Stadt-
musik Bern.

19. Februar, 2(0/2 Uhr, im Kornhauskeller, großer Maskenball, ver-
anstaltet von der Metallharmvnie Bern.

19. Februar, 20 Uhr, im Großraissaal, Bortrag von Herrn Dr. med.
Tauber über: „P'ychiatiie und Aberglaube", veranstaltet vom
Be Nischen Samariterinnenverein.

20 Februar, 20 Uhr, in der Französischen Kirche, Konzert: Jacques
Thibaud, Violine.

21. Februar, 21 Uhr, in sämtlichen Räumen des Kasinos, großer
Kasino-Maskenball.

21. Februar, 20>/« Uhr, im Allhambra-Theater, Maskenball der
Stadtmusik Bern.

Offizier-Verein der Stadt Bern.
Mittwoch, den 18. Februar 1931, 20.15, Vvrtrag de« Herrn Major

i. Gst. Karl Brunner, Jnstruktionsoifizier, Zürich, über: „Or-
ganlsation der italienischen Wch> macht."

Kirchlicher Reformverein der Stadt Bern. Sektion LSnggasse.

Vortrog von Herrn Pro s Dr. »eller, Generalsekrei är des Wcltkirchen-
bunae«, über das Thema: „Wie arbeiten die christlichen Welt-
organisalionen in Genf?", in der P iuluskirche, Sonnn g den
15 Februar, 20 Uhr. Der Vortrug wird eingerahmt von Lieder-
und Orgelvortiäaen von Frau M. Raaflaub und Organist R.
Steiner. — Kollekte beim Ausgang.

à diejenigen Abonnenten,
welche à Abonnement bis beute nock nickt befahlt
haben, werden demnächst die biacknakmen kür das erste
(Juartal I9ZI (sir. 3.2V inkl. Porto und (Zebübr) durck
die Post abgeben. >Vir ersucben um prompte Einlösung
der vom knelträger vorgewiesenen biacbnakme oder um
^bkolung derselben auk der Post innert ll) l'sgen,
wenn infolge Abwesenheit oder anderer Dlmstände die
Einlösung nickt erkolgen konnte. vie Expedition.
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Vcranstaltunaen I

VII. Abonnementslonscrt.
(10. gebruar 1931.)

3unäd)jt ergötzte man fid) am garbettraufd)
ber Ahapfobte Espagnole non Maurice Aaoel,
beffen Airtuofität über bte Aetroenbmtg ber
Jnftrumente den Mangel ait innerem ®el)alt
gefdjidt 311 brapieren oerfteljt. Die M.:fi! leiert
die 311m größten Deil befannten Menbungen
uitb Motioe fpanifdjer Xan3tneIobien ab; ber

inijftifdje Joubcr, ber im ©baratter biefer auf»
unb nieberroogenben Af)t)tbmeii liegt, gcroinnt
natürlich burd) bie Spradje bes Ordjefters an
©ittbringlid;f:it. Das gan3e geuetroerf Aaoel»
fcher Jnftrumentation oerblafjte inbeffen nor
bet am Sdjlufj gespielten Ouoertüre ,,©ar»
itaual Aomain" oott tpector S3erlio3, einem aller»
bittgs in 33ern oft fdjon gehörten Metf. Sine
Daletttprobe legte Aolfmar Anbreae in feiner
Mufit für Ordjefter ab: er oerftel)t in allen
Sätteln 3U reiten, neuerbings fd)eittt er mit
feiner roürgettben, unerfreulidjen §armonit bie
fatt)rifd)=atonaIe Aidjtung 3U beoorsugen. Siel
Ord)efterlärm in biefem VII. Abonnements»
fonsert! llnb ber Solift bes Abenbs, Sari
©rb, bradjte mit feinen Darbietungen toenig
Anfridjtung. Mit Ausnahme bes Aecitatios
uitb Arie „Melje mir! 3ft's 2Bal)rf>eit?" oon
Mo3art, toaren feine Ord)efterIieber alle auf
einen füfjlid) unerträglichen Don geftimmt. Die
btei fficfäitge mit Ordjefter oon Aidjarb Strauf)
leiften fid) uad) ber Seite bes Ueberfdjroenglidjen
alles, mas man ber 001t Magner beeinflufjten,
romantifierenben Sichtung oorroirft. Diefe heute
ilbertounbene Manier, bie oon ben feelifd)eit
Sonfliften bes Menfdjen nur ihren fünft»
lerifd)en Ausftellungsroert fennt, hol Starl ©rb
in feinem Aortrag noch untertrieben — bie
rool)liiberIegte Anroeitbung feiner immer nod)
prächtigen Stimmittel fonnte barübet itidjt toeg»
täufchen. ifJublifum mar beim auch ef)t
Aerouttberung als (Erleben, ber Seifall galt
mehr ber Miirbigung einer Seufjerlidjfeit als
bah er (Ergriffenheit belunbcte. ©ut, bafj ber

„(Eantaoal Aotnain" banf bes oot3üglid)cn
Spiels bes Drdiefters unb ber befeuernden
ßcitung oon gntj Srun in t)öl)cre Sphären
führte. I.

II. Soiijcrt im Münfter.
(8. gebruar 1931.)

Das II. Soit3ert im Münfter jugunften ber
Acnfiottsfaffe ber fieptet bes Seritifd)en Son»
[croatoriums jeigte einen erfreulid) ftarfen Se»

fud). (Eröffnet tourbe es burd) bas inädjtig
ausgreifende ißtälubium uitb Juge in g»Mo}l
oon Sad), bas "prof. (Emft ©raf ©elegenpeit
gab, bie herrlidjett Slangmittel uitferer Münfter»
orgel 311 entfalten. Die brei folgenben Orgel»
f)i)inncu berührten eine anbere ©mpfinbungs»
melt. Das „Te meine laudum carmine" fdjeint
trot) feiner Aciiil)ett unb Sd)lid)il;eit unferem
(Erfühlen in etuias 311 toeite Jemen gerüdt,
als bah r* ft art 311 feffeln oermodjte, beffer
gelang es bem mobernen Jol). Sep. Daoib,
beffen garbigfeit unb oetfd)Iungene Aolpppottie
im „Veni creator spiritus" ftarfe Mirfungen
ersielte, oor allem aber Mar Seger in feinem
ergreifenben Sencbictus. Sehr anfpredjend, mit
ntalerifdier ßebenbigfeit unb [tellentoeife ordjc*
ftralen Auffdjroüngen geftaltcte ©raf ben ©hotal
in .Ç>»MolI oon (Ecfar grand. Das Mittoirfen
bes Serttifd)cn Steid)quartetts : Malter Saegi
(in Sertretung oon Alpponfe Srun) 1. ©eige,
Xl)eo y>ug (2. ®cige), Jans Sluntc (Sratfche),
grau Mobec-Müller (2. Sratfdjc), ßorcn3 fiepr
(Sioloncello) gab burd) ben Sortrag bes Aba»
gios in ©cs»Dur aus bem Srudnerfd)en Strcid)»
quintett bent .(\0tt3crt eilte befoitbete Meipe.
Die giille bes Slanges, bie ait guellenber
Mclobtf fo reidjeit (Eingebungen, bie Serflärt»
heit über beut gaitäcit Merl tourbe in ber
fd)önen Mtebergabe eine Offenbarung. 3"'

grofjen Münfterraum gingen bie fcplanferen
Quartettfähe gatjbns leiber ettoas oerloten. 1.

V. Sciiiimcrmujt Sonjert ber Mupfgefclljcbaft.
17. gebruar 1931.)

Schumanitabettb. —' Ausführenbe: Das
Streichquartett ber Atufifgefelïfd)a|t, unter Mit»
toirfung oon ßuife ©meiner, Serlin (Slaoier).

©in Abenb bei Schumann! Das bebeutet:
einen eblen Mufifgenufj. Der Somantifer mit
bem ootnel)men fersen unb bem tiefen leiben»
fdjaftlichen ©mpfinben hat uns mit einem petr»
lidjen ©efamtroerf befdjentt, für bas man ihm
l)öd)ften Danf toiffen foil, unb ihn in popen
©hren halten.

3ur Aufführung tommen im Scpumannabenb
00m näcfjften Dienstag ben 17. gebruar brei
fepönfte Meile: Das Streichquartett in g«Dur,
die Ephantafie für Slaoier op. 17 unb bas
Slaoiertrio in D=MoIl.

Mufeumsgefclljdjaft Sem.
(Üefe3irfel unb ftlub für Unterhaltung UUD

©efelligleit.)
SR i l f e » A b e n b (6. Jebruar).

Abettbe oon fold) erlefener Mürbe gereichen
ben Seranftaltem sur ©hre unb ben Deil»
nehntern sum unfd)ätjbaren ©etoinn. Man Jtellte
erfreut feft, bafj bie literarifd) intereffierten
Mitglieber ber Mufeumsgefellfdjaft hübfeh 30hl»
teid) finb. Mäbihen unb Jtauen fafjen oorn-
übergebeugt ba, Männer iit toeifjen §aaren
hielten bie üöpfe aufrecht... felifam gemifdjte,
anbäd)tige SRilfe»®emeinbe! — Jrau fiilp Oefch»
3gtaggen fd)idte ihren SResitationen forgfältig
gefehte Morte ber ©inführung unb ©rflärung
ooraus. Diefe Art, bas spublitum aufnahm-e»
bereit 3U maihen, ertoies fid) (mie bei belt Slla»
oierabenben ölurt 3ofj') roieberunt als ein un»
umgänglidjes ©ntgegenfontmen, für bas bie 3u=
l)örer fid) fet)r banfbar erseigen. Denn nun ge=

fdjah es, bafj bie 22 ffiebid)te, melche bie
SResitatorin fo einbtudsooll nachgeftaltete, in
empfängnisbereite ©emüter eingehen tonnten.
Menn beitttod) eilt Ieifer Munfd) offen blieb,
fo mar es Dielleicht ber: bafj bas eine unb an»
bete ffiebidjt eine 3toeimaIige Miebergabe hatte
erfahren biirfen; bas ffiefdjent bes Dichters
uitb ber SResitatorin märe bann erft red)t ein

gan3es unb imntermäl)renbes geroorben. O. F.

Die Sernet JfultutfümdSemeinbe

bringt morgen Sonttntag, 15. Jebruar, 103/^
Uhr, tm Spleitbib ben Jilm „Das Aluminium,
feine <?>erftellung, Serarbeitung uitb Serroen»
bung" 3ur Sorführuttg. Das erläutembe Mort
fprid)t §err Sflrof. Dr. o. 3terleber, SReuhaufett.

S norttiacbr lebten

13. Oberlänbifihcs Serbanbsftrcnnen in
©rin'ocluialb.

Das Serbanbsffircitnen ber Serner Ober»
länbet, rneift nur tur3 bas „Sernifd)e" genannt,
ift jemeils bas §aupttreffen oor bem großen
fd)toei3eri[d)en. Mas atn bernifchen gut ab»
jd)neibet, hat alle ©l)ancen, am fthroei3ertfd)en
Sennen, bas l)*ucr oont 27. Jebruar bis 1.

M,är3 in Abelbobett ftattfinbet, teil3unehnten.
©tinbelmalb hat Samstag/Sonntag bei hett»
lid)ftem Mettcr bas Jeft burd)gefül)rt, bei bem
es intereffantc ©rgebniffe gab. Der befannte
Sorroeger Sttub Sigmuttb lieh fid) auch oon
ben beften Oberlänbern im Sprunglauf nicht
fdjlagen. §ier bie erften Sänge:

flanglattf: Senioren I. ftlaffe: 1. Subt Abolf,
©tinbelroald 1:06:15. 2. 3üleit ©lias, 3etmatt
1:06:47. 3. Ogi Siliait, ölanberfteg 1:07:53.
4. Steffen Millt), ©ftaab 1:09:59. 5. Siaurer
3afob, Abelboben 1:10:08. 6. Sd)ntib §er=
ntattit, Dljun 1:10:52. 7. Saufmann Jritj,
©rinbelmalb 1:11:38. 8. Sdjmib §atts, Abel»
bobeit 1:12:12. 9. §ausroirtt) Star, Sern
1:14:25. 10. ©ermann Albert, Adelboben
1:14:33. Senioren (Altersflaffe): 1. Mampf»

1er Sobert, 3toeifimmen 1:11:03. - Junioren:
1. 3't0t«r ©buarb, Sern.

Sprunglauf: Senioren I. Staffs: 1. Suub
Sigmunb S. A. S. 3ürtch, Sote 341. 2. Dro»
jaiti Sruno, ©ftaab 324,7, 3^ Steuri Jritj,
©rinbelmalb 300,6. 4. Subi Ab., ©rinbel»
malb 296,9. 5. 3rpb A., Abelboben 278. 6.
Sauftnann gritj, ©rinbelmalb 277,3. 7. Juten
©I., 3srmatt 237,5. 8. ©ermann A., Abel»
boben 272.

Sombinierter ßattf: 1. Subi Abolf, ©rinbel»
malb 656,9 ip. 2. 3.uUn ©I., 3ermatt 629 ijß.
3. Suub Sigmunb, S. A. S. 3ärid) 620,4. 4.
Saufmann jritj,. ©rinbelmalb 585,55. :5 3at-
Maurer, Abelboben 582,25.

gufjball.
J. ©. Sern gemann in. ßu3ern .2:1 gegen

ben bortigien J. ©., Siltoria Serti unterlüg
auf bem Meifjenftein, erfahgefchroäd)t, mit 4:5
gegen Mabretfd).

Sänger 00111 Sernet Stabttheater sieben aus
— 31111t Minterfport.

Die Herren Sugler, oon Diehl unb Ott
mit ihren Dantett roeilten bis oor furent im
oielbefuchten Sanberfteg, mitten im fprubelnben
Minterfportbetrieb. Sie genoffen in oollen 3ä=
gen bas ßeben ber monbänen Melt, bas fie [0
oft auf ben Srettern 3U fpielen hctlxm- Der
Unterhaltung auf bem Sd)nee unb ©is folgte
biejenige im Sallfaa! unb fo flogen bie paar
Dage, bis bie tpflidjt fie roieber rief, rafd)
bahin.

Sie maren aber eigentlich nid)t angejogen,
um Spiel unb ^Jeitoertreib 3U Jüchen, bas
hatte ihnen unfere Stabt ja auch 3" bieten.
Sie fudjten nach etroas, bas biefem unb jenem
für feinen Seruf faft unerläfjlid) mar unb bas
ihm roohl sufolge allsufttenger Diätfoft in ben
lefjten Jahren faft oerloren • gegangen mar.
Sie fudjten — nad) ber fd)Ian!en ßinie. Mas
bie Mobe heute gebieterifd) etf)eifd)t, roas bie
grauen ihretmegen fid) mit allen Mitteln 3U

erhalten fliehen, bas gebot ihnen ihr Seruf.
Denn roer in ßiebl)aber»SoIlen bie ©unft bes
tpublifums geroinnen mill, ber barf eine ge»
roiffe ffirasie nid)t oerlieren. Dod) roo fonnte
man feine erften Serfudje, feine Stür3e machen,
ohne bah eine ganse Melt 3euge mar, roie in
Sanberfteg?.

Sie fanben aud) biefes Oertd)en — im
Sd)roar3enburgerlanb. ©ine Sennhütte, einfad)
aber fauber, günftig gelegen an ber Aeugfter»
halbe, mit fanft fid) neigenben §ängen unb
roas bie ipauptfadje mar, mit oiel uitb gutem
Sdjnee, rourbe als Sdjlupfroinfel für bie Sfi»
Settuten auserforeit. Sobalb alfo das Dfjeater»
toftüm mieber für einige Dage an ben Sagel
gehängt merbett fonnte, ging's mit bem Sd)toar»
3ettburgerli ber Aeugfterhalbe 3U, mo bie Damen
roeilten unb roo eine alte, fd)roat3e $ütte in
ein gemütliches Sünftlerljeim oerroanbelt toor»
ben roar. §atte man fid) tagsüber mübe ge«

laufen, fchmer3ten bie Snochen oon ben Stürseit,
bas primitioe ßaget roar roeidjer, bie Sulje
ungeftörter, als in matt^em Hotelbett. Die
langen Abeitbe rourben 3U gemütlichen ipiau«
berftunben. Da lagerte man fid) um ben ^eifjeit
Sanbfteinofen, roenn es braujjen 10 unb mehr
©rab unter Aull roar, 3ünbete bie heimelige
tpetrollampe an, braute fid) gar eine feine
Sorole, roie fie ein ©raub §otel nicht müßiger
aufftellte — unb es tarnen bie ©rinnerungeit
an bie liebe Sinber3eit, an bie traute Heimat,
roo ein altes Mütterlein bes fernen Sohnes
gebadjte. ffilüdlid) oetfloffen bie roenigeit Dage,
bis bie lßflid)t roieber rief, bas Sportfoftüm
gegen bas Mams bes Droubabouts ober irgenb
eines anbern ßiebesljelben ausgetaufcht roerben

muhte. B.
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VII. Abonnementskonzert.
(10. Februar 1931.)

Zunächst ergötzte man sich am Fardenrausch
der Rhapsodie Espagnole von Maurice Ravel,
dessen Virtuosität über die Verwendung der
Instrumente den Mangel an innerem Gehalt
geschickt zu drapieren versteht. Die M sik leiert
die zum größten Teil bekannten Wendungen
und Motive spanischer Tanzmelodien ab; der
mystische Zauber, der in, Charakter dieser auf-
und niederwogenden Rhythmen liegt, gewinnt
natürlich durch die Sprache des Orchesters an
Eindringlichkeit. Das ganze Feuerwerk Ravel-
scher Instrumentation verblaßte indessen vor
der am Schluß gespielten Ouvertüre „Car-
naval Romain" von Hector Berlioz, einom aller-
dings in Bern oft schon gehörten Werk. Eine
Talentprobe legte Volkmar Andreas in seiner
Musik für Orchester ab: er versteht in allen
Sätteln zu reiten, neuerdings scheint er mit
seiner würgenden, unerfreulichen Harmonik die
satyrisch-atonale Richtung zu bevorzugen. Viel
Orchesterlärm in diesem VII. Abonnements-
konzert! Und der Solist des Abends, Karl
Erb, brachte mit seinen Darbietungen wenig
Aufrichtung. Mit Ausnahme des Recitativs
und Arie „Wehe mir! Ist's Wahrheit?" von
Mozart, waren seine Orchesterlieder alle auf
einen süßlich unerträglichen Ton gestimmt. Die
drei Gesänge mit Orchester von Richard Strauß
leisten sich »ach der Seite des Ueberschwenglichen
alles, was man der von Wagner beeinflußten,
romantisierenden Richtung vorwirft. Diese heute
überwundene Manier, die von den seelischen
Konflikten des Menschen nur ihren künst-
lerischen Ausstellungswert kennt, hat Karl Erb
in seinem Vortrag noch unterstrichen die
wohlüberlegte Anwendung seiner immer noch
prächtige» Stimmittel konnte darüber nicht weg-
täuschen. Im Publikum war denn auch mehr
Bewunderung als Erleben, der Beifall galt
mehr der Würdigung einer Aeußerlichkeit als
daß er Ergriffenheit bekundete. Gut, daß der

„Carnaval Romain" dank des vorzüglichen
Spiels des Orchesters und der befeuernden
Leitung von Fritz Brun in höhere Sphären
führte. >.

II. Konzert im Münster.
(3. Februar 1931.)

Das II. Konzert im Münster zugunsten der
Pensionskasse der Lehrer des Bernischen Kon-
servatoriums zeigte einen erfreulich starken Be-
such. Eröffnet wurde es durch das mächtig
ausgreifende Präludium und Fuge in F-Moll
von Bach, das Pros. Ernst Graf Gelegenheit
gab, die herrlichen Klangmittel unserer Münster-
orgel zu entfalten. Die drei folgenden Orgel-
Hymnen berührten eine andere Empfindungs-
welt. Das „De mnne Inucium carmine" scheint
trotz seiner Reinheit und Schlichtheit unserem
Erfühle» in etwas zu weite Fernen gerückt,
als daß es stark zu fesseln vermochte, besser
gelang es dem moderne» Joh. Nep. David,
dessen Farbigkeit und verschlungene Polyphonie
im „Veni creator Spiritus" starke Wirkungen
erzielte, vor allem aber Ma.r Reger in seinem
ergreifenden Benedictus. Sehr ansprechend, mit
malerischer Lebendigkeit und stellenweise orche-

stralen Aufschwünge» gestaltete Gras den Choral
in H-Moll von Cesar Franck. Das Mitwirke»
des Bernischen Steichquartetts: Walter Kaegi
(in Vertretung von Alphonse Brun) 1. Geige,
Theo Hug (2. Geige), Hans Blume (Bratsche),
Frau Weber-Müller (2. Bratsche), Lorenz Lehr
(Violoncello) gab durch den Vortrag des Ada-
gios in Ges-Dur aus dem Brucknerschen Streich-
quintett dem Konzert eine besondere Weihe.
Die Fülle des Klanges, die an quellender
Melodik so reichen Eingebungen, die Verklärt-
heit über dem ganzen Werk wurde in der
schönen Wiedergabe eine Offenbarung. Im

großen Münsterraum gingen die schlankeren
Quartettsätze Haydns leider etwas verloren. I.

V. Kammermus t Konzert der Muskgesellschaft.
17. Februar 1931.)

Schumaunabend. —' Ausführende: Das
Streichquartett der Musikgesellschapt, unter Mit-
Wirkung von Luise Emeiner, Berlin (Klavier).

Ein Abend bei Schumann! Das bedeutet:
einen edlen Musikgenuß. Der Romantiker mit
dem vornehmen Herzen und dem tiefen leiden-
schaftlichen Empfinden hat uns mit einem Herr-
lichen Gesamtwerk beschenkt, für das man ihm
höchsten Dank wissen soll, und ihn in hohen
Ehren halten.

Zur Aufsührung kommen im Schumannabend
vom nächsten Dienstag den 17. Februar drei
schönste Werke: Das Streichquartett in F-Dur,
die Phantasie für Klavier op. 17 und das
Klaviertrio in D-Moll.

Museumsgesellschast Bern.
(Lesezirkel und Klub für Unterhaltung unv

Geselligkeit.)

Rilke-Abend (6. Februar).
Abende von solch erlesener Würde gereichen

den Veranstaltern zur Ehre und den Teil-
nehmern zum unschätzbaren Gewinn. Man stellte
erfreut fest, daß die literarisch interessierten
Mitglieder der Museumsgesellschaft hübsch zahl-
reich sind. Mädchen und Frauen saßen vorn-
übergebeugt da, Männer in weißen Haaren
hielten die Köpfe aufrecht... seltsam gemischte,
andächtige Rilke-Gemeinde! — Frau Lily Oesch-
Zgragge» schickte ihren Rszitationen sorgfältig
gesetzte Worte der Einführung und Erklärung
voraus. Diese Art, das Publikum aufnähme-
bereit zu machen, erwies sich (wie bei den Kla-
vierabenden Kurt Joß') wiederum als ein un-
umgängliches Entgegenkommen, für das die Zu-
Hörer sich sehr dankbar erzeigen. Denn nun ge-
schah es, daß die 22 Gedichte, welche die
Rezitatorin so eindrucksvoll nachgestaltete, in
empsüngnisbereite Gemüter eingehen konnten.
Wenn dennoch ein leiser Wunsch offen blieb,
so war es vielleicht der: daß das eine und an-
dere Gedicht eine zweimalige Wiedergabe hätte
erfahren dürfen; das Geschenk des Dichters
und der Rezitatorin wäre dann erst recht ein

ganzes und immerwährendes geworden. O. k^.

Die Berner Kultnrfilni-'Gemeinde

bringt morgen Sonnntag, 15. Februar, 10^/4
Uhr, im Splendid den Film „Das Aluminium,
seine Herstellung, Verarbeitung und Verwen-
dung" zur Vorführung. Das erläuternde Wort
spricht Herr Prof. Dr. v. Zeerleder, Neuhausen.

H N
4' 5portnâicvlen .4

13. Obcrlândisches Verbandssklrennen in
Erinoclwald.

Das Verbandsskirennen der Berner Ober-
länder, meist nur kurz das „Bernische" genannt,
ist jeweils das Haupttreffen vor dem großen
schweizerischen. Was am bernischen gut ab-
schneidet, hat alle Chancen, am schweizerischen
Rennen, das Heuer vom 27. Februar bis 1.

März in Adelboden stattfindet, teilzunehmen.
Grindelwald hat Samstag/Sonntag bei Herr-
lichstem Wetter das Fest durchgeführt, bei dem
es interessante Ergebnisse gab. Der bekannte
Norweger Ruud Sigmund ließ sich auch von
den besten Oberländern im Sprunglauf nicht
schlagen. Hier die ersten Ränge:

Langlauf: Senioren I. Klasse: 1. Rubl Adolf,
Grindelwald 1:06:15. 2. Julen Elias, Zermatt
1:06:47. 3. Ogi Kilian, Kandersteg 1:07:53.
4. Steffen Willy, Gstaad 1:09:59. 5. Maurer
Jakob, Adelboden 1:10:03. 6. Schmid Her-
mann, Thun 1:10:52. 7. Kaufmann Fritz,
Grindelwald 1:11:38. 3. Schmid Hans, Adel-
boden 1:12:12. 9. Hauswirth Mar, Bern
1:14:25. 10. Germann Albert, Adelboden
1:14:33. Senioren (Altersklasse): 1. Wampf-

ler Robert, Zweisimmen 1:11:03. — Junioren:
1. Ziegler Eduard, Bern.

Sprunglauf: Senioren I. Klasse: 1. Ruud
Sigmund S.A.S. Zürich, Note 341. 2. Tro-
jani Bruno, Gstaad 324,7. 3. Steuri Fritz,
Grindelwald 300,6. 4. Rübi Äd., Grindel-
wald 296,9. 5. Zryd A., Adelboden 273. 6.
Kaufmann Fritz, Grindelwald 277,3. 7. Julen
El., Zermatt 237,5. 8. Germann A„ Adel-
boden 272.

Kombinierter Lauf: 1. Rubi Adolf, Grindel-
wald 656,9 P. 2. Julen El., Zermatt 629 P.
3. Ruud Sigmund, S.A.S. Zürich 620,4. 4.
Kaufmann Fritz, Grindelwald 535,55. 5 Jak.
Maurer, Adelboden 532,25.

Fuszball.
F. C. Bern gewann in Luzern 2:1 gegen

den dortigen F. C„ Viktoria Bern unterlag
auf dem Weißenstein, ersatzgeschwächt, mit 4:5
gegen Madretsch.

Sänger vom Berner Stadttheater ziehen aus
— zum Wintersport.

Die Herren Kugler, von Diehl und Ott
mit ihren Damen weilten bis vor kurzem im
vielbesuchten Kandersteg, mitten im sprudelnden
Wintersportbetrieb. Sie genossen in vollen Zü-
gen das Leben der mondänen Welt, das sie so

oft auf den Brettern zu spielen haben. Der
Unterhaltung auf dem Schnee und Eis folgte
diejenige im Ballsaal und so flogen die paar
Tage, bis die Pflicht sie wieder rief, rasch
dahin.

Sie waren aber eigentlich nicht angezogen,
um Spiel und Leitvertreib zu suchen, das
hatte ihnen unsere Stadt ja auch zu bieten.
Sie suchten nach etwas, das diesem und jenem
für seinen Beruf fast unerläßlich war und das
ihm wohl zufolge allzustrenger Diätkost in den
letzten Jahren fast verloren gegangen war.
Sie suchten — nach der schlanken Linie. Was
die Mode heute gebieterisch erheischt, was die
Frauen ihretwegen sich mit allen Mitteln zu
erhalten suchen, das gebot ihnen ihr Beruf.
Denn wer in Liebhaber-Rollen die Gunst des
Publikums gewinnen will, der darf eine ge-
wisse Grazie nicht verlieren. Doch wo konnte
man seine ersten Versuche, seine Stürze machen,
ohne daß eine ganze Welt Zeuge war, wie in
Kandersteg?

Sie fanden auch dieses Oertchen — ini
Schwarzenburgerland. Eine Sennhütte, einfach
aber sauber, günstig gelegen an der Aeugster-
Halde, mit sanft sich neigenden Hängen und
was die Hauptsache war, mit viel und gutem
Schnee, wurde als Schlupfwinkel für die Ski-
Rekruten auserkoren. Sobald also das Theater-
kostüm wieder für einige Tage an den Nagel
gehängt werden konnte, ging's mit dem Schwor-
zenburgerli der Aeugsterhalde zu, wo die Damen
weilten und wo eine alte, schwarze Hütte in
ein gemütliches Künstlerheim verwandelt wor-
den war. Hatte man sich tagsüber müde ge-
laufen, schmerzten die Knochen von den Stürzen,
das primitive Lager war weicher, die Ruhe
ungestörter, als in manchem Hotelbett. Die
langen Abende wurden zu gemütlichen Plau-
derstunden. Da lagerte man sich um den heißen
Sandsteinofen, wenn es draußen 10 und mehr
Grad unter Null war, zündete die heimelige
Petrollampe an, braute sich gar eine feine
Bowle, wie sie ein Grand Hotel nicht würziger
aufstellte - und es kamen die Erinnerungen
an die liebe Kinderzeit, an die traute Heimat,
wo ein altes Mütterlein des fernen Sohne-
gedachte. Glücklich verflossen die wenigen Tage,
bis die Pflicht wieder rief, das Sportkostüm
gegen das Wams des Troubadours oder irgend
eines andern Liebeshelden ausgetauscht werden

mußte. k.
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B@rüo Musikgesellschaft
VIII. Abonnementskonzert im Kasino.
Leitung: Dr. Fritz Brun.
Solist: KARL MATTHAEI, Orgel.

PROGRAMM:
Paul Müller: Hymnus für Orchester (zum 1. Mal)
Paul Hindemith: Konzert für Orgel u. Kammerorch (z.l.Mal)
J. S. Bach: Toccate und Fuge D moll
Anton Bruckner: III. Symphonie D moll

— Ende gegen 22 Uhr. —
Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.

Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet. Preise: Fr. 7.50, 6.—,4.50 und 3.—. Billet-
Steuer und Garderobe inbegriffen.

Oeffentliche Hauptprobe Montag abends 20 Uhr.

Täglich 16 und 20>/j Uhr
Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements

Samstag 20»/a, Sonntag lö^/a und 20'/a Uhr
Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters und Diver-

tissement.

lendid-Palace Bern's I.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Tägl. im Programm : FREDY SCHEIM, der populäre Schweizer-
Komiker. 1 Persönlich auf der Bünne II In seinem ersten Sprech-
und Tonfilm in Schweizer-Dialekt : Heiri Biinzli's Gross-
stadt-Erlebnisse. — Täglich fortwährend Vorstellungen
2 t/2 bis 10 /2 Uhr.

Sonntag den 22. Februar 1931, vormittags 10 '/< Uhr im
CINEMA SPLENDID PALACE : Filmvortrag

„Wandernde Völker"
Referent: Herr Prof. Dr. R. Zeller, Bern.

Gutschein« Gegen Vorweisung dieses Inserates
an der Kasse des Cinema Splendid-
Palace erhalten Sie zu dieser Vor-
führung die gleiche Preisermässigung
(20 — 40°/d) wie die Mitglieder der
Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Was die Wocfte brinflt.
ferner Stobttöcater. SBodjenfptelplon :

Sonntag, 22. geBruat, nachmittags 14'/» Uhr, „Die grau im
Hermelin", Operette in brei Sitten bon Sdjanger unb SBelifch,
äRuftt bon 3t<*n ©ilbert. SlbenbS 20 llbr, „SStftoria unb ihr
fjafar", Operette in brei Sitten unb einem Sorfpiel, SDlufit Bon
Ißaul Abraham.

SKontag, 23. gebruar, (31b. A. 22). „gm toeifjen ifföjjel", Suftfpiel
in brei Slufgügen bon S3Iumentpal unb Rabeiburg.

Dienstag, 24. gebruar, (Slb. B. 23). „gub' ©üfj", Sdjaufpiet in
fünf SStloetn non Slfplrp DucteS (nadj bem fRoman bon fiion
geudjttbanger), beutlcf) bon 8. Dämmert.

SRitttuocf), 25. gebruar, (Slb. C. 21). 19'/2 Uhr, „Siegfrieb",
gtueiter Dag be« ©ühnenfeftfpiels „Der fRtng beS SRibelungen" in
brei Slufgügen bon SRichaib SBagner.

Donnerstag, 26. gebruar, SßolfSoorfteffung Slrbeiterunion, „Dobias
SBuabetlich", bramatilche 8eg nbe bon ^ermann fjeing Dctner.

greitag, 27. gebruar (Slb. D. 22). „Die grau ohne Äug", Operette
in brei Sitten, SRuftit bon SBalter Rollo.

Samstag, 28. gebruar, aufjer Slbonnement „SDtäbi", Operette in 3
Sitten, äRuftt non iRobert Stolg.

Sonntag, 1. 9R8rg nachmittaqS 141/2 Uhr, „DaS IRBeingoIb",
Sorabenb beS »-BübnenfefifpielS „Der fRtng beS SRtbelungen", bon
SRtcharb SBagner. Slbenb« 2U Uhr, „Die grau ohne Rufs". Operette
in brei Sitten bon SBalter Rollo.

Äurfaal SthänjU. SJeranftaltungen bom 22. gebruar bis 1. 3Ji8tg 1931.
Sonntag, ben 22. gebruar, nachmittags unb abenbs große Rongerte

beS ttalienifcpen ftünftler-DcchefterS Sfiario CStiefi- 3m Spielfaal
DibertiffementS.

SRontag ben 23., Dienstag ben 24., äRittiooch ben 25., Donners»
tag ben 26., greitag, ben 27. gebruar, nachmittag« unb abenbS
Rongerte bec RurfaaURapeffe (SBiüp Dtllmann) unb DibertiffementS.

Samstag, ben 28. gebruar, nachmittag« Rongert ber Rurfaal»
Rapclle (SBiffp DiHmann) unb DibertiffementS; abenbs große«
Ronrert beS ttalienifchen Rünftler-DrchefterS (Uiario ©befo- 3m
Spielfaal DibertiffementS.

Sonntag, ben 1. SRdcg. nachmittags unb abenbs gtDfje Rongerte
beS italieaifchen RûnftlecDrchefterS (SRario 3m Spielfaal
DibertiffementS.

11 h d 11 e Februar-April 1931

Oesterreichische
Ausstellung

Kunst — Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

-8erfd)iebene Uernnftaltungeu.
22 gebruar, 20 Uhr, in ber grangöfihhen Rirche. « Concert annuel »,

beranftaltet bon ber « Union Chorale de Berne ».

22. gebruar, 20'/i Uhr, im „S3ierbübeh", gamilienahenb beS Dum»
betein« fioiiamc-fkeitenratn.

23. unb 24. gebruar, 20 Uhr, im grofjen Raftnofaal: Spttipbonie»
fongert ber SSernifdjen UNufirgefeUfcbaft. Solift: R. üleatthaei,
Drqel.

26. gebruar, 20'/« Uhr, im Söffer, 5. Slbenb beS SRogart-ghtluS
fämtlicher 8iolin»Sonaten: Rati ©ugen Rremer, Slioline; gtang
©hatbon, Rlanier.

27. gebruar, 20'/e Uhr, in ber Slula ber UmberfitSt, nfabemifdher
SJortrag bon ffßrof. Dr. geller: „SReifebilber aus ©riechenlanb"
(mit Sichtbtlbern).

28. gebruar, 2' >1/4 Uhr, in ber grartjüfifchen Rirche, Sieberahenb
grau (Slmer-gtngg; Dr. giijj S3run am glügel.

28. gebruar, 20 Uhr, im §otel Schmeigeihof, gamilienahenb ber»
anftaltet bom Drcpeftec ber ©ifenbabner.

28. gebiuar, 20 Uhr, im §otel SBriftol, gamiliena6enb beS Dl)"»
gauer-S3erein«.

Offigier=8erein ber Stobt SJern.

äRontag, ben 23. gebiuar 1931, 20.15, Vortrag beS £>errn Rron»
feit), SBten, 3nhaber aller grofern Segelflugiefoxbe, über: „DaS
motorlofe gluggeug unb ber motorlofe glug" (mit S'djtbilbein).
gu biefem Sloitrog haben unS tn beröanrenSmerter SBeife bie
Seftion 33ern ber Sloia unb ber S3eruer Sleru-Slub eingelaben.

SRitttbodj, ben 25. g heuar 1931. 20 16, Sßo trag beS §errn §btm.
SBalter Slolfart, 3"|truftionSoffigier, gürich, über: „®a«tampf
unb ©aStatut." äetbe Slortröge finben im fcotel Schmeigethof,
S9ern, I. Stocf, ftatt.

3îod)mals hoppelte 3tbreffe
gatlS Sie bie heutige Sîummer boppett
erfjaften, belieben Sie ba3 mafetjinenabreffierte
Ëjemplar mit ber Stuffdjrift „ 3ie|üfiert,
roeit boppelt " bem näcfiften 5|$oft=®rieftaften
jn übergeben.

®er SSertag.

— Das Berner Wochen-Programm ^
v^l) K^N81'-L'I'äkl.I88^^1'e

Oss kerner IVoclrenprogramm bilàet einen kestanàteil àer „kerner Reelle", — Inserate in Umrahmung nach àem Insertionspreis àer
„kerner Woche", übriger Text gratis. — kin-enciun^en an àen Verlag àer „kerner Wecke". — Keàalctionssckluss Konnerstsg mittag

WSffW^ WWXàgSXSttXàâ
VIII. <ìln»i,i«s>»>e>,t»ls«»i,zrs^t im Kasino
Keitung: kr. Krii? krull,
Solist: Kr^kK M:VI"tlKVKI, Orgel.

KKOOK^MM:
kaul Müller: Hymnus kür Orokestsr (^um 1, Mal)
Paul kinàsmitk: Koll^srt kür Orgel r>. Kammsrorok (^,I.Mal)
5. 8. kaek: Toeeats unà Kugs O rnoll
àton kruànsr: III. Symphonie O moll

— Knàs gegen 22 kkr, —
Vorvsrirauk ab Kreitag bei Müller 6c Sciiaàe, Lpitalgasss 20.

à,hsnàlias»s lin Kasino am Kon^ertta^s von 19 kkr an
gsöünet. kreise: Kr. 7 50, 6.—, 4.50 unà 3.—. killst-
Steuer unà Oaràsrobs inbsgrikksn.

Oskksntlioke Hauptprobe Montag absnàs 20 l_lkr.

Täglich 10 unà 20-/z Okr
Konxerte àer Kursaal-Kapelle unà Divertissements

Samstag 20-/z, Sonntag 15-/z unà 20-/z kbr
lZrosse Konxerte àes ltal Künstler Orchesters unà Diver-

tissement.

Kern's I.lankilrntbsatsr
(v, ^Vsràì-passago)

l'ägl. im Programm : KkìKKV 80IIKI M, àer populäre Sekvvsi^sr-
Komilrsr. I kersönliek auk àer kü:>ne II In seinem ersien Sprsoli-
unà'l'onkilm in Solnvei^sr-Kialslrt: Hsïrï 0ii»BâI>'s IZrsi»»
Sisit« ^rleli»,ïs»s. — O'aglioli kortxvâlirenà Vorstellungen
2 >/2 bis 10 /- kkr.

Sonntag àen 22. Ksbruar 1331, vormittags 10 V» kirr im
OIKKM^. SKKKKK1K K^I^OK: Kilmvortrag

„Vfsnöernöe Völker"
ksksrsnt: Herr I»r«»k. Hr. H. IsIIsr, Kern.

Osgsn Vorweisung àiesss Inserates
an àer Kasse àes Oinsma Splenàià-
kalaee srballsn Sis /.u àieser Vor-
kükrung àis gleiebs krsissrmâssigung
(20 — 40--/o) wie àis Mttglieàer àer
ksrnsr Kulturkilm-Osmsinàs.

Was Me Woche bringt.
Berner Stadttheater. Wochenfpielplan:

Sonntag, 22. Februar, nachmittags 14-/» Uhr, „Die Frau im
Hermelin", Operette in drei Akten von Schanzer und Welisch,
Musik von Zean Gilbert. Abends 20 Uhr, „Viktoria und ihr
Husar", Operette in drei Akten und einem Vorspiel, Musik von
Paul Abraham.

Montag, 23 Februar, (Ab. 7V 22). „Im weißen Rößel", Lustspiel
in drei Auszügen von Vlumenthal und Kadelburg.

Dienstag, 24, Februar, (Ab. k, 23), „Jud' Süß", Schauspiel in
füns Bildern von Ashley Duckes (nach dem Roman von Lion
Feuchtwanger), deutsch von L. Dämmert,

Mittwoch, 25. Februar, (Ab. L, 21). 19-/2 Uhr. „Siegsried",
zweiter Tag des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelungen" in
drei Auszügen von Richard Wagner,

Donnerstag. 26. Februar, Vvlksvorstellung Arbeiterunion, „Tobias
Wunderlich", dramatische Leg nde von Hermann Heinz Ortner,

Freitag, 27, Februar (Ab, k. 22). „Die Frau ohne Kuß", Operette
in drei Akten, Mustik von Walter Kollo,

Samstag, 23, Februar, außer Abonnement „Mädi", Operette in 3
Akten, Musik von Robert Stolz.

Sonntag, 1, MSrz nachmittags 14-/2 Uhr, „Das Rheingold".
Vorabend des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelungen", von
Richard Wagner. Abend« 20 Ubr, „Die Frau ohne Kuß", Operette
in drei Akten von Walter Kollo,

Kursaal Schänzlt. Veranstaltungen vom 22. Februar bis 1. MSrz 1931.
Sonntag, den 22, Februar, nachmittags und abends große Konzerte

des italienischen Künstler-Orchesters Mario Chesi. Im Spielsaal
Divertissements,

Montag den 23., Dienstag den 24,, Mittwoch den 25., Donners«
tag den 26,, Freitag, den 27, Februar, nachmittags und abends
Konzerte der Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements,

Samstag, den 23, Februar, nachmittags Konzert der Kursaal.
Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements; abends großes
Konzert des italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im
Spielsaal Divertissements.

Sonntag, den 1. MSrz, nachmittags und abend» große Konzerte
des italienischen Künstler-OrchesterS (Mario Ehest). Im Spielsaal
Divertissements,

> t K «, I v Ksbruar-^pril 1931

Ausstellung
Xunst — Xunstgeuksedv

Täglich von 10—12 unà 2—5 kkr,
Donnerstag adsnà voir 8—10 klir.

Montag vormittag geschlossen,
Killtritt kür IBcktlnitglieàsr Kr. 1,10

verschiedene Veranstaltungen.
22 Februar, 20 Uhr, in der FranzMchen Kirche, < Lcmcert annuel »,

veranstaltet von der « Union Lkoisle àe kerne ».

22, Februar, 20-/» Ubr, im „Bierhübeli", Familienabend des Turn-
verein« Lorraine-Breitenrain.

23. und 24. Februar, 20 Uhr, im großen Kasinosaal: Symphonie-
konzerl der Bernischen Musikgesellschaft, Solist: K, Matihaei,
Orgel.

26, Februar, 20-/» Uhr, im Söller, 5. Abend des Mozart-Zyklus
sämtlicher Violin-Sonaten: Karl Eugen Kremer, Violine; Franz
Chardon, Klavier,

27, Februar, 20-/» Uhr, in der Aula der Universität, akademischer
Vortrog von Prof. Dr, Zeller: „Reisebilder aus Griechenland"
(mit Lichtbildern),

28, Februar, 2---/» Uhr, in der Französischen Kirche, Liederabend
Frau Elmer-Zingg; Dr. Fiitz Brun am Flügel,

28. Februar, 20 Uhr, im Hotel Schweizerhvf, Familienabend ver-
anstaltet vom Orchester der Eisenbahner,

28. Feb uar, 20 Uhr, im Hotel Bristol, Familienabend des Thur«
gauer-Vereins,

Offizier-Berein der Stadt Bern.
Montag, den 23. Fcbiuar 1931, 20.15, Vortrog de« Herrn Krön-

selb, Wien, Inhaber aller großen Segelflugiekorde, über: „Das
motorlose Flugzeug und der motorlose Flug" >mit L chtbildein)
Zu diesem Voitrog haben uns in verdankenswerter Weise die
Sektion Bern der Aoia und der Berner Aerv-Club eingeladen.

Mittwoch, den 25, F bruar 1931, 20 15, Vo trag des Herrn Hvtm,
Walter Volkart, JnstruktwuSosfizier, Zürich, über: „Gaskampf
und Gistaknk." Beide Vorträge finden im Hotel Schweizerhvf,
Bern, I, Stock, statt.

Nochmals doppelte Adresse?
Falls Sie die heutige Nummer doppelt
erhalten, belieben Sie das maschinenadressierte
Exemplar mit der Aufschrift „Refüsiert,
weil doppelt " dem nächsten Post-Briefkasten
zu übergeben.

Der Verlag.
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Konzerte una Cheater
5Ss=a®S=5=i)@Ss=aö£a—o(5£sa£ Gr£5=i>©5s=f>

V. CnnuiteriuiißlAIonicrt.
Die ©uffüßrung ausfßließliß oon Sßumann

tomponierter 5EBerle ßat einige Sebenten gegen
fid). Das fiiebßafte, bos fid) in allen Kammer«
mufitwerten, and) in ben r^ijtljmifif) ftrafferv,
breit maßt nnb ein gewiffer elegifßer 3"9i
oon bem bie Sßumannfße £t)ri! nie frei ift,
ermüben unb iiberfättigen leicht. So tonnte
man fid), trot) ber forgfältigen ©uswaßl bes
Programms, bie auf ©bweßflung unb Segen«
fäßlißteit Sebadjt naßm, nißt eines leisten
Uebetbruffes etweßren. (Ermübet bod) fßon al=
lein bie gantafie C«Dut für Klaoier burd) ißr
gewaltiges ©usmaß, burdj ©3ieberßolungen unb
ein: beftänbiges 3urüdfallen in nidjt enben«
wollenbe Dräumereieit, benen wenig traftooile
©erbunbenßeit, lein feftes ©efüge gegenüber«
fteßt. fiuife ©meiner aus ©erlin I)at fie mit
iecßnifßer ©leifterfdjaft unb pradjtooller ©e«

ftaltung, bie im <?>inüberroeßfcln dou einem
faft männiid) robuften Klang sum äußerften
Piano auf,iel, naßgefßaffen. gn Klaoier«
trio D«®loil erwies fie fid) als oortreffliße,
rßgtßmifd) fenfible Kammermufiterin, bie ben
Partnern ©Ipßottfe ©run (Bioltne) unb florens
fleßr (©eile) ebenbürtig sur Seite ftanb.

Die Krone bes ©benbs war bas ßetrliße
F«Dur«Quartett. ©Jas immer an ©Joßllaut,
fiiebenswürbigteit in Schumanns Sßaffen auf«
bliißt, fc^eint im erften Sat), namentiiß aber
im ©nbante unb feinen ©ariationen, suf'ammen«
gefaßt. Sewunberimgswürbig ift im erften ©I«
iegro bie fieibenfdiaftlidjfeit ber Durd)füßrung,
aud) ber Sd)Iußtetl ift ooii brängenber Kraft,
bas Sd)er30 erfüllt oon raufdjenbem giguren«
wert. Die ©Jiebergabe fanb bei ben saßlreißen
3ul)brern begeifterten ©ntlang. I.

Koiifcruatoriiim ©ecu.

Der britte ©benb im ©roßratsfaale bradjte
©Serie oon Sans Su&ei' unb ©rtßur fjonegger
ui ©ct)ör. 3" ber (Einleitung umriß Kurt 3oß
w'feinem intereffanten ©eferat bas ©Jefett ber
fd)weiserifd>en ©lufit unb wies auf bie ©eftre»
bungen ber 31ml fd)weiser ifdjen Dontünftleroerein
3ufammcngefd)loffenen ©lujifergilbe t)in. Unter
ben Darbietungen überrafdjte namentlid) bie
tlanglidje Differensiertßeit ber E)onegger«Sonate,
bie oon Üorcit3 Eeßr (Hello) unb Kurt 3"ß
mit feinem ffierftänbnis unb tedjnifdjer Steife
gefpielt würben. I.

VIII. Sfltnpßoniclonsert ber ©lufilgefellfßnft.
(24. gebruar 1931.)

Ordjeftcrwertc oon Studner (III. Spmpßonie)
unb p. ©tüller, Orgellompofitionen oon ©ad)
unb S'i'bemitI). — Solift: Karl ©tattaei, ©Jin«
tertbur (Orgel).

Daw VIII. ©bonuementslon3ert ber Serni«
fdjen ©lufilgefellfdjaft, Dienstag, ben 24. ge«
bruar, weift infofern eine befonbere Pßijfiog«
nomic auf, als bas 3"!ttument bes Soliftett
bie Orgel ift. ©ud) biefes ©tal ßat Dr. gritj
©run (Erftauffüßrungen auf bas Programm ge«

noinmen, näutlid) bie (Erjtauffüßrung bes Ot«
ßcfterwerles eines Sdjweiser Kontpoitiften unb
eines Orgelwerfes oon §iitbemitß. Krönenber
©bfßluß bes aud) ein ©ad)wert aufweifenben
Programms wirb bie III. Sgittpßonic oon
©ntou ©rudnet fein.

Das VIII. ©bonnementslonsert — tonsert«
mäßige §auptprobe am ©orabenb — beibe
im großen Kafitiofaal mit Seginn jeweils punit
20 Ußr — ftcllt reidjfte ©lufitgenüffe in ©us»
fid)t. ©tan ließme bie ffielegeitßeit waßr

'lohr
rf-Jôimirfe-j'ZoArjî.fi'.Bom

©ernet Stabttßeater.
Die ©tittwoß ben 11. gebruar neu auf«

gefüßrte Operette „Die grau im §ermelin"
(Deit non 9?. Sßanser unb ©Jelifß, ©lufit
oon gean ©ilbert) ift ein tppifeßer ©ertreter
eines „Kunft"«©efßmades ber ©ergangenßeit,
ber in unferem tieinbürgerlißen ©tilieu feinen
©ntlang finbet. §elben finb öfterreißifße Offi«
Siere —. ein Oberft, brei ©ittmeifter unb ein
als Kornett oerwunftßener Ptin3, ferner ein
©raf, auf beffen grau ber fßneibigfte Offizier
feine ©ei3e fpielen läßt. Deus ex machina
ift bie „grau im fjermelin", eine ffiotfaßtin
ber erlaubten grau, bie bem ©erfüßrer im
Draum als ffiräfin erfißeint, unb ißm bie Selig«
leiten einer fiiebesnaßt oorgautelt. Durcß biefen
Draum wirb bas gtäfliße (Eßepaar gerettet
unb barf am Sßluffe aus oollet ©ruft bas
Soblieb auf bie eßeliße Dreue anftimmen, um
fo meßr, als in ber tritifdfen ©aßt ber gtäflicße
gibelio, fataler ©ermeeßflung 3ufoIge, in einem
Sßweineftall gefangen faß. — Die allgemeine
©erlegenßeit an guten Operetten läßt biefen
ffiriff auf foldje Stoffe entfßulbigen. Die ©uf«
fiißrung war 3ientlid) flau; bie §auptbarfteller
waren faft alle tränt. Hßariotte Pîilowa (®rä«
fin) litt unter ftarter (Ertältung, besgleißen
©ubolf Ott, ber fomifdje, um bas ©Soßlergeßen
ber gräflicßen gamilie beforgte Silßouetten«
fßneiber. ©rit ifiaUfttöm fang martig ben ißm
Sugebadjten Oberften, fidjtlid) oßne an feiner
©ufgabe ©efdjmad 3U finben. Die nißt feßr
fßmeißelßafte ©olle bes gräflißen ©atten fpielte
grau Äugler mit gutem ffiefcßid. Kßöre unb
Orßefterfpiel erreißten Jtellenweife gutes ©littet«
maß, baut ber umfid)tigen güßrung oon §er«
mann §en3e. Son bem gaii3en mufitalifßen
©ufwanb ber Operette jeigte fiß inbeffen bas
Publitum mit ©eßt nißt fonberliß begeiftert.

I.

Vcranstaliunaen

Cantonales ©ewerbemufeum Sern.
(Hing.) Die ©usftellung ©ernifdjer ffie«

braußsgrapßit wirb auf oielfeitigen SSunfd)
um 8 Dage oerlängert unb bauert bis unb
mit Sonntag ben 1. Pidrs 1931. — ©eöffnet:
täglid) oon 10—12 unb 14—17 Hßr, Dienstag
unb jjreitag 20—22 Ußr, Sonntag oon 10—12
Ußr. ©lontag gefßloffen.

©erncr Cultiirfilm=©emeinbe.
3uni gilm „SB anbernbe ©ölte r", ber

morgen Sonntag im „Splenbib" rollt, wirb
§ert Prof. Dr. ©. 3eNer fpreßen. Catawanen,
Sanbftiirmc, gössen, ©omabettsüge in unweg«
fatnen ©ebirgen, SBüften unb fette SBeibegrünbe
werben an uttjeren Stugeit oorbei3ießen. — Die
Äultnrfilme finben in Sern waßfenbe ©eaß«
tuitg, ba fie tatfäßliß bieten, was ein ge«
bilbeter ©tenfß im Äino fußt: angeneßme Se«
Icßtung über nißt alltägliße Dinge unb ©or=
gänge, bie bas bewegte Silb am heften oer«
anfdjaulißeit tann.

I Sportnacftriduen |
©ernet ©eto=(£Iub. — 3'" Segelflugseug 0011

©etn naß ©enf.

Diefen fenfationellen ©Jeltretorb, nämliß
einen Segelflug oon 160 .Kilometer Diftans
(ungefäßr ber Strede ©ern=©enf entfpreßenD;
ßat im oergangenen §erbft ber ©Jiener Krön«
felb am ©ßön=Segelflug«2Bettbemerb oollbraßt.
Cronfelb ftartete oon ber ©Jaffertuppe aus mit
feinem Segelflugseug, um unter ©usnüßung ber
giinftigen, aufjteigenben ©3ittbftrömungen an
einer ©ewitterwolte unb ftets oor biefer ßer«
fliegenb nad) nteßrftünbigem gluge glüdliß 3U
lanben. Der tüßne pilot ßatte bamit einen
neuen ©Jeltretorb aufgeftellt. Seine ßeiftung

war nur mögliß, weil et in ber ©Jetterfunbe
ebenfo oertraut ift, wie in ber pilotierung ber
Segelflug3euge.

3eßt fommt Äronfelb auf ©inlabung bes
Serner ©ero«HIu6 naß Sern, um ßiet über
bas Segelflugwefen unb feine ©rfaßrungen unb
glüge im ©aßmen eines ßißtbilberoortrages
SU plaubern. Der ©ottrag finbet am tont»
menben ©tontag, ben 23. bs., abenbs 8 Ußr 15
im §oteI Sßweiserßof Jtatt unb es finb außer
ben Hlubmitgliebern weitere 3n'«effenten ßer3«
liß 3um ©efuße eingelaben. Diefe Seranftal«
tung bilbet 3ugleiß ben ©uftatt für bie grüß«
Iings« unb Sommertätigteit ber Segelflug«
©ruppe bes Serner ©eto=HIub, bie erneut oe'r«

fßiebene Klaffen oon Segelfliegern aushüben
will unb in ißt Programm neben bem Sau«
unb bem glugbetrieb auß bie tßeoretifße ©or«
bilbung ber Sßüler burß ©orträge aufgenom«
men ßat.

'
H. Ae.

Die fßwei3erifßeii galtbootfaßrer.
Die Bereinigung fßweiserifßer glußwanberet

ßielt Ießten Sonntag in Sern ißre jäßrliße
Delegiertenoerfammlung ab. Der galtbooifport
ßat im Ießten goßt einen flatten 3numßs
erßalten. Die Seteinigung befteßt nun aus
11 Settionen (Safel, Sern, Siel, Solotßurn,
fiematt, ©littellanb, St. ©allen, Sßaffßaufen,
3ütiß, ßusern unb 3"g) mit insgefamt 472
©titgliebern. gm oergangenen 3®ß^e würben
ber galtboottlub Sern, ber bereits 65 ©lit«
glieber 3äßlt, unb eine Settion in 3ng ge«
grünbet. Die oon einem ober meßreren Sooten
ausgefüßrten ©Janberfaßrten auf unfern glüf«
fen, bie fiß für biefe ©rt ber Sefaßrung be«
fonbers gut eignen, werben ftets ben §aupt=
rei3 biefes ibealen Sports bilben. ©uslanbs«
faßrten würben bisßer in ber £>auptfaße oon
tleineren ffiruppen unternommen. Sefonbers bie
fransöfifße ©ßone oon Sepffel bis ©ries übte
im oergangenen 3"^e auf fßwei3erifße ©us«
lanbfaßrer eine große ©nsießungstraft aus. ©lit
bem Dejterreißifdjen Kajatoerbanb tonnte ein
Driptpque=©ertrag abgefßloffen unb fomit ben
©titgliebern bie ©inreife mit galtbooten naß
Oefterreiß erleißtert werben. 3" ©erbinbung
mit ber Sßweis. ©erteßrssentrale würbe bie
ptooiforifiße ©intrittstarte für galiboote in bie
Sßweis eingefüßrt unb fo ben galtbootfaßrern
ber ©aßbarlänber ber (Eintritt in bie Sßwei3
erleißtert. t£s finb 00m 3uni bis Ottober
1930 ca. 500 folße prooiforifße ©intrittstarten
gelöft worben, ein 3«^®n, baß bie ©egelung
nötig war. ©lit bem Douringtlub wirb gegen«
wärtig eine internationale ©egelung bes Drip«
ti)que«Serteßrs angeftrebt.

Die Delegiertenoerfammlung befßloß, 1931
eine fßweiserifße ©leifterfßaftsregatta burß«
3ufüßren. Die Bereinigung wirb fiß auß an
ber §t)fpa beteiligen. Der Sorftanb würbe mit
©usnaßme bes Präfibenten unb Serteßrswarts
neu beftellt. Präfibent: ®ern;
©i3epräfibent Dr. Sd)IegeI, 3ürtß; ©erteßrs«
wart unb Setretär: 2Bi3arb, Siel; Spottwart:
Saß, 3ürid); Kaffier: Danner, Sern; Sei«
fißer: gtet), güriß, unb Sßaab, ©littellanb.

Dr. Schb.

üeißtatßletit.
Die Differensen swifßen gußball« unb ©tß=

letitoerbanb unb Sibg. Durnoerein tonnten bei«

gelegt werben. Die (Einigung würbe Ießten
Sonntag an einer oon Oberft Sauet, Präfibent
bes Sßwei3. £anbesoerbanbes

_
für fieibes«

Übungen, Sißung in Sern erjielt unb wirb
allgemein mit Seifall aufgenommen, tonnte boß
ber Streit nirgenbs greube erweien. Die ©in«
Selßeiten werben fpäter betannt gegeben.

M. HECK & Co.

Marktgasse 9, BERN

Spezialgeschäft

für feine Brillen - Optik
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konterte unâ ^dealer
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V. Kammermuslk-Konzert.
Die Aufführung ausschließlich von Schumann

komponierter Werke hat einige Bedenken gegen
sich. Das Liedhafte, das sich in allen Kammer-
Musikwerken, auch in den rhythmisch straffen,
breit macht und ein gewisser elegischer Zug,
von dem die Schumannsche Lyrik nie frei ist,
ermüden und übersättigen leicht. So konnte
man sich, trotz der sorgfältigen Auswahl des
Programms, die auf Abwechslung und Gegen-
sätzlichksit Bedacht nahm, nicht eines leichten
Ueberdrusses erwehren. Ermüdet doch schon al-
lein die Fantasie L-Dur für Klavier durch ihr
gewaltiges Ausmaß, durch Wiederholungen und
ein beständiges Zurückfallen in nicht enden-
wollende Träumereien, denen wenig kraftvolle
Verbundenheit, kein festes Gefüge gegenüber-
steht, Luise Gmeiner aus Berlin hat sie mit
technischer Meisterschaft und prachtvoller Ee-
staltung, die im Hinüberwechseln von einem
fast männlich robusten Klang zum äußersten
Piano auffiel, »achgeschaffen. In dem Klavier-
trio O-Moll erwies sie sich als vortreffliche,
rhythmisch sensible Kammermusikerin, die den

Partnern Alphonse Brun (Violine) und Lorenz
Lehr (Celte) ebenbürtig zur Seite stand.

Die Krone des Abends war das herrliche
^-Dur-Quartett, Was immer an Wohllaut,
Liebenswürdigkeit in Schumanns Schaffen auf-
blüht, scheint im ersten Satz, namentlich aber
im Andante und seinen Variationen, zusammen-
gefaßt. Bewunderungswürdig ist im ersten Al-
legro die Leidenschaftlichkeit der Durchführung,
auch der Schlutzteil ist voll drängender Kraft,
das Scherzo erfüllt von rauschendem Figuren-
werk. Die Wiedergabe fand bei den zahlreichen
Zuhörern begeisterten Anklang. l,

Konservatorium Bern.
Der dritte Abend im Großratssaale brachte

Werke von Hans Huber und Arthur Honegger
zu Gehör. In der Einleitung umriß Kurt Joßî seinem interessanten Referat das Wesen der
schweizerischen Musik und wies auf die Bestre-
bunge» der zum schweizerischen Tonkünstlerverein
zusammengeschlossenen Musikergilde hin. Unter
den Darbietungen überraschte namentlich die
klangliche Difserenzierthcit der Honegger-Sonate,
die von Lorenz Lehr (Eello) und Kurt Joß
mit feinem Verständnis und technischer Reife
gespielt wurden. I,

VIII. Syniphonickonzert der Musilgesellschaft.
<24. Februar 1931.)

Orchesterwerke von Bruckner <111. Symphonie)
und P, Müller, Orgelkompositionen von Bach
und Hindemith, — Solist: Karl Mattaei, Win-
terthur (Orgel).

Da? VIII. Abonnementskonzert der Berni-
schen Musilgesellschaft, Dienstag, den 24. Fe-
bruar, weist insofern eine besondere Physiog-
nomie auf, als das Instrument des Solisten
die Orgel ist. Auch dieses Mal hat Dr. Fritz
Brun Erstausführungen auf das Programm ge-
nomme», nämlich die Erstaufführung des Or-
chesterwerkes eines Schweizer Komponisten und
eines Orgelwerkes von Hindemith. Krönender
Abschluß des auch ein Bachwerk ausweisende»
Programms wird die III. Symphonie von
Anton Bruckner sein.

Das VIII. Abonnementslonzert — konzert-
mäßige Hauptprobe am Vorabend — beide
im großen Kasinosaal mit Beginn jeweils punît
20 Uhr — stellt reichste Musikgenüsse in Aus-
sicht. Man nehme die Gelegenheit wahr!

lokr-

Berner Stadttheater.
Die Mittwoch den 11. Februar neu auf-

geführte Operette „Die Frau im Hermelin"
(Tert von R. Schanzer und Welisch, Musik
von Jean Gilbert) ist ein typischer Vertreter
eines „Kunst"-Geschmackes der Vergangenheit,
der in unserem kleinbürgerlichen Milieu keinen
Anklang findet. Helden sind österreichische Offi-
ziere ein Oberst, drei Rittmeister und ein
als Kornett verwunschener Prinz, ferner ein
Graf, auf dessen Frau der schneidigste Offizier
seine Reize spielen läßt. Oeus ex maclrina
ist die „Frau im Hermelin", eine Vorfahrin
der erlauchten Frau, die dem Verführer im
Traum als Gräfin erscheint, und ihm die Selig-
leiten einer Liebesnacht vorgaukelt. Durch diesen
Traum wird das gräsliche Ehepaar gerettet
und darf am Schlüsse aus voller Brust das
Loblied auf die eheliche Treue anstimmen, um
so mehr, als in der kritischen Nacht der gräfliche
Fidelio, fataler Verwechslung zufolge, in einem
Schweinestall gefangen saß. — Die allgemeine
Verlegenheit an guten Operetten läßt diesen
Griff auf solche Stoffe entschuldigen. Die Auf-
führung war ziemlich flau; die Hauptdarsteller
waren fast alle krank. Charlotte Milowa (Grä-
fin) litt unter starker Erkältung, desgleichen
Rudolf Ott, der komische, um das Wohlergehen
der gräflichen Familie besorgte Silhouetten-
schneider. Erik Hallström sang markig den ihm
zugedachten Obersten, sichtlich ohne an seiner
Aufgabe Geschmack zu finden. Die nicht sehr
schmeichelhafte Rolle des gräflichen Gatten spielte
Frau Kugler mit gutem Geschick. Chöre und
Orchesterspiel erreichten stellenweise gutes Mittel-
maß, dank der umsichtigen Führung von Her-
mann Henze. Von dem ganzen musikalischen
Aufwand der Operette zeigte sich indessen das
Publikum mit Recht nicht sonderlich begeistert.

I.

Veranstattvngen

Kantonales Gewerbemuseum Bern.
(Eing.) Die Ausstellung Bernischer Ee-

brauchsgraphik wird auf vielseitigen Wunsch
um 3 Tage verlängert und dauert bis und
mit Sonntag den 1. März 1931. — Geöffnet:
täglich von 13—12 und 14—17 Uhr, Dienstag
und Freitag 23—22 Uhr, Sonntag von 13—12
Uhr. Montag geschlossen.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Zum Film „Wandernde Völker", der

morgen Sonntag im „Splendid" rollt, wird
Herr Prof. Dr. R. Zeller sprechen. Karawanen,
Sandstürme, Jagden, Nomadenzüge in unweg-
samen Gebirgen, Wüsten und fette Weidegründe
werden an unseren Augen vorbeiziehen. — Die
Kulturfilme finden in Bern wachsende Beach-
tung, da sie tatsächlich bieten, was ein ge-
bildeter Mensch im Kino sucht: angenehme Be-
lehrung über nicht alltägliche Dinge und Vor-
gänge, die das bewegte Bild am besten ver-
anschaulichen kann.

^ Sponiuàiàn ^

Berner Aero-Club. — Im Segelflugzeug von
Bern nach Genf.

Diesen sensationellen Weltrekord, nämlich
einen Segelslug von 163 Kilometer Distanz
(ungefähr der Strecke Bern-Genf entsprechend^
hat im vergangenen Herbst der Wiener Krön-
seid am Rhön-Segelslug-Wettbewerb vollbracht.
Kronfeld startete von der Wasserkuppe aus mit
seinem Segelflugzeug, um unter Ausnützung der
günstigen, aufsteigenden Windströmungen an
einer Gewitterwolke und stets vor dieser her-
fliegend nach mehrstündigem Fluge glücklich zu
landen. Der kühne Pilot hatte damit einen
neuen Weltrekord aufgestellt. Seine Leistung

war nur möglich, weil er in der Wetterkunde
ebenso vertraut ist, wie in der Pilotierung der
Segelflugzeuge.

Jetzt kommt Kronfeld auf Einladung des
Berner Aero-Club nach Bern, um hier über
das Segelflugwesen und seine Erfahrungen und
Flüge im Rahmen eines Lichtbildervortrages
zu plaudern. Der Vortrag findet am kom-
menden Montag, den 23. ds., abends 3 Uhr 15
im Hotel Schweizerhos statt und es sind außer
den Clubmitgliedern weitere Interessenten herz-
lich zum Besuche eingeladen. Diese Veranstal-
tung bildet zugleich den Auftakt für die Früh-
lings- und Sommertätigkeit der Segelflug-
Gruppe des Berner Aero-Club, die erneut ver-
schiedene Klassen von Segelfliegern ausbilden
will und in ihr Programm neben dem Bau-
und dem Flugbetrieb auch die theoretische Vor-
bildung der Schüler durch Vortrüge aufgenom-
men hat. bl. à

Die schweizerischen Faltdootsahrcr.
Die Vereinigung schweizerischer Flußwanderer

hielt letzten Sonntag in Bern ihre jährliche
Delegiertenversammlung ab. Der Faltboolsport
hat im letzten Jahr einen starken Zuwachs
erhalten. Die Vereinigung besteht nun aus
11 Sektionen (Basel, Bern, Viel, Solothurn,
Léman, Mittelland, St. Gallen, Schasfhausen,
Zürich, Luzern und Zug) mit insgesamt 472
Mitgliedern. Im vergangenen Jahre wurden
der Faltbootklub Bern, der bereits 65 Mit-
glieder zählt, und eine Sektion in Zug ge-
gründet. Die von einem oder mehreren Booten
ausgeführten Wanderfahrten auf unsern Flüs-
sen, die sich für diese Art der Befahrung be-
sonders gut eignen, werden stets den Haupt-
reiz dieses idealen Sports bilden. Auslands-
fahrten wurden bisher in der Hauptsache von
kleineren Gruppen unternommen. Besonders die
französische Rhone von Seyssel bis Arles übte
im vergangenen Jahre auf schweizerische Aus-
landfahrer eine große Anziehungskraft aus. Mit
dem Oesterreichischen Kajakverband konnte ein
Triptyque-Vertrag abgeschlossen und somit den
Mitgliedern die Einreise mit Faltbooten nach
Oesterreich erleichtert werden. In Verbindung
mit der Schweiz. Verkehrszentrale wurde die
provisorische Eintrittskarte für Faltboote in die
Schweiz eingeführt und so den Faltbootfahrern
der Nachbarländer der Eintritt in die Schweiz
erleichtert. Es sind vom Juni bis Oktober
1933 ca. 533 solche provisorische Eintrittskarten
gelöst worden, ein Zeichen, daß die Regelung
nötig war. Mit dem Touringklub wird gegen-
wältig eine internationale Regelung des Trip-
tyque-Verkehrs angestrebt.

Die Delegiertenversammlung beschloß, 1931
eine schweizerische Meisterschaftsregatta durch-
zuführen. Die Vereinigung wird sich auch an
der Hyspa beteiligen. Der Vorstand wurde mit
Ausnahme des Präsidenten und Verkehrswarts
neu bestellt. Präsident: Ingenieur Neu, Bern;
Vizepräsident Dr. Schlegel, Zürich; Verkehrs-
wart und Sekretär: Wizard, Viel; Sportwart:
Bach, Zürich; Kassier: Tanner, Bern; Bei-
sitzer: Frey, Zürich, und Schaad, Mittelland.

Dr. àà
Leichtathletik.

Die Differenzen zwischen Fußball- und Ath-
letikverband und Eidg. Turnverein konnten bei-
gelegt werden. Die Einigung wurde letzten
Sonntag an einer von Oberst Bauer, Präsident
des Schweiz. Landesverbandes für Leibes-
Übungen, Sitzung in Bern erzielt und wird
allgemein mit Beifall aufgenommen, konnte doch
der Streit nirgends Freude erwecken. Die Ein-
zelheiten werden später bekannt gegeben.

«l. SM 6 ko.
àrlltzssse 9,

Lpeàlgesctiâkt
kür keine krillen Optllc
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ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Bern. Mysi§ig<ss@i!sctaft
VI. Kammermusikkonzert) Dienstag, 3. März, abends

20 Uhr, im Burgerratssaal.
Ausführende: Das Berner Streichquartett : Alphons Brun,

Theo Hug, Hans Blume, Lorenz Lehr. Rudolf Gall, Klarinette.

PROGRAMM:
A.Busch: Präludien und Fugen für Streichquartett (z. 1.

W.A.Mozart: Streichquartett Es-Dur (K. V. 428).
J. Bratims: Klarinettenquintett op. 115 H-Moll.

Mal).

Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.
Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet. Preise : 6.—, 4.50 und 3.50. Billetsteuer und
Garderobe inbegriffen.

Berner
Sonntag den 1. März 1931. vormittags 10 V« Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE, auf vielseitiges Verlangen
Wiederholung des Filmvortrages:

Ein Blick in die Geheimnisse
eines Schnelldampfers.

(Der Bau des Dampfers «Bremen» des Norddeutschen Lloyd)
Referent: Herr Ingenieur F. PETER, a. Prof., Zürich

Gegen Vorweisung dieses Inserates
an der Kasse des Cinema Splendid-
Palace erhalten Sie zu dieser Vor-
führung die gleiche Preisermässigung
(20 — 40 °/o) wie die Mitglieder der
Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Syfscheiiit

Was die WodH bringt.

ferner Sfabttfjeoter. RBochenfptelplan:

Sonntag, ben 1. 9Jîâr3, nadjmittags 14'/2 Uljr, „Das Süjeingolb",
Sorabenb bes Süljnenfeftfpiels „35er 5Ring bes Stibelungen", oott
fUidjarb 3Bagner. 3lbenbs 20 ltt)r, „Die grau oljne Rufe", Operette
in brei Sitten non SBalter Rollo.

Sllontag, 2. 90îâr3, (Slb. A. 23.) „Salome", Drama in einem Slufäug
oon Osfar SBilbe, SDtujit oon Stidjarb Siraufj.

Dienstag, 3. fftlärä, (Slb. B. 24.) Uraufführung „Der Siuteuljof",
Solfsoper in brei Sitten (6 Silbern) oon §aits Slbolf ißeter; Dert
©arl ©runber unb 3- Säberli.

Sülitttood), 4. S0Zär3, (Slb. C. 22.) ,,3ub' Siijj", Sdjaufpiel in fünf
Silbern oon 3lfljlet) Dütes (nod) bem Soman oon geudjhoanger),
beutfdj oon R. Dämmert.

Donnerstag, 5. Slârç, frarç. Sorftellung ber ©alas 3t. Rarfentn « Le
Prof. d'Anglais », comédie nouvelle en trois actes de M.
Regis Oignoux

greitag, 6. Sötäig, (Slb. D. 23.) 3um erften RJÎale „Ratljarina Ritie",
ein Seiltän3erftüd in oier Sitten oon ©arl 3udmaijer.

Samstag, 7. S0iär3, Solïsoorftellung Slrbeiterunion „Die Sdjelmeninfel",
ein Suftfpiel in fünf Sitten oon SBerner Johannes ©uggenljeim.

Sonntag, 8. 9JJät3, 11 llfir, 9J!atinée ©rftauffülfrung „35er 3afager",
Sdjulopet in 2 Sitten oon Sredjt, 33tufit oon Rurt SBeill. Sttadj*
mittags 14 III)'-', »35® SBalfüre") erfter 2ag bes SBü^nenfeftfpiels
„Der 3ting bes 3tibelungen", in brei Slufsügen oon 3tid)arb SBagner
(II. Sonberabonnement). Slbenbs 20 Hljr, „3m toeigen Stößel",
finftfpiel in brei SluRügen oon 33lumentl)al unb Rabeiburg.

lur§aaB Sellins!!
Täglich 16 und 20'/2 Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20 >/2, Sonntag 151/2 und 201/2 Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters und Diver-
tissement.

Splendid-Palace Bern's I.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Tägl. im Programm : FREDY SCHEIM, der populäre Schweizer-
Komiker. I Persönlich auf der Bühne II In seinem ersien Sprech-
und Tonfilm in Schweizer-Dialekt : Heiri Bünzli's Gross-
stadt-Ertebnisse. — Täglich fortwährend Vorstellungen
2'/2 bis'10 /2 Uhr bis und mit Sonntag den 1. März.

h « n 1 t h d I I 9 Februar-April 1931

Oesterreichische
Ausstellung

Kunst — Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Rurfanl Sdjänjli. Seranftaltungen 00m 1. bis 8. ïlîcnq 1931.

Sonntag bett 1. SDlät3, nadjmittags unb abeitbs gtogc Roberte bes

italienifdjen RünftIer=Otd)cfters (SJlario ©Ijefi). 3 Spielfaal Diuer=
tiffements.

ïlîontag ben 2., Dienstag ben 3., SMitttoodj ben 4., Donnerstag ben
5., greitag ben 6. 93lär3, nadjmittags unb abenbs, Ron3erte ber
RurfaaLRapetle (3Bilhj Dtllmann) unb Dioertiffements.

Samstag ben 7. Slârç, nadjmittags Ronjert ber Rurfaa=Rapelle (SBilhj
Dillmann) unb Dioertiffements; abenbs grofje Ron3erfc bes italteni=
fdjen RünftlewOrdjefters (SHario ©hefi). 3m Spielfaal Dioertiffements.

Sonntag ben 8. 33lär3, nachmittags unb abenbs grofee Roberte bes
italienifcfjen Rünft(er=Ordjefters (RJÎarto ©fjefi). 3m Spielfaal DL
oertiffements.

Berfdjfebene Seranftaltungen.
1. SDîârjj, 20 Uïjr, m ber fran3öfifchen Rircfje, £ieberton3ert bes ©e=

©emifdjten ©Ijors „Schönau", Sern.
1. SJlärs, 20 '/4 HhL 'm Rornhauslelier, Ron3ert ber Sletalltjarmonie

Sern.
1. 31!är3, los/« Uhh £>rdjefter=Ron3ert im Stabttheatcr. Dirigent:

Saul Sacher. Soliften : 3lIpljonfe Srun, Sioline ; gran3 3ofef
§irt, Rlaoier. Ordjefter: SJiitglieber bes Semer Stabtorihefters.

3. 33lär3, 20 Uhr, im Surgerratsfaal, Rammermufit!on3ert ber Senti»
fcfjen SRÎufilgefenfcfjaft.

4. ®lät3, 20 II!)*» im Uebungsfaal bes Rafinos, ißrojettionsoortrag :

„3Ius ber ©efteinsroelt ber irbifchen unb aufjerirbifctjen Släume".
Referent §ert iflrof. Dr. §ugi, Sern. Seranftaltet nom S. 31. ©.,
Settion Sern.

5. 3Jlär3, 20'/4 Ufjr, im ©rofjratsfaal, Rlaoierabenb ©laubio Slrrau.

5. SJlär3, 20'/4 Ul)r, im Surgerratsfaal, Rammermufifabenb ber Serner
2rio»Sereinigung (Rarl ©ugen Rremer, ©rete unb Sans fleonljatbt).

LSportnacfericbten |
3nternationaIc Slimeifterfchaften in Obetljof.

3ln biefer Ijerootragenb befdjidten Seran»
ftaltung flaffierte fiefj ber ©rinbeltoalbner Rauf»
mann im Sfifpringen als 3®®üer. ©r lieh oer»
fdjiebene Sertreter ber norbifdjen ©itraflaffe
hinter [iclj unb ehielte bamit bas toeitaus befte
(Ergebnis, bas bis heute ein Schwerer im Sïi»
laufen auf internationalem ffiebiet errungen hat.

Die anbetn Schtoepjerteilnehmet oermodjten fidj
nicht burdjsufetjen.

3IIabemifdje Sfiroettlampfe in ©ftaab.
Sor einer SBodje gingen in ©ftaab bie

Slfabemifcljen Stiroettfämpfe 3U (Enbe, bie allent»
halben grofjem 3"lereffe begegneten, großartig
aufgemacht toaren unb Ieiber nicht alle ©ernel»
beten am Starte hMten. Die gegeigten £eh
ftungen toaren teilmeife oorsügliche. 3nsbefon»
bere bie betannten ©ebrüber Rautfchner aus
3nnsbrud 3eigten fidj oon gans h^rnotragenber
Seite. Die gemannen

ben Staffellauf, ©uft. fiautfdjner bas offene
3Ibfahrtsrennen, Riellanb (©. 2.§. 3ütich) ben
Sprunglauf unb bie fdjœeiâetifche $odjf<huL
meifterfchaft unb Baumgartner (2Bien) getninni
ben fombinierten Rauf.

Schœcis. Slitennen in 3lbelbooi.it.

Son greitag bis SOlontag, 27. Februar bis
2. SDÎât3, finben bte gtofjen fcbjtoetgcrifcfjen SIL
meifterfhaften ftatt nnb 3roat in 3IbeIbobcn.
3IIIes ift oorbereitet unb 3lbeIboben hot feine
Siüfje gefcheut, bie Organifation bis ins fleinfte
forgfam oorsubereiten. 3Iuch bie Damen merben
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VLKLlNL. OL8LI.l.8LNäff1'Ltt VNV KVN81'.LIäöl.l88^?>I'I'e
Das kerner VKoctienproß^amm bildet einen Bestandteil lier „kerner IVocke", — Inserate in Drnrskmung nack dem Insertionspreis der
„Serner VKocke", übriger Text xratis. — Hinsenäun^en an cien Verlag der „kerner VVoclre". — Kedaktionssckluss Donnerstag mittag

VI. Ks»»>i«sv»»»»»S>I«I««»n»e»t, OisnstaZ, 3. bkärr, abends
2k) Idkr, im kurZerratssaal.

^.uskübrsnds: Das Körner 8trsiobgnartett: épiions Lrun,
Dkso kuz, kans Slums, Keren/. kslir. kudelk Kail, Klarinette.

KKOSK^I^lbl:
.-V. kusck: Präludien und Kusen kür 8«re!c.bguarteti (/. 1.

VV.^.IAo/art: 8irsicbguarlett Ks-Dur (X. V. 428)
>s, kralirns: Klarineltsuguintett op. 115 k-lAoll.

blal).

Vorverkauk ab prepay bsi blüllsr öe 8otiads, 8pitaizasss 29.
Kbsndllasss im Kasino am Kon/erttass von 19 Idbr an
ssökknet. preise: 6.—, 4.59 un«i 3.59. killetstsuer un<i
Kardsrobe inbep;r!Ksn.

Lsrnkr
8 o n nta z den 1. lAär/ 1331. vormittags 19 V« ldlir, im
LldIK.lAà. 8PKKXi>lI) P^K^GK, auk vielseitiges Verlangen
XViederbolung des Kilinvortragss:

Uîn vttck in «lie Vekeimnisse
einss SclBneIiilsnHp?«es.

(Der kau dssDarnpksrs «krernsn» des Xnrddeutsclisn klovd)
ksksrsnt: Herr Ingenieur K. PIZDIZK, a. prok., ^ürieb

Kögen Vorweisung disses Inserates
an cisr Kasse des Linsrna 8plendid-
Kai aus sriialten 8is /.u dieser Vor-
kükrung die glsiebe preisermässigung
(29 — 49°/o) wie die Vlitglisdsr der
Körner Kulturkilrn-Dsinsinde.

GWààESN-

N>as Me >Vocve bringt.

Berner Stadttheater. Wochensplclplan:

Sonntag, den 1. März, nachmittags 14'/- Uhr, „Das Rheingold",
Vorabend des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelungen", von
Richard Wagner. Abends 29 Uhr, „Die Frau ohne Kuß", Operette
in drei Akten von Walter Kollo.

Montag, 2. März, (Ab. /V 23.) „Salome", Drama in einem Aufzug
von Oskar Wilde, Musik von Richard Strauß.

Dienstag, 3. März, (Ab. k. 24.) Uraufführung „Der Rutenhof",
Volksoper in drei Akten (6 Bildern) von Hans Adolf Peter; Tert
Carl Gründer und I. Häberli.

Mittwoch, 4. März, (Ab. L. 22.) „Jud' Süß", Schauspiel in fünf
Bildern von Ashley Dukes (nach dem Roman von Feuchtwanger),
deutsch von L. Dämmert.

Donnerstag, 5. März, franz. Vorstellung der Galas R. Karsentn <- ke
prok. d'anglais », comédie nouvelle en trois actes as M.
Kegis (Zignoux

Freitag, K. März, (Ab. D. 23.) Zum ersten Male „Katharina Knie",
ein Seiltänzerstück in vier Akten von Carl Zuckmayer.

Samstag, 7. März, Volksvorstellung Arbeiterunion „Die Schelmeninsel",
ein Lustspiel in fünf Akten von Werner Johannes Guggenheim.

Sonntag, 8. März, 11 Uhr, Matinee Erstaufführung „Der Jasager",
Schuloper in 2 Akten von Brecht, Musik von Kurt Weill. Nach-
mittags 14 Uhr, „Die Walküre") erster Tag des Bühnenfestspiels
„Der Ring des Nibelungen", in drei Aufzügen von Richard Wagner
(II. Sonderabonnement). Abends 29 Uhr, „Im weißen Rößel",
Lustspiel in drei AuMgen von Blumenthal und Kadelburg.

laglicb 16 und 29'/? ldkr
Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements

8ainstag 29>/z, 8onntag 15'/z und 29'/z Idkr
Drosse Konzerte des ltal. Künstler Drcbesters und Diver-

tissement.

Kern's I.Donkilintbeater
(v. 'VVerdt-passags)

Dägl. im Programm: KKKDV 8LKKIN, der populäre 8ebwei/er-
Komiker. I persünlieb aukder kükns II In seinem ers>sn 8precli-
und Donkilm in 8ol:wsi/sr-I)ia>elil: He»r» lSüiZiIi'»
sesitt Ueîsli-'ïîs^s. — 'I'äglieli kortwäkrend Vorstellungen
2 >/z bis'19 /z Olrr bis und mit 8onntag dsn I. När/.

Kebruar-^pril 1931

vesîer^sïckïsrke

Kunst — Kui,,tgv«,ert»e
'l'äglieb von 19—12 und 2—b ldlir.
Donnerstag abend von 3—19 Idkr.

Nontag vormittag gsseklossen.
Eintritt kür Kiektmitglisder Kr. 1.19

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 1. bis 8. März 1931.

Sonntag den 1. März, nachmittags und abends große Konzerte des

italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Diver-
tissements.

Montag den 2., Dienstag den 3., Mittwoch den 4., Donnerstag den
5., Freitag den 6. März, nachmittags und abends, Konzerte der
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Samstag den 7. März, nachmittags Konzert der Kursaa-Kapelle (Willy
Dillmann) und Divertissements; abends große Konzerte des italien!-
schen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Divertissements.

Sonntag den 8. März, nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Di-
vertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
1. März, 29 Uhr, in der französischen Kirche, Liederkonzert des Ge-

Gemischten Chors „Schönau", Bern.
1. März, 29'/« Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Metallharmonie

Bern.
1. März, 1(p/« Uhr, Orchester-Konzert im Stadttheater. Dirigent:

Paul Sacher. Solisten: Alphonse Brun, Violine; Franz Josef
Hirt, Klavier. Orchester: Mitglieder des Berner Stadtorchesters.

3. März, 29 Uhr, im Burgerratssaal, Kammermusikkonzert der Berni-
schen Musikgesellschaft.

4. März, 29 Uhr, im Uebungssaal des Kasinos, Projektionsvortrag:
„Aus der Eesteinswelt der irdischen und außerirdischen Räume".
Referent Herr Prof. Dr. Hugi, Bern. Veranstaltet vom S. A. C.,
Sektion Bern.

5. März, 29'/« Uhr, im Großratssaal, Klavierabend Claudio Arrau.

5. März, 29'/< Uhr, im Burgerratssaal, Kammermusikabend der Berner
Trio-Vereinigung (Karl Eugen Kremer, Erete und Hans Leonhardt).

S5»-^)S?«î^>S?«î^>S5»î1SS?»SS<??«SSS?«î^>

Sportnachrichten

S?»>îSSî^SS^SM5«<SS?»<5>S^S<-^S
Internationale Skimcisterschaften in Oberhos.

An dieser hervorragend beschickten Veran-
staltung klassierte sich der Grindelwaldner Kauf-
mann im Skispringen als Zweiter. Er ließ ver-
schiedene Vertreter der nordischen Ertraklasse
hinter sich und erzielte damit das weitaus beste
Ergebnis, das bis heute ein Schweizer im Ski-
laufen auf internationalem Gebiet errungen hat.

Die andern Schweizerteilnehmer vermochten sich
nicht durchzusetzen.

Akademische Skiwettlämpfe in Gstaad.
Vor einer Woche gingen in Gstaad die

Akademischen Skiwettlämpfe zu Ende, die allent-
halben großem Interesse begegneten, großartig
aufgemacht waren und leider nicht alle Gemel-
deten am Starte hatten. Die gezeigten Lei-
stungen waren teilweise vorzügliche. Jnsbeson-
dere die bekannten Gebrüder Lautschner aus
Innsbruck zeigten sich von ganz hervorragender
Seite. Die Jnnsbrucker-Studenten gewannen

den Staffellauf, Gust. Lautschner das offene
Abfahrtsrennen, Kielland (E. T.H. Zürich) den
Sprunglauf und die schweizerische Hochschul-
Meisterschaft und Paumgartner (Wien) gewinnt
den kombinierten Lauf.

Schweiz. Skirennen in Adelbooen.

Von Freitag bis Montag, 27. Februar bis
2. März, finden die großen schweizerischen Ski-
Meisterschaften statt und zwar in Adelboden.
Alles ist vorbereitet und Adelboden hat keine
Mühe gescheut, die Organisation bis ins kleinste
sorgsam vorzubereiten. Auch die Damen werden
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ißre fcßroeiserifcße ajieifterfrfjaft ausfahren. Am
Samstag i[t ber Sanglauf, Sonntag morgen
bei Slalom, nachmittags bas Springen. An«
roärter auf ben Stimeifter ber Sdjtoei} finb
Kaufmann, ©ubi, 3"39, 3"Rn. S3ern
aus lohnt fich ein ©efueß jebenfalls. Wir
roiinfdjen ber ©eranftaltung insbefonbete gutes
Wetter. d; Dr. H.

gis=©ennen in Würren.

Die fogenamtten gis=©ennen finb bie Wett«'
tämpfe ber internationalen Stifeberation. ©is«
her tourben nur fiangläufe unb Sprunglauf aus«
getragen, unb bie bominieren'ben ©orroeger,
Sdjroebett unb ginneu toaren aitbern Kontur«
renjen abßolb. 3" ber Sdjraeiä aber uturbe
getämpft bafiit, baß man auch Abfaßrts« unb
Slaiomtonturrenjcn einführe, beim auch îtb=
fahren fei eine oolltoertige unb ebenfo roefent«
liehe Sfibisjipliit. $auptfäd)lid) ber Sltabemifdfe
Stillub mit Dr. Amftuß roirtte unetniüblicß
unb ettblid) ift ber (Erfolg nicht ausgeblieben.
3n Würren toutben oor einet Woche juin
crftenmal international anertannte ©ennen in
Abfaßct unb Slalom burdjgefüßrt. üeiber aber
tonnte infolge bes fteten Schneefalls bas pro«
gtarnnt nur 311m Peil abgeroidelt toerben, fo=
bafj enbgültige Weiftet mißt oertünbet toerben
tonnten. Doch es gab intereffante ©etineu.
3m erften Abfahrtslauf belegten bie Schmeijer
bie erften fünf piäße in famofer Wanier, bei
ben Damen bagegen toaren bie ©nglänberinlteit
in ben erften Stangen. Die leßtjäßrige Serner«
Weiftcrin, gräuleiit 3<n99. erjielte' im Ab«
fal)rtstauf ben 6. ©aitg als befte SdfrDcijerin.

©ad)fo!genb bie intereffanten erften Stange:
Abfaßd. §erren: 1. Walter fraget, Sd)roei3;
2. O. gurret, Sd)toei3; 3. §. Steuri, Sdjtoefj;
4. ©. geuj, Sdjtoeij; 5. ©uftao £antfd)ner,
Oefterreid); 6. Otto flantfeßner, Oefterreid); 7.
Knebuiorth, ©tiglanb; 8. §. ©eiml, Oefterreid);
9. Son Wcd, Dcutfdjlanb ; 10. Daoib 3o99r
Sd)ioei3. Damen: 1. Wiß Wadinnon, ©tiglanb;
2. Wiß ©arrol, ©nglaitb; 3. gräulcin Scßmib«
egg, Oefterreid); 4. Wiß Keßler, ©itglanb; 5.
Wiß CCoffage, ©tiglanb; 6. gräulcin 3ingg,
Sdjuicij; 7. gräuleiit ©omininger, Scßroei3; 8.
3nge £antfd)itcr, Oefterreid); 9. Sale ©arter,
©nglaitb; 10. gräuleiit Sdßnitt, Deutfcßlanb.

gm Damenflalom geroann ebenfalls überlegen
bie 17jährige "Wiß Wadintton aus ©tiglanb.

Stab.

Die Sd)toci3cr Stidjli unb ffirintm gemannen
in Eljicago bas Scd)stagcrenueu. ©tcßli

' ins«
befonbere mußte lange 3«ß" ausharren, bis
ißnt bamit ber erfte foldje Sieg 3ufiel, was
iß'nr jeber 001t .Çierjen gönnt.
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Cbeaicr und Konzerle |
Stabtthcater Sern.

Die mit Spannung erwartete fd)ajcijerifd>e
©ollsoper, „Der Stutenhof", oon Kart ©runber,
Wufif 001t ,b>. Sl. Peter, gelangt näd)ffen Diens«
tag, ben 3. Wärs, abenbs 8 Uhr, 311t llr«
auffüßrung. Die Oper ift aufgebaut auf bas

©ölfsftüd gleichen Stamens, bas überall, mo
es gefpiclt morben ift, begeifterte Slitfnahme
gefiinben hat.

8. Aboiiiiciiicittsloiijert.
©on ben am leßten Dienstag gehörten Stuf«

fttßrungen mar Anton ©rudners Dritte Sin«
fonic in D«"WolI basjcitigc Wert) beut fich

naturgemäß bas größte 3"tercffe 3uroanbte.
Die geiftigen ©orausfeßitngen 3um ©erftänbnis
biefer Sinfonie maren ja in ber nod) lebenbigen
Erinnerung an bie Ad)te erfüllt: finb bod) in ber
Dritten btefelbeu Pricblräftc am Werl! Aud)
ber ©ergletcß mit ©eetßooens Steunter liegt
naße. Der erfte Saig roäd)[t aus ber gleichen
Urnebelftintmung heraus unb türmt fid) 311 äßit»
liehen §ößepuntteti unb traftoolten Ausbriidjen
auf. Slber ber © c i ft, ber bas "Wert lebenbtg

macht, tennt feine ©orbilber unb ©orgänger.
Eigentümlich ift faft jebem Saß bie ©adjbarfdiaft
oon prömetßeifcßem Kraftgefühl unb mgftifcßer
©erfuntenßeit - - nur ein Srudtter tann [ie
glaubhaft machen! Wan bente nur barait, roie
er bas Schet30 feßntiebet uitb baran bas feiige
fiänblertrio reiht, bas in eine „anbre Welt
entrüdt".. Ober an bas 3üngelnbe glammen«
nteer bes ginalallegros mit einem äßnlidjen
Stimmungsroecßfel. Das Abagio, ein ergrei«
fenbes Seelengetttälbe, ift ein Seroeis, roie

©rudner^ tiefe Wirtungen mit einfaeßften Wit«
teilt erreid)t. Die Wiebergabe hinterließ einen
ftarten ©inbrud; fie trug namentlich ber rßgtß«
inifdjen Seroeglid;feit ©ecßitung, roie fie bureb
bie gülle ber suftrömcitben Einfälle gegeben ift.
©injig bas Scßetjo feßien etroas überßeßt unb
besßalb teeßnifd) unfauber.

3n ber erften §älfte bes "Programms fpielte
Karl Wattßaei aus Wintertßur bie D«SJioll
Doccata unb guge für Orgel oon ©ad). Die
Kafinoorgel hot ftd) für foleße 3toede nidjt
fonberlid) beroährt, tlangüd) befriebigt fie nidjt.
So blieben troß bes burcßbacßteit ©ortrages
unb bes ted)iiifcß einroanbfreien Spiels oon
Watthaei maneße Wünfcße offen. Weniger fielen
biefe 5tad)teile bei iflaul ôinbetniths Orgel«
lott3ert in bie Wagfcßale, ba in ber 3i)nifißen
Scßreibroeife §inbemitßs bie Klangqualität groß«
tenteils belanglos ift. Das Kammerordjefter,
bas fieß oor ber Orgel angefiebelt hatte, be«

teiligte Jidj au bem eblen DiffonaipjemWettftreit
— 311111 allgemeinen ©rgößeti neuseitlicß orien«
tierter Wufitenthufiaften, benen bie Ijolbe ©abe
atonalen ©mpfinbens befdjicben ift. Sie tarnen
auf ißte ©ecßnung!

Der eingangs aufgeführte fjtpnnus für Or=
eßefter oon Eßaul Wüller ift meift auf Drei«
tlangsmotioen aufgebaut; er ßebl oerfpredfenb
an, oerläuft aber balb genug im Sanbe ber
©rfinbungslofigteit. 31 rühmen ift bie Octo«
nomie unb bie Seftimmtßeit ber ©eroegungen,
mit ber ber Komponift birigierte. I.

6. Kammermufitfonsert ber Wufifgefellfchaft.
(3, Wars 1931.)

3nfoIgc iinoorhetgefehcner KoIIifion mit einer
Opernauffüßrung bes Sernet Stabttßeatcrs ge«

langt im Kammcrmufittonsert 00m 3. Wärs
bas urfprünglid) für bed 3. gebruar oorgefeßene
^Programm 3ur Üluffüßrung.

Das Streichquartett, ber §erten Wphoitfe
©run, Dßeo § 11 g,' ijans Slume unb
fioren3 fi e ß r bringt an erfter ^Programm«
ftclle eine Kompofition oon Ul b 0 1 f © u f d),
op. 36, "P r ä I ti b i e n 11 n b g u g e n sur
©rftauffüßrung. ïlbolf ©ufeß, ber große
beutfd)e Wciftergeiger, ber erft türslid) (im 4.
Si)mphonicton3crt 00m 16. Desember I. 3-)
bie 3i'ßörer mit feiner unoergIeid)Iid)en Kurtfl
roieber ßinriß, ift bctanntlicß aueß ein ange«
feßener Komponift, unb in Sern als folcßer
feßon 3U Worte getontmen, mit Werten, bie
große îlnetîcnnung fanben. Das Semer Streid)«
quartett fiißrt 0011 ißm am Dienstag fünf
Stüde, je ein prälubium unb guge, auf.

Das Es=Dur Streichquartett (K. S. 428)
geßört 311 ber ©ruppe 0011 feeßs Quartetten,
bie Wo3art in ben gaßren 1782—86 in ibealet
Konturreii3 mit 3"fepß §ai)bns ,,9îuffifd)en
Quartetten" tomponiertc unb felber „grueßt
Iangfamcr unb müßfamet Ülrbeit" nannte.

Wit bem Klarinetteuquintett op. 115, H=
Wo!!, oon 3oI). Sraßms

' tommt ein neuer
Klang in bas Witf^ieren biefes Kammermufit«
abenbs. Der "part ber Klarinette ift §errn
Subolf ©all, bent II. erften Klarinettiften bes
Stabtordjefters, übertragen.

©s roirb ßier roieberßolt aufmertfam gentaeßt,
baß bas 4. Kammermufiftonsert auf greitag,
20. Wär3, oerfd)oben ift, roobei bie im ©eneral«

programnt für ben - Slbenb • 00m 3. Wärs oor«
gefeßenen Wette aufgeführt toerben: ©eetßooen,
Streichquartett op! 131 Cis«WoIt, unb Wosart,
Dioertiments für Streichquartett unb sroei
Mörner.

ferner ÄuHurfilm=@emeinbe.
9luf oielfeitiges ©erlangen unb bes anläßlid)

ber im Wonat Desember ftattgefunberten ©or«
füßrung großen ©rfolges roegen, bringt bie ©erner
Ku(tur=gilm ©emeinbe näcßften Sonntag; : ben 1.
Wätj, diormittags 10^ « Ußr, im ©inema Öplenbib
palace ben gilm „©in Slid in bie'Seßeimniffe
eines Scßnellbampfers" jur Wteberßolung.
Das Steferat ßält aueß bicsmal öerr 3nqenieur
g. "Peter, a. Prof., 3üricß. |
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f Kunst Ä

Kunft iit Sem.
Ocßetteicßifche Susftellung oon Kunft unb

Kunftgctoerbe.
©s roeßen roieber bunte Wimpel 00m Dad)

unfeter Kunftßalle uttb eine ftattlicße "Hngaßl
©utos reihten fid) am leßten Samstag oor
bem ©ebäube.

Die offßjielle ©röffnung ber öfterreießifeßen
ïlusftellung geftaltete fieß benn aud) 30 einer
fcßönen ©eranftaltung, an ber meßt nur bie
Sertreter unferes ©unbesrates, bes biploma«
tifeßen ©otps, ber bernifeßen Seßörben unb ber
Künftlerfcßaft, fonbern aud) eine gan3e 9In=
3aßl Kunftfreunbe anroefenb roaren.

Wit ber Segrüßung ber ütnroefenben unb
Dantesroorten an bie ©eranftalter eröffnete §err
©emeinberat © I a f e r bie Ülusftellung.

3ßm folgte als ©ebner §ert W111 i ft e r
ffoffinger, ber einerfeits bas ©ationale,
roeil an bie Scßolle gebunben, ber Kunft int
allgemeinen ßeroorßob, aber aud) ber W i f «

fion ber Kunft, nämlid) burd) musflraßlung
über bie fianbesgren3en unb 311 anbem ©ö.tern
gegetifeitiges ©erftänbnis 311 bringen, befonbers
barlegte, iitbem er auf bie ausgeseidjneten ©e=
3ießungen, bie bie Scßroey mit Oefterreid), ab«
gefeßen oon einer oor ein paar goßrßunberten
ausgefod)tenen §err[cßetfeßbe, roies.

$err Sunbesrat Dr. Wetjer entroit«
teltc in feßr anfcßaulidjer Weife bie ©ebeutung,
bie bie Kunft auf bie Kulturentroidtung eines
Staates ausüben tann unb roiirbigte bie Stel«
lutig, bie Oefterreid) als bas bem Weften näcßfte
©oüroert gegen ben Orient ftets einnaßm.

Dr. 9Jiet)er führte weiter aus, baß ber
©ustaufd) oon Kulturgütern ber ©ölter, wenn
er bas §öd)ftc errei^en roill, bie Humanität
förbetn, bie ©rtenntnis bes Wahren, bie ©er«
roirtlicßiing bes ©uten unb bie Pflege bes
Schönen erroeden foil, ©ießt nur bie intellet«
tuelle unb moralifcße ©t3ießung, fonbern aud)
bie äftßetifcße ©rsießung ber 3i9«nb tut not.

Unb roenn roir in biefer 3«'t Umroertung
oieler Werte oor Werte treten, bie roir oiel«
leicßt nießt oerfteßen tonnen, müffen roir uns
tlar fein, baß aud) für belt Künftler bie Pra«
bition gelodert tourbe unb baß ber Künftler
feinen eigenen Weg, feine eigene Weife fueßen
muß, um feine ffiebanten aus3ubrüden unb roir
bas ßoße Streben, bas ben Wenfißen erßößt,
bantbar anertennen müffen.

§ert Prof. § a r I f i 11 g e r ber felber
Waler ift unb ber als Delegierter feiner öfter«
retdjifdjen Kollegen 3ufammen mit §ertn ©ruft
£ i n I für bas Arrangement ber Ausftellung
3eid)net, fprad) fobatin feine ©eitugtuung über
bie Aufnahme, bie bie Ausftellung ßier 3U

ßaben feßeint, aus.
Unb nun bie Ausftellung felbft. Was §err

©uitbesrat Dr. Weper über Wien gefagt hat,
bürfte fûglid) a«<ß Ausftellung

_

im
allgemeinen gelten: Wien, bas fo maneßes oon
ber morgenlänbiftßen roie oon ber abenblänbifdjen
Kultur in fid) aufgenommen, oermifdjt unß
oerfeinert ßat, ift oon jeher bie färben« unb
mufitfroßefte Stabt ber Welt geroefen.

garbenfroß unb mufilfreubig, lebensnah in
einem Wort, bürfte oielleicßt bie treffenbfte ©e=

3eicßnung für biefe Sd)au fein, bie uns mißt
nur über 500 Silber unb plaftifcße Werte,
fonbern nod) in Kaften unb ©itrinen oérteitt,
eine gan3e An3aßl tunftgeroerblicßer ©egenftähbt
ebelfter Art bringt. C. A. -•
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ihre schweizerische Meisterschaft ausfahren. Am
Samstag ist der Langlauf, Sonntag morgen
der Slalom, nachmittags das Springen. An-
Wärter auf den Skimeister der Schweiz sind
Kaufmann, Rubi, Zogg, Julen. Von Bern
aus lohnt sich ein Besuch jedenfalls. Wir
wünschen der Veranstaltung insbesondere gutes
Wetter. .<5 l)r.

Fis-Rennen in Mllrren.
Die sogenannten Fis-Rennen sind die Wett-

kämpfe der Internationalen Skisederation. Bis-
her wurden nur Langläufe und Sprunglauf aus-
getragen, und die dominierenden Norweger,
Schweden und Finnen waren andern Konkur-
renzen abhold. In der Schweiz aber wurde
gekämpft dafür, datz man auch Abfahrts- und
Slalomkonkurrenzen einführe, denn auch Ab-
fahren sei eine vollwertige und ebenso wesent-
liche Skidisziplin. Hauptsächlich der Akademische
Skiklub mit Dr. Amstutz wirkte unermüdlich
und endlich ist der Erfolg nicht ausgeblieben.
In Mürren wurden vor einer Woche zum
erstenmal international anerkannte Rennen in
Abfahrt und Slalom durchgeführt. Leider aber
konnte infolge des steten Schneefalls das Pro-
gramm nur zum Teil abgewickelt werden, so-
das; endgültige Meister nicht verkündet werden
konnten. Doch es gab interessante Rennen.
Im ersten Abfahrtslaus belegten die Schweizer
die ersten fünf Plätze in famoser Manier, bei
den Damen dagegen waren die Engländerinnen
in den ersten Rängen. Die letztjährige Berner-
Meisterin, Fräulein Zingg, erzielte im Ab-
fahrtslauf den 6. Rang als beste Schweizerin.

Nachfolgend die interessanten ersten Ränge:
Abfahrt. Herren: 1. Walter Prager, Schweiz:
2. O. Furrer, Schweiz: H- Steuri, Schweiz:
4. E. Feuz, Schweiz: 5. Gustav Lantschner,
Oesterreich: 6- Otto Lantschner, Oesterreich: 7.
Knebworth, England: 3. H. Neiml, Oesterreich:
9. Von Weck, Deutschland: k.0. David Zogg,
Schweiz. Damen: 1. Mitz Mackinnon, England:
2. Mitz Carrol, England: 3. Fräulein Schmid-
egg, Oesterreich: 4. Mitz Ketzler, England: 5.
Mitz Cossnge, England,- 6. Fräulein Zingg,
Schweiz: 7. Fräulein Romminger, Schweiz: 3.

Inge Lantschner, Oesterreich: 9. Sale Barker,
England: 16- Fräulein Schmitt, Deutschland.

Im Damenslalom gewann ebenfalls überlegen
die 17jährige Mitz Mackinnon aus England.

Rad.

Die Schweizer Richli und Grimm gewannen
in Chicago das Sechstagerennen. Richli ins-
besondere mutzte lange Jahre ausharren, bis
ihm damit der erste solche Sieg zufiel, was
ihnr jeder von Herzen gönnt.

cvealer unck Konierle ^

Stadttheater Bern.
Die mit Spannung erwartete schweizerische

Volksoper, „Der Rutenhof", von Karl Grunder,
Musik von H. A. Peter, gelangt nächsten Diens-
tag, den 3. März, abends 3 Uhr, zur Ur-
aufführung. Die Oper ist aufgebaut auf das
Volksstück gleiche» Namens, das überall, wo
es gespielt worden ist, begeisterte Aufnahme
gesunde» hat.

8. Adonnenientstonzert.
Von den am letzten Dienstag gehörten Auf-

sührungen war Anton Bruckners Dritte Sin-
sonic in O-Moll dasjenige Werk: dem sich

natnrgemätz das grösste Interesse zuwandte.
Die geistigen Voraussetzungen zum Verständnis
dieser Sinfonie waren ja in der noch lebendigen
Erinnerung an die Achte erfüllt: sind doch in der
Dritten dieselben Triebkräfte am Werk! Auch
der Vergleich mit Beethovens Neunter liegt
nahe. Der erste Satz wächst aus der gleichen
llrnebelstiininuug heraus und türmt sich zu ähn-
lichen Höhepunkten und kraftvollen Ausbrüchen
auf. Aber der Geist, der das Werk lebendig

macht, kennt keine Vorbilder und Vorgänger.
Eigentümlich ist fast jedem Satz die Nachbarschaft
von prömetheischem Kraftgefühl und mystischer
Versunkenheit - nur ein Bruckner kann sie

glaubhaft machen! Man denke nur daran, wie
er das Scherzo schmiedet und daran das selige
Ländlertrio reiht, das in eine „andre Welt
entrückt". Oder a» das züngelnde Flammen-
niecr des Finalallegros mit einem ähnlichen
Stimmungswechsel. Das Adagio, ein ergrei-
fendes Seelengemälde, ist ein Beweis, wie
Bruckner tiefe Wirkungen mit einfachsten Mit-
teln erreicht. Die Wiedergabe hinterlietz einen
starken Eindruck: sie trug namentlich der rhyth-
mischen Beweglichkeit Rechnung, wie sie durch
die Fülle der zuströmenden Einfälle gegeben ist.
Einzig das Scherzo schien etwas überhetzt und
deshalb technisch unsauber.

In der ersten Hälfte des Programms spielte
Karl Matthaei aus Winterthur die O-Moll
Toccata und Fuge für Orgel von Bach. Die
Kasinoorgel hat sich für solche Zwecke nicht
sonderlich bewährt, klanglich befriedigt sie nicht.
So blieben trotz des durchdachten Vertrages
und des technisch einwandfreien Spiels von
Matthaei manche Wünsche offen. Weniger fielen
diese Nachteile bei Paul Hindemiths Orgel-
konzert in die Wagschale, da in der zynischen
Schreibweise Hindemiths die Klangqualität grötz-
tenteils belanglos ist. Das Kammerorchester,
das sich vor der Orgel angesiedelt hatte, be-
teiligte sich an dem edlen Dissonanzen-Wettstreit
— zum allgemeinen Ergötzen neuzeitlich orien-
tierter Musikenthusiasten, denen die holde Gabe
atonalen Empfindens beschieden ist. Sie kamen
auf ihre Rechnung!

Der eingangs aufgeführte Hymnus für Or-
chester von Paul Müller ist meist auf Drei-
klangsmotiven aufgebaut: er hebt versprechend
an, verläuft aber bald genug im Sande der
Erfindungslosigkeit. Zu rühmen ist die Oeko-
nomie und die Bestimmtheit der Bewegungen,
mit der der Komponist dirigierte. l.

K. Kamincrnillsitkoiizert der Musikgesellschaft.
<3. März 1931.)

Infolge unvorhergesehener Kollision mit einer
Opernaufführung des Berner Stadttheaters ge-
langt im Kammermusikkonzert vom 3. März
das ursprünglich für deit 3. Februar vorgesehene
Programm zur Aufführung.

Das Streichquartett, der Herren Alphonse
Brun, Theo Hug, Hans Blume und
Lorenz Lehr, bringt an erster Programm-
stelle eine Komposition von Adolf Busch,
op. 36, Präludien und Fugen zur
Erstaufführung. Adolf Busch, der grotze
deutsche Meistergeiger, der erst kürzlich ftm 4.
Symphoniekonzcrt vom 16. Dezember l. I.)
die Zuhörer mit seiner unvergleichlichen Kunst
wieder hinritz, ist bekanntlich auch ein ange-
sehener Komponist, und in Bern als solcher
schon zu Worte gekommen, mit Werken, die
grotze Anerkennung fanden. Das Berner Streich-
quartett führt von ihm am Dienstag fünf
Stücke, je ein Präludium und Fug«, auf.

Das Ls-Dur Streichquartett <K. V. 423)
gehört zu der Gruppe von sechs Quartetten,
die Mozart in den Jahren 1732—36 in idealer
Konkurrenz mit Joseph Haydns „Russischen
Quartetten" komponierte und selber „Frucht
langsamer und mühsamer Arbeit" nannte.

Mit dem Klarinetteuquintett op. 115, Ist-

Moll, von Joh. Brahms kommt ein neuer
Klang in das Musizieren dieses Kammermusik-
abends. Der Part der Klarinette ist Herrn
Rudolf Gall, dem II. ersten Klarinettisten des
Stadtorchesters, übertragen.

Es wird hier wiederholt aufmerksam gemacht,
datz das 4. Kammermusikkonzert auf Freitag,
26. März, verschoben ist, wobei die im General-
Programm für den Abend vom 3. März vor-
gesehenen Werke aufgeführt werden: Beethoven,
Streichquartett op! 131 Lis-Moll, und Mozart,
Divertiments für Streichquartett und zwei
Hörner.

Berner Kufturfilm-Gemeinde.
Auf vielseitiges Verlangen und des anlätzlich

der im Monat Dezember stattgefundenen Vor-
führung großen Erfolges wegen, bringt die Berner
Kultur-Film Gemeinde nächsten Sonntag, den l.
März, vormittags ItU, Uhr, im Cinema Aplendid
Palace den Film „Ein Blick in die Geheimnisse
eines Schnelldampfers" zur Wiederholung.
Das Referat hält auch diesmal Herr Ingenieur
F. Peter, a. Prof., Zürich.

// Kunst A

Kunst in Bern.
Ocsterreichische Ausstellung von Kunst und

Kunstgewerbs.
Es wehen wieder bunte Wimpel vom Dach

unserer Kunsthalle und eine stattliche Anzahl
Autos reihten sich am letzten Samstag vor
dem Gebäude.

Die offizielle Eröffnung der österreichischen
Ausstellung gestaltete sich denn auch zu einer
schönen Veranstaltung, an der nicht nur die
Vertreter unseres Bundesrates, des diploma-
tischen Corps, der bernischen Behörden und der
Künstlerschaft, sondern auch eine ganze An-
zahl Kunstfreunde anwesend waren.

Mit der Begrüßung der Anwesenden und
Dankesworten an die Veranstalter eröffnete Herr
Eemeinderat Blaser die Ausstellung.

Ihm folgte als Redner Herr Minister
Hoffinger, der einerseits das Nationale,
weil an die Scholle gebunden, der Kunst im
allgemeinen hervorhob, aber auch der Mis-
sion der Kunst, nämlich durch Ausstrahlung
über die Landesgrenzen und zu andern Vö.kern
gegenseitiges Verständnis zu bringen, besonders
darlegte, indem er auf die ausgezeichneten Be-
Ziehungen, die die Schweiz mit Oesterreich, ab-
gesehen von einer vor ein paar Jahrhunderten
ausgefochtenen Herrschersehde, wies.

Herr Bundesrat Dr. Meyer entwik-
kette in sehr anschaulicher Weise die Bedeutung,
die die Kunst auf die Kulturentwicklung eines
Staates ausüben kann und würdigte die Stel-
lung, die Oesterreich als das dem Westen nächste
Bollwerk gegen den Orient stets einnahm.

Dr. Meyer führte weiter aus, datz der
Austausch von Kulturgütern der Völker, wenn
er das Höchste erreichen will, die Humanität
fördern, die Erkenntnis des Wahren, die Ver-
wirklichung des Guten und die Pflege des
Schönen erwecken soll. Nicht nur die intellek-
tuelle und moralische Erziehung, sondern auch
die ästhetische Erziehung der Jugend tut not.

Und wenn wir in dieser Zeit der Umwertung
vieler Werte vor Werke treten, die wir viel-
leicht nicht verstehen können, müssen wir uns
klar sein, datz auch für den Künstler die Tra-
dition gelockert wurde und datz der Künstler
seinen eigenen Weg, seine eigene Weise suchen

mutz, um seine Gedanken auszudrücken und wir
das hohe Streben, das den Menschen erhöht,
dankbar anerkennen müssen.

Herr Prof. H a rising er, der selber
Maler ist und der als Delegierter seiner öfter-
reichischen Kollegen zusammen mit Herrn Ernst
Link für das Arrangement der Ausstellung
zeichnet, sprach sodann seine Genugtuung über
die Aufnahme, die die Ausstellung hier zu
haben scheint, aus.

Und nun die Ausstellung selbst. Was Herr
Bundesrat Dr. Meyer über Wien gesagt hat,
dürfte füglich auch für die Ausstellung im
allgemeinen gelten: Wien, das so manches von
der morgenländischen wie von der abendländischen
Kultur in sich aufgenommen, vermischt und
verseinert hat, ist von jeher die färben- und
musikfroheste Stadt der Welt gewesen.

Farbenfroh und musikfreudig, lebensnah in
einem Wort, dürfte vielleicht die treffendste Be-
Zeichnung für diese Schau sein, die uns nicht
nur über 596 Bilder und plastische Werk«,
sondern noch in Kasten und Vitrinen verteilt,
eine ganz« Anzahl kunstgewerblicher Gegenstände
edelster Art bringt. L. -
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Berti. Itaslkgeseilsctiaft
X. Abonnementskonzert s Dienstag, 10. März 1931,

abends 20 Uhr im KASINO. — PROGRAMM :

L. v. Beethoven VI. Symphonie (Pastorale)
F. M. Veracini Pasten ale
A. Dvorak Cello-Konzert
W. A. Mozart Pamina-Arie
W. A. Mozart Arie der Königin der Nacht
C. M. v. Weber Ouvertüre zu „Oberon"

Ende gegen 22 Uhr.
Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.

Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet. Preise : Fr. 7.50, 6.—, 4.50 u. 3.—. Biiletsteuer
und Garderobe inbegriffen

Oeffentliche Hauptprobe Montag abends 20 Uhr im Kasino.
Leitung : Dr. Fr Brun. Solistén : A. M. Gugeletti, Sopran.

Cello: Lorenz Lehr.

Kursaal ScfiüitESi
Tägltcn 16 und 2U'/J Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20'/a, Sonntag 15 '/j und 20 '/a Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters und Diver-
tissement.

Bern's I. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)Splendid-Palace

Programm bis inkl. Sonn'ag, 8 März: ein neuer Ufa Sprechftlm
nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von O.to Erich Hartleben

Rosenmontag
In den Hauptrollen : Lien Dey e rs, bekannt als „ Seelchen "
in „Die Helige und ihr Narr" und Mathias Wiemann.

i-Gemeinde kun lIhd I I 9

Sonntag den 8. März 1931. vormittags 10V« Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE : Filmvortrag

Die rheinische Braunkohle".
Referent: Herr Dr. HCH. HUTTENLOCHER, P.D. an
der Universität Bern.

Gegen Vorweisung dieses Inserates
an der Kasse des Cinema Splendid-
Palace erhalten Sie zu dieser Vor-
führung die gleiche Preisermässigung
(20 — 40°/o) wie die Mitglieder der
Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Syfscheiiit

Februar-April 1931

Oesterreichische
Ausstellung

Kunst — Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Was die WocDc brinflt.

Berit« Stabttgeater. SBocftenfptelptan :

Sonntag, 8. ffkatg, 11 Utjr, ffkatinée ffirftaufführung „Der gafager",
Sdfutoper in 2 Sitten non Brecht, Skufii oon Rurt SBcill. Madp
mittags 14 Utjr, „Die SBaltüre erfter Dag bes Sühnenfeftfpiels
„Der SRirtg bes Nibelungen", in brei Slufäügen non DîicÇarb SBagner
(II Sonberabonnement). Slbenbs 20 Utjr, „3m meinen Mijgel",
Suftfpiel in brei Stufigen oon Btumenthat unb Rabeiburg.

SJtontag, 9. SCJZärß, (Slb. A. 24.) 3"'" legten Skate „3ub' Süß",
Sdjaufpiel in fünf Silbern oon Stfhler) Dütes (nad) bem Montan
oon geuchtroauger), beutfe^ oon S. Dämmert.

Dienstag, 10. Skarj, (Slb. B. 25.) „Ratharina Knie", ein Seih
tänserftüd in oier Slften oon Karl 3udmaner.

HJÎitttDoc^, 11. SMätg, (Slb. C. 23.) „Der Muientjof", Sottsoper in
einem Sorfpiel unb brei Sitten (6 Silbern), ffllufit oon §ans
SIbolf Sleter ; De.rt oon Carl ©runber unb 3- Säberti.

Donnerstag, 12. Miatg, Sturer Stbonnement, äurn legten Skale „Der
Sügnet unb bie Monne", ein Dtjeaterftüd in brei Sitten oon Kurt ©oeg.

greitag, 13. SJlärj, (Slb. D. 24.) 3um erften Skale „Der Dollar
rollt", („Metlame") 3a33=Opereite in brei Mtten oon Bruno ©ranidp
ftaebten.

Samstag, 14. Skärj, Soltsoorftettung Slrbeiterunion „Ratbarina Knie",
ein Seittänjerftüd in oier Sitten oon Karl 3udmapet.

Sonntag, ben 15. Skärj, oormittags 11 Utjr, „Der 3afager", Sctjul-
oper in äroei Sitten oon Sredjt, Skufit oon Ruit SBeiH. Madjmittags
14''2 Utjr, „3m meinen Mögel", Suftfpiel in brei Slufäügen oon
Btumenthat unb Rabeiburg. Slbenbs 20 Uf)t, „Der Dollar rollt",
(„Metlame") 3o33=£>perette in brei Slften oon Bruno ©ranichftaebten.

SÇurfaal Sctiänjlf. Seranftaltungen oont 8. bis 15. Skärs 1931.

Sonntag ben 8. Skärj, nad)mittags unb abenbs grofjc Roberte bes
italienifdjen RiinftIer«Orchefters (Skario Kfjefi). 3"t Spielfaat Dioer«
tiffements.

Skontag ben 9., Dienstag ben 10., Skithood) ben 11., Donnerstag bett

12., greitag ben 13. SkäQ, nadjmittags unb abenbs, Roberte ber
RurfaaLRopelte (Sßittp Dittmann) unb Dioertiffements.

Samstag ben 14. Skärj, nadpnittags Ronjert ber Rurfaa«RapeIIe (SBitlp
Dikmann) unb Dioertiffements ; abenbs gtoge Roberte bes italieni«
fdjen Rünftler=Orchefters (Skario Khefi). 3 Spielfaat Dioertiffements.

Sonntag ben 15. Skärä, nachmittags unb abenbs grofje Ronjcrte bes
italienifd)en Rün[tter«Drchefters (Skario Ktjefi). 3 Spielfaat Di«
oertifjements.

Sîcrfdjlebene Seranftaltungen.
8. gebruar, 20 Uhr, in ber granäöftfd)en Rirdje, Ronjert bes ©e=

mifdjten Ktjors $okigen«gifdjcrmättcIi.
9. unb 10. SCkär3, 20 W)r, im grogen Rafinofaal, Spmphonietonaert

ber Berntfd)en ffkufitgefekfdjaft. Sotiften: 31. Sk. ©uglielmetti, So«
pran; Soreng Seht, Ketto.

10. Skär3, 20 Uhr, im ©rogratsfaal, Bortrag oon §errn Dr. meb.
SB. Sinbt über „Kugenettf (§ebung ber menjd)lid)en Maffe)", oer«

anftaltet oom Bernifchen Samariterinnenoerein.

9ffiäier»Serein ber Siabt Bern.
Skittrood), ben 11. Skärj 1931, 20.15, im I Stod bes <j>otets SdjtDeijer«

hof, Sern, Sortrag bes §errn Dberftteutnant SB. Sünerroabel,
Kljef bes SIrt.« M.=D. ber SIrt.«Sr. 3, über : „Organifation unb Ber«
toenbung ber SlrtiIIerie«Seobachter«Rompagnien".

3III flCll» IlOlt &nkünMgnngrn, bie iu> Süorijeit-
' Programm rrfdieinrn loUrit,

(litb iemeils bis rpätclten« pottit erptag mittag« ein-
ntfeuben an ben Perlag ber „perner ptlodje" fleiten-
gälte B. fîern.

Sportnacftricbten |
Sehnt Tä. Skirennen in Slbelboben.

Der legte Sonntag ftanb oöHig im 3«djen bes
großen [djmetjerifdjen Stirennens in Slbelboben.
Der 3eitpunft für bie Seranftattung mar inbeffen
nicht ber befte. Die SBahl bes gebruarenbes tourbe
nidft allenthalben begrüfjt unb bie Organifatoren,
bie biefes fpäte Datum getoünfd)t hatten, mußten
erfahren, bag biefe fßeriobe nicht mehr oerläpd)

ift. Die Schneeoerhültniffe 3um Sangtauf toaren
ungünftige, anfängli^ gefroren unb hernach
f^nee, jo bag fdjon ba nicht bie regutärften Me«
jultate h^ioustamen. Das geft inbeffen oerlief
unter reger SInteilnahme ber ©äfte unb ber fdjtoei«
äerifihen Stigemeinbe ohne nennenstoerten Unfall,
brachte biefe ober jene [portliche Ueberrafdjung,
roar aber nicht einer ber [tifportlidjen Sötjepuntte,
ben man ermattete als Saifonabfchtug.

3m Sanglauf fiegte ein granjofe Serthet. Der
©rinbelroalbner Mubi, oon bem man gamofes er«

mattete, lanbete auf bem achten IfBIag. SBampfler,
ber 3®ei[tmmer, Sieger in ber Slltersttaffe, erhielte

eine famoje 3«it- Slbfahrtsrennen am Sonntag
fah etroas beffere Schneeoerhältniffe. Der Daoofer
SBatter SSrag« botumentierte h'Cr auch toteber feine
abfolute Ueberlegenheit mit ber beften Dagesjett
unb beroies, bag er Ijeute ber befte Slbfagrer unter
ben Schmegern ift unb es roogi auch mit manchem
grogen Sluslänber erfolgreich aufnehmen tann. Slud)
3ogg SIrofa geigte fid) oon befter Seite. Der
Sprunglauf mar roieber etroas meniger gtansoolt.
Die Schneeoerhältniffe liegen oerfegiebene SBünfdje
offen, es gab oiete Stürze, Raufmann, ber bisher
erfolgrei^fte Schroeget im Stifprung, ftürgte unb
tarn nicht mehr unter bie erften, Mubi hatte auch
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WSffW. WWXMDSXEttXàâ
IX. /»d»»nnen,snt«Ix«»»»evt - DienstaZ, 10. Xlär?. 1331,

absnäs 30 Dtm im X X. 8 I di O. — pkìODkìXXlXI:
v. kostkovsn VI. 8xmpbonis (pastorals)

p. XI. Vsraài ?asw> als
/I. Dvorak Csiio-Konxsrt
VV. à. Xloüart Pamina-Xris
XV. X. Xloüart Xris 6sr Königin àsr diaekt
C. XI. v XVsbsr Ouvertüre z.u „Obsron"

puäs Ksxeir 22 läbr,
Vorverkauf ab Kreiia^ bsi Xlülier 6c 8okaäs, 8pitaIZasss 20.

Xbsnäkssss iin Kaaino ain Kon^errla^s von 13 läkr an
AeöKiist. I^rsisö : I^r. 7.50, 6.—, 4.50 u. 3.—. LitlelstsuSr
unà Oaräsrobs inbezriLsn

vekkentlicke Hauptprobe Nontax abencks 20 Skr im Kasino
DsilunA! Dr. Kr krun. 8oiistsn: X. XI. Ouxöietli, 8opran.

LsIIo : Korean kskr.

UVffIDMß KâSRU»
Tarnen lb uncl 2u>/z Obr

Konxerte 6er Kursssl-Kapelle un6 Divertissements
8awstaZ 20 >/z, 8onntaZ 15>/z unà 20 ffz I)br

Qrosse Konxerte 6es Ital Künstler Drcliesters un6 Diver-
tissement.

Dsrn's I.Vonkilintbsatsr
(v. XVsr6l.-passàKo)

Programm bis inkl. 8onrrag, 8 Xlarn^ ein neuer llka 8precbfilm
naok 6om glsielmainigsn Dütmsllwsrk von O.to priek Üartlsbsn

lîosenmontsg
In äsn Dauptrollsn: Kien Defers, bekannt als „ 8sslelisn "
in „ Dis Ds ligs unä ibr Xlarr " unä XIatbias XVismann.

>»Esmmà
Sonntag äsn 3. Xlärn 1331. vormittags 10 V« làr, im
ODUZXlX. 8PKDXDID PXKXLP: pjl mvortrag

l)ie rlieinisctie k raun kok le".
lìslorsnt: Herr Dr. MD. M'PIDXI.MM.P. P.D. an
äsr Dnivsrsität ksrn.

Dsgsn Vorweisung äissss Inssratvs
an äsr Kasss äss Oinsma Splsnäiä-
palaos erkalten 8is nu äisssr Vor-
lükrung äis gisisbs prsissrmässigung
(20 — 40°/«) wis äis Xlkglisäsr äsr
IZsrnsr Kulturkilm-Dsmsinäs.

GVààêin-

psbruar-àpril 1331

0e»î«5ssîel,ï,ekv

Kunst — Kun«tge«,e?I»e
I'äglisk von 10—12 unä 2—5 Ilkr.
Donnerstag absnä von 3—10 Ilbr.

Xlontag vormittag gsseklosssn.
pintritt für Diektmitglisäsr Kr. 1.10

Was Me Wocve bringi.

Berner Stadttheater. Wochenspielplon:
Sonntag, 8. März, 11 Uhr, Matinee Erstaufführung „Der Jasager",

Schuloper in 2 Akten von Breckt, Musik von Kurt Wcill. Nach-
mittags 14 Uhr, „Die Walküre erster Tag des Bühnenfestspiels
„Der Ring des Nibelungen", in drei Auszügen von Richard Wagner
(II Sonderabonnement). Abends 20 Uhr, „Im weißen Rößel",
Lustspiel in drei Aufzügen von Blumenthal und Kadelburg.

Montag, 3. März, (Ab. X. 24.) Zum letzten Male „Jud' Süß",
Schauspiel in fünf Bildern von Ashley Dukes (nach dem Roman
von Feuchtwanger), deutsch von L. Dämmert.

Dienstag, 10. März, (Ab. k. 25.) „Katharina Knie", ein Seil-
tänzerstück in vier Akten von Carl Zuckmayer.

Mittwoch, 11. März, (Ab. L. 2g.) „Der Rutenhof", Volksoper in
einem Vorspiel und drei Akten (6 Bildern), Musik von Hans
Adolf Peter; Tert von Carl Gründer und I. Häberli.

Donnerstag, 12. März, Außer Abonnement, zum letzten Male „Der
Lügner und die Nonne", ein Theaterstück in drei Akten von Curt Goetz.

Freitag, 13. März, (Ab. D. 24.) Zum ersten Male „Der Dollar
rollt", („Reklame") Jazz-Operette in drei Akten von Bruno Eranich-
staedten.

Samstag, 14. März, Volksvorstellung Arbeiterunion „Katharina Knie",
ein Seiltänzerstück in vier Akten von Carl Zuckmayer.

Sonntag, den 15. März, vormittags 11 Uhr, „Der Jasager", Schul-
oper in zwei Akten von Brecht, Musik von Kurt Weill. Nachmittags
14'/z Uhr, „Im weißen Rößel", Lustspiel in drei Auszügen von
Blumenthal und Kadelburg. Abends 20 Uhr, „Der Dollar rollt",
(„Reklame") Jazz-Operette in drei Akten von Bruno Granichstaedten.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 8. bis 16. März 1331.

Sonntag den 8. März, nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Diver-
tissements.

Montag den 3., Dienstag den 1V., Mittwoch den 11., Donnerstag den

12., Freitag den 13. März, nachmittags und abends, Konzerte der
Kursaal-Kapclle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Samstag den 14. März, nachmittags Konzert der Kursaa-Kapelle (Willy
Dillmann) und Divertissements; abends große Konzerte des italien!-
schen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Divertissements.

Sonntag den 15. März, nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Di-
oertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
8. Februar, 20 Uhr, in der Französischen Kirche, Konzert des Ee-

mischten Chors Holligen-Fischermättcli.
3. und 10. März, 20 Uhr, im großen Kasinosaal, Symphoniekonzert

der Bernischen Musikgesellschaft. Solisten i A. M. Guglielmetti, So-
pran; Lorenz Lehr, Cello.

10. März, 20 Uhr, im Großratssaal, Vortrag von Herrn Dr. med.
W. Lindt über „Eugenetik (Hebung der menschlichen Rasse)", vex-
anstaltet vom Bernischen Samariterinnenverein.

Offizier-Verein der S'adt Bern.
Mittwoch, den 11. März 1331, 20.15, im I Stock des Hotels Schweizer-

hoff Bern, Vortrag des Herrn Oberstleutnant W. Hünerwadel,
Chef des Art.- N.-D. der Art.-Br. 3, über! „Organisation und Ver-
Wendung der Artillerie-Beobachter-Kompagnien".

0tll. Ilöll)! Ankündigungen, die im Wochen-^ ^
Programm ersckieinen sollen,

stnd semeils bis spätestens Donnerstag mittags ein-
zusende» an den Verlag der „Derner Woche" Denen-
gaste K. Bern.

<??»--SS?«îtSS?«î^>S?«î^>S?»5SS?»!LSS?»<S

Sportnachrichten
S5»î^>S5»>tSS5»>tSS?»5S<??»-LZS?«î^)S5»>^>

Schweiz. Sktrennen in Adelboden
Der letzte Sonntag stand völlig im Zeichen des

großen schweizerischen Skirennens in Adelboden.
Der Zeitpunkt für die Veranstaltung war indessen
nicht der beste. Die Wahl des Februarendes wurde
nicht allenthalben begrüßt und die Organisatoren,
die dieses späte Datum gewünscht hatten, mußten
erfahren, daß diese Periode nicht mehr verläßlich

ist. Die Schneeverhältnisse zum Langlauf waren
ungünstige, anfänglich gefroren und hernach Papp-
schnee, so daß schon da nicht die regulärsten Re-
jultate herauskamen. Das Fest indessen verlief
unter reger Anteilnahme der Gäste und der schwei-
zerischen Skigemeinde ohne nennenswerten Unfall,
brachte diese oder jene sportliche Ueberraschung,
war aber nicht einer der siisportlichen Höhepunkte,
den man erwartete als Saisonabschluß.

Im Langlauf siegte ein Franzose Berthet. Der
Erindelwaldner Rubi, von dem man Famoses er-
wartete, landete auf dem achten Platz. Wampfler,
der Zweisimmer, Sieger in der Altersklasse, erzielte

eine famose Zeit. Das Absahrtsrennen am Sonntag
sah etwas bessere SchNeeoerhältnisse. Der Davoser
Walter Prager dokumentierte hier auch wieder seine

absolute Ueberlegenheit mit der besten Tageszeit
und bewies, baß er heute der beste Absahrer unter
den Schweizern ist und es wohl auch mit manchem
großen Ausländer erfolgreich ausnehmen kann. Auch
Zogg Arosa zeigte sich von bester Seite. Der
Sprunglauf war wieder etwas weniger glanzvoll.
Die Schneeverhältnisse ließen verschiedene Wünsche
offen, es gab viele Stürze, Kaufmann, der bisher
erfolgreichste Schweizer im Skisprung, stürzte und
kam nicht mehr unter die ersten, Rubi hatte auch
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9labfo=P3ncbe (Stus Programmen bes 3"' unb Stustanbes).

Sonntag»Stbcnb (8. Sfllärj)
Sern: 20.00 3ub''äums!onjcrt bes gcmifdjten ©Ijor HoIligen»gifd)er=

mätteli (aus ber frans. Kirdje).
granffurt: 21.15 Slasfonjert ber babifdjen Poliäeitapelle.
Königsberg : 20.00 SotfstiimIid)es Ordjcfterfonäert.
fiangenberg: 20.00 Strien mit Ordiefter.
Stümpen: 20.00 Populäres Homert bes tlonjcrtoereins Sttündjen.
Sîorn : 20.40 „Sambu", Operette.
SBien: 20.10 „Stuf Sefe^I ber $crjogin", Operette.

Sil o it t a g » SI b e n b (9. STCätä)

Sern : 20.00 Sinfonielotycrt ber Sctnifcfjen SJÎufitgefeUjdjaft.
Subapeft: 19.30 Stöbert ber ptjil^armonift^en <5cfcIIfct>aft.

grantfurt : 20.05 Kotiert bes granlfurter Ord)cftcr»®ereins.
fieipsig : 20.00 Sinfoniefonäert.
9Jiiittd)en : 20.00 pfäf3cr=Koiitponiften.
SBien: 20.00 2Bagner»2tbenb.

Dienstag»Stbenb (10. SJtärä)

Sern: 20.00 „ffiringoiri", Oper. 21.00 ®oltstümlid)e Stunbc.
Subapeft: 19.30 „flobengrin", Oper.
fiangenberg : 19.45 Slbeitbfonäert.
Siaiianb : ©oa, Operette.
SJIiindjeti : 19.30 Ordjcftcrtonjert.
Stom : 20.45 Oper.
3iiridj: 20.00 SBiencrntufil.

9Jtittwocb»SIbenb (11. Stärj) :

Sern: 20.00 Oräjefterlonäert. 21.00 Humor im ßieb (Spätton^ert).
grantfurt: 19.45 ©borlottäert.
fiangenberg: 20.30 Dämmet Stbenb. 3eitgen. Donje^cr.
SBien: 19.30 „Die fiafjrcsäeiten", Oratorium non §anbn.
3iitid) : 20.00 Sitte 9Jiufit.

Donnerstag SIbenb (12. 9Jtät3) :

Sern : 20.00 Ordjeftertonjert. 21.00 Solfsiümlidje Stunbe. Spätfonsert«
Königsberg : 20.00 „Der tolle Kapcllnteiffet", -Oper,
fiangenberg : 20.15 Ouoertüren.
ffliiindjen : 19.55 SJianbolincnfonsert. 21.00 Sinfonietonsert.
SBien : 21.05 SBiencrmaljer.

greitag»SIbenb (13. SJtärj) :
Sern: 19.30 (aus Safet) Soliftentonjert. 20.30 SBai^ertonscrt.
Subapeft : 20.30 Ord)e[tcrton3ert mit Soliften.
Königsberg : 20.30 populäres Ordjeftcrtonäert.
9J2aiktnb : 21.30 Ordjefter» unb Soliftentonäert.
Stünden : 20.00 Scbwaräwalbmäbel, Operette.
SBien: 19.30 Itcbertragung aus ber Staatsoper.

Samstag»3tbenb (14. SttJärj) :

Sern: 20.00 (Safel) Sinfonietonäert. 22.15 9?abiobanciitg.
fieipjig: 20.10 gefttoipjert bes fietjrergefangoereins 3um SBeijjenfels.
9Jtailanb: 20.30 Operettenmufil.
9Jiiind)en : 20.45 Ordjcftcrfon3ert wirbs gemütlidf)".
9?ont: 20.45 Oper.
SBien : 20.00 Der fibele Sauer, Operette.

nid)t ©Iiid, fobafi ibnt bie Sfimeifterfdjaft nid)t
bliitjen tonnte. Da waren ber betannte Stifons
giilett aus 3"att unb ber Dauofct 3e>99 beffer
plnjiert. fieberet madjte benn aud) bie 9Jîeifterfd)aft,
tnapp uor bem Oeftcrreicf)cr Statt, was wir bes»

[jalb iusbefonbere bcgrüfjen : 3c>99 'ft eben aud)
ein fantofer Stbfaf)ter, ber alle Disäiplinen be»

I)errfd)t unb batjer aud) ein Steiftet ift.
Stm Stontog tarnen bie Damen an bie Scitje,

bie ein 3lbfaf)rtsrennett unb ein Stalomrennen be»

ftritten. öcrtiad) würben bie ehielten Stcfuitate aus
ben beiben fiäufen äufammengeäogeit unb es nafjmett
fid) ba brei ber beftbetannten ©ttglänberinnett aus
Stilrren bie erften piät;c. Die befte Schwerer©
folgte auf bem oierten piat;e in gräuleiit Helene
3ingg aus Sern, bie bantit gtcidjfam bie fd)wci=
3erifd)C Steiftorfdjaft gewann, ein (Ergebnis, bas uns
befonbers mit ©enugtuuttg erfüllt. SBir begliid»
wtinfd)en gräuieiu 3'»n9 3" 'tjrem (Erfolg aufs
Si)[te. Statt barf babei aud) nid)t oergeffen, baf)
bie ©nglänbcritttteit feit December in Stürrcit trai»
liierten," bie Schweizerinnen inbes fid) bies nidjt
Iciften tonnten.

Sad)[tcl)enb folgen bie erften Stänge ber wid)»
tigften Konfurrcttscn, bie 311 ocrgleid)en nidjt
wenig fintereffe bietet:

fi a 11 g t a 11 f : Senioren 1 Klaffe (geftartet 48) :

1. Serttjet, grantreid) 1:14:33. 2. pauntgarten
Haralb, Oefterreid). 3. guten Slipbons, 3ermatt.
4. Statt, Dcutfdjlatib. 5. ©retin, grantreid). 6.

3ogg Daoib, Strofa. 7. Steuri grit), ©rinbelwolb.
8. Subi Stbolf, ©rittbelwalb. 9. guten ©t., 3er=
matt. 10. ©rljart, grantreid). 11. geu3 ©ruft,
Stilrren.

Sllterstlafje : 1. SBantpflcr Stöbert, 3*»ctfimmcit
1:16:32. 2. 3"len Simon, 3ennatt. 3. ©ijger
©manuel, Slbelbobcn. 4 Stufbenplatten Sllfreb,
3ermatt. 5. Sdjitiib peter, Stbetboben.

3unioren: 1. Stnbenmatten Stbrien, Saas»gee.
2. Sauniann Siegfrieb, Saas»gce. 3 Stnberegg
Sans, ©bnat'Kappel. 4. gjtilcn Oswatb, gevntatt
(9tad)wud)s aus bent SBaltis

Stbfatjrt: Senioren I.: 1. Daoib 3"99>
Strofa 3 : : 30. 2. K. Sdjluntpf, ttntcrmaffer. 3.

§. paumgarten, SBien. 4. Steffen, ©ftaab. 5.

grit; Steuri, ©rinbetroalb. 0. ©ruft geu3, Stilrren.
7. Statt (Deutfd)lanb). 8. Kiellaitb, S. St. S.,
3ilrid). 9. SUpljotts guten, 3"'">att. 10. ©I)r.
pieren, Stbciboben.

Senioren II : 1. SBalter Prager, Daoos 3:32
(befte Dagesäcit). 2. §ans Haufer, ©rinbetwalb.
3. K. ©raf, SBengcn.

Sprunglauf: Senioren I.: 1. ©Ijiogna, St.
Sioritj. 2. Kielianb gaf., 3iBid). 3. 3"99 Daoib,
Strofa. 4. Stuub Sigmunb, 3>'vid). 5. Drojani
Sruno, ©ftaab. 6. g'cuä ©ruft, Stilrren.

Senioren II : 1. präget SBalter, Daoos. 2.

ßoopuit 3-> 3>'tid). 3. 3weif)Icit (Sans, fient.

Stltcrsttaffc : 1. Sdjmib peter, Stbciboben.

Damen: Slalom: 1. Strs. S3uttler, S. ©. S3.,
1 Stin. 10,4 Set. (3wei fläufc). 2. grl. Helene
3ingg, S. D. S., S3ern, 1 Stin. 17 Set. 3. SJtifc

©rewbfon, S. ©. S., 1 SOiin. 20,8 Set. 4. SJtig
Sale Starter, S. ©. 33. 5. grl. Sotl), S. D. S.,
S3ertt. 6. grl. Staillart, S. D. S., ©enf.

Kombinationen: 1. Stif; Sale Starter,
192,20 puntte. 2. Strs. Suttler, 179,5 punttc.
3. Stif; ©rewbfon, 153,8 puntte. 4. grl. 3ingg,
Stern, 153,3 puntte. 5. grl. Staillarb, ©enf, 150,5
Puntte.

Su&baU.

Stm 15. Stärä wirb in Stern im Stabion SBant»

borf bas gufjbatlfpiel Sdjweij—gtalien ftattfinben.
Die Storbereitungen finb in oollem ©ange, ©ïtra»
jiige werben aus Oft unb SBcft eintreffen, ber
gufjbaH foil einen würbigeii Dag betommen. 3"i
fiager ber S^weijer o'erfjeljlt man fid) inbeffen
teineswegs, baj; ber Sieg über ben ©ottf)arb in
ben Siiben wanbern wirb, lieber bie ööfje ber

Sticberlage nur ift man fid) nid)t einig, f)offt aber,
baf; bie Sd)weijcr bent überlegenen ©egner einen

würbigen SBiberftanb Iciften werben unb Ijofft ins»

befonbere aud), baf; bie tcdjnifdje Kommiffion nic^t
wieber weitere llngefd)idlid)teiten niadjt wie fd)on
itteljr als einmal für Sterncrfpiele, ttngefdjidlii^»
teiten, bie für bas Spiel ungünftige pfi)d)ologifc^e
Storbebingungen fdjaffen unb ben gupallfrcunben
aud) Sterger bereiteten, ©s würbe aud) biesmal
gewarnt, tjoffentlid) nic^t umfonft.

9. Slbonnenientstonjert ber Sternifd)en Stufit»
gcfcllfdjaft (10. Stärj).

Ord)cftermerte oon Steettjooen unb SBeber.
Soliften: Stnna SJtaria ffiuglietmetti (Sopran)
©enf unb fiorenj Seljr (©ello) Stent.

Der Spmptjonieabenb nom nädjften Diens»
tag, 10. Stärä, erljält mit Stect^ooens Sedjfter
Spntp^onie, ber „Paftorale", feine fonnige ©in»
leitung. Steettjooen Ijat in biefem SBert für
feine grofje fiiebe 5« ©ottes fdjöner Satur
wuttbetoollen Slusbrud gefunben. Stls pro»
grammufit tann bie Seifte nur 311 einem Deil
angefprodjen werben, ba trot; mandjerlei wirt»
Iid) „bestriptioen" Stelle bod) bie ©mpfinbung
bie Stalerei überwiegt.

Dr. grit; Strun ^at für biefe Kotyertauffi'©»
rungen SBerte oon alterprobtem SBert gewätjlt.
Dagegen wirb erftmals eine Sängerin in un»
fertn grofjen Konäertfaat als Soliftin erfdjei»»

neu, weld)er ein bebeutenber Stuf oorausgeljt:
Stnna Staria ©uglietmetti. Die ©enfer Künft»
teriit, 001t ©eburt eine 3'alieiierin, tjat burd)
ttjrc treffltdje ©efatigs» unb Stortragslunft gro»
fees Slnfetjeit erlangt.

Stls weitem Soliften oeraeidptet bas pro»
gramm unfern oortrefflidjen 2terner ©ellotünftler
fiorenä fieljt. fie^t fpielt Doorats prädjtiges
mufiäietfeliges Konäeti op. 104.

Den fdjwungoollen Stefdjluf; bes Konäertes
madjt bie in romantifd)em 3au6« erglänäenbe
Ouoertüre 311 ©arl SJtaria oon SBebers
„Oberen".

©s barf erwartet werben, baf; bas 9. SIbonne»
mentstonäert oom 10. SJtätä — toti3ertmäf;ige
§auptprobe ant Storabenb, 9. SJtätä — "«»
möge bes Programms wie ber Stusfü^renben
einen oollbcfetjien Saal finbe.

Ort ber Stuffütirungen: ©rofjer Kafinofaal;
Steginn: jeweils punit 8 Ut)t.

Die SJlufeumsgefctlfcftaft

begnügt fid) nidjt bamit, i^ren SJÎitgliebern bas
ganse 3ö^t Çinbtird) bie prädjtigeit Säume ant
Slärenplat;, bie wertoolle SibIiott)cl, bie oielen
3citfd)riften unb 3f'tungen, bann autb bie Stillarbs
3ur Serfiigung 3U fteüen; ab unb 3U ober oiel
meljr redjt Ijäufig tritt fie aus bem StUtag heraus
unb ruft 3um gefte. Stm Samstag fanb in iljren
Stäumen eine Soirée dansante ftatt, meiere gliid»
Iid) bie Drabition fortfcljt, bie im Deäember ben

grofjen Sd)wei,;erl)ofbaIl 3U einem glönäenben ge=

fcüfdjaftlidjen (Ereignis gemalt batte. Die Soirée
mar äufeerft gut befuebt, unb wie fd)on bamals
oerbanleit wir ben grofjen ©rfolg nidjt 3ulet;t ber

tätigen tlmfid)t eines unferer Kommiffionsmitglieber,
§errtt Spief;. ©ine junge Künftlerin bes Stabt»
theaters, gräulein ©ortes, bot uns ben Stbenb

ftilooll oerfebönt. SerftänbnisooII begleitet oon
gräulein 3'ntmcli fang fie mit pradjtootler, oiel»

oerfpredbenber Stimme, bie namcntlid) in ber
Koloratur birett burd) ibre SJteifterfcbaft oerblüffte,
bie Pagenarien aus ben Hugenotten unb bem

SJtastenbaK, [owie ein nedijdjes fiieb aus ber
glcbcrmaus. ffiefang unb Danärbptbmen befcligtcn
bie paare unb [djufen eine frobe Stimmung, eine

glüdlidje Sttmofpbärc gefunber fiebensfreube.

iBerner Äulturfitm»©emeinbe.

Stäibften Sonntag ben 8. SJlärj 1931, oor»
mittags 10^ < Itbr, gelangt im ©inema Splenbib
palace ber äufjerft intereffante gilm „Die ERHettt«

ifdjc Straunfoljle" äur SBorfübrung. Der gilm
3eigt in febr anfdjauli^er SBeife: fiagerung ber
®raunlot)ienflö3e in ber ®iHe, weftlid) Köln. —
311 gewaltigen Dagebauen ©ewinnung ber ®raun=
lobte mit mobernften ®aggermafd)itten. — Stb»

transport nad) ben ®rifetticrungsanlagen — Her»
ftellung ber ®ritetts — ®erfrad)ten ber fertigen
®ritetts auf ©ifenbatjn unb Sd^iff etc. Das Steferat
bält Herr Dr. Heinrieb Huttenlod)er, prioat»
Dosent ait ber Itnioerfität ®ern.

lì w 1931

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (8. März)
Bern: 20.00 Jubiläumskonzcrt des gemischten Chor Holligen-Fischer-

mätteli (aus der sranz. Kirche).
Frankfurt: 21.15 Blaskonzert der badischen Polizeikapelle.
Königsberg: 20.00 Volkstümliches Orchcsterkonzert.
Langenberg: 20.00 Arien mit Orchester.
München: 20.00 Populäres Konzert des Konzertvereins München.
Rom: 20.40 „Bambu", Operette.
Wien: 20.111 „Aus Befehl der Herzogin", Operette.

Montag-Abend (9. März)
Bern: 20.00 Sinfoniekonzcrt der Bernischen Musikgesellschaft.
Budapest: 19.30 Konzert der philharmonischen Gesellschaft.
Frankfurt: 20.05 Konzert des Frankfurter Orchester-Vereins.
Leipzig: 20.00 Sinfonieionzert.
München: 20.00 Pfälzer-Komponisten.
Wien: 20.00 Wagner-Abend.

Dienstag-A dend (10. März)
Bern: 20.00 „Eringoiri", Oper. 21.00 Volkstümliche Stunde.
Budapest: 19.30 „Lohengrin", Oper.
Langenberg: 19.45 Abendkonzert.
Mailand: Eva, Operette.
München: 19.30 Orchesterkonzert.
Rom: 20.45 Oper.
Zürich: 20.00 Wienermusik.

Mittwoch-Abend <11. März):
Bern: 20.00 Orchesterkonzert. 21.00 Humor im Lied (Spätkonzert».
Frankfurt: 19.45 Chorkonzert.
Langenberg: 20.30 Dänischer Abend. Zeitgen. Tonsetzer.
Wien: 19.30 „Die Jahreszeiten", Oratorium von Haydn.
Zürich: 20.00 Alte Musik.

Donnerstag-Abend (12. März):
Bern: 20.00 Orchesterkonzert. 21.00 Volkstümliche Stunde. Spätkonzert-
Königsberg: 20.00 „Der tolle Kapellmeister", Oper.
Langenberg: 20.15 Ouvertüren.
München: 19.55 Mandolincnkonzert. 21.00 Sinfoniekonzert.
Wien: 21.05 Wienerwalzer.

Freitag-Abend (13. März):
Bern: 19.30 (aus Basel) Solistenkonzert. 20.30 Walzerkonzcrt.
Budapest: 20.30 Orchesterkonzert mit Solisten.
Königsberg: 20.30 Populäres Orchesterkonzert.
Mailand: 21.30 Orchester- und Solistenkonzert.
München: 20.00 Schwarzwaldmädcl, Operette.
Wien: 19.30 Uebertragung aus der Staatsoper.

Samstag-Abend (14. März):
Bern: 20.00 (Basel) Sinfoniekonzert. 22.15 Radiodancing.
Leipzig: 20.10 Festkonzert des Lehrergesangvereins zum Weitzenfels.
Mailand: 20.30 Operettenmusik.
München: 20.45 Orchesterkonzert „Jetzt wirds gemütlich".
Rom: 20.45 Oper.
Wien: 20.00 Der fidele Bauer, Operette.

nicht Glück, sodatz ihm die Skimeisterschaft nicht
blühen konnte. Da waren der bekannte Alfons
Julen aus Zerniatt und der Davoser Zogg besser

plaziert. Letzterer machte denn auch die Meisterschaft,
knapp vor dem Österreicher Matt, was wir des-

halb insbesondere beglichen: Zogg ist eben auch
ein famoser Abfahrer, der alle Disziplinen be-

herrscht und daher auch ein Meister ist.
Am Montag kamen die Damen an die Reihe,

die ein Abfahrtsrennen und ein Slalomrennen be-

stritten. Hernach wurden die erzielten Resultate aus
den beide» Läufen zusammengezogen und es nahmen
sich da drei der bestbekannten Engländerinnen aus
Mürren die ersten Platze. Die beste Schweizerin
folgte auf dem vierten Platze in Fräulein Helene
Zingg aus Bern, die damit gleichsam die schwci-
zcrische Meisterschaft gewann, ein Ergebnis, das uns
besonders mit Genugtuung erfüllt. Wir beglück-
wünschen Fräulein Zingg zu ihrem Erfolg aufs
Bqste. Man darf dabei auch nicht vergessen, das;
die Engländerinnen seit Dezember in Mürren trai-
inerten, die Schweizerinnen indes sich dies nicht
leisten konnten.

Nachstehend folgen die ersten Ränge der wich-
tigsten Konkurrenzen, die zu vergleichen nicht
wenig Interesse bietet:

La n gla uf: Senioren I Klasse (gestartet 48) :

1. Berthet, Frankreich 1:14:33. 2. Paumgarten
Harald, Oesterreich. 3. Julen Alphons, Zerniatt.
4. Matt, Deutschland. 5. Cretin, Frankreich. 6.

Zogg David, Arosa. 7. Steuri Fritz, Grindelwnld.
8. Rnbi Adolf, Grindelmald. 9. Julen El., Zer-
matt. 10. Erhart, Frankreich. 11. Feuz Ernst,
Mürren.

Altersklasse: 1. Wampfler Robert, Zwcisimmen
1:16:32. 2. Julen Simon, Zermatt. 3. Gyger
Enianuel, Adelbode». 4 Aufdenplatten Alfred,
Zerniatt. 5. Schmid Peter, Adelboden.

Junioren: 1. Nndcmnatten Adrien, Saas-Fee.
2. Bauniann Siegfried, Saas-Fee. 3 Anderegg
Hans, Ebnnt-Kappel. 4. Julen Oswald, Zerniatt
(Nachwuchs aus dem Wallis!).

Abfahrt: Senioren I.: 1. David Zogg,
Arosa 3::36. 2. K. Schlumpf, Unterwasser. 3.

H. Paumgarten, Wien. 4. Steffen, Gstaad. 5.

Fritz Steuri, Grindelmald. 6. Ernst Feuz, Mürren.
7. Matt (Deutschland). 8. Kielland, S. A. S.,
Zürich. 9. Alphons Julen, Zermatt. 10. Chr.
Pieren, Adelboden.

Senioren II : 1. Walter Prager, Davos 3:32
(beste Tageszeit). 2. Hans Häuser, Grindelwald.
3. K. Graf, Mengen.

Sprunglauf: Senioren I : 1. Chiogna, St.
Moritz. 2. Kiclland Jak., Zürich. 3. Zogg David,
Arosa. 4. Rund Sigmund, Zürich. 5. Trojani
Bruno, Gstaad. 6. Feuz Ernst, Mürren.

Senioren II : 1. Prager Walter, Davos. 2.

Loopuit I., Zürich. 3. Zwahlen Hans, Lenk.

Werstlasse: 1. Schmid Peter, Adelbode».

Damen: Slalom: 1. Mrs. Buttler, S. G. B.,
1 Min. 16,4 Sek. (zwei Läufe). 2. Frl. Helene
Zingg, S. D. S., Bern, 1 Min. 17 Sek. 3. Miß
Crewdson, S. G. B., I Min. 20,8 Sek. 4. Mitz
Sale Barier, S. G. B. 6. Frl. Noth, S. D. S.,
Bern. 6. Frl. Maillart, S. D. S., Genf.

Kombinationen: 1. Mitz Rale Barker,
192,20 Punkte. 2. Mrs. Vuttler, 179,5 Punkte.
3. Mitz Crewdson, 163,8 Punkte. 4. Frl. Zingg,
Bern, 153,3 Punkte. 5. Frl. Maillard, Genf, 150,5
Punkte.

Futzball.
Am 15. März wird in Bern im Stadion Wank-

darf das Futzballspiel Schweiz—Italien stattfinden.
Die Vorbereitungen sind in vollem Gange, Ertra-
Züge werden aus Ost und West eintreffen, der
Futzball soll eine» würdigen Tag bekommen. Im
Lager der Schweizer verhehlt man sich indessen

keineswegs, daß der Sieg über den Eotthard in
den Süden wander» wird. Ueber die Höhe der

Niederlage nur ist man sich nicht einig, hofft aber,
datz die Schweizer dem überlegenen Gegner einen

würdigen Widerstand leisten werden und hofft ins-
besondere auch, datz die technische Kommission nicht
wieder weitere Ungeschicklichkeiten macht wie schon

mehr als einmal für Berncrspicle, Ungcschicklich-

leiten, die für das Spiel ungünstige psychologische

Vorbedingungen schaffen und den Kußballsreunden
auch Aergcr bereiteten. Es wurde auch diesmal
gewarnt, hoffentlich nicht umsonst.

9. Aboiineuientskonzert der Vernischen Musik-
gesellschaft (10. März).

Orchcsterwerke von Beethoven und Weber.
Solisten: Anna Maria Guglielmetti (Sopran)
Gens und Lorenz Lehr (Cello) Bern.

Der Symphonieabend vom nächsten Diens-
tag, 10. März, erhält mit Beethovens Sechster
Symphonie, der „Pastorale", seine sonnige Ein-
leitung. Beethoven hat in diesem Werk für
seine große Liebe zu Gottes schöner Natur
wundervollen Ausdruck gefunden. Als Pro-
grammusik kann die Sechste nur zu einem Teil
angesprochen werden, da trotz mancherlei wirk-
lich „deskriptiven" Stelle doch die Empfindung
die Malerei überwiegt.

Dr. Fritz Brun hat für diese Konzertaufsüh-
rungen Werke von alterprobtem Wert gewählt.
Dagegen wird erstmals eine Sängerin in un-
scrm großen Konzertsaal als Solistin erschei-

neu, welcher ein bedeutender Ruf vorausgeht:
Anna Maria Guglielmetti. Die Genfer Kunst-
lerin, von Geburt eine Italienerin, hat durch

ihre treffliche Gesangs- und Vortragskunst gro-
tzes Ansehen erlangt.

Als weitern Solisten verzeichnet das Pro-
gramm unsern vortrefflichen Berner Cellokünstler
Lorenz Lehr. Lehr spielt Dvoraks prächtiges
musizierseliges Konzert op. 104.

Den schwungvollen Beschluß des Konzertes
macht die in romantischem Zauber erglänzende
Ouvertüre zu Carl Maria von Webers
„Oberon".

Es darf erwartet werden, datz das 9. Abonne-
mentskonzert vom 10. März — konzertmätzige
Hauptprobe am Vorabend, 9. März — ver-
möge des Programms wie der Ausführenden
einen vollbesetzten Saal finde.

Ort der Aufführungen: Großer Kasinosaal;
Beginn: jeweils punkt 8 Uhr.

Die Museumsgesellschaft

begnügt sich nicht damit, ihren Mitgliedern das
ganze Jahr hindurch die prächtigen Räume am
Bärenplatz, die wertvolle Bibliothek, die vielen
Zeitschriften und Zeitungen, dann auch die Billards
zur Verfügung zu stellen; ab und zu oder viel
mehr recht häufig tritt sie aus dem Alltag heraus
und ruft zum Feste. Am Samstag fand in ihren
Räumen eine Soirée ckanssnte statt, welche glück-
lich die Tradition fortsetzt, die im Dezember den

großen Schwcizerhofball zu einem glänzenden ge-
scllschaftlichen Ereignis gemacht hatte. Die Soiree
war äußerst gut besucht, und wie schon damals
verdanken wir den großen Erfolg nicht zuletzt der

tätigen Umsicht eines unserer Kommissionsmitglieder,
Herrn Spieß. Eine junge Künstlerin des Stadt-
theaters, Fräulein Cortes, hat uns den Abend
stilvoll verschönt. Verständnisvoll begleitet von
Fräulein Zimmeli sang sie mit prachtvoller, viel-
versprechender Stimme, die namentlich in der
Koloratur direkt durch ihre Meisterschaft verblüffte,
die Pagenarien aus den Hugenotten und dem

Maskenball, sowie ein neckisches Lied aus der
Fledermaus. Gesang und Tanzrhythmen beseligten
die Paare und schufen eine frohe Stimmung, eine

glückliche Atmosphäre gesunder Lebensfreude.^

Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Nächsten Sonntag den 8. März 1931, vor-
mittags IM < Uhr, gelangt im Cinema Splendid
Palace der äußerst interessante Film „Die Rhein-
ischc Braunkohle" zur Vorführung. Der Film
zeigt in sehr anschaulicher Weise: Lagerung der
Braunkohlenflöze in der Ville, westlich Köln. —
In gewaltigen Tagebauen Gewinnung der Braun-
kohle mit modernsten Baggermaschinen. — Ab-
transport nach den Briiettierungsanlagen — Her-
stellung der Briketts — Verfrachten der fertigen
Briketts auf Eisenbahn und Schiff etc. Das Referat
hält Herr Dr. Heinrich Huttenlocher, Privat-
Dozent an der Universität Bern.
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ANZEIGER FUR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag den 15. März 1931, vormittags 10S'« Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE und abends 8 Vi Uhr in der
Aula des Stadt. Gymnasiums (Kirchenfeld) F ilmvortrag:
„Wunder der Natur".
E i n neuer Blumenwunder-F

Referent: Pro/. ZV. C. Sc/troVr, Zürich.
m.

dieses Inserates
an der Kasse des Cinema Splendid-
Palace erhalten Sie zu dieser Vor-
führung die gleiche Preisermässigung
(20 — 40°/o) wie die Mitglieder der
Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Uuns&Kdile Februar-April 1931

Oesfterreichische
Ausstellung

Kunst — Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Was die WodK fcrlnat.

ferner SiabttReater. !!FocRenfpieIplan:

Sonntag, ben 15. SDIärj, oormittags 11 UI)r, „Ter 3a[ager", ScRuP
oper in ätoci Alten oott SBrctRt, Siufit Don Rurt SßeiH. 9tad)mittags
14'-2 URr, „3m tociRen SoRct", £u[t[piei in brei ütufjiigcn oon
SBlumentRal unb Rabeiburg. Abenbs 20 llfir, „Der Dollar rollt",
(„Stetlame") 3o33=Operette in brei Sitten oon 23runo ©ranid)[taebten.

Siontag, 16. SJiärj, (Ab. A. 25.) „Ter SutenRof", SBolfsoper in
einem SBorfpiel unb brei Sitten oon §ans Abolf ißeter; Seit
oon Carl ©runber unb 3- Öäbcrli.

Dienstag, 17. SJtärj, (SIb. B. 26.) „£oRengrin", Oper in brei Aufäügen
oon SitRarb SBagner.

SBïittnjoc^, 18. SJtärä, (SIb. C. 24.) „RatRarina Rnie", ein SeiP
tänäerftüd in oier Sliten oon ©art 3udmat)er.

Donnerstag, 19. Siärä, AuRer Abonnement, „Der Dollar rollt",
(„Steflame") 3o33»Operette in brei Sitten oon Siarifdfla unb ©ranitR»
ftaebten, Slufit oon S3runo ©ranicRftacbten.

greitag, 20. SStärj, (SIb. D. 25.) SZeu einftubiert „SiacbetR", ©in
Drauerfpiel in fünf Slufjiigen oon SBiüiam SRalefpeare.

Samstag, 21. Sltärä, 3"genboorfteHung „§amlet", Drauerfpiel in fünf
Sitten oon SBilliant SRafefpeare.

Sonntag, 22. SJtarj, 14 URr, nacRmittags „Siegfrieb" ätoeiter Dag
bes SüRnenfeftfpieis „Der Sing bes Stibelungen", in brei Slufäügen
oon Sidjatb SBagner. Slbenbs 20 III/, (Einmaliger Danäabenb,
©tump Sauerbed.

Täglich 16 und 2U'/a Uhr
Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements

Samstag 20'/2, Sonntag 151/2 und 201/2 Uhr
Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters und Diver-

tissement.

Bern's I.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Programm, Sonniag, 15 März: Ein Film der Aufklärung und
Warnung! — 100°/° deutsch gesprochen!

Tänzermnen für Südamerika gesucht
Hergestellt v. d. Hegewald-Film unier Mitarbeit und Unterstützung
d. deutschen Nationaikomitees z. Bekämpfung d. Mädchenhandels.

HArfaal Sdjiinjlt SBeranftattungcn uont 15. bis 22. Slärä 1931.

Sonntag ben 15. SKärä, nadjmittags unb abenbs groRe Roberte bes
iialienifdjen Rünftler=£>rd)c[ters (Aïario ©Refi). 3 Spieifaat Dioer*
tiffements.

SRontag ben 16., Dienstag ben 17., Sîitttood) ben 18., Donnerstag bett
19., greitag ben 20. ffllärä, nadjmittags unb abenbs, Roberte ber
RurfaaPRapelle (ÜBiilp Dillmann) unb Dioertiffcments.

Samstag ben 21. Dlätä, nacRmittags Roitäcrt ber RurfaaPRapelle (SBillt)
Dillmann) unb Dioertiffcments ; abenbs groRe Ronäerte bes italienP
fd)en Rünfiler=OrcRefters (SJlario ©Refi). 3"t Spielfaal Dioertiffcments.

Sonntag ben 22. fflärä, nadfmittags unb abenbs groRe Ronäerte bes
italienifdien Rün[tler=£>rcRefters (SDÎario ©Refi). 3m Spielfaal DP
oertiffements.

"BerfcRiebene 'Beranftaltungen.
15. 93îâr3, 20URr, im RornRauslcHer, Ronäert ber Stabtmufif Sern.
15. SJiärä, 20 URr, in ber granäöfifdjcit Rirdje, gemeinfames Ronäert,

ber ©Röre: Serner ©cmifdjter ©Ror §armonie, Serner grauettcRor
£änggaffe, Serner ©Rörli DaReim unb bes Drdjcfters ber ©ifenbaRner.

21. SÖJätä, 20 URr, in fämtlidjen Säumen bes Rafinos, gamiliettabenb
bes Stabtturnuereins Sern.

Offijier'Serein ber Stabt Sern.
SDlittmod), ben 18. Süiätä 1931, 20.15, im 1. Stod bes fjotels Sdjtoeiäcr*

Rof, Sern, Sortrag bes §errn Oberftleutnant Sau! Sollemoetbet,
Dioifionsarät ber 2. Dioifion unb Abjuntt bes Oberfelbarätes, Sern,
über: „Die fanitarifdje Seurteilung ber ÏBeRrpflicRtigen in unferer
Armee".

Association Romande de Berne. Mercredi 18 mars, à 20 h '/e.
en l'Aula du Nouveau Gymnase (Kirchenfeld) : Conférence de
M. Henry Bidou, sous les auspices de 1 Association romande
de Berne: Les Féeries du Ciel et de la Mer Voyages en
avion au-dessus de la Méditerranée. Location chez M. E. Blanc,
magasin de tabac, 5, place Bubenberg. Billets à fr. 4.40,
3.30 et 2 20.

Cheater und Konzerte

StabVlheater.
©aftfpicl bes tarifer RinbertReaters.

Das « Théâtre de l'âge d'or » mit feinen
jugenblidjen ©äften gab Rier eine Aadjmittags»
Dorfteilung not ©roR unb RIetn unb aüerfieinfien
„Röpfen". ©iner glänäenb gefpielten Ranindjen*
gefdjicRte folgten Dänäe unb Sdjnippdjen im 9Sa*
ttofengemanb ober Seifrod. gür bie ©roRen tourbe
DfcRecRotos „§ciratsantrag" eingcfdjoben ; iRm
folgte eine ©auferie mit einigen fcRlagenben AneP
boten. Den SdRIuR bilbeten einige Säenen aus
„§änfel unb ©retel", natürlid) in Spiel, Danä unb ©e=
fang, umratjmt oon fabelhaften Detorationen.
©irtäig bie eingelegte Safontainefabel ber erften
Summer betrauten toir als oerfeRlt : bie ©eftalten
ftnb 3u macRtig, bte §anblüng 3U bürftig unb 3U

langfam im Dempo. Die fdjöne unb reife Runft
brachte ben toenigen oiel greube.

©alas Rarfentp. «Le prof, d'anglais».

Sis leRte SorfteHung bot Rarfenfp nod) einmal
ettoas totrlltth ©utes. Die ©efcRicRte eines origi=
nellen, mittellofcn ipaares interejfiert aucR in ber
behaglichen SBreite, bte iRr Segis ©ignoui an=
gebetRen IteR. Der 9Kann, ein beifpiellofer SBücRer«

narr, ber aöe fiebensmomente in SRafefpeareäifate
aufgeRen läRt, toitb oon feiner grau in bie Solle
bes ©nglifcRprofeffors gebrängt, ©t gibt teure
Stunben, oRne ein SBort englif^ 31 fprccRen, inbem
er Saioität, ®erebfamleit unb 3'tatengau!elei 3U
einer neuen SpradjmetRobe oerbinbet. Die grau
narrt mit tRrer Slugen Spiel, toas bumm unb
reich 96"U0 RR "Rne ftcR je nur bas gell [treicRcn

3U laffen. 3R"' ätelberouRten Ausbeutung äappelnber
£iebesnarren unb bem unoertoüftlitRen Sljafefpeare«
fanatismus iRres ©atten ift es 3U banten, toenn
bas tpaar 3U Selb lommt unb ber ißrofeffor 3U

foIcRent 9?enommée, baR es fid) fcRou balb toRnt
für iRn ©ngliftR 3U lernen. — Das Sptel raar
toieber einmal etn $otRgenuR, oon jener burcR»
fichtigen ©leganä, bie nur bie beften franäöfijtRen
Abenbe fennäeicRnet. AucR neben Sir. Stephen
unb Sime. Degupfe toaren erfttlafjige Rräfte am
SBerP g.

IX. Sbonnementskon.iert
Den ©runbton bes IX. Abonnementsfonäertes

gab SeetRooens tßaftoralfinfonie. ©ine fonnige
Stimmung ungetrübter gréube breitet fid) über
bas ganäe Aäerf, bas toie feiten ein anberes mit
flanglicRen §errlid)feiten erfüllt ift. §ier roaltet
33eetRooen, ber ©pifer, in bem er feine ©ebanfen
in einen SBilberreicRtum ïleibet, raie iRn nur tiefe
SaturoerbunbenReit eingibt. 3" SBiebergabe
oom legten Dienftag roaRrte grig ®run biefen
epifcRen 3u9> inbem er faft alle Säge auf eine
breite ©ntroidlung anlegte, bie Details ätoar aufs
geinfte nadjäeitRnete aber immer aufs ©efamte
beäog. 5Uiit AusnaRme ber ©emitterfäene im legten
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0^8^1.1.8 UND ^^>181-^1'^KI-I88^^^^?e
Das kerner iVockenpro^ramm bilcket einen kestanckteil cier „kerner >Vc>cke". — Inserate in OinrabrnunZ; nach liem lnsertionspreis cker

„kerner Vocke", übriger lext gratis. — künsenctun^en an äen Verlag cier „kerner Vi^ocke". — kecisktionsscliluss Oonnerstag mittSA

öswör RuàMm^Ktzmàà
konntàK cksn 15, Vlär^ IM, vorrnitra^s 19^/4 Oiir, iin
CIXKVIX ^P>I^.XI»V unà àncks 8 V« Olrrinàsr
âuis lies 8täckl. k^mnasiums (Kireksnkölck) K llrnvortraz:
„V^uneler âsr Ißstur".
L i n neuer k I u rn s n v u n à e r - k'

ksksrsnt: /><?/. L, Xàà/z /.üricli.
IN.

ckiosss Inserates
an der Xasss ckos Linema 8plonckick-
palacs srliallon 8is ^u àieser Vor-
kükrunx ckis glsiebs prsissrrnässiKunA
(29— 49°/o) wie àis VINZliocksr cksr
ksrnsr Kulturkilin-Osmsincko.

Kebruar-Xpril 1931

ossîe^sîckïsrke
FXu»»îeIlur,g

Kunsî — Ilunsîg«werde
Da^lieli von 19—12 unck 2—5 I.'br,
OonnsrslàA aksnck von 8—19 lcklir,

VtunlàA vorinittaz geseklosssn,
Eintritt kür Xicbtrvit^liecksr kr. 149

VVàS Me Woche brinât.

Berner Stadttheater. Wochenspielplon:

Sonntag, den 15. März, vormittags 11 Uhr, „Der Jasager", Schul-
oper in zwei Akten von Brecht, Musik von Kurt Weill. Nachmittags
144-2 Uhr, „Im weißen Nößel", Lustspiel in drei Auszügen von
Blumenthal und Kadelburg. Abends 29 Uhr, „Der Dollar rollt",
(„Reklame") Jazz-Operette in drei Akten von Bruno Granichstaedten.

Montag, 16. März, (Ab. V. 25.) „Der Rutenhof", Volksoper in
einem Vorspiel und drei Akten von Hans Adolf Peter; Tert
von Carl Grunder und I. Häberli.

Dienstag, 17. März, (Ab. k. 26.) „Lohengrin", Oper in drei Auszügen
von Richard Wagner.

Mittwoch, 18. März, (Ab. L. 24.) „Katharina Knie", ein Seil-
tänzerstück in vier Akten von Carl Zuckmayer.

Donnerstag, 19. März, Außer Abonnement, „Der Dollar rollt",
(„Retlame") Jazz-Operette in drei Akten von Marischka und Eranich-
staedten, Musit von Bruno Granichstaedten.

Freitag, 29. März, (Ab. v. 25.) Neu einstudiert „Macbeth", Ein
Trauerspiel in fünf Aufzügen von William Shakespeare.

Samstag, 21. März, Jugendvorstellung „Hamlet", Trauerspiel in fünf
Akten von William Shakespeare.

Sonntag, 22. März, 14 Uhr, nachmittags „Siegfried" zweiter Tag
des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelungen", in drei Aufzügen
von Richard Wagner. Abends 29 Uhr, Einmaliger Tanzabend,
Emmy Sauerbeck.

laZncv Ib unck 29>/2 Obr
Konxerte kier Kursaal-Kapells uncl vivertissements

KarnstaZ 2(9/2, 8vnnrsz 15 >/z unck 29>/z Okr
(Zrosse Konrerte lies Ital Künstler Vrckesters unci viver-

tissement.

Korn's I.Donkilintiisator
(v. VVorckl-pklssklAö)

program rn, 8onn>apc. 15 blà: kin kilm cker liuklclärunZ unck

Warnung! — 199°/» cksutscir gosprooiisn!
?snrerînnen für Süüsmerii«» gesuedî î

Horgssloiic v. ck. Ils^evvalck-b'ilm umer Viimrboii unck Onlsrslüncvng
<i. cksulscbcn Xariunackroinilevs kelrämptunZ ck. iVIückcbsnhaucksis.

Kursaal Schänzli Veranstaltungen vom 15. bis 22. März 1931.

Sonntag den 16. März, nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Diver-
tissements.

Montag den 16., Dienstag den 17., Mittwoch den 18., Donnerstag den
19., Freitag den 29. März, nachmittags und abends, Konzerte der
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Samstag den 21. März, nachmittags Konzert der Kursaal-Kapelle (Willy
Dillmann) und Divertissements; abends große Konzerte des italien!-
sche» Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Divertissements.

Sonntag den 22. März, nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Di-
vertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
15, März, 29'/r Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Stadtmusik Bern.
15. März, 29 Uhr, in der Französischen Kirche, gemeinsames Konzert

der Chöre: Berner Gemischter Chor Harmonie, Berner Frauenchor
Länggasse, Berner Chörli Daheim und des Orchesters der Eisenbahner.

21. März, 29 Uhr, in sämtlichen Räumen des Kasinos, Familienabend
des Stadtturnvereins Bern.

Offizier-Berein der Stadt Bern.
Mittwoch, den 18. März 1931, 29.15, im I Stock des Hotels Schweizer-

Hof, Bern, Vortrag des Herrn Oberstleutnant Paul Vollenweider,
Divisionsarzt der 2. Division und Adjunkt des Oberfeldarztes, Bern,
über: „Die sanitarische Beurteilung der Wehrpflichtigen in unserer
Armee".

Association Komsncle lie kcrnc. Vlorerscki 18 mars, à 29 b 1/2,

sn l'Vula cku Xuuvsau Ozinnass (Kirvlrgnkelck) : Oonkersnco cko

VI, ksar^ öickou, sous les auspices cks I ^ssveialion romancks
cks ksrns: Uss kssrios cku List st cks ia Vlsr Voyages sn
avion au-cksssus cks la Vlsckitsrranäs. location dis? VI, b!, Klane,
magasin ào tabac, b, plaes kubsnbsrg. kilists à kr. 4,49,
3.39 st 2 29.

ciiealer uncl Monierte

Stadt-Tbcater.
Gastspiel des Pariser Kindertheaters.

Das « Tkêstre cke l'sgs ck'or » mit seinen

jugendlichen Gästen gab hier eine Nachmittags-
Vorstellung vor Groß und Klein und allerkleinsten
„Köpfen". Einer glänzend gespielten Kaninchen-
geschichte folgten Tänze und Schnippchen im Ma-
trosengewand oder Reifrock. Für die Großen wurde
Tschechows „Heiratsantrag" eingeschoben; ihm
folgte eine Causerie mit einigen schlagenden Anek-
doten. Den Schluß bildeten einige Szenen aus
„Hänsel und Eretel", natürlich in Spiel, Tanz und Ee-
sang, umrahmt von fabelhaften Dekorationen.
Einzig die eingelegte Lafontainefabel der ersten
Nummer betrachten wir als verfehlt: die Gestalten
sind zu mächtig, die Handlung zu dürftig und zu

langsam im Tempo. Die schöne und reife Kunst
brachte den wenigen Zuhörern viel Freude.

Galas Karsenty. --l.e prok. ci'anZIais

Als letzte Vorstellung bot Karsenty noch einmal
etwas wirklich Gutes. Die Geschichte eines origi-
nellen, mittellosen Paares interessiert auch in der
behaglichen Breite, die ihr Regis Eignour an-
gedeihen ließ. Der Mann, ein beispielloser Bücher-
narr, der alle Lebensmomente in Shakespearezitate
ausgehen läßt, wird von seiner Frau in die Rolle
des Englischprofessors gedrängt. Er gibt teure
Stunden, ohne ein Wort englisch zu sprechen, indem
er Naivität, Beredsamkeit und Zitatengaukelei zu
einer neuen Sprachmethode verbindet. Die Frau
narrt mit ihrer Augen Spiel, was dumm und
reich genug ist, ohne sich je nur das Fell streichen

zu lassen. Ihrer zielbewußten Ausbeutung zappelnder
Liebesnarren und dem unverwüstlichen Shakespeare-
fanatismus ihres Gatten ist es zu danken, wenn
das Paar zu Geld kommt und der Professor zu

solchem Renommee, daß es sich schon bald lohnt
für ihn Englisch zu lernen. — Das Spiel war
wieder einmal ein Hochgenuß, von jener durch-
sichtigen Eleganz, die nur die besten französischen
Abende kennzeichnet. Auch neben Mr. Stephen
und Mme. Deguyse waren erstklassige Kräfte am
Werk- A

IX. Abonnementskonzert
Den Grundton des IX. Abonnementstonzertes

gab Beethovens Pastoralsinfonie. Eine sonnige
Stimmung ungetrübter Freude breitet sich über
das ganze Werk, das wie selten ein anderes mit
klanglichen Herrlichkeiten erfüllt ist. Hier waltet
Beethoven, der Epiker, in dem er seine Gedanken
in einen Bilderreichtum kleidet, wie ihn nur tiefe
Naturverbundenheit eingibt. In der Wiedergabe
vom letzten Dienstag wahrte Fritz Brun diesen
epischen Zug, indem er fast alle Sätze auf eine
breite Entwicklung anlegte, die Details zwar aufs
Feinste nachzeichnete aber immer aufs Gesamte
bezog. Mit Ausnahme der Eewitterszene im letzten
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SRabto»PJcd)e (5tus Programmen bes 3"' unb Suslanbes).

Sonntag»9lbenb (15. SBârç)

Sern: 19 30 Sortrag. 20.15 Konjert b.Stabtmufil. 21.15 Sunte Stunbe.
Köht»2angenberg : 20.00 Der ÏÏJÎifabo, Operette.
Königsroufterbaufen : 20.00 Don Carlos, Oper.
Söttindjen: 20.00 ©emifdjtes SIbenbfonjcrt.
SBien: 20.20 3®ifd)enfpiel, Komöbie.
3tiridj: 20.00 Drgclmufif aus bem graumünfter. 20.45 Bieberftunbe.

Stnfhliefjenb : 9Bunjd)ion3ert.

ffltontag»Slbenb (16. Stär3)
Sern: 20.00 paffionston3ert aus ber granj. Kirche. 21.00 Ordjcftcr»

lodert. Spätlon3ert.
Hamburg : 20.00 £anner»SOtiIIöder»Suppö=KompoJitionen.
Königsberg : 20.15 Operetten»SJtufil.
grantfurt: 21.00 3Bunjd)ton3ert.
Stundjen: 20.00 patri3ierbo<h3eit.
SBien: 20.00 ©rofje Stcffe in C SUolI, oott SJtojait.

Dienstag»Slbenb (17. S0iät3)

Sern: 20.00 gran3ôfifd)e SJtufit. 21.00 Sonaten. Spätfon3ert.
Setiin: 19.15 Ouoertüren»2l.>enb. 20.30 Der gbiot, Hörfpiel.
Subapeft: 19.30 gauft, Oper.
Hamburg: 20.00 V. Requiem p. SBerbi. II. Xriumpbtieb u. Srabms. ©bor.
Safei: 20.00 V. popul. Sinfonietonsert (geliï SBeingartner).
SBien: 20.00 ©aecilie, Oper.

Sîittrood)»9lbcitb (18. Sîârç) :

Safei: 20.00 SoIiftenïon3ert.
Sern : 20.00 Drd)e[ter. 20.45 Solalquartett.
grantfurt: 20.15 Saïopbon»Kon3ert.
Haniburg: 20.00 Stapoieon, oon ©br. ©rabbe.
Königsberg: 20.15 gubas SJiaccabäus, Oratorium.
SOIiincljen : 20.00 groatt ber Sdjrecilidje, Oper.
Stom : 20.45 Oper, aus bem Opernbaus.
SBien : 20.00 Bieber» unb Slrienftunbe. 22.10 Ordjefter.

Donnerstag»3Ibenb (19. 5BIät3):

Safei: 20.00 SBerte für 2 KInoiere.
Sern: 20.00 (3br'«b) Bänblermufit unb- gobelgefänge. 20.50 Schlager

unb Operetten.
Sreslau: 19.50 Sol!stümlid)es Ködert ber Sdjlef. Pbilbarmonie.
grantfurt: 19.45 Opernlon3ert.
Köln»2angenberg : 19.50 SIbenbmufit. 20.20 Stegergottesbienft (SdjaUpl.).
9Jtünd)en: 20.15 Sinfonietonsert. gunforebefter.
SBien: 20.00. Bieber. ©lifab. Schumann.

greitag»9tbenb (20. S0iär3) :

Safei: 20.00 Der Sarbiet oon Seoilla, Oper.
Sern: 20.05 Sdjubertmufit. 20.45 Stc3itationen oon 2. §elb. 21.10 Otd).
Sreslau: 19.45 Stabame Sutterflt), Oper.
Subapeft: 19.30 Die SBaitüre, Oper.
Hamburg : 20.00 Stuffifdjer SIbenb.
Köln»£angenberg : 20.00 SItciftcr ber Operette.
Königsberg : 20.05 Das geft ber Hanbroerter. ©in Stüd aus ber guten

alten 3eit-
Prag: 20.00 ©rofjes Ködert aus bem Bu3erna=palaft.
Stuttgart : 19.45 §anM)arm.=Kon3ert. 20.15 3entrai=2lfrifa, Sortrag.
SBien: 20.35 Oefterceid)ifd)e ooltstümi. SJlufif. SBiener SlttfiE.

Samstag»Slbenb (21. Stärs):
Safei: 20.00 Solfsttimlidje SJtufit.
Sern: 20.00 gugenbtonsert (SJtunbbarm. ber Sulgenbacbfdjule). 20.30

Sd)roei3er Bieber. 20.45 Peter Hörfpiel oon SB. 3immermann.
Serlin : 19.35 SJtanbolinenlonscrt. 20.30 Weiterer Stbenb.
Hamburg : 20.00 Kokett ber Kapelle ber ©rofj=Hamburger geuertuebr.
Hö!n»2angenberg : 20.00 Buftigcr Stbenb.
SDîailanb: 19.45 Opercttenmufif.
SJtündjen: 19.40 Sltpentcinbifdje Soitsbiibne. IXnterbaltungsmufit.
Stom : 20.45 Oper aus bem Xeatro.
Stuttgart: 20.30 Soitstieber aus bem Often.
SBien: 19.30 gn ber Sar. 20.20 ©laoigo, Xtauerfpiel.
3üricb : 20.00 Scbaüplaten. 20.30 99îauboIinenord>efter, gobeigefang etc.

Teil ber Sinfonie ruurbe bas SBert in ge»
bämpften garoen ausgemalt. — SBebers
Oberon»Ouocrtüre führte in ein anberes Seid)!
©in roat)rer geuerftrom burebflutet fie unb menu
man il)t bie paftoralc gegenüberstellt fo roeifj
fid) SBeber, bas „toeidje SJtänel", toic Seet»
booen it)n gelegentlid) nannte, in Stefpett 3U

fetjcn. Das Orcbefter |pieite mit b'nreifjenbem
Scbuntng unb grofjent Slusbrud. — 2oren3
2et)r, ber por3üglid)e ©eltijt bes Serner Streid)«
quartetts trug im tOiiitelteil bes Programms
ein bebeutfames Opus oon Doorat oor, bas
Kotiert für Siolottceilo unb Ord)efter, H-Stolt.
op. 104. Satter Klang, elegante Sogenfiibrung
unb ftartes Temperament 3eid)nete feinen Sor»
trag aus, ber im publitum grofjen Slntlang
fattb. — Stud) bie Sopranistin Stnna SJtaria
ffiugiielmetti hotte ftarten Scifalt, als fie mit
if)tcr Haren, rooblgebilbeten Siimme oier Strien
mit Ordjefter (pou ©iorbaiti, Seracini unb
SIIo3art) fang. I.

Kanunermufil.
Das Kammermufit>Kon3ert uom 3. SJtärs

bradjte in mandjer Hinfidjt Sdjônes unb gntcr»
gntereffantes. Sorab feien genannt bie Prä»
lubicn unb gugen für «Streichquartett oon Slboif
Sufd), roeldje bett Stbenb einleiteten, git Sufd),
betn ffieiger, tennen mir einen Kiinftler oon
oollenbeter 9Jiei[terfd)aft. SJtan mag ben Korn»
pofitionen eines reprobu3ierenbcn Kiinftlcrs mit
einer getoiffen Sfcpfis entgegentreten, fooiel
aber ging aus bem angehörten Strcid)quartctt
beroor: ein tiefernftcr SÜtufiter bat es ge»

Schrieben. Sîad) bent einmaligen Stnljoren toirb
man 31t leittcttt beftitnmteren Urteil gelangen.
Die prälubicn fittb oon ebier Klangfd)önl;eit
befeelt unb bett Setoeis getoanbter 3atjtecl)nif
gibt Sufd) in ber ©efd)IoffenI)cit ber gugen.
llttfcr Quartett, bie §errett Sllpbonfe Srun,
Xt)eo Sug, Jgatts Slutnc uttb 2orctt3 2ct)r
Ijabett fid) bettt SBert mit grofjer 2icbe attge»

nommett, it)r Sortrag toar buccl)toeg tlar unb
fidjer. Unbefdjtoert unb fteubig tourbe bann
bas Es-Dur»Quartett (bas oierte ber §at)bn
geioibmcteit) gefpiclt. — Den bödjftcu ffienufj
bot bas Klarinettenquintett oon Srabtns, ein

reifes Kammermufiftoerl mit ftart eleg'fdjem
©runbsug. SButtberbar mifdjte fid) ba ber

Streidjeitlang mit betn ber Klarinette. Siubolf
©all ijt ein mufitalif^er uttb tcdptifd) 3uoerIäf=
figer Klarinettift, ber 31t ber unoergieid)Iid)en
SBiebergabe toefentlid) beitrug. I.

Veranstaltungen

Setner Kulturfüin=©ctneiitbe.
SHädjften Sonntag, ben 15. S0lär3, oormit»

tags IO3/4 Ubr, itn ©inema Splenbib palace,
unb abettbs 81/4 Ul)r in ber Stula bes Stäbt.
ffipmttafiums (Kirdfettfelb) giltnoorfübrungcu
burd) bie Sertter Kulturfilm=®emeinbe „SB un»
ber ber Slatur" (ein ooliftättbig neuer
Slumentouttber»gilm). Der giim mit Sortrag
oon §crrn Prof. Dr. ©. Sd)töter, 3üt'«b. 3cigt:
©ebeimttiffe bes pfIan3entoad)stums (Proio»
piasmaftrömung, Kernbi.bung, Kraftentroidlung
utadjfenber Pflan3enteile, pi.groadjstum), Siei3=

etfdjeittungen (Sieij burd) Bicbt, Scbtoerfraft,
Scriibrung, ©f)emif«be Subftan3en), gnfetten»
befuib auf Slütett, ©ntfaltungen oon Knofpen,
Slumett unb griidjten „c.

Slifport.
Der Sdjneefall natiirlid) toar für oiele Sti»

fat)rer eine freubige Ueberrafcbung. Stbenbs
toimmelte es oon Stileuten auf ber Strafje,
oiel aud) oon Slnfättgern, bie eine Tour in
bie Serge nod) nidjt ristieren tonnen unb
ttutt in bett Strafjen bie erften ©eboerjudje
unternehmen. Sin Stüfjeit, too früher gefdjüttelt
tourbe, behaupteten bie Stifabrer reftlos bas
gelb, es toar ba unb bort ein frohes ©e»
toimtttel. Stm SJlitttood) roaren bie Sdjulen
gefd)Ioffen unb ber ©urten tourbe ein toabrer
Tummelplat3 gefunber gugenb, toic mir ihn
beffer ttid)t bentett fönnett. Der Stifport rourbe
innert 3toatt3ig 3ubeen oon einer Sonberfacbe
einiger Sergfpörtler unb ber SBattbetoögei 3U
einem richtigen So'.tsfport, unb es märe inter»
effattt, alle bie äufjertt 3e'«I)en ber Slanblung
barsuftellen. ^ebenfalls aber ijt et eitt

_

gtofjes,
gefunbes Stttioum ber beute fo oiel tritifierten
gugettb. —
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gubball.
SBegett ben grofjen Schneefällen mufete bas

Bättberfpiel Sd)mci3=gtalien ootn 15. auf ben
29. SDiärj oerfdjoben roerben. SBenn bas SBetter
fdjött bleibt, fo roirb mandger Sportler eine
Sfitour bem SJtatdjbefucb oor3ieben, fo bafj bie
Serfcbiebung boppelt geboten mar. Sei ber auf»
gebotenen SJtannfdjaft finb 3toei Serner, Sani»
fepér uttb Sauntgartner. Sie roerben ihre Se»
rufung coil 3U rechtfertigen trachten. Stamfeper
ift ber altberoäbrte Kämpe, Saumgartner ba»

gegen Steuiing, eine oon beffen Hauptaufgaben
bas ©ittgebett auf bie gutentionen feiner beiben
Stebenleute, ber routinierten Slbegglen, fein roirb.

SIm oergangenett Sonntag, bei Sdjneegeftö»
ber, fdjlug S). S. 1. bett erftett g. ©. Solotburn
auf bem SBantborf mit 6:1. Die ffielbfdjroarsett
finb batnit in ausfid)tsreicbet Pofition für bett
erften piaij. Sern fdjlug Starau in Starau felbft
unb geroann bamit gan3 roertooile Punlte, ba
im allgemeinen bie SOtannfcbaften im Schachen
311 Slarau nicht mtgefdjoren roegtommen.

2Jcrfd)ifbcncs.
Son ber „Securitas".

Die „Securitas", Schroeg. Seroadfungsgefell»
fdjaft SI.»©., oeröffentiiht pro 1930 eine Sta»
tiftij über 2Bäd)termelbuttgen, ber roir u. a.
folgettbe SIngaben entnehmen (bie in Klam»
mern eingefügten 3®5'^u betreffen ben Stabt»
Ireis Sern): 33,028 (4063) offene §aus» unb
Kellertüren; 7612 (658) offene ©efdjäfts» unb
SJtagasintüren; 5477 (772) offene ©arage» unb
Stalltüren; 914 (40) offene ©as» unb SBaffer»
leitungen; 219 (13) offene Kaffenfdjränfe; 76
(43) offene Sdjauläften; 5076 (832) fteden»
gebliebene Sd)Iü(fel; 104 (10) Sranbmelbungen
uttb Sranbausbrüd)e oerbütet; 1234 (20) per»
fonett ber polijei 3ugefübrt, sur Stube geroiefen
tc. gtn gan3en liefen 125,919 (15,770) SB-ächter»
melbungett ein, roas einem täglichen Durch»
fdptitt oon 344 (43) Stapporten entfprid)t.
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (15. März)
Bern: 19 30 Bortrag. 20.15 Konzert d. Stadtmusik. 21.15 Bunte Stunde.
Köln-Langenberg: 20.00 Der Mikado, Operette.
Königswusterhausen: 20.00 Don Carlos, Oper.
München: 20.00 Gemischtes Abendkonzcrt.
Wien: 20.20 Zwischenspiel, Komödie.
Zürich: 20.00 Orgclmusik aus dem Fraumünster. 20.45 Liederstunde.

Anschließend: Wunschkonzert.

Montag-Abend (16. März)
Bern: 20.00 Passionskonzert aus der Franz. Kirche. 21.00 Orchester-

konzert. Spälkonzert.
Hamburg: 20.00 Lanncr-Millöcker-Suppö-Kompositionen.
Königsberg: 20.15 Operetten-Musik.
Frankfurt: 21.00 Wunschkonzert.
München: 20.00 Patrizierhochzeit.
Wien: 20.00 Große Messe in L Moll, von Mozart.

Dienstag-Adend <17. März)
Bern: 20.00 Französische Musik. 21.00 Sonaten. Spätkonzert.
Berlin: 19.15 Ouvertüren-A.'end. 20.30 Der Idiot, Hörspiel.
Budapest: 19.30 Faust, Oper.
Hamburg: 20.00 V. liwpuom v.Verdi. II. Triumphlied v. Brahms. Chor.
Basel: 20.00 V. popul. Sinfoniekonzert (Fà Weingartner).
Wien: 20.00 Caecilie, Oper.

Mittwoch-Abend (18. März):
Basel: 20.00 Solistenkonzert.
Bern: 20.00 Orchester. 20.45 Bokalquartctt.
Frankfurt: 20.15 Sa.rophon-Konzert.
Hamburg: 20.00 Napoleon, von Chr. Crabbe.
Königsberg: 20.15 Judos Maccabäus, Oratorium.
München: 20.00 Iwan der Schreckliche, Oper.
Rom: 20.45 Oper, aus dem Opernhaus.
Wien: 20.00 Lieder- und Arienstunde. 22.10 Orchester.

Donnerstag-Abend (19. März):
Basel: 20.00 Werke für 2 Klaviere.
Bern: 20.00 (Zürich) Ländlermusik und Jodelgesänge. 20.50 Schlager

und Operetten.
Breslau: 19.50 Volkstümliches Konzert der Schles. Philharmonie.
Frankfurt: 19.45 Opernkonzert.
Köln-Langenberg: 19.50 Abendmusik. 20.20 Negergottesdienst (Schallpl.).
München: 20.15 Sinfonickonzer«. Funkorchester.
Wien: 20.00. Lieder. Elisab. Schumann.

Freitag-Abend (20. März):
Basel: 20.00 Der Barbier von Seoilla, Oper.
Bern: 20.05 Schubertmusik. 20.45 Rezitationen von L. Held. 21.10 Orch.
Breslau: 19.45 Madame Butterfly, Oper.
Budapest: 19.30 Die Walküre, Oper.
Hamburg: 20.00 Russischer Abend.
Köln-Langenberg: 20.00 Meister der Operette.
Königsberg: 20.06 Das Fest der Handwerker. Ein Stück aus der guten

alten Zeit.
Prag: 20.00 Großes Konzert aus dem Luzcrna-Palast.
Stuttgart: 19.45 Handharm.-Konzert. 20.15 Zentral-Afrika, Vortrag.
Wien: 20.35 Oesterreichische volkstüml. Musik. Wiener Musik.

Samstag-Abend (21. März):
Basel: 20.00 Volkstümliche Musik.
Bern: 20.00 Jugendkonzcrt (Mundharm, der Sulgenbachschule). 20.30

Schweizer Lieder. 20.45 Peter Zwist, Hörspiel von W. Zimmermann.
Berlin: 19.35 Mandolinenkonzert. 20.30 Heiterer Abend.
Hamburg: 20.00 Konzert der Kapelle der Groß-Hamburger Feuerwehr.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
Mailand: 19.45 Operettcnmusik.
München: 19.40 Alpenländische Volksbühne. Unterhaltungsmusik.
Rom: 20.45 Oper aus dem Teatro.
Stuttgart: 20.30 Volkslieder aus dem Osten.
Wien: 19.30 In der Bar. 20.20 Claoigo, Trauerspiel.
Zürich: 20.00 Schallplaten. 20.30 Maudolinenorchester, Jodelgcsang etc.

Teil der Sinfonie wurde das Werk in ge-
dämpften Farven ausgemalt. — Webers
Oberon-Ouvertüre führte in ein anderes Reich!
Ein wahrer Feuerstrom durchflutet sie und wenn
man ihr die Pastorale gegenüberstellt so weiß
sich Weber, das „weiche Mänel", wie Beet-
hoven ihn gelegentlich nannte, in Respekt zu
setze». Das Orchester spielte mit hinreißendem
Schwung und großem Ausdruck. —- Lorenz
Lehr, der vorzügliche Cellist des Berner Streich-
quartetts trug im Mittelteil des Programms
ein bedeutsames Opus von Dvorak vor, das
Konzert für Violoncello und Orchester, bl-Moll,
op. 104. Satter Klang, elegante Bogenführung
und starkes Temperament zeichnete seinen Vor-
trag aus, der im Publikum großen Anklang
fand. — Auch die Sopranistin Anna Maria
Guglielmetti hatte starken Beifall, als sie mit
ihrer klaren, wohlgebildeten Summe vier Arien
mit Orchester (von Giordani, Veracini und
Mozart) saug. I.

Kammermusik.
Das Kammermusik-Konzert vom 3. März

brachte in mancher Hinsicht Schönes und Inter-
Interessantes. Vorab seien genannt die Prä-
Indien und Fugen für Streichquartett von Adolf
Busch, welche den Abend einleiteten. In Busch,
dem Geiger, kennen wir einen Künstler von
vollendeter Meisterschaft. Man mag den Kom-
Positionen eines reproduzierenden Künstlers mil
einer gewissen Skepsis entgegentreten, soviel
aber ging aus dem angehörten Streichquartett
hervor: ein tiefernster Musiker hat es ge-
schrieben. Nach dem einmaligen Anhören wird
man zu keinem bestimmteren Urteil gelangen.
Die Präludien sind von edler Klangschönheit
beseelt und den Beweis gewandter Satztechnik
gibt Busch in der Geschlossenheit der Fuge».
Unser Quartett, die Herren Alphonse Brun,
Theo Hug, Hans Blume und Lorenz Lehr
haben sich dem Werk mit großer Liebe ange-
nomme», ihr Vortrag war durchweg klar und
sicher. Unbeschwert und freudig wurde dann
das Cs-Dur-Quartett (das vierte der Haydn
gewidmeten) gespielt. — Den höchsten Genuß
bot das Klariuettenquintett von Brahms, ein

reifes Kammsrmusikwerk mit stark elegischem

Gruudzug. Wunderbar mischte sich da der
Streichelklang mit dem der Klarinette. Rudolf
Gall ist ein musikalischer und technisch zuverläs-
siger Klarinettist, der zu der unvergleichlichen
Wiedergabe wesentlich beitrug. I.

Veranstaltungen

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag, den 15. März, vormit-

tags IVcht Uhr, im Cinema Splendid Palace,
und abends 31/4 Uhr in der Aula des Städt.
Gymnasiums (Kirchenfeld) Fümvorführungcn
durch die Berner Kulturfilm-Gemeinde „Wun-
der der Natur" (ein vollständig neuer
Blumenwunder-Film). Der Film mit Vortrag
von Herrn Pros. Dr. C. Schröter, Zürich, zeigt:
Geheimnisse des Pslanzenwachstums (Proto-
plasmaströmung, Kernbi.dung, Kraftentwicklung
wachsender Pflanzentei'.e, Pi.zwachstum), Reiz-
erscheinungen (Reiz durch Licht, Schwerkraft,
Berührung, Chemische Substanzen), Insekten-
besuch auf Blüte», Entfaltungen von Knospen,
Blumen und Früchten „c.

Skisport.

Der Schneefall natürlich war für viele Ski-
fahrer eine freudige Ueberraschung. Abends
wimmelte es von Skileuten auf der Straße,
viel auch von Anfängern, die eine Tour in
die Berge noch nicht riskieren können und
nun in den Straßen die ersten Gehversuche
unternehmen. An Stützen, wo früher geschüttelt
wurde, behaupteten die Skifahrer restlos das
Feld, es war da und dort ein frohes Ge-
wimmel. Am Mittwoch waren die Schulen
geschlossen und der Gurten wurde ein wahrer
Tummelplatz gesunder Jugend, wie wir ihn
besser nicht denken können. Der Skisport wurde
innert zwanzig Jahren von einer Sondersache
einiger Bergspörtler und der Wandervögel zu
einem richtigen Volkssport, und es wäre inter-
estant, alle die äußern Zeichen der Wandlung
darzustellen. Jedenfalls aber ist er ein großes,
gesundes Aktivum der heute so viel kritisierten
Jugend. —

ZckmîàtAflà

Fußball.
Wegen den großen Schneefällen mußte das

Länderspiel Schweiz-Italien vom 15. auf den
29. März verschoben werden. Wenn das Wetter
schön bleibt, so wird mancher Sportler eine
Skitour dem Matchbesuch vorziehen, so daß die
Verschiebung doppelt geboten war. Bei der auf-
gebotenen Mannschaft sind zwei Berner, Ram-
seyèr und Baumgartner. Sie werden ihre Be-
rufung voll zu rechtfertigen trachten. Namseyer
ist der altbewährte Kämpe, Baumgartner da-
gegen Neuling, eine von dessen Hauptaufgaben
das Eingehen auf die Intentionen seiner beiden
Nebenleute, der routinierten Abegglen, sein wird.

Am vergangenen Sonntag, bei Schneegestö-
ber, schlug P. B. I. den ersten F. C. Solothurn
auf dem Wankdorf mit 6:1. Die Gelbschwarzen
sind damit in aussichtsreicher Position für den
ersten Platz. Bern schlug Aarau in Aarau selbst
und gewann damit ganz wertvolle Punkte, da
im allgemeinen die Mannschaften im Schachen
zu Aarau nicht ungeschoren wegkommen.

Verschiedenes.
Von der „Securitas".

Die „Securitas", Schweiz. Bewachungsgesell-
schaft A.-E., veröffentlicht pro 1330 eine Sta-
tistik über Wächtermeldungen, der wir u. a.
folgende Angaben entnehmen (die in Klam-
mern eingefügten Zahlen betreffen den Stadt-
kreis Bern): 33,023 (4063) offene Haus- und
Kellertüren; 7612 (653) offene Geschäfts- und
Magazintüren; 5477 (772) offene Garage- und
Stalltüren; 314 (40) offene Gas- und Wasser-
leitungen; 213 (13) offene Kassenschränke; 76
(43) offene Schaukästen; 5076 (332) stecken-

gebliebene Schlüssel; 104 (10) Brandmeldungen
und Brandausbrüche verhütet; 1234 (20) Per-
sonen der Polizei zugeführt, zur Ruhe gewiesen
ic. Im ganzen liefen 125,313 (15,770) Wächter-
Meldungen ein, was einem täglichen Durch-
schnitt von 344 (43) Rapporten entspricht.
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Ausstellung: BermVhe Burgen.
unter Mitwirkung des Schweiz. Burgenvereins, des Historischen
Vereins des Kantons Bern und der Bernischen Vereinigung für

Heimatschutz

vom 15. März bis 6. April.
Geöffnet:

Dienstag bis Freitag 10—12 und 14—17 Uhr.
Samstag 10—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag 10—12 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen. Eintritt frei.

H@lmatsehitzt!@ate Bern
(Theatersaal Schänzli)

Mittwoch, den 25., Freitag, den 27. und
Samstag, den 28. März 1931,

je abends 8 Uhr

Def rama
es Vorgsetztebott im Jahr 1950, von

Emil Balmer.

^ Stierenauge
»ij /frttfvtl't Lustspiel in 2 Akten von Ernst Balzli.vyfwU Spieldauer ca. 2 Std.

Vorverkauf der Billette in den Buchhandlungen Francke und Scherz.

Sonntag, den 22. März 1931, vormittags I0'/< Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE, auf vielseitiges Verlangen
und des grossen Erfolges wegen, letzte Wiederholung des
Filmvortrages :

Ein Blick in die Geheimnisse
eines Schnelldampfers

(Der Bau des Dampfers „Bremen" des Norddeutschen Lloyd).
Referent: Herr Ingenieur F. PETER, a. Prof., Zürich.

GegenVorweisung dieses Inserates an
10 der Kasse des Cinema Splendid Palace

erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Ermässigung (für 2 Per-
sonen) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde (20—40 » o).

Was die Wocfte bridai.

Serner Stabttheater. Sîochenfptelplan :

Sonntag, 22. SDIärä, 14 Uf>r, nachmittags „Stegfrieb" jtneiter Tag
bes SBüfjnenfeftjpiels „Der King bes SRibelungen", in brei Aufäügen
non Kicfjarb SDSagner. Abenbs 20 Uhr, Einmaliger Tanjabenb,
©mint) Sauerbeck

SDIontag, 23. SDIärä, (Ab. A. 26.) „Katharina Knie", ein Seih
tänäerftüd in uicr Alten oon Carl 3mimaner.

Dienstag, 24. SDIärä, (Ab. B. 27.) „$Iacbetf)"i ©tn Trauerfpiel in fünf
Aufäügen oon SDJtHtam Shalefpeare.

SOIittmoch, 25. SDIärä, (Kb. C. 25.) „Die ©ötterbämmerung", britter
Tag bes SBüljnenfeftfpiels „Der SRing bes SRtbelungen" in brei
Säufäügen oon SRicfjatb Sffiagner.

Donnerstag, 26. SDIärä, 20'/4 Uhr, auf Seranlaffung bes Serner
Theateroereins, äugletcf) britte Kammerfpielpremière für bie Kammer»
fpielabonnenten. 3" erften SDIale, „Krift oor (5erict)t", Drama in
fünf Säenen oon Hermann Surte.

greitag, 27. SDIärä, (Kb. D. 26.) Auf oielfachen SDJunfch, „SDIäbi",
Operette in brei Sutten, SDIufit oon SRobcrt Stolä-

Samstag, 28. SDIärä, Kufjer Abonnement, „Der Dollar rollt", („SRetlame")
3aä3=Operette in brei Sitten oon SDlarijdjfa unb ©ranichftnebten,
SDIufit oon Sruno ©ranichftaebten.

Sonntag, ben 29. SDIärä, oormittags 11 Uhr, SDÎatinée „Der 3afager",
Schuloper in ätosi Alten oon Sert Sredjt, SDIuftt oon Kurt SBetll.
SRadjmtttags 14 Uhr, Die „©ötterbämmerung", britter Tag bes

Süljnenfeftfptels „Der SRing bes SRtbelungen" in bret Aufäügen oon

Kursaal Sehinzli
Täglich 16 und 20'/2 Uhr

Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements
Samstag 20'/2, Sonntag 15t/a und 20'/2 Uhr

Grosse Konzerte des Ital. Künstler-Orchesters und Diver-
tissements.

k v n I I k d I I 0 Februar-April 1931

Oesterreichische
Ausstellung

Kunst — Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Hotüb MusikgeseSlscBiaff
X. Abonnementskonzert zu Gunsten der Unter-

stützungskasse des Bernischen Orchestervereins, Mon-
tag 23, Dienstag 24. und Donnerstag 26. März 1931, abends
20 Uhr im Kasino. — Leitung: Dr. Felix Weingartner.

LUDWIG VAN BEETHOVEN: IX. SYMPHONIE.
Chor: Cäcilienverein der Stadt Bern und Berner Liedertafel.
Solisten: Mia Peltenburg und Clara Wirz-Wyss (Sopran;,

Res Vischer (Alt), Peter Baust (Tenor),
Felix Loeffel und Carl Rehfuss (Bass)

Vorverkauf ab Montag 16. März bei Müller & Schade, Spi-
talgasse 20. Abendkasse im Kasino am Konzerttage von
19 Uhr an geöffnet.

Preise: Dienstag u Donnerstag: Fr. 7.50,.6. — 4.50 i>. 3.—.
Montag: Fr. 5.—. 4.—, 3.— und 2.60.

Rilletsteuer und Garderobe inbegriffen

Splandid-Palac«
Programm: bis und mit Sonntag, den 22. März prolongiert

wegen grossem Erfold. Ein Film der Aufklärung und Warnung!
100 °/o deutsch gesprochen
Tänzerinnen für Südamerika gesucht!

Hergestellt v. d. Hegewald-Film unter Mitarbeit und Unterstützung
d. deu sehen Nationalkomitees z. Bekämpfung d. Mädchenhandels.

SRtdjarb äBagner. Abenbs 20 Uhr, ä" ©unften bec Alters» unb
Unterftüfiungstaffe bes gefamten Sßerfonals bes Serner Stabttfjeaters,
Ken einftubiert „Als id) nod) im glügellletbe", ein fröhliches Spiel
in oier Silbern uon Albert Rel)m unb SUlartin greljfee, mit
SOÎargaretlje Rel)m»Ronrab a. ©. unb btoerfe ©inlagen im 4.
Att.

Kîurfaal Schäujli. Seranftaltungen oom 21. bis 29. SDIärä 1931.

Samstag ben 21. SDIärä, nachmittags Rodert ber KnrfaaI=Kape(Ie
(SïïMUt) Ditlmann) unb Dioertiffements ; abenbs großes Rodert bes
italienifchen Rünftler»Orchefters (SDiarto C£^eft). 3m Sptelfaal Dtoer»
tiffements äum Senefiä für SDStllr) Ditlmann.

Sonntag ben 22.; SDIärä, nachmittags unb abenbs grojfe Roberte bes
italienifchen Künftler»Or^efters (SDiarto ©hefi). 3m Spielfaal Dioer»
tiffements.

SDIontag ben 23., Dienstag ben 24., SDIithood) ben 25., Donnerstag ben
26., Sreitag ben 27. SDIärä, nachmittags unb abenbs, Roberte ber
KurfaaI»KapeIIe (Sffiittp Ditlmann) unb Dioertiffements.

Samstag ben 28. SDIärä, nachmittags Rodert ber RurfaabRapelle (SBtllp
DtHmann) nnb Dioertiffements; abenbs Rodert bes italienifchen
RünftIer=Orcfje[ters (SDiarto ©heft). 3m Sptelfaal Dioertiffements.

Sonntag ben 29. SDIärä, nachmittags unb abenbs Abf<t)tebs=Ronäerte bes

italienifchen Rünftler»Orchefters (SDiarto ©hefi). 3m Spielfaal Di»
oertiffements.

Serfdjtebene Seranftaltungen.
23., 24. unb 26. SDlätä, 20 Uhr, im grofjen Rafinofaal, Spmphonie»

tonäert ber Serntfthen SDIufitgefeHf^aft, Heilung : Sprof. Dr. Sehr
SIBetngartner. (SReunte Spmphonte oon Seetljooen.) (SDlitmirtenb :

©äctltenoeretn ber Stabt Sern.)
25. SDIärä, 20 V* Uhr, im RornhausfeHer, Ronäert ber SDIetallharmonie

Sern. •.

28. unb 29. SDIärä, »abenbs, in ber granäöfifchen Rtnhe, Sßalmfonntags»
fonäert bes Serner SDIönerchors.
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k-UK UND KUI^8I
Das öerner WockenproAramm bildet einen kestanäteil 6er „ kerner Wecke — Inserate in lämrakmung nack dem Insertionspreis äer
„öerner Wecke", übriger Text gratis. — Kinsenäungen an äen Verlag äer „kerner Wecke". — Ueäaktionssckluss Donnerstag rnittaz

^U88teIIunZ: kerni^t'ke kurzen.
unter Mitwirkung des 8ckwsix. kurgsnvsrsins, des kistorisoksn
Vereins des Kantons Lern unä äsr ksrniseksn Vereinigung kür

Ilsimatsekutx

von, IS. t»>« v. IKpeil.
Dsökknst:

Dienstag dis Krsitsg 10—12 unä 14—17 Dkr.
8arnstag 16—12 unä 14—16 likr.
8onntag 16—12 Dkr.
Montag äsn ganzen Tag gssoklossen. Kintritt frei.

NàààtIàà ösm
(Tkeatersaal Sckänxli)

iäittwocli, äen 25., freitsx, den 27. uncl
8amstag, äen 28. biär/ 1931,

je adenäs 8 läkr

oeßrsms
es Vorgsetxtebott im fakr 1956, von

Kmil kalmer.

^ Ltierensuge
Lustspiel in 2 Eliten von Krnst kalxli.

Spieldauer ca. 2 Stä.

Vorverkauf äer killette in äen öuckkanälungen Krancke unä Scliera.

8onntag, äsn 22. März 1931, vormittags I6V« Dkr, im
LIXKMX 8KLKXD1D KXl.VKK, auk vielseitiges Verlangen
unä äes grossen Krkolges wegen, letzte XVieäerkolung äes

Kilmvortragss:
^in Slick in «lis VslBsimnisLS
eines SclHnell«lsn,p?ers

(Der kau äes Kämpfers „krsinen" äes Xorääeuisoksn Llovä).
kskersnt: Herr Ingenieur K. KKTKK, a. krok., ^üriek.

liegenVorWeisung äisses Inserates an
^ s äer liasse äes Linsma 8plsnäiä kalaee

erkalten 8is zu dieser Vorkükrung
äie gleioks Ermässigung (für 2 per-
sonsn) wie äie Mitglieder äer ksrnsr
Kulturtilin-Demsinäs (26—46 » o).

was Me Woche bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:
Sonntag, 22. März, 14 Uhr, nachmittags „Siegfried" zweiter Tag

des Bühnensestspiels „Der Ring des Nibelungen", in drei Aufzügen
von Richard Wagner. Abends 26 Uhr, Einmaliger Tanzabend,
Emmy Sauerbeck.

Montag, 23. März, (Ab. 7K. 26.) „Katharina Knie", ein Seil-
tänzerstück in vier Akten von Carl Zuckmayer.

Dienstag, 24. März, (Ab. k. 27.) „Macbeth"^ Ein Trauerspiel in fünf
Aufzügen von William Shakespeare.

Mittwoch, 2S. März, (Ab. L. 26.) „Die Götterdämmerung", dritter
Tag des Bühnensestspiels „Der Ring des Nibelungen" in drei
Aufzügen von Richard Wagner.

Donnerstag, 26. März, 2694 Uhr, auf Veranlassung des Berner
Theatervereins, zugleich dritte Kammerspielpremière für die Kammer-
spielabonnenten. Zum ersten Male, „Krist vor Gericht", Drama in
fünf Szenen von Hermann Burte.

Freitag, 27. März, (Ab. D. 26.) Auf vielfachen Wunsch, „Mädi",
Operette in drei Akten, Musik von Robert Stolz.

Samstag, 28. März, Außer Abonnement, „Der Dollar rollt", („Reklame")
Jazz-Operette in drei Akten von Marischka und Granichstaedten,
Musik von Bruno Granichstaedten.

Sonntag, den 2g. März, vormittags 11 Uhr, Matinée „Der Jasager",
Schuloper in zwei Akten von Bert Brecht, Musik von Kurt Weill.
Nachmittags 14 Uhr, Die „Götterdämmerung", dritter Tag des

Bühnensestspiels „Der Ring des Nibelungen" in drei Aufzügen von

ZâàU»
Tallied 1b unä 26>/e Ukr

Konxerte äer Kursaal-Kapelle unä Divertissements
8ainstag 26>/i, 8onntag 151/z unä 2l)l/z Dkr

Dresse Konzerte äes ItsI Künstler (Ircliestsrs unä Diver-
tissements.

Kebruar-Xpril 1931

Kunst — Kunstg««,e?bs
Tâgliok von 16—12 unä 2—5 Dkr.
Donnerstag abend von 8—16 Dkr.

Montag vorinittag gssoklossen.
Kintritt kür Kioktinitglisäsr Kr. 1.16

WEV-W-. NRZXàg«SWZàâ
X. Nd»nr,e,v,sr,til,«»»,»«rt zu Dunsten äer Unter-

stützunZskasse äes kernisclien Drckestervereins, Mon-
tag 23, Dienstag 24. unä Donnerstag 26. März 193!, abends
26 Dkr im Kasino. — Leitung: Dr. Kslix Wsingartnsr.

LDDXVlD VXX KKKTD0VKX: IX. 8VMKK0XIK.
Dkor: Däoilisnvsrsin äsr 8taät Korn und Körner Lieäsrlaksl.
8ol!stsn: IVlia ksltsnburg unä Dlara Wirz-Wz'ss (8oprantz

Kos Visoksr (Xlt), kstsr kaust tTenor>,
Kslix Lovllel unä Karl kekkiss (Dass)

Vorverkauf ab Montag 16. Mär/, bei Müller äc 8e!>aäs, 8pi-
talgasss 26. Xksnäkasso im Kasino am Kon/srttags von
19 Dkr an gsöklnel.

kreise: Dienstag u Donnerstag: kr. 7.56, 6,-, 4.S6 u.
Montag: Kr. 6.—. 4.—, 3.— unä 2.66.

killststsuer unä Daräerobe inbsgriiken

Programm: bis unä mit 8onntsg. äsn 22. Marx prolongiert
wegen grossem Krtolä. bin 1'ilm äer Aufklärung unä Warnung!
166 e/o äsutsek gssproolion!
?si,-eri»Bnen ffüe Sür>»n,e»««s gesuekt?

Dsrgssisllt v. ä. Dsgswalä-Kilm unter Mitarbeit unä Unterstützung
ä. äsn seksn blationalkomitves x. kekâmpkung ä. Maäeksnbanäsls.

Richard Wagner. Abends 26 Uhr, zu Gunsten der Alters- und
Unterstützungskasse des gesamten Personals des Berner Stadttheaters.
Neu einstudiert „Als ich noch im Flügelkleide", ein fröhliches Spiel
in vier Bildern von Albert Kehm und Martin Frehsee, mit
Margarethe Kehm-Konrad a. G. und diverse Einlagen im 4.
Akt.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 21. bis 29. März 1931.

Samstag den 21. März, nachmittags Konzert der Kursaal-Kapelle
(Willy Dillmann) und Divertissements; abends großes Konzert des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Diver-
tissements zum Benefiz für Willy Dillmann.

Sonntag den 22. März, nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Diver-
tissements.

Montag den 23., Dienstag den 24., Mittwoch den 25., Donnerstag den
26., Freitag den 27. März, nachmittags und abends, Konzerte der
Kursaal-Kapelle (Willy Dillmann) und Divertissements.

Samstag den 28. März, nachmittags Konzert der Kursaal-Kapelle (Willy
Dillmann) und Divertissements; abends Konzert des italienischen
Künstler-Orchesters (Mario Thesi). Im Spielsaal Divertissements.

Sonntag den 29. März, nachmittags und abends Abschieds-Konzerte des

italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi). Im Spielsaal Di-
vertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
23., 24. und 26. März, 26 Uhr, im großen Kasinosaal, Symphonie-

konzert der Bernischen Musikgesellschaft, Leitung: Prof. Dr. Felix
Weingartner. (Neunte Symphonie von Beethoven.) (Mitwirkend:
Cäcilienverein der Stadt Bern.)

25. März, 26'/c Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Metallharmonie
Bern. i

28. und 29. März, abends, in der Französischen Kirche, Palmsonntags-
konzert des Berner Mänerchors.
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Qffijier'Bereitt ber Stöbt "Bern.

Wittwod), ben 25. Wät3 1931, 20.15, im I. Gtod bes §otels Schwerer»
Çof, Bern, Conférence du Général Débeney, ancien Chef de
l'Etat-Major Général de l'Armée française, Paris, « La com-
position future de l'armée moderne ».

Hurnoerein ©nge-3'elfenou.
Borfteïïung, Sonntag ben 22. Wät3, nadjmittags 3 UI)r im Bierljübeli.

©emütlidjer sweiter Heil ab 17 llljr.
Einsendungen für das Wochen program m " erbitten wir spätestens

bis Donnerstag mittags.

Berner Stabttbcatcr.

greitag ben 13. Wät3 crgötjte fiel) ber
nheaterbefudjcr an ber ©rftaufpil)rung einer
Operette oon ©rnft Btarifdjla unb Bruno oon
©ranidjftaebten: „Her Hollar rol.t". Her dir«
renbe Hitel unb bie ©elbforte oerraten ben
Sdiauplalj Bntetila. Her §elb ift ausnaf)ms=
weife roeber ein öfterreidjtfdjer Ofjyiet nocl) eine
tanjenbe §ol;cit, fottbern ein burd> feine §ei=
rat mit einem Hanjgirl bislrebitierter ©entle»
man. Ilm ben Huts bes rollenben Hollars
auf fid) 3U lenten, oerfud>t er bas ©lüd in
allen Berufen, u. a. als Sanbwidjman. Schließ»
lid) „mad)t" er in Beilame unb bas ift fein
(Erfolg, jetjt rollt il;m ber Hollar ju. ©r
ftel;t im Hienfte bes Bellamebureaus Haniel
§erft)tnann, £tb. unb muß, mit Iiingenben Hi=
teln aufgepaßt, oot ber Welt ben Bereiter ber
Sängcrm Benate Saloini fpielen, mit ber bas
Balace»Sl)eatcr ffiefdjäfte 311 madjen hofft. Hie
Sadje l)at aber ben §aten, bafj bcr §elb Bei»)
fiioingftone ja oerheiratet ift; feine grau Watt)
wirb eiferfiid)tig. gtt bcr ffiarberobe bes Htjea»
ters nehmen bie Betlamepläne ber girtua §erfl)»
mann ein (Enbc: bie Sängerin wirb butd) einen
Sd)uß ber Bits, fiioingftone oerrounbet unb nun
wenbet fid) bas öffentliche gntereffe her |o
mutig um iljreu Wattn lämpfcnben ©attin 3U,
— ber B^oseß citbigt mit gteifpredjung unb
bas ehemalige ffiirl lommt feiuerfeits 3U ©l)ten
unb Beidjtum. Hod) toas ttüßen ihr bie Hol»
lats! Betet), oon betn fie fid) fdyeibett lief),
ift oerfdjollett unb fie liebt mir il;n. (Einem

ergebenen gretmbe gelingt es, bie fiiebenben
wieber 3U oereittigeit, tons um fo beffer mög»
lid) ift, als aud) bie gamitie bes ©nglänbers
burd) bie Bnerlenntmg ber Serbinbung bett
„fogialen Busgletd)" IjergeftcIIt t)at. Bn Wiirsc
mit tragifd)cit Bnllängen uttb pilantem Hott»
flidtftoff fehlt es ber Operette nicht, aud)
fapft ift rcidjlid) geforgt für Unterhaltung. Hie
HJact Hoble (Bubolf Ott), Hattiel $jcrfljmann
(fiubmig §ollißer), Wae Wills (gofef Berget)
als Bctocrbct ber gefchiebenen grau finb brol»
lige giguren, benett bie Oarftellcr if)te ©haral»
tcriftit nicht oerfagten. Bubolf Httglcr als fiioig»
[tone uttb gtnt Sdjloß als Wart) fattbett fid)
gut in il)te Bollen, besgleidfen Bttbré oott
Hießl, bcr in beut Stal)lmagnaten gielb ben
Itjpüs bes trödelten Banlee 3U 3cid)tten hatte.
Hätt3erifd)c (Einlagen beftritten ntiï gutem ffiliid
©oa Belgarb, ©Ift) Hern unb 10 ©itls unb
befonberen Beifall fattb ©hriftian §ufttagel,
bcr als £>err im grad eine Brie oortrug.

Her mufitalifchen fieitung Hermann §en3es ift
tpräsifion nad)3urühmen. I.

Berner frjeimatfcbuhffjeatfr. (Witgeteilt.)
Bach brei erfolgreichen ©aftfpieten itt fiaufanne,

Beuenburg uttb Sangenthai toill bas rührige
£jeimat[d)ut)theater, beffen Hätigleit in Bern ja
nicht ettoa eingefdjneit würbe, feinen oielen greunben,
in ben tommenben grilling hinein, 3toei Wunbart»
ftüde h»terer Brt auf feiner Stammbühne im
„Sd)än3li" befd)eren.

Hommenben Witttooch, ben 25., greitag, ben
27. unb Samstag, ben 28. Wär3, je 20 Uhr
abenbs, gelangen 3ur Buffüfjrung „Heframa" oon
©mil Balmer, ber biesmal 3ulunftsmuftl fchreibt
unb uns, in feiner gewohnten Höftlicf)teit, ein
Borgefeßtenbott einer ftabtbernifdjen 3üuft im
gaffte 1950 fdjilbert, unb „Stierenauge" oon
©rnft Ba^Ii, beffen fröhlicher 3weialter (Bal)Ii
weiß ja auch fo erfrifdjenb 3U lachen uns braftifdje
©egemoart mit allen ihren Hulturerrungenfchaften
oorfeßt.

Wan barf fid) auf bie Bbenbe, benen toit trot)
aller Homert» unb Bniäßeljochflut ben oerbienten
©cfolg wtinjdjen, herlief) freuen.

X. Bbonnciiientsloitjeri ber Wufilgefelljcbaft.
fieitung: Hr. gel« Weingartner. Busfüf)»

renbe: bas oerftärlte Berner Stabtordjefter;
©hör: ©äciliettoerein ber Stabt Berit unb
Berner fiiebertafel; Soliftctt: Wia Beyenburg
unb ©lara Wt)ß»Wir3, 3ütid) (Soptatt), Bes
gifdjer, Bafel (Bit), Beter Bauft, Bafel (He»
nor), gelix fioeffel (Bah).

gm Bahnten bes X. (legten) Bbonnements»
ïoitgertes ber Bernifchen Wufitgefellfd)aft lommt
bie Beunte Stjmphonie oon Beetljooen bteimal,
ant Blontag, 23. Wät3, Hienstag, 24. Wät3
uttb Hoitnerstag, 26. Wärs 3m Buffüljrung.
Has Holpert finbet 3uguitften ber Unterftüßungs»
laffe bes Bernifdjen Ord)eftcroereins ftatt.

Hie neunte Stjmphonie — biefe „Wurtber»
ftjmphottie", wie Bid)arb Wagner fie nannte —
würbe 1824 uollettbet uttb atn 7. Wai itt Wien
(mit geringem materiellem aber grofjem fünft»
Ierifdyem ©rfolge) uraufgeführt. 3®ifd)en ber
Becubigung ber „Bdjten" mit ihrer friebooll
erhabenen §eiterleit unb biefent neunten „über»
lebensgroßen" Stjntphoniemerl liegen elf oolle
gal)re. Stach bent bisherigen heißen Bingen
um irbifd)es ©lüd wiber bie Wad>t bes Scf)id=
fais ift nun (per 'n ber „Beunten" bie ©r=
lenntnis oott bcr Bidjtigfeit irbifdjen (EittjeT»

wiinfd)ens aufgegangen, geläuterte „gteube" er»

hebt über alles Berganglid)e! —
Heu ©horpart im gittalfalj haben ber ©ä»

ciliettocteiit ber Stabt Bern unb bie Berner
fiiebertafel übernommen. Has Soloquartett ift
Wia ifkltenburg unb Clara Wit3=Wpf), B^"
Bauft uttb gclii fiocffel anoertraut. Hie fiei»
tuttg bcr brei Buffüljningen hot Hr. gel«

Weingartner, Bafel, ber berühmte Beett)ooen»
Hirigent, inne, beffen gnterpretations» unb
Stabführungsfunft im leßtjährigen Beethooen»
Spmpl)onien»3pflus (I.—VIII.) ©egenftanb ber
Bewunberung war.

Hie Hüdjtigleit unferes Spmphonieordfefters,
bas uns fo oiele eble Wufifgenüffe mitoerfdjafft,
ift anerfattnt; auch b« befonbere Beranftaltungs»
3wed — suguttften ber Unterftüßungstaffe bes
Bernifchen Ordfefteroereins — follte ben brei
Bufführuttgen ber „Beunten" oollbefeßte Säle
fid)ertt. Hie Qualitäten aller Busfülfrenbcn fte»
hen in fo f)oT)em Bnfel)en, baf) fid) jebe weitere
©mpfehlung 3um Befu^ biefer Honserte er»
übrigt. Hie Bufführungeit finben im ©rofjeu
Hafinofaat ftatt; fie beginnen um 8 Uhr.

Wufeumsgefeflfcitaft Bern
(fiefe3ir(el unb Hlub für Unterhaltung unb

©efeüigleit).

Hammermufif»Bbenb (13. Bîat3).
Btit Schubert I)ot bas mufifalifd)e Winter»

Programm rein unb anregenb ausgeflungen. Her
Hammermufitabenb oom letjten greitag begann
mit einem fauber herausgearbeiteten Streichquartett,
bas bie §errett Htjeo §ug, ©onrab Balbini, grit)
gtten unb Bollmar Ho'hlfchütter in tabelloffem
gufammenfpiel nachfchufen. grau goljanna Berger»
3pbach fang fieben Sdjubertlieber (meift ©oethe»
texte), bie in bem ftarten unb fchimmernbett Sopran
biefer Sägerin 3U guter Wirlung lamen. Has
Hlaoierquintett in A-bttr (gorellenquintett), in betn
ber junge ©rnft Büdjlcr am glügel ein prächtiges
Hönnen bewies, bilbete ben heitern Bbfchluß bes
Bbenbs — bes Bbcnbs, ber oon einer ungewöhnlich
3al)treid)en 3uhô«rfd)aft bantbar h'"8enommett
würbe. O. F.

Berner Äulturftlm=@emeinbe.
Buf oielfeitiges Berlattgen unb bes großen

©rfotges wegen bringt bie Berner Hulturfilm»
©emeittbe ttädjften Sonntag, ben 22. Wär3, oor»
mittags IOV4 llßt, im ©inéma Splettbib Balace
ben gilm „©in Blid in bie ©eheimniffc
eines Sdjnellbampfers" (Bau bes Hampfers
„Bremen" bes Borbbeutfdjen fiopb) 3ur 3weiten
unb leßten Wieberholung. Has Beferat hält auch
aud) biesmal §etr gngenieur g. Beter, a. Brof.,
3ürid).

SJortrag.
Berntfche ©artenbaugefellfd)Oft.

Bächften Hienstag, ben 24. Btär3, abenbs acht
Uhr finbet im §öcfaat bes botanifdjen ©artens
ein Bortrag mit Hemonftrationen über „Hie
Bflege bcr Hafteen" ftatt, W03U Bftan3en»
liebhabet freunblid) eingelaben finb. Her Beferent,
§err Obergärtner §. S d) e n 1 oom Botanifdjen
©arten unb bas attueHe Hf)ema bürgen für einen
intereffanten unb lehrreichen Bbenb. Her Bortrag
ift öffentlich unb unentgeltlich.

„Her © r 0 ß c B t 0 d t) « u s". B a n b 6 :

F. — © a s ; B a 11 b 7 : © a s — © 3. —
Bering g. B. Brodhaus, ficipjig. 1930.

Wie fießt ein g a II f d) i r m aus uttb
wie funltionicrt et? Wcld>es ift bie llrfadje
eines mißglüdteti Bbfpruttgs? „Her ©roße
Brodhaus" gibt bit hierüber alle wüttfd)bare
Buslunft. Ober bit bift bir ttidjt liar über
Bebeututtg uttb .fjerluttfi bes Begriffes „g a »

tt a I". Hu fd)Iägft bett B a it b 6 auf unb
finbeft bort ge'dptuttg uttb Sert, bie bid) auf»
llärett. Ober bu follteft itt alles Hilr3e unb
Bräjifion bid) über gbee, ©efd)id)te, Orgatti»
fatiott uttb fliteratur bes italienifdyen gas»
c i s ttt u s orientieren. Bud) hier ift Banb 6
ber fd)ät|barc Reifer. — Hu möd)teft aus

einem praltifdjen ©runbe wiffen, wie bein

güllfeb erhaltet ausfieht, was man unter
gcrnöftltdjen © e b i e t e n (b. i. bie Oft»
fibirifdje Sowictrcpublil) oerfteht. Hu inter»
effierft bid) für bas gernfpredjwefen,
bas ginanjwefen, bie glugsettg»
i tt b u ft r i e für bie gor ft wiffen f'dh aft;
bu mödjteft bas tnobertte g i n tt I a n b [tubieren;
bu gebenlft g r a n 1 f u r t a. Bt. 311 befudjett ;

bu mödjteft wiffen, wie g r a tt 1 r e i d) politifd)
organifiert ift: „Her ©roße Brodhaus" gibt
bir mit Hert, Bilbettt, Blänett uttb Harten
übet ailes Buslunft. —

Her 7. B a tt b bringt bir gleid) auf feinen
erften Seiten eittbrudsooll bie ©rrungenfdjaften
ber Bereit 3unt Bewußtfein; mit geteilten
©tnpfittbungett allerbings Iiefeft bu oott ben
fedjs ©ruppett bcr © a s t a 11t p f ft 0 f f e ben
tränenerregenbett, ttiefenerregenben, Iungettreisen»
bett, blafen3iehenben, ben Betoett» uttb ben Blut»
giften. Bber perföljnlid) ftimmt bid) wieber
bie ffintbedung, baß bie ©rlenntnis ber inner»

ften ©igenfdjaften unferes ©elbes unb feiner
weltbewegenden gunltionen, wie wir fie bem
Bhbf'oïraten Siloio ffiefell oerbanlen, bereits
in ben „©roßen Brodhaus" eingebrungett unb
barum auf bem beften Wege ift, ©emeingut
3U werben. So lefen wir im Brtilel © e I b

baß bie Quantitätstheorie (fiauffraft
bes ©elbes, b. h- bas Bteisnioeatt, ift abhängig
oon ber Wenge unb Itmlaufgefdjwinbigleit bes

©elbes) fid) burd) bie ©rfahrungen ber gnfla»
tions3eit als grunbfäßlich richtig erwiefen Ijo&e-
So befteht alfo bie §offnung, baß auf ©ruttb
biefer ©rlenntnis bie Wad)t bes Selbes ge=

brohen werben lantt. Henn bie ftabilifierte
Hauflraft fhaltet bie allgemeinen Wirtfdjafts»
Irifett aus, unb bamit wären aud) bie §aupt»
ttrfadjen ber Hriege aus ber Welt gefdjafft,
bie ffiaslrieggefahr alfo iiberwunbett, bie honte
noch wie eine böfe Blb auf ber Wenfd)Ijeit
laftet. Hanl einem wiffenjdjaftlidjen Bollsbud),
bas folhe weltbefreiettbe ©rlenntniffe oerbreitet!

H.B.
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Offizier-Verein der Stadt Bern.
Mittwoch, den 25. März 1931, 29.15, im I. Stock des Hotels Schweizer-

Hof, Bern, Loiikêrence cku Lîênêral Oêbenez', ancien Lkek cie
I'Qtat-iVlojor General cte l'Xrmêe krangaiss, Paris, « pa com-
position kuture cie I'armee moderne».

Turnverein Enge-Felsenau.
Vorstellung, Sonntag den 22. März, nachmittags 3 Uhr im Bierhübeli.

Gemütlicher zweiter Teil ab 17 Uhr.
Llnsenäun^en kün 6ss Woekenpro^amm " erbitten wîr spätestens

bis Vonnersts^ miitsZs.

Berner Stadttheatcr.

Freitag den 13. März ergötzte sich der
Theaterbesucher an der Erstausführung einer
Operette von Ernst Marischka und Bruno von
Eranichstaedten: „Der Dollar rol.t". Der klir-
rende Titel und die Eeldsorte verraten den

Schauplatz Amerika. Der Held ist ausnahms-
weise weder ein österreichischer Offizier noch eine
tanzende Hoheit, sondern ein durch seine Hei-
rat mit einem Tanzgirl diskreditierter Gentle-
ma». Uni den Kurs des rollenden Dollars
auf sich zu lenken, versucht er das Glück in
allen Berufe», u. a. als Sandwichman. Schließ-
lich „macht" er in Reklame und das ist sein

Erfolg, jetzt rollt ihm der Dollar zu. Er
steht im Dienste des Reklamebureaus Daniel
Hershmann, Ltd. und muß, mit klingenden Ti-
teln aufgeputzt, vor der Welt den Verehrer der
Sängerin Renate Salvini spielen, mit der das
Palace-Theater Geschäfte zu machen hofft. Die
Sache hat aber den Haken, daß dor Held Percy
Livingstone ja verheiratet ist; seine Frau Mary
wird eifersüchtig. In der Garderobe des Thea-
ters nehmen die Neklamepläne der Firma Hersh-
mann ein Ende: die Sängerin wird durch einen
Schuß der Mrs. Livingstone verwundet und nun
wendet sich das öffentliche Interesse der so

mutig um ihre» Mann kämpfendcn Gattin zu,
— der Prozeß endigt mit Freisprechung und
das ehemalige Girl kommt seinerseits zu Ehren
und Reichtum. Doch was nützen ihr die Dol-
lars! Percy, von dein sie sich scheiden ließ,
ist verschollen und sie liebt nur ihn. Einem
ergebenen Freunde gelingt es, die Liebenden
wieder zu vereinigen, was um so besser mög-
lich ist, als auch die Familie des Engländers
durch die Anerkennung der Verbindung den
„sozialen Ausgleich" hergestellt hat. An Würze
mit tragischen Anklängen und pikantem Kon-
flicktstofs fehlt es der Operette nicht, auch
sapst ist reichlich gesorgt für Unterhaltung. Die
Pack Dadle (Rudolf Ott), Daniel Hershmann
(Ludwig Hoilitzer), Mac Mills (Josef Berger)
als Bewerber der geschiedenen Frau sind drvl-
lige Figuren, denen die Darsteller ihre Charak-
teristik nicht versagte». Rudolf Kugler als Livig-
stone und Jrni Schloß als Mary fanden sich

gut in ihre Rollen, desgleichen Andre von
Diehl, der in dem Stahlmagnaten Field den
Typus des trockenen Pankee zu zeichnen hatte.
Tänzerische Einlagen bestritten mit gutem Glück
Eva Beigard, Elsy Kern und 19 Girls und
besonderen Beifall fand Christian Hufnagel,
der als Herr im Frack «ine Arie vortrug.

Der musikalischen Leitung Hermann Henzes ist
Präzision nachzurühmen. I.

Berner Hetmatschutztheater. (Mitgeteilt.)
Nach drei erfolgreichen Gastspielen in Lausanne,

Neuenburg und Langenthal will das rührige
Heimatschutztheater, dessen Tätigkeit in Bern ja
nicht etwa eingeschneit wurde, seinen vielen Freunden,
in den kommenden Frühling hinein, zwei Mundart-
stücke heiterer Art auf seiner Stammbühne im
„Schänzli" bescheren.

Kommenden Mittwoch, den 25., Freitag, den
27. und Samstag, den 28. März, je 29 Uhr
abends, gelangen zur Aufführung „Deframa" von
Emil Balmer, der diesmal Zukunftsmusik schreibt
und uns, in seiner gewohnten Köstlichkeit, ein
Vorgesetztenbott einer stadtbernischen Zunft im
Jahre 1959 schildert, und „Stierenauge" von
Ernst Balzli, dessen fröhlicher Zweiakter (Balzli
weiß ja auch so erfrischend zu lachen!) uns drastische
Gegenwart mit allen ihren Kulturerrungenschaften
vorsetzt.

Man darf sich auf die Abende, denen wir trotz
aller Konzert- und Anläßehochslut den verdienten
Erfolg wünschen, herzlich freuen.

X. Abomiementskonzert der Musilgesellschast.
Leitung: Dr. Felir Weingartner. Ausfüh-

rende: das verstärkte Berner Stadtorchester;
Chor: Cäcilienverein der Stadt Bern und
Berner Liedertafel; Solisten: Mia Peltenburg
und Clara Wyß-Wirz, Zürich (Sopran), Res
Fischer, Basel (Alt), Peter Baust, Basel (Te-
nor), Felir Loeffel (Baß).

Im Nahmen des X. (letzten) Abonnements-
konzertes der Bernischen Musilgesellschast kommt
die Neunte Symphonie von Beethoven dreimal,
am Alontag, 23. März, Dienstag, 24. März
und Donnerstag, 26. März zur Aufführung.
Das Konzert findet zugunsten der Unterstlltzungs-
lasse des Bernischen Orchestervereins statt.

Die neunte Symphonie — diese „Wuitder-
symphonie", wie Richard Wagner sie nannte —
wurde 1824 vollendet und am 7. Mai in Wien
(mit geringem materiellem aber großem künst-
lerischem Erfolge) uraufgeführt. Zwischen der
Beendigung der „Achten" mit ihrer friedvoll
erhabenen Heiterkeit und diesem neunten „über-
lebensgroßen" Symphoniewerk liegen elf volle
Jahre. Nach dem bisherigen heißen Ringen
um irdisches Glück wider die Macht des Schick-
sals ist nun hier in der „Neunten" die Er-
kenntnis von der Nichtigkeit irdischen Einzel-
wünschens aufgegangen, geläuterte „Freude" er-
hebt über alles Vergängliche! —

Den Chorpart im Finalsatz haben der Cä-
cilienverein der Stadt Bern und die Berner
Liedertafel übernommen. Das Soloquartett ist
Mia Peltenburg und Clara Wirz-Wyß, Peter
Baust und Felir Loeffel anvertraut. Die Lei-
tung der drei Aufführungen hat Dr. Felir

Weingartner, Basel, der berühmte Beethoven-
Dirigent, inne, dessen Interpretations- und
Stabführungskunst im letztjährigen Beethoven-
Symphonien-Zyklus (I.—VIII.) Gegenstand der
Bewunderung war.

Die Tüchtigkeit unseres Symphonieorchesters,
das uns so viele edle Musikgenüsse mitverschafft,
ist anerkannt; auch der besondere Veranstaltungs-
zweck — zugunsten der Unterstützungskasse des
Bernischen Orchestervereins — sollte den drei
Aufführungen der „Neunten" vollbesetzte Säle
sichern. Die Qualitäten aller Ausführenden sie-
hen in so hohem Ansehen, daß sich jede weitere
Empfehlung zum Besuch dieser Konzerte er-
übrigt. Die Aufführungen finden im Großen
Kasinosaal statt; sie beginnen um 8 Uhr.

Museumsgesellsckast Bern
(Lesezirkel und Klub für Unterhaltung und

Geselligkeit).

Kammermusik-Abend (13. März).
Mit Schubert hat das musikalische Winter-

Programm rein und anregend ausgeklungen. Der
Kammermusikabend vom letzten Freitag begann
mit einem sauber herausgearbeiteten Streichquartett,
das die Herren Theo Hug, Conrad Baldini, Fritz
Jtten und Volkmar Kohlschütter in tadellossem
Zusammenspiel nachschufen. Frau Johanna Berger-
Zybach sang sieben Schubertlieder (meist Goethe-
terte), die in dem starken und schimmernden Sopran
dieser Säg-rin zu guter Wirkung kamen. Das
Klavierquintett in X-dur (Forellenquintett), in dem
der junge Ernst Büchler am Flügel ein prächtiges
Können bewies, bildete den heitern Abschluß des
Abends — des Abends, der von einer ungewöhnlich
zahlreichen Zuhörerschaft dankbar hingenommen
wurde. L>. O

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Auf vielseitiges Verlangen und des großen

Erfolges wegen bringt die Berner Kulturfilm-
Gemeinde nächsten Sonntag, den 22. März, vor-
mittags 19Vc Uhr, im Cinéma Splendid Palace
den Film „Ein Blick in die Geheimnisse
eines Schnelldampfers" (Bau des Dampfers
„Bremen" des Norddeutschen Loyd) zur zweiten
und letzten Wiederholung. Das Referat hält auch
auch diesmal Herr Ingenieur F. Peter, a. Prof.,
Zürich.

Bortrag.
Bernische Gartenbaugesellschaft.

Nächsten Dienstag, den 24. März, abends acht
Uhr findet im Hörsaal des botanischen Gartens
ein Vortrag mit Demonstrationen über „Die
Pflege der Kakteen" statt, wozu Pflanzen-
liebhaber freundlich eingeladen sind. Der Referent,
Herr Obergärtner H. Schenk vom Botanischen
Garten und das aktuelle Thema bürgen für einen
interessanten und lehrreichen Abend. Der Vortrag
ist öffentlich und unentgeltlich.

„Der Große B r ockh a u s". Band 6 :

1^. — G a s; Band 7 : Gas — Gz.
Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 1939.

Wie sieht ein Fallschirm aus und
wie funktioniert er? Welches ist die Ursache
eines mißglückten Absprungs? „Der Große
Brockhaus" gibt dir hierüber alle wünschbare
Auskunft. Oder du bist dir nicht klar über
Bedeutung und Herkunft des Begriffes „Fa-
n a l". Du schlägst den Band 6 auf und
findest dort Zeichnung und Tert, die dich auf-
klären. Oder du solltest in alles Kürze und
Präzision dich über Idee, Geschichte, Organi-
sation und Literatur des italienischen Fas-
cismus orientieren. Auch hier ist Band 6
der schätzbare Helfer. — Du möchtest aus

einem praktischen Grunde wissen, wie dein

Füllfederhalter aussieht, was man unter
Fernöstlichen Gebieten (d. i. die Ost-
sibirische Sowietrepublik) versteht. Du inter-
essierst dich für das Fernsprech wesen,
das Finanzwesen, die Flugzeug-
i n d u st rie, für die F o r st w i s s e n s ch a f t;
du möchtest das moderne Finnland studieren;
du gedenkst Frankfurt a. M. zu besuchen;
du möchtest wissen, wie Frankreich politisch
organisiert ist: „Der Große Brockhaus" gibt
dir mit Tert, Bildern, Plänen und Karten
über alles Auskunft. —

Der 7. Band bringt dir gleich auf seinen
ersten Seiten eindrucksvoll die Errungenschaften
der Neuzeit zum Bewußtsein; mit geteilten
Empfindungen allerdings liesest du von den
sechs Gruppen der Gaskampfstoffe, den
tränenerregenden, niesenerregenden, lungenreizen-
den, blasenziehenden, den Nerven- und den Blut-
giften. Aber versöhnlich stimmt dich wieder
die Entdeckung, daß die Erkenntnis der inner-

sten Eigenschaften unseres Geldes und seiner
weltbewegenden Funktionen, wie wir sie dem
Physiokraten Silvio Gesell verdanken, bereits
in den „Großen Brockhaus" eingedrungen und
darum auf dem besten Wege ist, Gemeingut
zu werden. So lesen wir im Artikel Geld,
daß die Quantitätstheorie (Kaufkraft
des Geldes, d. h. das Preisniveau, ist abhängig
von der Menge und Umlaufgeschwindigkeit des

Geldes) sich durch die Erfahrungen der Jnsla-
tionszeit als grundsätzlich richtig erwiesen habe.
So besteht also die Hoffnung, daß auf Grund
dieser Erkenntnis die Macht des Geldes ge-
krochen werden kann. Denn die stabilisierte
Kaufkraft schaltet die allgemeinen Wirtschafts-
krisen aus, und damit wären auch die Haupt-
Ursachen der Kriege aus der Welt geschafft,
die Easkrieggefahr also überwunden, die heute
noch wie eine böse Alb auf der Menschheit
lastet. Dank einem wissenschaftlichen Volksbuch,
das solche weltbefreiende Erkenntnisse verbreitet!

N.L.



— S)as Center *2Bod)en^rogramm su
ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche", — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

(Theatersaal Schänzli)

Samstag, den 28. März 1931,
abends 8 Uhr

Deframa
es Vorgsetztebott im Jahr 1950, von

Emil Balmer.

Balzli.

-v//Ui/T/ Spieldauer ca. 2 Std.

Vorverkauf der Billette in den Buchhandlungen Francke und Scherz.

Splemflisi-Palace (v. Werdt-Passage)
Programm bis inkl. Sonntag, den 29. März:
Ein neues deutsches Sprech-Tonfilmwerk!

Menschen im Sturm.
Hauptrollen : Olga Tschechowa, Trude Berliner, Adalb. v.Schlettow.
Der Film hat glänzende Kritiken aus verschiedenen Großstätten.

Was die WodK Urinât.

Semer Stobttljeater. 3Bod)enfpielpian :

Sonntag, ben 29. Nlärj, oormittags 11 Uhr, Nlatinée „Der 3a(ager",
Sdjuloper in jroei ISCïten non Sert SBrec^t, Nlufil oon Kurt SSeill.

Nachmittags 14 Ufjr, Die „Sötterbämmerung", britter Dag bes

Nübnenfefttpiels „Der Ning bes Nibelungen" in brei Aufjügen oon
Nidjarb SBagner. Abenbs 20 Übt» P ©unften ber Alters» unb
Unterftüßungstaffe bes gefamten ißerfonals bes Nerner Stabtttjeaters.
Neu einftubiert „Als ic$ nod) im giügeltleibe", ein fröhliches Spiel
in »ier Nilbern oon Albert Keßm unb Niartin grebfee, mit
Nlargaretbe Kebm=Konrab a. ©. unb bioerfe ©inlagen im 4.

Alt.
Nlontag, 30. Nlärj, (31b A. 27) „Der Dollar rollt", („Nellame")

3a33=Dperette in brei Hilten oon Nruno ©ranidptaebten.

Dienstag, 31. Nlärj, (Ab. B. 28.) Drei luftige Operneinalter „©ianni
Sd)iccbi", Dert oon ©iooanni gorçano, beutfd) oon Aifreb Nrüge«

mann, Nlufil oon ©. tßuccini. „§in unb jurild", Sletßb mit Nlufil,
Dert oon Nlarcellus Schiffer, Nlufil oon ipaul §inbcmitb- « Angé-
lique », garce in einem 311t oon Nino, Nlufil oon 3°<1"es 3bett.

Nlittmocb, 1. 3IpriI, (Ab. C. 26.) „Nlacbetb", ©in Drauerfpiel in fünf
Aufjügen oon SBilliam Sbalefpeare.

Donnerstag, 2. SIpril Noltsoorftcliung 3lrbciterunion, „Das Sanb bes
bes Sädjelns", Nomanttfd)e Operette in brei 3llten, Nlufil oon
grans Sebär.

Karfreitag bleibt bas Dljeater gefcE»Ioffen.

ÜCursaai Schinzii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/s Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupleingang an der Schänzlistrasse.

kwnsthdlle Februar-April 1931

Oesterreichische
< Ausstellung

Kunst — Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

B ç |> B Montag vormittag geschlossen.
— Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Samstag, 4. 3IpriI, 3»'" erftcn Nlale „Die brei Nlusleliere", ein

Spiel aus romantifdjer 3eit Nlufil oon gefiern unb ^eute,
Der! nacb Nlotioen oon Aleranbcr Dumas oon Nubolbp Sdjanjer
unb ©rnft SBelifd), Nlufil unb Arrangement ber ©inlagen oon
Nalpb Senatslp.

Sonntag, 5. April, nachmittags 14V* flf)r, «33fr Nutenbof" Nolls«
oper in einem Notfpiei unb brei 3Ilten oon §anns 3tboIf 5J3etcr,

Dert oon ©arl ffirunbcr unb 3- Säberli. 3Ibenbs 20 Uhr, „Die
brei Nlusleliere", ein Spiel aus romantifdjer 3eit mit Nlufil oon
geftern unb beute, Dcrt nad) Nlotioen oon Ateranber Dumas oon
Nubolpb Sdjanjer unb ©rnft 2BeIItfd), Nlufil unb Arrangement ber
©inlagen oon Nalpb Nenatjlg.

Kurfaal Sd)änjlt. Neranftaltungen 00m 29. Nlärj bis 5. 3Ipril 1931.

Sonntag ben 29. Nlärj, nachmittags unb abenbs Abfd)iebs=Konjerte bes
itaiienifcben Künftler«Orcbefters (Nlario ©befi).

Nlontag ben 30. Nlärj, nachmittags unb abenbs, Kortjerte bet Kutfaal»
Kapelle (SBiHt) Dillmann).

Dienstag ben 31. Nlärj, nachmittags unb abenbs Abfcbiebs=Konjerte
ber Kapelle Dillmann.

Nlitttoocb ben 1. April, nacbmiltags unb abenbs ©röffnungstonjcrt ber
neuen 3ta''enifcben Kur[aal«Kapette.

Donnerstag ben 2. April nachmittags unb abenbs ©röffnungstonjerte
bes 3tultenif(ben KünftIer=Drd)efters Krbano ©alligari.

greitag ben 3. April, ift ber Kurfaal bes hoben geiertages toegen
gefdjloffen.

Samstag ben 4. April nachmittags unb abenbs Kottjerte bes itaiienifcben
Kün[tIer=Ord)e[ters Urbano ©alligari.

Sonntag ben 5. April, nachmittags unb abenbs gefttagstonjert bes
itaiienifcben Künftier«Or<he[ters Urbano ©alligari.

33erfd)tebene Neranftaltungen.
1. April, 20 Uhr, im Keinen Saal bes Kafinos, tprojeltionsoortrag

oon §errn Dr. Nl. Senger, Sern, über: „Unfere 3Upenpoften".
Neranftattet 00m S. A. ©., Settion Netn.

3. April, 20'/4 Uhr, im Nlünfter, Karfrcitagslonjert (Kantaten mit
Ordjefler) oon 3ßrof. ©rnft ©raf.

mene gilrn „3B unber ber Natur" (ein
oollflänbig neuer Nlumemounberfitm) mit Nor«
trag oon §errn 5Prof. Dr. E. Schröter, 3ürid),
nächften Niittmoci) ben 1. April, abenbs
8 1/4 Uhr, in ber Aula bes Stäbt. ffipmnafiums
auf bem Kirdjenfeib jur SBieberholung. Niilett»
ooroerlauf (alle ipiäße finb numeriert):
Scbtoeiäet Schuh umb Nollstino, Nlarttgaffe 37/V.

X. Abonnementsionjett.
Der ©plius ber burd) geiir 3Beingartner im

legten 3af)ie aufgeführten Seethooenfinfonien
hat biefe 3Bod)e (Nlontag, Dienstag unb Don»
nerstag) burd) ben Nortrag ber IX. Sinfonie
enblid) feinen Irönenben Abfluß gefunben.
315eingartners großartige 3nterpretationsgabc
jeigte fich mieberum im heften Sicht. Der
Aufbau bes erften Satjes lanit in feiner Hßlaftif
unb ber geinheit ber bpnamifd>en Netoudjen
laum übertroffen toerben, hesgleidjen äud) bas
Scherjo, bas mit untoiberftehlicher 3Bucht ein»

herftürmte, bas Necitatio ber Näffe fobann
unb im leßten Sab has Allegro assai vivace
(Alla Marcia), bas aus ber erhabenen Sphäre
bes Neethooenfchen ©enies heraus nachgef^affen

s=aa©G=5B5©Cr=asSö===SS<^==S®

Cbcatcr und Konzerte |
®S==O®S===a©£5=£>©£a=£>S5a=S05=i)©S=O

Stabt«2h«otcr

Danjabenb ©mmp Sauerbed.
SBteotel ffilüd, 3ogcnb unb eble greube birgt

ein folcher Abenb Nein unb groß reift biefe
Künftierin fd)öner ©rfüüung entgegen. Aufbau bes

Programms, Nertoenbung oon Nlitarbeiterin unb
©tuppe fd)on oerraten fieseres Kunftroolien.
grau Sauerbeds eigene Dänje ftanben biesmal
toteber im Nlittelpuntt. 3" hen Dänjen nad) ©oreüi
unb Nach bemunberte man ruhige Nemegungen,
ootl 3Bätme, mit erftaunltd)en Uehergängen ins
Nedif^e, 3'eUid)e unb Setoegte. Den Danä nad)
Nach betrachten mir als einen toahren gunb, auch
im fioftüm. Straff unb feierlich fchloß ber Nrolofteto«
Nlarfàh ben erften Deil ber ©injelbarbietungen. ffis
folgten temperamentootte, mehr c^aratteriftifc^e
Nummern : ein flaotfdjer Danä ooü biühenben
Sehens unb ber totrbelnbe NofenIaoaIier«3BaIäer,
in bem einäig ätoei Stoßberoegungen in bie Soße

ben Beraufchenben Sdjtoung unterbradhen. ©ine
längft anerlannte unb betounberte Seiflung ift bie
Danjobaüabe, bie Nerjtoeiflung unb fäß aufjudenbe
Sebensmut einer Apachenbirne f^iibert. Das Segen«
ftüd baju, bas nidft minber 3n^ffi9cnj oerräi,
ebenfalls in f<btDarj«rot, ift ber „Kanonenfong",
©tauen unb Deufetei bes Kanonenrohrs enträtfelnb.
Die Ießtjährige ijßat'otnime ßat grau Sauerbed
geänbert; bas „Sarophonfolo", eine herrliche ©ro«
teste, ift nun tänjerißb eimoanbfrei, ganj Netoegung.
Siebliihe ©infalt befihtoor ber geftmarfih ber ©ruppe
herauf, bie bies 3aßr Nefferes leiftet. Schöne
unb ganj felbftänbige Seiffungen (§eil biefer ©r=
Jtehung bot bie Nlittänjerin Nlableine ©ascarb
in « Plus que lente » oon Debuffb unb im oer»
führerifdjen „§onoiuiu" ; bas Aligretto oon ©opertn
oerlor bur^ bie oteien §anbbetoegungen. gür
ben reichen, anregenben Abenb fei ber Dänjerin,
ihrer Schule unb ber Ätaoierfpielerin 3rnra
Schattet Danl. g.

Nernet Kultutfilm»©emeinbe.
Nähten Sonntag ben 29. Nlärj (3ßaImfonn«

tag) fmbet leine Neranftaltung ftatt. hingegen
gelangt ber mit fo großem Neifall aufgenom«
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O^8^l.I.8<I«^^L!>I vl^l) ld^8I-L1^6l.I88^1Vì^1'e

Oss kerner ^ockenprcz^rsmm blicket einen kestariclteil cier „kerner docile ". — Inserate in Omratimunx nack ckein Insertionspreis ci er
.kerner IVocbe", übriger Text gratis. — kinsenckungen an cien Verlag cier „kerner Wocke". — lîeckàtionssckluss Donnerstag mittag

(Isteatersaal Sckänxli)

8amstag, cken 28. Mr? l93l,
abends 8 Utir

Oekesms
es Vorgset?tebott im fakr 1950, von

kmil kalmer.

Zpielliâuer ca. 2 Stck.

Vorverkauf cker killette in cien Kuctikandlungen krancke und Leber?.

W°Z?Z>V Kern's I.Tonkilmtksatsr
(v. àdt-kassage)

krogräinin bis inkl. LonntaZ. den 29. När? :

kin noues dsutscbss Lprseb-Tonkilinwerlc!
^ensc»BSn in, Lî»»,n,.

Hauptrollen: Dip:» Tseksebocvs., Trucks ksrlinsr, Xdalk. v.Leklsttoî
Der kilin bat ^Iân?ends Kritiken aus versebisàsnsn KroLstättsn.

Was aie Woche bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:

Sonntag, den 2g. März, vormittags 11 Uhr, Matinee „Der Jasager",
Schuloper in zwei Akten von Bert Brecht, Musik von Kurt Weist.
Nachmittags 14 Uhr, Die „Götterdämmerung", dritter Tag des
Vühnenfestspiels „Der Ring des Nibelungen" in drei Aufzügen von
Richard Wagner. Abends 20 Uhr, zu Gunsten der Alters- und
Unterstützungskasse des gesamten Personals des Berner Stadttheaters.
Neu einstudiert „Als ich noch im Flügelkleide", ein fröhliches Spiel
in vier Bildern von Albert Kehm und Martin Frehsee, mit
Margarethe Kehm-Konrad a. G. und diverse Einlagen im 4.

Akt.

Montag. 30. März, (Ab X. 27) „Der Dollar rollt", („Reklame")
Jazz-Operette in drei Akten von Bruno Granichstaedten.

Dienstag, 31. März, (Ab. k. 28.) Drei lustige Operneinakter „Eianni
Schicchi", Text von Giovanni Forzano, deutsch von Alfred Brüge-
mann, Musik von G. Puccini. „Hin und zurück", Sketsch mit Musik,
Text von Marcellus Schiffer, Musik von Paul Hindemith. » Xngê-
lique», Farce in einem Akt von Nino, Musik von Jaques Jbert.

Mittwoch, 1. April, (Ab. L. 26.) „Macbeth", Ein Trauerspiel in fünf
Aufzüge» von William Shakespeare.

Donnerstag, 2. April Volksvorstcllung Arbeiterunion, „Das Land des
des Lächelns", Romantische Operette in drei Akten, Musik von
Franz Lehar.

Karfreitag bleibt das Theater geschlossen.

Täglick naebmittags 4 Dbr (an Lonntapien 3>/z likr), abends 3V- Dkr

Xsnzesrte unrl 0ivs?îîLLen,enîs.
Xuto-karkplAt? beim kauptsinZang an der Lobandistrasss.

ltUN»ìK«à!i» Ksbruar-Xpril 1931

Zhu«»tsII»ing
Xun», — Dî»in»Kg««,siìe

lagliek von 10—12 unck 2—5 I.'br.
Donnerstag abend von 8—10 bliir.

N H 1° k blontag vormittag gsseblosson.
— kintritt kür Kiektwitglisdsr kr. 1.10

Samstag, 4. April, Zum ersten Male „Die drei Musketiere", ein

Spiel aus romantischer Zeit mit Musik von gestern und heute,
Text nach Motiven von Alexander Dumas von Rudolhp Schanzer
und Ernst Welisch, Musik und Arrangement der Einlagen von
Ralph Benatzky.

Sonntag, 5. April, nachmittags 14>/e Uhr, „Der Rutenhof" Volks-
oper in einem Vorspiel und drei Akten von Hanns Adolf Peter,
Tert von Carl Grunder und I. Häberli. Abends 20 Uhr, „Die
drei Musketiere", ein Spiel aus romantischer Zeit mit Musik von
gestern und heute, Text nach Motiven von Alexander Dumas von
Rudolph Schanzer und Ernst Wellisch, Musik und Arrangement der
Einlagen von Ralph Benatzky.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 29. März bis ö. April 1931.

Sonntag den 29. März, nachmittags und abends Abschieds-Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Mario Chesi).

Montag den 30. März, nachmittags und abends, Konzerte der Kursaal-
Kapelle (Willy Dillmann).

Dienstag den 31. März, nachmittags und abends Abschieds-Konzerte
der Kapelle Dillmann.

Mittwoch den 1. April, nachmittags und abends Eröffnungskonzcrt der
neue» Italienischen Kursaal-Kapelle.

Donnerstag den 2. April nachmittags und abends Eröffnungskonzerte
des Italienischen Künstler-Orchesters Urbano Calligari.

Freitag den 3. April, ist der Kursaal des hohen Feiertages wegen
geschlossen.

Samstag den 4. April nachmittags und abends Konzerte des italienischen
Künstler-Orchesters Urbano Calligari.

Sonntag den 5. April, nachmittags und abends Festtagskonzert des
italienischen Künstler-Orchesters Urbano Calligari.

Verschiedene Veranstaltungen.
1. April, 20 Uhr, im kleinen Saal des Kasinos, Projekiionsvortrag

von Herrn Dr. M. Senger, Bern, über: „Unsere Alpenposten".
Veranstaltet vom S. A. C., Sektion Bern.

3. April, 20>/c Uhr, im Münster, Karfrcitagstonzert (Kantaten mit
Orchester) von Prof. Ernst Graf.

mene Film „Wunder der Natur" (ein
vollständig neuer Blumenwunderfilm) mit Vor-
trag von Herrn Prof. Dr. C. Schröter, Zürich,
nächsten Mittwoch den 1. April, abends
3 V-t Uhr, in der Aula des Städt. Gymnasiums
auf dem Kirchenfeld zur Wiederholung. Billett-
Vorverkauf (alle Plätze sind numeriert):
Schweizer Schul- umd Volkskino, Marktgasse 37/V.

X. Abounementskonzert.
Der Cyklus der durch Felix Weingartner im

letzten Jahre aufgeführten Beethovensinfonien
hat dies« Woche (Montag, Dienstag und Don-
nerstag) durch den Vortrag der IX. Sinfonie
endlich seinen krönenden Abschluß gefunden.
Weingartners großartige Jnterpretationsgabc
zeigte sich wiederum im besten Licht. Der
Aufbau des ersten Satzes kann in seiner Plastik
und der Feinheit der dynamischen Retouche»
kaum übertroffen werden, desgleichen auch das
Scherzo, das mit unwiderstehlicher Wucht ein-
herstürmte, das Recitativ der Bässe sodann
und im letzten Satz das Xllegro assai vivace
(Xlla Xiarcia), das aus der erhabenen Sphäre
des Beethovenschen Genies heraus nachgeschaffen

c?---SS0----SSs----WS^-SSc^-SS0----ss«^--ss

Lvealer uncl Koncerte ^
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Stadt-Theater
Tanzabend Emmy Sauerbeck.

Wieviel Glück, Jugend und edle Freude birgt
ein solcher Abend! Rein und groß reist diese

Künstlerin schöner Erfüllung entgegen. Ausbau des

Programms, Verwendung von Mitarbeiterin und
Gruppe schon verraten sicheres Kunstwollen.
Frau Sauerbecks eigene Tänze standen diesmal
wieder im Mittelpunkt. In den Tänzen nach Corelli
und Bach bewunderte man ruhige Bewegungen,
voll Wärme, mit erstaunlichen Üebergängen ins
Neckische, Zierliche und Bewegte. Den Tanz nach
Bach betrachten wir als einen wahren Fund, auch
im Kostüm. Straff und feierlich schloß der Prokofiew-
Marsch den ersten Teil der Einzeldarbietungen. Es
folgten temperamentvolle, mehr charakteristische
Nummern: ein slavischer Tanz voll blühenden
Lebens und der wirbelnde Rosenkavalier-Walzer,
in dem einzig zwei Stoßbewegungen in die Höhe

den berauschenden Schwung unterbrachen. Eine
längst anerkannte und bewunderte Leistung ist die
Tanzoballade, die Verzweiflung und jäh aufzuckende
Lebenswut einer Apachendirne schildert. Das Gegen-
stück dazu, das nicht minder Intelligenz verrät,
ebenfalls in schwarz-rot, ist der „Kanonensong",
Grauen und Teufelei des Kanonenrohrs enträtselnd.
Die letztjährige Pantomime hat Frau Sauerbeck
geändert; das „Saxophonsolo", eine herrliche Ero-
teske, ist nun tänzerisch einwandfrei, ganz Bewegung.
Liebliche Einfalt beschwor der Festmarsch der Gruppe
herauf, die dies Jahr Besseres leistet. Schöne
und ganz selbständige Leiswngen (Heil dieser Er-
Ziehung!) bot die Mittänzerin Madleine Eascard
in « kius que lente » von Debussy und im ver-
führerischen „Honolulu" ; das Allgretto von Coperin
verlor durch die vielen Handbewegungen. Für
den reichen, anregenden Abend sei der Tänzerin,
ihrer Schule und der Klavierspielerin Irma
Schaichet Dank. g.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag den 29. März (Palmsonn-

tag) fmdet keine Veranstaltung statt. Hingegen
gelangt der mit so großem Beifall aufgenom-
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mar. ©itiäig bem Adagio molto e cantabile
unb einigen Stellen bes legten Teils fdjiert
bie ®crftatibesfiil)[e ber ©kingartnerfdjen Objet»
tioität Abbrudj p tun; man tonnte fid) ba
einen befeelteren Klang, ein tieferes Stieben
biefer roeiheoollcn ©tufif beuten. SÜBeingartner,
ber ben tttjor mit berfelben ©toßjügtgfeit toie
bas Ordjefter befjattbelte, tourbe |>eri aller
teçhmfdjer Gdjmierigfeiten, bie namentlich im
ginale lauern. Unnachahmlich fdjön mar bie
Stelle, too bie ^oljbläfer toie auf einet fjjim»
melsleiter nad) ben flimmetnben Sternen 311

tlimnten fdfeinen, unb rate bas Ordjeftet, nach»
bent ber (Et)or fein letjtes Sßort gefagt Ijatte,
ben greubentaumel 3U Snbe führte. Oie So»
liftett ©lia ©eltenburg, Slara 933ir3=3Br)fj,
©es Sifdjer, griebridj 93auft, gelir fioeffel
unb Karl ©ehfuß erfüllten bie großen An»
forberungeit mit tünftlerifdjer ©eroiffenhafttg»
feit. Ote fämtliihen Aufführungen hinterließen
einen mächtigen Sinbrud, unb es ift toohl un»
nötig, 3U fagen, baß fie gute Sinnahmen unb
bamit ben geraünfchtett 3ufd)uß für ben Unter»
ftüßungsfonbs bes Sernifdjen Orchefteroereins
bradjten. I.

Karfreitagsfonjert im ©Ifiitfter.

(Siitg.) Am Karfreitag, 3. April, abenbs
8 1/4 Uh»r, bringt ©rof. Srnft ffiraf im ©lünftet
brei Kirdjenfantaten oon 3of). Seb. 33ad) jur
Aufführung, bie aus ber reifften Sd)affens3eit
bes SOUeiftets ftammen unb bem Sharatter bes
bot)en tirdjlidjen geiertages befonbers ent»
fprechen. geli* fiöffel wirb bie fchönfte aller
Saßfantaten „3d) toill ben Kreu3ftab gerne
tragen", Traute Soerner bie Alttantate „®ott
foil allein mein iperje oortragen,
utonach fid) l>eibe Sinjelftimmen mit Shriftian

Sufnagel (Tenor) in ber herrlichen gaffions»
tantate „Sehet, mir geh'n hinauf g«n 3«rafa=
lern" äufammenfinben. ©litg'.ieber bes ©fünfter»
chots unb ein forgfam jufammengeftelltes Or»
chefter roirten außerbem mit.

S?*tSSÏ»s^)S?«!«)SÏ#!tSSÏ*M)S?#itSS?#!«>

Sportnatbrlcimii |
Sfilaufen.

Am Sonntag gingen Heinere Seranftaltungen
oon Stapel, mie fie im allgemeinen ben Saifon»
abfdjluß femt3eichnen. Oie Sereinigung berni«
fd;er Stiflubs hielt auf Saanenmöfer nod) ein
Sfifpringen ab, bas einen guten Serlauf nahm,
aber nid)t mehr eine oolle ©ennlifte aufwies.
Oie ©efultate lauten: Senioren: 1. Sarbirtaur
S„ Sfiflub Sern. 2. Sifdjoff ©taurice, S.S.
©urtett. 3. ©Sinter S., S. S. Sutten. 4. 3efter
A. Stabtturnoerein Sern. 5. ©ßittwer §.,
©ontonierfahroerein. — 3unioren: 1. ©Silli»
mann A., S. S. ©urten. 2. Sibam, S. S.
Sutten. 3. Sjellet, S. S. Sern.

gußbaU.

Am Sonntag finbet bas große Sretgnis
ftatt: 3talien-—Schroeiä auf bem Stabion ©Jan!»
borf. Sitrajüge aus Oft unb ©left werben
eine ©lenge Sefudjer nad) Sern bringen, unb
bie Autos mit gußballfreunben werben aus
allen Sichtungen jahlreich baljetfahren. Oas
warme ©Jetter hat ben Sdjnee weggeräumt
unb fo tann bas ©afercfpiel in feine Sorredjte
treten. 3" ket Sdjweijermannfihaft mußte leiber
Saumgartner 00m Serner Sportclub ©oung»

Sops erfeßt werben butdj Sü<he (©orbftern»
Safel), weil jener injmifdjen in bie ©efrutem
fdjule einrüden mußte. ©Jir bebauern biefen
©Sedjfel feßr, haben mit bem talentierten jungen
Serner nicht nur großen Krebit eingeräumt,
fonbern in feiner Sommation auch bie berech»
tigte Anerfemtung feinet Seiftungen erblidt.

Auf bem ©eufelb fiegte ber g. ©. Sern
über ben g. (E. Slad Stars aus Safel wohl»
oerbient mit 4 :1. Oiefer Sasler Serein fpielt
feit ©eujaljr in ber oberften Klaffe boäj hat
er bisher leine großen (Erfolge erjielt, fo baß
fein ©3ieberabftieg in bie ©romotion taum
abjumenben fein wirb. Sern bagegen ift nun
aus ber ©efaht3one enbgültig heraus unb tarne
bei guten Sdjlußrefultaten ben Anfdjluß an
bie Spiße noch erratfehen.

©oug=Sops bagegen oetloren in Safel beut»
lieh 1:3 gegen ben g. ©. Safel. Oiefer bürfte
burih biefen Sieg bie Spiße äiemlidj gewiß
halten, mährenb bie ©.58. skmlidj gewiß bie
Spiße oerfchetät haben, gür ben äweiten ©laß
wirb es h«'P". fi<h uod) gehörig ftreden.

gedjten.

3n Sern gewann gräulein ©iorgenthaler,
felbft aus Sern, 3um brittenmal bie Sd)met3eri»
fdje Oamenfleurettmeifterfdjaft, 3U welkem ©r»
folg wir fie beftens beglüdwünfd)en.

Schmidt#
flohr m

Canadische Baumschule, Wabern
Tel. Chr. 66.85 W. Utess Tramhaltestelle

Gartenbaugeschäft
Obst- und Zierbäume und Sträucher, Blütenstauden
und AIpen-Pflanzen. — Rosen- und Nadelhölzer.

Anpflanzungen und Unterhalt von' Gärten.
Preisliste auf Wunsch. Nr. 10 Besuche willkommen

Fortsetzung der Gratis-Kurse

ich beginne mit meinen Kursen jeweils Montag,
Mittwoch u.Donnerstag, 21/2—51/2 Uhr nachmittags.

Abend- Kurse nachVereinbarung zur Selbstanfertigung

von

Smyrna
Perser Teppichen
Sehen Sie meine fertigen Teppiche unverbindlich an.

Anmeldungen nimmt entgegen

Spezialatelier für handgeknüpfte Teppiche

Frau L. Hafner-Hegg
Katiggässchen 14, 1. Stock

Moderne
Küchen-
Aussteuern

in bester Qualität

Spezialrabatt
Franko-Lieferung

Christen & Co. S:
Marktgasse 28

Neuzeitliche moderne
Handarbeiten

Frieda Brand, Bärenplatz 13, Bern
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war. Einzig dem Adagio rnolto e cantabile
und einigen Stellen des letzten Teils schien
die Verstandeskiihle der Weingartnerschen Objek-
tivität Abbruch zu tun; man konnte sich da
einen beseelteren Klang, ein tieferes Erleben
dieser weihevollen Musik denken. Weingartner,
der den Chor mit derselben Großzügigkeit wie
das Orchester behandelte, wurde Herr aller
technischer Schwierigkeiten, die namentlich im
Finale lauern. Unnachahmlich schön war die
Stelle, wo die Holzbläser wie auf einer Him-
melsleiter nach den flimmernden Sternen zu
klimmen scheinen, und wie das Orchester, nach-
dem der Thor sein letztes Wort gesagt hatte,
den Freudentaumel zu Ende führte. Die So-
listen Mia Peltenburg, Clara Wirz-Wyß,
Res Bischer, Friedrich Baust, Felir Loeffel
und Carl Rehfuß erfüllten die großen An-
forderungen mit künstlerischer Gewissenhaftig-
keit. Die sämtlichen Aufführungen hinterließen
einen mächtigen Eindruck, und es ist wohl un-
nötig, zu sagen, daß sie gute Einnahmen und
damit den gewünschten Zuschuß für den Unter-
stützungsfonds des Bernischen Orchestervereins
brachten. I.

Karsreitagstoiizert im Münster.

(Eing.) Am Karfreitag, 3. April, abends
3 ^ Uhr, bringt Prof. Ernst Graf im Münster
drei Kirchenkantaten von Joh. Seb. Bach zur
Aufführung, die aus der reifsten Schaffenszeit
des Meisters stammen und dem Charakter des
hohen kirchlichen Feiertages besonders ent-
sprechen. Felir Löffel wird die schönste aller
Baßkantaten „Ich will den Kreuzstab gerne
tragen", Traute Boerner die Altkantate „Gott
soll allein mein Herze haben" vortragen,
wonach sich beide Einzelstimmen mit Christian

Hufnagel (Tenor) in der herrlichen Passions-
kantate „Sehet, wir geh'n hinauf gen Jerusa-
lem" zusammenfinden. Mitglieder des Münster-
chors und ein sorgsam zusammengestelltes Or-
chester wirken außerdem mit.

<S?»5S<Z?«6SS?«îîSS?«îîSS?»5SS?»SS<5?«5S

ZporlnaDi-iMen ^

Skilaufen.

Am Sonntag gingen kleinere Veranstaltungen
von Stapel, wie sie im allgemeinen den Saison--
abschluß kennzeichnen. Die Vereinigung berni-
scher Skiklubs hielt auf Saanenmöser noch ein
Skispringen ab, das einen guten Verlauf nahm,
aber nicht mehr eine volle Rennliste aufwies.
Die Resultate lauten: Senioren: 1. Cardinaux
E., Skiklub Bern. 2. Bischoff Maurice, S. C.
Gurten. 3. Winter E., S. C. Gurten. 4. Jester
A. Stadtturnverein Bern. S. Wittwer H.,
Pontonierfahrverein. — Junioren: 1. Willi-
mann A., S. C. Gurten. 2. Eidam, S. C.
Gurten. 3. Heller, S. C. Bern.

Fußba».

Am Sonntag findet das große Ereignis
statt: Italien—Schweiz auf dem Stadion Wank-
dorf. Ertrazüge aus Ost und West werden
eine Menge Besucher nach Bern bringen, und
die Autos mit Fußballfreunden werden aus
allen Richtungen zahlreich daherfahren. Das
warme Wetter hat den Schnee weggeräumt
und so kann das Rasenspiel in seine Vorrechte
treten. In der Schweizermannschaft mußte leider
Baumgartner vom Berner Sportclub Young-

Boys ersetzt werden durch Büche (Nordstern-
Basel), weil jener inzwischen in die Rekruten--
schule einrücken mußte. Wir bedauern diesen
Wechsel sehr, haben wir dem talentierten jungen
Berner nicht nur großen Kredit eingeräumt,
sondern in seiner Nomination auch die berech-
tigte Anerkennung seiner Leistungen erblickt.

Auf dem Neufeld siegte der F. C. Bern
über den F. C. Black Stars aus Basel wohl-
verdient mit 4 :1. Dieser Basler Verein spielt
seit Neujahr in der obersten Klasse doch hat
er bisher keine großen Erfolge erzielt, so daß
sein Wiederabstieg in die Promotion kaum
abzuwenden sein wird. Bern dagegen ist nun
aus der Eefahrzone endgültig heraus und kann
bei guten Schlußresultaten den Anschluß an
die Spitze noch erwischen.

Youg-Boys dagegen verloren in Basel deut-
lich 1:3 gegen den F. C. Basel. Dieser dürste
durch diesen Sieg die Spitze ziemlich gewiß
halten, während die Y.B. ziemlich gewiß die
Spitze verscherzt haben. Für den zweiten Platz
wird es heißen, sich noch gehörig strecken.

Fechten.

In Bern gewann Fräulein Morgenthaler,
selbst aus Bern, zum drittenmal die Schweizer!-
sche Damenfleurettmeisterschaft, zu welchem Er-
folg wir sie bestens beglückwünschen.

UimiÄtMflà ^
kimsàà lisumàle, Vàrii
Dsl. Lim. bk.85 W. Utess l'ramiialtostollo

(Zartenbsugescbâft
0b»t- unck Aorbàuins unà Lrrâuokor, Llûtonstauàon
uncl álpon-?klan?sn. — kìosen- uncl Xactslkôbcvr.
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ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramin bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
,.Rprner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Bern's I. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Programm ab Samstag den 4 April his inkl. Mittwoch 8. April.
Das Meisterwerk deutscherTonfilm-Kunst! Ein 100"/o Sprech-u.Tonfilm

Der unsterbliche Lump.
Ein Film aus dem schönen Tirol.

Hauptrollen: Liane Haid, Gustav Fröhlich, Adalbert v. Schlettow
Am Ostersonntag bleib» das Theater geschlossen.

Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/^ Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatr beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Was die Woche brinat.

Söeriter Stobttfpater. SBocfienfptelpfon:

Sonntag, 5. Mpril, nachmittags 14 V» Ut)r, „Der Mutenbof" Solls»
oper in einem SorfpM unb brei Mfictt »on §anns Mbolf ^3eter,
Dext oon Carl ©tunber unb 3- Säberli. Mbenbs 20 Uhr, „Die
brei Wustetiere", ein Spiel aus romantcfd)er 3rit mit Siufit oon
ge|tern unb heute, Dext nach Wotioen oon Mkxanber Dumas oon
Mubolpb Schauer unb (Ernft WeHifd), Wufit unb Mrrangement ber
©tnlagen oon Malpb Senagti).

Wontaq, 6. Mpril, ('Mb A. 28) „Wacbetb", ©m Draucrfpicl in fünf
Muf3ügen oon William Shafefpeare.

Dienstag, 7. Wörj, ('Mb. B 29.) Mac einftubiert „Senfton SchöHer",
Söffe in btei Mtten oon ©atl Saufs.

Witttood), 8. Mpril, (Mb. G. 27.) 3um leßten Wale „Die ©ötter»
bämmerung", britter Dag bes Sühnenieftfoiels „Der 'Jîing bes
Mibelungen" in brei Mufgigcn oon Micbarb Wagner.

Donnetstag, 9. Mpxil SBoItsooiftcIIung HarteH „Die bret Wustetiere",
ein Spiel aus romantifcher 3e't oon geftern unb beute, ® 3®ei
Mften (17 Silbern) Dext nach Wotioen Don Mlexanber Dumas oon
Sdja^er unb Weltfd), Wuftf oon Malpb Senaßfr).

grettag, 10. Mpril, (Mb. D 27.) Drei luftige Operneinafter „©iamti
Sd)iccht", Text oon ffi. fforjano, beutid) oon M. Srüggemamt, 'JJlufif
oon ©iacomo ipuccint. „§in unb jurüd", Sîetjd), ïext oon Warcellus
Schiffer, Wufit oon H3aul £>inbemiti). « Angélique », garce in einem
Mft oon Mino, Wufit oon 3ogues 36ert.

Samstag, 11. Mpril, .2. öffentliche SoIfsDorfteHung „Katharina Unie",
ein Seiltänjerftücf in oier MEten oon ©arl 3u<ïmat;er.

Sonntag, 12. Mpril, nachmittags 14 Uhr, auf oielfeitigen Wunfd) nod)
einmal „Das £anb bes Lächelns", Momantifd)e Operette in brei
Mtten, Wufit oon granj flebâr. Mbenbs 20 Uhr, neu einftubiert
„Othello", Oper in Pier Mften oon ©uifeppe Setbt.

Ättrfaal Sdjftnslt Seranftaltungen uont Sonntag bett 5. bis Sonntag,
ben 12. Mpril 1931'.

Sonntag ben 5. Mpril, nachmittags uttb ahenbs große gefttagsfonserte
bes italienifchen Hün[tIer=Ord)e[ters (Urbano ©aUigari).

Wontag ben 6. Mpril, nachmittags unb abettbs, grofje gefttags'Honjerte
bes italienifdjen 5Eünftter=Ord)efters uttb Dioertiffeme'ds

Dienstag ben 7. Mpril, nachmittags unb abenbs Holperte ber ital»
tenifdjen fturfaabftapelle unb Dioeriiffemettfs.

Witttood) ben 8. Mpril, nachmittags unb ahenbs Honjerte ber 3tahenL
fchen HnrfaabHapeüe unb Dioertiff ments.

Donnerstag ben 9. Mpril nachmittags unb abenbs Konjcrte- bes
3taltcni[d)en HiinftIer=Ord)e[ters (Urbano ©attigari) u. Dioertiffcmcts.

Freitag ben 13. Mpril, nadjmittags unb abenbs ftonjertc ber italienifchen
HurfaabftapeHe unb Diocrtiffements

Samstag ben 11. Mpril nadjmittags unb abenbs große ftonjerte bes
italienifchen ftünftler»0rd)efters (Urbano ©aUigari) unb Dioertiffements.

Sonntag ben 12. Mpeil, nachmittags unb abenbs große ftonjerte bes
italienifchen Hün|tler=Orcbefters (Urbano ©aüigati) uttb Dioertiffements.

33erfchiebene Seranftoltungen.
7. Mpril, 20 Uhr, tm ©roßratsjaal, Werte für ©ejattg, Sioline unb

HIauier. grau Sd)aIIenberg=§tigti, Sopran; Harl (Eugen Hremer,
Sioline; ©retei Senninger, Hlaoier.

11. Mpril, 20 Uhr, im großen Sterbübeltfaal, gruhtingsfonjert bes
Serner grauendjors Länggaffe.

»SMCRgWCS&-OC^5airi^eCraStlCä5aa^

I Veranstaltunflen |
(Eibgcitöffifches Siiitgctfeft 1935.

Mm .19. Mpril ftnbet tn Oitett eine Dele»
giertenoerfammlung bes ©tbgenöfiifdjen Sänger»
Sereins ftatt, bie ben geftort für bas nächfte
eibgenöfjtfcbe Sängerfeft beftimmen rottb.

gür bie Uebernahme bes geftes fommen bie
Wännerd)öre Safel unb Sern in grage. Setbe
Stäbte, be3tehungstoei|e bereit Sereine, bieten
oolle ©ernähr für eine gute Löfung ber oteleit
fdjtoiertgeit Mufgabcn, bie mit ber Durdjfühmng
ber großen Seranftaltung oerbuttben ftnb.
Meben bent eigentlichen geftort ift aber aud)
bàs gefamte „§intetianb" mit intereffiert unb
an ber Uebernahme bes geftes beteiligt, gür
Sem bürfte als günfttges Setoertungseiemeni
feine 3entraie Sage unb bie Ï0îôgltd>îeit, tn
fütjefter grift hotelreidje Orte ber Umgebung
3U erreichen, in Setrad)t fallen.

Safel hegrünbet feine Mn|prüdje mit ber Dat»
fache, bafj bas Ie^te etbgonöffifcfjc Sängerfeft
in Safel 1893, basjenige iit Sern aber .1899
ftattfanb. Dem gegenüber muff aber feftgefteilt
toerben, bab 1893 Sern an ber Meihe ge»

toefen märe unb bamals, mit Müdfidft auf bie
3ahrhunbertfetern, freitoilltg 3U ©unften Safels
oersichtete. Safel hotte innert 18 3ohte«
(1875—1893) 3tbei eibgettöffijch.e Sängerfefte,
toährenb Sent, toemt ber ©mtf^etb in Ölten 3U
feinen' ©unften ausfällt, erft innert 60 3af)K't
(1875—1935) auf bie gleiche Mnsafil Jänte.
gällt ber CEntfdjeib 3U ©unften Safels aus,
bann Jörne Safel innert 60 3"hten auf brei
Sängerfefte, toäi)renb Sern in ber gleichen 3®'t
(1875—1935) nur einmal (1899) bie Sänger
beherbergen Jonnte. Muberbem bürfte bas über»
.nächfte geft, bas 1942 mit ber 3ot)^""bert»
Jeter bes (Eibgenöffildjen Sänger»Sereins 3U»

fammenfälit, {ebenfalls in ber SBiegenftabt bes

ffiibgenöffifchen Sänger=Seretns in Marau ah»

gehalten toerben, fo bab Sent erft 1948 mieber
an bie Meit;e fommen lönnte. Sei einet folchen
Orbnung ber Dinge fättbe aber ber ©ebanJe an
eine unoerbieitie 3utüdfefsuttg bei ber bernifdjett
Seoöilerung im Mdgemeinen unb bei ben
Sängern ber Sunbesftabt im befonberen leicht
Mabrung unb nicht unberechtigten (Eingang.

§eimatjcbubtbeatcr.

©mil Sal m er: Deframa ober ber

grau bie Wacht. Diefer mit Satire getitürglc
©tnalier führt 3ur Mbmechslung einmal in bie
3ufuttft, 3toar in eine nicht all3u ferne; es

ift eigentlich "w ettoas auf bie Spt^e getriehene
ffiegemoart, toas ba in ber 3u«ftfibung oom
3ahre 1950 oerhanbelt toirb. Mchfel3Udenb
ftnbett fid> bie 3m'!Fn mit ben „gorberungen
ber Mioberne", tote 3um Seifpiel ben oer»
fd>œunbenett Stunnen ober ben 3ebnftöäigen
Käufern beim 3®ttgloden mit ihren Wobefalons,
Shönheitsinftituten u|u>., als bem 3"0
3eit entfprechenb, ab, tDährenbbem oott Seite
ber Mlten über bie „oerrüdt" geworbene SMi
nicht übel gefdjimpft mtrb. Mm meiften h«^
halten rnufj aber bie oertoöhnie grau, bie in
jebern Sbiilieu mit ihrer launenhaften Un»
berechenbarîett nicht übel alles auf ben Hopf
3u ftellen oermag. ©ut gefpielt (toas übrigens
bei ber Muffnhtung oom 25. Wär3 ber gall
war) ift bas Stüdchen redd unterhaltfam.

Den ätoeiten Deil bes Mbenbs füllte © r n ft
S a 131 i ' s 3roeialtiges fiuftfpiei Stieren»
auge, ©s geht um ben Suhifopf, ben
Sd)netbers Setljli, bie junge grau, ertrot)en
möchte, unb oon bem ihr Wann natürlich nichts
toiffen totlf. Schließlich geht fie grußlos fort,
ben Wann feinem Sdjidfai üherlaffenb, bas er
aber 3U meiftern gebenft. : Doch bas Unglüd
fhreitet fhnell; ba [ich Muebis Hod)tunft. auf
Stierendugen hef^ränft, toerben, bie gplgen

foicher ©infeitigfeit nad) brei Wochen nur 3U

bcutlid) Jlar. Das Sethit bot fhlteßltd) oon
feinen gerten auch genug unb fommt mit Subi»
fopf ettoas 3agbaft toieber h«'®- ©in treuer
greunb unb ber töftlich gefpielte übelhörigc
ffiroßätti bemühen fid) um ben griebensfd)Iuß
ber beibeit Leutchen, bie bas „täuppele" fdjließ»
lid) fait haben.

Die einfadje §attblung ift löftlid) mit ôuntor
umtooheit, unb jebe Mufführung toirb eine

fröhlidje Stunbe bereiten. F.

iöerner Wannerdjor.
ifialmfonntagslonsert tn ber gransö»

fifd)en Htr^e.
Much bas btesfähtige tpalmfonniagstonsert bes

Serner Wännerdjors in ber gransöfifchen Htrdje hat
einen fehr fchönen iünfllerifchett ©tfolg 3U oer3eichnen.
Das Programm brachte toieberum eine Muslefe
geiftlid)er ober fonfitote inhaltlich ernfthaft gerichteter
Werfe, bie bartaten, baß bas Hoi^ert mit Sorgfalt
oorbereitet toorben mar. Unter ber suoerläßtgen
fietüing oon Olto Hreis hörte man Hompofitionen
oon Serthooen, ftreußer, Mägeli fotoie nebft einigen
Searbeiiungen älterer Weiftet (tpitoni, IjSerli,
©ccarb, 3- SM- Sad)) burd) Dito ftreis ein

[timmungsoolles ©horftüd „3m Muffchaun" oon
Seter unb „Srooention", ein traftooll angefaßtes
a capella Wert oon Dtfo Hreis. Mis Soliftin
toirtie Mmalta Moth i" fiteberoorirägen oon Wolf,
Sd)oed, Schubert unb Mrien oon Sad) unb §änbel
mit. Otto Hreis toar ein fchmtegfamer Seqleiter.

K. I.
Sentet Hultut)i:m=©emeinbe.

Mächften Sonntag ben 5. Mpril (Ofterfonn»
tag) finbet feine Seranftaltung ftatt. Mäd)fte
Sorführung Sonntag ben 12. Mpril: Muf oiel»
feitiges Setlangen letjte ^tebert)oIung bes mit
[0 großem Seifall aufgenommenen gilmes:
„©in- Slid in bie ©eßeimniffe eines Schnell»
bampfers" (Sau bes Dampfers „Sremen", bes
'Morbbeutid)en Llopb).

— Das Berner Wochen-Programm ^
KUN8I L1^ôl.l88eiVì?I>I1'e
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was Me wocve bringt.

Berner Stadttheater. Wochensplelplan:

Sonntag, S. April, nachmittags 14 V- Uhr, „Der Rutenhof" Volks-
oper in einem Vorspiel und drei MtcN von Hanns Adolf Peter,
Text von Carl Grunder und I. Häberli. Abends 28 Uhr, „Die
drei Musketiere", ein Spiel aus romantischer Zeit mit Musik von
gestern und heute, Text nach Motiven von Alexander Dumas von
Rudolph Schanzcr und Ernst Wellisch, Musik und Arrangement der
Einlagen von Ralph Benagky.

Montag, 6. April, (Ab /L 28) „Macbeth", Ein Trauerspiel in fünf
Aufzügen von William Shakespeare.

Dienstag, 7. März, (Ab. L 29.» Neu einstudiert „Pension Schöller",
Passe in drei Akten von Carl Laufs.

Mittwoch, 8. April, (Ab. L. 27.) Zum letzten Male „Die Götter-
dämmerung", dritter Tag des Bütmentestsviels „Der Ring des

Nibelungen" in drei Aufzügen von Richard Wagner.
Donnerstag, 9. April Volisvorstellung Kartell „Die drei Musketiere",

ein Spiel aus romantischer Zeit von gestern und heute, in zwei
Akten (17 Bildern) Text nach Motiven von Alexander Dumas von
Schanzer und Welisch, Musik von Ralph Benatzky.

Freitag, 18. April, (Ad. v 27.) Drei lustige Operneinakter „Gianni
Schicchi", Text von G. Forzano, deutsch von A. Brüggemann, Musik
von Giacomo Puccini. „Hin und zurück", Sketfch, Text von Marcellus
Schiffer, Musik von Paul Hindemith. >- ^n^sligüe », Farce in einem
Akt von Nino, Musik von Jaques Jbert.

Samstag, 11. April, 2. öffentliche Volksoorstellung „Katharina Knie",
ein Seiltänzerstllck in vier Alten von Carl Zuckmayer.

Sonntag, 12. April, nachmittags 14 Uhr, auf vielseitigen Wunsch noch
einmal „Das Land des Lächelns", Romantische Operette in drei
Akten, Musik von Franz Lehar. Abends 28 Uhr, neu einstudiert
„Othello", Oper in vier Akten von Guiseppe Verdi.

Kursaal Schänzli Veranstaltungen vom Sonntag den ö. bis Sonntag,
den 12. April 1991.

Sonntag den 5. April, nachmittags und abends große Festtagskonzerle
des italienischen Künstler-Orchesters (Urbano Calligari).

Montag den g. April, nachmittags und abends, große Festtags-Konzerte
des italienischen Künstler-Orchesters und Divertissements

Dienstag den 7. April, nachmittags und abends Konzerte der ital-
ienischen Kursaal-Kapelle und Divertissements.

Mittwoch den 8. April, nachmittags und abends Konzerte der Italien!-
schen Kursaal-Kapelle und Divertiss ments.

Donnerstag den 9. April nachmittags und abends Konzerte' des
Italienischen Künstler-Orchesters (Urbano Calligari) u. Dioertissemets.

Freilag den 13. April, nachmittags und abends Konzerte der italienischen
Kursaal-Kapelle und Divertissements

Samstag den 11. April nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Urbano Calligari) und Divertissements.

Sonntag den 12. Apeil, nachmittags und abends große Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters (Urbano Calligari) und Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
7. April, 28 Uhr, im Großratssaal, Werke für Gesang, Violine und

Klavier. Frau Schallenberg-Hügli, Sopran; Karl Eugen Kremer,
Violine; Grrtel Benninger, Klavier.

11. April, 28 Uhr, im großen Bierhübelisaal, Frühlingskonzert des
Berner Frauenchors Länggasse.

^ Veranstaltungen ^

Eidgenössisches Sängerfest 1935.

Am.19. April findet in Ölten eine Dele-
giertenversammlung des Eidgenössischen Sänger-
Vereins statt, die den Festort für das nächste
eidgenössische Sängerfest bestimmen wird.

Für die Uebernahme des Festes kommen die
Männerchöre Basel und Bern in Frage. Beide
Städte, beziehungsweise deren Versine, bieten
volle Gewähr für eine gute Lösung der vielen
schwierigen Aufgaben, die mit der Durchführung
der großen Veranstaltung verbunden sind.
Neben dem eigentlichen Festort ist aber auch
dàs gesamte „Hinterland" mit interessiert und
an der Uebernahme des Festes beteiligt. Für
Bern dürfte als günstiges Bewertungselement
seine zentrale Lage und die Möglichkeit, in
kürzester Frist hotelreiche Orte der Umgebung
zu erreichen, in Betracht fallen.

Basel begründet seine Ansprüche mit der Tat-
fache, daß das letzte eidgenössische Säugersest
in Basel 1893, dasjenige in Bern aber 1899
stattfand. Dem gegenüber muß aber festgestellt
werden, daß 1893 Bern an der Reihe ge-
wesen wäre und damals, mst Rücksicht auf die
Jahrhundertfeiern, freiwillig zu Gunsten Basels
verzichtete. Basel hatte innert 13 Jahren
(1875-1893) zwei eidgenössische Sängerfeste,
während Bern, wenn der Entscheid in Ölten zu
seinen Gunsten ausfällt, erst innert 68 Jahren
(1375—1935) die gleiche Anzahl käme.
Fällt der Entscheid zu Gunsten Basels aus,
dann käme Basel innert 68 Jahren auf drei
Sängerfeste, während Bern in der gleichen Zeit
(1375—1935) nur einmal (1899) die Sänger
beherbergen konnte. Außerdem dürfte das über-
nächste Fest, das 1942 mit der Jahrhundert-
feier des Eidgenössischen Sänger-Vereins zu-

sammenfällt, jedenfalls in der Wiegenstadt des

Eidgenössischen Sänger-Vereins in Aarau ab-
gehalten werden, so daß Bern erst 1943 wieder
an die Reihe kommen könnte. Bei einer solchen
Ordnung der Dinge fände aber der Gedanke an
eine unverdiente Zurücksetzung bei der bernischen
Bevölkerung im Allgemeinen und bei den
Sängern der Bundesstadt im besonderen leicht
Nahrung und nicht unberechtigten Eingang.

Heimatschutztheater.

Emil Bal m er: Deframa oder der
Frau die Macht. Dieser mit Satire gewürzte
Einakter führt zur Abwechslung einmal in die
Zukunft, zwar in eine nicht allzu ferne; es
ist eigentlich nur etwas auf die Spitze getriebene
Gegenwart, was da in der Zunftsitzung vom
Jahre 1958 verhandelt wird. Achselzuckend
finden sich die Jungen mit den „Forderungen
der Moderne", wie zum Beispiel den ver-
schwundenen Brunnen oder den zehnstöckigen
Häusern beim Zeitglocken mit ihren Modesalons.
Schönheitsinstituten usw., als dem Zug der
Zeit entsprechend, ab, währenddem von Seite
der Alten über die „verrückt" gewordene Welt
nicht übel geschimpft wird. Am meisten her-
halten mutz aber die verwöhnte Frau, die in
jedem Milieu mit ihrer launenhaften lln-
berechenbarkeit nicht übel alles aus den Kopf
zu stellen vermag. Gut gespielt (was übrigens
bei der Aufführung vom 25. März der Fall
war) ist das Stückchen recht unterhaltsam.

Den zweiten Teil des Abends füllte Ernst
Balzli's zweiaktiges Lustspiel Stieren-
auge. Es geht um den Bubikopf, den
Schneiders Bethli, die junge Frau, ertrotzen
möchte, und von dem ihr Mann natürlich nichts
wissen will. Schließlich geht sie grußlos fort,
den Mann seinem Schicksal überlassend, das er
aber zu meistern gedenkt. Doch das Unglück
schreitet schnell; da sich Ruedis Kochkunst aus
Stierenäugen beschränkt, werden die Folgen

solcher Einseitigkeit nach drei Wochen nur zu
deutlich klar. Das Bethli hat schließlich von
seinen Ferien auch genug und kommt mit Bubi-
köpf etwas zaghaft wieder heim. Ein treuer
Freund und der köstlich gespielte übelhörige
Eroßätti bemühen sich uni den Friedensschluß
der beiden Leutchen, die das „täuppele" schließ-
lich satt haben.

Die einfache Handlung ist köstlich mit Humor
umwoben, und jede Aufführung wird eine

fröhliche Stunde bereiten. L.

Berner Männerchor.
Palmsonntagskonzert in der Franz ö-

sischen Kirche.
Auch das diesjährige Palmsonntagskonzert des

Berner Männerchors in der Französischen Kirche hat
einen sehr schönen künstlerischen Erfolg zu verzeichnen.
Das Programm brachte wiederum eine Auslese
geistlicher oder sonstwie inhaltlich ernsthast gerichteter
Werke, die dartaten, daß das Konzert nrit Sorgfalt
vorbereitet worden war. Unter der zuverlässigen
Leitung von Otto Kreis hörte man Kompositionen
von Beethoven, Kreutzer, Nägeli sowie nebst einigen
Bearbeitungen älterer Meister (Pitoni, Pert!,
Eccard, I. M. Bach) durch Otto Kreis ein

stimmungsvolles Chorstück „Im Aufschaun" von
Peter und „Prooemion", ein kraftvoll angefaßtes
a capella Werk von Otto Kreis. Als Solistin
wirkte Amalia Roth in Liedervorträgen von Wolf,
Schoeck, Schubert und Arien von Bach und Händel
mit. Otto Kreis war ein schmiegsamer Begleiter.

V. 1.

Berner Kultursilm-Gemeinde.

Nächsten Sonntag den 5. April (Ostersonn-
tag) findet keine Veranstaltung statt. Nächste
Vorführung Sonntag den 12. April: Auf viel-
seitiges Verlangen letzte Wiederholung des mit
so großem Beifall aufgenommenen Filmes:
„Ein Blick in die Geheimnisse eines Schnell-
dampfers" (Bau des Dampfers „Bremen", des
Norddeutschen Lloyd).
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©rjte Durmmufit 00111 SJtünjier.

((ging.) Die biesjährige erfte Durmmufit oom
yJtixTi)ter fittbet am Ofterfonntag bett 5. Stpril,
uormittags 81/2—9 Uljr ftatt. Unter Leitung
oon ^îtof. ©rnft C5raf werben bie Biäfer bes
Setner Stabtord)efters 3toei groff angelegte
ö[terlid)e Bîotetten non Sett) © a 10 i [ i u s
unb SM c I d) i 0 r grand oortragen, 3wifd)en
welchen, gleichfalls in Donfäijen altbeutfdjer
Steiftet ((5. ©rijthraeus unb B. ffiefius), her
Ofterd)orai ,,©rfd)ienen ift ber IjmlM} Sag"
erflingen wirb.

LSporttiad>rl<Dtcii |
6^9S^<><»*<9G^5>6t^S)S^S

Schwei,)—gtalien 1:1.
Sergangenen Sonntag ^attc ber gu[;bal[

wiebcr einmal ein großes éteignis: 3" Sern
faub bas Länberfpiel Sd)weij—Italien im
Stabion SBattlborf ftatt unb enbigte nadj über»
iegenem Spiel ber Italiener bcnnod) mit 1:1
uncntfd)ieben.

2BeId)ett 3"Iauf aus allen H3rooin3eit ein
Länberfpiel bringt, ift nun ttadfgerabe befannt.
3m Bahnhof Sern finb 24 ffirtrajüge ein» unb
ausgefahren; beförbert würben 311111 Länberfpiel
0011 ber Sahn ruttb 19 000 ißerfonen. Daun
tarnen Befu^er maffenhaft in Slutomobilen,
bie fdjlaiigenlinienattig bie 3uf"hrisftraf;eit 3ur
Sunbesftabt in Staub einhüllten. 3'" Stabion
jählte man runb 22 000 Iflerfonen. SBir fd)ätjen
bies bas Starimum für SBaitïborf. SBeitn man
fid) oergegenwärtigt, was für riefige Sauten
in flonbon 31111t Scifpiel für 100 000 IfSerJonen
uotwenbig finb, fo ift man gewifj etwas er»

[taunt, bafi in einer SHtlage wie bas SBanfborf
bod) ein Bicrtel baooit Slat; hoben foil.

Die gtalieiter ho®«" ihrem ooraitgegaitgencn
Stufe nicht entfprod)en. Offenbar rechneten fie
mit einem billigen Siege übet bie Schwerer,
bie ihnen bann in Dedpiit unb Daftit, ttidjt
aber in Sdjnelligteit, Berteibigimgsleiftung unb
Hantpfeswille unterlegen waren. SBohl war
bas Sdjroerçertor weit mehr in ©efahr, 1111b

es hätte uieilcid)t bas eine ober anbete SJtal
ein Schuf) cbenfogut ben SBeg ins Stet) finben
fönnen als nebcitburd). gtbeffen hoben bie
3taliener bis 3wci SJUmiten oor Sd)luf3 leinen
Dreffer crjiclt, unb bas [agt mid) etwas.
Sd)liefjlid) gehört 311111 erfotgreidjen gufiball»
fpiel eben bas Dorcntad)cn. Stenn batjer ber
gcfährlidjc 3iolieiter»îliigriff mit ben inter»
nationalen ffirofjfattonen Orfi 1111b tUleaj3a
nid)ts 3tiwege brad)tc, fo ntufi es eben an ber
Stiftung ber Sd)wci3cr liegen, bie tatfädjlid) in
ber Serteibigung ein gaii3 hetoorragenbes Spiel
boten, 'flache im Sdjweyertor fpieltc ausge»
jeid)iiet unb hielt oersweifeltc Sadjett, Diitielli
war ausge3eid)nct unb ber Senior Stamfeper
Stürbel 001t Sern fdjlug fid) wie ein Löwe.
Stau griff fid) manchmal an ben .Hopf: Stenn
wir Siüebel nid)t hätten! 3®. bann würbe bas
Sicfultat anbers lauten.

Das Stefultat ift bal)er ein moralifdjer t£r=

folg für bie Sdpociscr. Die 3ioIicner mußten
biefeit in Sern jurflalafftit. 3"bcffeit war nud)
auf Sd)wei3erfeite ttidtt alles eitel gtetibc, unb
aud) wenn 3'olien md)t in ber letjten SJtinute
ein 3ufoltstor gegliidt wäre, fo würben wir
bies nicht überleben hoben. Der SJtitlelläufer
ber Sd)toei3cr hotte Lampenfieber, oerlor bann
bas Selbftocrtraucn unb fiel iit ber golge
oöllig aus. lütit einem aiibern wäre bas Spiel
wohl gewonnen worben. SBer gibt ein SJtittel

gegen Lampenfieber für einen Heuling? Da»
burd) würben bie jlügelläufcr Loid)ot unb
ffiigliatboitc (Lugano) iiberlaftet, fo bafj fie
ben Eingriff nid)t mehr wie gewollt unter»
ftiltjen tonnten. Dod) war matt mit beiben
3ufrieben, insbefonberc ber Dcffiner fpieltc
uor3ilglid). (SBarurn teilt 2Bed)fel mit beut

Stittelläufer in ber jweiten §älfte?) 3'"
SÄjrocuerfturm waren bie ©ebrüber Slbeggleit
bie weitaus befteit. Sie Ijolfett hinten tüchtig
jitit, oerfctjten bie 3taliener mit fantofeit
Hreu)paffes in Berwirruttg, würben aber fchr
gut bewadjt. Der SJtittelftürmer (Büd)e, Hafel)

war ben beiben Borgenannten nicht gewad)fen
unb oerftanb beten 3ot®"f'onen nicht, ©erabe
aus biefem ©tunb haben wir bie ©rfetjuitg bes
2).»B.»Btannes Baumgartner bebauert. Btan
follte nun bod) bei ber Sluswaijl bes Büttel»
jtürmers auf biefe 9JtögIid>teit bes gebantlichen
©infügens unbebingt Stüafid>t nehmen. SBarurn
eoentuell nid)t ben ©rasl)oppersmann? Die
beiben" gliigelftürmer befriebigten aud) nicht
recht, inbeffen tann man ben rechten glügel
weiterhin nod)mal probieren.

Das Dor ber Schwerer refultierte aus einem
Strafftofs, bett bie 3tatiener in Dörnähe oer»
fhulbet hotten. Slbegglen Drello war mit ber
©retution beauftragt unb gegen feinen fd)arfen
plasierten Sdjuf) hotte auch ber berühmte
©ombt nichts 3U beftellen. SBie gefagt oerloren
bie Schwerer biefett Borfprung 3wet SJtmuten
oor Scpluf), inbem ber Säjweiserhüter einen
Ball h'elt, nicht ober bloateren tonnte, fo
baf| ein hersugetommener Blauer ben Ball
ein|*d)iebeit tonnte. 3'" Dotal war man mit
bem Spiel oon hüben ünb brüben nid)t ooll
befriebigt. Dr. H.

§opp — hopb — Schlot),)!!
(Bon ©h- Beaujon.)

3d) war cigentlid) galt) entfept, als mid) ein
altes SJtueterli, bas im Dram neben mir ttod)
ein befdjeibenes ipiät;<hen ergattert hatte, fragte:
„SBas ifch eigetled) los 3'iöärn? — S)ii gfeht
[0 oiel grötttbi?" — ©ibt es wirflid) noch
iOten[d)eit, bie nid)t wiffen, bafj h^ote bas
gufjball»Länberwett[picl Italien—Sd)wei3 ftatt»
Ttnbet, biefes ©teignis, bas uns fd)on feit
SBocheit im üBachen unb im Dräumen oerfolgt!
3a, es finb „oiel gröittbi 3'Bärn", unb trolj»
bem bie 3taliener nur in geringer 3oh' 01t»

geriidt finb — immerhin finb es einige fjunbert
yJtann — ift bie gan3e Stabt oon [üblichem
Demperament burd)glüht. Hidjt bie ÜJtärsen»
foitnc mad)t bas aus, fonberit bie Begeiftcrung,
bie aus allen ©ifeitbahnsügen, aus alien Ütuto»

cars, aus allen §et3en quillt, iit aller ülugen
— mögen fie blau ober btautt feilt — leuchtet.

©egeit Biittag fetjt ber 3ufir»m 3"m äBant»
borf»Stabioit ein. Branbenb wogt bie ÜJtenf^en»
ntaffe gegen bie ©ingäitge. Borfidjtig umf<hleid)t
man bie Hofinanten ber I)oI)eit §ermattbab —
ein italienifd)er Bantus fteigt tretnolierenb in
bie tal)len Hlleebäume. Die gal)nen in ben

italienifdjen unb fd)wei3crifd)cii garbeit tnattern
im fd)arfen Horbwinb, Hopf an Hopf um»
fäunten oiel taufenb 3ufä)ouer bas Spielfclb.
3artblau fpanut ber woltcnlofe §intntel feilt
lid)tes Dud), mtb fogar ber ÜJioitb fleht bieid)
t)od) oben, fo bleid) tutb iitiib, baf) es 3U
teinent Siegesleiid)ten langen wirb. 3" ber
rot=weifi=grün nusgefd)lageitetii Diplontatentribünc
haben aud) 3wei Bertreter uitferer oberften
Lattbesbehörbe ipiah genommen. ipt)oto9tophen.
unb Hittontänner eilen unther, [teilen fid) in
Bojitioii, tnipfett, brel)en, turbelit — ber Habio»
berid)tcrftatter am 9Jiittophoit räufpert fid) unb
fein italicnifd)er HoIIega 3iel)t bie Hraoatte
ins ©leichgewidjt. ©in 3ioIiono [türmt 3appelnb
auf bcit Blalj — er hat fid) oerntutlid) oer»
fdjlafeit, beim noch oerbirgt eine grifierhaube
bas sweifellos fd)war3e, traufe .vjaar — eine
l)übfd)e Süblänberitt mit totem Hirjdjcntnunb
unb mattem IfJuberteint in fdjident lüiotocqcle»
Sporttoftüm wirb lebhaft tommentiert — —
ber Lärm fteigert fid), 3al)lIofc Dafd)eittüd)er
flattern auf wie weifje Bogel, gaftnadjtsrafpcln
unb Sd)üt)enmatt»Dütli îlappertt uttb wimmern,
man tlatfd)t, trampelt bas befannte: pam»pam=
pam pam=pant»pam uttb
plöpeh geljt eine äBellc burd) bie 22 000 löten»
fd)ett, ein 3«t"hä6n brättgt unwiberftehlid)
entpor: ©ooioa — eooioa — 3'olia —
eooioa Htca33a — braoo Sd)wt)3 — IRüebu —
Ulafdjc — braoo — braoo — — bie Blauen
erfdjcineti, entbieten nad) allen oier Öiidjtungen
beit gafeiftengrufj, ber lebhaft oerbantt wirb
- unb bann tomnteit unfere roten Sd)wt)3er,

mit begeiftertem, bröhnenbent Beifall begrüfjt.
Das Spiel I)»t begonnen. Ungeheuer ift bie

Spannung ber 3uf<h<tuer. 3" rafenbent Dempo
peitfd)ctt fie bie Spieler. §opp — boPP ®d)wp3
jaulst es rhpthmifd) mattant über bas gelb.

3talia gtoi'o aoanti ÜJteassa
ltoftra ^talta — — feuern bie gtaliener
ihre Lieblinge ait, ihre îhfôurri, ihren Sötittel»
[türmet — gtalia — gtalia —. 2Bemt bie
Blauen oorwärts ftürnten, [dfreit ein fhwar3er
SBuf^eltopf hinter mir unabläffig: Dfhabara
- t[d)abara — tfchab —, es tlingt faft wie

träm»träm»träberibi — —. SJtein Barbar haut
mir bei jebem Borftofj ber Schwerer mit fold)
rafanter Behemen3 auf bie linfe hld>fel, bah id)
ihn enblid) bitten muh, bod) entweber ipiatj
3U wed)feln, ober feinen anbern Stachbar 3U
beglüden. Das IÇublituiit ift hingeriffen —
einfach oerrüdt! Bei einem träftigen 3"=
fammettputfd) 3weier Spieler broht ber
Sdfiebsrichter ben Beiben in englifcher Sprache,
aber unfer Hüebel reibt fid) fachte ben Ober»
fd)en!el, brümelet gemütlich: „bfinn Di, gtih!"
— unb ber gtaliener ftreidjelt oerföfmenb
unferes Ißrellbods äBange.

Das Spiel, ift aus. Die SJiaffett brängen
ber Strohe 3U. Btan fd)iebt unb wirb ge»
fd)oben. ©in Heiner Bub weint oor Slngft int
©ebtänge.

©ine holbe Stunbe itad) bem Sd)luhpfiff bin
id) am Bahnhof. „Bulletin — Bulletin!" uttb
fd)oii tann man ben gan3en Spieloerlauf ge»
brudt lefett. gabelhafte Heportage — aber
eigentlich 9<" nirf)t fo oerblüffenb in einer 3®'t,
ba man auf ber Ottomane böfenb unb
raud)enb einen Länbermatfch im Habio faft fo
[panttenb wie in Statuta erleben tarnt.

S).jB. — Ligern 2:1.
Slm Sonntag oorntittag ftanben fid) auf bem

Sportplaij Spitalader ?).=B. unb Lu3ern gegen»
über. Die ©elbfd)war,3en tonnten gegen bie
3äl)eit Luserner, bie feit Steujahr in ber oberften
Hlaffe fpielen, nur fehr miihfam gewinnen. Der
SJtatd) h'o'stliefj teinen erfreulichen ©inbrud.
Bei ber S).=B.=SJiann[d)aft fehlt etwas, bas
früher eine ihrer ff>auptftärten war: Der fugenb»
liehe Sdfwtmg. Btan fühlt's t)-oaus, es geht
nid)t mehr. Die beiben §erren aus StBien haben
bereits nachgelaffen unb bie Berteibigung bürfte
mit Hräften aus bem grofjen Stachwuchs gewih
balb ebenbürtig erfetjt fein. Die SBieber»
aufnähme bes nid)t fonberlid) fuhballbegabteit
Brenble hot fid) and) nid)t gelohnt. 3^benfalls
heiht es im allgemeinen: 2Ber bie 3ug«tb liai,
hat bie 3"fuTft- Unb bas gilt insbefonberc
aud) im Sport.

Die neue Dumballe in ber ©nge.

3n Bern finb nun iit ben legten 3et)n g^h"»
nicht weniger beitit neun S^ulhäufer erftellt
worben, unb 3war alles mobetne Bauten, bie
alle Bequemlid)teiteit aufweifett. Bergattgene
2Bod)e ift bie bent Schulhaus in ber ©nge
angebaute Durnijalte bet Oeffcntlichteit burd)
eine fehr hübfdje geier übergeben worben. Die
oom Stabtbauamt erftellte Dutithalle ift in
anberem Stil gehalten als bas Sdjulhaus;
fie ift gan3 mobern — ein grofjet, weitet Staunt,
ber burd) oben angebrachte, breite genfter er»

leuchtet wirb. 3" Stebenräumen finb oer»
fd)iebene Durngeräte untergebracht, ©ine Dufch»
anlage unb Stntleiberäume bilben eine er»

wiinfdjte ©rgän3iiug. Stiles ift 1)2II unb luftig
gehalten, gür alle möglichen Uebungen ift
Staunt oorhanben. Diefe Durnhalle würbe in
ber 3eit oon einem 3"ht erftellt unb toftete
193 000 grattlen.

Sin ber geier, bei ber §ert Schulbireïtot
Bärtfd)i, §err ©emeinberat Blafer uttb §ert
Stationalrat Sd)miblin fpradjen, führten bie
Buben unb SJiäbd)en Steigen unb Durnübungen
auf. Stei3enb war ein Singfpiel ber HIeinften,
bei bem ein Heines 3Käbd>en bas Hommanbo
führte: feine Dichterin ift grau Hüpfer. L.
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Erste Turmmusik vom Münster.
(Eing.) Die diesjährige erste Turmmusik vom

Münster findet am Ostersonntag den 5. April,
vormittags 8>/z—9 Uhr statt. Unter Leitung
von Prof. Ernst Graf werden die Bläser des
Berner Stadtorchesters zwei groß angelegte
österliche Motetten von Seth Calvisius
und Melchior Franck vortragen, zwischen
welchen, gleichfalls in Tonsätzen altdeutscher
Meister <G. Erythraeus und B. Eesius), der
Osterchorai „Erschienen ist der herrlich Tag"
erklingen wird.

â ZporlmArichten ^
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Schweiz—Italien 1:1.
Vergangenen Sonntag hatte der Fußball

wieder einmal ein großes Ereignis: In Bern
fand das Länderspiel Schweiz—Italien im
Stadion Wankdors statt und endigte nach über-
legenem Spiel der Italiener dennoch mit 1:1
unentschieden.

Welchen Zulauf aus allen Provinzen ein
Länderspiel bringt, ist nun nachgerade bekannt.
Im Bahnhof Bern sind 24 Ertraztige ein- und
nusgefahren; befördert wurden zum Länderspiel
von der Bahn rund 19 999 Personen. Dann
kamen Besucher massenhaft in Automobilen,
die schlaugenlinicnartig die Zufahrtsstraßen zur
Bundesstadt in Staub einhüllten. Im Stadion
zählte man rund 22 999 Personen. Wir schätzen
dies das Marimum für Wankdorf. Wenn man
sich vergegenwärtigt, was für riesige Bauten
in London zum Beispiel für 199 999 Personen
notwendig sind, so ist man gewiß etwas er-
staunt, daß in einer Anlage wie das Wankdors
doch ein Viertel davon Platz haben soll.

Die Italiener haben ihrem vorangegangenen
Rufe nicht entsprochen. Offenbar rechnete» sie
mit einem billigen Siege über die Schweizer,
die ihnen dann in Technik und Taktik, nicht
aber in Schnelligkeit, Verteidigungsleistung und
.Lampfeswille unterlegen waren. Wohl war
das Schweizertor weit mehr in Gefahr, und
es hätte vielleicht das eine oder andere Mal
ein Schuß ebensogut den Weg ins Netz finden
können als »ebendurch. Indessen haben die
Italiener bis zwei Minuten vor Schluß leinen
Treffer erzielt, und das sagt auch etwas.
Schließlich gehört zum erfolgreichen Fußball-
spiel eben das Toremachen. Wenn daher der
gefährliche Italicner-Angriff mit den inter-
nationalen Kroßkanonen Orsi und Meazza
nichts zuwege brachte, so muß es eben an der
Leistung der Schweizer liegen, die tatsächlich in
der Verteidigung ein ganz hervorragendes Spiel
boten. Pache im Schweizertor spielte ausge-
zeichnet und hielt verzweifelte Sachen, Minelli
war ausgezeichnet und der Senior Ramseyer
Rüedel von Bern schlug sich wie ein Löwe.
Man griff sich manchma! an den Kopf: Wenn
wir Rüedel nicht hätten! Ja, dann würde das
Resultat anders lauten.

Das Resultat ist daher ein moralischer Er-
folg für die Schweizer. Die Italiener mußten
diesen in Bern zurücklassen. Indessen war auch

auf Schweizerseite nicht alles eitel Freude, und
auch wenn Italien nicht in der letzten Minute
ein Zufallstor geglückt wäre, so würden wir
dies nicht übersehen haben. Der Mittelläufer
der Schweizer hatte Lampenfieber, verlor dann
das Selbstvertrauen und fiel in der Folge
völlig aus. Mit einem andern wäre das Spiel
wohl gewonnen worden. Wer gibt ein Mittel
gegen Lampenfieber für einen Neuling? Da-
durch wurden die Flügelläufer Loichot und
Gigliardone (Lugano) überlastet, so daß sie

den Angriff nicht mehr wie gewollt unter-
stützen konnten. Doch war man mit beiden
zufrieden, insbesondere der Tessiner spielte
vorzüglich. (Warum kein Wechsel mit dein
Mittelläufer in der zweiten Hälfte?) Im
Schwcizersturm waren die Gebrüder Abegglen
die weitaus besten. Sie halfen hinten tüchtig
ynt, versetzten die Italiener mit famosen
Kreuzpasses in Verwirrung, wurden aber sehr
gut bewacht. Der Mittelstürmer (Buche, Basel)

war den beiden Vorgenannten nicht gewachsen
und verstand deren Intensions» nicht. Gerade
aus diesem Grund haben wir die Ersetzung des
P.-B.-Mannes Baumgartner bedauert. Man
sollte nun doch bei der Auswahl des Mittel-
jtürmers auf diese Möglichkeit des gedanklichen
Einfügens unbedingt Rücksicht nehmen. Warum
eventuell nicht den Erashoppersmann? Die
beiden" Flügelstürmer befriedigten auch nicht
recht, indessen kann man den rechten Flügel
weiterhin nochmal probieren.

Das Tor der Schweizer resultierte aus einem
Strafstoß, den die Italiener in Tornähe ver-
schuldet hatten. Abegglen Trello war mit der
Erekution beauftragt und gegen seinen scharfen
plazierten Schuß hatte auch der berühmt«
Eombi nichts zu bestellen. Wie gesagt verloren
die Schweizer diesen Vorsprung zwei Minuten
vor Schluß, indem der Schweizerhüter einen
Ball hielt, nicht aber blockieren konnte, so

daß ein herzugekommener Blauer den Ball
einschieben konnte. Im Total war man mit
dem Spiel von hüben und drüben nicht voll
befriedigt. Or. 1k.

Hopp — hopp — Schwyz!!
(Von Eh. Beaujon.)

Ich war eigentlich ganz entsetzt, als mich ein
altes Mueterli, das im Tram neben mir noch
ein bescheidenes Plätzchen ergattert hatte, fragte:
„Was isch eigetlech los z'Bärn? — Mi gseht
so viel Frömdi?" — Gibt es wirklich noch
Menschen, die nicht wissen, daß heute das
Futzball-Länderwetispiel Italien—Schweiz statt-
findet, dieses Ereignis, das uns schon seit
Wochen im Wachen und im Träumen verfolgt!
Ja, es sind „viel Frömdi z'Bärn", und trotz-
dem die Italiener nur in geringer Zahl an-
gerückt sind — immerhin sind es einige hundert
Mann — ist die ganze Stadt von südlichem
Temperament durchglüht. Nicht die Märzen-
sonne macht das aus, sondern die Begeisterung,
die aus allen Eisenbahnzügen, aus alien Aulo-
cars, aus allen Herzen quillt, in aller Augen
— mögen sie blau oder braun sein — leuchiet.

Gegen Mittag setzt der Zustrom zum Wank-
dorf-Stadion ein. Brandend wogt die Menschen-
masse gegen die Eingänge. Vorsichtig umschleicht
man die Rosinanten der hohen Hermandad —
ein italienischer Kantus steigt tremolierend in
die kahlen Alleebäume. Die Fahnen in den
italienischen und schweizerischen Farben knattern
im scharfen Nordwind, Kopf an Kopf um-
säumen viel tausend Zuschauer das Spielfeld.
Zartblau spannt der wolkenlose Himmel sein
lichtes Tuch, und sogar der Mond steht bleich
hoch oben, so bleich und mild, daß es zu
keinem Siegesleuchten langen wird. In der
rot-weih-grün ausgeschlageneu Diplomatentribüne
haben auch zwei Vertreter unserer obersten
Landesbehörde Platz genommen. Photographen
und Kinomänner eilen umher, stellen sich in
Position, knipsen, drehen, kurbeln — der Radio-
berichterstatter am Mikrophon räuspert sich und
sein italienischer kollega zieht die Kravatte
ins Gleichgewicht. Ein Italians stürmt zappelnd
auf den Platz — er hat sich vermutlich oer-
schlafen, denn »och verbirgt eine Frisierhaube
das zweifellos schwarze, krause Haar — eine
hübsche Südländerin mit rotem kirschenmund
und mattem Puderteint in schickem Motocycle-
Sportkostüni wird lebhaft kommentiert — —
der Lärm steigert sich, zahllose Taschentücher
flattern auf wie weiße Vögel, Fastnachtsraspeln
und Schützenmatt-Tütli klappern und wimmern,
man klatscht, trampelt das bekannte: pam-pam-
pam pam-pam-pam und
plötzlich geht eine Welle durch die 22 999 Men-
scheu, ein Jauchzen drängt unwiderstehlich
empor: Evviva — evviva — Italia —
evviva Meazza — bravo Schwyz — Rüedu —
Pasche — bravo — bravo — — die Blauen
erscheinen, entbieten »ach allen vier Richtungen
den Fascistengruß, der lebhaft verdankt wird
— und dann kommen unsere roten Schwyzer,
mit begeistertem, dröhnendem Beifall begrüßt.

Das Spiel hat begonnen. Ungeheuer ist die
Spannung der Zuschauer. Zu rasendem Tempo
peitschen sie die Spieler. Hopp — hopp Schwyz
jauchzt es rhythmisch markant über das Feld.

Italia Italia avanti Meazza
nostra Italia — — feuern die Italiener
ihre Lieblinge an, ihre Azzurri, ihren Mittel-
stürmer — Italia — Italia —. Wenn die
Blauen vorwärts stürmen, schreit ein schwarzer
Wuschelkopf hinter mir unablässig: Tschabara

tschabara — tschab —, es klingt fast wie
träm-träm-träderidi - —. Mein Nachbar haut
mir bei jedem Vorstoß der Schweizer mit solch
rasanter Vehemenz auf die linke Achsel, daß ich
ihn endlich bitten muß, doch entweder Platz
zu wechseln, oder seinen andern Nachbar zu
beglücken. Das Publikum ist hingerissen —
einfach verrückt! Bei einem kräftigen Zu-
sammenputsch zweier Spieler droht der
Schiedsrichter den Beiden in englischer Sprach«,
aber unser Rüedel reibt sich sachte den Ober-
schenke!, krümelet gemütlich: „bsinn Di, Fritz!"
— und der Italiener streichelt versöhnend
unseres Prellbocks Wange.

Das Spiel ist aus. Die Massen drängen
der Straße zu. Man schiebt und wird ge-
schoben. Ein kleiner Bub weint vor Angst im
Gedränge.

Eine halbe Stunde nach dem Schlußpfiff bin
ich am Bahnhof. „Bulletin — Bulletin!" und
schon kann man den ganzen Spielverlauf ge-
druckt lesen. Fabelhafte Reportage — aber
eigentlich gar nicht so verblüffend in einer Zeit,
da man auf der Ottomane dösend und
rauchend einen Ländermatsch im Radio fast so

spannend wie in Natura erleben kann.

Y.-V.-Luzern 2:1.
Am Sonntag vormittag standen sich auf dem

Sportplatz Spitalacker P.-B. und Luzern gegen-
über. Die Gelbschwarzen konnten gegen die
zähen Luzerner, die seit Neujahr in der obersten
Klasse spielen, nur sehr mühsam gewinnen. Der
Match hinterließ leinen erfreulichen Eindruck.
Bei der P.-B.-Mannschaft fehlt etwas, das
früher eine ihrer Hauptstärken war: Der jugend-
liche Schwung. Man fühlt's heraus, es geht
nicht mehr. Die beiden Herren aus Wien haben
bereits nachgelassen und die Verteidigung dürfte
mit Kräften aus dem großen Nachwuchs gewiß
bald ebenbürtig ersetzt sein. Die Wieder-
aufnähme des nicht sonderlich fußballbegabten
Brendle hat sich auch nicht gelohnt. Jedenfalls
heißt es im allgemeinen: Wer die Jugend hat,
hat die Zukunft. Und das gilt insbesondere
auch im Sport.

Die neue Turnhalle in der Enge.

In Bern sind nun in den letzten zehn Iahren
nicht weniger denn neun Schulhäuser erstellt
worden, und zwar alles moderne Bauten, die
alle Bequemlichkeiten ausweisen. Vergangene
Woche ist die dem Schulhaus in der Enge
angebaute Turnhalle der Öffentlichkeit durch
eine sehr hübsche Feier übergeben worden. Die
vom Stadtbauamt erstellte Turnhalle ist in
anderem Stil gehalten als das Schulhaus;
sie ist ganz modern — ein großer, weiter Raum,
der durch oben angebrachte, breite Fenster er-
leuchtet wird. In Nebenräumen sind ver-
schieden« Turngeräte untergebracht. Eine Dusch-
anlage und Ankleideräume bilden eine er-
wünschte Ergänzung. Alles ist hell und luftig
gehalten. Für alle möglichen Uebungen ist
Raum vorhanden. Diese Turnhalle wurde in
der Zeit von einem Jahr erstellt und kostete
193 999 Franken.

An der Feier, bei der Herr Schuldirektor
Bärtschi, Herr Gemeinderat Blaser und Herr
Nationalrat Schmidlin sprachen, führten die
Buben und Mädchen Reigen und Turnübungen
auf. Reizend war ein Singspiel der kleinsten,
bei dem ein kleines Mädchen das Kommando
führte: seine Dichterin ist Frau küpfer.

«. L vo.
àràtzssse 9, KLIîki

Zpeàlxesckâkt
kür keine krillen Ootitl
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ANZEIGER FUR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLIS SEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Börner CT ItllT'fTl ITT [0 Kurs»! Schiiizii
Sonntag, den 12. April 1931, vormittags 103/4 Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE, a .f vielseitiges Verlangen
letzte Wiederholung des Filmvortrages:

Ein Blick in die üeheimnisse
eines Schnelldampfers

(Der Bau des Dampfers „Bremen" des Norddeutschen Lloyd).
Referent: Herr Ingenieur F. PETER, a Prof, Zürich.

GegenVorweisung dieses Inseratesan
der Kasse des CinemaSplendcd Palace
erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Ermässigung (für 2 Per-
sonen) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde (20— 40 °o)

Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/2 Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

SptendM-Paiara ?,"Ä!ÄST'
Täglich im Programm die neueste Ufa-Tonfilm-Operette mit

Willy Fritsch und Käthe von Nagy

Ihre Hoheit befiehlt
Lachen, Stimmung, Walzer u. Liebesseligkeit

Was die Wodbe brinat.

ferner Stabttheater. 3Bocf)enfpteIptan :

Sonntag, 12. 9Iprü, nachmittags 14 Uhr, auf otelfeitigen StBunfd) nod)
einmal „Oas £anb bes fiädjehts", SKomantifche Operette in brei
9tlten, StJtufi! non grans £et)ät. 9lbenbs 20 Uhr, neu einftubiert
„Othello", Oper in nier 9ltten oon ©utfeppe S3erbi.

fflîontag, 13. Slptil, (91b A. 29) „Sie bret SDtusIetiere", ein mufitalifd)es
Spiel aus romantifdjer 3*11 nad) SJÎotiuen oon 91. Sumas, SJtuffl
oon SRalph SBenagtp.

Dienstag, 14. 9IpriI, (91b. B. 30.) „Sie brei StRusletiere", ein mufi«
ïalifd)es Spiel aus romantifchcr 3«' »a<h ffltotioen oon 91. Sumas,
SKufi! oon SRalph SBeitatjft».

StRitttood), 15. 9Iprii, (916. C. 28.) „Sßenfion SdjôIIer", Sßoffe in
brei Alten oon ©art Sauffs.

Sonnerstag, 16. 9lpril, frans. SBorfteUung bes Qrand Guignol aus Sßaris
« Sur le Bano » pièce en un acte de M Charles Henry Hirsch,
« Le bonheur » pièce en un acte de M. Pierre Veber. « L'appel
du Clown » pièce en un acte de M. Regis Gignoux « L'ami
des Deux », pièce en deux tableaux de M. Henry Caen.

greitag, 17. 9IpriI, (916. D 28.) 3um erften Sülalc „Sturm im
9Ba[[etg(as" Romöbie in brei 9IEteu oon 93runo grant.

Samstag, 18. 9Ipri(, Söollsoorftetlung Rartell „Othello", Oper in
oiet SÜtten oon ©uifeppe Söerbi.

Sonntag, 19. 9lpril, oorm. 11 Uhr SOÎatinée, 311m legten SOiale „Rrift
oor ©ericfjt", Srama oon Sermann 9?urte. SRadjmittags 14 V» Uhr,
jurn letjten SOiale „SDIdbi", Operette in brei 9ttten, SOtufit oon
SRobert Stolg. 9l6enbs 20 Uhr, „Sie brei SDÎusïetiere", ein mu=
fitalifdjes Spiet aus romantifiher 3*h nad) SDÎotioen oon 91. Sumas,
Shiufif oon SRalph SBenatjlt».

Rurfaal Sdjän^tt. SSeranftaltungen 00m Sonntag ben 12. bis Sonntag,
ben 19. April 1931.

Sonntag ben 12. 9IpriI, nachmittags unb abenbs Roberte bes italie«
nifdjen Rünftter«Orche[ters (Sirettion Urbane ©atligari). 3m Ruppel«
faal Sioertiffement.

SDIontag ben 13. 9lpril, nachmittags unb abenbs Roberte ber RurfaaP
Rapette unb Sioertiffements.

Sienstag ben 14. 9lprit, nachmittags unb abenbs Roberte ber Rurfaat«
Rapelte unb Sioertiffements.

Canadische Baumschule, Wabern
Tel. Chr. 56.85 W. Utess Tramhaltestelle

Gartenbaugeschäft
Obst- und Zierbäume und Sträucher, Blütenstauden
und Alpen-Pflanzen. — Rosen- und Nadelhölzer.

Anpflanzungen und Unterhalt von Gärten.
Preisliste auf Wunsch. Nr. 10 Besuche willkommen

aratttood) ben 15. 9IpriI, nachmittags unb abenbs Ronjcrte ber Rurfaal»
Rapelte unb Sioertiffements.

Sonnerstag ben 16. April nachmittags unb abenbs Roberte bes

3talienifchen Rünft!er=Ord)efters (Sirettion Urbano ©atligari). 3Ruppelfaal Sioertiffemets.
greitag ben 17. 9Ipril, nachmittags unb abenbs, Rotierte ber RurfaaP

Rapette unb Sioertiffements.
Samstag ben 18. 9tpril nachmitags unb abenbs Ronjerte bes itaP

ienifdjen RünttleoOrdjefters (Sirettion Urbano ©atligari). 3m Ruppet«
faal Sioertiffements.

Sonntag ben 19. 9tpeit, nachmittags unb abenbs Ronjertc bes itaP
ienifdien Rün[tter«Orche[ters (Sirettion Urbano ©atligari). 3"t Ruppel*
faal Sioertiffements.

iBerntfd)e ©artenbaugefeüfchaft.
Sienstag, ben 14. 9tpril 1931, abenbs 8 Uhr, finben uttfere winterlichen

93ortragsabenbe ihren 9tbfd)luf3 mit einem 93ortrag über: „Sic
^Pflege ber 9to[en. Set Aeferent, §err Stabtgättner ©. 9ttbrccht,
wirb biefes attuetle Shenta in gewohnt anfptechenber SBeife behanbcln
unb bamit ohne 3»>eifel bei gachmann unb ©artenfreunb grofees
3ntereffe finben. Ser 33orttag finbet im §örfaal bes SBotanifdjen
©artens [tatt unb ift öffentlich».

93erfd)iebene 93eranftattungen.
17. 9Iprit, 20V« Uhr, in ber frans. Rtrdje : 93iertes 9tolisfpmphonieton3ert«

bes 93emifd)en Ordjefteroeretns (Settung: Sr. 91. SRef).
19. 9tpril, 10^/4 Uhr, Rodert im goper bes Stabtttjeaters. 9tusführenbe :

Sas Safter Streichquartett (grig girt, 1. Sßiolitte ; Ütobotfo gelicani,
2. Biotine; 9t(bert 93ertfd)mann, 93ratfche; §ermann 93eper=Sané,
©elto.

I Veranstaliunflcn |
Stabt'ïheoter.

Benfion Subtler, tpoffe oon ©arl Saufs.

©eh nach Setiin, too bie SBerrüdten finb
greiltdh, Ontet Rtapproth geht nad) 93ertin unb
fpebiert [eine Sdjwefter unb ihre Sbchter prompt
nach Saus. 3*§t hot er 3rd, feinen Steffen 9tlfreb
3U finangieren unb fid) bafür, t)ö<hfte Senfation,
in eine Soirée oon ©eiftestranten einführen 3U
taffen. 9Bas tut man einem Ontet nicht jutiebe
um fchnbbes ©etb Ser SJÎater Riffling hilft feinem
greunb 9Ilfreb aus ber 93atfd)e. ©r rät ihm, ben
Ontet in bie ißenfion SdjbHer 3U bringen, beren
fdjtuHige 3nfafeen ihn puntto SBerrüdtfjeit fdjon
befriebigen mürben. Unb richtig, Onieldjen finbet

bei jebem ben Sips heraus unb amüfiert fid)
töftlid). ©in rafh beteibigter SDÏafor a. S. forbert
ihn, einem Seoparbenjäger oerfprid)t er eine 9Bett=
reife, einer übergefd)nappten ScJjriftfietterin ersafjlt
er [ein Sehen à ta Rart 9Jîar», eine toputierfüchtige
9tmalia roitt ihn gewattfam oerloben unb ein
aÜ3u begabter ffliime, ber nur bas t noch "idjt
herausbringt, fpiett ihm gefährliche Sramenfragmente
oor, ohne ihn jebod) oöHig 3U ercoürgen. Ontetchen
hat noch genug Rraft, um oor bem leoparben*
fchtoentenben 9BeItreifenben am SBorhang empor«
3uttettern. — Sängft ift Rtapproth I'd 98rooin3
surüdgetehrt, unb bie 9BeIt ruht im grieben. Sa
triegt er SBefu^ : alte bie oermeintlid) ©errüdten
finben fid) bei ihm ein. Ontet glaubt, fie feien aus
ber 9ln[tatt entfprungen unb fcfjtiegt jeben unb
jebe in ein 3'« ein, ben Sthaufpieler in einen

roährfihaften Seront. Stuf ein Seiegramm hin
erfcheint Sirettor. Schöller, bas Stätfel löft [ich,

3immer unb Seront öffnen fi^. Soppetoerlobung

unb Schluferoort bes großen PSdiaufpicters. Sie
©node oon Spinner toäre 3U lang, bat)er begnügt
er fid) mit bem Sieb „Oh nieb, fo nang bu nieben
tannft!" — Sie 9tufführung roar überaus fröhlich-
Stehen ben 3toei 93omben Rotjlunb unb Sotlihrr
feien einige oottaerlige „93errüdte" genannt : 93au(a
Ottjenn als Schriftgelehrte, 9Beih als SDtajor unb
Sübp als Seoparbenjäger. g.

9JÎ a c b e t h- Srittes Stüd bes Shatespeare«3htlus
©eheimnis umtoeht bie Sramen Shatespearcs ;

jebe Aufführung betoeift es neu. Stauer eines
geftaltenreidjen, bunten Rosmos [türmen auf uns
ein, 9Bett eines Schöpfers erblüht oor uns, ber
jebe menfehtidje Seibenfhaft bis 3um letjten SBirbet
oermigt, ber unbeirrbar roie feit 3af)rf)unben teirter,
9Bürbe, ebten SBerftanb, fchönes Stiah unb lautere
greube erftrebt, ber aus taufenbfältigcu ©efahren,
Sitterniffen unb Schreden 3U ben unserftörbaren
SBerten oorbringt. 3n unferet 3"t h<*&en foldje
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Das Lerner ^ockenproxramm bilciet einen Lestanciteil cker „Lerner IVocke", — Innerste in Omrskmung nscti clem Inserticmspreis äer
„Lerner ^oclie", übriger Text gratis. — Linsen-Zungen an cken Verlag -Zer „kerner V/ocke". — keäalctionssckluss Vonnerstag mittag

r?6IH6îl1L Is
Lonntuz, àsn 12, ^pril 1331, vormittSAS Ilp/c Obr, im
Old-LVl^, LLKKdlOII) u I vielseitiges Verlangen
Ist/.ts VVisàsrtiàng àss Kilinvortragss:

ein vlielC in «Si« Eskeiinnisss
sines SciBnsIIiisnHpksrs

(Der Lau àss Oumpksrs „Lremsn" àes dlorààsutsolirn KInvà),
Kskersnt: Herr Ingenieur K, LKTKkì, a prok, ^äricii.

OegsnVorcveisung-lisses Inssratssan
cksr Kusse àss OinomuLpisnà.à l'àe
erbuiten Lis ^u àis»er Vorkübrung
àis glsiolis Ermässigung (kür 2 ?er-
seven) cvie ckis iVIitglieàLr àer Lernsr
Kulturlllm-Ovmsinàs (20—40e>>)

TsZlicli naetirniUags 4 làbr (un Sonntagen 3 >/: Ulir), ubencks 3Ve Okr

Koncerts unrV 0ïvv?îîLsenHSnîL.
^uto-pnrlcplà beim Huuptsingung un der Seliänr.Iistrusss,

Täglieli im Programm -tie neueste Oka-Tonklm-Opsrotts mit
Kritsvii unà Kalks von IbluZz:

Ikre »okeüt deffïeklî
Ducken, Stimmung, >Val?sr u, Di s b ssssliglcsit

Was Mc WoAe brwgl.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:

Sonntag, 12. April, nachmittags 14 Uhr, auf vielseitigen Wunsch noch
einmal „Das Land des Lächelns", Romantische Operette in drei
Akten, Musik von Franz Lehar. Abends 20 Uhr, neu einstudiert
„Othello", Oper in vier Akten von Giuseppe Verdi.

Montag, 13. April, (Ab 23) „Die drei Musketiere", ein musikalisches
Spiel aus romantischer Zeit nach Motiven von A. Dumas, Musik
von Ralph Benatzky.

Dienstag, 14. April, (Ab. k, 30,) „Die drei Musketiere", ein musi-
kalisches Spiel aus romantischer Zeit nach Motiven von A. Dumas,
Musik von Ralph Benatzky.

Mittwoch, IS. April, (Ab. O. 28.) „Pension Schöller", Posse in
drei Akten von Carl Lauffs.

Donnerstag, 16. April, franz. Vorstellung des Qruncl (Zuignol aus Paris
« 8ur le Lano » pièce en un acte rie iVI Okarles Henr/ blirseb,
» l.e bonbeur » pièce en un acte -le iVl. Pierre Vebsr « L'appelà LIovn » pièce en un acte cie lA. pegis Oignoux « L'arni
-Zes veux», pièce en cieux tableaux cie à Henr^ Laen,

Freitag, 17. April, (Ab. O 28 Zum ersten Male „Sturm im
Wasserglas" Komödie in drei Akten von Bruno Frank.

Samstag, 18. April, Volksvorstellung Kartell „Othello", Oper in
vier Akten von Guiseppe Verdi.

Sonntag, 19. April, vorm. 11 Uhr Matinee, zum letzten Male „Krist
vor Gericht", Drama von Hermann Burte. Nachmittags 14 V- Uhr,
zum letzten Male „Mädi", Operette in drei Akten, Musik von
Robert Stolz. Abends 20 Uhr, „Die drei Musketiere", ein mu-
silalisches Spiel aus romantischer Zeit nach Motiven von A. Dumas,
Musik von Ralph Benatzky.

Kursaal Schänzli, Veranstaltungen vom Sonntag den 12. bis Sonntag,
den 19. April 1331.

Sonntag den 12. April, nachmittags und abends Konzerte des italie-
nischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissement.

Montag den 13. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Dienstag den 14. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

ksiisàà îjsumàlk. IVàii
Del. Lkr, 56,85 TrambuItsstsIIs

OartenbauZescltäft
Obst- unà Aerbâuins unà Ltrüueker, Liälsvstuucken
unà Hàpsn-pkluimen, — kìosizir- unà bluàsibêlrsr,

^nplZunaunZsn unà Onterliult von Oârton,
prsislists uuk V/unscli, >o Lesuebs willicommsn!

Mittwoch den IS. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Donnerstag den 16. April nachmittags und abends Konzerte des

Italienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari), Im
Kuppelsaal Divertisscmets.

Freitag den 17. April, nachmittags und abends, Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Samstag den 18. April nachmitags und abends Konzerte des ital-
ienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Sonntag den 19. Apeil, nachmittags und abends Konzerte des ital-
ienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Bernische Gartenbaugesellschaft.
Dienstag, den 14. April 1931, abends 8 Uhr, finden unsere winterlichen

Vortragsabende ikren Abschluß mit einem Vortrag über: „Die
Pflege der Rosen". Der Reserent, Herr Stadtgärtner E. Albrecht,
wird dieses aktuelle Thema in gewohnt ansprechender Weise behandeln
und damit ohne Zweifel bei Fachmann und Gartenfreund großes
Interesse finden. Der Vortrag findet im Hörsaal des Botanischen
Gartens statt und ist öffentlich.

Verschiedene Veranstaltungen.
17. April, 20V« Uhr, in der franz. Kirche: Viertes Volkssymphoniekonzert-

des Bernischen Orchestervereins (Leitung: Dr. A. Nef).
19. April, llp/4 Uhr, Konzert im Foyer des Stadttheaters. Ausführende:

Das Basler Streichquartett (Fritz Hirt, 1. Violine; Rodolfo Felicani,
2. Violine; Albert Bertschmann, Bratsche; Hermann Beyer-Hanê,
Cello.

^ Veranstaltungen â

Stadt-Theater.
Pension Schöller, Posse von Carl Laufs.

Geh nach Berlin, wo die Verrückten sind
Freilich, Onkel Klapproth geht nach Berlin und
spediert seine Schwester und ihre Töchter prompt
nach Haus. Jetzt hat er Zeit, seinen Neffen Alfred
zu finanzieren und sich dafür, höchste Sensation,
in eine Soirée von Geisteskranken einführen zu
lassen. Was tut man einem Onkel nicht zuliebe
um schnödes Geld! Der Maler Kissling hilft seinem
Freund Alfred aus der Patsche, Er rät ihm, den
Onkel in die Pension Schöller zu bringen, deren
schrullige Jnsaßen ihn punkto Verrücktheit schon
befriedigen würden. Und richtig, Onkelchen findet

bei jedem den Tips heraus und amüsiert sich

köstlich. Ein rasch beleidigter Major a D. fordert
ihn, einem Leopardenjäger verspricht er eine Welt-
reise, einer übergeschnappten Schriftstellerin erzählt
er sein Leben à la Karl May, eine kopuliersüchtige
Amalia will ihn gewaltsam verloben und ein
allzu begabter Mime, der nur das l noch nicht
herausbringt, spielt ihm gefährliche Dramenfragmente
vor, ohne ihn jedoch völlig zu erwürgen, Onkelchen
hat noch genug Kraft, um vor dem leoparden-
schwenkenden Weltreisenden am Vorhang empor-
zullettern. — Längst ist Klapproth in die Provinz
zurückgekehrt, und die Welt ruht im Frieden. Da
kriegt er Besuch: alle die vermeintlich Verrückten
finden sich bei ihm ein. Onkel glaubt, sie seien aus
der Anstalt entsprungen und schließt jeden und
jede in ein Zimmer ein, den Schauspieler in einen

währschaften Schrank. Aus ein Telegramm hin
erscheint Direktor Schöller, das Rätsel löst sich,

Zimmer und Schrank öffnen sich. Doppelverlobung

und Schlußwort des großen l-Schauspiclers. Die
Gnocke von Schinner wäre zu lang, daher begnügt
er sich mit dem Lied „Oh nieb, so nang du nieben
kannst!" — Die Aufführung war überaus fröhlich.
Neben den zwei Bomben Kohlund und Hollitzer
seien einige vollwertige „Verrückte" genannt: Paula
Ottzenn als Schriftgelehrte, Weiß als Major und
Dllby als Leopardenjäger. A.

Macbeth. Drittes Stück des Shakespeare-Zyklus
Geheimnis umweht die Dramen Shakespeares;

jede Aufführung beweist es neu. Schauer eines
gestaltenreichen, bunten Kosmos stürmen auf uns
ein, Welt eines Schöpfers erblüht vor uns, der
jede menschliche Leidenschaft bis zum letzten Wirbel
vermißt, der unbeirrbar wie seit Jahrhunden keiner,
Würde, edlen Verstand, schönes Maß und lautere
Freude erstrebt, der aus tausendfältigen Gefahren,
Bitternissen und Schrecken zu den unzerstörbaren
Werten vordringt. In unserer Zeit haben solche
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9îabtoe$Bo(f)e (?tus Programmen bes 3n= unb ?tusianbes).

Sonntag»?! benb (12. ?lprii)
Sern=Sa[eE»3üri(b : 20.00 Kammermufit. 20.45 Deffiner» unb italienißße

©olfslieber.
©cnf»£au[anne : 20.35 Ord)e[terlon3ert.
©ubapcft: 20.10 Opercttenmufit. 21.30 Soliftenlonsert.
Köln=£angenberg : 20.00 ©oIEsfonjert.
©taitanb: 20.55 Oper.
©tündjen: 20.00 „Oie Daitjgräfin", Operette.
SBten: 19.30 Deutfdjes Requiem oon 3ol)annes SBrafjms.

®tontag ?lbenb (13. ?Ipril)
©ern»©a[el=3üricb : 20.00 Sinfonietonjert. 21.00 Rocturno.
ffienf»£au[anne : 20.00 Ordjejterlonjert mit ffiefang.
©ubapeft: 19.30 Orebeßerlonsert.
granlfurt: 20.40 §ejfifd)et ?!bcnb.
£eip3ig»?Bien : 20.00 Konjert bes Dresdener Stabtordjefters.
9Jîûncf)en : 19.45 Sponsert bes guntordjefters.
Rom : 20.40 Ord)efter!on3ert.

Dienstag»?lbcnb (14. ?Ipril)
Sern»©a[el»3üticb : 20.00 „Die oerwanbeite Kaße", Operette. 21.00

Paris — paris! Ordjefterlonsert.
©enf=£aufamtc : 20.00 Soltstümlicßer Eßorgefang.
granlfurt : 20.00 (?Ius Stuttgart) „Der greifeßüß".
Köln»£angenberg : 20.00 ©oll mutiert.
fieip3ig : 19.30 Das Donauweibcßen, Horn. Oper. 21.10 ®îanbolinenlon3ert.
©tündjen : 19.35 Unterßaltungstonsert.
Rom : 20.30 Oper aus Reapel.
?ßien: 19.30 ©teifterabenb.
©ïailanb : 21.00 Opernbuette.

©tittrood)»?lbenb (15. ?lpril):
©erit=Sa[eI=3tirid) : 20.00 Ord)e(terlon3ert (ÎBerte uon SUÎojarO. 21.00

Kotiert chœurs d'hommes d Club romand.
©enf»flaufanne : 20.00 EeKofoli. 20.30 Ehorlonzert.
Subapeft: 20.30 Ködert bes Orcßefters b. t. ung. Operttßaufes.

granlfurt : 20.15 fiieberabenb.
Köbt»£angenberg : 20.00 îlbenbmuftl.
Jßetp3tg : 20.00 ©ßorlonsert bes ©ifenbaßnergefangoereins tOïeintngen.
©îûndjen: 20.10 Sinfonieton3ert bes Pfal3or<^efters.

Donnerstag»?lbenb (16. Qtpril) :

©ern=Sa[eI»3ütid) : 20.00 £is3t»?lbenb. 21.15 Ordjefterlonsert.
ffienf»flaufanne : 20.00 Hiebet» unb EetIo=©orträge. 20.45 Orcßefterlonsert.
granlfurt: 19.45 (?Ius Stuttgart) Operettenlon3ert.
©ubapeft : 19.30 Die 3übin, Oper.
Köht=£angenberg : 20.00 ©tiütärlonsert.
£eip3ig: 20.30 äBilbelm Su[cß, ßuftiger Querfdjnitt. 21.15 Dansmufit.
©îûndjen : 20.30 Unterßaltungsto^ert bes gunlorcßefters.
Süßten : 20.00 Süßer 3uleßt ladjt, Singspiel.

greitag»?lbcnb (17. SIpril) :

©ern=Sü3afel»3ürid) : 20.00 Das ©teer, ©tu[it=literari[<be Stunbe. 21.00
Unficßtbares Kabarett.

©enf=£aufanne : 20.00 îBienermufif. 20.40 £u[t[piel.
©ubapeft: 20.30 Orgeilonsert.
granlfurt: 19.45 (aus Stuttgart) SÜBienerabenb. 20.45 ©in ©omben»

mäbel, §ötfpiel.
Köht»£angenberg : 20.00 ?IbenbJon3ert bes guntordjefters.
©tailanb: 21.30 Orcßefter» unb Soliftentonsert.
SÜBien : 20.00 Opcrnfragmente (aus Süßilb. Kierçls Süßetfeit).
Rom: 21.30 Sinfonietonsert.

Samstag»?lbcnb (18. ?Ipril):
©ern»SafeI»3ürid) : 20.00 © ollstümltdjct ?lbenb (gnftrumeutalquintett

S8afeI=SRbetrifeIben) 21.00 ©afelbtjtfd) oon Domin. ©tüller.
©enf=£au[anne : 20.00 Krcolifcße ©iufil. 20.45 Ord)efterfoit3ert.
granlfurt»Stuttgart. 19.45 ©unter Rbenb.
Köln=£angenberg : 20.00 fluftiger Sübenb.
©îûndjen: 20.00 ©borfon3ert (Regensburger ©oltsdjor). 21.00 Ordjefter.
SRom: 20.30 Oper aus Reapel.
SÜBien: 20.30 Hebertragung ans Serliner SDEjcatccn unb ©etgnitgungs»

flolalen.

?luffüßrunge leidjt 3toeifeIbaften ©baratter, benn
weber fliteraturgefd)i(bte, nod) Dßeatcr, Äritit ober
Publitum oerfteben notb ben ©efamtfinn ber

Sßalefpearefdjen Süßelt. 3Btc [djtoer, Ungläubigen
ober Unreifen uor3umad)en, mas man [elber nid)t
Kar erfaßt bat. So roirtten in unferer Süluffiibrung
uor allem bie ©uten unb Sicheren : ber König
(SüßeiJi), Saitquo (Koßiuttb), SÜRalcoInt (Dübß),
©taebuff unb flabp SIRacbuff (Dauber unb flislott
SüBintmer) unb ber Pförtner (Stojj). Die proble»
matifcljen ©eftalten (golfmar als SUlacbetf) unb
SIRargrit Süßcilcr als Habt)) überzeugten nidjt, trotj
großer SlRontentc. g.

iÇarfrettags&onzert tin ©liinfter.
?Uljäbrtid) am Karfreitagabeitb oerfamnieit [id;

in unferem SÜRünfter eine große ©emeinbe ?tn»

bädjtigcr, um ben Süßcifeit 3U Iauftben, in bie große
SEReifter ber Dontunft bas Karfrcitagserlebnis faßten.
©Ott ben 3 Sad)=Kantaten, bie biesntal 3ur Ruf»
füßrung gelangten, banbelte 3toat nur bie Ießte oottt
Karfreitag [elbft, 3um Seil in einer uns etwas fremb
anntutenben SRaiuität, toäbtenb bie beiben anbern
mehr allgemein religiöfen ©baratter trugen, gelir
£öffel fang bie große Kreu3ftab»Kantate mit
touitberoonciu ?Iusbrud; gans unoergeßlid) bleibt
[einer 3nterpretatioit ber ?trie : ©s i[t uollbrad)t,
aus ber 3cru[alem»Kantate.

Dräute Sörttcr's pradjtuoller ?Ilt tourbe ber

oon einer reisenben Sinfonie eingeleiteten Kantate :

„Sott [on allein mein Serje haben", in aßen
Deilett gereift; gatts entsiidenb roirlten bie pp»Stcüeit.

SIRit ©ifer, aber 311 toettig ausgeglidjett, ent»

lebigte fid) ©briftian jrjufnagel (Dettor) [einer
Keinen partie.

©in Deil bes 5tRün[terd)ors unb ein Keines

Ordjefter, aus bent ©rnntt) Pom unb £ucien

Hoeffler als Soliftcn bebeutfatn beroortraten, [otoie
©erta ?!rni an ber Orgel, taten ibr Seftes unter
ber giibtuttg oott ©rn[t ©raf. ©s war eine geiet»
[tunbc, bereit ?Beif)c ttotb lange [pürbar fein wirb.

F.

3cgetlcbnet»gcict.
Die greuttbe bes Didiers tarnen am Don»

nerstag abenb im ©borfaale ber gtan3ß[ifd)cn
Kirdjc su einer fd)lid)tcn geiet [eines 60. ©e»

burtstages 3ufantmcn. §crr SRebattor ,v>. ?lellen
btett eine gebaltootle ffiebentrebe unb grau .£.
Oe[d)»3gtaggcu unb §err Sliesitator Vians SRtjf»

feier ließen 3egertel)ners Did)tung in padenber

Süßeifc 3ur ©eltung fommen. Der Did)ter, ber
mit feiner ©attin an ber geier teilnahm, bantte
[d)li(bt uttb warm für bie ihm erwiefenc ©b»

rung. StimmungsooIIe SUÎujit, geboten oon ©.
unb 5ÏR. SERonbaupt (©eiio uttb Kiaoier), ral)mte
bie einbrudsoolie geier ein. SüRöge bes Didjters
Soffttuttg, notb ntand) ein reifes, gutes Süßert

3U fdjaffett unb mit uns nod) ben 70. ©eburts»
tag feiern 3U bürfen, in ©rfüliung geben! H.B.

©btifflicbet ©ereilt junget SOiäniter ©etit.
Der ©f)ri[tli<be ©ereilt junger SüRänner ©etn

3eigt in feinem letjten Dätigteitsberid)t an
Keinen ©eifpielen, wie notwenbig bie DIrbeit
biefes ©ereins ift. Die ©eifpiele [inb aus
einer SReibc oon 226 wäbrenb ber ©eridjtsseit
bebanbeiter gälte herausgegriffen. Süßas ber
©ereilt will, ift Dienft am ©ruber unb Dienft
an ber ©emeinbe. lint [eilt 3'ei 3U erreichen,
oeranftaitet ber ©erein regelmäßig ©ibel»
abeitbe unb Disltiffionsabenbe. ©inen befonbeten
©îiffionsbienft erfüllt bie Durnfettion. Der
Knabenabteiluttg bieneit bie pfabfinberabteilung
,,©ubenbetg" unb bie fogenannte „3ung[char".
Durd) eine eigene ©ibiiotbc! wirb bas gntere[fe
an guter fliteratur 31t weden gefudjt. gerien»
beime in Kanberfteg unb SRueggisberg werben
fleißig benußt. fleßteres weil naße gelegen
befonbers aud) für Süßodjenenbiager. Der ©erein
unterhält ein ftäitbiges 3u9rnb[e!retariat, oer»
bunbcit mit einer ©eratungsftelle für eoenhtelle
?tuswanberer. Die 3ai)i ber SUütglieber i[t
oerbältnismäßig Kein. Sßürbe ber ©erein nur
[id) [elber leben, [o würbe fid) bie Erhaltung
eines eigenen Setretariates lautit rechtfertigen.
Sein SERiffionsfelb liegt aber größtenteils außer»
halb ber eigenen ©retten, wobei bie ?lttio»
mitqlieber bie SIRiffioitsgetneinbe bilbett.

E. R.
Scbweijer Sötuftermcfje.

Die biesjäbtige Sdjweiser SÜRufternteffe be»

ginnt Samstag ben 11. Dtpril unb bauert bis
31111t 21. ?tpriî. Der ©teffe 1931 tommt eilte

gaii3 befonbere Sebeutung 3U. ?ßir erwarten
in biefent 3eitpun!t 3iioer[icbtIid) eine allgemeine
Sefferung ber Konjunltur. Die ©îeffe tann
ba3U wirlfant beitragen. Die 3nt>uftricit unb
©ewerbe [inb ausgcjeidjnet oertreten. Die 3al)I
ber ?lus[telier ift größer als int ©orjabre. ?lus»

geseichitet muß nun aud) bet Sefud) feilt. ?ßer

3eitgemäß beult, befueßt unbebingt bie SReffe.
©in guter SReffeerfolg bebeutet einen guten
Scßritt aufwärts in ber ©ntwidiung ber Kon»
junftur.

Serner Kulturfilm=©emeinbe.

?!uf oielfeitiges ©erlangen bringt bie ©enter
Kulturfilm=©emeinbe näcßften Sonntag ben 12.
Dtpril, oorniittags 103/4 llßr, im Einema Spien»
bib palace ben gilm „©in Süd in bie ffie»

ßeimniffe eines Scßnelibampfers" (Sau bes

Dampfers „Steinen" bes SRorbeutfcßeit filopb)
3U einer nochmaligen aber leßten SBieberßoIung.
Das erläuternbe Referat ßäit auch biesntal
§err 3"96nieur g. Peter, a. Profeffor, 3ätid).
(Sieße ^nferat auf ber 1. Seite.)

Verkebr.
grüßtmgsfttbtt nad) bem fiangeitfee.

SBenn ooin £angen[ee bie Rebe ift unb ganj
befonbers oon einer grüblingsfaßrt nad) feinen
©eftaben — fo feßwingen unbebingt Ramen
wie Strcfa, ©aoeno, Pallan3a, 3f"Iä Sella,
3fola SRabre unb Pescatori mit.
©tan bentt babei an feßr oiel Sonne, fcßöne

Spaziergänge in füblicßer ©egetation unb ait
betriieße Stranbpromenaben — wie weiter See
— £ago SRaggiore geßeißen. 3Bie alljährlid)
wirb au^ biefes 3oßr bie ©erner Rlpenbaßn
©e[eil[d)aft wiebet eine grüblingsfaßrt 3U [tart
ermäßigten Preifen nad) bent £angcn[ee oer»
anftatten unb 3wat am 2. unb 3. ©tai, alfo
3U einer 3fit, too bie ©egenb [icß in fcßönfter
Prad)t 3eigt. greunbe einer genußreichen gaßrt
werben [icß baßet biefe Daten oormerJen. (©r.)

9{eklameoetö.

Der grüeßlig bringt oiel §o<b3t)tsläbe,
Unb miießt bir lufcßtigi ©ärsli ßa,
3f^ b'Särner»?Buche gwüß [o ftünblecß,
Unb git ecß mt) ?tbrä[fen a.

hlr. IS t)48 1931

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (12. April)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Kammermusik. 20.45 Tessiner- und italienische

Volkslieder.
Genf-Lausanne: 20.35 Orchesterkonzert.
Budapest: 20.10 Opercttenmusik. 21.30 Solistenkonzert.
Köln-Langcnberg: 20.00 Volkskonzert.
Mailand: 20.55 Oper.
München: 20.00 „Die Tanzgräfin", Operette.
Wien: 19.30 Deutsches Requiem von Johannes Brahms.

Montag-Abend (13. April)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Sinfoniekonzert. 21.00 Nocturno.
Gens-Lausanne: 20.00 Orchesterkonzert mit Gesang.
Budapest: 19.30 Orchesterkonzert.
Frankfurt: 20.40 Hessischer Abend.
Leipzig-Wien: 20.00 Konzert des Dresdener Stadtorchesters.
München: 19.45 Konzert des Funkorchesters.
Rom: 20.40 Orchesterkonzert.

Dienstag-Adend (14. April)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 „Die verwandelte Katze", Operette. 21.00

Paris — Paris! Orchesterkonzert.
Genf-Lausanne: 20.00 Volkstümlicher Chorgesang.
Frankfurt: 20.00 (Aus Stuttgart) „Der Freischütz".
Köln-Langenberg: 20.00 Volk musiziert.
Leipzig : 19.30 Das Donauweibchen, Kom.Oper. 21.10 Mandolinenkonzert.
München: 19.35 Unterhaltungskonzert.
Rom: 20.30 Oper aus Neapel.
Wien: 19.30 Meisterabend.
Mailand: 21.00 Opernduette.

Mittwoch-Abend (15. April):
Bcrn-Bascl-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert (Werke von Mozart). 21.00

Konzert akosurs ck'tiorainss 6 Olub romanci.
Genf-Lausanne: 20.00 Cellosoli. 20.30 Chorkonzert.
Budapest: 20.30 Konzert des Orchesters d. k. ung. Opernhauses.

Frankfurt: 20.15 Liederabend.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik.
Leipzig: 20.00 Chorkonzert des Eisenbahnergesangvereins Meiningen.
München: 20.10 Sinfoniekonzert des Pfalzorchesters.

Donnerstag-Abend (10. April):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Liszt-Abend. 21.15 Orchesterkonzert.
Genf-Lausanne: 20.00 Lieder- und Cello-Vorträge. 20.45 Orchesterkonzert.
Frankfurt: 19.45 (Aus Stuttgart) Operettenkonzert.
Budapest: 19.30 Die Jüdin, Oper.
Köln-Langenberg: 20.00 Militärkonzert.
Leipzig: 20.30 Wilhelm Busch, Lustiger Querschnitt. 21.15 Tanzmusik.
München: 20.30 Unterhaltungskonzert des Funkorchcsters.
Wien: 20.00 Wer zuletzt lacht, Singspiel.

Freitag-Abend (17. April):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Das Meer, Musik-literarische Stunde. 21.00

Unsichtbares Kabarett.
Genf-Lausanne: 20.00 Wienermusik. 20.40 Lustspiel.
Budapest: 20.30 Orgelkonzert.
Frankfurt: 19.45 (aus Stuttgart) Wienerabend. 20.45 Ein Bomben-

mädel, Hörspiel.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendkonzert des Funkorchesters.
Mailand: 21.30 Orchester- und Solistenkonzert.
Wien: 20.00 Opernfragmente (aus Wilh. Kienzls Werken).
Rom: 21.30 Sinfoniekonzert.

Samstag-Abend (18. April):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Volkstümlicher Abend (Jnstrumentalquintett

Basel-Rheinfelden) 21.00 Baseldytsch von Domin. Müller.
Gens-Lausanne: 20.00 Kreolische Musik. 20.45 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart. 19.45 Bunter Abend.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
München: 20.00 Chorkonzert (Regensburger Volkschor). 21.00 Orchester.
Rom: 20.30 Oper aus Neapel.
Wien: 20.30 Uebertragung ans Berliner Theatern und Vergnügung?-

Lokalen.

Aufführung« leicht zweifelhasten Charakter, denn
weder Literaturgeschichte, noch Theater, Kritik oder
Publikum verstehen noch den Gesamtsinn der
Shakespeareschen Welt. Wie schwer, Ungläubigen
oder Unreifen vorzumachen, was man selber nicht
klar erfaßt hat. So wirkten in unserer Aufführung
vor allem die Guten und Sicheren: der König
(Weiß), Banquo (Kohlund), Malcolm (Düby),
Macduff und Lady Macduff (Tauber und Lislott
Wimmer) und der Pförtner (Stoß). Die proble-
matischen Gestalten (Folkmar als Macbeth und

Margrit Weiler als Lady) überzeugten nicht, trotz
großer Momente.

Karfreitagskonzert im Münster.
Alljährlich am Karfreitagabend versammelt sich

in unserem Münster eine große Gemeinde An-
dächtiger, um den Weisen zu lauschen, in die große
Meister der Tonkunst das Karfreitagserlebnis faßten.
Von den 3 Bach-Kantaten, die diesmal zur Auf-
führung gelangten, handelte zwar nur die letzte vom
Karfreitag selbst, zum Teil in einer uns etwas fremd
anmutenden Naivität, während die beiden andern

mehr allgemein religiösen Charakter trugen. Felir
Löffel sang die große Kreuzstab-Kantate mit
wundervollem Ausdruck; ganz unvergeßlich bleibt
seiner Interpretation der Arie: Es ist vollbracht,
aus der Jerusalem-Kantate.

Traute Börner's prachtvoller Alt wurde der

von einer reizenden Sinfonie eingeleiteten Kantate:
„Gott soll allein mein Herze haben", in allen
Teilen gereift; ganz entzückend wirkten die pp-Stellen.

Mit Eifer, aber zu wenig ausgeglichen, ent-

ledigtc sich Christian Hufnagel (Tenor) seiner
kleinen Partie.

Ein Teil des Münsterchors und ein kleines

Orchester, aus dem Emmy Born und Lucien

Loeffler als Solisten bedeutsam hervortraten, sowie

Berta Arni an der Orgel, taten ihr Bestes unter
der Führung von Ernst Graf. Es war eine Feier-
stunde, deren Weihe noch lange spürbar sein wird.

k,
Jegerlehner-Feier.

Die Freunde des Dichters kamen am Don-
ncrstag abend im Chorsaale der Französischen
Kirche zu einer schlichten Feier seines 60. Ge-

burtstages zusammen. Herr Redaktor H. Aelle»
hielt eine gehaltvolle Gedenkrede und Frau.L.
Oesch-Zgraggen und Herr Rezitator Hans Nyf-
seler ließen Jegerlehners Dichtung in packender

Weise zur Geltung kommen. Der Dichter, der
mit seiner Gattin an der Feier teilnahm, dankte
schlicht und warm für die ihm erwiesene Eh-
rung. Stimmungsvolle Musik, geboten von C.
und M. Monhaupt (Cello und Klavier), rahmte
die eindrucksvolle Feier ein. Möge des Dichters
Hoffnung, noch manch «in reifes, gutes Werk
zu schaffen und mit uns noch den 70. Geburts-
tag feiern zu dürfen, in Erfüllung gehen! U.K.

Christlicher Verein junger Männer Bern.
Der Christliche Verein junger Männer Bern

zeigt in seinem letzten Tätigkeitsbericht an
kleinen Beispielen, wie notwendig die Arbeit
dieses Vereins ist. Die Beispiele sind aus
einer Reihe von 226 während der Berichtszeit
behandelter Fälle herausgegriffen. Was der
Verein will, ist Dienst am Bruder und Dienst
an der Gemeinde. Um sein Ziel zu erreichen,
veranstaltet der Verein regelmäßig Bibel-
abende und Diskussionsabende. Einen besonderen
Missionsdienst erfüllt die Turnsektion. Der
Knabenabteilung dienen die Pfadfinderabteilung
,,Bubenberg" und die sogenannte „Jungschar".
Durch eine eigene Bibliothek wird das Interesse
an guter Literatur zu wecken gesucht. Ferien-
Heime in Kandersteg und Rueggisberg werden
fleißig benutzt. Letzteres weil nahe gelegen
besonders auch für Wochenendlager. Der Verein
unterhält ein ständiges Jugendsekretariat, ver-
bunden mit einer Beratungsstelle für eventuelle
Auswanderer. Die Zahl der Mitglieder ist
verhältnismäßig klein. Würde der Verein nur
sich selber leben, so würde sich die Erhaltung
eines eigenen Sekretariates kaum rechtfertigen.
Sein Missionsfeld liegt aber größtenteils außer-
halb der eigenen Grenzen, wobei die Aktiv-
Mitglieder die Missionsgemeinde bilden.

k. K.
Schweizer Mustermesse.

Die diesjährige Schweizer Mustermesse be-

ginnt Samstag den 11. April und dauert bis
zum 21. April. Der Messe 1931 kommt eine

ganz besondere Bedeutung zu. Wir erwarten
in diesem Zeitpunkt zuversichtlich eine allgemeine
Besserung der Konjunktur. Die Messe kann

dazu wirksam beitragen. Die Industrien und
Gewerbe sind ausgezeichnet vertreten. Die Zahl
der Aussteller ist größer als im Vorjahre. Aus-
gezeichnet muß nun auch der Besuch sein. Wer

zeitgemäß denkt, besucht unbedingt die Messe.
Ein guter Messeerfolg bedeutet einen guten
Schritt aufwärts in der Entwicklung der Kon-
junktur.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Auf vielseitiges Verlangen bringt die Berner
Kulturfilm-Gemeinde nächsten Sonntag den 12.
April, vormittags 10S/4 Uhr, im Cinema Splen-
did Palace den Film „Ein Blick in die Ge-
Heimnisse eines Schnelldampfers" (Bau des
Dampfers „Bremen" des Nordeutschen Lloyd)
zu einer nochmaligen aber letzten Wiederholung.
Das erläuternde Referat hält auch diesmal
Herr Ingenieur F. Peter, a. Professor, Zürich.
(Siehe Inserat auf der 1. Seite.)

Verkehr.
Frühlingssahrt nach dem Langen;«.

Wenn vom Langensee die Rede ist und ganz
besonders von einer Frühlingsfahrt nach seinen
Gestaden — so schwingen unbedingt Namen
wie Stresa, Bäveno, Pallanza, Isola Bella,
Isola Madre und Isola dei Pescatori mit.
Man denkt dabei an sehr viel Sonne, schöne

Spaziergänge in südlicher Vegetation und an
herrliche Strandpromenaden wie weiter See
— Lago Maggiore geheißen. Wie alljährlich
wird auch dieses Jahr die Berner Alpenbahn
Gesellschaft wieder eine Frühlingsfahrt zu stark
ermäßigten Preisen nach dem Langensee ver-
anstalten und zwar am 2. und 3. Mai, also
zu einer Zeit, wo die Gegend sich in schönster

Pracht zeigt. Freunde einer genußreichen Fahrt
werden sich daher diese Daten vormerken. (Pr.)

Reklamevers.
Der Früehlig bringt viel Hochzytsläbe,
Und müeßt dir luschtigi Värsli ha,
Jsch d'Bärner-Wuche gwüß so fründlech,
Und git ech my Adrässen a.
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Sonntag, den 19. April 1931, vormittags 103/4 Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE und abends 8'/2 Uhr im
Grossratssaal Film Vortrag:

„Wunder der Natur".
Ein neuer Blumenwunder-Filra,

Referent: Dr. Hans Bodmer, Zürich.

m, H raa GegenVorWeisung dieses Inserates aniPUIMiirailH der Kasse des Cinema Splendid Palace
erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Preisermässigung (20 bis
40 ° 0) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde.

Ausstellung Meisterkurs-Arbeiten
der Schweiz. Jungmaler, Vereinigung Gruppe Bern

vom 19. April bis 3. Mai 1931.
Täglich geöffnet: von 10—12 und 14—17 Uhr. Samstag:

von 10—12 und 14—16 Uhr. Sonntag p von 10—12 Uhr.
Montag: geschlossen Eintritt frei

Hure»! Schinzii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3^/2 Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

hunlthdllO April—Mai 1931

jjàè.'-- t Sowjetrussische
Ausstellung

Kunst — Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

7ni_ "Jt)lff*~ 1 Donnerstag abend von 8—10 Uhr.
n ' _ Montag vormittag geschlossen,ö w r Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

J Bern'sI.Tonfilmtheater^P10ÛUifliPii!ilŒ (V. Werdt-Passage)
Täglich im Programm die neueste Ufa-Tonfilm-Operette mit

Willy Fritsch und Käthe von Nagy

Ihre Hoheit befiehlt
Lachen, Stimmung, Walzer u. Liebesseligkeit
Wegen dem grossen Erfolg prolongiert bis Sonntag

Was die WodK brinat.

ferner Stabttljeater. SBoctjenfpfelpIan:

Sonntag, 19. SIpril, norm. 11 llljr 9J!atircée, 311m legten totale „ftrift
oor Sertit", Drama oon §ermann SBurte. Sladgnittags 14Utjr,
3um legten Sülale ,,9Jîâbt", Operette in bret Sitten, SOtufit oon
Stöbert Stolj. SIbenbs 20 Upr, „Sie bret SJtustetiere", ein mu=
fitalifcbes Spiel aus rorrtantifdjer 3rit nad) SStotioen oon 31. Dumas,
ffltufil oon Stalpt) 33enagtp.

SJtontag, 20. 3Iptil, (31b. A. 30) „tpenfion Spötter", griffe in brei
Sitten oon Karl Hauffs.

Dienstag, 21. SIpril, (31B. B. 31.) „Sturm im SBafferglas", Hüft«
fpiet in brei Sitten oon 33runo grant.

©îitttood), 22. SIpril, (SIB. C. 29.) „©tannt Sdjtccl)!", Oper ht einem
Sltt, SJtufit oon ©iacomo tpucdni. ,,§in unb jurfld", tOtufit oon ffkul
§inbemitt). « Angélique », 9Jtu[if oon 3acqucs 3bert.

Donnerstag, 23. SIpril, SBoItsoorjteKung Slrbeiterunion „Sturm im
SBafferglas", fluftfpiet in brei Sitten oon SBruno grant.

greitag, 24. SIpril, (SIB. D 29.) „Die brei SJtustetiere", ein mufifalifdjes
Spiel nacf) SDJotioen oon Slle.rattbcr Dumas, SJiufit oon 3?atpB
S3enagtp.

Samstag, 25. SIpril, 4. gugenboorfteltung „ftattjarina ftnte", ein
Seiltönjerftüct in oiet Sitten oon Karl 3"dntatjer.

Sonntag, 26. SIpril, nadjmittags 14'/e Ufir, 311m legten ffitale „Der
Dollar rollt", 3aj}=Operette in brei Sitten, SOtufit oon SBruno
©ranidjftâbten. SIbenbs 20 Hf»r, „Die fqilianifdje SBefper",
Drama in fünf Sitten oon ©. Scribe unb K. Duoegrier, beutfe^e
Itebertragung oon ©ian 33unbi, SDtufit oon ©uifeppe SBerbi.

SJ3romenaben*ftongerte.

ft I ei ne Sd) a n 3 e : 19. SIpril oormittags unb abenbs SOtetaWjarmonie ;
21. SIpril, abenbs Drommler» unb $feifertorps ; 23. SIpril, abenbs
SBereitermufit.

Sttofengarten: 19. SIpril, nachmittags Slrbeitermufif; 21. SIpril,
abenbs Slrbeitermufif SBermOftermunbigen.

fturfaal Sdjitn^It SBeranftaltungen 00m Sonntag ben 19. bis Sonntag,
ben 26. SIpril 1931.

Sonntag ben 19. SIpril, nadjniittags unb abenbs ftonjerte bes italie»
ntfdjen ftünftler»Ord)e[ters (Direttion llrbano KaUigari). 3"t ftuppeh
jaal Dioertiffement.

SOtontag ben 20. SIpril, nachmittags unb abenbs ftonjerte ber fturfaab
ftapelle unb Dioertiffements.

Dienstag ben 21. SIpril, nachmittags unb abenbs ftonjerte ber fttirfaab
ftapelle unb Dioertiffements.

SDlittmod) ben 22. SIpril, nachmittags unb abenbs ftonjerte ber fturfaah
ftapelle unb Dioertiffements.

Donnerstag ben 23. SIpril nachmittags unb abenbs ftonjerte bes

3talienifctjen ftün[tIer=Drchefters (Direttion llrbano Kalligari). 3'"
ftuppelfaal Dioertiffemets.

greitag ben 24. SIpril, nachmittags unb abenbs, fton3erte ber fturfaab
ftapelle unb Dioertiffements.

Samstag ben 25. SIpril nadjmitags unb abenbs ftonjerte bes ital=
tentfdjen ftünftler=Drchcftcrs (Direttion llrbano KaUigari). 3m ftuppeh
faal Dioertiffements.

Sonntag ben 26. Slpeil, nachmittags unb abenbs ftottaerte bes ital=
ientfdjen ftünftIer=Ord)efters (Direttion llrbano KaUigari). 3m ftuppeP
faal Dioertiffements.

35erfd)tebene 93eranftaltungen.
19. SIpril, lO'/i Uhr, ftonjert im goper bes Stabttheaters. Slusfüfjrenbe :

Das SBafler Streichquartett (grig §irt, 1. SBtoItne ; 91 obolfo gelicani
2. SBioItne; Sltbert 93ertfchmann, SBratfdje; Sermann 23eger«ôané
Kello).

20. SIpril, 20 Uhr, im ©rogratsfaal, Danjformen in bet SBioIfnliteratur ;

oon ber Satabanbe Bis 3Um Dango. ftarl Kugen fttemer, 33ioIine ;

©retel SBenninger, ftlaoier.
21. SIpril, 20 llljt, Stofpit ftafinofaal, SBiolinabenb grig ftreifler.

©efellfchaft für SBolhskunbe, Stfction SBern.

©îittrooeh, ben 22. SIpril 1931, abenbs 20 llljt, im SBürgerljaus (1. Stod),
SJlonatsoerfammlung. „Slus (janbfdjriftltcjjen Dottorbüdjern oon
S3auernätäten" (mit SBortoeifung oon Originalen), Sîortrag oon
§ertn Sllfreb SBärtfdp, ftaltader bei 33urgborf.

Sportnad)rld)Uti |
gugbaii.

Sern — Korintbians — Sßeftmart Drier.
T>er g. K. Sern bot ben gugballfreunben

ait Oftern ätoei feine Seranftaltungen, bie aber
teiber nicht bie SInertennung fanben, bie fie
oerbienten. SBenn matt bebentt, bag [ich für
bie Korinthians, bie englifdjen ©entleman»

plapers, runb 1200 Sflerfonen einfanben, toährenb
manchmal für I;arte SDleifterfchaftstämpfe ohne
febe gineffe 6000 Heute 3ugegen finb, fo muh
man fich roirtlich fragen, toas eigentlich bas
gugballpublitum fud)t. Ob Sport unb Spiel
ober nur ftampf unb ftrampf, ob gteube am
fportlichen SBemüfien ober nur am erftrittenen
Siege, basjenige SJSubltfum, bas Spielet aus»
pfeift, toenn ihre 9leroen butchbrennen ober ben
Sdjtebsridjtet auspfeift, toenn et fich äufällig
mehr als einmal irrt.

9tun, bie Knglänber haben uns groge greube
gemalt mit tfjrem Spiel. Sie hätten bant

ihrer tedjnifdjen lleberlegenheit oielleicht nod)
ettoas beffer getoinnen tonnen, bod) fie fpielten,
äeigten gugballfpiel, unb auch it)i ©egner,
ber g. K. Sern, toudjs babei über fich hmaus
unb jeigte eine famofe Serteibungsleiftung,
toäljrenb ber Sturm bas Kfjrentot nid^t jutocge
brachte, obfd)on es bann unb mann fertig
fdjiett. Das mar am Ofterfamstag. Krgebnis:
3:0 für bie Sriten.

SIm Oftermontag mar SBeftmart Drier,
ftreisligameifter, ju ©afte. Sern mochte ba
beffer „gfaljre", geigte ein ebenbürtiges Spiel,
führte bis turj oor Schlug mit 3 :2, um in

— Das Berner Wochen-Programm ^
Das kerner Vk^ockenprogramm biicket einen kestanckteil cker „kerner ^ocke". — Inserate in Umrahmung nach ckem Insertionspreis cker

„kerner V/ocke", übriger Text gratis. — kinsenckungen an cken Verlag 6er „kerner Wocbe". — keckaktionssckluss Donnerstag mittag

Lonntag, cken 19. t^pril 1931, vormittags 192/« Ohr, im
ClblkiVl^, 8POKKOIO unà absncks 8 f/2 Uhr im
Orossratssaalkilm vortrag:

„Wunder IVsîur".
kin neuer KIumenvuncksr-Kilm.

ksksrent: Or. kans kockmer, Mrick.

« H M,ê â U^ DegenVorcvsisung ckissss Inserates all
àsr Kasse àCinema Lplsnckià l'alacc
erhalten Lis ?u ckisssr Vorkükrung
ckis gleiche prsisermassigung (29 dis
49 ° 0) wie ckis lAitgliscker àsr ksrnsr
Kulturkilm-Llsmsincke.

Ausstellung ttsîsterkurs-Ardeïten
cker sekiwei?. fungmaler, Vereinigung Kruppe Kern

vom 19. H.pril bis 3. lVIai 1931.
l'âglick geökknst: von 19—12 unck 14—17 Okr. Lamstag:

von 19—12 unck 14-16 Okr. Lonntag: von 19—12 Ohr.
IVlontag: geschlossen kintritt krsi

Täglich nachmittags4 Olir (anSonntagen 3>/z Ohr), absncks8V2 Obr

lîonierte unil vîverîisLenBenîz».
^uto-parkplà beim kauptsingang an cksr 8ckân?listrasss.

^.pril-lkai 1931

^»»»Teilung
— Xun»tgou»«5k«

Dägbcb voll 19—12 uvck 2—S Okr.
Donnerstag abenà von 3—19 Odr.

â»
' '^1 IVlontag vormittag geschlossen,

u V » » killtritt kür dlicktmitgliecksr Kr. 1.19

kern's I.Donkilmtksatsr
(V. >Vsrckt-passage)

Tagliclc im Programm ckis neueste Oka-Tonklm-Operette mit
'VViilz' Kritscb unck Käthe von l^lag^

Ikre DßokeSt dekïeklî
Oacksn, Stimmung, 'Walter u. Oisbssssliglcsit
^egsn cksm grossen krkolg prolongiert bis Lonntag

Was Me Woche briaat.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:
Sonntag, 19. April, vorm. 11 Uhr Matinee, zum letzten Male „Krist

vor Gericht", Drama von Hermann Burte. Nachmittags 14'/? Uhr,
zum letzten Male „Mädi", Operette in drei Akten, Musik von
Robert Stolz. Abends 29 Uhr, „Die drei Musketiere", ein mu-
sikalisches Spiel aus romantischer Zeit nach Motiven von A. Dumas,
Musik von Ralph Benatzky.

Montag, 29. April, (Ab. 39) „Pension Schöller", Posse in drei
Akten von Carl Lauffs.

Dienstag, 21. April, (Ab. k. 31.) „Sturm im Wasserglas", Lust-
spiel in drei Akten von Bruno Frank.

Mittwoch, 22. April, (Ab. L. 29.) „Gianni Schicchi", Oper in einem
Akt, Musik von Giacomo Puccini. „Hin und zurück", Musik von Paul
Hindemith. « àgêlique », Musik von Jacques Jbert.

Donnerstag, 23. April, Volksvorstellung Arbeiterunion „Sturm im
Wasserglas", Lustspiel in drei Akten von Bruno Frank.

Freitag, 24. April, (Ab. D 29.) „Die drei Musketiere", ein musikalisches
Spiel nach Motiven von Alexander Dumas, Musik von Ralph
Benatzky.

Samstag, 25. April, 4. Jugendoorstellung „Katharina Knie", ein
Seiltänzerstück in vier Akten von Carl Zuckmayer.

Sonntag, 26. April, nachmittags 14V? Uhr, zum letzten Male „Der
Dollar rollt", Jazz-Operette in drei Akten, Musik von Bruno
Eranichstädten. Abends 29 Uhr, „Die sizilianische Vesper",
Drama in fünf Alten von E. Scribe und C. Duveyrier, deutsche
Uebertragung von Gian Bundi, Musik von Giuseppe Verdi.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 19. April vormittags und abends Metallharmonie;

21. April, abends Trommler- und Pfeiferkorps; 23. April, abends
Bereitermusik.

Rosengarten: 19. April, nachmittags Arbeitermusik; 21. April,
abends Arbeitermusik Bern-Ostermundigen.

Kursaal Schänzlt Veranstaltungen vom Sonntag den 19. bis Sonntag,
den 26. April 1931.

Sonntag den 19. April, nachmittags und abends Konzerte des italie-
nischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissement.

Montag den 29. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Dienstag den 2l. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Mittwoch den 22. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Donnerstag den 23. April nachmittags und abends Konzerte des

Italienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im
Kuppelsaal Divertissemets.

Freitag den 24. April, nachmittags und abends, Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Samstag den 25. April nachmitags und abends Konzerte des ital-
ienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Sonntag den 26. Apeil, nachmittags und abends Konzerte des ital-
ienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
19. April, KP/r Uhr, Konzert im Foyer des Stadttheaters. Ausführende:

Das Basler Streichquartett (Fritz Hirt, 1. Violine; R odolfo Felicani
2. Violine; Albert Bertschmann, Bratsche; Hermann Beyer-Hane
Cello).

29. April, 29 Uhr, im Großratssaal, Tanzformen in der Violinliteratur ;

von der Sarabande bis zum Tango. Karl Cugen Kremer, Violine;
Gretel Benninger, Klavier.

21. April, 29 Uhr, im großen Kasinosaal, Violinabend Fritz Kreisler.

Gesellschaft für Volkskunde, Sektion Bern.
Mittwoch, den 22. April 1931, abends 29 Uhr, im Bürgerhaus (1. Stock),

Monatsversammlung. „Aus handschriftlichen Doktorbüchern von
Bauernärzten" (mit Vorweisung von Originalen), Vortrag von
Herrn Alfred Bärkschi, Kaltacker bei Burgdorf.

Sportnachrichten ^

Fußball.
Bern — Corinthians — Westmark Trier.

Der F. C. Bern bot den Fußballfreunden
an Ostern zwei feine Veranstaltungen, die aber
leider nicht die Anerkennung fanden, die sie
verdienten. Wenn man bedenkt, daß sich für
die Corinthians, die englischen Gentleman-

players, rund 1299 Personen einfanden, während
manchmal für harte Meisterschaftskämpfe ohne
jede Finesse 6999 Leute zugegen sind, so muß
man sich wirklich fragen, was eigentlich das
Fußballpublitum sucht. Ob Sport und Spiel
oder nur Kampf und Krampf, ob Freude am
sportlichen Bemühen oder nur am erstrittenen
Siege, dasjenige Publikum, das Spieler aus-
pfeift, wenn ihre Nerven durchbrennen oder den
Schiedsrichter auspfeift, wenn er sich zufällig
mehr als einmal irrt.

Nun, die Engländer haben uns große Freude
gemacht mit ihrem Spiel. Sie hätten dank

ihrer technischen Ueberlegenheit vielleicht noch
etwas besser gewinnen können, doch sie spielten,
zeigten Fußballspiel, und auch ihr Gegner,
der F. C. Bern, wuchs dabei über sich hinaus
und zeigte eins famose Verteidungsleistung,
während der Sturm das Ehrentor nicht zuwege
brachte, obschon es dann und wann fertig
schien. Das war am Ostersamstag. Ergebnis:
3:9 für die Briten.

Am Ostermontag war Westmark Trier,
Kreisligameister, zu Gaste. Bern mochte da
besser „gfahre", zeigte ein ebenbürtiges Spiel,
führte bis kurz vor Schluß mit 2 :2, um in
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Pabio»ilßocße (SEus Programmen bes 3"= unb Puslanbes).

Sonntag Pbenb (19. 9tpril)
©ern=©afel«3üridj : 20.00—22.00 Der fliegenbe Hollänber, Oper non

Picßarb SBagner.
£au[anne=©enf : 20.20 Orgel«, ©ßot« unb ©efangslon3ert.
grantfurt=Stuttgart : 20.15 Sie ßeimliiße ©ße, Oper.
Röln«£angenberg : 20.00 Samfon unb Salila, Oper.
SDÎatlanb : 20.55 Oper.
©üneßen : 20.00 Pbenblonjert.
Pom: 20.35 ©acco in Soscana, Operette.

©ontag Pbenb (20. Ppril)
©ern=Sa[eI=3üridj : 20.00 Sedjfeläuten»programm.
£au[anne=ffienf : 20.20 RIafftfcße ©ufil.
©ubapeft: 20.30 Ronjert, Ordjefter bes Opernßaufes.
granlfurt«Stuttgart : 19.35 OrcljefterEongert.
Röln«£angenberg : 20.00 Set Peroterbunb fingt.
Jßeipgig : 21.00 fleip3iger=Romponiften.

- ©ailanb: 21.00 ©emifeßtes Ronjert.
©ündjen: 19.35 Priabne auf Païos, Oper non Pidjarb Strauß.
Pom: 20.40 ©oberne internationale ©ßanfons.
ÎBien : 20.30 Sie Sinfonien Placiers.

Sienstag«Pbenb (21. Ppril)
©ern=Safel«3üri(ß : Programm nadj Pnfage.
£aufanne=©enf : 20.30 Ordjeftelonjert, glaoierfoli.
©ubapeft: 19.30 Sie Plaste, Oper.
granlfurt«Stnttgart : 19.50 PlojaiEprogramtn.
Röln=£angenberg : 20.00 PoIEsEonjert.
Plailanb: 21.20 Sie ueriiebte grau, Operette.
Pom: 20.50 Oper.
2Bien: 19.45 OsEar Strauß«©eifter«Pbenb.

©ittroodj«Pbenb (22. Ppril) :

Setn«Safel«3öridß : 20.00 Itnterfjaltungsfonjcrt. 20.40 Sinfonictongert.
flaufanne«©enf : 20.00 ScEjailpIatten, „Sannßäufer".
©ubapeft: 20.00 Saftiger Pbenb.

granEfurt=Stuttgart : 20.00 Pieberbeutfdjer Pbenb.
Plailanb: 21.20 Ordjeftertonäert.
©ündjen : 21.30 PbenbEonjert.
SBien: 20.05 „Sie fieben Sdjroaben", SolEsoper.

Sonnerstag«Pbenb (23. Ppril) :

©ern«©afel=3üti(ß : 20.00 ©unter Pbenb. 20.45 gobIer«Soppeiquarteti
Safel.

flaufanne«©enf : 20.00 Suftige Stunbe. 21.00 Ordjefter.
©ubapeft: 19.45 Rodert.
grantfurt=Stuttgart: Pus ©. Pl. pou PSebers 8Banberjaßten. 21.00

Plagbaiena, SoIEsftiid pon £ubrotg Sßoma.
Röln«£angenberg : 20.00 PbenbmufiE. 21.00 SinfonieEonjert.
Plailanb : 21.00 Opernübertragung.
Pom : 21.05 SinfonieEonjert.
PSien: 20.30 Sriftan unb 3|'oIbe, Oper oon Pid). Plagner.

greitag«Pbenb (24. Ppril) :

Sern=©afel«3ütid) : Programm naeß Pnfage.
£aujanne=©enf : 20.00 Pejitationen. 20.30 Sinfonietonjcrt.
©ubapeft: 19.30 P'iba, Oper oon ©erbi
granlfurt=Stuttgart : 20.05 SinfonieEongert.
Röln=£angenberg : 20.00 Pleifter ber Operette. 20.30 „P3ie toetbe id|

reidj unb glüdlidj?"
Plündjen: 21.00 Rammermufif.
Pom: 20.40 ©in PSaljertraum, Operette oon Pidjarb Strauß.
P3ien: 19.30 „gbomenia", Oper oon Plogart.

Samstag«Pbenb (25. Ppril) :

©ern«SafeI»3üricß : 20.00 ©.rtratongert ber allgem. ©ufitgefellfdjaftSafel.
flaufanne»©enf : 20.00 fleidjte PlnfiE. 21.00 Rabarett.
©ubapeft: 20.15 Ronjert ber ungar. Prbeiter«©efangoereine.
granEfurt«Stuttgart : 20.05 ©olEstieberabenb bet fliebertafet Pforgljeim.
Röüt« flangenberg : 20.00 £uftiger Pbenb.
©ümß : 20.05 ©ßorfonäert „Pus allen §erren flänber".
Pom : 20.50 Oper.
PSien: 21.20 Pbenbionjert. Ordjefter Pömifdj.

leßter Ptinute burd) Strafftoß ein brittes Sor
aufgebrummt 3u erßalten. Samit fdjieben fid)
bie ©egner bes greunbestreffens unentfdjieben,
roas aud) redjt unb billig mar.

poiing Sogs — Porbftern 4 :0.
Sas PSantborfftabion tjatte leßten Sonntag

roiebet einen ©roßtampf unb jroar in ber
©eifterfeßaft. p. ©. fdjlug in jügigem, raffigem
Spiele Porbftern aus Safel, bie als Pnmärter
auf erfteu ober 3toeiten ptaß beredjtigte Hoff'
Hungen tjatten. Siefe Hoffnungen finb roie fdjon
anbete an ber alten 2). ©-«©netgie äerfdjeilt,
bie* nad) ben Spielen gegen ©afel unb flusern
mieber erroadjt 3U fein fd)eint. Offenbar Ejaben

fid) bie ffielbfd)mar3cn eines befferit befonnen.
Senn im gußball tpie anbersroo braudjt es

nid)t nur bes Rönnens allein, fonbern aud)
b'cs ©Sillens unb iitsbefonbere aud) bes ffie«

banfens, um bas Rönnen, oorßanbene Rräfte
ober beftetjenbe Pnlagen in bie PSirEIidjtcit um»
gufetgen. SBir merten baßer ben eiitmanbfreien
unb beutlid)cn Sieg gegen Porbftern oorab
als ©rgebnis gebantlid)er Rou3entration unb
©effetung. Samit [djeint ber PScg 3U meitern
©rfolgen ben ff). ©. offen.

©afel, ber beftylacicrte ber Pegioit, [tal
gegen Sototßurn etne beutlidje Pieberiage ein.
Offenbar aud) gebantlidje llnterlcgenßeit, benit
Sototljurn mctjrt fidj teuer feiner §aut. p. ©.
ift nuit baburd) mit glcid)cr punlt3at)l mie
©afel an bie Spißc gelangt, ©er toirb es
machen

3n ©ubapeft oerlor bie Sdjroey mit 6 :2
gegen Ungarn. Ser Sdjroeijjerfturm befriebigte,
mit Pusnaßme Pbegglens, ber bie beibeu Sore
eraielte, uid)t. Umänberung notmenbig!

N. HECK & Co.

Marktgasse 9, BERN

Spezialgeschäft

für feine Brillen - Optl»

©etnet ©alblauf.
Plit bem oon ber ©. ©. ©. jeroeils mit

©rfolg auf bent Peufelb organijierten ©alblauf
beginnt bie neue fleüßtatßletitfaifon. Sportlid)
ßeißt bas: Ser ©inter ift oorbei, man Eann

fid) mieber auf bent Pafett tummeln ober burd)
ben l;errlid)en ©alb laufen. Sgnntag Plorgen
fattb nun biefe Seranftaltung ftatt, an ber
über 100 fleute aus allen £agern teilnahmen,
Surner, Sportler, Plitglieber oon SEioereitten,
Plaratßonclubs, ©eßfportfeEtionen, gußballclubs,
©fabfinbetgtuppen, Puberoereine. So mar ber
©ernet ©alblauf ein ooller ntoralif^er ©rfolg
itid)t nur für ben Scranftalter, ber feine Sad)e
oor3üglid) madjte, fonbern für bie £eid)tatl)letit
im allgemeinen unb ben ©alblauf im be=

fottberen. Ser £auf füßrte für alle Rategorien
00m Peufelbfportplaß itgeubroie burdj ben
Srentgartenmalb mit Eleinett Hinberniffen, mie
©räben, liegenben ©äumen, plößlid)e Stei»
gungett, eine ibeale Sad)e. Sie natßfolgenbe
Pangliftc fagt ben Peft:

Rat. C (Pnfänger): 1. gifdjer, ©ürgerturn»
oereitt ©ern 12:28,2 ©in.; 2. Platijps, ©. S.
Siel; 3. ©rattbjean, ©.©.©.; 4. ©erber §.,
©.©.©.; 5. ©ießmann, Poming Klub ©ern.
(19 Startenbe.)

gunioren: 1. Se Podje II, pfabfinberab«
teilung Patria 11:53,8 ©in.; 2. Saßii, S. ©.
Raufleute ©ern; 3. Ratten, ©.©.©.; 4.
©eifter, ©ern; 5. Rieber, ©.©.©. (20 Star»
tenbe.)

Rategorie B: 1. Sdjuler, ©.©.©. 21:34,3
©in.; 2. ©eifrig, O.S. ©afel; 3. Sabebot,
O.S. ©afel; 4. 3aI)!U>i ©.©.©.; 5. Rnupfer,
O.S. ©afel; 6. Scala, O. ©. ©afel; 7. Rotoun
©.©.©; 8. be Pope I, ©.©.©.; 9. Saepp,
SEiElub ©ßriftiania ©ern. (40 Startenbe.)

©annfpaftstlaffement: 1. Olb ©ops Safel
16. p.; 2. ©.©.S. 20 p.; 3. ©et)= unb
PlaratßonfeEtion Surgborf 59 p.; 4. Stabt»
turnoerein Sern 61 p. ; 5. S. S. Peue Settion
Sern 74 Puntte.

Rategorie A: 1. Stödlin, O. S. Safel,
30:52,3 ©in.; 2. PlarEftaller, O.S. Safel; 3.
©ßa, O.S. Safel; 4. ©eißbüßler, g.©. Sit«
toria Sent.

Surnet unb £eidjtatl)Ieten.
Siefe, b. ß. bie Serbanbsleitungen, tonnten

fici) einigen. Soppelmitgliebfdjaft ift insiünftig
aufgeßoben, bie Surner füßten bie ©eßrEantpf«
meifterfeßaften burd), bie Sportler Stafetten»
unb ®in3elmeifterf(ßaften, gegenfeitig befteßt für
bie ©itglieber greijügigteit, unb bie ÜEuslanbs«
oertretung bleibt roie feit 20 goßeen in §änben
bes 2ttt)Ietit=Romitees bes S. g. P. S. 3^45
fteter güßluttgnaßmc befteßt ein gemeinfamer
ülrbeitsausfcßuß. Siefe Siegelung ßat allfeitig
Sefriebigung ausgelöft.

Hyspa.
3ürdjer unb anbete 3eitungett glaubten fid)

fdjon über bie ©erner luftig madjen 3U müffeit,
bie im 3uh eine großartige ÜEusftellung er«

öffnen roollen, auf beten Ülreal aber neben
bem ©inftßlagen einiger pfiöde ttodj nießts
gefcßeßeit fei.

Slutt, tatfäißli^ nume nib gftßpräitgt, aber
geng ßü. ©s roirb geßen roie mit bem grüßling,
plößlid) bridjt er an allen 3®eigen taufenbfättig
los, fo roirb auf's ©al bas ©raben, RIopfen,
Hämmern unb Sdjaffen auf bem Peufelb los«
geßen.

Unb es roerben geroiß ftaunensroerte Singe
erfteßen, Hollen für ©erleßr unb Sport,
Rongreffe, inbuftrielle Setriebe, ©lettrgität, Set«
pflegung, eine geftßalle, bann Säuglingsßeim,
3BeeE«enb=Häufer, ©äberbrunnen, Rütßliroirt«
fdjaft, ©artenterraffe unb Sancing. ülu^ eine

ülusftellung ber Sierbrauer foil ftattfinben,
beten 3ufammenßang mit ©efunbßeit unb Sport
3toar nid)t fogleid) einleudjten roill.

Utile Hallen foûen am 1. 3"oi eingebedt fein,
unb mir glauben, ber Serner roerbe 3uleßt
Ia^en, roentt er (eine Hüfpo rertjtgeitig fertig
ßaben roirb (es finb ja unfere beften Prißi«
telt«: ' ' '"-»+i'-inTt>--ber 3üedjet auiß gerne fo
etro ßätte.

Schmidt#
flshr m
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes),

Sonntag-Abend (13. April)
Bern-Basel-Zürich: 23.03-22.03 Der fliegende Holländer, Oper von

Richard Wagner.
Lausanne-Gens: 20.20 Orgel-, Chor- und Gesangskonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Die heimliche Ehe, Oper.
Köln-Langenberg: 20.00 Samson und Dalila, Oper.
Mailand: 20.55 Oper.
München: 20.00 Abendkonzert.
Rom: 20.35 Bacco in Toscana, Operette.

Montag-Abend (20. April)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Sechseläuten-Programm.
Lausanne-Genf: 20.20 Klassische Musik.
Budapest: 20.30 Konzert, Orchester des Opernhauses.
Frankfurt-Stuttgart: 19.35 Orchesterkonzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Der Neroterbund singt.
Leipzig: 21.00 Leipziger-Komponisten.

- Mailand: 21.00 Gemischtes Konzert.
München: 13.35 Ariadne auf Naros, Oper von Richard Strauß.
Rom: 20.40 Moderne internationale Chansons.
Wien: 20.30 Die Sinfonien Mahlers.

Dienstag-Adend <21. April)
Bern-Basel-Zürich: Programm nach Ansage.
Lausanne-Genf: 20.30 Orchestekonzert, Hlavierfoli.
Budapest: 13.30 Die Maske, Oper.
Frankfurt-Stuttgart: 19.50 Mosaikprogramm.
Köln-Langenberg: 20.00 Volkskonzert.
Mailand: 21.20 Die verliebte Frau, Operette.
Rom: 20.50 Oper.
Wien: 13.45 Oskar Strauß-Meister-Abend.

Mittwoch-Abend (22. April):
Bern-Basel-Zörich: 20.00 Unterhaltungskonzert. 20.40 Sinfoniekonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Schallplatten, „Tannhäuser".
Budapest: 20.00 Lustiger Abend.

Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Niederdeutscher Abend.
Mailand: 21.20 Orchesterkonzert.
München: 21.30 Abendkonzert.
Wien: 20.05 „Die sieben Schwaben", Volksoper.

Donnerstag-Abend (23. April):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Bunter Abend. 20.45 Jodler-Doppelquartett

Basel.
Laufanne-Genf: 20.00 Lustige Stunde. 21.00 Orchester.
Budapest: 19.45 Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: Aus C. M. von Webers Wanderjahren. 21.00

Magdalena, Volksstück von Ludwig Thoma.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 21.00 Sinfoniekonzert.
Mailand: 21.00 Opernübertragung.
Rom: 21.05 Sinfoniekonzert.
Wien: 20.30 Tristan und Isolde, Oper von Rich. Wagner.

Freitag-Abend (24. April):
Bern-Vasel-Zürich: Programm nach Ansage.
Lausanne-Genf: 20.00 Rezitationen. 20.30 Sinfoniekonzert.
Budapest: 19.30 Aida, Oper von Verdi
Frankfurt-Stuttgart: 20.05 Sinfoniekonzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Meister der Operette. 20.30 „Wie werde ich

reich und glücklich?"
München: 21.00 Kammermusik.
Rom: 20.40 Ein Walzertraum, Operette von Richard Strauß.
Wien: 19.30 „Jdomenia", Oper von Mozart.

Samstag-Abend (25. April):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Ertrakonzert der allgem. MusikgesellschaftBasel.
Lausanne-Genf: 20.00 Leichte Musik. 21.00 Kabarett.
Budapest: 20.15 Konzert der ungar. Arbeiter-Gesangvereine.
Frankfurt-Stuttgart: 20.05 Volksliederabend der Liedertafel Pforzheim.
Köln- Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
Mllnch: 20.05 Chorkonzert „Aus allen Herren Länder".
Rom: 20.50 Oper.
Wien: 21.20 Abendkonzert. Orchester Römisch.

letzter Minute durch Strafstoß ein drittes Tor
aufgebrummt zu erhalten. Damit schieden sich

die Gegner des Freundestreffens unentschieden,
was auch recht und billig war.

Poung Boys — Nordstern 4 :0.
Das Wankdorfstadion hatte letzten Sonntag

wieder einen Großkampf und zwar in der
Meisterschaft. P. B. schlug in zügigem, rassigem
Spiele Nordstern aus Basel, die als Anwärter
auf ersten oder zweite» Platz berechtigte Hoff-
»ungen hatten. Diese Hoffnungen sind wie schon

andere an der alten P. B.-Energie zerschellt,
die nach den Spielen gegen Basel und Luzern
wieder erwacht zu sein scheint. Offenbar haben
sich die Gelbschwarzen eines bessern besonnen.
Denn im Fußball wie anderswo braucht es

nicht nur des Könnens allein, sondern auch
d'cs Willens und insbesondere auch des Ge-
dankens, um das Können, vorhandene Kräfte
oder bestehende Anlagen in die Wirklichkeit um-
zusetzen. Wir werten daher den einwandfreien
und deutlichen Sieg gegen Nordstern vorab
als Ergebnis gedanklicher Konzentration und
Besserung. Damit scheint der Weg zu weitern
Erfolgen den P.B. offen.

Basel, der beststlacierte der Region, stak

gegen Solothurn erne deutliche Niederlage ein.
Offenbar auch gedankliche llnterlcgenhcit, denn
Solothurn wehrt sich teuer seiner Haut. P. B.
ist nun dadurch mit gleicher Punktzahl wie
Basel an die Spitze gelangt. Wer wird es

machen?

I» Budapest verlor die Schweiz mit 6 :2
gegen Ungarn. Der Schweizersturm befriedigte,
mit Ausnahme Abegglens, der die beiden Tore
erzielte, nicht. Umänderung notwendig!

». NLKN L ko.
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Berner Waldlauf.
Mit dem von der G.E.B, jeweils mit

Erfolg auf dem Neufeld organisierten Waldlauf
beginnt die neue Leichtathletiksaison, sportlich
heißt das: Der Winter ist vorbei, man kann
sich wieder auf dem Rasen tummeln oder durch
den herrlichen Wald laufen. Spnntag Morgen
fand nun diese Veranstaltung statt, an der
über 100 Leute aus allen Lagern teilnahmen,
Turner, Sportler, Mitglieder von Stivereinsn,
Marathonclubs, Eehsportsektionen, Fußballclubs,
Psadfindergruppen, Rudervereine. So war der
Berner Waldlauf ein voller moralischer Erfolg
nicht nur für den Veranstalter, der seine Sache
vorzüglich machte, sondern für die Leichtathletik
im allgemeinen und den Waldlauf im be-

sonderen. Der Lauf führte für alle Kategorien
vom Neufeldsportplatz irgendwie durch den
Bremgartenwald mit kleinen Hindernissen, wie
Gräben, liegenden Bäumen, plötzliche Stei-
gungen, eine ideale Sache. Die nachfolgende
Rangliste sagt den Rest:

Kat. L (Anfänger): 1. Fischer, Bürgerturn-
verein Bern 12:23,2 Min.; 2. Mathys, C. S.
Biel; 3. Grandjean, G. G. B.; 4. Gerber H.,
E.E. B.; 5. Wießmann, Rowing Club Bern.
(13 Startende.)

Junioren: 1. De Roche II, Pfadsinderab-
teilung Patria 11:53,8 Min.; 2. Sahli, T. V.
Kaufleute Bern; 3. Karlen, G. G.B.; 4.
Meister, Bern; 5. Kleber, G.G.B. (20 Star-
tende.)

Kategorie ll: 1. Schuler. G.G.B. 21:34,3
Min.; 2. Gehrig, O.B. Basel; 3. Sabedot,
O.B. Basel; 4. Zahnd, G. G. B.; 5. Knupfer,
O.B. Basel; 6. Scala, O.B. Basel; 7. Kotoun
E. E. B; 3. de Roche I, G. G. B.; 9. Daepp,
Skiklub Christiania Bern. (40 Startende.)

Mannschaftsklassement: 1. Old Boys Basel
16. P.; 2. G.E. B. 20 P.; 3. Geh- und
Marathonsektion Burgdorf 59 P.; 4. Stadt-
turnverein Bern 61 P.; 5. T.B. Neue Sektion
Bern 74 Punkte.

Kategorie .V: 1. Stàcklin, O. B. Basel,
30:52,3 Min.; 2. Markstaller, O.B. Basel; 3.
Eha, O.B. Basel; 4. Geißbühler, F.C. Vik-
toria Bern.

Turner und Leichtathleten.
Diese, d. h. die Verbandsleitungen, konnte»

sich einigen. Doppelmitgliedschaft ist inskünftig
aufgehoben, die Turner führen die Mehrkampf-
Meisterschaften durch, die Sportler Stafetten-
und Einzelmeisterschaften, gegenseitig besteht für
die Mitglieder Freizügigkeit, und die Auslands-
Vertretung bleibt wie seit 20 Jahren in Händen
des Athletik-Komitees des S. F. A. V. Zwecks
steter Fühlungnahme besteht ein gemeinsamer
Arbeitsausschuß. Diese Regelung hat allseitig
Befriedigung ausgelöst.

Zürcher und andere Zeitungen glaubten sich

schon über die Berner lustig machen zu müssen,
die im Juli eine großartige Ausstellung er-
öffnen wollen, auf deren Areal aber neben
dem Einschlagen einiger Pflöcke noch nichts
geschehen sei.

Nun, tatsächlich nume nid gschprängt, aber
geng hü. Es wird gehen wie mit dem Frühling,
plötzlich bricht er an allen Zweigen tausendfältig
los, so wird auf's Mal das Graben, Klopfen,
Hämmern und Schaffen auf dem Neufeld los-
gehen.

Und es werden gewiß staunenswerte Dinge
erstehen, Hallen für Verkehr und Sport,
Kongresse, industrielle Betriebe, Elektrizität, Vsr-
pflegung, eine Festhalle, dann Säuglingsheim,
Week-end-Häuser, Bäderbrunnen, Küchliwirt-
schast, Gartenterrasse und Dancing. Auch eine

Ausstellung der Bierbrauer soll stattfinden,
deren Zusammenhang mit Gesundheit und Sport
zwar nicht sogleich einleuchten will.

Alle Hallen sollen am 1. Juni eingedeckt sein,
und wir glauben, der Berner werde zuletzt
lachen, wenn er feine Hyspa rechtzeitig fertig
haben wird (es sind ja unsere besten Archi-
tekten " ' ''-"""lMd--der Zürcher auch gerne so

etwhätte.

SckmîcltM
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ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag; mittag

Kursaal Schinzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/s Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Berner Kulturfîlm-Gemeînde
Sonntag, den 26. April 1931, vormittags lO'g Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE: FilmVortrag

„Kennst du das schöne
Spanien?"

Referent: Dr. phil. HANS W. HARTMANN

IP® GegenVorweisung dieses Inserates an
HüUIxBlCiiia der Kasse des Cinema Splendid Palace

erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Preisermässigung (20 bis
40 ® 0) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde.

Was die Wo®e brinat.

Äurfoal Sdjänjlt. Seranftaltungen uom Sonntag ben 26. bis Sonntag,
ben 3. Alat 1931.

Sonntag ben 26. April, nachmittags unb abenbs Ronjerte bes italie«
ntïdhen Rünftler«Ord)efters (Direltion Urbano Kalltgari). 3m Ruppel«
[aal Dioertiffement.

Aiontag ben 27. April, nachmittags unb abenbs Ronjertc bet Rurfaal«
RapeUe unb Dioertiffements.

Iltenstag ben 28. April, nachmittags unb abenbs Ronjerte bet Rurfaal«
RapeUe unb Dioertiffements.

Alittwod) ben 29. April, nachmittags unb abenbs Ronjerte ber Rurfaal«
RapeUe unb Ilioettiffements.

Donnerstag ben 30. tHpril nachmittags unb abenbs Ronjerte bes

talienifcifen Rün[tIer«OrcI)e[ters (Direftion Urbano ©aOigari). 3m
uppel[aal Dioerti[[emets.

greitag ben 1. Alai, nachmittags unb abenbs, Ronjerte ber Rurfaal«
Rapelle unb Dioetti[[ements.

Samstag ben 2. Aiai nadpnitags unb abenbs Ronjette bes ita«
Itenifchen RünftIer«Orche[ters (Direftion Urbano ©aUigari). 3m Ruppel«
[aal Dioertiffements.

Sonntag ben 3. Alai, nachmittags unb abenbs Ronjerte bes ita«
Itenifchen RünftIer«Orche[ters (Direftion Utbano Katligati). 3m Ruppel«
[aal Dioertiffements.

Serfdjtebene Söeranftaltungen.
26. April, 14 unb 20 Uhr, im Ra[ino, Rteis[ängertag.
26. April, 3 "1ernationales Degenturnier für Damen, oeranftaltet 00m

gechtllub Sern.

^ B Bern s I.Tunfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

PROGRAMM bis und mit Sonntag den 26. April
Feind im Blut

Der zweite Praesensfilm nach dem Welterfolg von „Frauen-
not-Frauenglück", ein Kulturionfilm im Kampf gegen die
Geschlechtskrankheiten, gegen die Geissei der Menschheit
und für gesundes Leben.
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» - Sowjetrussische
- Ausstellung

— Kunstgewerbe
Täglich von 10—12 und 2—ö Uhr.

7,,j Jim il y Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

n ' _ Montag vormittag geschlossen,
u V r Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

Serner Stabttbeater. 2Bod)enfpieIplan:

Sonntag, 26. April, nachmittags 14V2 Uhr, jum Ickten SOÎale „Der
DoHat rollt", 3"33'Cperette in brei Slllten, Alufit oon Sruno
©ranid)ftäbten. Abenbs 20 Uhr, „Die [ijilianifdje Sefper",
Drama in fünf Alten oon ©. Scribe unb £. Duoeprier, beutfdje
Uebertragung oon ©ian Sunbi, Alufit oon ©uifeppe Serbi.

Aiontag, 27. April, (Ab. A. 31.) „©ianni Schicctji", Oper in einem
Alt, Alufit oon ffiiacomo Succint. „5in unb jurüd", oon tpaul §in«
bemith- « Angélique », Alufil oon 3acques 3bert.

Dienstag, 28. April (Ab. B. 32.) „Söhmifche Alufitanlen", Singfpiel
in brei Alten oon 3ülius SBilhelm unb f3eter §erj, Alufit oon
Sernarb ©rün.

Alittwod), 29. April (Ab. C. 30.) 3" etflcn Alale „Der $err mit
bem grageäeid)en", fiuftfpiel in brei Alten oon Alfreb AlöUer unb
§ans liorenj.

Donnerstag, 30. April (Aufcer Abonnement), einmaliges ©aftfpiel ber
31einharbt=23ühnen „Siltorta", garce in brei Alten oon A3. S.
Alaugham ; fRegie : Alai Adnt)arbt ; Titelrolle : £ili Daroas.

greitag, 1. Alai (Ab. D. 30) „ifSenfion Schöller", ißoffe in brei Alten
oon ©arl Sanffs.

Samstag, 2. Alai (Auffer Abonnement), einmaliges Tanjgaftfpiel
Amerilas größter Tanger Teb Sharon.

Sonntag, 3. Alai, nachmittags 14'/^ Uhr (jum leisten Alale) ,,Ratl)a«
rina Rnie", ein Seiltänjerftüd in oier Alten oon ©arl 3udmai)er ;
abenbs 20 Uhr „Söhmifche Aluiitanten", Stnglpiel in brei Alten
oon 3ulius A3ithelm unb SJkter §«3, ®lu[il oo" Semarb ©rün.

spromeitaben'Äonjerle.
RIcine Sd)an3e: 26. April oormittags unb abenbs Arbeitermufil;

28. April Arbeitermufil Sem«Oftermunbigen ; 30. April ©ifenbal)ner«
Ordjefter; 1. Alai Arbeitermufil.

Plattform: 26. April (oormittags) Arbeitermufil Sem=D[termun=
bigen; 29. April Sßoftmufif.

(Hofengarten: 26. April, nachmittags Slautreujmufit ; 30. April
Trommlet« unb (Pfeifertorps.

G=a3©G=s3©s=aä©c^53S5=50®=53S<^53S

Cbeatcr und Konzerte J
©Saa£)QSs=i>cS55=S)ö5a=iXS5sai3®5s=3®Ss=Ä

SBernet Stabttbeater.
Sturm im A3a[ferglas.

®on SBruno grant.
SBoran unfer §et3 hängt, ift nicht fo wichtig,

wenn es nur irgenbtootan hängt. Die SIBitwe
SBogl wettbet ihre überfchüfftge Siebe bem §unbe
Thoni ju, ber fie au^ oeröient, benn er ift
treu, brao unb gefcheiter als ein paar Alauns«

'briber äufammen. gür fo ein "' "jt man
bie §unbefteuer gern. £eiber*".,'?***®ii füb«
beutf^e Stabt, in ber es au^er Thoni noch
oon anbern, fogar raffenteineren SBierbeinern
wimmelt, bie Steuer auf 60 Atari, grau SBogl
lann nicht mehr äahlen, ber £>unb tommt 3um
Atagiftratsbiener in ©ewahrfam unb foil er«
fdjoffen werben, ©ewaltigen Schrittes erfdj^int
grau SBogl bei Dr. Thofj, bem äulünftigen

SBürgermeifter. Sie finbet SBerftänbnis bei bef«
fen grau unb beim anwefenben gournaliften
SBurbach, nur nicht bei Dt. Thofj. Die fein«
gebügelte SBeftie im 33iirftenfchnitt offenbart ihre
ganse (Brutalität: ber gall ift erlebigt, unb
Sie grau wirb hinausgeworfen. Sutbad), ber
fid) in ber 3ugenb nach bitteren ©rlebniffen ge=
fchworen hat, alles einäufetjen gegen brutale
Alen[d)en, bringt ben ganjen gall heimlich in
bie „Aachtpoft". SBei feiner StBahlrebe wirb
Dr. Thofj ausgebellt unb tags barauf nicht
gewählt als SBürgermeifter. Surbach, ber ben
§unb befreit unb ber grau Sogl 3urüdgebracht
hatte äufamt ben 1600 Atari bie er für fie
gefammelt, oerliert feine Stelle unb wirb bes
Dieb[taf)Is angetlagt. Doch bas ©an}e war
nur ein Sturm im StBafferglas. Dr. Tljofj wirb
nach Setiin oerfetjt, alfo beförbert. Seine grau
bringt auf Scheibung unb folgt bem tapferen
Surbach oor ©erid)t. StBemt je ein Setein 3ur
Selämpfung oon ©erichtsfäenen auf ber Sühne
nötig wirb (bie Seuche ift bereits allmächtig!),
biefen 3. Alt wirb er gelten laffen. ffir ift 3U

fchmadhaft lomponiert. Surbad> Iriegt — nebft
einer lieben grau — einen Tag ©efängnis,
bebingt erlaffen, wenn er leinen §unb met;r
ftiehlt. grau Sogl Iriegt ben Atagiftratsbiener;
fie wirb ein Riosl eröffnen unb Sdjololabe
oetlaufen. — Die Aufführung war ein Somben«
erfolg. ©lattes, tabellofes einheitliches Spiel
unter Terramares fieitung unb oon ben acht
©fjaratterrollen jebe prächtig befetjt, ber $unb
nicht ausgenommen. Aaula Ottsenn fdjeint [ich
felbft übertroffen 3U haben mit ber unbejahl«
baren grau SBogl, ber Rohlunb ein Ateifterftüd
männlidher Schwäche unb Spelulation an bie
Seite [teilt. Tauber als Aaturburfche ift er«

freulid) oielfeitig unb würbe noch gewinnen
mit etwas weniger §armlofigleit. Aîargrit SIBei«
1er gab eine ruhige, fchönftirnig-e Siltoria, wäh«
renb golimar unb Thella Ahrens, bie aus
„Ratharina Rnie" noch in befter ©rinnerung
flehen, bie Saloppen mimten, gollmat ift
einäig als „Rulturfcfmft" unb ein gut Stüd
bes ©rfolges ift ihm 3U oerbanlen. Sanbts
töterhafter Quilling ift ebenfalls eine prädp

— Das Berner Wochen-Programm ^
Ul^l) KUN8I-LIäkl.I88?1^>s1'e

Das kerner Wockenpro^ramm bildet einen kestaridteil lier „kerner IVocde". — Inserate in vlnrakinunx nacli dem Insertionspreis der
„kerner VVociie", übriger Text xratis. — Einsendungen an <Zen Verlag äer „kerner >Voclie". — «edaktionsscdluss Donnerstag mittag

KààU»
Täglicli naekraittags 4 «kr (an Sonntagen 3>/z «kr), abends 8'/- «kr

Xonierts unâ vivertissemsnAs.
tluto-karlcplat? bsirn «aupieingang an der Sekän^Iistrasss.

ösriisr ^ulturkîlm-^smsînàs
Sonntag, à 26. àpri! 1931, vormittags 16^/4 «kr, im
«IXKliVI^. 8?««XOIO IK1I..VLIT kiimvortrag

,,X6QQLì à às.8 ZLdÖQS

Spanien?"
ktsksrsnt: Dr. pkil. «.-1X8 IV. II^KTkàXX

«sgenVor>vsisung dissesInssratssan
UA TDUM^WWDWs dsr «asss des «inema Splendid t'aiaee

erkalten Sis ?.u dieser Vorkülirung
dis glsieks «rsisermâssigung (26 dis
4<Z ° o) cvie die Mitglieder der lìvrnsr
«ulturlllm-t-smsinds.

Was aie Wocde vrinat.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Sonntag den 26. bis Sonntag,
den 3. Mai 1931.

Sonntag den 26. April, nachmittags und abends Konzerte des italic-
nischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissement.

Montag den 27. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Dienstag den 28. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Mittwoch den 29. April, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Donnerstag den 3V. April nachmittags und abends Konzerte des

talienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im
uppelsaal Divertissemets.

Freitag den 1. Mai, nachmittags und abends, Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Samstag den 2. Mai nachmitags und abends Konzerte des ita-
lienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Sonntag den 3. Mai, nachmittags und abends Konzerte des ita-
lienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
26. April, 14 und 26 Uhr, im Kasino, Kreissängertag.
26. April, Internationales Degenturnier für Damen, veranstaltet vom

Fechtklub Bern.

Korn « l.TonkiliniNealsr
Werdt-Passags)

TkUXZkîàlVllVI bis und mit Sonntag don 26. -Vprii
?ein«ß in, vluî

«er üevoito «rasssnsklin naek dem IVoltorkolg von „brauen-
not-krauenglüclc", sin Kulturnonlilm im Karnpk gsgon dis
«esekleekrskranlck^ilsn, gsgon dis (Zsissel dsr iVlensokksit
und kür gesundes «eben.

à <1 n > i ì» 6 I i V ^.pril—^lài 1931

à Sovljeîeurrîreke^ - ^u-àllung
ICun», — Iîui,,«ge«»eedv

Tâgliok von 16—12 und 2—à «dr.
^ Donnerstag abend von 8—16 «kr.
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öerner Stadttheater. Wochensptelplan:

Sonntag, 26. April, nachmittags 14V- Uhr, zum letzten Male „Der
Dollar rollt", Jazz-Operette in drei Akten, Musik von Bruno
Eranichstädten. Abends 26 Uhr, „Die sizilianische Vesper",
Drama in fünf Akten von E. Scribe und C. Duveyrier, deutsche
Uebertragung von Eian Bundi, Musik von Euiseppe Verdi.

Montag, 27. April, (Ab. 31.) „Gianni Schicchi", Oper in einem
Akt, Musik von Kiacomo Puccini. „Hin und zurück", von Paul Hin-
demith. «Angélique», Musik von Jacques Jbcrt.

Dienstag, 28. April (Ab. k. 32.) „Böhmische Musikanten", Singspiel
in drei Akten von Julius Wilhelm und Peter Herz, Musik von
Bernard Grün.

Mittwoch, 29. April (Ab. L. 36.) Zum ersten Male „Der Herr mit
dem Fragezeichen", Lustspiel in drei Alten von Alfred Möller und
Hans Lorenz.

Donnerstag, 36. April (Auster Abonnement), einmaliges Gastspiel der
Reinhardt-Bühnen „Viktoria", Farce in drei Akten von W. S.
Maugham; Regie: Mar Reinhardt; Titelrolle: Lili Darvas.

Freitag, 1. Mai (Ab. O. 36) „Pension Schöller", Posse in drei Akten
von Carl Lauffs.

Samstag, 2. Mai (Auster Abonnement), einmaliges Tanzgastspiel
Amerikas größter Tänzer Ted Shawn.

Sonntag, 3. Mai, nachmittags 14'/- Uhr (zum letzten Male) „Katha-
rina Knie", ein Seiltänzerstück in vier Akten von Carl Zuckmayer;
abends 26 Uhr „Böhmische Musikanten", Singspiel in drei Akten
von Julius Wilhelm und Peter Herz, Musik von Bernard Grün.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 26. April vormittags und abends Arbeitermusik;

28. April Arbeitermusik Bern-Ostermundigen; 36. April Eisenbahner-
Orchester; 1. Mai Arbeitermusik.

Plattform: 26. April (vormittags) Arbeitermusik Bern-Ostermun-
digen; 29. April Postmusik.

Rosengarten: 26. April, nachmittags Blaukreuzmusik; 36. April
Trommler- und Pfeiferkorps.

Tvealer und Monierte â

Berner Stadttheater.
Sturm im Wasserglas.

Von Bruno Frank.
Woran unser Herz hängt, ist nicht so wichtig,

wenn es nur irgendworan hängt. Die Witwe
Vogl wendet ihre überschüssige Liebe dem Hunde
Thoni zu, der sie auch verdient, denn er ist
treu, brav und gescheiter als ein paar Manns-

'bilder zusammen. Für so eir '"ì man
die Hundesteuer gern. Leider^5 süd-
deutsche Stadt, in der es außer Thoni noch
von andern, sogar rassenreineren Vierbeinern
wimmelt, die Steuer aus 66 Mark. Frau Vogl
kann nicht mehr zahlen, der Hund kommt zum
Magistratsdiener in Gewahrsam und soll er-
schössen werden. Gewaltigen Schrittes erscheint
Frau Vogl bei Dr. Thoß, dem zukünftigen

Bürgermeister. Sie findet Verständnis bei des-
sen Frau und beim anwesenden Journalisten
Burdach, nur nicht bei Dr. Thost. Die fein-
gebügelte Bestie im Bürstenschnitt offenbart ihre
ganze Brutalität: der Fall ist erledigt, und
die Frau wird hinausgeworfen. Burdach, der
sich in der Jugend nach bitteren Erlebnissen ge-
schworen hat, alles einzusetzen gegen brutale
Menschen, bringt den ganzen Fall heimlich in
die „Nachtpost". Bei seiner Wahlrede wird
Dr. Thost ausgebellt und tags darauf nicht
gewählt als Bürgermeister. Burdach, der den
Hund befreit und der Frau Vogl zurückgebracht
hatte zusamt den 1666 Mark die er für sie

gesammelt, verliert seine Stelle und wird des
Diebstahls angeklagt. Doch das Ganze war
nur ein Sturm im Wasserglas. Dr. Thoß wird
nach Berlin versetzt, also befördert. Seine Frau
dringt auf Scheidung und folgt dem tapferen
Burdach vor Gericht. Wenn je ein Verein zur
Bekämpfung von Eerichtsszenen auf der Bühne
nötig wird (die Seuche ist bereits allmächtig!),
diesen 3. Akt wird er gelten lassen. Er ist zu

schmackhaft komponiert. Burdach kriegt — nebst
einer lieben Frau — einen Tag Gefängnis,
bedingt erlassen, wenn er keinen Hund mehr
stiehlt. Frau Vogl kriegt den Magistratsdiener;
sie wird ein Kiosk eröffnen und Schokolade
verkaufen. — Die Aufführung war ein Bomben-
erfolg. Glattes, tadelloses einheitliches Spiel
unter Terramares Leitung und von den acht
Charakterrollen jede prächtig besetzt, der Hund
nicht ausgenommen. Paula Ottzenn scheint sich

selbst übertroffen zu haben mit der unbezahl-
baren Frau Vogl, der Kohlund ein Meisterstück
männlicher Schwäche und Spekulation an die
Seite stellt. Tauber als Naturbursche ist er-
freulich vielseitig und würde noch gewinnen
mit etwas weniger Harmlosigkeit. Margrit Wei-
ler gab eine ruhige, schönstirnige Viktoria, wäh-
rend Folkmar und Thekla Ahrens, die aus
„Katharina Knie" noch in bester Erinnerung
stehen, die Saloppen mimten. Folkmar ist
einzig als „Kulturschuft" und ein gut Stück
des Erfolges ist ihm zu verdanken. Sandts
köterhafter Quilling ist ebenfalls eine präch-
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îlobtosîDodje (9Ixxs Programmen bes 3"= "'tb 9tuslanbes).

Sonntag»9lbenb (26. 9Ipril)

Pern=Pafct»3ürid) : 19.30 Simon ©feiler lieft : „(Sigeti C£f»utje", 9Iemmi»
tbaler 9Jiüfcf)terIt. 20.00 (Pern) Pöfctigarte, PoItsheber=3pftus.
20.35 (3i)tgIopge CSfellfdjoft Sern) „D'grou Pi3e»9lmnte" ober
",,9Im ÎBahliag". 21.15 Ordjefteilonjert.

ßaufannc=ffienf : 20.35 guntordfefter aus (Senf.
SBubnpeft: 19.15 ßeid)te Piufit. 20.40 9Jiid)aet ScaboIcsfa»geier (fç>o<h»

fd)ulc für Pîiifit).
grantfurt»Stuttgart : 19.30 „Das Pheingolb", Oper.
Köhußattgenbcrq : 20.00 „Oer Pettclftubent", Operette.
9Pünd)eir 19.05 „Oer grcifdiüt)", Ooer.
SBicn: 30.30 „Driftan unb Sfotbe", Oper.

9Pontag 9(benb (27. 9lpril)
Pern=Pafct»3ürich : 20.00 Oas Jllaoierlonjert. 20.45 Opernfragmente.

21.30 Ordjeftertonjert.
£aufannc=ffienf : 20.00 Piotin=Soli. 20 40 gunlord)e[ter mit ffiefang.
Pubapeft (ÎBien) : 20.30 Sinfonietonjert.
grantfnrt=Stuttgart : 19.35 Kammermufit. 20.20 ©bmunb ©isler=91benb.

21.35 3m gluge um bie 9BcIt.
Kötmßangrnberg: *20.00 9lbenbmufif. 20.30 Siebentes europ. Ködert.
SDlailanb: 21.00 Sinfonietonjert.
5Dtiind)en: 19.30 Hnterpattungstonsert. 20.40 Oteber unb 3obIcr. 21.30

Kammermufi'ftunbe.
Pom: 20.40 ßeidjtc Ptufit.
SBieu: 19.35 ßuftiget 9lbenb. 20.30 ©urop. Honjert.

Dicitstag 9lbenb (28. 9Iptil)
Pertt»Pa[cI=3firieh : 19.30 2. OTojartfeft ber Stabt Pafel.
ßau[anne=ffienf : 20.00 guiitord)eftcr. 21.15 Kammermufit.
Pubapeft : 19.45 2 ©iiiattcr. 21.30 Klaubt» unb ©iHo=Sonaten.
grantfurt=Stuttgart : 20.15 Unterffnltungstonjert. 21.45 ßit. Stunbe.
Köln»£angcuberg : 20.00 9lbenbmufif. 21.00 ßanbstited)tc marfdjieren,

©cbidjte, Bieber, Pîârfdje unb Sdjmänte.
SBailanb : 21.00 Duette aus ital. Opern. 21.20 „Oer Pogelhäitbler",

Operette.
Ptundjen: 19.30 Plasntiifit. 21.15 (Piirnberg) Punte Stunbe.
Pom: 24.40 Oper.
ÎBien: 19.30 äJtargarctl)e, Oper oon ffiounob.

9)î i 11 m o d) 9t b e n b (29. 9lpril) :

Pertt=Pafel»3ürtd): 20.00 Ordjeftertonjert. 20.35 P(o3art=Stpn^erte.
21.00 DJtufif ber ftumnten Dinge.

ßaufamte=©enf : 20.00 Ord)cfterton3ert aus 3ürf^- 21.00 ffiemi[d)tes
©bor=Koii3ert.

Pubapeft: 18.30 Die Pteifterfinger oon Pürttberg.
grantfurt=Stuttgart : 19.15 Pottstümlidfer Opernabenb. 20.30 Punter

9lbenb.
Köht»ßanqenberg : 20.00 'ßlbenbfottjert (Dortmunberorchefter).
9Piind)en: geftfonjert an ber Donballe.
Pom: 21.05 Oner.
2Bien: 20.00 Der (acbettbe Dritte (Pauernfontöbie).

Donnerstag»9lbenb (30. 9lpril) :

Pern=Pafet»3ürid) : 20.00 Kunterbunter 9lbcnb.
fiaufanne=ffienf : 20.00 Planbolinentonjert unb ©efang. 21.10 gunt»

ordjefter.
Pubapeft: 20.15 Straufitonjcrt.
grantfurbStuttgart : 20.30 Die §odjseit bes gigaro, Oper oon Stuart.
Kö(n»ßangeitberg : 20.00 Polt muffjiert. 20.40 Das 2Bin3etfeft ober

Pat unb patachon auf bem Dorfe (Purleste).
fWiailanb: 21.20 Sinfoniefoinert.
SPündjeit : 20.10 glüfternbe Drät)te (Detettioftüd).
Pom: 21.05 Ordjeftcrtonjert mit ffiefang.
ÎBien : 19.30 Partei Dutafer, Drama. 21.20 9lbenbfoii3ert.

greitag»9lbenb (1. Sötai) :

Pern»Pafel=3ürid): 20.00 £iterarifdj=mufitalifche Stunbe (Sprechd)or).
21.00 Die Pîaientbnigin, Oper (1 Pufjug oon ©brift. o. ©lud).

ßaufanne»ffienf : 20.00 3um Soft ber ÎIrbeit. 21.00 guntordjefter.
Pubapeft: 20.00 Orgeltonäert. 21.30 Kotiert bes Ordjefter bes §on=

oéb=3nfanterie=9legiments 9.
grantfurt»Stuttgart: 20.05 ßieberftunbe. 21.00 Dorid)auffeur, §ör[piei.
Kölrt»ßangenberg : 20.05 9Jiai=Kon3ert (guntorebefter).
Piüneben: 20.00 Sinfonietonjert. 21.25 Eouptets unb Sällager.
Pom: 20.55 Oper.
9Pien : 19.30 Die gtebermaus, Operette oon 3o()ann Straufj.

Samstag»9Ibctib (2. Ptai):
Pern=Pafd»3ürid) : 20.00 Orebefterfonjeit. 20.30 Don pasquate, torn.

Oper.
ßaufanne»ffienf : 20.00 Saropt)on=Soli, Chansons. 20.35 3033 auf

Klaoter. 20.50 guntorebefter.
Pubapeft: 20.30 geftfon3ert aus ber §ochfd)uIe für SJÎufit.
grantfurt=Stuttgart : 20.30 100 ffltmuten §eiterer 9lbenb.
Kötn=ßangenbcrg : 20.30 §riterer 9lbenb.
Piüneben: 21.20 Pus ben 9llpenlättbetn, Piufit unb ffiefang.
Pom: 20.40 Oper.
SBicn : 20.10 2Ber 3utet)t lacht, laebt am beften (Singfpiel).

tige Stiftung neben genttps freimbtiebem Dicr»
ai'3t. Der „Sturm im ÎBaffcrgtas" 3eigt unfer
Sdjaufpict auf [djönfter .fjöhe bes Könnens;
er uerbient Pefud). Dafe es bie Pernor ein*
anber fagen: „ffienga mr?!" -g.

ffi a ft f p i c I ©raub ffi u i g n 0 I.

Son ben uier comédies gaies, bie uns ber
„Sdjredeit 001t paris" biesmal befd)crte, ftimin»
ten bie erfteu brei nadjbentlid). §anbeht bod)
alle oon ©nttäufdjungcn. git „Sur le banc"
wirb ein jungoertiebtes piirdjcn 001t einem
alten ificrrn geftbrt, ber oorausfiefjt, bafî ber
Stubcnt bas Strbeiiermäbdjcn betrügen loirb,
ba er ein ffilcidjos getan in feiner gugeitb. Das
Piäbdjen loirb ftu§ig, ftctlt gragen unb Pc«
bingungen unb entgeht ber ffiefatjr. Der gute
Sitte oertröftet fie auf bauertjaftcres ffitiid.
©benfo loeifc befinnlid) unb tröftlid) mar bie
ffiefdjidjte 0011t unjufriebcnen .fierrit Piaseraub
„Le bonheur", ©in penfionierter Kleinbürger,
ber mit feiner gratt im fedjfteit Stodc einer
Ptictstaferne lebt, oon einem ßiegeftulji, oont
fdjöneit ßeben unb all ber §crrtid)teit ber SBett
träumt, oerfällt in ffiriibetei unb §aberfud)t.
Der Slnblid bes ruinierten, fteiureid) geglaubten
Setters, ber iljit um feilte grau, bie befdjen
bette 2Bol)ituitg, bie eigenen Ptiibel beneibet,
oeraaubert beu ffiebrüdteit in einen ©lüdlidfcit.
„L'appel du clown", bent nod) ein leidjteres
Stüd „L'ami des deux" folgte, fdjtofj bie
Pcilje ber ©nttäufdjuitgen. Das Spiet toar
mann unb natürtid). SBir nennen nur Pinte.
Datiraitb, Pille. Datais unb bie §erreit §en-
riet, Defrestte uitb Poupon, bereit feine Elia»
ralterifierungstunft man gerne beuiuitbcrt. -g.

©rtraloitjert grip Kreisler.

Dienstag bell 21. Stprit fpiette im grofjen
Kafinofaate gritj Kreisler, ber berühmte ffieiger.
Kreisler ift in Peru eilt fettencr ©aft. Sor

faft genau 25 gahteu uiar er Solift eines
ber Pbonnementstonserte, bie bamats nodj im
Stabttl)eater abgehalten tourben. Sielen Kon=
3ertbcfud)erit 00m letjten Dienstag mochten ©r=
innerungen au toiefc xoctljeoolle Stunbe lebeitbtg
getoorbeit fein, uio Kreisler, bamats eilt Pilb
traftftrotjenber Piänulidjteit, ebenfalls bas
Peethooentonscrt oortrug. 3" mand)er Pe>
3iehuug ift er ber ffiteidje geblieben, fein Dent>
perament hat ttod) bas gleiche jugenblidje geuer,
feine Sortragstoeife entfpringt immer ttod) un=
gefd)U)äd)t feiner hinteifienben Piufitatität, ber
bie ted)itifd)e Peherrfdjung jebes 9lusbruds«
mittel 3Ut Serfügung ftelti. SBie Ieidjt ftiefjen
ihm bie ßciufe, bie Drittertetten, toie teu^tenb
fdjött ift immer ttod) ber Doit ber Kanttlene!
git bent erfteu Satj bes Peetl)ooentoii3ertes
feffelte aud) feilte eigene funftretd) aufgebaute
Kabeit3, ein Pieifterftiid in ber Kombination
001t Ptotioen. Unnötig 311 fagen, bafj Kreisler
bas ßarghetto mit Smpfinbung fpiette tittb int
tetjten Sah bie §örerfd)aft mit feinem ftür=
ntifdjeit Dentperament mitrifj. Die beiben Po=
1110113011 Pectt)ooens — in g» uttb ©»Dur
riefen fd)on mächtigem Peifatt, ber fid) 11 ad)
betn Pcethooenton3ert 3U einer Ooation ftei»
gerte. Die Ordjefterbeglcitung unter grih Pruit
- namenttid) bes Siolintonsertes — uiar aus»

gejeidjnet unb ber Sortrag ber eingangs ge»
fpielten ©oriotan=Ouoerture hintertiefi einen
tiefen ©ittbrud. I.

Pernet Kulturfilm«ffiemeinbe.

Pädjften Sonntag, ben 26. 2lprit, oorntit»
tags 103/4 Uljr, gelangt im ©inénta Splcttbib
palace ber gilm: „Kennft bu bas fd)öne Spa»
n (en ?" 3ur Sorführung. Diefe äuf;erjt inter»
effante Pitbfolge aus beut fonnigeit Silben
3eigt unter anbetem: Sait Sebaftian - Die
bastifd)eit Prot>iit3cit — Die §od)ebeite Ka»
ftitiens — 9toita — Segooia — Dotebo
Pîabrib 9tiibalufieu Seoitlas geftc

Piataga Sierra Peoaba ©ranaba
Die Piärd)enprad)t ber 2llhantbra Parce»
loua, bie SSettftabt am Ptittelmeer. Das Pe»
ferat f)ött §err Dr. phil. §. 9B. fiartmanii.
(Siehe 3nferat 1. Seite.)

SÏ#s^S?«s^S?#!iSGÏ*!^)Sîî#<SSÏ»s^><5ï#s«>

^ Sporinacöricbteii |
Sou 11 g Pops — 91 a r a u 1:0.

Diefes Pefultat fcheint für bie Dreffen bcr
p. P. gegen bie gefährlichen 9larauer nad)=
gerabe Uebuug 3U mer,ben. Die ©etbfd)roar3en
mufjten ihren Ptitteltäufer Dr. Sögeli erfetjen.
Seinett poften nahm Paumgartner ein unb
für biefen fpiette Dafen im 9lngriff. ©rofje
ffiefchidjte tmtte bas Spiel nicht. Sihoit in
ber erften ôatbseit erjietten bie 2BantborfIeute
ben Dreffer. ÎBeiter oerfchoffen fie einen ©If»
nteterball. Dod) mat ber Sieg ein Derbienter,
menu aud) im Spiel gegen Porbftern bie p. P.
in meit befferer Serfaffung maren. 9). P. blei»
bett mit Pafel roeiterhiit an ber Spihe.

«

Peru 1 oertor in Pafel gegen Porbftern mit
2:3 itad) gutem Spiele. Damit uerliert Pern
ben 9tnfd)Iuf; an bie Spihe enbgüttig unb bleibt
im Piittetfetb.

«

ffi. ffi. P. 3 Îlbenb.
ßetjten Samstag h'ett im Kafino bie ffi.

ffi. P. ihren ©efettfehaftsabenb ab, ber bei
oorsüglidjeitt Panbs einen mohlgelungeneit Per»
tauf nahm. Der früher „Pern in gorm" ge»
nannte 9lnlafj tonnte bie Perroanbtfd)aft nicht
leugnen, tonnte aber anberfeits be3ügtich Dar»
bietungen ben Sergteid) nicht aushalten. Dod)
es blieb ein gebiegetter unb bod) froher Patt.
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend <26. April)
Bern-Bascl-Zürich: 19.36 Simon Gfcller liest: „Eigeti Ckmtze", Aemmi-

tbaler Müschterli. 26.66 (Bern) Röseligarle, Nolksbedcr-ZyIIus.
26.35 <Zytglogge-E!ellschaft Bern) „D'Frou Vize-Amme" oder
»Am Wahltag". 21.15 Oichcsterlonzert.

Lausanne-Gens: 26.35 Funlorcheitcr aus Genf.
Budapest: 19.15 Leichte Musik. 26.46 Michael Scabolcska-Feier (Hoch-

schule flir Mnsik).
Frankfurt-Stuttgart: 19.36 »Das Rheingold", Oper.
Köln-Langenbcrq: 26.66 „Der Bettclstudent", Operette.
München 19.65 »Der Freischütz", Oucr.
Wien: 36.36 „Tristan und Isolde", Oper.

Montag-Abend <27. April)
Bern-Bascl-Zürich: 26.66 Das Klavierkonzert. 26.45 Opernsragmente.

21.36 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 26.66 Violin-Soli. 26 46 Funkorchester mit Gesang.
Budapest <Wien) : 26.36 Sinfonickonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.35 Kammermusik. 26.26 Edmund Eislcr-Abcnd.

21.35 Im Fluge um die Welt.
Kbln-Langenberg: 26.66 Abendmusik. 26.36 Siebentes europ. Konzert.
Mailand: 21.66 Sinfoniekonzert.
München: 19.36 Unterhaltungskonzert. 26.46 Lieder und Jodler. 21.36

Kammermusik stunde.
Rom: 26.46 Leichte Musik.
Wien: 19.35 Lustiger Abend. 26.36 Europ. Konzert.

Dienstag-Adend <28. April)
Bern-Basel-Zürich: 19.36 2. Mozartfest der Stadt Basel.
Lausanne-Genf: 26.66 Funkorchestcr. 21.15 Kammermusik.
Budapest: 19.45 2 Einakter. 21.36 Klavbr- und Cello-Sonaten.
Frankfurt-Stuttgart: 26.15 Unterhaltungskonzert. 21.45 Lit. Stunde.
Köln-Langenberg: 26.66 Abendmusik. 21.66 Landsknechte marschieren,

Gedichte, Lieder, Märsche nnd Cchwänke.
Mailand: 21.66 Duette aus itol. Opern. 21.26 „Der Vogelhändler",

Operette.
München: 19.36 Blasmusik. 21.15 <Nürnberg) Bunte Stunde.
Rom: 24.46 Oper.
Wien: 19.36 Margarethe, Oper von Gonnod.

Mittwoch-Abend <29. April):
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Orchcsterkonzert. 26.35 Rivzart-Konzertc.

21.66 Musik der stummen Dinge.

Lausanne-Genf: 26.66 Orchesterkonzert aus Zürich. 21.66 Gemischtes
Chor-Konzert.

Budapest: 18.36 Die Meistersinger von Nürnberg.
Frankfurt-Stuttgart: 19.15 Volkstümlicher Opernabend. 26.36 Bunter

Abend.
Köln-Lanaenberg: 26.66 Abendkonzert <Dortmunderorchester).
München : Festkonzert an der Tonhalle.
Rom: 21.65 Over.
Wien: 26.66 Der lachende Dritte lBauernkomödie).

Donnerstag-Abend <36. April):
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Kunterbunter Abend.
Lausanne-Genf: 26.66 Mandolinenkonzert und Gesang. 21.16 Funk-

orchester.
Budapest: 26.15 Straußkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 26.36 Die Hochzeit des Figaro, Oper von Mozart.
Köln-Langenberg: 26.66 Volk musiziert. 26.46 Das Winzerfest oder

Pat und Patachon auf dem Dorfe <BurIeske).
Mailand: 21.26 Sinfoniekon >ert.

München: 26.16 Flüsternde Drähte <Detektivstück).
Rom: 21.65 Orchesterkonzert mit Gesang.
Wien: 19.36 Bartel Turaser, Drama. 21.26 Abendkonzert.

Freitag-Abend <1. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Literarisch-musikalische Stunde <Sprechchor>.

21.66 Tde Maieniönigin, Oper <1 Auszug von Christ, v. Gluck).
Lausanne-Genf: 26.66 Zum Fest der Arbeit. 21.66 Funkorchester.
Budapest: 26.66 Orgelkonzert. 21.36 Konzert des Orchester des Hon-

vöd-Infanterie-Regiments 9.
Frankfurt-Stuttgart: 26.65 Liederstunde. 21.66 Tarichauffeur, Hörspiel.
Köln-Langenberg: 26.65 Mai-Konzert <Funkorchester).
München: 26.66 Sinfoniekonzert. 21.25 Couplets und Schlager.
Rom: 26.55 Oper.
Wien: 19.36 Die Fledermaus, Operette von Johann Strauß.

Samstag-Abend <2. Mai):
Bern-Bascl-Zürich: 26.66 Orchesterkonzeit. 26.36 Don Pasquale, iom.

Oper.
Lausanne-Genf: 26.66 Sarophon-Soli, Lbsnsons. 26.35 Jazz auf

Klavier. 26.56 Frmkorchcster.
Budapest: 26.36 Festkonzert aus der Hochschule für Musik.
Frankfurt-Stuttgart: 26.36 166 Mmuten Heiterer Abend.
Köln-Langenberg: 26.36 Hciterer Abend.
München: 21.26 Aus den Alpenländern, Musik und Gesang.
Rom: 26.46 Oper
Wien: 26.16 Wer zuletzt lacht, lacht am besten iSingspiel).

tige Leistung neben Jennys freundlichem Tier-
arzt. Der „Sturm im Wasserglas" zeigt unser
Schauspiel auf schönster Höhe des Könnens;
er verdient Besuch. Daß es die Berner ein-
ander sagen: „Eenga mr?!" -pH

Gastspiel Grand Guignol.
Von den vier comêclies gaies, die uns der

„Schrecken von Paris" diesmal bescherte, stimm-
ten die ersten drei nachdenklich. Handeln doch
alle von Enttäuschungen. I» „8ur le baue"
wird ein jungverliebtes Pärchen von einem
alte» Herr» gestört, der voraussieht, daß der
Student das Arbeitermüdchen betrügen wird,
da er ein Gleiches getan in seiner Jugend. Das
Mädchen wird stutzig, stellt Fragen und Be-
dingungen und entgeht der Gefahr. Der gute
Alte vertröstet sie - auf dauerhafteres Glück.
Ebenso weise besinnlich und tröstlich war die
Geschichte vom unznfriedenen Herr» Mazeraud
„ho donlieur". Ein pensionierter Kleinbürger,
der mit seiner Frau im sechsten Stocke einer
Mietskaserne lebt, von einem Liegestuhl, vom
schönen Leben und all der Herrlichkeit der Welt
träumt, verfällt in Grübelei und Hadersucht.
Der Anblick des ruinierten, steinreich geglaubten
Vetters, der ihn um seine Frau, die bcschei-
dene Wohnung, die eigenen Möbel beneidet,
verzaubert den Gedrückten in eine» Glückliche».
„l.'appel ei» cloxvn", den« noch ein leichteres
Stück „L'aini clos cleux" folgte, schloß die
Reihe der Enttäuschungen. Das Spiel war
warm und natürlich. Wir nennen nur Mme.
Daurand, Mlle. Dawis und die Herren Hen-
riet, Desresne und Rouyon, deren feine Cha-
rakterisierungskunst man gerne bewundert, -g.

Ertralonzert Fritz Krcislcr.

Dienstag den 21. April spielte im großen
Kasinosaale Fritz Kreisler, der berühmte Geiger.
Kreislcr ist in Bern ein seltener Gast. Vor

fast genau 25 Jahren war er Solist eines
der Abonnementskonzerte, die damals noch im
Stadttheater abgehalten wurden. Vielen Kon-
zertbesuchern vom letzten Dienstag »lochten Er-
innerungen an diese weihevolle Stunde lebendig
geworden sein, wo Kreisler, damals ein Bild
kraftstrotzender Männlichkeit, ebenfalls das
Beethovenkonzcrt vortrug. In mancher Be-
Ziehung ist er der Gleiche geblieben, sein Tem-
perament hat noch das gleiche jugendliche Feuer,
seine Vortragsweise entspringt immer noch un-
geschwächt seiner hinreißenden Musikalität, der
die technische Beherrschung jedes Ausdrucks-
Mittel zur Verfügung stellt. Wie leicht fließen
ihm die Läufe, die Trillerketten, wie leuchtend
schön ist immer noch der Ton der Kantilene!
In dem ersten Satz des Beethoventonzertes
fesselte auch seine eigene kunstreich aufgebaute
Kadenz, ein Meisterstück in der Kombination
von Motiven. Unnötig zu sagen, daß Kreisler
das Larghetto mit Empfindung spielte und im
letzten Satz die Hörerschaft mit seinem stür-
mischen Temperament mitriß. Die beiden Ro-
nianzen Beethovens — in F- und G-Dur
riefen schon mächtigem Beifall, der sich nach
dem Beethovenionzert zu einer Ovation stei-
gerte. Die Orchesterbegleitung unter Fritz Brun
- namentlich des Violinkonzertes — war aus-

gezeichnet und der Vortrag der eingangs ge-
spielten Coriolan-Ouverture hinterließ einen
tiefen Eindruck. I.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Nächsten Sonntag, den 26. April, vormit-
tags 16^ Uhr, gelangt im Cinéma Splendid
Palace der Film: „Kennst du das schöne Spa-
nie»?" zur Vorführung. Diese äußerst inter-
essante Bildsolge aus dem sonnigen Süden
zeigt unter anderem: San Sebastian Die
baskischen Provinzen — Die Hochebene Ka-
stiliens — Avila — Segovia — Toledo
Madrid Andalusien Sevillas Feste

Malaga Sierra Nevada Granada
Die Märchenpracht der Alhambra Barce-
lona, die Weltstadt am Mittelmeer. Das Re-
ferat hält Herr Dr. phil. H. W. Hartmann.
<Siehe Inserat 1. Seite.)

o>

» Sponnacdricvlen K

Poung Boys — Aarau 1:6.
Dieses Resultat scheint für die Treffen der

P. B. gegen die gefährlichen Aarauer nach-
gerade Uebung zu werden. Die Gelbschwarzen
mußten ihren Mittelläufer Dr. Vögeli ersetzen.
Seinen Posten nahm Baumgartner ein und
für diesen spielte Dasen im Angriff. Große
Geschichte hatte das Spiel nicht. Schon in
der ersten Halbzeit erzielten die Wankdorfleute
den Treffer. Weiter verschossen sie einen Elf-
meterball. Doch war der Sieg ein verdienter,
wenn auch im Spiel gegen Nordstern die P.B.
in weit besserer Verfassung waren. P. B. blei-
ben mit Basel weiterhin an der Spitze.

Bern I verlor in Basel gegen Nordstern mit
2:3 nach gutem Spiele. Damit verliert Bern
den Anschluß an die Spitze endgültig und bleibt
im Mittelfeld.

G. G. B. - Abend.

Letzten Samstag hielt im Kasino die G.
G. B. ihren Gesellschaftsabend ab, der bei
vorzüglichem Bands einen wohlgelungenen Ver-
lauf nahm. Der früher „Bern in Form" ge-
nannte Anlaß konnte die Verwandtschaft nicht
leugne», konnte aber anderseits bezüglich Dar-
bietungen den Vergleich nicht aushalten. Doch
es blieb ein gediegener und doch froher Ball.



— 9ûs ferner 3Bod)en=^5rogramm ^
ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Kursaal Schiiitril
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/s Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatr beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

B@ra@r Eiltirlita=Ê@m@ini©
Sonntag, den 3. Mai 1931, vormittags lO'/r Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE : Filmvortrag. Auf viel-
seitiges Verlangen einmalige Wiederholung des Filmvor-
träges :

„Kennst du das schöne
Spanien?"

Referent: Dr. phil. HANS W. HARTMANN
ÉSJ, GegenVorweisung dieses Inserates an

U ® «Éail is 1il a der Kasse des Cinema Splendid Palace
erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Preisermässigung (20 bis
40 ° 0) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde.

Was die Wocöe brinot.

Äurfant Schün^t Seranftaltungen nom Sonntag ben 3. Bis Sonntag,
ben 10. SBlai 1931.

316 6. SBlat, atlabenblid) 8'/' Übt Theater: „ginben Sie, bafj ©onftance
fid) ridjtig »erhält ??" ©omöbte in 3 3ltten, oon SB. S. SIRaugbam.

Sonntag ben 3. SBlat, nachmittags uitb aBenbs Ronjerte bes ttalie«
nifehen Rün[tIer«Ord)efters (Direttion Urbatto ©aüigari). 3m Ruppel«
[aal Dioertiffement.

SBlontag ben 4. SBlai, nadjmtttags unb abenbs Ronjerte ber Rurfaal«
RapeUe unb Dipertiffements.

Dienstag ben 5. SBlat, nadjmtttags unb abenbs Ronjerte ber Rurfaal«
RapeUe unb Dioertiffements.

SBlittwod) ben 6. SBlat, nadjmittags unb abenbs Ronjerte ber Rurfaal«
RapeUe unb Dioertiffements.

Donnerstag ben 7. SBlai nadjmittags unb abenbs Roberte bes

3talieni[d)en Rün[tIer«Ord)e[ters (Direttion Urbatto ©aUtgari). 3m
Ruppel[aal Dioertiffemets.

greitag ben 8. SBlai, nadjmittags unb abenbs, Roberte ber Rurfaal«
RapeUe unb Dioertiffements.

Samstag ben 9. SBlat nadjmitags unb aBenbs Ronjerte bes ita«
Itenifcben Rünftler*OrcI)efters (Direftion Urbano EaUtgati). 3m Ruppel«
[aal Dioertiffements.

Sonntag ben 10. SBlai, nadjmittags unb aBenbs Roberte bes ita«
Itentfdjen Rünftler«Ord)efters (Direftion Urbano ©aUtgari). 3m RuppeL
[aal Dioertiffements.

SBerfdjtebene Seranftaltungen.
6. SBlai, 20 Ubr, im Keinen Saal bes Ra[inos, Sprojeltionsoortag :

„Ueberfcbreitung bes ©rof)=3d)redboms oon Süb nad) SRotb".
SReferent : O. SP- Sdjtoarj, 23a[el. SBeran[taItet 00m S. 31. ©., Seit. SBern.

Bern'sl.Tonfilmtheater^Pl0lllii®ir^al^C0 (v. Werdt-Passage)
PROGRAMM bis und mit Sonntag den 3. Mai :

too o/o Der Bettelstudenf too»/«
Eine Tonfilm-Operette mit Musik von Carl Mi Höcker.

Alitreissende Musik, strahl nder Gesang, charm Noblesse d. Spiels
inachen dieses prächtige Werk zu emer ganz erstkl Untei haltung

h«n 1 i H <J I I ff April—Mai 1931

» Sowjetrussische
Ausstellung
— Kunstgewerbe

Täglich von 10—12 und 2—6 Uhr.
— r Donnerstag abend von 8—10 Uhr.

Montag vormittag geschlossen.
B ^ ® Eintritt für Nichtmitglieder Fr. 1.10

"Berner Stabtttjeater. SBodjenfptelpIan :

Sonntag, 3. SBlai, nachmittags 14'/2 Ubr (jum legten SBlale) „Ratba«
rina Rnie", ein Seiltänserftüd in oier 3Ilten oon Karl 3udmaper;
aBenbs 20 Ubr „Söbrmfdje SBluiitanten", Stngiptel in bret 3IIten
oon Sultus äBilbelm unb "Peter §erj, IBlufif oon Bernarb ©rün.

SBlontag, 4. SBlai, (3lb. A. 32.) „Der §err mit bem grageäeidjcn",
fiuftjpiel in brei Sitten oon Sllfreb SBlöUer unb §ans Sorenj.

Dienstag, 5. SBlat, (33ottsoor[teUung Slrbeiterunion) „©ianni Sd^icc^i",
SBlufit oon ©iacomo Spuccint. „§in unb gurücl", SBlufit oon Spaut
§inbemitb. «Angélique», SBlufit oon 3®tRäes 3bert.

SBlittwod), 6. SBlai, (31b. C. 31.) fientes Sluftreten 33ad)tia SRuri. 3*0"
legten SBlale „Salome", Drama in einem Slufjug nad) Oscar SBilbes
gleiibnamiger Dichtung, SBÎufit oon Blidjarb Strauß.

Donnerstag, 7. SBlai SSolfsDorfteUung Slrbeiterunion „©ianni Sdjicdji",
SBlufit oon ©iacomo Spucini. „§in unb äurüd", SBlufit oon Spant
ginbemitb. « Angélique », SBlufit oon 3<Nues gbert. Donnerstag,
7. SBlai Rammerfpiele (Slula bes neuen ©pmnaftum) 3" erften
SBlale „X. 3). 3- ein Spiel ju breien pon RIabunb (lebte Bor«
[tetlung im Stbonnement).

greitag, 8. SOÎai (31b. D. 31.) 33öbmi[d)e SBlufitanten", Singfpiet in bret
Sitten oon SBilbelm unb Serj, SBlufit pon 33ernarb ©rün.

Samstaq, 9. SBlai 3. öffentliche SBoItsuorffellung, lebtes Sluftreten oon
fiieslott SBimmer unb ©rieb Sanbt. 3"m lebten StRale „3m meiben
SRöjjel", fiuftfpicl in brei Slufjiigen oon SBlumenfijal unb Rabeiburg.

Sonntag, 10. SBlai, nachmittags l4>/2 Ubr, pim legten SBlale „SBenfion
SdjöHer", Spoffe in brei SHten oon ©arl Cauffs. SIbenbs 19 Ubr,
SlbfcbtebsoorftHIung SIBalter Sjcrbcrt. einmalige Sluffübrung neu
cinftubiert „Tri[tan unb 3f"lbe", §anblung in bret Slufjugen oon
SRtcbarb SÜBagner.

spr«menaben»Sîon3erte.
Rletne Sdjan^e: 3. SBlai oormittags unb abenbs Stabtmufit;

5. SBlai SBletallbnrmonie ; 7. SBlai Stabtmufit.
sp tattform: 3. SBlai oormittags unb abenbs Trommler« unb spfeifer«

forps ; 6. SBlai Trommler« unb Spfeiferforps ; 8. SBlai Slrbeitermufif.
SRoiengarten: 3. SBlai nachmittags ©ifenBabner«Orcbe[ter; 5. SBlai

SIrbeitermufiE 23eru=0[termunbigen ; 7. SBlai SBereitermufit.

f Veranstdiiuitflcn |
Setnet Rutturfilm=©emeinbe.

Stuf oielfeitiges Serlangen unb bes groben
©rfolges wegen gelangt nädjften Sonntag ben
3. SBlai 1931, oormittags 10 3,4 Übt, im
©inema Splenbib Sflalace ber giim: „Renn ft
Du bas fdjöne Spanien?" mit SRefe«

rat non §errn Dr. pbil. §ans 3B. §artmann
jur einmaligen 3BieberboIung. (Siebe obiges
3nferat.)

3ubiläum bes g. ©. §eIoetia Sern.

Samstag ben 9./10. SBlai nddjftbin begebt
ber g. E. §etoetia, neben Sern unb 3)oung«
Sops bet ältefte gubbalLEIub auf bem Spiabe
Sern, im groben ffiefellfd)afts[aale feines ©lub«
Iotals bes SReftaurants SBlilitärgarlen, bie geier
feines 25«jäbrigen Seftebens. ©rfttla[fige Rräfte,

bie er fid) 5ur SJlitbilfe für biefen 3lbenb ge«
fidjert I)at, Bürgen für einen genubretdjen 3tn=

lab, toesbalb es fid) ber g. ©. §etoetia ange«
legen fein läfjt, unter SBlitgabe einer freunb«
Itdben ©inlabung, einen weitem greunbes« unb
©önnetfteis auf biefe geier aufmertfam ju
machen.

Sollsbo^fcbule Sem.
Rurfe grübling 1931.

1. ©infübrungsturs in bie SBlitrosfopie. (Sau
unb §aitbbabung bes SBlitrostopes ; SInleitung
äur Seobacbtung mitr. SPflmrjen unb Tiere,
oon Satterien unb Rriftatlen ufw.; Unter«
fudpmg oon pfianjlicben unb tierifcfjen ©erneben.
§erfteltung einfa^er Spräparate.) 9Jlitrostope
werben ben Rursteilnebmem jur Serfügung
geftellt. §err Dr. O. Scbreper, ©pmnafiat«
lehret. 3® Donnerstags 20—22 Ubr. 3"dI"9''
febes 3nft'hiti Sollwert 10. 3Icbl SBlai. Se«
ginn 30. 3lpril. Rursgelb gr. 8.—.

2. Spfpbologie unb ©rjiebung bes tinblidjen
unb jugenblicben ©efcf)Ieä)tstebens. (Spfp^oio«

gtfdjes: atigemeine ©ntwidiung, fowie eiiyeüne
gormen bes tinblidjen unb jugenblidjen ©e«
fdjledjtslebens: ffiefcblecbtlid/e SReugierbe, Spiele«

-reien unb Scbwäijereieii, Selbftreijung, gefdjlecbt«
lieb beftimmte greunbfdjaften unter ben Rinbem
unb gucpnblicben ufw. ©täieberi[d)es: allge«
meine ®efid)tspuntie in ber Sebanblmtg bes
iinblidjen unb jugenblicben ffie[cbled)tslebens.
gtage ber Stuftlärung, Sebanbluitg gefdjlecbt«
lieber Stuffälligteiten bureb ©Item unb Hehrer
ufw.). §ert Dr. §. §egg, ffitäiebungsberater.
3e SBlittwo^s 20—22 Uf)r. Scbulbaus SRon«
Bijou, Sulgenedftrabe 26. 4—6 SBlai. Seginn
6. SBlai. Rursgelb gr. 4.—.

3. ©rofjer Dichter ©rbenwallen. 1. Epllus:
Deutfcbe Dichter. TBaller oon ber Sogelweibe,
RIopftod, £e[[ing,_ ©oetbe, ©etbatb §aupt«
mann. (SRäbetes fiebe ©ingefanbt in Den ftabl«
bernifeben Tagesblättem.) §err Dr. Heo §.
3Bolf, ©pmnafiallebrer, Surgborf. 3^ Diens«
tags, 20 Ubr, 15—21 Ubr 45. Scbulbaus
SBlonbtjou, Sulgeneditrafee 26. Sedjs SRal. Se«
ginn 5. SBlai. Rursgelb gr. 5.—.

— Das Berner Wochen-Programm ^
Oas kerner V^ockenproxrsmm bildet einen kestandteil der „ kerner 'Vocke ». — Inserate in Olmrskmung nack liein Insertionspreis der
„kerner >Vocke», übriger Text xratis. — Einsendungen an den Verlag der „kerner Wocke». — I^edaktionssckluss Donnerstag mittag

USM»Dl
l'sglicli naekilliUags4Okr (an Lonntagen3>/z Okr), abends8Vz Okr

lîon^erîe unö vivertissementL.
àuto-parlcplatx bsirn Hauprsingang an der SokänUistrasss.

kEMM RNàMm-^GMàà
Sonntag, den 3. Mai 1931, vormittags 102/» Okr, iin
CMIZMV SOOIMOIO l'.XI.VCO - ?ilinvortrag. Vuk viel-
zeitiges Verlangen einmalige IVisdsrkvlung des kilrnvor-
träges:

„XsQQLt. à às LàÔNS
Spsnîen?"

lìsksrvnt : Or. pkil. Utiles XV. llXKTM^diìX'
r, â LegenVorvvsisung disses Inserates an
WUM^W^ R W s àer Kasse des Linema Splendid palace

erkalten Lis ?u dieser Vorkükrung
dis glsioks prsissrmässigung (20 bis
40 » o) vis dis Vlitglisdsr dsr kernsr
KulturKIin-tlsmsinds.

Was Me Wcà bringt.

Kursaal Schklnzli Veranstaltungen vom Sonntag den 3. bis Sonntag,
den 10. Mai 1931.

Ab 6. Mai, allabendlich 8 V? Uhr Theater: „Finden Sie, daß Constance
sich richtig verhält??" Comödie in 3 Akten, von W. S. Maugham.

Sonntag den 3. Mai, nachmittags und abends Konzerte des italie-
nischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissement.

Montag den 4. Mai, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Dienstag den 5. Mai, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Mittwoch den 6. Mai, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Donnerstag den 7. Mai nachmittags und abends Konzerte des

Italienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im
Kuppelsaal Divertissemets.

Freitag den 8. Mai, nachmittags und abends, Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Samstag den 9. Mai nachmitags und abends Konzerte des ita-
lienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Sonntag den 10. Mai, nachmittags und abends Konzerte des ita-
lienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Verschiedene Veranstaltungen.
6. Mai, 20 Uhr, im kleinen Saal des Kasinos, Projektionsvortag:

„Ueberschreitung des Eroß-Tchreckhorns von Süd nach Nord".
Referent: O. P. Schwarz, Basel. Veranstaltet vom S. A. C., Sekt. Bern.

Korn'sI.Dcmkilmtksatsr
(V. XVsrdl-passago)

OKO(!KV.MM bis und mit Sonntag dsn 3. Mai:

ioo ° SeîîeIs»uklENZ 100 °/°
Kino lontilm-Opsrstts mit Musik von Carl Hlillvclesr.

Milrsisssncls Musik, strakl ndsr Ossang, ckarm ÜXloblssss d. Spiols
mackon dissos prackligo XVerk /.u o-nor gan? srslkl Onls: kaltung

Vpril—Mai 1931

— Kuri»îge«,si'de
^êqW^îss^i^^^M Tàgliok von 10—12 und 2—b Okr.

Oonnsrstag absnd von 8—10 Okr.
Montag vormittag gsscidosssn.

« ^ > W Lmtritt kür ^ieklmitAìieàsr k'r 1.10

Berner Stadttheater. Wochenspielplan:

Sonntag, 3. Mai, nachmittags 14>/2 Uhr (zum letzten Male) „Katha-
rina Knie", ein Seiltänzerstllck in vier Akten von Carl Zuckmayer!
abends 20 Uhr „Böhmische Musikanten", Singspiel in drei Akten
von Julius Wilhelm und Peter Herz, Musik von Bernard Grün.

Montag, 4. Mai, (Ab. V 32.) „Der Herr mit dem Fragezeichen",
Lustspiel in drei Akten von Alfred Möller und Hans Lorenz.

Dienstag, 5. Mai, (Volksvorstellung Arbeiterunion) „Gianni Schicchi",
Musik von Eiacomo Puccini. „Hin und zurück", Musik von Paul
Hindemith. «Angélique», Musik von Jacques Jbert.

Mittwoch, 6. Mai, (Ab. L. 31.) Letztes Auftreten Bachria Nun. Zum
letzten Male „Salome", Drama in einem Aufzug nach Oscar Wildes
gleichnamiger Dichtung, Musik von Richard Strauß.

Donnerstag, 7. Mai Volksvorstellung Arbeiterunion „Gianni Schicchi",
Musik von Eiaconio Pucini. „Hin und zurück", Musik von Paul
Hindemith. «Vngdbquo», Musik von Jaques Jbert. Donnerstag,
7. Mai Kammerspiele (Aula des neuen Gymnasium) Zum ersten
Male ,,.T. P. Z. ein Spiel zu dreien von Klabund (letzte Vor-
stellung im Abonnement).

Freitag, 8. Mai (Ab. O. 31.) Böhmische Musikanten", Singspiel in drei
Akten von Wilhelm und Herz, Musik von Bernard Grün.

Samstag, 9. Mai 3. öffentliche Volksvorstellung, letztes Auftreten von
Lieslott Wimmer und Erich Sandt. Zum letzten Male „Im weiszen
Rößel", Lustspiel in drei Aufzügen von Blumenthal und Kadelburg.

Sonntag, 10. Mai, nachmittags l4>/2 Uhr, zum letzten Male „Pension
Schöller", Posse in drei Akten von Carl Lauffs. Abends 19 Uhr,
Abschiedsvorstellung Walter Herbert. Einmalige Aufführung neu
einstudiert „Tristan und Isolde", Handlung in drei Auszügen von
Richard Wagner.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 3. Mai vormittags und abends Stadtmusik;

5. Mai Metallharmonie; 7. Mai Stadtmusik.

Plattform: 3. Mai vormittags und abends Trommler- und Pfeifer-
korps; 6. Mai Trommler- und Pseiferkorps; 8. Mai Arbeitermusik.

Rosengarten: 3. Mai nachmittags Eisenbahner-Orchester; S. Mai
Arbeitermusik Bern-Ostermundigen; 7. Mai Bereitermusik.

Veransidiiungen ^

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Auf vielseitiges Verlangen und des großen

Erfolges wegen gelangt nächsten Sonntag den
3. Mai 1331, vormittags 10 Uhr, im
Cinema Splendid Palace der Film: „Kennst
Du das schöne Spanien?" mit Refe-
rat von Herrn Dr. phil. Hans W. Hartmann
zur einmaligen Wiederholung. (Siehe obiges
Inserat.)

Jubiläum des F. C. Helvetia Bern.

Samstag den 9./10. Mai nächsthin begeht
der F. C. Helvetia, neben Bern und Poung-
Boys der älteste Fußball-Club auf dem Platze
Bern, im großen Gesellschaftssaale seines Club-
lokals des Restaurants Militärgarten, die Feier
seines 25-jährigen Bestehens. Erstklassige Kräfte,

die er sich zur Mithilfe für diesen Abend ge-
sichert hat, bürgen für einen genußreichen An-
laß, weshalb es sich der F. C. Helvetia ange-
legen sein läßt, unter Mitgabe einer freund-
lichen Einladung, einen weitern Freundes- und
Eönnerkreis auf diese Feier aufmerksam zu
machen.

Volkshochschule Bern.

Kurse Frühling 1931.
1. Einführungskurs in die Mikroskopie. (Bau

und Handhabung des Mikroskopes; Anleitung
zur Beobachtung mikr. Pflanzen und Tiere,
von Bakterien und Kristallen usw.; Unter-
suchung von pflanzlichen und tierischen Geweben.
Herstellung einfacher Präparate.) Mikroskope
werden den Kursteilnehmern zur Verfügung
gestellt. Herr Dr. O. Schreyer, Gymnasial-
lehrer. Je Donnerstags 20—22 Uhr. Zoologi-
sches Institut, Bollwerk 10. Acht Mal. Be-
ginn 30. April. Kursgeld Fr. 8.—.

2. Psychologie und Erziehung des kindlichen
und jugendlichen Geschlechtslebens. (Psycholo-

gisches: allgemeine Entwicklung, sowie einzeline
Formen des kindlichen und jugendlichen Ge-
fchlechtslebens: Geschlechtliche Neugierde, Spiele-
reien und Schwatzereien, Selbstreizung, geschlecht-
lich bestimmte Freundschaften unter den Kindern
und Jugendlichen usw. Erzieherisches: allge-
meine Gesichtspunkte in dsr Behandlung des
kindlichen und jugendlichen Geschlechtslebens.
Frage der Aufklärung, Behandlung geschlecht-
licher Auffälligkeiten durch Eltern und Lehrer
usw.). Herr Dr. H. Hegg, Erziehungsberater.
Je Mittwochs 20—22 Uhr. Schulhaus Mon-
bijou, Sulgeneckstraße 26. 4—6 Mal. Beginn
6. Mai. Kursgeld Fr. 4.—.

3. Großer Dichter Erdenwallen. 1. Cyklus:
Deutsche Dichter. Waltsr von der Vogelweide,
Klopstock, Lessing, Goethe, Gerhard Haupt-
mann. (Näheres siehe Eingesandt in den stadt-
bernischen Tagesblättern.) Herr Dr. Leo H.
Wolf, Gymnasiallehrer, Burgdorf. Je Dims-
tags, 20 Uhr, 15—21 Uhr 45. Schulhaus
Monbijou, Sulgeneckstraße 26. Sechs Mal. Be-
ginn 5. Mai. Kursgeld Fr. 5.—.
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fRabio»1Bod)e (ÎIus Programmen bes 3"* unb (Ruslanbes).

Sonntag 2l6enb (3. (Dîai)
Sern=(ü3afel=3iiticb : 20.00 Weitere Duette gut Saute. 21.10 Orcbefter»

lonjert.
Saufanne»©enf : 20.00 (ÜBaljerftunbe. 20.50 Ordjeflerfotiîert.
granffurbStuttgart : 20.30 Kleine Siüde für Klaoier unb SBtoline. 21.15

Der (Dîatin, ben (ein ©etoif[en trieb, Sd)aufpiel.
KölmBangenberg : 20.00 §at)bn, (Dîojart, Säubert, gunfordjefter.
(Oîailanb : 20.55 Oper.
tülündjen : 20.00 (ülbenbfonjert. 21.20 ©rjentrits, eine bunte Stunbe.
(Rom : 21.00 Qrrfjefter« unb Stolinfonjert.
333ieit : 20.10 Sanbifen im gcad, Äombbie.

5Dlontag (!Ibenb (4. (Dîai)
Sern»Safe[=3ürid) : 20.00 SBiolintonjert. 20.35 Opern» ünb Salletmufif.
Saufannc=©enf : 20.15 Ord)ofterfon,yrt unb ffit[ang.
Subapeft: 19.30 Drci)e(ter= ii'b Sdjaiiplattento^jcrt.
grantfurt=Stuttgatt : Der unbetannte (Oiojart. 21.45 Slnf bet Sommait»

bobrUde ((Reportage).
KölmSangenberg : 20 00 (ütbenb mit Qluftin ©gen, Orrf)efter.
(Dîailanb: 21.00 Sa Socca cfjiufa, Hörfpiel.
(Oiündjen : 20.00 Sdjrammeltrio (Rnjengruber. 21.30 Kammermufit.
(Rom: 20.40 Ordjefter, (Dianbolinenquaiteit unb ©e(ang.
(ÜBien: 20.00 Sieber faljrenber ©efellen. 20.30 Sift über Sift, ^ntermejjo

Dienstag»(!lbenb (5. (Dîai)
Sern»Sa[eI»3ütid) : 20.00 SÜBoIga—SCBoIga, ©aftfpiel bes ruff, Künfiler»

theaters 3>»ebnoff's (Hrletin. 2110 Danjmufi! buid) 3al)rf)unbertc.
Baufanne»ffienf : 20.00 SRufjifdje SDÎufif. 21.00 Oïdjefteifonjert mit ©eüojolf.
Subaoeft: 19.30 Draoiata, Oper oon (Berbi
granffurt»Stuttgart: 19.45 ilnterijaltungsmufii. 21.10 (Dîieter Sd)uije

gegen alle, §örfpiel.
KöIn»Bangenberg : 20.00 SBoIfstonjert.
(Dîailanb : 21 00 Duette aus itai. Opern.
äRündjen: 19.35 (Diarta, Oper oon glotom.
(Rom: 20.40 Oper (aus (Reapei).
(ÜBien: 19.40 Ooertüren. 20.40 Suftige Klänge aus Süßten, §6rfpiel.

2Ritttood) tÄbenb (6. (Oiai):
SBertt=(BafeI=3ütid) : 20.00 ©emijdjtes Kotiert.
Baufanne=©enf : 20.30 Sauft, Oper oon ffiounob (SdjaUpIaiten).

(Bubaoeft: 20.40 Streidjquaiett. 21.30 ©emifdjtes Kornett.
granffurt»Stultgart : 20.00 Äombbie bes (üBiüens. 21.15 Stlte Danjmufif.
ÄölmSangenberg : 20.00 StReifter ber Operette (Sdjaliplatten). 21.00

Sinfoniefonjert.
(Dîailanb: 20.45 Orpbeus in ber llnterroelt.
(Dlündjcn : 19.55 ©emifdjtes Ordjefterfonjert.
SRom: 21.05 3nft'UUKntal= unb SBotaltonjert.
(ÜBien : 20.00 (öoEatfongert bes SÜBiener=SD?änner»©efangoereins.

Donnerstag»(!Ibenb (7. SDÎai) :

S8ern=(Bafeb3ürid) : 20.00 Ord)efterfon3Prt.
Sau[anne»©enf : 20.20 Hörfpiel. 20.45 gunford)e[ter.
(Bubapeft: 20.30 ((Rus Scipäig) ©ftoanbt)aus»Ordjefter.
granifurt=Stuttgart : 20.20 Kammeropern.
Köln=Sangenberg : 20.00 Ülbenbmufif. 21.00 Der Sampenfc^irm, Äombbie.
(Oîailanb 20.55 Oper.
SERündjen: 20.15 Der ©e'tgenmadjer oon SDiittenuialb.
(Rom : 20.40 SDÎufiïal. Siterar. (ülbenb.
(ÜBien: 20.40 (Bolfstumlidjes Äonjert bes SÜBiener»Sinfonieord)efter.

greitag 2lbenb (8. SDÎai):
Petn»SafeI=3ürid) : 20.00 Siebrsfreub—Siebesleib, Äonjert. 21.00 Klänge

aus SDiäfjren. 21.30 Ordjefter.
Baufamte»©enf : 20.00 Kammermufit. 21.00 Konjert ber itai. Pbilbar»

monie aus Saufanne.
granlfurPStuttgart : 20.30 3^bertoryrt.
KölmSangenberg : 20.00 Stänbdjen unb Serenaben (Dortmunber Kam»

merordpfter).
5Düünd)en: 20.45 Sinfonietonjert.
(ÜBien: 20.00 Die Säfterfdjuie, tomifdje Oper. 21.50 Pbenbtonjert.

Samstags(Rbenb (9. SDÎai):
(Betn=S8af I=3ürid) : 20.00 (Biotin* unb Klaoieroorttäge. 20.45 Soifs»

tümlidjer îlbenb.
Saufanne»ffienf : 20.30 Suftiger Slbenb.
(Bubapeft : 20.30 §onpéb=3nfanterie=SRrgiments=Konâert.
grantjurt=Stuttgart : 19.45 (Reapolitanifdje Soltslieber. 20.45 Kabarett

ber Komifer.
KblmBangenbcrg : Suftiger Slbenb.
(Dîûndjen : 20.00 (Bunter Slbenb.
(Rom: 21.00 ©I)riftopb ©oluntbus, Oper.
SBien: 19.50 3ägerBIut, Sotf'ftüd.

4. Bebensüberbruj) unb SeIbftoer3t»eifiunig
in Kierfegaarbs Sdjrift „Die Kranfljeit 3um
Dobc". (Kierfcgaarb ocrfteljt unter Krantfjeit
jum Dobe jebe Slrt non ïrotj unb Sdjrocrntut,
t»eld>e bie SüBaijrfjeit ©ottes iit ber mcnfdj»
Iidjcit Seele oerberben unb töten. ifjerr Pfarrer
SBurri»(Büren. 3* Dienstags 20 Übt bis 21 Uljr
30, SdjuKjaus SDÎonbijou, Sulgenedftrafje 26.
Sldjt SDIai. (Beginn 5. SDÎai. Kursgeib gt. 6.—.

5. ©anjtägigc pl)otograp^if<be ©rlurfioti an
einem Sonntag im SDÎai, unter güfjrung oon
§crm Sefunbar«Sel)ter O. Stettier. SDÎinimal»
teilnelpnerjalji 10 (petfonen. Kursgeib gr. 2.—.

6. Saubfdjaftsäctdjncn. §err Slilbljauer K.
Öänni). 3® Samstags non 14 - 16 Übt.
Sieben SDÎai. ©rfte (Befammlung unb Sorbe»
fprcdjung 9. SDÎai, 14 llljr, 3eid)nungsfaal
Sd)ull)aus SDÎonbijou, Sulgcncdftraöe 26. Kurs»
gelb gr. 7.—.

7. ftJiu^ier^lbcnbe (CToUcgtum muficum) 311t

pflege cblcr Sollsntufif, für Singftimmen unb
3nftrumente. §err SDlufifbireltor SB. S. §uber.
3e Donnerstags 20—22 Übt, Singfaal Sdjul»
Ijaus (Dîonbijouftrafîe 25. Sldjt SDÎai. Seginn
7. (Diai. Kursgeib: SDiitglicber bes Eoiiegium
muficum, ffiau3jat)resfurfe gr. 10.— ; (teil»
nefpner bes ©inäeifurfes gr. 5.—.

8. (Rl)i)tl)tnifd) Durnen für (Rnfänger. gri.
Dora ©atraur. 3« Donnerstags 20—21 Utjr,
3citgIodcniaube 4. 3«b» SDÎai. Seginn 7. (Diäi.
Kursgelb gr. 10.—.

Serbauf oon Oberlîinber Heimarbeiten.
SÜBir madieit unfere Sefet auf ben beute im

Kafino ftottfinbenben Sertanf non Oberlänber
Heimarbeiten nod) fprpcll auftuerlfnm, oerbunben
mit einem „Särner Spinnet" am SRadpnitlag unb
am (ülbcnb. gilt angenehme (Rbenbuntcrbaltung
forgt ein gebiegenes Programm mit SDtufif, ©ejang,
(Rejitationen unb Jany

M. HECK & Co.

Marktgasse 9, BERN

Spezialgeschäft

für feine Brillen - Optil

Dieses Gebäude, das wohl jeder Bernerin und jedem
Berner bekannt ist, ist vom 1. Mai an unser neues Heim.
Drei Etagen umfasst die Ausstellung unserer neuen
Wohnungs - Einrichtungen und Polstermöbel. Weil wir
auf dem Lande fabrizieren, können wir auch vorteilhaft
verkaufen. Ein Besuch wird Sie davon überzeugen.

AKTIENGESELLSCHAFT HEß ETAfil ISSEMENTE

JUlES PEIMNOUD&Q

Zytgiogge Amthausgasse-Theaterplatz Zytglogge

ttr. IS 1931

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend <3. Mai)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Heitere Duette zur Laute. 21.10 Orchester-

konzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Walzerstunde. 20.50 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.30 Kleine Stücke für Klavier und Violine. 21.1b

Der Mann, den sein Gewissen trieb, Schauspiel.
Köln-Langenberg: 20.00 Haydn, Mozart, Schubert, Funkorchester.
Mailand: 20.5b Oper.
München: 20.00 Abendkonzert. 21.20 Grzentriks, eine bunte Stunde.
Rom: 21.00 Orchester- und Violinkonzert.
Wien: 20.10 Banditen im Frack, Kombdie.

Montag-Abend (4. Mai)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Violinkonzert. 20.35 Opern- Und Balletmusik.
Lausanne-Genf: 20.15 Orchesterkonzert und Gesang.
Budapest: 19.30 Orchester- und Schallplattenkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: Der unbekannte Mozart. 21.45 Auf der Komman-

dobrücke (Reportage).
Köln-Langenberg: 20 00 Abend mit Austin Egen, Orchester.
Mailand: 21.00 La Bocca chiusa, Hörspiel.
München: 20.00 Schrammeltrio Anzengruber. 21.30 Kammermusik.
Rom: 20.40 Orchester, Mandolinenquaitelt und Gesang.
Wien: 20.00 Lieder fahrender Gesellen. 20.30 List über List, Intermezzo

Dienstag-Abend <6. Mai)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Wolga—Wolga, Gastspiel des russ, Künstler-

theaters Zwednoff's Arlekin. 2110 Tanzmusik dmch Jahrhunderte.
Lausanne-Genf : 20.00 Russische Musik. 21.00 Oichesterkonzert mit Cellosoli.
Budavest: 19.30 Traviata, Oper von Verdi
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Unterhaltungsmusik. 21.10 Mieter Schulze

gegen alle, Hörspiel.
Köln-Langenberg: 20.00 Volkskonzert.
Mailand: 21 00 Duette aus ital. Opern.
München: 19.35 Marta, Oper von Flotow.
Rom: 20.40 Oper (aus Neapel).
Wien: 19.40 Overtüren. 20.40 Lustige Klänge aus Wien, Hörspiel.

Mittwoch-Abend (0. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Gemischtes Konzert.
Lausanne-Genf: 20.30 Faust, Oper von Gounod (Schallplatten).

Budavest: 20.40 Streichquatett. 21.30 Gemischtes Konzert.
Frankfurl-Slultgart: 20.00 Komödie des Willens. 21.15 Alte Tanzmusik.
Köln-Langenberg: 20.00 Meister der Operette (Schallplatten). 21.00

Sinfoniekonzert.
Mailand: 20.45 Orpheus in der Unterwelt.
München: 19.55 Gemischtes Orchesterkonzert.
Rom: 21.05 Jnst-umental- und Vokalkonzert.
Wien: 20.00 Vokalkonzert des Wiener-Männer-Gesangvereins.

Donnerstag-Abend <7. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.20 Hörspiel. 20.45 Funkorchester.
Budapest: 20.30 (Aus Leipzig) GrwandHaus-Orchester.
Frankfurt-Stuttgart: 20.20 Kammeropern.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 21.00 Der Lampenschirm, Komödie.
Mailand 20.55 Oper.
München: 20.15 Der Geigenmacher von Mittenwald.
Rom: 20.40 Musikal. Literar. Abend.
Wien: 20.40 Volkstümliches Konzert des Wiener-Sinfonieorchester.

Freitag-Abend <8. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Liebrsfreud—Liebesleid, Konzert. 21.00 Klänge

aus Mähren. 21.30 Orchester.
Lausanne-Genf: 20.00 Kammermusik. 21.00 Konzert der ital. Philhar-

monie aus Lausanne.
Frankfurt-Stuttgart: 20.30 Zitherkonzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Ständchen und Serenaden (Dortmunder Kam-

merorch«ster>.
München: 20.45 Sinsonieionzert.
Wien: 20.00 Die Lästcrschule, komische Oper. 21.50 Abendkonzert.

Samstag-Abend (9. Mail:
Bern-Bas l-Zürich: 20.00 Violin- und Klaviervorträge. 20.45 Volks-

tümlicher Abend.
Lausanne-Genf: 20.30 Lustiger Abend.
Budapest: 20.30 Honvöd-Jnfanterie-Rrgiments-Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Neapolitanische Volkslieder. 20.45 Kabarett

der Komiker.
Köln-Langenberg: Lustiger Abend.
München: 20.00 Bunter Abend.
Rom: 21.00 Christoph Columbus, Oper.
Wien: 19.50 Jägerblut, Volk-stück.

4. Lebensüberdruß und Selbstverzweiflung
in Kierkegaards Schrift „Die Krankheit zum
Tode". (Kierkegaard versteht unter Krankheit
zum Tode jede Art von Trotz und Schwermut,
welche die Wahrheit Gottes in der mensch-
lichen Seele verderben und töten. Herr Pfarrer
Burri-Büren. Je Dienstags 20 Uhr bis 21 Uhr
30, Schulhaus Monbijou, Sulgeneckstratze 26.
Acht Mal. Beginn 6. Mai. Kursgeld Fr. 6.—.

5. Ganztägige photographische Erkursion an
einem Sonntag im Mai, unter Führung von
Herrn Seiundar-Lehrer O. Stett'.er. Minimal-
teilnehmcrzahl 10 Personen. Kursgeld Fr. 2.—.

6. Landschaftszelchnen. Herr Bildhauer K.
Hänny. Je Samstags von 14—16 Uhr.
Sieben Mal. Erste Besammlung und Vorbe-
sprechung 9. Mai, 14 Uhr, Zeichnungssaal
Schulhaus Monbijou, Sulgeueckstrahe 26. Kurs-
geld Fr. 7.—.

7. Musizier-Avende (Collegium musicum) zur
Pflege edler Volksmusik, für Singstimmen und
Instrumente. Herr Musikdirektor W. S. Huber.
Je Donnerstags 20—22 Uhr, Singsaal Schul-
Haus Monbijoustratze 25. Acht Mal. Beginn
7. Niai. Kursgeld: Mitglieder des Collegium
musicum, Ganzjahreskurse Fr. 10.— ; Teil-
nchmer des Einzelkurses Fr. 5.—.

8. Rhythmisch Turnen für Anfänger. Frl.
Dora Garraur. Je Donnerstags 20—21 Uhr,
Zeitglockcnlaube 4. Zehn Mal. Beginn 7. Mai.
Kursgeld Fr. 10.—.

Verkauf von Oberländer Heimarbeiten.
Wir machen unsere Leser aus den heute im

Kasino stattfindenden Verlauf von Oberländer
Heimarbeiten noch speziell aufmerksam, verbunden
mit einem „Bärncr Spinnet" am Nachmittag und
am Abend. Für angenehme Abenduntcrhaltung
sorgt ei» gediegenes Programm mit Musik, Gesang,
Recitationen und Tanz.

I». IMK L ev.
àrktxasse 9,

Zpeiialgescliäkt
kür keine krillen - OptO

Dieses (Zebäude, «lus wobl jecier kernerin unci jedem
berner bekannt ist, ist vom I. lAai an unser neues Heim.
Drei btagen umfasst die Ausstellung unserer neuen
V^obnungs - bänricbtungen und Polstermöbel. V^eil wir
auk dem bande fabrizieren, können wir auck vorteilhaft
verkaufen, bin kesuck wird 8ie davon überzeugen.

IWMOWbE
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— ©as ferner SBodjen-^rogramm üü
ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", üirriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Kursa^l SeBiinzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/e Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Theater Kupsaai Sehinzil
Allabendlich 20 '/2 Uhr im Theatersaal, Sonntag nachmittag
3'/2 Uhr (bei schlechtem We'ter) :

Finden Sie, dass Constance sich richtig verhält?
Schauspiel in 3 Akten, von W. S. Maugham
Vorverkauf: Grob, Zigarrengeschäft, Kornhauspl 14, Tel. Bw. 49 05

Offiz. Verkehrsbureau, Bundesgasse 18, Tel.Bw. 39 51

Tea-Rooij»
Rosengarten

M U/zY/mzzzg-

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag, den 10. Mai 1931, vormittags 10°/4 Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE: Erstaufführung des
ersten grossen Ton- und Sprech-Expeditionsfilmes mit
arabischen Originaltonaufnahmen :

„Am Rande der Sahara"
Einleitung durch: Dr. P. MARTI, Präsident der Berner
Kulturfdm-Gemeinde.

GegenVorweisungdieses Inserates an
vaä? Ixl M^ibil® i il! a der Kasse des Cinema Splendid Palace

erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Preisermässigung (20 bis
40 °,o) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde.

hun lUdlle April—Mai 1931

jjiÄv a Sowjetrussische
Ausstellung
— Kunstgewerbe

Täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

f Donnerstag abend von 8—10 Uhr.
' n ' a Montag vormittag geschlossen,
ö Ç ® Eintritt für Nichtmitglieder Fr 1.10

— Schluss der Aussteilung: Sonntag den 17. Mai. —

eweBern'sI.Tonfilmtheaterilipilillil!®lIPalllCf! (v. Werdt-Passage)
PROGRAMM bis und mit Sonntag den 10. Mai :

WILHELM DIETERLE in
100°/° Dämon des Meeres 100 °/o

Ein Tonfilm (gesprochen und Musik) nach dem Roman
« Moby Dick » von Hermann Melville.

In rascher, bunter Folge ziehen die Bilder dieses Romans eines
Walfischjägers vorüber. Von technischer Vollendung und sen-
satiöheller Spannung der Kampf mit Moby Dick, dem « See-

biest », dem weissen Wal!

Was die Woche brlnat.

ferner Stabtt&eater. ÜBocgenfptelplan :

Sonntag, 10. SDiat, nachmittags 14Uhr, sunt legten SDÎalc „Benfiott
SdjöIIer", tßoffe in brei Sitten non Earl ßauffs. Abenbs 19 Uhr,
Ab[c[)iebsoor[teIIung SBalter Herbert, ©nmalige Aufführung neu
einftubiert „Driftan unb 3(oibe", §anblung in brei Aufjügen oon
SRidjarb SBagner.

iDlontag, 11. Bîat, auger Abonnement äum legten SOiale « Souper » —
„(Eins, ätoei, brei", 3toei ßuftfpieleinatter »on granä SOtoIhtar.

Dienstag, 12. SOÎai, Auger Abonnement „3£. 5). 3'", 'ta Spiel ju
breien oon ftlabunb (einjige SBtebetbolung).

ffllittroocl), 13. SDiat, (Ab. C. 32.) 3um legten DJtale „Sturm im SBaffer»
glas", ßuftfpiel in brei Aften oon Bruno grant.

Donnerstag, 14. SDtai, Auger Abonnement, Ab[d)iebsoor[tetIung Direttor
Dr. ftaufmann. „Der fliegenbe goüänber", Oper in brei Aufjügen
oon SRidjarb SÜBagner, einmalige Aufführung.

greitag, 15. DJiai (Ab. D. 32.) 3um legten SJtatc „Der §err mit bem
gragegeichen", ßuftfpiel in brei Atten oon OTötter unb ßorenä.
Schlug ber regulären Spieljeit. Anfdjliegenb ©aftfpiele ber Stagione
d'Opera italiano.

Samstag, 16. SDtai, „Der Barbier oon Seoiita" oon SHofftni.
Sonntag, 17. SDtai, „Butterflg" oon Buccini.
Dienstag, 19. SOiai, „SRigoIetto", oon Berbi.
SDtitttooit), 20. SDtai, „Sa Draoiata", oon Berbi.
Donnerstag, 21. SDtai, « La Bohème » oon Buccini.

Berfdjiebene Beranftattungen.
10. SDtai, 11.15 Uhr, in ber granjöiijrfjen Slirdje, Orgeltonjert. Solift:

Otto Später, Orgel.
11. unb 12. SDtai, 20 Uhr, im SDtünfter, Rodert ber Berner Bieber»

tafel unb bes Käcilienoereins ber Stabt Bern. 1. 16=[timmige a
capella-§pmne oon Straufe; 2. Psalmus hungaricus oon Ro=

balp; 3. 150. Bfatm oon Brachtet; 4. ginate bes 1. Altes aus
„ßotjengrin" oon SBagner.

13. SDtai, 20.15 Uhr, im grogen Ra[tno[aal: gurttoängler mit Bh'l"
harmonita=Ord)efter.

16. SDtat, in ber granjöfifdjen ftirdje, Orcheftettonjert unter Seitung
oon SDtuftfbiretior SB. S. frnber, oeranftaitet oom ßeijretgefang»
oetein Bern.

Äurfaal Sdjifnjlt. Beranftaltungen oom Sonntag ben 10. bis Sonntag,
ben 17. SDtai 1931.

Sonntag ben 10. SDiat, nachmittags unb abenbs ftonjerte bes italic»
nifchen ftünftIer=Ord)e[ters (Direttion Urbano Eatligari). 3m ftuppel»
[aal Dioerti[[ement.

SUtontag ben 11. SDtai, Dienstag ben 12. SDtai unb SOtittrood) ben 13.
SDtai, nachmittags unb abenbs Ronjerte ber RurfaabRapelte unb
Dioertiffements.

Donnerstag ben 14. SDtai nachmittags unb abenbs ge[ttags=Ronäerte
bes 3tQUertifdhen Äün[tter=Orchefters (Direttion Urbano Kalligari)
unb Dioertiffemets.

greitag ben 15. SDtai, nachmittags unb abenbs, Stöberte ber Rurfaal»
Rapeüe unb Dioertiffements.

Samstag ben 16. SDtai nacfjmitags unb abenbs Ronjerte bes ita»
Iienifdjen Rün[tIer=Orcf)e[ters (Direttion Urbano CSaUigari). 3m Ruppel»
[aal Dioerti[[ements.

Sonntag ben 17. SDtai, nachmittags unb abenbs Ronjerte bes ita»
Iienifchen Rün[tIer»Ord)e[ters (Direttion Urbano (latligari). 3nt Ruppel»
[aal Dioerti[fements.

Sheater im Rturfaal Schänjti. (Dljeaterfaal) BorfteHungen attabenblich
8'/a Uhr.

Sonntag ben 10. SDtai, SDtontag ben 11. SDtai, Dienstag ben 12. SDtai,

„ginben Sie, bag Confiance [ich richtig oerhält??" ttomöbic in 3

Atten, oon 303. S. SDtaugham.

SDtittrooch ben 13. SDtai, Donnerstag ben 14. SDtai, greitag ben 15.
SDtai, Samstag ben 16. SDtai, Sonntag ben 17. SDtai, „Die Äreatur",
Sdjaufpiel in brei Atten oon getbinanb Bruchter.

spromenaben»Äonjerte.

RIeine Scfjanje: 10. SDtai oormittags unb abenbs B°îtmu[it; 12.
SDtai B laufreu jmujif; 17. SDtai oormittags unb abenbs SDtetatlharmonie.

Blattform: 10. SDtai oormittags SDtetatlharmonie; 13. SDtai Stabt»
mu[it; 15. SDtai Arbeitermufif Bern»Oftermunbigen.

SRofengarten: 10. SDtai nachmittags Stabtmujif ; 12. SDtai Drommter»
unb Bfrttwforps ; 14. nachmittags unb abenbs Arbeitermufit Bern»
Oftermunbigen.

— Das Berner Wochen-Programm ^
!d^8I-L'7äöl.l88eme>l'I'e

kas kerner Wockenprogramm bildet einen kestandteil der „öerner >Vocbe "à — Inserate in Umrahmung nach dem lnsertionspreis der
„kerner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „kerner >Vocke". — Kedaktionssckluss Donnerstag mittag

UZMZMM MKNNUW
Täglich nachmittags4 kbr (au8onntagen 3>/i kkr), abends89- kkr

Xon-erîe un«> oiveeîîLLeiBAenîs.
lVuto-parkplatx beim kaupteingang an der 8ckan?listrasse.

LKEMEW UUffZSNl SààS»
Vllabendlich 2lk/z Ilhr iin Tbeatsrsaal, 8onntag nachmittag
3>/e khr (bei schlechtem XVs'ter) :

Minets»« Sis, sîrl, rîetitîg vsrlsLIt?
8ckauspiel in 3 Icts n, von W. 8. bl a u g k a m
Vorverkauf: drob, Agarrengssckakt, Kornkauspl 14, Tel, kvv. 49 95

Okti?. Vsrlcshrsbureau, kundesgasss 18, Tsl.kvv. 39 51

?es-kv«i»
KvZsnIsrteK

Se/

Lsmsr fîuIiurkilm-Lsinsinâs
8onntag, äsn 19. blai 1931, vormittags ItU/« hlkr, iin
MLâ 8KKKHIKIK k^kàkk: Erstaufführung àss
srstsn grossen Ton- und 8preck-Oxpeditionskilmes init
arabischen Originaltonauknahmon:

„âm lîsnile Lsksrs"
kinleitung durok: Or. k. bl/Vkl'I, Präsident dsr Körner
Kulturkdm-Ksmsinds.

(legenVorweisung dieses Inssratss an
UW TV U W^ UW W D UW s dor Kasse dos Cinema 8plsndid kalacs

orkalton 8io 2U dieser Vorkükrung
die gleiche krsissrmässigung (29 bis
49 °,o) wie die blitglioder der Körner
Kulturkilm-Kemoinds.

2VpriI—blai 1931

d'àglick von 19—12 unà 2—5 Ilkr.
— s Donnerstag abend von 8—19 Tlbr.

' ^ blontag vormittag geschlossen.
» H » » Antritt kür NiàtmitKlieàsr k'r 1.10

— Schluss der Ausstellung: Sonntag den >7. lVlai. —

-s, k Kern's I.Tonkilmtbeatsr
(v. v/srdt-kassage)

pkk(1k2Vblbl bis und init 8onntag den 19. blai:
bVlkkKkbl KIKTKKKK in

ioo oSinon DGevres 100
kin TontZIm tgssprocksn und IVlusik) naok dem koman

« blob)' kick» von Hermann blolvills.
In rasebor, bunter kolgs sieben die kildor dieses komans eines
bValtlschfagsrs vorüber. Von teebnisobsr Vollendung und sen-
satiüheller 8pannung dor Kainpk init blob)' kiele, dsnl «8es-

biest », dein weissen Wal!

Was à Wocve bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspietplan:

Sonntag, 1l). Mai, nachmittags 14^2 Uhr, zum letzten Male „Pension
Schöller", Posse in drei Akten von Carl Lauffs. Abends 19 Uhr,
Abschiedsvorstellung Walter Herbert. Einmalige Aufführung neu
einstudiert „Tristan und Isolde", Handlung in drei Aufzügen von
Richard Wagner.

Montag, 11. Mai, außer Abonnement zum letzten Male « 8oupsr » —
„Eins, zwei, drei", zwei Lustspieleinakter von Franz Mollnar.

Dienstag, 12. Mai, Außer Abonnement „X. P. Z.", ein Spiel zu
dreien von Klabund (einzige Wiederholung).

Mittwoch, 13. Mai, (Ab. L. 32.) Zum letzten Male „Sturm im Wasser-
glas", Lustspiel in drei Akten von Bruno Frank.

Donnerstag, 14. Mai, Außer Abonnement, Abschiedsvorstellung Direktor
Dr. Kaufmann. „Der fliegende Holländer", Oper in drei Aufzügen
von Richard Wagner, einmalige Aufführung.

Freitag, 1ö. Mai (Ab. D. 32.) Zum letzten Male „Der Herr mit dem
Fragezeichen", Lustspiel in drei Atten von Möller und Lorenz.
Schluß der regulären Spielzeit. Anschließend Gastspiele der Ktagions
d'kpera italiano.

Samstag, 16. Mai, „Der Barbier von Sevilla" von Rossini.
Sonntag, 17. Mai, „Butterfly" von Puccini.
Dienstag, 19. Mai, „Rigoletto", von Verdi.
Mittwoch, 29. Mai, „La Traviata", von Verdi.
Donnerstag, 21. Mai, « La kobèins » von Puccini.

Verschiedene Veranstaltungen.
19. Mai, 11.18 Uhr, in der Französischen Kirche, Orgelkonzert. Solist:

Otto Schärer, Orgel.
11. und 12. Mai, 29 Uhr, im Münster, Konzert der Berner Lieder-

tafel und des Cäcilienvereins der Stadt Bern. 1. 16-stimmige a
capells-Hymne von Strauß; 2. ksalmus kungaricus von Ko-
daly; 3. 1S9. Psalm von Bruckner; 4. Finale des 1. Aktes aus
„Lohengrin" von Wagner.

13. Mai, 29.1S Uhr, im großen Kasinosaal: Furtwängler mit Phil-
Harmonika-Orchester.

16. Mai, in der Französischen Kirche, Orchesterkonzert unter Leitung
von Musikdirektor W. S. Huber, veranstaltet vom Lehrergesang-
verein Bern.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Sonntag den 19. bis Sonntag,
den 17. Mai 1931.

Sonntag den 19. Mai, nachmittags und abends Konzerte des italie-
nischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissement.

Montag den 11. Mai, Dienstag den 12. Mai und Mittwoch den 13.
Mai, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-Kapelle und
Divertissements.

Donnerstag den 14. Mai nachmittags und abends Festtags-Konzerte
des Italienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari)
und Divertissemets.

Freitag den 15. Mai, nachmittags und abends, Konzerte der Kursaal-
Kapelle und Divertissements.

Samstag den 16. Mai nachmitags und abends Konzerte des ita-
lienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Sonntag den 17. Mai, nachmittags und abends Konzerte des ita-
lienischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari). Im Kuppel-
saal Divertissements.

Theater im Kursaal Schänzli. (Theatersaal) Vorstellungen allabendlich
8'/- Uhr.

Sonntag den 19. Mai, Montag den 11. Mai, Dienstag den 12. Mai,
„Finden Sie, daß Constance sich richtig verhält??" Comödie in 3

Akten, von W. S. Maugham.

Mittwoch den 13. Mai, Donnerstag den 14. Mai, Freitag den 15.
Mai, Samstag den 16. Mai, Sonntag den 17. Mai, „Die Kreatur",
Schauspiel in drei Akten von Ferdinand Bruckner.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 19. Mai vormittags und abends Postmusik; 12.

Mai Blaukreuzmusik; 17. Mai vormittags und abends Metallharmonie.

Plattform: 19. Mai vormittags Metallharmonie; 13. Mai Stadt-
musst; 15. Mai Arbeitermusik Bern-Ostermundigen.

Rosengarten: 19. Mai nachmittags Stadtmusik; 12. Mai Trommler-
und Pfeiferkorps; 14. nachmittags und abends Arbeitermusik Bern-
Ostermundigen.
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3tabfo«?13oebe (Pus Programmen bes 3"' unb Puslanbes).

®onntag*Pbenb (10. 9Pai):
©ern»SafeI=3ürid): 20.00 Drd)efterton3ert. 20.45 Rammermufif.
£aufanne»©enf: 20.00 guntord)efter mit ©efang.
©ubapeft: 19.30 î)er 3t9«unerbaron non 3oI)amt Strauf).
granffurt»Stuttgart: 19.30 Pie weifje Pame. 20.50 3"

SUiuttertag : SPütterbriefe. 21.30 gunfordjefter.
Röln»£angenberg: 20.00 Per greijchüt), romantifd>e Oper.
9Pünd)en: 20.00 Per fliebeswalser, Operette.
Pom: 21.00 Pie Pollarprinseffin, Operette.
SBien: 19.50 Pumänifd)er Pbenb. 21.00 Pus ffirohoaters 3eiten.

Ptontag« SIbenb (11. 9Pai):
Setn»Safel»3ürich: 20.00 Sinfonietonjert. 21.15 llnterfjaltungs«

mufif.
£aufanne»©enf : 20.00 guntordjefter. 21.15 Quintett.
©ubapeft: 20.30 Sinfonietonjert aus ©elgrab.
Roln»£angenberg: 20.00 Roltegium SPuficum.
9Pünd)en: 19.35 Pas ©arabies unb bie peri (Ord)eftetd)or

unb Soliften»Roit3ert).
Pom: 20.30 3talienifd>e ©olfslteber.
SBien: 20.30 ©uropäifd)es Rodert.

Pienstag«Pbenb (12. SBai):
Sern=©afel»3ürid): 20.00 9Po3artfeier bet Stabt Safel (Kofi

fan tute, tomifd)e Oper).
£aufanne»ffienf: 20.00 Kofi fan tute, oon SUlojart.
©ubapeft: 19.30 Pannljäufer, Oper non Pidjarb SBagner.
granffurt=Stuttgart: 20.15 Pie Italienerin in Sllgier, Oper

oon Sioffini.
'Röln»£angetiberg : 20.00 SPefsgefänge oon ©Ijrifti §immelfa()tt.
SPailanb: 21.00 Opernbuette. 21.30 Sinfonietonäert.
SPüttdjen : 20.15 Ordjefter» unb Soliftentoii3ert. 21.45 Slus

beutfdjer flicbeslprit.
Pom: 20.50 greunb gritj, Oper oon SPascagni.
SBien: 19.40 ©ine Stunbe in ber ©ar. 21.40 Slbeubfoitjert.

SPittrood)'Pbenb (13. SJiai):
Sern»Safel«3ürid): 20.00 SOÎnfit aus galanter 3«'t. 20.30 Pie

oerhängnisoolle Plire, §örfpiet. 21.10 Unterfialtungstoujert.

flaufamte»ffienf: 20.30 Rodert aus flaufanne. 21.15 (£f)or=

lodert unb öoIfstümIid)es Äonjert.
grantfurt»Stuttgart: 19.45 Pie ©omebian §armonifts fingen.

21.15 Pinter. t)ören SPufit, mujitalifdj»literarifd)e Stunbe.
Röln=£angenberg: 20.00 Slbenbmufit. 21.00 Per heitere SPitt»

wod), Raruffell.
SPündjen: 20.05 9Pünd)ener p^ilt)armoniter.
Pom: 21.05 ©otal» unb gnftrumentaltonsert.
SBien: 20.00 Rlaoierabenb. 21.00 ©unter Stbenb.

Ponn:erstag»Pbenb (14. SPai):
Sem=SafeI»3ürid): 20.00 Ord)efterton3ert. 21.00 ©oltsßeber»

ftunbe bes gobelboppelquartetts bes g. ©. 3ürid).
flaufanne=©enf: 20.00 guntord)efter. 21.00 PItita!ienifd)e Prien.
grantfurt=Stuttgart: 19.30 ©unter Pbenb. 20.45 Älaüietfonjert.
Röln=£angenberg : 20.10 3srael in Pegpten, Oratorium.
9Pünd)en: 20.20 Roburger geimatftunbe. 21.15 STIienbtonäert.
SBien: 20.35 Schlaget, Jfjörfpiet.

g r e i t a g « SI b e n b (15. SJiai) :

Sern»©afel»3ürid): 20.00 ©roteste Stunbe. 21.15 Schlager»
unb Operettenftun,be.

flaufanne=ffienf : 20.00 SBerther, Oper oon SPaffenet.
Subapeft: 20.30 3ugoflawifcf)es Äonjert aus Stgram.
gran!furt=Stuttgart: 20.00 geftalt anlählid) ber 3al)resoer»

fammlung bes beutfdjen Puslanb=3nftituts. 21.00 bie grojje
§ebammentunft, Romöbie.

Röln=£angenberg: 21.00 Pbenbtonjert.
9Pünd)en: 19.30 llnterhaltungsfonsert mit görfpieleinlagen.
Pom: 21.00 Ord)efterton3ert mit ©efang.
SBien: 19.30 Othello, Oper oon Serbi.

®amstag»SIbenb (16. SPai):
©ern»Safel=3ürid): 20.00 2. SPo3artfeft, il. Sinfoniefonjert.
fiaufanne»©enf: 20.00 guntord)e[ter.
grantfurt=®tuttgart: 20.00 gabuta, Operette oon 3ot). Strauf).
Röln»flangenberg: 20.00 £uftiger SIbenb.
SPüncfjen : 20.05 ©unter SIbenb mit SBiilp Staffers.
Pom: 20.40 Pon ©arlos, Oper oon ©erbi.
SBien: 20.35 fladjenbe ©rben, Operette.

Veransialiutificii
StabbPheater.

ffiaftfpicl ber Peinharbt 8ühnen
© c r I i n.

Per garce „Sictoria" oon SB. ®. SPanghant
fef)It jebe Schwere; alles ©roblematifd)e toitb
abgebogen unb oerfanbet elegant' int ffiefell»
fcfjaftston ; bie SPufit fetjt ein, bettet bie bbe

parafe ber Ronocntioit in tlaffifdje Harmonien,
unb — alles fcT>ciitt beruhigt, oot unb auf
ber ©iilpie. 3®«i ©atten — ber eine toar
totgeglaubt unb feiert aus bent Ärieg ju«
riid — unb einige Stnbcter pcnbelti um ein

„nettes Ping" oon grau. 3«bcr ber ©atten
möd)te fie bciti anbern aufhalfen, uitb ©ictoria,
bie nur fo fd)voimmt in Piänucrmbglidjteiten,
toetibct fid) majorenfatt einem 3'oü'i^n 3>B, Bern

biden ®d)ieber ©atoit. Poppelte S^eibung
erfolgt, nadjbcm ein ©bebrud) mit einer alten,
l)äfjlid)en, aber teufdjen Sdjadjtel tonftruiert
loorben. 3"'" Sdjluf) triitfen alle Seteiligten
oom felbeit SBein unb fingen Sictoria.

ï a n 3 a b c il b P e b S I) a m n.
©ine Sradjtsgeftalt, biefer Slmeriianev ffie*

uicgungeu oou mditnlidjet Rlarljeit unb ©c»
ftimmtfeit fcl>cn toir neben ben tollften SBir=

belli, bie fid) nie ins Unbel)errfd)tc oerlieren.
Ueberau gel)t er auf llnoüd)figcs juriid, auf
pvimitioe ©etoegungstoelten, too Scioeguttg nod)
Ijeiliger Siaufd) ift. So finbet et ben ,,©e=
grflf)*ungstau3 3Uieiet 3"Bianer[tämme" unb bie
„Slnrufuug bes Siegengottes"; im „3apanifd)cn
opeertanj" cntuiidelt er bie bombaftifdje SBut
bes japauifdjen Sdjaufpielers, im trctifd)en
3d)langcutaii3 mit feinen aalglatten ©e»

toegungen belt Sdjauer bes Ralt»Serfiif)rerifd)en.
©eftridfenbe ©legauj unb fleibcnfdjaft leil)t er
ben giantencO'Päiyen nad) fpnnifdjer OrigittaU
mufit. ©in tlcines SBunber ait ©euiegung ift
ber Pertoifd)taii3. Pas in grofjen SBellen auf«

gelrenipte Rleib brel)t fid) in toller Paferei,
balb fdineller, balb locniger fdjitell, bis über
ftreift, ein flädjeln gtiifjt : unter bem fpi(jcn
$ütd)en lädfelt ber Petuiifd) wie ein füfjer
Sott.

©etiler Rulturfiliii:©emeinbe.
9iäd)[ten Sonntag ben 10. SPai 1931, oor=

mittags 10 % Ut)r, im ©inema Splenbib ©a=
lace: ©rftauffiil)tung bes erften großen Pon=
unb Spredpffirpebitionsfilms mit atabifdjen
Originaltonaufnal)men: „Slm Paitbe ber
S a I) a r a", ©rpebitionsleiter : Pr. SBartin
Pidli, 3ürid). Piefer gilm jcigt einjigartige
Slufnabmen aus Pripolitanicn unb Punefien.
©inleihmg burd) Pr. ©. Pîarti, ©räfibent ber
©enter RulturfilnnSemeinbe. (Sieljc 3"fetat
1. Seite.)

gufibnll.
S) o u n g ©oi) s ©em SP ei ft er bet

3entralfd)tDeij.
SPit le^tem Sonntag ift Slouitg Sops SPeifter

ber 3c»ttaIfrf)tDet3 getoorben, uiosu mir bie
beften ©lüdtoünfdje ausfpredjen. Sor toenigen
SBod)eit, als bie SPannfdjaft noc^ einige SPifj*
erfolge eint>cimfte, fal) es nid)t nad) SPeifter»
fdjaft aus, bod) bie 9Pannfd)aft Ijat fid) bie
Rritifen mol)l nid)t nur ber Sportpreffe, fon»
bem aud) ber £eiter unb Prainet gemertt, fid)
aufgerafft unb in flottem ©nbfpurt eimoanb»
frei bas 3'^ erreid)t. Pie tommenben Sdjlufj»
fpiele erforbcrit roeiterfiin gefpanntefte Sereit«
fdjaft unb Rampfesioille, unb toir l)offen, oon
ben ©elbfd)ioar3ett nod) toeitere ©rfolge melben
311 lönnen.

S) ou n g Sops — ©em 3:0.
SPit biefem Sieg über bie ftarlen ©etiler

errangen ficb bie S). S. auf bent Peufelb am
Sonntag bie ©ruppenmeifterfdfaft. S). ©.
fpielte in alien ©elaitgett überlegen unb 3eigte
eilt feljr gutes ©efellfd)aftsfpief. ©ei §alb=
3eit ftanb bas Pefultat fd)on 2 :0. ©em
bagegen seigte nidjt, was man begrüitbeter»
toeife crtoarteit burfte. Pie lltitftellung bet
Piannfcbaft in letter Stunbe toar aud) nid)t
0011 gutem, jebeitfalls litt bas Selbftoertrauen,
unb einige ÎPafjnaljmen fd)icneit aud) gerabesu
unbegreiflich, gehler ber Pegie, bie fid) eben
bem ftiirtften UBitbcl, ber fchon ben dBapn
räd)en. ©em behauptet fid) im ÜPittelfelb
unb bürfte in ben jtoei ausftehenben Spielen

noch ettoas erreichen, fo bah fid) <*u<h f®'"'
Schlufjpofition wirb (eben laffen.

©em—©afel 3:1.
Piefes Spiel fanb adjt Page früher auf

bem Peufelb ftatt unb ging für Sern eben»

falls oerlioten. Safel 3eigte fel)r fd)önen guh»
ball, nahm es 3toar ettoas befonnen unb manch»
ma IalÏ3U befonnen, mährenb Sern frifd) unb
aufopfernb tämpfte. 3n ber 3toeiten §älfte
ergab fich eine beutlidje lleberlegenheit ber
©äfte. ©or ber ©aufe toar Sern entfd)ieben
im ©orteil, ergielte ein jrocites Pot (ber Sali
hatte, nad) unparteiifchen 3®"9«" Bie Porlinie
um 1 SPeter überfd)ritten), bas aber ber §err
Schiebsrichter nid)t gab, ba er es offenbar nicht
gefehen h<*t. 2Benn aber ein Schiebsrichter
foId)e Pinge nicht field, bann muh mon fid)
fragen, toas benn nod) feine Pufgabe ift,
unb toenn er bähet oon ben Schülern aus»
gepfiffen mürbe, fo Çoffen toir, mod)te er
eine flehte baraus gesogen hoben.

Schwingen.

SPit ber warmen 3al)res3eit tommt aud)
ber bobenftänbigfte Sdjweiserfport, bas Sdjtoin»
gen, wieber 3U feinem Ped)te unb 3U feinen
©hreit. Per Peigen ber grbhertt Rümpfe,
Pusproben unb ©orfd)auen hot ant Sonntag
mit bem 3Pittellänbifd)en Schwingfeft in SBorb

begonnen, bas einen in allen Peilen famofen
©erlauf nahm, ©iit Slid auf bie Pangfifte
3eigt ein gemifdjtes ©ilb jüngerer unb älterer
Rampen, bie fich bie erften Pänge ftreitig
machen, unb man bleibt intereffiert, wer bann
in ber golge fid) behaupten wirb bis hinauf
3unt eibgenöffifd)en Rampf.

Schmidt#
flphr m
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (10. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert. 20.45 Kammermusik.
Lausanne-Genf: 20.00 Funkorchester mit Gesang.
Budapest: 19.30 Der Zigeunerbaron von Johann Strauß.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Die weiße Dame. 20.50 Zum

Muttertag: Mütterbriefe. 21.30 Funkorchester.
Köln-Langenberg: 20.00 Der Freischütz, romantische Oper.
München: 20.00 Der Liebeswalzer, Operette.
Rom: 21.00 Die Dollarprinzessin, Operette.
Wien: 19.50 Rumänischer Abend. 21.00 Aus Großvaters Zeiten.

Montag-Abend (11. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Sinfoniekonzert. 21.15 Unterhaltungs-

musik.

Lausanne-Genf: 20.00 Funkorchester. 21.15 Quintett.
Budapest: 20.30 Sinfoniekonzert aus Belgrad.
Köln-Langenberg: 20.00 Kollegium Musicum.
München: 19.35 Das Paradies und die Peri (Orchesterchor

und Solisten-Konzert).
Rom: 20.30 Italienische Volkslieder.
Wien: 20.30 Europäisches Konzert.

Dienstag-Abend <12. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Mozartfeier der Stadt Basel (Cosi

fan tute, komische Oper).
Lausanne-Genf: 20.00 Cosi fan tute, von Mozart.
Budapest: 19.30 Tannhäuser, Oper von Richard Wagner.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Die Italienerin in Algier, Oper

von Rossini.
Köln-Langenberg: 20.00 Metzgesänge von Christi Himmelfahrt.
Mailand: 21.00 Opernduette. 21.30 Sinfoniekonzert.
München: 20.15 Orchester- und Solistenkonzert. 21.45 Aus

deutscher Liebeslyrik.
Rom: 20.50 Freund Fritz, Oper von Mascagni.
Wien: 19.40 Eine Stunde in der Bar. 21.40 Abendkonzert.

Mittwoch-Abend (13. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Musik aus galanter Zeit. 20.30 Die

verhängnisvolle Türe, Hörspiel. 21.10 Unterhaltungskonzert.

Lausanne-Genf: 20.30 Konzert aus Lausanne. 21.15 Chor-
konzert und volkstümliches Konzert.

Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Die Comedian Harmonists singen.
21.15 Dichter hören Musik, musikalisch-literarische Stunde.

Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 21.00 Der heitere Mitt-
woch, Karussell.

München: 20.05 Münchener Philharmoniker.
Rom: 21.05 Vokal- und Jnstrumentalkonzert.
Wien: 20.00 Klavierabend. 21.00 Bunter Abend.

Donnerstag-Abend (14. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert. 21.00 Volkslieder-

stunde des Jodeldoppelquartetts des F. C. Zürich.
Lausanne-Genf: 20.00 Funkorchester. 21.00 Altitalienische Arien.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Bunter Abend. 20.45 Klavierkonzert.
Köln-Langenberg: 20.10 Israel in Aegyten, Oratorium.
München: 20.20 Koburger Heimatstunde. 21.15 Abendkonzert.
Wien: 20.35 Schlager, Hörspiel.

Freitag-Abend (15. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Groteske Stunde. 21.15 Schlager-

und Operettenstunhe.
Lausanne-Genf: 20.00 Werther, Oper von Massenet.
Budapest: 20.30 Jugoslawisches Konzert aus Agram.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Festakt anlätzlich der Jahresver-

sammlung des deutschen Ausland-Instituts. 21.00 die grotze
Hebammenkunst, Komödie.

Köln-Langenberg: 21.00 Abendkonzert.
München: 19.30 Unterhaltungskonzert mit Hörspieleinlagen.
Rom: 21.00 Orchesterkonzert mit Gesang.
Wien: 19.30 Othello, Oper von Verdi.

Samstag-Abend (16. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 2. Mozartfest, II. Sinfoniekonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Funkorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Jabuka, Operette von Joh. Strautz.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
München: 20.05 Bunter Abend mit Willy Schäffers.
Rom: 20.40 Don Carlos, Oper von Verdi.
Wien: 20.35 Lachende Erben, Operette.

VeransiiMvngen
Stadt-Theater.

G a st spiel der Reinhardt-Bühnen
Berlin.

Der Farce „Victoria" von W. S. Mangham
fehlt jede Schwere? alles Problematische wird
abgebogen und versandet elegant im Gesell-
schaftston; die Musik setzt ein, bettet die öde

Phrase der Konvention in klassische Harmonien,
und — alles scheint beruhigt, vor und auf
der Bühne. Zwei Gatten — der eine war
totgeglaubt und kehrt aus dem Krieg zu-
rück — und einige Anbeter pendeln um ein

„nettes Ding" von Frau. Jeder der Gatten
möchte sie dem andern aufhalsen, und Victoria,
die nur so schwimmt in Männermöglichkeiten,
wendet sich majorensatt einem Zivilisten zu, dem
dicken Schieber Patou. Doppelte Scheidung
erfolgt, nachdem ein Ehebruch mit einer alten,
häßliche», aber keusche» Schachtel konstruiert
worden. Zum Schlutz trinken alle Beteiligten
vom selbe» Wein und singen Victoria.

Tanzabend Ted Shawn.
Eine Prachtsgestalt, dieser Amerikaner! Be-

wegungen von männlicher Klarheit und Be-
stimmtheit sehen wir neben den tollsten Wir-
beln, die sich nie ins Unbeherrschte verlieren.
Uebcrall geht er auf Urwüchsiges zurück, auf
primitive Bewegungswelten, wo Bewegung noch

heiliger Rausch ist. So findet er den „Be-
grützungstanz zweier Jndianerstämme" und die
'Anrufung des Regengottes"? im „Japanischen

Speertanz" entwickelt er die bombastische Wut
des japanischen Schauspielers, im kretischen

Schlangentanz mit seinen aalglatten Be-
wegungen den Schauer des Kalt-Verführerischen.
Bestrickende Eleganz und Leidenschaft leiht er
den Flamenco-Täirzen nach spanischer Original-
musik. Ein kleines Wunder an Bewegung ist
der Dcrwischtanz. Das in grotzen Wellen auf-
gekrempte Kleid dreht sich in toller Raserei,
bald schneller, bald weniger schnell, bis über
streift, ein Lächeln grützt: unter dem spitzen
Hütchen lächelt der Derwisch wie ein sützer

Gott.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag den 10. Mai 1931, vor-

mittags 10 3/4 Uhr, im Cinema Splendid Pa-
lace: Erstaufführung des ersten grotzen Ton-
und Sprech-Erpeditionsfilms mit arabischen
Originaltonaufnahmen: „Am Rande der
S a h a r a". Erpeditionsleiter : Dr. Martin
Rickli, Zürich. Dieser Film zeigt einzigartige
Aufnahmen aus Tripolitanien und Tunesien.
Einleitung durch Dr. P. Marti, Präsident der
Berner Kulturfilm-Gemeinde. (Siehe Inserat
1. Seite.)

Futzball.
Poung Boys Bern M ei st er der

Zentralschweiz.
Mit letztem Sonntag ist Poung Boys Meister

der Zentralschweiz geworden, wozu wir die
besten Glückwünsche aussprechen. Vor wenigen
Wochen, als die Mannschaft noch einige Mitz-
erfolge einheimste, sah es nicht nach Meister-
schaft aus, doch die Mannschaft hat sich die
Kritiken wohl nicht nur der Sportpresse, son-
dein auch der Leiter und Trainer gemerkt, sich

aufgerafft und in flottem Endspurt einwand-
frei das Ziel erreicht. Die kommenden Schlutz-
spiele erfordern weiterhin gespannteste Bereit-
schaft und Kampfeswille, und wir hoffen, von
den Eelbschwarzen noch weitere Erfolge melden
zu können.

Poung Boys — Bern 3:0.
Mit diesem Sieg über die starken Berner

errangen sich die P. B. auf dem Neufeld am
Sonntag die Gruppenmeisterschaft. P. B.
spielte in allen Belangen überlegen und zeigte
ein sehr gutes Gesellschaftsspiel Bei Halb-
zeit stand das Resultat schon 2 :0. Bern
dagegen zeigte nicht, was man begründeter-
weise erwarten durfte. Die Umstellung der
Mannschaft in letzter Stunde war auch nicht
von gutem, jedenfalls litt das Selbstvertrauen,
und einige Matznahmen schienen auch geradezu
unbegreiflich. Fehler der Regie, die sich eben
dem stärksten Wirbel, der schon den Wahn
rächen. Bern behauptet sich im Mittelfeld
und dürft« in den zwei ausstehenden Spielen

noch etwas erreichen, so daß sich auch seine
Schlutzposition wird sehen lassen.

Bern—Basel 3:1.
Dieses Spiel fand acht Tage früher auf

dem Neufeld statt und ging für Bern eben-
falls verloren. Basel zeigte sehr schönen Fuß-
ball, nahm es zwar etwas besonnen und manch-
ma lallzu besonnen, während Bern frisch und
ausopfernd kämpfte. In der zweiten Hälfte
ergab sich eine deutliche Ueberlegenheit der
Gäste. Vor der Pause war Bern entschieden
im Vorteil, erzielte ein zweites Tor (der Ball
hatte, nach unparteiischen Zeugen die Torlinie
um 1 Meter überschritten), das aber der Herr
Schiedsrichter nicht gab, da er es offenbar nicht
gesehen hat. Wenn aber ein Schiedsrichter
solche Dinge nicht sieht, dann muß man sich

fragen, was denn noch seine Aufgabe ist,
und wenn er daher von den Schülern aus-
gepfiffen wurde, so hoffen wir, mochte er
eine Lehre daraus gezogen haben.

Schwinge».

Mit der warmen Jahreszeit kommt auch
der bodenständigste Schweizersport, das Schwin-
gen, wieder zu seinem Rechte und zu seinen

Ehren. Der Reigen der größern Kämpfe.
Ausproben und Vorschauen hat am Sonntag
mit dem Mittelländischen Schwingfest in Word
begonnen, das einen in allen Teilen famosen
Verlauf nahm. Ein Blick auf die Rangliste
zeigt ein gemischtes Bild jüngerer und älterer
Kämpen, die sich die ersten Ränge streitig
machen, und man bleibt interessiert, wer dann
in der Folge sich behaupten wird bis hinauf
zum eidgenössischen Kampf.

Sckmîcltâ
twlu' ^
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Kursaal Schlnzii
Täglich nachmittags4 Uhr (an Sonntagen 37s Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Splendid-Palace
PROGRAMM bis inkl. Sonntag den 17. Mai :

In allen deutschsprachigen Gebieten n:. Di,1 inrlpnmi
sind dem glänzenden Sprech-Lustspiel "'6 DlUmeniPaU V0I1 Lindenau

nach Bruno Frank's Komödie «Sturm im Wasserglas», wahre
Triumphe beschieden. In den Hauptrollen: Die reizende Renate
Müller und die unwiderstehliche Wienerkomikerin Hansi Niese.

Tea-R®®«
Rösensarten

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag, den 17. Mai 1931, vormittags 103/4 Uhr, im
CINEMA SPLENDID PALACE, einmalige Wiederholung
des ersten grossen Kultur-Tonfilms, aufgenommen auf
der Expedition von Dr. Martin Rickli (mit arabischen
Originaltonaufnahmen) :

„Am Rande der Sahara"
Einleitung durch: Dr. P. MARTI, Präsident der Berner
Kulturfilm-Gemeinde.

GegenVorweisung dieses Inserates anUIöSil «E» i il der Kasse des Cinema Splendid Palace
erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Preisermässigung (20 bis
40 to) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde.

Stadtbernische Museen.
Bernisches historisches Museum, Kirchenfeld, Helvetiaplatz 5, enthält

neben den eigenen Sammlungen das Schweizerische Schützen-
museum und das Outenbergmuseum. Eintritt: Gegen Eintritts-
gebühr von 1 Fr., Kinder 50 Rp., im Sommer täglich von 8—12
und 2—6 Uhr, Samstag nachmittag nur von 2—5 Uhr, im Winter
täglich von 9—12 und 2 bis 4 Uhr. Montag vormittag ist das
Museum geschlossen, Sonntags nur von 10'/2—12 und von 2—4 Uhr
geöffnet. — Unentgeltlich Dienstag und Samstag von 2—6 Uhr
im Sommer (1. April bis 1. Oktober), von 2—4 Uhr im Winter;
Sonntag von 10'/2—12 Uhr und von 2—4 Uhr.

Kunstmuseum, Waisenhausstrasse 12. Geöffnet: Alle Tage ausser
Montag, im Sommer von 9—12 und 2—5 Uhr (Sonntags von
10—12 und 2—4 Uhr), im Winter von 10—12 und 2—4 Uhr.
Eintrittsgebühr 1 Fr. Sonntags und Dienstags unentgeltlich.

Naturhistorisches Museum, Waisenhausstrasse 5, enthält Sammlungen:
1. für Zoologie, 2. für Mineralogie, Geologie und Paläontologie.
Unentgeltlich geöffnet im Sommer (1. April bis 30. September):
Sonntag, hohe Festtage ausgenommen, 10—12'/z Uhr, Dienstag
und Samstag 2—4 Uhr; im Winter: Sonntag, hohe Festtage aus-
genommen, IO72—12 und 2—4 Uhr, Dienstag und Samstag 2 bis
4 Uhr; für Schulen auch das ganze Jahr Samstag 9—12 Uhr.
Schirme, Stöcke und Gepäck sind beim Eingang gegen Kontroll-
marken abzugeben.

Geöffnet gegen Eintrittsgeld : An Werktagen im Sommer von
8—12 und 2—6 Uhr, im Winter von 9—12 und 2—4 Uhr, Eintritts-
geld 1 Fr. pro Person. Kinder 50 Cts. Gesellschaften bezahlen
für je 15 Personen 6 Fr. Schulen unter Leitung von Lehrern
10 Rp. pro Kind. Bei geschlossener Türe gefl. läuten. Am
Montag bleibt das Museum geschlossen.

Postmuseum im 3. Stock des Postgebäudes. An Werktagen geöffnet
von 2—5 Uhr nachmittags; Sonn- und Feiertags geschlossen.

Schweizerisches Schulmuseum. Ausstellungslokal: Aeusseres Boll-
werk 12, alte Kavalleriekaserne. Ausleihstelle für Lehrmittel jeder
Art (Bilder, Karten, Modelle etc.). Wissenschaftliche Lehrer-
bibliothek. Lesezimmer mit sämtlichen Schulzeitschriften der
Schweiz. Unentgeltlich geöffnet alle Wochentage von 9—12 und
2—5 Uhr, Samstag bis 4 Uhr.

Schweizerisches Alpines Museum. Altes Standesrathaus: Zeughaus-
gasse 17. Oeffnungsstunden : im Sommer von 9—12 Uhr und
von 2—5 Uhr, im Winter von 10—12 Uhr und von 2—4 Uhr.
Eintrittsgebühr: 50 Rp. Unentgeltlich geöffnet: Sonntags von
IOV2—12 Uhr. Dasselbe enthält die hervorragendsten Reliefs der
Schweizer Alpen, wie z. B. das berühmte Relief des Berner Ober-
landes von Ingenieur S. Simon, Säntisgruppe von Prof. Heim,
Matterhorn von Ingenieur X. Imfeid, Schichtenrelief des Trift-
gebietes von Ing.-Topogr. Ringier usw., die Hauptstücke der
schweizer, alpinen Kartographie, Panoramen, Alpine Kunst, die
wichtigsten Mineralien der Alpen, die alpine Tier- und Pflanzen-
weit, das alpine Rettungswesen, Clubhüttenmodelle, Bergführer-
galerie.

Was die Wocbe bringt.

^comenabcu'Äonacctc.
Kleine Sdjanje: 17. SDIai, oormittags ®i[en&afjncr«Or<i)efter, (SBofjb

tätigfeitsfonäert), abenbs Slau!reu3mu|'tf (SBoPätigfeitsfonäert) ;

19. SOlat, ipoftmujif; 21. SDÎat, Slrbeitermufif.

fßlattform: 22. ffllai, OTufifgefelljcfjaft Sümplis.

SRojengarten: 17. 9Jlai, nachmittags DrommIer=unb Sfeifcrforps
(2Bohltätigfcitsfon3«rt) ; 19. QJÏai, SOîctatlbarmomc ; 21. SDÎat, Stabt«
mujif.

Veranstaltungen

Sportnachrichten.
Der §o<hPutfport an ber „§t)fpa".

Die erjten fportlpen Seranitaltungen, bie
tDäljrenb ber Sdjmeiä. Utusftellung für ©e«
jimbljeitspflege unb Sport in Sern (24. guli
bis 20. September 1931) burd)gefül)tt toerben,
finb bem jfjochpulfport geroibmet. 21m 25.
unb 26. guli finbet in ber „§t)fpa" eine
allgemeine fdjtDeijerifihe §otbPuttagung jtatt.
Sieben ben Serljanblungen im Kongrejjfaal toer«
ben auf bem angrenjenben Stabion jtubenti«
Pe SBettjpiele in ben oetfdjiebenen Sport«

gattungen 311m Itustrag gebradjt. Es be«

teiligen fid) an biefen SBettlämpfen sum erjten
SUiale bie offiziellen Übertreter ber Ptoeiserifdje-n
Stubentenoerbinbungen. SBäljrenb fonft an
afabemtfdjen Sportoeranftaltungen nur bie oer«
fdjiebenen llnioerfitäten unb $od)puIen reprä«
fentiert toaren, tonfurrieren pr bie Delega«
iionen ber Korporationen, tooburd) bie über«

binbungen unmittelbar am fportlpen 2ßett»
Jampf teilnehmen. Dtefe ülenberuttg ijt oon
grunbfätjlper Sebeutung für bie Stellung ber
fdpeiserifdjen Stubentenjdjaft 3um Sport unb
jetgt bie oeränberte Empörung bér alabemi«
fpn Sportbewegung in ben Kteifen ber tra«
bitionellen Sberbinbungen.

Eröffnet toerben bie ftubentifcfjen Kampf«
fpiele mit einem gufjbalttoettfpiel DeutjchPtoeis
—2Beftfd)n>ei3. SlnPliefcenb toitb ein interna«

tionales Degenturnier burdjgefüfjrt mit beutfdjen,
fran3öfifd)en, italienipen unb PtoefjeriPen
9Jlannfd)aften. 3blit ber bereiten Teilnahme
ber Sberbinbungen fommen SBettfämpfe in
(fjanbball, Ssletball, fieptathletif unb geexten
3ur Durchführung. Sis jetjt hüben 3ef|n Stu«
bentenoerbinbungen ihre 9Jîthoirfung sugefagt,
unb meitere Sblelbungen jinb beftimmt 3U er«
marten. Den Schluß unb §öhepun!t ber afa»
bemifchen Sportjpiele bilbet ber Dret=331ann«
fd>afts«2Betttampf in ßeptathlettf in bem fid)
bie 3?epräfentiomannfchaften ber Deutfchfchmei3
unb ber äßeftproe^ (einpiiefjlp Sern) mit
ber SRannPaft ber Unioerfität greiburg i. S.
meffen. Die Ptoeiseripen Slepräfentiomctnn«
Paften toerben gebilbet auf ©tunb ber Er«
gebniffe ber fd)toei3erifd)en §od)PuImeijter«
Paften, bie 00m Serbanb ber SchtoerçeriPen

— Das Berner Wochen-Programm ^
!(UN8'7.LIäöl.l88?1^tt're

Das kerner Wockenprogramm bildet einen kestsndteil 6er „ kerner Wocke ". — Inserate in ldinrskmung nack äem Insertionspreiz 6er
„kerner Wockeübriger Text gratis. — kinsendungen an 6en Verlag 6er „kerner Wocke". — kedaktionssckluss Donnerstag mittag

UWD-»M KMDWU«
laglick naekmittags4Ilkr (anSonntagenlU/z Ukr), abends802 Ukr

DTonivkt« un«! 0iverîiz»L«nHvnt».
Auto-parkplat? beim kaupteingang an der Sekän^listrasse.

kern's I. Donkilintksater
(v. Werdt-Kassags)

l?K.ODK.V.IVlI11 bis inkl. Sonntag den 17. Klai:
In allen dsutsekspraekigen gebieten n:, m..s iniionan
sind dem glsn/.sndsn SprselnDustspisl VIIIIIlLIIIIM VIM UlllieilSll
naek Kruno krank's Komödie «Sturm iin Wasserglas», wakrs
Driumpks besckisdsn. In den Hauptrollen: Die rsàende Kenate
älüker und die unwiderstsklieks Wisnsrkoiniksrin tlansi bliese.

kWLTNSSàN

Se/ FAà

ösrasr RMvMw»Cswàà
Sonntag, den 17. Vlai 1931, vormittags 10ch« Ukr, im
DIKIZîA^. 8DUKXDID D^UtlDK, einmalige Wisdsrkolung
des ersten grossen Kultur-Torikilrris, aukgenommsn auk
der kxpsdition von Dr. IVlartin kiekli (mit arabisokeu
Originaltonauknakmen) :

„ám lîsnâe «iier Ssksrs"
kinlsitung durek: Dr. p. Itl.-l.lt'l'I, Präsident der ksrnsr
Kulturkilm-Dslnsinds.

DegenVorweisung dieses Inserates an
NB WTW^ UW W V UM » äer Kasse des Dinema Splendid kalaoe

erkalten Sie ?u dieser Vorkükrung
die glsieks Drei«Ermässigung (20 bis
40 °,o) wie die lVlitglisdsr der ksrnsr
Kulturkilm-Döinsinds.

8ta6tberniscke Museen.
öernisckes kistorisckes Museum, Kirckenkeld, klelvetisplat^ 5, entkält

neben 6en eigenen Sammlungen das Sckweireriscke Sckütxen-
museum un6 6as Qutendergmuseum. Eintritt: Legen Eintritts-
gebükr von I kr., Kinder 50 lîp, im Sommer täglick von 8—12
und 2—ö Dkr, Samstag nackmittsg nur von 2—5 Ukr, im Sinter
täglick von Y—12 und 2 bis 4 Ukr. lAontsg vormittag ist das
lAuseurn gescklossen, Sonntags nur von 10>/z—12 und von 2—4 Ukr
geökknet. — Unentgeltlick Dienstag und Samstag von 2—ô Ukr
im Sommer (I, Vpril bis I. Oktober), von 2—4 Ukr im Winter;
Sonntag von UU/2—12 Ukr und von 2—4 Ukr.

Kunstmuseum, Wsisenksusstrasse 12. Oeökknet: rXIIe Tage ausser
IVtontsg, im Sommer von y—12 und 2—5 Ukr (Sonntags von
10—12 und 2—4 Ukr), im Winter von 10—12 und 2—4 Ukr.
kintrittsgebükr I kr. Sonntags und Dienstags unentgeltlick.

blaturkistorisckes Museum, Waisenkausstrasse 5, entkaltSammlungen:
1. kür Zoologie, 2. kür lVIinerslogie, Oeologie und Paläontologie.
Unentgeltlick geökknet im Sommer (1. ^pril bis 30. September):
Sonntag, koke kesttage ausgenommen, 10—I2V- Ukr, Dienstag
und Samstag 2—4 Ukr; im Winter: Sonntag, koke kesttage aus-
genommen, UU/2—12 und 2—4 Ukr, Dienstag und Samstag 2 bis
4 Ukr; kür Sckulen suck das gsn?e jakr Samstag 0—12 Ukr.
Sckirme, Stöcke und Oepäck sind beim Hingang gegen Kontroll-
marken abzugeben.

Oeökknet gegen Eintrittsgeld: iXn Werktagen im Sommer von
8—12 und 2—b Ukr, im Winter von y—12 und 2—4 Ukr, Eintritts-
geld I kr. pro Person. Kinder 50 Lts. Oesellsckskten bebakten
kür je 15 Personen 6 kr. Sckulen unter keitung von kekrern
10 Pp. pro Kind, kei gescklossener Mrs gekl. läuten, 71m
lVlontag bleibt das iVtuseum gescklossen.

postmuseum im 3. Stock des postgebäudes. ^n Werktagen geökknet
von 2—5 Ukr nackmittags; Sonn- und keiertsgs gescklossen.

8ckwei?erisckes Sckulmuseum. ^usstellungsloksl: Tleusseres Loll-
werk 12, alte Ksvallerieksserne. àsleikstelle kür kekrinittel jeder
i^rt (kilder, Karten, klodelle etc.). Wissenscksttlicke kekrer-
bibliotkek. l.ese?immer mit ssmtlicken Sckul^eitsckrikten der
Sckwei?. Unentgeltlick geökknet alle Wockentage von 0—12 und
2—5 Ukr, Samstag bis 4 Ukr.

8ckweiaerisckes Alpines Iläuseum. kaltes Stsndesrstkaus: l^eugkaus-
gssse 17. Oekknungsstunden: im Sommer von 0—12 Ukr und
von 2—5 Ukr, im Winter von 10-12 Ukr und von 2—4 Ukr.
kintrittsgebükr: 50 Pp. Unentgeltlick geökknet: Sonntags von
1002—12 Ukr. Dasselbe entkält die kervorrsgendsten pelieks der
Sckweirer Tllpen, wie k. das berükmte peliek des kerner Ober-
landes von Ingenieur 3. Simon, Ssntisgruppe von prok. kkeim,
iVlstterkorn von Ingenieur X. Imkeld, Sckicktenreliek des Drikt-
gedietes von lng. Dopogr. pingier usw., die kksuptstllcke der
sckweirer, alpinen Kartograpkie, Panoramen, Alpine Kunst, die
wicktigsten lAinerslien der Tllpen, die alpine Tier- und pklanzien-
weit, das alpine pettungswesen, Llubküttenmodelle, kergkükrer-
galerie.

Was Me Woche brwat.

Promenaden-Konzerte.

Kleine Schanze: 17. Mai, vormittags Eisenbahner-Orchester, (Wohl-
tStigkeitskonzert), abends Blaukreuzmusik (Wohltätigleitskonzert) ;

19. Mai, Postmusik; 21. Mai, Arbeitermusik.

Plattform: 22. Mai, Musiigesellschaft Vllmpliz.

Rosengarten: 17. Mai, nachmittags Trommler-und Pseifcrkorps
(Wohltätigkeitskonzert) ; 19. Mai, Metallharmonie; 21. Mai, Stadt-
musik.

Veranstaltungen

Sportnachrichten.
Der Hochschulsport an der „Hyspa".

Die ersten sportlichen Veranstaltungen, die
während der Schweiz. Ausstellung für Ee-
sundheitspflege und Sport in Bern (24. Juli
bis 20. September 1931) durchgeführt werden,
sind dem Hochschulsport gewidmet. Am 25.
und 26. Juli findet in der „Hyspa" eine
allgemeine schweizerische Hochschultagung statt.
Neben den Verhandlungen im Kongreßsaal wer-
den aus dem angrenzenden Stadion student!-
sche Wettspiele in den verschiedenen Sport-

gattungen zum Austrag gebracht. Es be-
teiligen sich an diesen Wettkämpfen zum ersten
Male die offiziellen Vertreter der schweizerischen
Studentenverbindungen. Während sonst an
akademischen Sportveranstaltungen nur die ver-
schiedenen Universitäten und Hochschulen reprä-
sentiert waren, konkurrieren hier die Delega-
tionen der Korporationen, wodurch die Ver-
bindungen unmittelbar am sportlichen Wett-
kämpf teilnehmen. Diese Aenderung ist von
grundsätzlicher Bedeutung für die Stellung der
schweizerischen Studentenschaft zum Sport und
zeigt die veränderte Einschätzung der akademi-
scheu Sportbewegung in den Kreisen der tra-
ditionellen Verbindungen.

Eröffnet werden die studentischen Kampf-
spiele mit einem Fußballwettspiel Deutschschweiz
—Westschweiz. Anschließend wird ein interna-

tionales Degenturnier durchgeführt mit deutschen,
französischen, italienischen und schweizerischen
Mannschaften. Mit der direkten Teilnahme
der Verbindungen kommen Wettkämpfe in
Handball, Bsketbatl, Leichtathletik und Fechten
zur Durchführung. Bis jetzt haben zehn Stu-
dentenverbindungen ihre Mitwirkung zugesägt,
und weitere Meldungen sind bestimmt zu er-
warten. Den Schluß und Höhepunkt der akä-
demischen Sportspiele bildet der Drei-Mann-
schafts-Wettkampf in Leichtathletik in dem sich
die Repräsentivmannschaften der Deutschschweiz
und der Westschweiz (einschließlich Bern) mit
der Mannschaft der Universität Freiburg i. B.
messen. Die schweizerischen Repräsentivmänn-
schaften werden gebildet auf Grund der Er-
gebnisse der schweizerischen Hochschulmeister-
schaften, die vom Verband der Schweizerischen
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9tabio»3Bod)e (©us Programmen bes 3«" ©uslanbes).

Sonntag ©benb (17. 9Jîai)
Sern=Safel«3iidcb : 20.00 Rirdjlicfees Rodert. 21.15 OrcfjeftcrEonjert.
£aufanne«©enf : 20.00 Siolin« unb Rlauicrfonsert. 20.45 fieicfete ©tufil

moberner ©teifter.
©ubapeft: 19.00 Ungartfcbe ©oltslieber. 20.20 fluftfptel.
grantfurt«Stuttgarl : 19.50 ©eHo=Rou3ert. 20.30 ©unter ©benb.
Röln«£angenberg : 20.00 Scfeön ift bte SBett, Operette non 5ranj fie^är.
©tttncfeen: 19.35 ©benbtorçert. 20.55 ©unte SBienerftunbe.
Pom: 20.40 Die gilmbioa, Operette.
äBien : 20.10 ©orbifcfee §eerfaf)rt, Sdjaufptel oon 3M«"-

©tontag»©benb (18. ©tai)
©ern«©afel«3üti<b : 20.00 Ronjert mit Stierten oon TOdjarb Siraufe.

21.00 C£rœtn unb ©(mire, Scfeaufpiet mit ©efang.
£au(anne=©enf : 20.15 Rammermufitton3ert. 21.10 £eid)te ©tufif.
Subape[t: 20.30 Ordjeftertonsert.
grantfurt=Stuttgart : 20.15 fiebensweisfeeit in ber Stuf). 20.40 3«33-
Röln=£angenberg : 20.00 ©benbionjert. 21.00 fiieber jur ©rbcit.
©tüwfeen: 19.35 Oer 2Bilbfd)üfe, Oper oon florfeittg.
©om: 20.40 ©oltstlimlicfees ©bor« unb Ordjeftertonjert.
SBien : 20.00 Sie Sinfonien ©tablets. 21.10 3<*3$ton3ert.

Sicnstag»©benb (19. ©tai)
©ern«©a[el«3ürid) : 20.00 Stunbe engl. Romponiften. 21.05 ©oifs«

tttmltcfee Stunbe.
£aufanne«©enf : 20.35 La Belle de Moudon oon ©ené ©toraj unb

©rtbur §onegger. 21.00 Ordjeftertongert.
grantfurt=Stuttgart : 20.00 Salome, Oper oon ©tdjarb Strauß.
Röln=flangenberg : 20.00 ©tännertböre. 20.50 Sinfonietonäert.
©tailanb: 21.00 Opernbuette. 21.30 Ordjeftcrfonjcrt.
©titndjen: 19.50 llntcrbaltungstonjert. 21.10 3eitgenöffi[tf)e ©tufif.
©om: 20.40 ©iuftlalifdf» literarifdfer ©benb.
2Bten: 20.20 fiicberabenb. 21.20 Orcfjcftertongert.

©tfttwocb ©benb (20. ©tai):
©ern«©afet«3ürid) : 20.00 ©aftfpiel Saloatore Saltoati (Senor aus

©tailanb). 21.00 Sas poftamt, ein Spiel oon ©abinbranatb Sagore.
flaufamte=©enf : 20.30 ©aoalleria ©ufticana. Oper oon ©tascagni.

©ubapeft: 19.20 §umoriftifcfeer Slbenb. 20.50 Soliftentonjert.
grantfurt=Stuttgart : 19.45 8aIalaita«Ron3ert. 20.30 (©us ©reslau)

Sas ift Scfelefien.
©tailanb: 20.45 Sie ffieisba, Operette.
©om: 20.50 Suranbot, Oper.
SBien: 20.20 ©ote Oteanberbliite, Srama oon ©abinbranatb Sagore.

Sonnerstag«5Ibenb (21. ©tai):
©ern«©afel=3ürid) : 20.00 3um 70. ©eburtstag bes inb. Pbilofopben

unb Siäjters ©abinbranatb Sagore 21.00 Or^efterfonjert.
flaufanne«©enf : 20.00 Ordjeftertonäert. 21.15 Äammermufittonjert.
©ubapeft: 20.45 Äonjert öfterreidj. Romponiften.
3rran!furt«Stuttgart : 19.45 ©idfarb SBagner Bovert.
Röln»£angenberg : 20.00 ©benbtonjert
©tailanb: 20.45 ©tepbiftofeles, Oper.
©tünchen: 20.35 Ser ©id)ter oon 3ätamca, Sibaufpiet oon ©alberon.
SBien: 20.25 Orcbeftertonäert mit ©efang.

greitag«Stbenb (22. ©tai):
8ern«SafeI=3üricb : 20.00 Sdjaufpielmufit (Ord)efterfon3ert). 20.45 Scf«

finerftunbe. 21.30 Spanifibe Sä^e.
£au[anne=©enf : 20.00 ©ugufte goret, ©ortrag oon gentanb ©igon.

20.45 ©tanbobnen« unb ffiuitarrenton^ert.
©ubapeft: 19.40 $umoriftijcbes Rodert.
Srantfurt : 19.45 ©oIIs!ieber«Stbenb. 20.30 3m giuge um bie SBelt.
Röln»£angenberg : 20.00 ©benbtonjert.
©tailanb : ©emifd)tes Rodert.
©om: 20.55 Sinfonietonjert.
SBien: 20.10 £uftiger ©benb. 20.50 Rammermufit.

Samstag«©benb (23. ©tai) :

Sern=SafeI=3ürid) : 20.00 £ieber=, Oboe« unb 5Llaoierfongert.
£aufanne=©enf : 20.20 ©uffifdjc ©tufit mit ©efang.
©ubapeft: 19.30 Raoatteria ©ufticana unb ©0)0330.
gran!furt«Stuttgart : 20.15 Sas SBeib in Purpur, Operette.
Röln«£angenberg : 20.00 fluftiger ©benb.
©itimben: 20.10 Sollt), Operette.
SBien: 20.30 £eo ©fdjer ©benb, Ortbefter mit ©efang.

Stubentenfchaften am 20. unb 21. 3»
©ettf oeranftaltet werben.

3©6baU.
'îîoung ©ops — Urania ©enf 1 : 3

©m Sonntag ging bas erfte ©ttbfpiel um bie

Sdjiocis. gufjballtneifterfdjaft auf bem SBantborf
oon [tatten unb braute ben S). S. bereits eine

©ieberlage, woburd) bie toeitern ©banccn orbentlicb
gefunten fiitb. ©Ilerbings mufften bie ffielbjdpuarjett
Sr. ©bgeli unb gäfeler erfefeen unb im £aufc bes

Spieles aud) noeb Salbt unb Saumgartner, fo bafe
bie ©tannfdjaft bie nrfprünglicbe Sttirte nidjt tnef)v
aufwies. So tonnten bie rafd) unb entfd)loffcn
fpielenben ©eitfer bie erfte §älftc mit einem Sor«
jprung uon 2:0 abfdjliefeen. 3" ber 3toeiten Sälfte
war 33. aber etwas im Vorteil, borf) ein $or
t)tlben unb brübcit ergab bas Scfjlufjrefultat.

Sd)ioet3ercup.
Siefen gewann ber 3.=©. flugano mit 2:1 gc«

gen beit ©rafebopper»©Iub 3Uei<b, nadjbem bas
Spiel nad) Sd)Iufe ber regulären 3*<t mit 1:1
unentfdjieben mar. ©ift am Sdjlufj ber Serläit«
gcrung getuaunen bie £ugane[i ben potal.

Stabttbentcr: Irijtaii unb 3f'lbe.
Sas ©enter Stabtttjcater ftef)t gegenwärtig

unter beut 3''<b"> ber ©bfd)iebsporftelIung«n
unb man tue ig nidjt, ob man fid) bet [djönen
©oben freuen ober meIand)oIif<ben ©ebattfen
Eingeben foil, bie einem beim 2Bcg3ug ber
erlaubten (Säfte befallen. Sie finb ja meift
SBanberobgcl, unfere Rünftler ant Sweater; un=
ferer Stabt gcbridjt es leiber an ©titteln,
crfttlaffigc llräfte 31t bitibcn unb jeber Se«
gabung ' il)r ©etatigungsfelb .pijutueifen. So
fifjcibcn beim jeben grueling einige aus, „mit
einem naffett unb mit einem tjeitern Sluge"
rildblidcttb unb Slusfdjau t)altcnb.

Safi SBalter §erbert ttttfer 2I)eater oer«
läfet, ift lebhaft 311 bebauern. ©t ift ein tiieb«
tiger Bapellmeifter, er fennt bas Ordjefter,
wie ein ©irtuofe fein 3nftrument. Sein aufser«

treisenî
Mailand—Venedig, 22.-26. Mai Fr. 116.—
Mailand—Genua, 22.—26, Mai Fr. 113.—

Preise ab Zürich; Hotels, Autofahrten etc
inbegriffen.
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orbenflidjes ffiebädjtnis, feine rafdje ©uffaffungs«
gäbe unb bie geiftige ©eroeglidjteit befähigen
il)tt, eine Partitur in tür3efter 3eit 3U bet>err=

fdjen. ®s utäre rnüfjig, bie Opern alle auf»
3U3äf)Ien, in bereit ©uffiibrungen Rapellmeifter
§erbcrt Proben feines beroorragenben RBnnens
ablegte, — eine ©eftätigung bafüt utar roieber»

um bie ©orftellung bes Sriftan am 10. ©tai.
Sie Ouoertüre madjte einen tiefen ©inbrud,
ber gaii3e ©ufbau bes Runftroertes nerriet ©in«
fid)t, Oetonomie, ftarte fotmenbe Äraft. ©us«
gc3cid)nete ©äfte, roie ©ertrub 2Bi)ler«flanb (00m
©ro3er Opernf)aus) als 3f"Ibe unb gelir £öffel
als Rönig ©tarfe gaben ber ©uffübrung il)t
befottberes Jeftgepräge. 3» ibcem ftarten ©r=

folg als Srangäne ift befonbers §ilbe flins
3U beglüdett. Ser grantfurter Senot Otto
ganger als Sriftan liefe jebod) oiete UBünfd)c
— btnfidjtlid) Stimm«©efd)meibigteit, ©lärme in
ber ©baratteriftit feines Reiben — unerfüllt;
Sarfteltung unb ©efang litten gleidjermafeen
unter einer getoiffett Spröbigteit, beten ©runb
Heberforberung, SpielmiibigJeit am Sdjlufe einer
Saifon fein mag. ©rieb grobtoeins Rurnetoal
unb ©îarc»©ttbré fmgucs' ©îelot tuaren ad)t»
bare fieiftungen. 1.

Die Missa Solemnis.
(11. unb 12. ©tai.)

©s gebort 311 ben befonbetn ©lüdsfälllen,
©Jerte oon fo übertagenber ©ebeutung wie bie

©tatbäuspaffion, bie ©eunte Sinfonie ober bie
Missa Solemnis in einer oollenbeten ©Siebet«
gäbe 3U erleben. Son biefen ©äerfen (teilt
bie ©tiffa an ben ©bor bie gröfeten ©nfor«
berungeti. ©Hein fd)on bie gefangstedjnifdje ©e«
coältigung ift für einen (3umeift aus Silettanten
beftebenben) ©etein eine ©iefenaufgabe, man
bente an bas „Krebo", ait bas „©loria", an
bie gugen in febtiellftem 3eitmafee, an bie an«
bauernbe §öfeenlage bes Soprans, an alte
Süden ber ©bptbmii, ber Spnamit! Sabei ift
ber ©bftanb 00m rein tedfnifdjen 3unt geiftigen
©tfaffen ein noib unenblicb roeiter. Sie eigent«
liebe ©rbeit beginnt aber erft, nadfbem bie
d)orteibnif(ben Sibroierigteiten übermunben finb,
unb [ie ift nur bann möglich, ®^nn bie fliebe
3um ©3ert über jebe Spur oon ©rfdjöpfung
wegträgt. Sie ©tiffa toil! erobert fein! 3b"
©uffüferung bureb ben ©äcilienoetein ber Stabt
©ern unb ber ©erner £iebertafet tann, an ber
©usbauer, ber ©egeifterung unb ber Spann«
traft bes ©bores unb ber überlegenen, b'«=
reifeenben gübrerfdjaft oon gdfe ©run gemef«

fen, als eine feböne ©rfüllung be3eiçbnet werben,
©lies Hang über3eugenb, bie fdjwierigen 'Säfee
waren präsis, bur^gearbeitet in ihren Stei«
gerungen, offenbarte [iefe Schwung unb ©röfee
ber ©uffaffung, „Rprie", „Santtus" unb
„©gnus Sei" waten ooll ©erfentung unb reti«

giöfer ©rgriffenbeit. Sa3U gefeilte fid> ein erft«

tlaffiges Soliftenquartett, bas übet bie ©lud)t
ber ©bormaffe feinen oertlärenben ©lans aus»
breitete (©tia peltenburg, Sopran, Staute Sör»
iter, ©it, ©nbté Rreudjauff, Senor unb gelir
fiôffel, Safe). Sas oerftärtte Semer Stabt«
ardjefter, beffen Ronsertmeifter ©(pfeonfe ©run
bas „©enebictus" mit ftartem innerem ©tit«
erleben fpielte, erfüllte 3ufammen mit bem Orgel»
part (Prof. ©raf) in oot3üglidjet SBeife bie

©ufgabe, bie bent iuftrumentalen Seil sufiel.

M. HECK & Go.

Marktgasse 9, BERN
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Radio-Woche <Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend <17. Mai)
Bern-Basel-Ztirich: 20.00 Kirchliches Konzert. 21.15 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Violin- und Klavierkonzert. 20.45 Leichte Musik

moderner Meister.
Budapest: 19.00 Ungarische Volkslieder. 20.20 Lustspiel.
Franifurt-Stuttgarl: 19.50 Cello-Konzert. 20.30 Bunter Abend.
Köln-Langenberg: 20.00 Schön ist die Welt, Operette von Franz Lehâr.
München: 19.35 Abendkonzert. 20.65 Bunte Wienerstunde.
Rom: 20.40 Die Filmdiva, Operette.
Wien: 20.10 Nordische Heerfahrt, Schauspiel von Ibsen.

Montag-Abend <18. Mai)
Bern-Basel-Ztirich: 20.00 Konzert mit Werken von Richard Strauß.

21.00 Erwin und Elmire, Schauspiel mik Gesang.
Lausanne-Genf: 20.15 Kammermusikkonzert. 21.10 Leichte Musik.
Budapest: 20.30 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Lebensweisheit in der Nutz. 20.40 Jazz.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendkonzert. 21.00 Lieder zur Arbeit.
München: 19.35 Der Wildschütz, Oper von Lortzing.
Rom: 20.40 Volkstümliches Chor- und Orchesterkonzert.
Wien: 20.00 Die Sinfonien Mahlers. 21.10 Jazstonzert.

Dienstag-Abend <19. Mai)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Stunde engl. Komponisten. 21.05 Volks-

tümliche Stunde.
Lausanne-Genf: 20.35 La kelle cle lVlouckon von Rene Moraz und

Arthur Honegger. 21.00 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Salome, Oper von Richard Strautz.
Köln-Langenberg: 20.00 Männerchöre. 20.50 Sinfoniekonzert.
Mailand: 21.00 Opernduette. 21.30 Orchesterkonzert.
München: 19.50 Unterhaltungskonzert. 21.10 Zeitgenössische Musik.
Rom: 20.40 Musikalisch literarischer Abend.
Wien: 20.20 Liederabend. 21.20 Orchesterkonzert.

Mittwoch-Abend <20. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Gastspiel Salvatore Saltvati <Tenor aus

Mailand). 21.00 Das Postamt, ein Spiel von Rabindranath Tagore.
Lausanne-Gens: 20.30 Cavalleria Rusticana. Oper von Mascagni.

Budapest: 19.20 Humoristischer Abend. 20.50 Solistenkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Balalaika-Konzert. 20.30 <Aus Breslau)

Das ist Schlesien.
Mailand: 20.46 Die Geisha, Operette.
Rom: 20.50 Turandot, Oper.
Wien: 20.20 Rote Oleanderblüte, Drama von Rabindranath Tagore.

Donnerstag-Abend <21. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Zum 70. Geburtstag des ind. Philosophen

und Dichters Rabindranath Tagore 21.00 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Orchesterkonzert. 21.15 Kammermusikkonzert.
Budapest: 20.45 Konzert österreich. Komponisten.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Richard Wagner Konzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendkonzert
Mailand: 20.45 Mephistofcles, Oper.
München: 20.35 Der Richter von Zalamea, Schauspiel von Caideron.
Wien: 20.25 Orchesterkonzert mit Gesang.

Freitag-Abend <22. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Schauspielmusik <Orchesterkonzert). 20.45 Tes-

sinerstunde. 21.30 Spanische Tänze.
Lausanne-Genf: 20.00 Auguste Forel, Vortrag von Fernand Gigon.

20.45 Mandolmen- und Guitarrenkonzert.
Budapest: 19.40 Humoristisches Konzert.
Frankfurt: 19.46 Volkslieder-Abend. 20.30 Im Fluge um die Welt.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendkonzert.
Mailand: Gemischtes Konzert.
Rom: 20.55 Sinfoniekonzert.
Wien: 20.10 Lustiger Abend. 20.60 Kammermusik.

Samstag-Abend <23. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Lieder-, Oboe- und Klavierkonzert.
Lausanne-Genf: 20.20 Russische Musik mit Gesang.
Budapest: 19.30 Kavalleria Rusticana und Bajazzo.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Das Weib in Purpur, Operette.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
München: 20.10 Dolly, Operette.
Wien: 20.30 Leo Ascher Abend, Orchester mit Gesang.

Studentenschaften am 20. und 21. Juni in
Genf veranstaltet werden.

Fußball.
Voung Boys —Urania Genf 1 : 3

Am Sonntag ging das erste Endspiel um die

Schweiz. Fußballmeisterschaft auf dem Wankdorf
von statten und brachte den P. B. bereits eine

Niederlage, wodurch die wcitern Chancen ordentlich
gesunken sind. Allerdings mutzten die Eelbschwarzen
Dr. Vögeli und Fätzler ersetzen und im Laufe des

Spieles auch noch Baldi und Baumgartner, so daß
die Mannschaft die ursprüngliche Stärke nicht mehr
aufwies. So konnten die rasch und entschlossen
spielenden Genfer die erste Hälfte mit einem Vor-
sprung von 2:0 abschließen. In der zweite» Hälfte
war P- B. aber etwas im Vorteil, doch ein Tor
hüben und drüben ergab das Schlußresultat.

Schweizercup.
Diesen gewann der F.-T. Lugano mit 2:1 ge-

gen den Eratzhopper-Club Zürich, nachdem das
Spiel nach Schluß der regulären Zeit mit 1:1
unentschieden war. Erst am Schluß der Verlän-
gerung gewannen die Luganesi den Pokal.

Stadttheater: Tristan und Isolde.
Das Berner Stadttheater steht gegenwärtig

unter dem Zeichen der Abschiedsvorstellungen
und man weiß nicht, ob man sich der schönen
Gaben freue» oder melancholischen Gedanken
hingeben soll, die einem beim Wegzug der
erlauchten Gäste befallen. Sie sind ja meist
Wandervögel, unsere Künstler am Theater; un-
serer Stadt gebricht es leider an Mitteln,
erstklassige Kräfte zu binden und jeder Be-
gabung ihr Betätigungsfeld zuzuweisen. So
scheiden denn jeden Frühling einige aus, ,,mit
einem nassen und mit einem heitern Auge"
rückblickend und Ausschau haltend.

Daß Walter Herbert unser Theater ver-
läßt, ist lebhaft zu bedauern. Er ist ein tüch-
tiger Kapellmeister, er kennt das Orchester,
wie ein Virtuose sein Instrument. Sei» außer-

trsisön!
àilsnck—Veneckig, 22.-26. dlai kr. llb.—
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ordentliches Gedächtnis, seine rasche Ausfassungs-
gäbe und die geistige Beweglichkeit befähigen
ihn, eine Partitur in kürzester Zeit zu beHerr-
scheu. Es wäre müßig, die Opern alle auf-
zuzählen, in deren Aufführungen Kapellmeister
Herbert Proben seines hervorragenden Könnens
ablegte, — eine Bestätigung dafür war wieder-
um die Vorstellung des Tristan am 10. Mai.
Die Ouvertüre machte einen tiefen Eindruck,
der ganze Aufbau des Kunstwerkes verriet Ein-
ficht, Oekonomie, starke formende Kraft. Aus-
gezeichnete Gäste, wie Gertrud Wyler-Land <vom
Grazer Opernhaus) als Isolde und Felir Lössei
als König Marke gaben der Aufführung ihr
besonderes Festgepräge. Zu ihrem starken Er-
folg als Brangäne ist besonders Hilde Lins
zu beglücken. Der Frankfurter Tenor Otto
Fanger als Tristan ließ jedoch viele Wünsche
- hinsichtlich Stimm-Eeschmeidigkeit, Wärme in

der Charakteristik seines Helden — unerfüllt;
Darstellung und Gesang litten gleichermaßen
unter einer gewissen Sprödigkeit, deren Grund
Ileberforderung, Spielmüdigkeit am Schluß einer
Saison sein mag. Erich Frohweins Kurnewal
und Marc-Andrê Hugues' Melot waren acht-
bare Leistungen. I.

Die btissa 8olemnis.
<11. und 12. Mai.)

Es gehört zu den besondern Elücksfällen,
Werke von so überragender Bedeutung wie die

Mathäuspassion, die Neunte Sinfonie oder die
iVlissa Lolamnis in einer vollendeten Wieder-
gäbe zu erleben. Von diesen Werken stellt
die Missa an den Chor die größten Anfor-
derungen. Allein schon die gesangstechnische Be-
wältigung ist für einen <zumeist aus Dilettanten
bestehenden) Verein eine Riesenausgabe, man
denke an das „Credo", an das „Gloria", an
die Fugen in schnellstem Zeitmaße, an die an-
dauernde Höhenlage des Soprans, an alle
Tücken der Rhythmik, der Dynamik! Dabei ist
der Abstand vom rein technischen zum geistigen
Ersassen ein noch unendlich weiter. Die eigent-
liche Arbeit beginnt aber erst, nachdem die
chortechnischen Schwierigkeiten überwunden sind,
und sie ist nur dann möglich, wenn die Liebe
zum Werk über jede Spur von Erschöpfung
wegträgt. Die Missa will erobert sein! Ihre
Aufführung durch den Cäciiienverei» der Stadt
Bern und der Berner Liedertafel kann, an der
Ausdauer, der Begeisterung und der Spann-
kraft des Chores und der überlegenen, hin-
reißenden Führerschaft von Fritz Brun gemes-
sen, als eine schöne Erfüllung bezeichnet werden.
Alles klang überzeugend, die schwierigen Sätze
waren präzis, durchgearbeitet in ihren Stei-
gerungen, offenbarte sich Schwung und Größe
der Auffassung, „Kyrie", „Sanktus" und
„Agnus Dei" waren voll Versenkung und reli-
giöser Ergriffenheit. Dazu gesellte sich ein erst-
klassiges Solistenquartett, das über die Wucht
der Chormasse seinen verklärenden Glanz aus-
breitete <Mia Peltenburg, Sopran, Traute Bör-
»er, Alt, André Kreuchauff, Tenor und Felir
Löffel, Baß). Das verstärkte Berner Stadt-
archester, dessen Konzertmeister Alphonse Brun
das „Benedictus" mit starkem innerem Mit-
erleben spielte, erfüllte zusammen mit dem Orgel-
part <Prof. Graf) in vorzüglicher Weise die

Aufgabe, die dem instrumentalen Teil zufiel.

A. llLV« L ko.
àràtzagse S, KLKki

Lpe-ialxesckâkt
kür kelae krilleo - Optik
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ANZEIGER FUR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Ab 21. Mai allabendlich 20 Uhr 30
Pfingstsonntag und -Montag auch nachmittags 15 Uhr 15

(bei schlechtem Wetter)
Der Raub der Sabinerinnen

Schwank in 4 Akten von Schönthan,
Preise: Fr. 1.65 bis 3 30.

Kwsâal Schanz!
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/j Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupleingang an der Schänzlistrasse.

Es lohnt sich, vor jeder Reise

A RITZTOURS zu fragen!

' Verbilligte Bäderbillets
Famihen besonders vorteilhafte Billets^ Jeden Samstag Touren nach Paris

zu alles einschliessendem Preise

GRATISPROSPEKTE durch

Reisebureau ftITZTOURS Hauptbahnhof Bern

Splendid-Palace Bern's 1. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Ab Montag den 25. Mai
Schweizerische Uraufführung des grossen L'FA-Abenteuer-
Sprechfilms, der in Deutschland nach langem Verbot er*t

jetzt von der Zensur freigegeben wurde.
CHARLOTTE SUSA

die excentrische Frau des deutschen Films in
D-Zug 13 hat Verspätung.

Was die WodK brinat.
spromenaben-Äonjertt.

Kleine Sdionäe: 24. SDiat, morgens unb abenbs 2romntIer= unb
Spfetferlorps (Sffiohitatigtcitslonjert) ; 26. SDÎat, ©artbaibina ; 28. SDÎai,

Stabtmufif.
Plattform: 27. SOÎat, SDÎetaUharmonie.
SRofengarten: 24. OTat, SDhififgrjeDfchaft SBümpItä (2Bof)Itätigfcits=

lodert) ; 26. SDÎai, SBereitcrmufit ; 28. SDÎai, Sßoftmufil.

ScA/z/ZZ

Pms

AZZes //«efe/z 5/t? Zöüfe/Zos

//. 5^6^/?
40 SyP//a/g-ass£ 40 J

Hhtrfaot Sdjättjli SBeranftaltungen oom Sonntag ben 24. bis Sonntag
ben 31. SDÎat 1931 bes (Jtalienifdjen Künftier Ordjefters (Direltion
Urbane CCaUigart) in ber Konäerthaüe.

Sonntag ben 24. SDÎat, nachmittags unb abenbs große gefttags^Konjerte.
SDtontag, ben 25. SDtai, nachmittags unb abenbs grojje gefttag^Konjerte.

Dîachmittags unb abenbs im Kuppcifaal Dioeriiffements.
Dienstag, ben 26. unb SDiittmotf), ben 27. SDÎat, Köderte ber Kurfaal«

Kapelle unb Dioeriiffements.
Donnerstag, ben 28. SDÎat, Köderte bes tialtentjdjen Küitftier=Orche[ters.

Slîachtnittags unb abenbs im Kuppelfaal Dioeriiffements.
grettag ben 29. SDÎat, Konjerte ber KurfaaFKapelie unb Dioertiffements.
Samstag, ben 30. SDÎat, Konjerte bes italiemjchen Künftier=Drci)e[tcrs.

SDadjmittags unb abenbs im Kuppelfaal Dioertiffements.
Sonntag, ben 31. SDÎai, grofje Konjerte bes ttalienifchen Künftier=Or=

djefters. SDadjmittags unb abettbs int Kuppelfaal Dioertiffements.

2f)«attr im ^urfaal Sthänjlt. (Dheaterfaal) SBorfteüungen altabenblich
8>/j Uhr.

Sonntag ben 24., SDÎontag ben 25., Dienstag ben 26. unb SDÎitttooch
ben 27. SDÎat, „Der SRaub ber Sabincrtnnen", Sdjœan! in 4 Sitten,
oon granä unb <paul »on Setjonthan.

Donnerstag bett 28., grettag ben 29., Samstag ben 30. unb Sonntag
ben 31. SDÎai, „Das .Konto X", ©in Stüct oon Hiebe unb anbeten
unmobcrr.en Dingen in brei Sitten oon SRuboif SBernauer unb SRu=

boif Oejterreicher.

©efeüfdjaft fiir Tolksttunbe, Scltion SBern.

SDÎonatsoerfammhing SDÎittœodf), ben 27. SDÎai 1931, abenbs 20 Ubr, im
SBürgerhaus (i. Stoct) „Ueber 2Bittsf)aus=9îamett unb Schiiber (mit
Hichtbiibern). SBortrag oon §errn Dr. SB. Sd)mib, SBern. ©äfte
[inb totlHommen.

Saison-Cbrcnik

Spiej am 2h""«!«-
SBenn ber gtüfjltng in garben unb Dänen

ringsum bas h°£>e Siel" bes Hebens fingt,
bann 3tel)t man gerne 3U bem Ort, ber nur
eine halbe Stunbe Dampferfahrt non ïfmn
toeg liegt ober oon 33ern aus in 45 SDÎinuten

mit ber flötfehbergbahn erreicht toerben tann,
unb ber ftd) ftolj Sptej nennt. Södjft male»
rifch baut ftch bas Dorf am SBerge auf unb
trtirb überbaut oon ber Sppramtbe bes Striefen,
ber_ fith ber Schönheit 3U feinen güfjen auch
gieichfam als SBäc^ter annimmt. Steigt bann
ber SîBanberer bie lichte §ö[)e oon ber SBudjt
hinan, um oon ba aus Umfcf>au 3U halten,
fo lommt ihm bas ©elänbe oor tote ein
fchelmifdjes SDÎâbchenlachen um einen liebeoolten
©rofjoater, — tp" bas Schloß ber SBuben»

berge, Spies. ®inem Draume oergleichbat liegt
es in ber frönen SBucht, ein paar ^elle SBttJen,
3çpteffen unb Spappeln halten bie SD3o<ht,

roöhrenb muntere SÜBellen am Stranbe ihr
SRaufchen bis in bie Stille ber frönen Spart»
anlagen tragen. Süßer fo im gtiibling bas
SBtib fah, totrb es nimmermehr oergeffen.

©unten.
©unten unb Xljunerfee! 2ßem geht bas Serj

nicht auf bet biefem SDamen? ffis tritt uns

Nr. 21 Das Berner Wochen-Programm I9ZI

0^8^^8Ctt^pI^ UND Kvtt8I-5Iäkl.I88eikett1'I!
Das Lerner Wockenproxramm bildet einen Lestandteil der „ Lerner ^ocke ". — Inserate in Dmrakmung nack dem Insertionspreis der
„Lerner Vocbe", übriger Text gratis. — Linsenâungen an den Verlag der „Lerner >Voclie". — lîedsktionsscdluss Donnerstag mittag

Xb 21. ^lai sllabsodliok 2l1 Dbr 36
pklngstsonntsg und -àntag aueil naekmittgFS 15 Dbr 15

(bei seblsebtem XVstier)
0«? lUsuk »ter Sst»ii»e«i,n«iH

8ei»vanlr in 4 Wirten von Lelröntkan,
preise: pr 1.65 bis 3 36.

l'sglicll naelnnittags4Dbr (an Sonntagen 3>/z Dbr), abends8 Hz Dkr

lîon-vrîe unrt MvertissemvnKs.
^uto-parkplatx bsiin Haupieingang an der Lokän^Iistrasse.

à lokrit sieb, vor jeder lîeise

^ kîlT^TODlîL xu tragen!
I ^ Vervittigt« Ssttervttlsts

pamibsn besonders vorlsilbatte Lillsts

teilen Ssmstsg Vouren psns
?u alleL einsckliessenâem preise

c-r!ài'>si-r!osr>^xi'^ à-n
keizedlitesu lisuchàlio! kekii

Lsrn's blonkilmtbealsr
sv. XVerdt-passaZs)

^.b Ivlontag den 25. Xlai
Lokvvoi^erisobe Ilrautkükrung des grossen bpX-.-Vdentsuer-
8prseI>6Im«, der in Deutschland naeli langem Verbot er-t

jàt von dor ^sn>ur troigsgsben ^vurdo.
sus»

dis sxesntrisobs prau des dsutsebsn pilms in
U-Zllug HZ kst Ve55pSt»»r>g.

Was Me Woche brinat.
Promenaden-Konzerte.

Kleine Schanze: 24. Mai, morgens und abends Trommler- und
Pfeiferkorps (Wohltätigkcitskonzert) ; 26. Mai, Earibaldina; 28. Mai,
Stadtmusik.

Plattform: 27. Mai, Metallharmonie.
Rosengarten: 24. Mai, Musikg^sellschaft Bümpliz (Wohltätigkeits-

konzert) 26. Mai, Bereitermusik; 28. Mai, Postmusik.

^//sa/'^eà//^
(?656àa6^

/>6/5

-4à /mà 5/e /ac/eà
/l6/'

5/,//a/F«556 1

Knrsaal Schänzli Veranstaltungen vom Sonntag den 24. bis Sonntag
den 31. Mai 1331 des Italienischen Künstler-Orchesters (Direktion
Urbano Calligari) in der Konzerthalle.

Sonntag den 24. Mai, nachmittags und abends große Festtags-ttonzcrte.
Montag, den 25. Mai, nachmittags und abends große Festtag-Konzerte.

Nachmittags und abends im Kuppclsaal Divertissements.
Dienstag, den 26. und Mittwoch, den 27. Mai, Konzerte der Kursaal--

Kapelle und Divertissements.
Donnerstag, den 28. Mai, Konzerte des italienischen Künstler-Orchesters.

Nachmittags und abends im Kuppelsaal Divertissements.
Freitag den 29. Mai, Konzerte der Kursaal-Kapelle und Divertissements.
Samstag, den 33. Mai, Konzerte des italienischen Künstler-Orchesters.

Nachmittags und abends im Kuppelsaal Divertissements.
Sonntag, den 31. Mai, große Konzerte des italienischen Künstlcr-Or-

chesters. Nachmittags und abends im Kuppelsaal Divertissements.

Theater im Kursoal Schänzli. (Theatersaal) Vorstellungen allabendlich
8'/- Uhr.

Sonntag den 24., Montag den 25., Dienstag den 26. und Mittwoch
den 27. Mai, „Der Raub der Sabine rinnen", Schwank in 4 Akten,
von Franz und Paul von Schönthan.

Donnerstag den 28., Freitag den 29., Samstag den 36. und Sonntag
den 31. Mai, „Das Konto X", Ein Stück von Liebe und anderen
unmodernen Dingen in drei Akten von Rudolf Bernauer und Ru-
dolf Oesterreicher.

Gesellschaft für Volkskunde, Scltion Bern.
Monatsversammlung Mittwoch, den 27. Mai 1931, abends 26 Ukr, im

Bürgerhaus (l. Stock) „Ueber Wirtshaus-Namen und Schilder (mit
Lichtbildern). Vortrag von Herrn Dr. B. Schmid, Bern. Gäste
sind willkommen.

Zaîson-cvrsnìk

Spiez am Thunersee.
Wenn der Frühling in Farben und Tönen

ringsum das hohe Lied des Lebens singt,
dann zieht man gerne zu dem Ort, der nur
eine halbe Stunde Dampferfahrt von Thun
weg liegt oder von Bern aus in 4S Minuten

mit der Lötschbergbahn erreicht werden kann,
und der sich stolz Spiez nennt. Höchst male-
risch baut sich das Dorf am Berge auf und
wird überdacht von der Pyramide des Niesen,
der sich der Schönheit zu seinen Füßen auch
gleichsam als Wächter annimmt. Steigt dann
der Wanderer die lichte Höhe von der Bucht
hinan, um von da aus Umschau zu halten,
so kommt ihm das Gelände vor wie ein
schelmisches Mädchenlachen um einen liebevollen
Großvater, — hier das Schloß der Buben-

berge, Spiez. Einem Traume vergleichbar liegt
es in der schönen Bucht, ein paar helle Birken,
Zypressen und Pappeln halten die Wacht,
während muntere Wellen am Strand« ihr
Rauschen bis in die Stille der schönen Park-
anlagen tragen. Wer so im Frühling das
Bild sah, wird es nimmermehr vergessen.

Gunten.
Eunten und Thunersee! Wem geht das Herz

nicht aus bei diesem Namen? Es tritt uns
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3tabtO"83oeß« (Sus Programmen bes 3"' unb Puslanbes).

Sonntag«2tbenb (24. Mai)
8ern«8afel«3ürfcß : 20.20 Orgelmufit aus bem graumünfter 3»ritf).

21.10 Ordjefterlonsert.
flau[anne=®enf : 20.00 Unterßaltungsmufif. 20.30 ©ßortonsert aus Bau«

fanne.
Subapeft: 19.35 Bovert bes Männerdjors. 21.00 Soliftentonsert.
granIfurt=Stuttgart : 19.40 Slasmufil. 20.30 ©in pfingftausflug auf

ben Stedar (§örfpiel).
ßötn=flangenberg : 20.00 Pfingftlonsert.
Müncßen: 20.00 9tbenbton3ert. 21.00 Suntc Stunbe Stunbe.
SBien: 19.40 gnternationale Soltslieber. 20.20 (Sebilbete Menfdjen,

StoIIsftüd.

Montag SIbenb (25. Mai)
Sern«8afel«3üridj : 20.00 UnterijaUungstonjert. 20.35 S£Ber erbt? Dia«

lettluftfpiei. 21.25 Unterßaltungslonjert.
ßaujanne=©enf : 20.00 §. Danner lieft. 20.15 Orcßefter« unb Siolin«

ïon3ert.
Subapeft: 19.30 Das flanb bes ßäcßelns (aus bem Opernhaus).
grantfurt«Stuttgart : 20.30 Stus unbefannten Serbi=Operrt.
BöIn=Bangenberg : 20.00 Militärtonjert.
München: 19.05 ©armen, Oper oon SBijet.
Born : 20.40 Salon« unb Danjmufi!.
SBien: 19.45 SBicner Sollsfängerabenb. 20.45 (Sin Slusflug ins ©riine.

Dienstag«9lbenb (26. Mai)
8ern«8a[et=3ürid) : 20.00 Homert ber MetaUßarmonie S3ern. 20.40

Melobramen. 21.00 ooit Seetßooen bis Serlio3, Or(ßefter!on3ert.
£aufonn«ffienf : 20.50 Orcße[terlon3ert.
granlfurt«Stuttgart : 19.45 Stationaüjpmnen. 20.30 Bieber ber ©slimos.
Bölmßangenbetg : 20.00 Slbenbmufil. 21.00 Pfingftcßöre.
Münzen: 20.15 Buftige Sdjroäbifdje Dialeltoorträge. 20.30 Die

Mündjner=BIä[eroereinigung.
Sont : 20.40 fliterar.=mufifal. Stbenb.
SBien: 18.30 Siegfrieb, Oper oon SBagncr.

Mittwocß«Stbenb (27. Mai) :

8ern«8afel»3üricß : 20.00 SB. St. Moßart gorntonserte. 20 30 Stunbe
3citgenö[fifcher Bomponiften. 21.30 Unterßaltungstonsert.

ßüufanne«©enf : 20.00 Betrachtungen oor ber Slipfahrt (piauberei).
20.30 ßu3ia oon ßammetmoor, Oper.

Subapeft: 20.00 Sinfoniefon3ert.
grantfurt=3tuttgart : 19.45 Mofailprogramntc.
Böln«£angenberg : 20.00 Slbenbmufif. 20.45 SBiener Silbniffe: 3"fcf

Strauß.

Mailanb: 20.45 II Paese dei Campanelli, Operette.
Münzen: 19.30 Unterßaltungsmufil. 21.00 größlicßes granten.
9?om: 20.40 Don ©ßarlos, Oper oon Setbi.
SBien: 20.00 ©uropäifcßes Bovert. 21.30 ßieberabenb.

Donnerstag«9tbenb (28. Mai):
8ern«8afel«3üridj : 20.00 Sd)ubert«2tbenb. 21.30 Orc§efterïon3ert.
flau[anne«©enf : 20.00 Slortag. 20.20 Sieapolitanifcße Bieber. 20.45

Ordjefter.
SBubapeft : 19.30 Don 3uan, Oper oon Mo3art.
granffurt=Stuttgart : 20.30 SIrmin Bnab, 3um 50. ©eburtstage, Mann»

fjeimer Mäbcßen=Singlreis. 21.30 Sinfonie!on3ert.
Böln«ßangenberg : 20.00 Dänse aus alier SBelt. 21.30 Bammermufif.
Mailanb: 20.45 Orc^eftcr= ©ßor« unb Soliftentonsert.
Münzen: 20.50 Bovert ber S3ürgerfänger3unft München.
Stom : 20.55 Sinfoniefonsert.
SBien: 20.10 pegafus fdjlägt aus. 21.30 Bammermufit.

greitag 3lbenb (29. Mai):
8ern«8afel«3üridj : 3" 3"""" b'Strc's 500. ©eburtstag. 21.15 Steuere

Schlaget« unb Operettenmufit.
ßaufanne«©cnf : 20.00 ©emifdjter Stbenb.
granffurt«Stuttgart : 20.15 Stüde für Bioline. 21.00 Stenaiffance«

8aroc=3tolo!o.
Böln=£angenberg : 20.00 Dänse aus aller SBelt. 20.45 Sinfonicfonsert.
Mailanb : 21 00 Steue italienifdjc Bieber.
Mündjen : 19.30 Die oerfißlafene Birdjenwadjt, Sauernfpiel. Serlobung

auf ber Stirn, §od)Ianb[tüd. 21.00 Sinfoniefonsert.
Stom: 20.40 ßiterarifdpmufifalifdjer Stbenb.
SBien : 20.00 §aflo, ßatlo hier Stabio Oefterrcicß

Samstag«9tbenb (30. Mai):
8ern«8a[el=3ütidj : 20.00 Soltstümlicßer Stbenb. 22.10 Danstnufif.
flau[anne=©enf : 20.40 Ordjefterfonjert. 22.00 Dansmufit.
Subapeft: 20.15 ©efangston^ert. 21.00 Bapeüe bes Sonoébinfanterie«

Stegiments 1.

granIfurt=Stuttgart : 20.15 3m weißen Siöfj'I, Siitgfpiel.
Böln=flangenberg : 20.00 fluftiger Stbenb. 22.30 Sacßtmufif.
Mündjen: Weiterer Stbenb. 22.35 ga3tan3mu[it.

„3um3igarrettbär*
Sdjauptaßgaffe 4, Bern

®rftflafftge gabrifate

Inserieren bringt Gewinn.

+ Gummiwareu -f-
Frauendouchen, Spritzen, Irriga-
toren, Gummiartikel u. a. m. Ka-
talog gratis verschlossen.

S. Recla-Bücheli, Chur,
Sanitätsgeschäft.

ba fo oiel 9tatur]d)önf)eit entgegen: herrlidje
Sergformen, liebliche tlfcrgelänbe, üppiger
pfIan3cntoud)s unb Slumcnreidjtum. Heber
altem aber cnt3üden uns bie Serge ooll oer»
flärenben, unenblidjen 3äubers. SBer jetjt in
biefeit grüßlingstageu t)icr ©eilt, wirb bas
foitnige Scebörfdjen niemals oergcffcit, beim
beim bas Silb biefer Seelanbfdjaft wirb it)n
immerbar umfdjwcben. ttnb beut Staturfreunb
bietet bie Umgebung audj fo oiel. Da lodeu
romantifeße Schluchten 311m Slefud), tjicr blintt
fn blenbenber SBeiße ein ftol3es Segel auf bem
See, 311 prächtiger gaßrt oerlodenb, naß ift
Spies, Seatenbudjt, Seatusßößlen 311 erteilen,
nidjt 311 oergeffen gnterlalcn ober Itjun, unb
bie Dampferfahrt auf bent See oerfd>afft
©ieber Silber oon be3aubcrnber Sdjbne. giir
9tut)cbebiirftige, aber auch wanberfrofje Mett«
fdjcii ift ©unten ber griiljlings» unb Sommer«
oufenttjalt, ©0 bie Seele in bes SBortes
©atjrftcr Sebeutung geiertag hatten fanit.

Montreur unb ber ©enfetfee.
Die TOoicra bes ©enferfees hat etwas Sien«

benbes in flinieit unb garbcit, toiefe grofje lidjt«
ooilc flaubfdjaft, bie ein füblidjer grühling nun
©ieber mit feinem Slüten3auber umfängt. Der
erfte Slnblid ber fdjöttctt gerunbeten Suchten
001t (îlarens uitb Montreur«Derritet mit

_

ber
hod) anfteigenben Stabt ooll malerifd>cr ©igen«
art unb bent großartigen §intergrunb ber Dents
bu Mibi unb ber Saoogeralpen iiberrafd)t am
meiften belt mit ber Montreur=Obertanb»Sahn
oon Sorben tommenben. Man ift ootn Dtjuner«
fee burd) bas Simmental gefahren, über bie
.flöhen ber Saanenmöfer, burdjs rehenbe Saa»
nenlänbdjen, oorbei an ffiftaab, Kf)âteau«b'Oer,
über Sd)Iud)ten unb ÎBilbwaffcrn entporgcflct«
tert unb nun broben auf ben flöhen oon ©n
gor, ©0 wir bas Duitfel bes Dunncls oetlaffen
— bie aitbere, neue îBelt — Montreur. Durd)

riefige Starsiffenfelbev geht's abwärts, „man"
ftaunt, bewuitbert, freut [ich wie ein ßinb ob
all ber Schönheit.

I Vcranstaltunacn |
Fußball.

Sern —ffircnchcn 5:2.
gm letjten Spiele beswangen bie Mußen in

fdjöitem Bampfc bie ©rendjener. Sern behauptet
fid) nun im Mittelfelb, währenb ©renchen jebenfatls
abfteigen muß, wenn nidjt in leßtcr Stunbe bas
Seglement nodjmals geänbert wirb. Die Spieler
©erben inbes hüben unb briiben froh fein, nun bie
Sommerpaufe antreten 311 biitfen.

ffiraßhoppers —p. S. 3:0
P. S. bagegen barf no^ nicht an Sommer«

paufe beuten, ©s heißt bie ginalrunbe noch burdj«
fpielen, bie außcrorbentlidj an gntereffe oerloren
hat, feit 6 ftatt 3 ©lubs baran teilnehmen. Ütllent«
halben hätte man bodj [djon Spiele genug, p. S.
oermodjte, erfaßgefchroä^t, ben böfen ©taßhoppers
nicht bie Stange 3U hätten.

II. Surmmufift 00m Miinßer (©ing.).
Ülrn Pfingftfonntag ben 24. Mai, oormittags

8 Uhr, ©erben bie SIedjbläfer bes Serner Stabt«
or^efters unter Beitung oon Prof. ©rnft ©raf
ein Durmptogramm bur^führen, bas bie Sebeutung
bes gefttages burd) 3©ei ber einbrüdtichften pfingft«
djoräle Ijei'Dorljebt: Butbers „9Jun bitten wir
bett h eil'S ft ©eift' in Donfäßen M. prae«
torius, goad)im Deder unb §. B. §aßler unb bas
uralte „Seni creator [pititus" in feinet
oerbeutfdjten, liebhaften gaffung („Komm hetl'ger
©eift,' lehr bei uns ein") als äBedjfel« unb Doppel«
chor (Dottjaß oon ©rnft ©raf). Daswifchen fteht

eine fefttich frohe ,,©an3ona" 311 oier Stimmen
bes Btttoenegianers Daëggio (1605).

DelI=SpieIe in gnterlafen.
Die Arbeiten für bie ,,DeII"«greilidjtfpic[e

in gntertaten feßreiten rüftig oorroärts. Man
I)at babei bie oieten ©ertoollen Erfahrungen
aus ben früheren gaijren fid) 3U 9tuße ge3ogen
unb tiefgreifenbc Serbcfferungen oon SBalb«
bütjne unb Dribüne oorgettommen. Die Dribütic
mit ihren runb 1800 Sißptäßen foil nun be=

bedt ©erben, fo baß bie 16 oorgefeßenen 2luf«
füßrungen oorn SBetter fo gut wie unabhängig
fein ©erben. Das Spielßaus, Stauffadjerßaus,
Dellßaus wie bas Dörfli ©eifen eine oerfeinerte
Durcharbeitung bobenftäitbigen Stils ber gnner«
fdjweis auf, bie ßarmonif^e ©inorbnung oon
Satur unb ßunft ift bureßaus gelungen, fo
baß man oon einer einsig fdjönen Szenerie
fpredjen tann.

9îeuerfd)einungen.
Dteuc gaßrpläne.

(15. Mai bis 3. Dttobcr 1931.)

Borbets gaßrplan — Drud unb Ser«
lag Sud)btuderei geus, Sern, 60 ©ts. — seid)«
net fid) aus burd) großen Drud, Ueberfidjtlidj«
leit (bie alpßabetifd)en 9tnmertungen finb eine

gute Steuerung) unb foliben ßartonumfdjtag.
Der Douri[ten gahrptan — Serlag

êallwag ît.=©., Sern, 70 ©ts. — ßat fidj ben
Douriften unentbehrlich gemaeßt bureß feine oielen
Dourenfarten oon Station 3U Station mit
Ütngabe ber SBegftunben. Ütucß umfaffen feine
gaßrpläne beinaße bas ganse fd)©ei3erifd)e ©ifen»
baßnneß, unb mit feiner gaßrpreistabelle unb
feinem Stationsregifter erfeßt et faft bas eigent«
ließe ßursbud). — Seibe gaßrpläne feien un«
fern flefern empfohlen.
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (24. Mai)
Bern-Basel-Zilrich: 20.2V Orgelmusil aus dem Fraumünster Zürich.

21.10 Orchesterlonzert.
Lausanne-Genf : 20.00 Unterhaltungsmusik. 20.30 Chorkonzert aus Lau-

sänne.
Budapest: 19.35 Konzert des Männerchors. 21.00 Solistenkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.40 Blasmusik. 20.30 Ein Psingstausflug auf

den Neckar (Hörspiel).
Köln-Langenberg: 20.00 Pfingstkonzert.
München: 20.00 Abendkonzert. 21.00 Bunte Stunde Stunde.
Wien: 19.40 Internationale Volkslieder. 20.20 Gebildete Menschen,

Volksstück.

Montag-Abend (26. Mai)
Bern-Basel-Zllrich: 20.00 Unterhaltungskonzert. 20.35 Wer erbt? Dia-

leltlustspiel. 21.25 Unterhaltungskonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 H. Tanner liest. 20.15 Orchester- und Violin-

konzert.
Budapest: 19.30 Das Land des Lächelns (aus dem Opernhaus).
Frankfurt-Stuttgart: 20.30 Aus unbekannten Verdi-Opern.
Köln-Langenberg: 20.00 Militärkonzert.
München: 19.05 Carmen, Oper von Bizet.
Rom: 20.40 Salon- und Tanzmusik.
Wien: 19.45 Wiener Volkssängerabend. 20.46 Ein Ausslug ins Grüne.

Dienstag-Abend (20. Mai)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Konzert der Metallharmonie Bern. 20.40

Melodramen. 21.00 von Beethoven bis Berlioz, Orchesterkonzert.
Lausann-Genf: 20.50 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Nationalhymnen. 20.30 Lieder der Eskimos.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 21.00 Psingstchöre.
München: 20.15 Lustige Schwäbische Dialektvorträge. 20.30 Die

Münchncr-Bläservereinigung.
Rom: 20.40 Literar.-musikal. Abend.
Wien: 18.30 Siegfried, Oper von Wagner.

Mittwoch-Abend (27. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 W. A. Alozart Hornkonzerte. 20 30 Stunde

zeitgenössischer Komponisten. 21.30 Unterhaltungskonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Betrachtungen vor der Alpfahrt (Plauderei).

20.30 Luzia von Lammermoor, Oper.
Budapest: 20.00 Sinsoniekonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Mosaikprogrammc.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 20.45 Wiener Bildnisse: Josef

Strauß.

Mailand: 20.45 II passe cte! Campanelli, Operette.
München: 19.30 Unterhaltungsmusik. 21.00 Fröhliches Franken.
Rom: 20.40 Don Charlos, Oper von Verdi.
Wien: 20.00 Europäisches Konzert. 21.30 Liederabend.

Donnerstag-Abend <28. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Schubert-Abend. 21.30 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Vortag. 20.20 Neapolitanische Lieder. 20.45

Orchester.
Budapest: 19.30 Don Juan, Oper von Mozart.
Frankfurt-Stuttgart: 20.30 Armin Knab, zum 50. Geburtstage, Mann-

heimer Mädchen-Singkreis. 21.30 Sinfoniekonzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Tänze aus aller Welt. 21.30 Kammermusik.
Mailand: 20.45 Orchester- Chor- und Solistenkonzert.
München: 20.50 Konzert der Bürgersängerzunft München.
Rom: 20.55 Sinsoniekonzert.
Wien: 20.10 Pegasus schlägt aus. 21.30 Kammermusik.

Freitag-Abend (29. Mai):
Bern-Basel-Zürich: Zu Jeanne d'Arc's 500. Geburtstag. 21.15 Neuere

Schlager- und Operettenmusik.
Lausanne-Gens: 20.00 Gemischter Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Stücke für Violine. 21.00 Renaissance-

Baroc-Rokoko.
Köln-Langenberg: 20.00 Tänze aus aller Welt. 20.45 Sinfoniekonzert.
Mailand: 21 00 Neue italienische Lieder.
München: 19.30 Die verschlafene Kirchenwacht, Bauernspiel. Verlobung

aus der Alm, Hochlandstück. 21.00 Sinfoniekonzert.
Rom: 20.40 Literarisch-musikalischer Abend.
Wien: 20.00 Hallo, hallo! Hier Radio Oesterreich!

Samstag-Abend <30. Mai):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Volkstümlicher Abend. 22.10 Tanzmusik.
Lausanne-Genf: 20.40 Orchesterkonzert. 22.00 Tanzmusik.
Budapest: 20.15 Eesangskonzert. 21.00 Kapelle des Honvêdinsanterie-

Regiments 1.

Franlfurt-Stuttgart: 20.15 Im weißen Röß'l, Singspiel.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend. 22.30 Nachtmusik.
München: Heiterer Abend. 22.35 Jaztanzmusik.

„Zum Zigarrenbär*
Schauplatzgasse 4, Bern

Erstklassige Fabrikate

In8eneren bringt Levvinn.

Lummiwareu -s-
Crs.usiiàollàsll, Lpràsii, trrà-
torvu, (luiairuartiliel u. à. ra. La-
tàloz gratis vorsotrlosson.

8. kecla-ksickeli, Oliiir,
SâllitàtSAssokâkt.

da so viel Naturschönheit entgegen: Herrliche
Bcrgsormcn, liebliche Ufergelände, üppiger
Pslanzenwuchs und Blumcnreichtuni. Ueber
allem aber entzücken uns die Berge voll ver-
klärenden, unendlichen Zaubers. Wer jetzt in
diesen Frühlingstagen hier weilt, wird das
sonnige Seedörfchcn niemals vergessen, denn
denn das Bild dieser Seelandschaft wird ihn
immerdar umschweben. Und dem Naturfreund
bietet die Umgebung auch so viel. Da locken

romantische Schluchten zum Besuch, hier blinkt
in blendender Weiße ein stolzes Segel ans dem
See, zu prächtiger Fahrt verlockend, nah ist

Spiez, Beatenbucht, Beatushöhlen zu erreichen,
nicht zu vergessen Jnterlaken oder Thu», und
die Dampferfahrt auf dem See verschafft
wieder Bilder von bezaubernder Schöne. Für
Ruhebedürftige, aber auch wanderfrohe Men-
scheu ist Guntcn der Frühlings- und Sommer-
anfenthalt, wo die Seele in des Wortes
wahrster Bedeutung Feiertag halten kann.

Montre»» und der Genserset.

Die Riviera des Genfersecs hat etwas Bien-
dcndcs in Linien und Farben, diese große licht-
volle Landschaft, die ein südlicher Frühling nun
wieder mit seinem Blütenzauber umfängt. Der
erste Anblick der schönen gerundeten Buchten
von Clarens und Montreur-Territet mit der
hoch ansteigenden Stadt voll malerischer Eigen-
art und dem großartigen Hintergrund der Dents
du Midi und der Savoyeralpen überrascht am
meisten den mit der Montreur-Oberland-Bahn
von Norden kommenden. Man ist vom Thuner-
see durch das Simmental gefahren, über die
Höhen der Saanenmöser, dnrchs reizende Saa-
»enländchen, vorbei an Gstaad, Château-d'Oe»,
über Schluchten und Wildwassern emporgeklet-
tert und nun droben aus den Höhen von En
Jor, wo wir das Dunkel des Tunnels verlassen
— die andere, neue Welt — Montreur. Durch

riesige Narzissenfelder geht's abwärts, „man"
staunt, bewundert, freut sich wie ein Kind ob
all der Schönheit.

<^5^<??«îîSS?«»^>S?«6SS?»>îSS?»5S«??«îîS

^ Veranstaltungen

Fußball.
Bern —Grcnchen 5:2.

Im letzten Spiele bezwängen die Mutzen in
schönem Kampfe die Grenchener. Bern behauptet
sich nun im Mittelfeld, während Grenchen jedenfalls
absteigen muß, wenn nicht in letzter Stunde das
Reglement nochmals geändert wird. Die Spieler
werden indes hüben und drüben froh sein, nun die
Sommerpause antreten zu dürfen.

Graßhoppers —P. B. 3:0
P. B. dagegen darf noch nicht an Sommer-

pause denken. Es heißt die Finalrunde noch durch-
spielen, die außerordentlich an Interesse verloren
hat, seit 6 statt 3 Clubs daran teilnehmen. Allent-
halben hatte man doch schon Spiele genug. P. B.
vermochte, ersatzgeschwächt, den bösen Eraßhoppers
nicht die Stange zu halten.

II. Turmmusik vom Münster (Eing.).
Am Pfingstsonntag den 24. Mai, vormittags

8 Uhr, werden die Blechbläser des Berner Stadt-
orchesters unter Leitung von Prof. Ernst Gras
ein Turmprogramm durchführen, das die Bedeutung
des Festtages durch zwei der eindrücklichsten Pfingst-
choräle hervorhebt: Luthers „Nun bitten wir
den h eil'gen Geist' in Tonsätzen M. Prae-
torius, Joachim Decker und H. L. Haßler und das
uralte „Veni creator spiritus" in seiner
verdeutschten, liedhaften Fastung („Komm heil'ger
Geist, kehr bei uns ein") als Wechsel- und Doppel-
chor (Tonsatz von Ernst Graf). Dazwischen steht

eine festlich frohe „Eanzona" zu vier Stimmen
des Altvenezianers Taöggio (1005).

Teil-Spiele in Jnterlaken.
Die Arbeiten für die „Tell"-Freilichtspiele

in Jnterlaken schreiten rüstig vorwärts. Man
hat dabei die vielen wertvollen Erfahrungen
aus den früheren Jahren sich zu Nutze gezogen
und tiefgreifende Verbesserungen von Wald-
bühne und Tribüne vorgenommen. Die Tribüne
mit ihren rund 1300 Sitzplätzen soll nun de-
deckt werden, so daß die 16 vorgesehenen Auf-
führungen vom Wetter so gut wie unabhängig
sein werden. Das Spielhaus, Stauffacherhaus,
Tellhaus wie das Dörfli weisen eine verfeinerte
Durcharbeitung bodenständigen Stils der Inner-
schweiz auf, die harmonische Einordnung von
Natur und Kunst ist durchaus gelungen, so

daß man von einer einzig schönen Szenerie
sprechen kann.

Neuerscheinungen.

Neue Fahrpläne.
(15. Mai bis 3. Oktober 1S31.)

Körbers Fahrplan — Druck und Ver-
lag Buchdruckerei Feuz, Bern, 60 Cts. — zeich-
net sich aus durch großen Druck, Uebersichtlich-
keit (die alphabetischen Anmerkungen sind eine

gute Neuerung) und soliden Kartonumschlag.

Der Touristen-Fahrplan — Verlag
Hallwag A.-G., Bern, 70 Cts. — hat sich den
Touristen unentbehrlich gemacht durch seine vielen
Tourenkarten von Station zu Station mit
Angabe der Wegstunden. Auch umfassen seine
Fahrpläne beinahe das ganze schweizerische Eisen-
bahnnetz, und mit seiner Fahrpreistabelle und
seinem Stationsregister ersetzt er fast das eigent-
liche Kursbuch. — Beide Fahrpläne seien un-
fern Lesern empfohlen.
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Kursaal Schlurf!
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/a Uhr), abends 8 >/2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Es lohnt sich, vor jeder Reise

^ lffiPF? RITZTOURS zu fragen!

Verbilligte Bäderbillets
Familien besonders vorteilhafte BilletsI Jeden Samstag Touren nach Paris

Rei

zu alles einschliessendem Preise

GRATISPROSPEKTE durch

RITZTOURS Hauptbahnhof Bern

Bern'sI.Tonfilmtheatertsillaill If ëilUlCiï (v. Werdt-Passage)
Ab Montag den 25. Mai

Schweizerische Uraufführung des grossen UFA-Abenteuer-
Sprechfllms, der in Deutschland nach langem Verbot erst

jetzt von der Zensur freigegeben wurde.
CHARLOTTE SUSA

die excentrische Frau des deutschen Films in
BV D-Zug 13 hat Verspätung. "VQ

Kantonales Gewerbemuseum Bern
Ausstellungen

TEXTIL-ORNAMENTIK
aus den Beständen der Bibliothek des Gewerbemuseums

GETRIEBENES SILBER von Fédor Chmetz, Lausanne
vom 26. Msi bis 13. Juni 1931.

Geöffnet: Werktags: 10—12 und 14—17 Uhr, Samstags: 10—12
und 14—16 Uhr; Sonntags: 10 — 12 Uhr. Mon'ag den
ganzen Tag geschlossen. —• Eintri't frei.

Theater Kursaal Schänzli Direktion :

Marietta ilorack
Allahendlich 20 Uhr 30 und Sonntags 15 Uhr 15 (bei

schlechtem Wetter) „Das Konto X", ein Spiel von
Liebe und andern unmodernen Fragen in 3 Akten von
Rud Bernauer und Rud. Oesterreicher, in der Haupt-
rolle: Ludwig Hollizer.

Preise der Plätze: Fr. 1.65 bis Fr. 3 30. Vorverkauf: Ci-
garrenhandlung Grob, Kornhausplatz u Verkehrsbureau.

Das Strandbad bei

MARIN
wird Samstag den 30. Mai
wieder eröffnet.

I
Jur odl. Itotij!
rmfr iritreil® bis fpütefUns Ijittttrstau mittag® ein-
jufeube» an beit Hering ber „ferner JJJodje" Itetteit-
gälte 9, $eru.

Ko/zz ^zVz/acA^zz, Ä/ass/scAc/z .4//&gs-Pjyzzz7Zß

As zz/z/z /zoc/zayzzzz-A/z Azrâ^z* /WöA?// z's/

ZZ/zszt Lagv?/- /zrac/zAö// rzss0z7/7/7. — Z)m
/zévzA zz/z^r/äss/zcA^zz
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L/'/zgw/V C/zez/z/sme

//. Sdwc/z
40 SytZZ/ß/g-ßSS^ 40

Was die Wocfte fcrtaût.

Äurfool Scbünjlt. SJeranftaltungen nom Samstag ben 30. 931ai Bis
Sonntag ben 7. 3unt 1931 bes 3talieni(^en Rünftter Drd)e[(ets
(Titreition Urbano ©attigari) in ber Äonjertfjalle.

Samstag, ben 30. SDÎai, nachmittags Ronjert bes ttalfenifcben ftünftler»
Drdjefters; abenbs ©rtra^Ronjert unter 93îittoirïung oon Stefel*
a3ötming=$ugues, Sopran aus ßaufanne. SJacbmittags unb abenbs
Dioertiffemcnis im Kuppelfaal.

Sonntag, ben 31. ffllai, nadjmittags unb abenbs (Srtra^Ronjerte bes
italtenifdjen Kün[tIer*Otdje[ters unter 931ittoir!ung oon KiefeMBBr*
tntng, Sopran aus fiaufanne. Stadjmittags unb abenbs Dioertiffe*
ments im Kuppelfaal.

SDlontag, ben 1., Dienstag, ben 2. unb SWittmocb, ben 3. 3uni, nad)«
mittags unb abenbs Konjerte ber KurfaaltapeHe unb Dioertiffements.

Donnerstag, ben 4. 3uni, nachmittags unb abenbs Konzerte bes ital.
Kün[tIer*Orcbefters. Dioertiffements im Kuppelfaal.

greitag ben 5. 3uni, nachmittags unb abenbs Konjerte ber Kurfaah
lapeHe unb Dioertiffements.

Samstag, ben 6. unb Sonntag ben 7. 3unt, nachmittags unb abenbs
Konjerte bes italienifcben Kun[tIer=:Drcbefters. Samstag unb Sonn*
tag nachmittags unb abenbs Dioertiffements im Kuppelfaal.

Suçoter int Kutfoal Scfjänjlt, (I^eateriaal) SBorfteüungen allabcnblid)
8'/j Hfir.

Samstag, ben 30. unb Sonntag, ben 31. 93iat, 931ontag, ben 1. 3unt,
Dienstag ben 2., 931ittrood) ben 3. unb Donnerstag, ben 4. guni
„Das Konto X", ein Stüd oon Siebe unb anbern unmobenten
Dingen oon tRubolf Sernauer unb ÎRuboIf Defterreidjer.

91b greitag, ben 5. guni „Storp, ber grab", fiuftfpiel in 3 üliten oon
SBarrp Éonners. Deutfcbe SBearbeitung oon Siegfrieb (Berjer.

9Hebfjtitifd)er 93«jtr6soeretn 33«n=Stobt. gilmoortrag oon §errn Sßro*
feffor Dr. Kode aus granlfurt a. 931. : Sonntag ben 31. 93iai 1931,
lO'/e oormittags, im Ktno ©ottbarb. Die Dbûta lauten :

1. lieber ÜDlitroIinomatograpbte im Dienfte ber 3*ö= ©efcbtoulft»
forfebung mit Sßorfiibrung oon mitrotinomatograpbifd) aufgenommenen
gilmen. 2. Die SBeniitjung oon ©etoebstulturen jur ißriifung oon Stb^t»
mata, befonbers tpergmitteln mit 33orfübtung oon gdmen.

Eheleute! Frauen!
ist Ihnen Ihr, Ihrer Ange-
hörigen Glück und Zufrie-
denheit 30 Rp. wert Ï Wenn
ja, schreiben Sie uns, Sie
werden es nicht bereuen.
Wir senden Ihnen Näheres
in verschlossen. Umschlag.
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

„3um3tgttrrenbär"
Sdjauplabgaffe 4, 83ern

êrftllafjlge gabrilatc

B
erücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In-
serenten der « Berner
Woche ».
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UWssX»S IààUW
TäZlick naekinittags 4 Dim (an Lonnta^en 3>/z Dkr), abends 8 >/- Dkr

IîonU«kte unit Divertissements.
TVuto-Larlcplà bsirn LaupteinZanZ an der 8ekän?iistrasss.

La loknt sick, vor jeder Leise

â LIT2TOVL8 -u kragen!

Verbilligte SSiierbillets
Familien besonders vortsilbakts Liilsts

» Zeiten Lsmstsg teuren «s-^ psris

»ei
Lk,à1'>Sprî0S?5X1'6 ciurcN

tttl'T'rOUttL lisuchàliol kern

Lern'sI.Tonkiirntksatsr
AAID^WUlVW^M^WDWT^ (v. Wsrdt-Lassags)

-Vb iAontaZ den 25. ZVlai
Lokxvei^srisobs DrauKükrunZ des grossen TlbW-^bentsuer-
8prse>rtilins, der in Oeutsobland naeb langem Verbot erst

jst^t von der Zensur kreigsgebsn wurde.
susâ

die exesntriseks brau des dsutsebsn bilms in
gW- 0-Xug IS ks» Vo?»z»S«»i»»g. -ME

Xsntonàs EE«àw«svw ksiA
FKusstsIIungsn

aus den Lsstândsn der Libiiotksk des Dswerbsinussums
oe^WlievcxcS SI».0ei» von ffedor ckmetr, ksussnne

vom 26. IAsi bis 13. duni 1931.
tZsötknst: Werktags: 16—12 und 14—17 Dim, 8amstags: 16—12

und 14—16 Dim; 8onntazs: 16 — 12 Dkr. Mon'sg den
ganzen 'bag gssoklo-sen. — Dinlri't krsi.

Illkster kursssl 8vlàlî Direktion:
Marietta Iloraek

rDIabsndiiok 26 Dirr 36 und 8onntags 15 Dim 15 (bei
soblseblem Wetter) „0ss Xont» X", ein 8pisi von
Diebe und andern unmodernen bragsn in 3 ^.kisn von
Lud Lernsusr und Lud. Oestsrrsieker. In der Haupt-
rails: Ludwig Lolli^sr.

preise der Llàs: Dr. 1.65 bis Dr. 3 36. Vorrsrksuk: Di-
garrenbandlung Drob, Lornkausplatx u Vsrkobrsbureau.

vas LtbADcikacj ksi

ttáttitt
wi/ci LamstsA cisn 20. lVIs!
wiscisi- si-öffnet.

I
Zur gefl. Notiz!
stnd frmeils bis spätesten» Donnerstag mittaas ein-
znsenden an den Verlag der „Kerner Woche" Denen-
gaste S, Kern.
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Wss Sie Wo»e brwat.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 36. Mai bis
Sonntag den 7. Juni 1931 des Italienischen Künstler-Orchesters
(Direktion Urbano Calligari) in der Konzerthalle.

Samstag, den 36. Mai, nachmittags Konzert des italienischen Künstler-
Orchesters; abends Ertra-Konzert unter Mitwirkung von Liesel-
Börming-Hugues, Sopran aus Lausanne. Nachmittags und abends
Divertissements im Kuppelsaal.

Sonntag, den 31. Mai, nachmittags und abends Ertra-Konzerte des
italienischen Künstler-Orchesters unter Mitwirkung von Liesel-Bör-
ming, Sopran aus Lausanne. Nachmittags und abends Divertisse-
ments im Kuppelsaal.

Montag, den 1., Dienstag, den 2. und Mittwoch, den 3. Juni, nach-
mittags und abends Konzerte der Kursaalkapelle und Divertissements.

Donnerstag, den 4. Juni, nachmittags und abends Konzerte des ital.
Künstler-Orchesters. Divertissements im Kuppeisaal.

Freitag den 5. Juni, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
kapelle und Divertissements.

Samstag, den 6. und Sonntag den 7. Juni, nachmittags und abends
Konzerte des italienischen Kunstler-Orchesters. Samstag und Sonn-
tag nachmittags und abends Divertissements im Kuppelsaal.

Theater im Kursoal Schänzli. (Theatersaal) Vorstellungen allabendlich
8-/- Uhr.

Samstag, den 36. und Sonntag, den 31. Mai, Montag, den 1. Juni,
Dienstag den 2., Mittwoch den 3. und Donnerstag, den 4. Juni
„Das Konto X", ein Stück von Liebe und andern unmodernen
Dingen von Rudolf Bernauer und Rudolf Oesterreicher.

Ab Freitag, den 5. Juni „Rory, der Fratz", Lustspiel in 3 Akten von
Barry Conners. Deutsche Bearbeitung von Siegfried Geyer.

Medizinischer Beztrksverein Bern-Stadt. Filmvortrag von Herrn Pro-
fessor Dr. Kolle aus Frankfurt a. M. : Sonntag den 31. Mai 1931,
KL/2 Uhr vormittags, im Kino Gotthard. Die Themata lauten:

1. Ueber Mitrolinomatographie im Dienste der Zell- und Geschwulst-
forschung mit Vorführung von mikrolinomatographisch aufgenommenen
Filmen. 2. Die Benützung von Gewebskulturen zur Prüfung von Rhar-
mata, besonders Herzmitteln mit Vorführung von Fckmen.

^glsuts! fiMkn!
ist Iknon Ikr, limer àxs-
körixsn (Rück und kukris-
dsnkeit 36 Lp. wert? Wenn
ja, sekrsibsn 8is uns, 8i«
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Wir «enden Iknsn Däbsre»
in vsrsekiosson. kdrnsckiaß.
La»» Dar», 436Livs,(-snt.
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Schauplatzgasfe 4, Bern

Erstklassige Fabrikate

«
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lbren Einkäufen à In-
serenten ei er « Lerner
Wocke ».
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9iabio«3Bod)e (©us Programmen bes 3n= unb ©uslanbes).

Sonntag ©benb (31. ©lai)
©ern«©afel=3ürich : 20.00 Äonjert bes ©asler ©lufitoereins. 21.00

Porlefung aus „laras Sulba" oon (Sogol. 21.30 Otäjefterfonjerl.
£aufanne«©enf : 20.45 Sjenen aus ber „Sartuffe" oon ©ioliere. 21.15

Orchefter.
granlfurt=Stuttgart : 19.30 ©unter ©benb. 21.00 Sas golbene Äreuj

oon ©rüK.
Köln=flangenberg : 20.00 Polfstorçert. gunlotdjefter.
©iailanb: 20.45 ©ianott flescaut, Oper oon Puccini.
©iündjen: 19.20 ©iilitärmufif. 20.20 ©lündjcner Künftler forgen für

Unterhaltung.
Pom: 20.40 Sie Sotlarprin3effin, Operette oon Sali.
©Men : 19.50 „®s lebe bas fleben".

©iontag ©benb (1. 3uni)
©ern«©afel=3ürid) : 20.00 Orcheftertonsert, Solift: 3of. ganti, pianiff.

21.00 Sie Schmäbifdje Sdjöpfuttg, luftiges Sittgfpiel.
©ubapeft: 19.00 Kirdjenmufil aus ber Ssegebitter ©otiolirdje.
grantfurt=Stuttgart: 19.45 „Unb troßbem gumor in fdjtoeren 3eiten.

20.30 ©ntott Pubinftein, ftlaoierlonjert.
Kölmflangeuberg : 20.00 ©Ite ©iärfdjc. 21.00 ©infame ©lufif.
©iündjen : 20.10 ©at)rifd)er lontünftlerabenb.
Pom : 20.00 Sdjallplatten. 20.40 fletdjte ©iufif.
SBien: 19.50 Klaofer=©benb. 20.30 SBas P3ien fpieit unb tanst.

Sienstag ©benb (2. 3uni)
Scrn=Safel«3ürid) : 20.00 Ord)efter (3üricij). 21.00 §eitere ©efänge

bes Suttbigdjors bes ©erner ©iätmerdjors ; Soliftin : ©erena Pefd)!.
21.45 Ordjeftertonäert.

£aufanne=ffienf : 20.00 ©ortrag. 20.20 Kammermufif. 20.50 Ordjefter.
©ubapeft: 19.00 Operntonjert, prufungsfonjert ber 3ö9bnge ber

jrioebfchule.
granlfurt«Stuttgart : 19.45 Ordjefter. 20.30 £änbcr«Querfd)nitte 9Jîufi=

talifdjes).
©tünchen : 19.30 Ordjefter. 20.15 Sas Honjert, üuftfpiel.
©Sien: 19.45 Sie Plunbarten Oefterrcidjs. 20.15 Ködert ber SBietter

Phiiharmoniter.

©iittmod) ©benb (3. 3unt):
Sem«SafeI=3ürid) : 20.00 gran3- Opernmufit. 20.50 „gräulein 3ulie",

Sdjaufpiel.
flaufanne«©enf : 20.00 Opetn«©benb.
grantfurt«Stuttgart : 19.30 Sd)allplatten=piauberei. 20.00 Sinfonie«

lonjert.
Köln«£angenberg : ©benbfon3ert.

Sonnerstag«©benb (4. 3uni):
©ern«©afel«3ürid) : 20.00 ©oltstonjert ber Ordjefteroereinigung Safel.
fiaufanne«ffienf : 20.00 Soliftenfonjert. 20.30 Orgeltorçert oon PiontiHet.

21.00 Or^eftertonjert.
©ubapeft: 20.00 ©tosarttonjert.
grantfurt«Stuttgart : 20.30 §erj unter Irümmetn, §örfpiel. 21.10

Kompofitions«©benb ©bo. ©ioriß.
Köln=flattgenberg : 20.45 Sinfoniefonäert.
©tünchen: 19.45 lannhäufer, Oper oon Pidjarb ©Jagner.
Sßien: 20.00 Ser greifdjüß, Oper oon ©Seber.

greitag«©benb (5. 3""'):
Sern=Safel«3ütid) : 20.00 £uftiger bunter ©benb (Sern). 21.30 Operetten«

©Satjer.
£aufanne=©enf : 20.20 La Poudre aux Yeuse, Komöbie oon flabicfie.

21.00 Orchefter. 21.15 ©Ituelle frans. Operettenmufif.
grantfurt«Stuttgart : 19.30 ©urtjantlje.
Köln«£angenberg : 20.00 ©ieifter ber Operette. Schallplatten. 20.35

Kongert a. £onbon.
©lûndjen : 19.30 ©tilitärmufif. 20.40 ©orlefung. 21.10 Kammermufit.
Pom : 19.50 Sdjallplatten. 20.40 paganint, Operette non £ei)ar.
©Jien: (ffjamburg) Weiterer ©benb.

Samstag ©benb (6. 3""'):
Sern=©afek3ürid) : 20.00 §eitere ©täfermufit. 21.00 gir b'Sdjlubbi«

Schtiftig, ©inalter oon ©toritj Pudhäberle.
£aufattne«©enf : Suntes Programm. 21.00 Kabarett. 22.10 Ian3mufif.
©ubapeft: 19.30 ©tignon, Oper oon Iljotttas.
grantfurPStuttgart : ©horton^ert. 20.15 ©lasmufit. 21.00 ©unter ©benb.
Köln«£angenberg : 20.00 fluftiger ©benb.
Pom: 20.40 gteunb griß, Oper oon ©tascagni.
©Men: 18.50—19.20 ©ogelftintmen. 20.10 Ser lebte ©tt, Sörfpiel. 22.20

Spätlonjert.

| Veranstaltungen |
lumen.

©m fommenbeu Sonntag ben 31. ©tat wirb
ber erweiterte S u r n p 1 a tj S d) m e 11 e n »

m ft 11 c I i regen turucrifchen ©etrieb erhalten.
Ser ©ürgerturnoerein Sern oeratt«
ftaltet, als ©uftalt 311 feinen £>albjahrhunbert=
©rüttbungsfeierlidjleiteu, ein großes 3 u b i «

läuins«Sd)auturnen, bas morgens 81/2

Ul)t beginnt unb bie über 100 ffltann 3äl)knbett
©ttioen in ©injelroetttämpfen unb Seftions«
oorfühtungen 3ur uollcn ©ntfaltung bringen
wirb. Ser ©ürgerturnoerein Sern befaß ftets
einen £>arft erfttlaffiger ©inselturner. Pamen
wie Otto pfifter, ©mil Kern, Itkbolb, Suter
ic. im Kunftturnen unb oon Kpburj, ©Jernli,
©erber, 4Bullfd)leger, Holser, Sd)U)eingriiber rc.
int Pationalturnen oerbürgen fpanttenbe ©Jett«

teimpfe. ©ud) bie 3®9li'Hie unb ©täbd)en, bie
Samen« unb ©tännerrtegen (gaitftball) »erben
mit befonberen Porführungen bas Silb ber im
Perein äur §cbung ber Pollsgefunbheit ge«

pflegten ©eftrebungen in intereffanter Pkife
oeroollftdnbigen. ©Is §öhepuntt bes ©nlaffes
biirftc woljl aud> ber unter ©nführung ber
Pettier Stabtmufit geplante g e ft u m 3 u g gel«

teil, ber und) ber ©tittagspaufe fid) um 13.30
ilbr 00m Jiotel äBilbenntann an ber ©arberger»
gaffe burd) bas ©olltuerf, ©al)ttI)ofplaij, Spital«
gaffe ©iarltgaffe, Kramgaffe, Kirchgaffe, Kepler«
gajje, Kafittoplab tiad) beut Sd)ioeIlenmätteli
beutegt, roo bte ÎBetttdmpfe unb Porführungen
ihren gortgang nehmen. 18 Utjr ift bie Se=

lanntgabe ber Pefultate unb Preisoerteilung
auf betn Surnplat) angefügt.

©erner ©iiiiifter=Siirninuifif.
©m pfingftfonntag morgens 8 Ul)r früh

führten bie ©liifer bes Serner Stabtord)efters
unter £eituug 0011 prof, ©ruft ©raf bie
©iÜnfter«Surmmufit burd). Sie ©ebeutung bes

Sages würbe burd) 3»ei ber ciitbtüdlid)ften
pfingftd)ordle, bie mir befitjen, „Pun bitten
mit bett I>eil'gen ©eift" 001t fluther, in Ion«

feitjen 0011 ffli. Prätorius, unb bas uralte
„Peni creator fpiritus" itt feiner liebhaften
gaffung als 2Bed)feP unb Soppelchor, mit bem
lottfatj oott ©ruft ©raf, h'roorgehoben. Sa«
Smifdjeit fpieltett bie Künftler bie prädjtige
,,©an3ona" bes ©Itoenesianers laëggio. Sie
©läfer fpielteit auf ber ca. 60 ©ieter hohen
èafpeltammer, ftatt mie bis nun auf ber unteren
©alerie, rooburch bie lonmellett und) allen
Seiten butd)bred)en tonnten.

Iau3»©tatinee Sota ©artaur.
Sie Schule für Körperbilbung unb lang

unter fleitung oon Sora ©arraur oeranftaltet
am Sonntag ben 31. ©iai, oornrittags IO1/2
Uhr, in Perbinbuitg mit ber gimta ©. Sd)mibP
gloljr ©.«©. int ©apitoPIheater eine Ian3«
matinée. Sett '©tittelpunft biefer Peranftaltung
bilbett gntprooifatiottcn unb eigene Iatt3«
fd)öpfungett oon Sd)ülerinnett ttad) ben Klängen
einer oon ihnen felbft geroählten Schallplatte.

©s loirb intereffant fein, bie mannigfaltigen
©uffaffungen ber llmfetjung oon ernfter unb
heiterer ©lufit itt Iaii3bemegung mit ansufehen.
Sic ffiramtnophonplatte toirb auch ben Sienft
bes freien Kinberfpiels für bie gan3 Kleinen
geftellt. 3u"9e ©iäb^en haben 3U ihren flieb«
Iingsplatten Ian3gebilbc etfoitnett, meld>e oor
allem betn Stang itad) Semeguttg, ttad) fid)
freimachen unb loslöfen oon ber itbifdjen
Sd)merc, ©usbrud oerleihett follett.

©s ift 311 hoffen, bah biefe Peranftaltuirg
befottbers aud) oon ©Item unb ©rsieljern bie
nötige Sead)tung finben merbc, Ijanbelt es fid)
bod) unt ein Ihetna bas insbefonbere in unferer
heutigen 3®'t ">^hr uttb mehr 6eleud)tet merben
barf unb muh- -. st.

50 Sah« PlufifegefeUfchaft.
(Kort.) 3t ©llntenbingen haben fid) int grüljling

1881 ad)t ©iufitanten oereinigt, um in tamerab«
[d)aftlid)et ©Seife bas gemeinfame Spiel 3U pflegen.
Pon ben ©tünbern ber ©cfellfchaft leben ttod) oier.
Set Peteran ©bolf geller, bet fid) um bas
Pereinsmefett an bie 50 3®hre f)'"c>urd) große
Perbicttfte ermorben hat, mirtt ttod) altio mit,
inbem er bei befonberen ©nläßett mie ein 3«9C"b=
liehet als gahnenträger betn Korps ooranmarjdjiert.

©ttt Sonntag hat bie auf 40 ©îann angema^fene
©cfellfchaft, berseit unter ber fieitung bes §errn
Sirettor flöffel ftehenb, bas 50jährige ©efteben
mit einem farbenfröl)lid)en geft3ug unb einer ge«
haltoollen geftrebe gefeiert. 3" ©aft geloben mar
bie befreuttbete gelbmufit Strättligen, bie ebenfalls
oor 50 3at)ren gegrüttbet morben ift. Sie unb
bie Selegierten überreichten ber jubiläumfeiernbett
©tufit f^öne ©efd)en!e, mährenb bie Perbönbe
ihre St)mpatt)ie mit ©hrenlränsen beseugten.

3n einer häbf<h illuftrierten geftfdjrift ift bie
©ef^ichte bes Pereins oon ber ©rünbung att bis
auf ben heutigen lag burd) bie stoei ©hrenmitglieber
Stauffenegger uttb ©ieier feftgelegt morben.

©iöge bie ©iufitgefellfd)aft ©Umenbingen, bie
trot) ber oielen ungünftigen Perhältniffe 50 3ahre
burdjgehalten hat, auch in 3atunft machfen, blühen
unb gebeihen. O.

gnterlaten.
Sie h'er unter bem Porfitje oon alt«©atio«

nalrat Sr. g. ©iichel ftattgefunbene orbentIid)e
©etteraloerfammlung bes ©Ipenmilbpartoereins
3nterla!en=§arber erlebigte bie ftatutarifd)en
3ahresgefd)äfte unb genehmigte einftimmig ben

oott Parltierar3t Sr. Saumgartner erftatteteii,
intereffanten gahresbericht. Sas ©ubget pro
1931 fief)t eilten ©usgaben«Heberfd)ufs oott
gr. 3120 oor, 3tirüdfül)tenb auf ben Umftanb,
baß infolge bes großen ©bganges im teßten
3aßre teinc liere an ben ©unb abgegeben
merbett tonnen, ©n Stelle ber bemiffiottierenbett
y>errett Hotelier §. ©îaurer, präfibent bes

©etriebsausfdjuffes, uttb 9îationaIrat ©otl),
©iitglieb biefer Kontmiffton, roeld)e beibe £erren
beut ©etricbsausfd)uß Diele 3aßre mertoolle
Sienfte gcleiftet haben, beliebten bie §errett
Sr. ©aumgartner, als Präfibent unb Ober«

förfter Schmantmberger als ©iitglieb. L.
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (31. Mai)
Bern-Basel-Zllrich: 20.00 Konzert des Basler Musikoereins. 21.00

Vorlesung aus „Taras Bulba" von Gogol. 21.30 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.45 Szenen aus der „Tartuffe" von Moliere. 21.15

Orchester.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Bunter Abend. 21.00 Das goldene Kreuz

von Brüll.
Köln-Langenberg: 20.00 Voliskonzert. Funkorchester.
Mailand: 20.45 Manon Lescaut, Oper von Puccini.
Miinchen: 19.20 Militärmusik. 20.20 Münchener Künstler sorgen für

Unterhaltung.
Rom: 20.40 Die Dollarprinzessin, Operette von Fall.
Wien: 19.50 „Es lebe das Leben".

Montag-Abend (1. Juni)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert, Solist: Jos. Fanti, Pianist.

21.00 Die Schwäbische Schöpfung, lustiges Singspiel.
Budapest: 19.00 Kirchenmusik aus der Szegediner Votivkirche.
Franlsurt-Stuttgart: 19.45 „Und trotzdem, Humor in schweren Zeiten.

20.30 Anton Rubinstein, Klavierkonzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Alte Märsche. 21.00 Einsame Musik.
München: 20.1» Bayrischer Tonkünstleradend.
Rom: 20.00 Schallplatten. 20.40 Leichte Musik.
Wien: 19.50 Klavier-Abend. 20.30 Was Wien spielt und tanzt.

Dienstag-Abend (2. Juni)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchester (Zürich). 21.00 Heitere Gesänge

des Sundigchors des Berner Männerchors; Solistin: Verena Pcschl.
21.45 Orchestcrkonzert.

Lausanne-Gens: 20.00 Vortrag. 20.20 Kammermusik. 20.50 Orchester.

Budapest: 19.00 Opernkonzert, Prüsungsionzert der Zöglinge der
Hochschule.

Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Orchester. 20.30 Länder-Querschnitte (Musi-
kaiisches).

München: 19.30 Orchester. 20.15 Das Konzert, Lustspiel.
Wien: 19.45 Die Mundarten Oesterreichs. 20.15 Konzert der Wiener

Philharmoniker.

Mittwoch-Abend (3. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Franz. Opernmusik. 20.50 „Fräulein Julie",

Schauspiel.
Lausanne-Genf: 20.00 Opern-Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Schallplatten-Plauderei. 20.00 Sinfonie-

konzert.
Köln-Langenberg: Abendkonzert.

Donnerstag-Abend (4. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Volkskonzert der Orchestervereinigung Basel.
Lausanne-Genf: 20.00 Solistenkonzert. 20.30 Orgelkonzert von Äontillet.

21.00 Orchesterkonzert.
Budapest: 20.00 Mozartkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.30 Herz unter Trümmern, Hörspiel. 21.10

Kompositions-Abend Edv. Moritz.
Köln-Langenberg: 20.45 Sinfoniekonzert.
München: 19.45 Tannhäuser, Oper von Richard Wagner.
Wien: 20.00 Der Freischütz, Oper von Weber.

Freitag-Abend (5. Juni):
Bern-Basel-Zürich : 20.00 Lustiger bunter Abend (Bern). 21.30 Operetten-

Walzer.
Lausanne-Genf: 20.20 La poudre aux Veuse, Komödie von Labiche.

21.00 Orchester. 21.15 Altuelle franz. Operettenmusik.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Euryanthe.
Köln-Langenberg: 20.00 Meister der Operette. Schallplatten. 20.35

Konzert a. London.
München: 19.30 Militärmusit. 20.40 Vorlesung. 21.10 Kammermusik.
Rom: 19.50 Schallplatten. 20.40 Paganini, Operette von Lehar.
Wien: (Hamburg) Heiterer Abend.

Samstag-Abend (0. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Heitere Bläsermusik. 21.00 Fir d'Schluddi-

Schtiftig, Einakter von Moritz Ruckhäberle.
Lausanne-Genf: Buntes Programm. 21.00 Kabarett. 22.10 Tanzmusik.
Budapest: 19.30 Mignon, Oper von Thomas.
Frankfurt-Stuttgart: Chorkonzert. 20.15 Blasmusik. 21.00 Bunter Abend.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
Rom: 20.40 Freund Fritz, Oper von Mascagni.
Wien: 18.50—19.20 Vogelstimmen. 20.10 Der letzte Akt, Hörspiel. 22.20

Spätkonzert.

â Veranstaltungen â

Turnen.
Am kommenden Sonntag den 31. Mai wird

der erweiterte Turnplatz Schwellen-
m ä t t e l i regen turnerischen Betrieb erhalten.
Der B ü r g e r t u r n v e r e i n Bern veran-
staltet, als Auftakt zu seinen Halbjahrhundert-
Gründungsfeierlichleiten, ein großes Juki-
l ä u m s - S ch a u t u r n e n das morgens 3h/z

Uhr beginnt und die über 100 Mann zählenden
Aktiven in Einzelwettkämpfen und Seitions-
Vorführungen zur vollen Entfaltung bringen
wird. Der Bürgerturnverein Bern besaß stets
einen Harst erstklassiger Einzelturner. Namen
wie Otto Pfister, Emil Kern, Triebold, Suter
>c. im Kunstturnen und von Kyburz, Wernli,
Gerber, Wullschleger, Holzer, Schweingruber rc.
im Nationalturnen verbürgen spannende Wett-
kämpfe. Auch die Zöglinge und Mädchen, die

Damen- und Männerriegeii (Faustball) werden
mit besonderen Vorführungen das Bild der im
Verein zur Hebung der Volksgesundheit ge-

pflegten Bestrebungen in interessanter Weise

vervollständigen. Als Höhepunkt des Anlasses
dürfte wohl auch der unter Anführung der
Berner Stadtmusik geplante Festumzug gel-
ten, der nach der Mittagspause sich um 13.30

Uhr vom Hotel Wildenmann an der Aarberger-
gassc durch das Bollwerk, Bahnhofplatz, Spital-
gasse Marktgasse, Kramgasse, Kirchgasse, Keßler-
gaffe, Kasinovlntz nach dem Schwellenmätteli
bewegt, wo die Wettkämpfe und Vorführungen
ihren Fortgang nehmen. 13 llhr ist die Be-
knnntgabe der Resultate und Preisverteilung
aus dem Turnplatz angesagt.

Berner Mimster-Tiirmmusit.
Am Pfiugstsonntag morgens 3 Uhr früh

führten die Bläser des Berner Stadtorchesters
unter Leitung von Prof. Ernst Graf die
Münster-Turmmusik durch. Die Bedeutung des

Tages wurde durch zwei der eindrücklichsten
Pfingstchorälc, die wir besitzen, „Nun bitten
wir den heil'ge» Geist" von Luther, in Ton-

sätzen von M. Prätorius, und das uralte
„Veni creator spiritus" in seiner liedhaften
Fassung als Wechsel- und Doppelchor, mit dem
Tonsatz von Ernst Graf, hervorgehoben. Da-
zwischen spielten die Künstler die prächtige
„Canzona" des Altvenezianers Taöggio. Die
Bläser spielten auf der ca. 60 Meter hohen
Haspelkammer, statt wie bis nun auf der unteren
Galerie, wodurch die Tonwellen nach allen
Seiten durchbrechen konnten.

Tanz-Matinee Dora Garraur.
Die Schule für Körperbildung und Tanz

unter Leitung von Dora Garraur veranstaltet
am Sonntag den 31. Mai, vormittags UU/z
Uhr, in Verbindung mit der Firma A. Schmidt-
Flohr A.-G. im Capitol-Theater eine Tanz-
matinée. Den Mittelpunkt dieser Veranstaltung
bilden Improvisationen und eigene Tanz-
schöpfungen von Schülerinnen nach den Klängen
einer von ihnen selbst gewählten Schallplatte.

Es wird interessant sein, die mannigfaltigen
Ausfassungen der Umsetzung von ernster und
heiterer Musik in Tanzbewegung mit anzusehen.
Die Erammophonplatte wird auch in den Dienst
des freien Kinderspiels für die ganz Kleinen
gestellt. Junge Mädchen haben zu ihren Lieb-
lingsplatten Tanzgebilde ersonnen, welche vor
allem dem Drang nach Bewegung, nach sich

freimachen und loslösen von der irdischen
Schwere, Ausdruck verleihen sollen.

Es ist zu hoffen, daß diese Veranstaltung
besonders auch von Eltern und Erziehern die
nötige Beachtung finden werde, handelt es sich

doch um ein Thema das insbesondere in unserer
heutigen Zeit mehr und mehr beleuchtet werden
darf und muß. -. st.

SV Jahre Musikgesellschaft
(Korr.) In Allmendingen haben sich im Frühling

1881 acht Musikanten vereinigt, um in kamerad-
schastlicher Weise das gemeinsame Spiel zu pflegen.
Von den Gründern der Gesellschaft leben noch vier.
Der Veteran Adolf F eil er, der sich um das
Vereinswesen all die 50 Jahre hindurch große
Verdienste erworben hat, wirkt noch aktiv mit,
indem er bei besonderen Anläßen wie ein Jugend-
licher als Fahnenträger dem Korps voranmarschiert.

Am Sonntag hat die auf 40 Mann angewachsene
Gesellschaft, derzeit unter der Leitung des Herrn
Direktor Löffel stehend, das 50jährige Bestehen
mit einem farbensröhlichen Festzug und einer ge-
haltoollen Festrede gefeiert. Zu Gast geladen war
die befreundete Feldmusik Strättligen, die ebenfalls
vor 50 Jahren gegründet worden ist. Sie und
die Delegierten überreichten der jubiläumfeiernden
Musik schöne Geschenke, während die Verbände
ihre Sympathie mit Ehrenkränzen bezeugten.

In einer hübsch illustrierten Festschrift ist die
Geschichte des Vereins von der Gründung an bis
auf den heutigen Tag durch die zwei Ehrenmitglieder
Stauffenegger und Meier festgelegt worden.

Möge die Musikgesellschaft Allmendingen, die
trotz der vielen ungünstigen Verhältnisse 50 Jahre
durchgehalten hat, auch in Zukunft wachsen, blühen
und gedeihen. O.

Jnterlaken.
Die hier unter dem Vorsitze von alt-Nati-o-

nalrat Dr. F. Michel stattgefundene ordentliche
Generalversammlung des Alpenwildparkvereins
Jnterlaken-Harder erledigte die statutarischen
Jahresgeschäste und genehmigte einstimmig den

von Parktierarzt Dr. Baumgartner erstatteten,
interessanten Jahresbericht. Das Budget pro
1931 sieht einen Ausgaben-lleberschuß von
Fr. 3120 vor, zurückführend auf den Umstand,
daß infolge des großen Abganges im letzten
Jahre keine Tiere an den Bund abgegeben
werden können. An Stelle der demissionierenden
Herren Hotelier H. Maurer, Präsident des

Betriebsausschusses, und Nationalrat H. Roth,
Mitglied dieser Kommission, welche beide Herren
dem" Betriebsausschuß viele Jahre wertvolle
Dienste geleistet haben, beliebten die Herren
Dr. Baumgartner, als Präsident und Ober-
förster Schwammberger als Mitglied. L.
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3ur ©röffnuttg ber 3 o b e 6 a i f o it

Sim 6tranbbabcrocg.
Sonne fenbet f)ei[;e Straelen
Unerbittlid) ouf bas Sanb,
Oeb unb leer ftelj'n alle flauben,
Seben fjerrfdjt am îlareftranb.
gn ben Straffen [ieljt man t>eute

Slusnafymsroeife nur bie ÎDÎaib,
tfkomeniert am Ülareftranbe
gn bem neuen ©abelleib.

Denn bie ©abelleibemobe
üßed)felt jebes liebe gaf)r,
§eut' ijt nidjt meljr [dfid, ruas leijlljin
„Dernier cri" am Stranbe toar.
Unb bie Dame I;ält [id) [trenge
9laci) ber 9J!obe 93ïad)tgebot,
©ing' [ie unmobern ins SBafier,
Sdjämte [ie [idj Ijalb ju Dob.

ülnb're garbentöne fjertfclfen
§eut' unb anbres Defoll'tée,
ülnbers trägt man [id) am gluffe,
Ülnbers an bem Stranb ber See.
ülbgetönt [inb bie Stuancen
ge nad) §aarfarb' unb gigur,
Diefes pafjt nur für bie Sdflanle,
genes für bie Solle nur.

Diefes pajjt für blonbe §aare,
genes pafjt für ©raune nidjt,
Unb ber Sdjroarjbebubilopften
Stetft toas anbres 311 ©efidjt.
©leid) ift's audj nidjt, ob man oben,
Unten [tarier beloll'tiert,
.Rurs bie Damenbabemobe
g[t ent(e^Iid) — lomplfjiett.

Ô 0 11 a. ©ine Sprunganlage im iöubeufceli

ALLES FÜR DEN BADESPORT
NUR QUALITÄTSWAREN

BRDE-COSTÜMES
letzte Neuheiten

für Damen und Herren

„Tesca" 26.80 1750 14.80

„Salto" 24.50 19 80 1 6.80

„Forma" 17.50 13.20 11.40

„Kajak" 19.- 15.- 1.3.- 12.-
„Jantzen" 32.50 29.50 19,80

Elker 29.50 25.50 19.80

Marina 29.80 2250 19.80

Obige Anzüge sind aus reiner Wolle.

Tadelloser Sitz garantiert.

BADE-HOSEN
in grosser Auswahl.

FALTBOOTE u. ZELTE
Pinnipp 7" Sportzweier,daskon- JOfl _I lulliöl „L knrrenzlose Hoot komplett

Pionier „E" SÄ,» 390.-

Pionier,Polo-Einer1p^!oo"250-

„Eiger"-Boot 440-

„Mifa"-Boot gold-blau TJ 380.-

Pionier-Zelt 145.-

Schlafzelt S 58.-

Verlangen Sie unsern Gratis-Sportkatalog

VEREINIGTE SPEZIALGESCHÄFTE

KAISER
Kaiser & Co. A.-Q 8t vorm. Vier Jahreszeiten
Marktgasse 37—43 Amthausgasse 22—26

BILLIGE PREISE

Wasserbälle " *'• X» I-
Gummitiere X -.90

'90Moderne Strandhüte 3.50 7:

Bobymützen bedeckune 3
bedeckung

Hängematten »SS« 4£

Strandmatten „Nirwana" 29*°

Badeköfferli ^^^5 4E°

Bademützen Farben Fr. 1.10 "-70

Badehelme X",'S;«':»-.40
Badegürtel gr. Auswahl 1- -.80 " .65

Badeschuhe ÄÄo 3iE

Zur Eröffnung der Bade-Saison
Am Strandbadeweg.

Sonne sendet heiße Strahlen
Unerbittlich auf das Land,
Oed und leer steh'n alle Lauben,
Leben herrscht am Aarestrand.
In den Straßen sieht man heute
Ausnahmsweise nur die Maid,
Promeniert am Aarestrande

In dem neuen Badelleid.

Denn die Badekleidemode
Wechselt jedes liebe Jahr,
Heut' ist nicht mehr schick, was letzthin
„Dernier cri" am Strande war.
Und die Dame hält sich strenge
Nach der Mode Machtgebot,
Ging' sie unmodern ins Wasser,
Schämte sie sich halb zu Tod.

And're Farbentöne herrschen
Heut' und andres Dekoll'tee,
Anders trägt man sich am Flusse,
Anders an dem Strand der See.
Abgetönt sind die Nuancen
Je nach Haarfarb' und Figur,
Dieses paßt nur für die Schlanke,
Jenes für die Volle nur.

Dieses paßt für blonde Haare,
Jenes paßt für Braune nicht,
Und der Schwarzbebubiköpften
Steht was andres zu Gesicht.
Gleich ist's auch nicht, ob man oben,
Unten stärker dekoll'tiert,
Kurz die Damenbademode
Ist entsetzlich — kompliziert.

H o t t a. Eine Sprunganlage im Bubenseeli

»«.«.es ocu s»oespoi»r
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làte Kieusieiten
kür Damen unit Derren

„l88lîâ" 26.80 1750 14,311

„8äI1b" 24 50 10 80 16.83

„!«a" 17.50 13.20 11.43

„Kchk" 19- 15- 1.3.- 12.-
32.50 29.50 13,83

29.50 25.50 1^.83

29 80 22 50 13.83

Obige à?ûge sinci aus reiner V^olle.

Parteiloser Lit? garantiert.

S^D^-l-lOS^sit
in grosser ^ u s w a b I.

pinnitw 7" âvn ^I lUliivI KniPenàe I!ool komplett

fiWi^P" Zà «â, Sâll-

k'lvniki'.l'olo-^ne^à^à

Zifs"-koot goI3à 383.-

i>!mi°r!°!t M-
Miàlt SS.-

Verlangen 8ie unsern <Zratis-8porikatsIog

K/cI8bK
Kaiser 6c Lc>. V.-O 6- vorm. Vier falires?eiten
IVtarlctgasse 37—4Z Vmtkausgasse 22—20

àMdàils " â
S»m!t!°w ,î° -.SI

908wn3Iiütk 3.50 7'

kvbMÜt7KN beckeàà Z20
bsckselrung

llàgmà »ÄZc. 4«

8wn3màn „lìlimanà" 23^

8zl!kKàs'Ij à°^'7.45 4'_°

ôsàmiikê» .?i>

SsàMeiel i"« .SS

8a3k8lî3u3k ^.so^i) 3^



DIE BERNER WOCHE

um bas Wubenfeeli 3U erfchliefjen, bas eqäblett bie Urfunben
auf ber Stabtbiblioihef. Wis bas Wrojeft enblid) gelang,
blieb bas Waben in ber Ware lange, lange ein Wrioileg
ber obern 3ef)utaufenb. Seht babei alles: UJtännlein unb
ÏBeiblein; 3ung unb WIt; Wrm unb Weich. Wtan babet
im ÏBaffer, man ergebt fid) am Stranb. Wian fchwimmt
bie Ware hinunter unb fämpft fid) bie Ware hinauf. 3a,
man macht fogar Weifen auf ben SBellen ber Ware. Denn
ber Sali, ba eine junge grau mit einem wafferbidrten Watet
bie Ware hinunter fchwamm, um an einer Wbenbgefellfdjaft
an einem an ber Ware gelegenen Orte teilnehmen unb in
bem Watet ihre Wbenbtoilette gleich mitäune'hmen, blieb
nidjt oereinäelt.

Die Schulen gehen 3um Waben unb führen ihre
Sdjwimmeramen burch, wobei ber hefte Schwimmer unb bie
hefte Schwimmerin eine Wrämie in gorm eines befonbers
ausge3eid)neten Sdjwimmfoftüms erhalten. Die (Erwachsenen
heilen ihre Uebel im SWaffer ober am Stranbe an ber
Sonne aus. Die 3ungcn oergnügen fid) mit Wallfpielen,
©efetlfchaftsfpielen, ober mit £erumfpringen unb jperum»
tan3en. Wtan fpielt Starten, Sdjad), alles mögliche. Wtan
fd)Iäft, fifcht ober böft oor fid) hin. (San3e gamitien treiben
fid) im Stranb» unb Wabetoftüin herum. Wile Hemmungen
finb aufgehoben unb am Stranb gibt es feine Sünb. Das
Wabeleben unferer Wage ift etwas für fid), bas mit nichts
gemeffen werben fann, uns mit Wergangenem feine Wergleiche

geftattet.
Das Waben hat eine eigene Wîobe gefdjaffen, bie 3abr

für 3ahr wechfelt unb immer wieber neues bringt. Ob»
wohl etwas für fid), geht biefe Wtobe bennod) parallel

/7/A 5—6 /VYZ/zto £Z/Z /"ÛSS/g&S gleichz. unsere Wollmuster. Wir senden sie Ihnengerne.

Ist dies möglich? Oh, ja! Sie verlangen einfach bei uns 5 — 7 Strängen licht-
und seewasserechte Neptun-Wolle, à Fr. 1.— m. 6 "/o pr. Strg, dazu eine Strick-

anleitung gratis. So kommen Sie mit wenig Mühe, ohne grosse Kosten zu einem

neuen Badekostüm. Neptun-Wolle klebt nicht, trocknet schnell und spendet

dadurch wohlige Wärme. — Welches Modell möchten Sie für sich?

WobtR&en on ber Store

SJottt Nabelt.
Unfer 3eitatter ift fo recht eigentlid) bas 3citalter

bes Wabens. Des Wabens im SOBaffer unb bes Wabens
in ber Duft. Unb wohl bem Orte, beffen ßanbfdjaft bie

Schaffung eines Wabcs unb insbefonbere eines Stranb»
babes 3uläfet. 3n biefer We3iebung ift bie Stabt Wem
mit ihrer Ware beoor3ugt. (Es gibt nidjt halb eine an einem

glufj gelegene Stabt, bie ein fo fchönes Waben geftattet
unb fo fdjötte Uferpartien aufweift.

WSelche ifämpfe es ben (Erfchaffern bes Warebabes fo

um bie 3abrf)unbertwenbe bes oorigen 3ahrhunberts foftete,

tPollent)of%
MARKTGASSE 8 BERN

OIbi LLUbILU WOOKIL

um das Bubenseeli zu erschließen, das erzählen die Urkunden
auf der Stadtbibliothek. Als das Projekt endlich gelang,
blieb das Baden in der Aare lange, lange ein Privileg
der obern Zehntausend. Jetzt badet alles: Männlein und
Weiblein: Jung und Alt: Arm und Reich. Man badet
im Wasser, man ergeht sich am Strand. Man schwimmt
die Aare hinunter und kämpft sich die Aare hinauf. Ja,
man macht sogar Reisen auf den Wellen der Aare. Denn
der Fall, da eine junge Frau mit einem wasserdichten Paket
die Aare hinunter schwamm, um an einer Abendgesellschaft
an einem an der Aare gelegenen Orte teilzunehmen und in
dem Paket ihre Abendtoilette gleich mitzunehmen, blieb
nicht vereinzelt.

Die Schulen gehen zum Baden und führen ihre
Echwimmeramen durch, wobei der beste Schwimmer und die
beste Schwimmerin eine Prämie in Form eines besonders
ausgezeichneten Schwimmkostüms erhalten. Die Erwachsenen
heilen ihre Uebel im Wasser oder am Strande an der
Sonne aus. Die Jungen vergnügen sich mit Ballspielen,
Gesellschaftsspielen, oder mit Herumspringen und Herum-
tanzen. Man spielt Karten, Schach, alles mögliche. Man
schläft, fischt oder döst vor sich hin. Ganze Familien treiben
sich im Strand- und Badekostüm herum. Alle Hemmungen
sind aufgehoben und am Strand gibt es keine Sünd. Das
Badeleben unserer Tage ist etwas für sich, das mit nichts
gemessen werden kann, uns mit Vergangenem keine Vergleiche
gestattet.

Das Baden hat eine eigene Mode geschaffen, die Jahr
für Jahr wechselt und immer wieder neues bringt. Ob-
wohl etwas für sich, geht diese Mode dennoch parallel

Ist dies mäglick? Ob, ja! 8>e verlangen einkack bei uns 5 — 7 SiranAen lickt-
und seevvasserecbte bleptun-Wolle, à ffr. l.— m. b»/o pr. StrK, <àu eine Strick-

anIeitunZ gratis. So kommen Sie mit >veniA lVtübe, okne Zrosse Kosten ?u einem

neuen kaclekostüm. bleptun-Wolle klebt nickt, trocknet scknell und spendet

daclurck ^voklige Wärme. — Welckes Modell möckten Sie kür sick?

Badeleben an der Aare

Vom Baden.
Unser Zeitalter ist so recht eigentlich das Zeitalter

des Badens. Des Badens im Wasser und des Badens
in der Luft. Und wohl dem Orte, dessen Landschaft die

Schaffung eines Bades und insbesondere eines Strand-
bades zuläßt. In dieser Beziehung ist die Stadt Bern
mit ihrer Aare bevorzugt. Es gibt nicht bald eine an einem

Fluß gelegene Stadt, die ein so schönes Baden gestattet
und so schöne Uferpartien aufweist.

Welche Kämpfe es den Erschaffern des Aarebades so

um die Jahrhundertwende des vorigen Jahrhunderts kostete,

Wollenhof"
lVläKKDOäSSL 8



IN WORT UND BILD

mit bet groben ©tobe. 3)as ©oben bat aber aud) Seguem»
Iicbteiten erfinnen laffen. Angefangen mit bem (Sffen, bas

bet Sabemeifter mittags îubereitet unb bas um billiges
©elb erbältlicb ift, bis 31t ben SBacbstucbtöffercben, in benen

bas ©abc3eug oerftaui unb aud) bas ©Ifen mitgenommen
roerben !ann, gibt es nod) allerbanb, toas bie Stunben im
SBaffer unb am ÏBaffer uerfüfet unb oertreibt. Denn SRot

braudjt leiner beim Saben 3U leiben. ©leid) roie im Süben
auf ber Strafe, tut ficf) am 2Baffer unb am ©orb ein

Stüd Familienleben auf. Die F*au bringt bem ©atten
bas ©ïîen ins ©ab, bie ©lutter ibren Stinbern. ©tan mad)t
bas ©tittagsfd)Iäfd)en im Sab, man abfoloiert [eine £e!türe
am Stranb. Die Frauen ftriden unb bätein; bie ftinber
machen ibre Schulaufgaben. ©eue ©etanntfchaften roerben

im ©abefoftüm gefdjloffen, alte aufgefrifdjt.
Serrlid), fo fagen alle, ift bocb bas ©aben. ©efegnet

bie 3abres3eit, bie es geftattet. Unb nod) nie, fo äufcern
fid) alle, befanb man fid) fo gefunb unb toobl. ftirdjenfelb»
briide, Sunbesbaus, Siafino, ©fünfter, bie oielen ©illen
unb ©arten — 'noch einmal erfd)einen fie fo fdfön oon
biet unten aus, too bie ©Bellen ibr Spiel um bie oielen,
oielen ©abenben unb Scbroimmenben treiben. L.

9Iuf Reißen Brettern im Somtenbab.
©on © b- S e a u i 0 n.

Aud) meine beiben Freunbe, bie ©aflerbeppi, bie fid)
bei uns gan3 gut attlimatifiert baben, geben jeben ©tittag
ben ,,©3eg 3U Straft unb Schönheit", ber ben ©unbesrain
hinunter ins Sonnenbab führt. Die beiben finb, toas man
fo bas unruhige Element nennt, benn fie plaubern ein ©ifc=

©abelebett an ber Aare

eben otel unb laut 00m Spaleboor unb anbern Sehens»
toürbigfeiten. Auch lebig finb fie, benn faft täglich hört
man laut ben ©ortourf bes einen: „Du bifch fa uo blaid)
roie e neugebore Stinb!" — Die ©rfahrungstatfadje, bah
bie Farbe ©eugeboreiter eher ins ©ötlidfe fpielt, wirb fid)
unfern ©eppeni ficherlid) aud) erfdjliefeen, toenn „fie emol
mit em e nätt ©taitli" auf bem Stanbesamte roaren.

©aturgemäfe brehen bie Distuffionstbemen im Sonnen»
bab in ber ôauptfadje fid) um fportlidje Dinge unb ©r=

näbrungsfragen, aber aud) Stunft unb ©olitit tommen laut
3um ©Bort, roäbrenb tiefere Debensprobleme nur flüfternb

Badecostüme

Aparte

Strandpyjamas

A. Parpan
Magazine Knechtli
6 Zeitglockenlaube

Bern

Delikatess-
Picnic

bester
Touristen-
Proviant
Per Dose à 250 gr Fr. 1.85

Per Portionendose » 1.10

BELL A.-G.

IN >V0PD UNO KILO

mit der großen Mode. Das Baden hat aber auch Bequem-
lichkeiten ersinnen lassen. Angefangen mit dem Essen, das
der Bademeister mittags zubereitet und das um billiges
Geld erhältlich ist, bis zu den Wachstuchköfferchen, in denen

das Badezeug verstaut und auch das Essen mitgenommen
werden kann, gibt es noch allerhand, was die Stunden im
Wasser und am Wasser versäht und vertreibt. Denn Not
braucht keiner beim Baden zu leiden. Gleich wie im Süden
auf der Strahe, tut sich am Wasser und am Bord ein
Stück Familienleben auf. Die Frau bringt dem Gatten
das Essen ins Bad, die Mutter ihren Kindern. Man macht

das Mittagsschläfchen im Bad, man absolviert seine Lektüre

am Strand. Die Frauen stricken und häkeln! die Kinder
machen ihre Schulaufgaben. Neue Bekanntschaften werden
im Badekostüm geschlossen, alte aufgefrischt.

Herrlich, so sagen alle, ist doch das Baden. Gesegnet
die Jahreszeit, die es gestattet. Und noch nie, so äußern
sich alle, befand man sich so gesund und wohl. Kirchenfeld-
brücke. Bundeshaus, Kasino. Münster, die vielen Villen
und Gärten — noch einmal erscheinen sie so schön von
hier unten aus, wo die Wellen ihr Spiel um die vielen,
vielen Badenden und Schwimmenden treiben. l..

Auf heißen Brettern im Sonnenbad.
Von Eh. Be au son.

Auch meine beiden Freunde, die Baslerbeppi, die sich

bei uns ganz gut akklimatisiert haben, gehen jeden Mittag
den „Weg zu Kraft und Schönheit", der den Bundesrain
hinunter ins Sonnenbad führt. Die beiden sind, was man
so das unruhige Element nennt, denn sie plaudern ein Bih-

Badeleben an der Aare

chen viel und laut vom Spaledoor und andern Sehens-
Würdigkeiten. Auch ledig sind sie, denn fast täglich hört
man laut den Vorwurf des einen.' „Du bisch ja no blaich
wie e neugebore Kind!" — Die Erfahrungstatsache, dah
die Farbe Neugeborener eher ins Rötliche spielt, wird sich

unsern Beppeni sicherlich auch erschließen, wenn „sie emol
mit em e nätt Maitli" auf dem Standesamte waren.

Naturgemäß drehen die Diskussionsthemen im Sonnen-
bad in der Hauptsache sich um sportliche Dinge und Er-
nährungsfragen, aber auch Kunst und Politik kommen laut
zum Wort, während tiefere Lebensprobleme nur flüsternd

àà08tÛM6

â. VsWIM
àMàk Kikàtli
h ^kitAOLkDlllÄUdk

pîenîe
desîer
Touristen-
provisnt
per Dose à 250 xr kì l.85
per portionenckose » l.ll)

vci.1. z.-k.



DIE BERNER WOCHE

erörtert werben. Die Stellung, in ber bisfutiert wirb, ift
für Sport» unb Smährungsbefliffene in ber £>auptfad)c
auf bem ©üden liegenb, Seine übereinanber gefd)Iagen unb
mit bem rechten gujfe Ieicfjt wippenb — ©olitifer unb Stünft»
1er bagegen befinben fid) infolge erhöhter ©rplofionsgefahr
ber ©teinungen, fihcnb in gefpannter Sprungbereitfdjaft,
toäbrenb enblid) bie £ebensproblematifer bäuchlings bic
fd)werc 3oft im aufgeftühten Schäbel wä^en. 3eitungen
unb Südjer werben gelefen, t)ier läfet einer fpftematifdj fid)
röften, inbem er jcbc ilörperfeite fein ausgeflügelt unb in
abgeftimmten 3eitabftänben ber möglidjft fenfredjien ®3ir»

fung ber Sonnenpfeile ausfetjt — bort fdjnardjt ein anberer
balb bumpf»rollenb, balb leid)t=elegifd) „nur ein ©iertel»
ftünbd)en". ©tan ntafficrt fid) flatfdjenb, müllert, rollt bie

gufjgelcnfe, wippt, fpannt bie ©tusfeln, cntfpannt fie wie»

ber — unb es gibt fogar ©tenfdjen, bie eine Doudje nehmen
meiftens erftmals am 15. ©pril. Sin 2rrifdjfröhlid)er

brebt mit energifdjcm Dlurf ben £ahtt gan,v auf unb reibt
fid) pruftenb unb fpudenb bas falte ®3affer in bie ©oren
hinein, ftrampelt, biidt fid), wiegt fid) unb ftredt fid)
ein anberer geht oorfidjtig heran, läfct oorerft oerfudjs»
weife einige Dropfen auf bie öanbflädfe fallen, prüft, über»

legt — macht ben Sahn ein ©ifjd)en mehr auf, ncfct bie

îlrnte fanft ftreichclnb, rüdt 3ögernb bem 2Bafferftral)I etwas
näher, fd)Iiefjt bie 9tugen unb läfet enblid) ergeben bie ©ro»
äcbur über fid) ergehen — nimmt bann ein Sanbtud) unb
reibt fid) troden, währenb ber ftrifchfröhlidje pfläbcrnaf)
fid) flatfd)enb auf bie ©Ianfen fdjmeifct.

Sin 05t)meler, feines 3«id)ens ©ohtöftler, fnabbcrt rohe
©übli — fdjeinbar mit ©ergnügen —, fein ©ad)bar 3er»

fradjt 3wifd)en gefunben 3äbncn bic fnufprig gebadene

©tütfchlirinbe unb pumpt aus fterilifiertem Strohhalm pa=

fteurifiertc ©tild) in ben 3weifeIlos gefunben ©tagen — ein

Dritter fchmafct behaglid) ein füftiges ftäsfüdjli — ber bort

Zur Badesaison
e m p î e 1) 1 e n id i r :

Baaeatizilae
Badposen

Radkappen
Baderollen
Badtttcper

für Damen, fierren
und Kinder

Qualitätswaren zu oortellbaftcn Preisen

Stets eingang uou Deubeiten

Rindlisbacper S Co.
Kramgasse 65 5% Rabattmarken

in ber gelben ©abeljofe fdjält gemütlich eine fnoblaudj»
buftenbe Seroela — ftnoblaud) foil befanntlid) ausge3eid)net
gegen ©rterienoerfalfung fein — unb ber £ehte enblidj
faftet — Saften ift fehr gefunb, wenn man es nicht über»

Sc&ü

zu äusserst
^üns+i^en

Preisen

RYFF&oCO
AKT GES.

BERN
ûurteng*3
Christoph 1729

Kornhauspl'3
Christoph t9çi

treibt, unb fehr billig, fofern man in ber fffolge nidjt eine

fccbswödjige 3ur wegen Unterernährung in einem foft»
fpieligen Sanatorium machen muf).

9lud) eine ©tobe gibt es im Sonnenbab. früher trug
man Sabefjofen mit regelrechten, wenn audj furäen £ofen=
ftöfcen — heute ift bie Dreiedhofe „dernier hurlement",
©or 3ahrcn war bie rote 3?arbe oorherrfchenb, heute fommt
mau in ©lau, benn ©lau fteht fo gut 3um Sonnenbraun.
Sehr appart wirft im ©abfoftüm bie Hornbrille, fehr d)id
ohne 3weifel bie ©rmbanbuhr.

Ss ift punft 13 Uhr. 9Xuf bem ©afen hat bas tägliche

ftorbballwettfpiel eingefefct. Sin unb her flihen im grellen
Sonnenfchein bie fehnigen, braunen ©eftalten. £>od) im
Sogen, flad) am ©oben fauft ber Sali oon £anb su

£>anb. „Süre ©tifdj! — hie ©ero! — f)üh Sarlo! — —
häb'nc Stifu — — hinbere Sharlt) — — 3um Shratte
3äru! Sraoo, bintteü " Sorner — 5ouI, ber Schiebs»

richter pfeift — am ©oben entwirrt fid) ein ©eingefnäucl.
3m gfamilicnbab ift eher ruhiger ©etrieb, unb wie

es im ©eiche ©atcr ftrebfens im gfrauenbab ausfieht, bas
weih id) nicht, ©tan hat mir nur inbisfreterweife oerraten,
bah es Dämchen gibt, bie aud) auf bem „2Bege 3U Straft
unb Schönheit" bes Sippenftiftes unb bes ©uberguäftdjens
nidjt entraten fönnen.

Die >voc«L

erörtert werden. Die Stellung, in der diskutiert wird, ist

für Sport- und Ernährungsbeflissene in der Hauptsache
auf dem Rücken liegend, Beine übereinander geschlagen und
mit dem rechten Fuße leicht wippend — Politiker und Künst-
ler dagegen befinden sich infolge erhöhter Explosionsgefahr
der Meinungen, sitzend in gespannter Sprungbereitschaft,
während endlich die Lebensproblematiker bäuchlings die
schwere Kost im aufgestützten Schädel wälzen. Zeitungen
und Bücher werden gelesen, hier läßt einer systematisch sich

rösten, indem er jede Körperseite fein ausgeklügelt und in
abgestimmten Zeitabständen der möglichst senkrechten Wir-
kung der Connenpfeile aussetzt — dort schnarcht ein anderer
bald dumpf-rollend, bald leicht-elegisch „nur ein Viertel-
Hündchen". Man massiert sich klatschend, müllert, rollt die

Fußgelenke, wippt, spannt die Muskeln, entspannt sie wie-
der — und es gibt sogar Menschen, die eine Douche nehmen

meistens erstmals am 15. April. Ein Frischfröhlicher
dreht mit energischem Ruck den Hahn ganz auf und reibt
sich prustend und spuckend das kalte Wasser in die Poren
hinein, strampelt, bückt sich, wiegt sich und streckt sich

ein anderer geht vorsichtig heran, läßt vorerst Versuchs-

weise einige Tropfen auf die Handfläche fallen, prüft, über-
legt — macht den Hahn ein Bißchen mehr auf, netzt die

Arme sanft streichelnd, rückt zögernd dem Wasserstrahl etwas
näher, schließt die Augen und läßt endlich ergeben die Pro-
zedur über sich ergehen — nimmt dann ein Handtuch und
reibt sich trocken, während der Frischfröhliche pflädernaß
sich klatschend auf die Planken schmeißt.

Ein Eymeler, seines Zeichens Rohköstler, knabbert rohe
Rübli — scheinbar mit Vergnügen —, sein Nachbar zer-
kracht zwischen gesunden Zähnen die knusprig gebackcne

Mütschlirinde uud pumpt aus sterilisiertem Strohhalm pa-
steurisierte Milch in den zweifellos gesunden Magen — ein

Dritter schmatzt behaglich ein küstiges Käsküchli — der dort

Im Zàsàon
empfehlen mir:

käanTüge
kaadosen

kâappen
vaaerollen
kaMAer

für vamcn. sterrcn
uncl Kinüer

üuaMÄiswarcu vort«M?sstcii preisen

Zicis kingang von Neuheiten

kinaiisbacder H (o.
Kianigasse 65 5°/o Rabattmarken

in der gelben Badehose schält gemütlich eine knoblauch-
duftende Servela — Knoblauch soll bekanntlich ausgezeichnet

gegen Arterienverkalkung sein — und der Letzte endlich
fastet — Fasten ist sehr gesund, wenn man es nicht über-

p!°6i5S«a!

Leg,

(stà-tvpb I72Y
kSmbiUEMi'Z

treibt, und sehr billig, sofern man in der Folge nicht eine

sechswöchige Kur wegen Unterernährung in einem kost-

spieligen Sanatorium machen muß.
Auch eine Mode gibt es im Sonnenbad. Früher trug

man Badehosen mit regelrechten, wenn auch kurzen Hosen-
stößen — heute ist die Dreieckhose „ckernier Kurlement".
Vor Jahren war die rote Farbe vorherrschend, heute kommt
man in Blau, denn Blau steht so gut zum Sonnenbraun.
Sehr appart wirkt im Badkostüm die Hornbrille, sehr chick

ohne Zweifel die Armbanduhr.
Es ist punkt 13 Uhr. Auf dem Rasen hat das tägliche

Korbballwettspiel eingesetzt. Hin und her flitzen im grellen
Sonnenschein die sehnigen, braunen Gestalten. Hoch im
Bogen, flach am Boden saust der Ball von Hand zu

Hand. „Vüre Misch! — hie Pero! — hüh Carlo! — —
häb'ne Stifu — — hindere Tharly — — zum Chratte
Käru! Bravo, dinneü " Corner — Foul, der Schieds-
lichter pfeift — am Boden entwirrt sich ein Beingeknäuel.

Im Familienbad ist ester ruhiger Betrieb, und wie
es im Reiche Vater Krebsens im Frauenbad aussieht, das
weiß ich nicht. Man hat mir nur indiskreterweise verraten,
daß es Dämchen gibt, die auch auf dem „Wege zu Kraft
und Schönheit" des Lippenstiftes und des Puderquästchens
nicht entraten können.
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50 Jahre Biirgertnrnverein Bern

Gro« Jubiläums-Tumvorstellung
Samstag, den 6. Juni, 20 Uhr, im Alhambratheater.
Mitwirkende: Stadtmusik Bern und Orchester Bajadère.
Eintrittsprogramme zu Fr. 1.10 und Fr. 2.20 im Vorver-

kauf : Postkarten-Zentrale von Werdt-Passage oder an
der Abendkasse.

Kursaal Schanzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 >/2 Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

bwnsthdlle 31. Mai bis 3. Juli 1931

-vocf. « Gemälde : Lüthy, G & W. Ilunziker,
tjSrji Müllegg, Ilbia.

^ 2 • Zeichnungen: Zellcr.

Es lohnt sich, vor jeder Reise

Hrapi RITZTOURS zu fragen!

Verbilligte Bäderbillets
Familien besonders vorteilhafte Billets

Jeden Samstag Touren nach Paris
zu alles einschliessendem Preise

GRATISPROSPEKTE durch

Reisebureau RITZTOURS Hauptbahnhof Bern

Plastik: Denise Clienot.

Täglich 10-12 und 14—17 Uhr.

f Donnerstag 20—22 Uhr.
D 0" e II Eintritt Fr. 1.50. Sonnlag Nachmictag

und Donnerstag Abend 50 Cts.

S? rae, B «ra. mm «fi S zaE Hi.!««.» Bern's 1.Tonfilmtheater
1 ^5BD«Bi1 iaÜl (v. Werdt-Passage)

Programm bis inkl. Sonntag, den 7. Juni
Die Weltsensation.'

Aufregend 1 Seltsam! Einzigartig!
Der Film, den das Berliner Tagbl. „ eine herrl. Sache nennt

Die 3 Groschen-OperKantonales 6ewerbeniis§um Bem
Ausstellungen

TEXTIL-ORNAMENTIK
aus den Beständen der Bibliothek des Gewerbemuseums

GETRIEBENES SILBER von Fédor Chmetz, Lausanne
vom 26. Mai bis 13. Juni 1931.

Geöffnet: Werktags: 10—12 und 14—17 Uhr, Samstags: 10—12
und 14—16 Uhr; Sonntags: 10—12 Uhr. Montag den
ganzen Tag geschlossen. — Einlri't frei.

Theater Hursaal Schänzll «21«
6, 7., 8., 9., 10. und 11. Juni ,,Trio'S Lustspiel in 3 Akten von

Leo Lenz
12., 13. und 14. Juni „Roxy" (Der Fratz), Lustspiel in 3 Akten

von Barry Conners. Deutsche Bearbeitung von Siegfr. Geyer.
Vorverkauf: Grob, Zigarrenhaus, Kornhausplatz; Verkehrbureau.

Preise : 1.65 bis 3.30.

58uHetht über Slusftüge unb Slnlöffe ouf Sonntag.

îlîojfljciufern unb burdj ben in äattem 33udjenlaub leudjtenben gorft
nacf) flaupen ober Steuenegg.

©ampelen mit (einem ganelftranb. Der SBabebetrieb I)at angefangen.
SBaffertemperatur : feljr roarm. 9Ibfted)er auf ben 3oIimont!

5W a r i n © p. Sein Stranbbab la TI)ène ift eröffnet. SBaffertemperatur
18°. Seïjt billige SabebiOette S3ern=S01atin retour!

25 elp : SBeuetöffnung bes ißoftautolurfes nad) bem 25elpberg. Sin Sonntagen
S3elp ab 10.15 unb 14 Uf)t 02.

©afel mit feiner Silberfu^sfarm loljnt einen 23efud^. Sooner Spajiergang
nad) Tl)önsf)aus!

Sd)tt>ar3roafferbriide mit feiner berrltdjen 23abegelegenl)eit im Sdjumr-p
toaffer. Star! oerbilltgte SBabebiHette ab 25ern.

T § u n : Dampferfahrt auf bem TÇunerfee. 25ab in ben Stranbbäbern ber
Uferlurorte.

Spie3 but fein Stranbbab eröffnet. 23oot« unb Segelfahrten!
3n ter la ten birgt fdjon oiele 23efud)er feines I)errlid)en Stranbbabes.

23efud) bes Sllpengartens auf Sdjpnige 5|3Iatte 25ergbabnen eröffnet.
Dampferfahrten auf Tfiuner« unb S3rien3erfee.

ÎUeidjenbad) hut ab 1. 3unt totebet ißoftautooerbinbung mit Biental,
täglid) 3 fturfe.

Soppen ft ein melbet ©njianen« unb Rrofusbliitjet im £öt[d)ental. SIm 7.
3unt Segenfonntag (©rtrajug ab Sern).

3 to e i f t m m e n liegt mitten im S3ergfrüf)Itng unb hut fein Stranbbab
eröffnet. Slm 7. 3uni BTargiffenfeft in iDlontreur.

Was die WodK brlnat.

Äurfaal Schänjli. S3eranftaltungen nom Samstag ben 6. 3uni bis
Sonntag ben 14. 3m' 1931 bes 3ta!ienifd)en Äünftle.r Ordjcfters
(Direftion Urbane ©aHtgari).

3n ber ftonäertljalle.
Samstag, ben 6. 3uni, nachmittags ftonjert bes italiemfchen üünftler»

Ordjefters ; abenbs unb Sonntag, ben 7. 3«ni, nachmittags unb
abenbs ©rtra.-Äonjerte bes itaüenifchen 51ün[tIer=Orihefters unter SD7it=

cuirfung oon M"° 501arie»£ouife 9?od)at (Sopran) unb M°"> Trot)on=
23Iaefi (Rlaoierbegleitung) aus fiaufanne.

iDlontag, bett 8., Dienstag, ben 9. unb SJlitftooch, ben 10. 3uni, nach«

mittags unb abenbs Bonserte ber Äurfaaltapelle unb Diuertiffements.

Donnerstag, ben 11. 3uni, nachmittags unb abenbs .Stöberte bes ital.
itünftIer=Ordjefters.

greitag ben 12. 3uni, nachmittags unb abenbs llonjertc ber Slurfaab
tapelle (fieitung ftonäertmeifter ©uiHaumo ÎOlarrocco) unb Dioertiffe«
ments.

Samstag, ben 13. unb Sonntag ben 14. 3uni, nachmittags unb abenbs
grofje iton-serte bes italien. BünftIer=Drd)e[ters (Direttion 501aeftro
Urbano ©aUigari).

3m ftuppelfaal.
3emeiten Sonntag, Donnerstag unb Samstag, nachmittags unb abenbs

Dioertiffements.

3m TI)eaterfaaI.
Tffeater im Äurfaal Sdmnjlt.

Samstag, ben 6., Sonntag, ben 7., lOlontag, ben 8., Dienstag ben 9.,
50!itttoo(h ben 10. unb Donnerstag, ben 11. 3uni „Stio", fiuftfpiel
in 3 2ltten oon ßeo Üen3.

greitag, ben 12., Samstag, ben 13. u. Sonntag, ben 14. 3uui „SBorp"
(Der gratj), Suftfpicl in 3- Hilten oon 25arrp ©onners. Deutfdfe
25earbeitung oon Siegfrieb ©eper.

5f3romenaben«Äou3erte.
ft leine S d) an je: 7. 3uni, morgens Stabtmufif; abenbs 501etaH«

harmonie. 9. 3uni, 5DtetaHl)armonie. 11. 3ui'i tarbeitermufil.

Plattform: 10. 3""b Stabtmufif. 12. 3uni, Ülrbeitermufif 23ern=

Oftermunbigen.

Slofengarten: 7. 3uni, SOletallhurmonie. 9. 3uni, 5)3oftmufif.
11. 3uni, Trommler« unb ipfeiferforps.

UltT rtl>fl Wrtttî t hi* int Sjttodjeu-
<4>UL yvf»« SWU? pfograutut wfdief»«« fallett,
ftnb femeU» bis ("päteMtt® IM 111 wo dj, abejtbs ein-
;u|*ubett an ben JteHag ber „kernet* Jtlariie" Penen-
"galfe 9, gem.

— Das Berner Wochen-Programm ^
vas Lerner Wockenproxramm biillet einen Lestanllteii 6er „ Lerner Wocks ". — Inserate in Llmrakinunx nack llem Insertionspreis cker

„Lerner V^ocke", übriger Text gratis. — Linsenllunxen an llen Verlag 6er „Lerner Wocke". — pellalctionsscbiuss Donnerstag mittag

SV àe MMtmmerà kern

à MilâM-sMMllîljlIIIg
Samstag, äen b. f uni, 20 Ltir, im àiimmbratlieater.

Màà; 8tsâtmu8i'k kern unä yrààr kajsàe.
kintrittsproAramms ?.u Tr. 1.10 unà Tr. 2.20 im Vorvor-

kaut: Postkartön-Zontrals von 5Vorllt-Tas8aF0 oàsr an
llsr à.bsnâba8ss.

TaZIick naobmittaM 4 Llkr (an 8onntap;on 3>/z Llkr), abonàs 8L2 Llkr

ITonzeerî« un«> MvektîssenHviHîs.
Huto-varkplatr bsim vauptàZang an llsr 8okan^listras8s.

Ll. lVla! bis s. fsuli 1931

.-âr, -, Ssmslils- viitiiv, (1 llun'/illsr,
IMIlöW, libia.

- Tiolier.

Lis lobnt sick, vor feller Keise
WDM KIT2TDUK8 ru kraZen!

verdïIIigRe VSiiekvïIIeîL
Tannbsn bssonllsrs vortoiibakto Lillois

Ieilvi, Lsmstsg Touren
aUe8 einsckliessenâem preise

aurdi
»k>8kbiisösu «11'2'rovIîL »suiàkàs kêiA

ie>z,»tïlei Ooniso Llmnot.
TsZIiak 10- 12 unà 14—17 111m^^ vonnorstaz 20—22 Llkr.

» s » »» Tintritt Tr. 1.50. 8onntsK Kaolimiltas
unà vannorstaZ r^benll 50 Lts.

^Là«Lltî-M. W »»»«»s» Lorn's t.Tonkilmtkoator
(v. XVsrllt-TassaAo)

Programm bis inicl. LonntaZ, llon 7. luni
vis Wsltserisstion.

IlukreZenlll Seltsam! LinriZartigl
vorTiim, llon llssLsriinorTaKki „ eins korri8aoks! normt

Ois 2 (Zrosciisri-OpsrXNRîWàZ E»GàwWMW Lma

aus llon Lsstânàoir llsr Libliotbà llos vsvvsrbsmusoum?
SlikvUI? von Lêllor Lkmetr, Lausanne

vom 2g. IVlsi bis 13. luni 1931.
Vsöllnot: XVorktaAS: 10—12 unà 14—17 vbr, LainstaZs: 10—12

unll 14—16 Llkr; LoantaZs: lv—12 llkr. lAorLag llon
Zarmsn Ta^ Zosoblosson. — Tintrnt kroi.

Mester stuisag! 8ciià!i
0, 7., 8 0., 10. unll 11. funi „I'm»", Lustspiel in 3 Wirten von

Leo Leim
12., 13. unll 14. funi (ver Lrà), Lustspiel in 3 àen

von Larrx Lonners. veutscbe kearbeitunx von Lie^kr. Lieber.
Vorvericsuk: Orob, ÄZarrenbaus, Kornbauspià; Verkebrbureau.

preise: 1.05 bis 3.30.

Bulletin über Ausflüge und Anlässe auf Sonntag.

Roßhäusern und durch den in zartem Buchenlaub leuchtenden Forst
nach Laupen oder Neuenegg.

G ampelen mit seinem Fanelstrand. Der Badebetrieb hat angefangen.
Wassertemperatur: sehr warm. Abstecher auf den Jolimont!

Marin-Ep. Sein Strandbad la Thöne ist eröffnet. Wassertemperatur
18°. Sehr billige Badebillette Bern-Marin retour!

Belp: Neueröffnung des Postautokurses nach dem Belpberg. An Sonntagen
Belp ab 10.15 und 14 Uhr 02.

Easel mit seiner Silberfuchsfarm lohnt einen Besuch. Schöner Spaziergang
nach Thörishaus!

Schwarzwasserbrücke mit seiner herrlichen Badegelegenheit im Schwarz-
wasser. Stark verbilligte Badebillette ab Bern.

Thun: Dampferfahrt auf dem Thunersee. Bad in den Strandbädern der
Uferkurorte.

Spiez hat sein Strandbad eröffnet. Boot- und Segelfahrten!
Jnterlaken birgt schon viele Besucher seines herrlichen Strandbades.

Besuch des Alpengartens auf Schynige Platte! Bergbahnen eröffnet.
Dampferfahrten auf Thuner- und Brienzersee.

Reichenbach hat ab 1. Juni wieder Postautoverbindung mit Kiental,
täglich 3 Kurse.

Eoppenstein meldet Enzianen- und Krokusblllhet im Lötschental. Am 7.
Juni Segensonntag (Ertrazug ab Bern).

Zweisimmen liegt mitten im Bergfrühling und hat sein Strandbad
eröffnet. Am 7. Juni Narzissenfest in Montreur.

Was Me WoOe bringt.

Kursaal Schilnzli. Veranstaltungen vom Samstag den 0. Juni bis
Sonntag den 14. Juni 1931 des Italienischen Künstler-Orchesters
(Direktion Urbano Calligari).

In der Konzerthalle.
Samstag, den 6. Juni, nachmittags Konzert des italienischen Künstler-

Orchesters; abends und Sonntag, den 7. Juni, nachmittags und
abends Ertra-Konzerte des italienischen Künstler-Orchesters unter Mit-
Wirkung von lVt"° Marie-Louise Rachat (Sopran) und Troyon-
Blaesi (Klavierbegleitung) aus Lausanne.

Montag, den 8., Dienstag, den 9. und Mittwoch, den 10. Juni, nach-
mittags und abends Konzerte der Kursaalkapelle und Divertissements.

Donnerstag, den 11. Juni, nachmittags und abends Konzerte des ital.
Künstler-Orchesters.

Freitag den 12. Juni, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
kapelle (Leitung Konzertmeister Guillaumo Marrocco) und Divertisse-
ments.

Samstag, den 13. und Sonntag den 14. Juni, nachmittags und abends
große Konzerte des italien. Künstler-Orchesters (Direktion Maestro
Urbano Calligari).

Im Kuppelsaal.
Jeweilen Sonntag, Donnerstag und Samstag, nachmittags und abends

Divertissements.

Im Theatersaal.
Theater im Kursaal Schänzli.

Samstag, den 6., Sonntag, den 7., Montag, den 8., Dienstag den 9.,
Mittwoch den 10. und Donnerstag, den 11. Juni „Trio", Lustspiel
in 3 Akten von Leo Lenz.

Freitag, den 12., Samstag, den 13. u. Sonntag, den 14. Juni „Rory"
(Der Fratz), Lustspiel in 3 Akten von Barry Conners. Deutsche
Bearbeitung von Siegsried Geyer.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 7. Juni, morgens Stadtmusik; abends Metall-

Harmonie. 9. Juni, Metallharmonie. 11. Juni, Arbeitermusii.

Plattform: 10. Juni, Stadtmusik. 12. Juni, Arbeitermusik Bern-
Ostermundigen.

Rosengarten: 7. Juni, Metallharmonie. 9. Juni, Postmusik.
11. Juni, Trommler- und Pfeiferkorps.

Lttî" Nlltiz s Ankündigungen, dir im Wochen-
LUL Programm erscheinen sollen,
stnd jeweils bis spätestens Mittwoch, abends ein-
zusenden an den Uerlag der „Kerner Woche" Neuen-
gajse S, Kern.
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I Veranstaltungen |

Mus «ineitt Rotijert ber ïBetbenbeti.
Sic alte fotnmen aus bem fd)önen, alten

SBarodljaus an ber [titten Rirrijgaffe, bas bie
S!lnfd)rift „Ronferoatorium" trägt.

Unfere Pîufitbilbungsftâtte toill in swei
Orcijeftertonjerten ber Deffentlid)teit 3eigen, was
ait jungem Sdjaffett uitb Rönnen aus iljrem
§aufe IjerDorgeljt. Otjne bem 9Kufiltrititer
irgeubwie ins §anbwert pfufd)en 311 wollen,
rnödjte id) als ftillgeniefjenber Raie im 3»eiten
biejer Rotierte (oottt 22. JJiai) mir einfad)
belt ©inbrud bes ffiel)örten nom fyerçen herunter«
[^reiben. Ulis warnten Datit.

Der grofje Rafinofaat erftral)Ite, wie bei ben
St)mpt)onicton3erten uttb Wnläffen, wie beim
Auftreten ber prominenten, feftlirf) beil. Silber
es war ein 90113 attberes lllubitorium, bas bie
SeJJelreiben siemlid) füllte, grühlingswarm ber
Sllbcnb über ber Stabt, früljlingswarm aud)
bie Stimmung im Saal. Da fafjen oiele
jungen unten unb oben, 0011 ben Spulen
weg 311m Daufeitbwodjenalter. ©rwartungsooll.
Safjen aud) oiele gerubfantc Bürger mit ibrett
gamiliett, fonft nicht toii3ertanfäffig, bie oiel=
Ieid)t bie eine ober ben attberit oon ben 2Ber=
beitbeit fannten unb bie itari) ber bertlidjen
SHufit ber brei SMtnteifter: äKojart, SBeetI)ooen
unb SBad) (biefe brei Warnen leuchteten oor alten
anbertt aus bem Wofaprogrammm), wie nad) |

eitler erquidenben Rabling in il)rett SÜBerteltag
hineilt, led)3ten, ol)ite inbes bie beiben 3tolieite'r
Woffini unb SBufoni nid)t mitgeniefjen 311 wollen.

aiietttt id) offen fein barf, fo will id) be»

Icntten, was mid) aus beut fdjötten, gewählten
Programm gattß befoubers beglüdte uttb ergriff:
Die gaittafia itt ©«bur für Orgel oon Sad),
bas Seetljooen'fdje Siolinton3crt (erfter Satj)
unb bas Rlaoiertonjert SB»bur oon ÎOtojart.

Wis bie Orgelattorbe ber gantafia oer»
Hungen Ratten unb eine uolle SBeibeftimmung
hinterließen, ba führte profeffor ©raf feinen
blinbett Sdjiiler oott ber Orgelbaut liebcooll
311 feinem Seffel auf ber ©tttporc. Hub ba über»
tant mid) eine tiefe Ergriffenheit, als id) bas
ftrafjlenbc ©efidjt bes SBlitiben fal) (glänjten nidjt
feilte toten Wugen auf?), ber fid) eben nod),
oerftänblid) fteif, aber fid)tlid> erfreut, für ben

Seifall bebaitft Ijatte. Uttb bie Scwutiberumg
padte ntid), nidjt nur für bie Iferrlid)« Sad)'fd)*e

Ptufit, foubertt eaigentlid) metjr ttod) für biefeu
Slittben, ber mit feinet ganzen Seele uttb mit
feinem feinneroigett Wtufisicrocrmögcn biefe
gantafia wuttbcrooll 311m ©rtlingen gebrad)t
(jatte. Das war für ntid) bas fdjönfte ©rlebnis
bes Wbeitbs. Uttb wohl für oiele anbete aud).

Die Wumtner itad)I>cr. Staub ba ein gerten»
fd)lanter, bilbtjiibfdjer ©eiger auf beut pobiunt
(id) glaube, Jlaoifdjett Slutes), ein Sdjüter oott
Wlpljottfe Sruit, bes Ronferoatoriumbirettors..
Den Dirigentcnftab führte gratis 3o[ef §irt.
SBie ber junge, wcrbeitbe Rünftler fpiclte! Unb
wieoicl reblidje, raftlofc Wrbeit itt ber SIBiebcr*
gäbe bes erften Satjes bes Seci!)ooett'jd)ctt
Piolintonjertes ftedte. Wbet nicht nur bas
etnntfige Wttfidjfelbftfdjaffett, tteitt bie ganje Seele
bes ffieigers, bas heilige getter uttb bie >)itt=
(fabe bes jungen SlBerbenbett waten beut Süleifter
311 eigen. Das fpiirte tttait uttb fo geitofj man,
reftlos unb bcgliidt.

Sffiie citt fieggewohnter ged)ter ftattb ber
©eiger bort oben, fentte ben Sogen wie einen
Degen, wenn bas prächtig mitget)enbe Orct>fter
il)tt ablöfte, als warte er, feiner Sad)e ficher,
auf feittc Jomntenbeit, untabeligen Donparaben.
Unb als bas gittale ocrraufdjt war, ba braufte
beut jungen Rünftler [pttotaner, herjlicher Sei«
fall entgegen, ber ilpt mehrmals an bie Wampe
rief. Der aufrichtige Dan! bes Saales.

3ulet)t im Programm bas Rlaoicrfoti3ert
S'bur oott Ptojiatt. Ulfait tonnte fid) feinen
[djötterett Wbfd)Iufj ber reid)lid) dotierten Wum«
nternfolge benfen. Wut giiigcl fafj eine junge
Sernerin, Schülerin itt 001t gratis Jofepl) §irt,
fd)lid)t gewanbet, gans oertieft in ihre göttlid)e

SJiufif. Dedjnifd) fdjon ihrer Schulung ficher,
war fie eine 9Wo3artfpielerin oerfprecf)enbfter
Weife, ent3üdenber Wrt. ©0113 unmerflid) (oiel»
leidjt etwas erregt) wiegte ihr blonber Ropf
ben Daft. (P3ar bies eine Unart, ich oieijj
nidjt?) Silber matt fal) ihr bie btennettbe lln»
gebttlb an, weiter 3U [pielen. ©s war eine reine
gteube, ihr, ber jungen, 3U Iaufd)en, bas Per»
lenbe, Strömenbe, Waufdjenbe, bas fonnig
große unb bas tief Sefeelte in fid) auf3u=
nehmen. Unb mit biefem ©rieben TOosart's
bin id) burd) bie grühlingsnadjt itad) §aufe
gegangen, bod) nicht beoor ich ben Eltern ber
jungen pianiftin glüdwünfd)enb bie §anb ge=
brüdt hatte.

Danf eud) allen, ihr gingen unb ÜBetbenben!
Reine unb feinen möd)ie ich ausnehmen, feines
oetgeffen. Silber, wie es am Wbenbhimntel bes
SDlaien Sterne gibt, bie toller leuchten als
anbete, [0 aud) int Ronsert ber SBerbenbett utt»
fores Ronferoatoriums. So mag aud) ben Reh»
rem unb bem Reiter ber jungen Eiferer biefes
ober jenes aufgehenbe flicht ihrer Stätte hellet
brennen, fo mag fie ein berechtigter, ehrlicher
Stol3 über bas ©rreid)te erfüllen. Danf aud)
ihnen! Unb Danf bent Siabfotdjefter, bas (ich,
wie für einen großen Rünftler, in biefe jungen
Wiufifantenfeelen einfühlte unb hetslid) anerfen»
ttenb mitging, ittbem es bie Sogen feiner
Streid)er oergttüglid) auf ben pulten hämmern
unb bie §äitbe 3um freudigen Wpplaus fid)
finden lief). E. O.

Orgclmufildi im Sernet Wiüaftet. (©ingef.)
Wirt nädtften Sonntag, ben 7. 3utti

abettbs 81/4 — 9 U h r eröffnet prof. © r it ft
©raf unter ber Wegibe bes Wtünfterfird)»
gemeiitberates einen 3hf'us oott elf fomttäglichen
Orgelmufifen (oiermal abenbs unb fiebenmal
oormittags, bie wie fdjon feit 3ahren burd)
Unentgeltlid)feit bes 3utrittes 3^6ut bas Ser»
trautwerben mit ben OTleifterwerfeu lultifdjer
unb fon3ertanter Orgelliteratur ermöglichen wol»
lett. 3m Wugenblid, ba bie ©efatnt»Rird)ge»
meinbe ber Stadt Sern bie Scrwirflidjung
eines h«trlid)en 3uftrutnenies erft eben h'uter
fid) fiejjt, ift es eine boppelt freubige Wufgahe,
es ii)r unb einem weitem Rreife oott Ritdjen»
ntufiffrejenben immer oertrauter unb werter 311

tnad)ett. Sach'fdje Wîeifterwerte leiten am näh»
[ten Sonntag bie programmfolge eitt, att ber
fid) am 28. 3uni unb 23. Wuguft auch 5®ei
©aftorganiften im gleichen Sinne als ©eher
mitbeteiligen werben.

©rofte 3'©'lä""isootftellting bes Sütgertum»
ocrcitts Sern.

Die im 3ufamntenhang mit bem 50jäl)rigeit
Pereiitsjuhiläum ftel)enbe grofje öffentliche Sor»
ftellung bes Sürgerturnoereins finbet h^ute
Samstag ben 6. 3uni, abenbs 8 Uhr, im
Wlhambratheater an ber Wiaulbeerftrahe ftatt.

Die öffentlichen Seranftaltungen des Sürger»
turttoereins hüben ihrer guten Qualität wegen
immer Sead)tung und großen Wnflang gefunden;
bafj (ich bet Serein bemüht, getabe itt ber
3ubiläumsoorftellung Wufjerorbetttlid)es 3U lei»
ften, ift felbftocrftänblid) unb geht aud) aus beut
Wnlafjprograntttt heroor. Weben der Wftiofeftion,
ber beftbefannteit Runftturner»©Iite, ber Damen»
riege, belt übrigen Unterfeftionen, Sängern,
3obIertt tc., wirb bie Stabtmufif Sern
burd) Ronsertcinlagen itt gewohnter SBeife ben
Wnlaf; oerfchöitern. Dafj ant Sdjlufj aud) nod)
ber gemütliche Deil (Ordjefter Sajabère) 3U
feinem Wcd)t gelangt, oerftefjt fid) oott [elbft.

Die ooltstiimtid) gehaltenen ©intirittspreife
oott 5t. 2.20 uitb Çr. 1.10 begünftigen einen
Wiaffenbcfud). 3ut übrigen fei auf bas oor»
ftehenbe 3"f«<U in ber Seranftaltungsdjroni!
oerwiefett.

NB. Das ant oergangetten Sonntag ben
31. Wîai wegen Wegenwettet abgebrochene
Schauturnen i nt S h to e 11 e n m ä 11 e l i
wirb nun Sonntag den 7. 3"ni, Dott .8 Ul)r
morgens att, durchgeführt, ebettfg_ bej 5 e ft »

311g, weldjer um 13.30 Uhr oom'ôofel SBil»
bcntitattn an ber Ülarbergergaffe aus bie'*§aupt=
gaffett ber Stobt paffieren wirb.

Quer burd) Sem.
©. ffi. S. i tt 5 t 0 n t.

Weueftens ift bie bemifdje Aeidjtathletitfaifon
burd) ben Rauf quer burd) Sern am oer»

gaitgenen Sonntag eröffnet worden. SBie ge=

wohnt führte er'oom Weufelbfportplaij burch
bie flättggaffe 3ur Sunbesgaffe über Sären»
unb 2Baifenl)auspIat) unb oia Sierhübeli 3urüd
aufs Weufelb. Die ftäbtifdje .Polyei oerjal)
ben^ Orbnungsbienft in gewohnt ausge3eid)neter
SBeife, fo bafj ber Rauf ohne jebe Störung
oor [ich ging. 3" ben Strafjen wie auf bem
Sportplat; wol)ittett anfel)nlid)e 3"î<hûuermengen
bem Raufe bei,

Die Rategorien B unb C wiefen gegenüber
betn Sorjatjr wieber oermehrte Seteiliguttg auf.
Ulus ber ant Sd)luffe fteljenben Wanglifte gehen
bie einsetnen Deifnehmer h®täot- 3" Rate»
gorie_ B fiegett bie ffipmeler 311111 brittenmal
nacheinander, indem f:e ihre Ronlutreitien ficher
hinter fid) laffett. Ülud) bie Pfabfittber würben
ihrem bisherigen Wufe coli geredjt. 3" ber
Rategorie A ging es wie gewohnt um ffi. ©. S.
ober Stabtturner. Die ©. ©. S. übernahm inbes
fdjon beim Start bie gühruitg, um fie nidjt
nur nidjt mehr ab3ugeben, fonbetn aud) ftän»
big bis 311m 3'U 3u oergröfjern. Die ,©. ©. S.
fleht bisher im Rauf quer burd) Sern un»
gefd)Iagett ba. Stabtturnoerieiu I w.urbe 3u>eiter
oor ©.©. S. II unb Stabt II. Wadjfolgenb
bie intereffante Wanglifte:

Rategorie C: 1. Pfabfinber»WbteiIung Pa=
tria 5 SWinuten, 35,7 Set.; 2. Wowing»Elttb
5,57 (90 Wteter jurüd); 3. Stitlub ©hriftiattia
6,11; 4. Sport=Sot)s»3ufjbaII!lub; 5. pontonier»
gahroerein ber Stabt Sern.

Rategorie B: 1. Duritoerein bes Stäbtifdjen
©qntnafiums 5 Wiitt. 41,9 Set.; 2. Wfabemifcher
Sport» unb Durnoerbanb 5.48,1 (40 Wteter
3ttrüd); 3. Durnoerein Steffisburg 5.54,9 (50
Wteter suriid); 4. Durnoerein flänggaffe 6.4,9;
5. Ratljolifdjer Duttioereiit; 6. Dutnoetein flor»
raine»Sreitetirain; 7. Durnoerein „Weue Set»
tion"; 8. Durnoerein Oberfeminar.

Rategorie A: 1. ffipmnaftifdje ©efellfchaft I
12 Wtiit. 47,7 Set.; 2. Stabtturnoerein I

13.14,3 (250 gjteter 3urüd); 3. ©pmnaftifche
©efellfdjaft II 13.47,8 (300 Wteter 3Uriid);
4. Stabtturnoerein II 14.14,2 (280 Wteter 3U»

rüd) ; 5. Durttoerein Raufleute 14.31,5; 6.
Stabtturnoerein III; 7. ©pmnaftifdje ©efell»
fdjaft III; 8. Stabtturnoerein IV.

gu&ball.

pS-SIue Stars 3ürid) 3:3.
Das ginaltournier gel)t weiter, ohne inbes

noch grofjem 3it®ï®ïï® 34 begegnen, ©s wäre
gut, wenn ber gupalloerbanb wieber auf bas
alte Sgftem suriidtomtnen würbe unb nur unter
ben brei Wegionalnteiftertt bie fcÇwei3erifd)e
Wîeifterfchaft austragen liefje, wobei es brei
Schlufjfpiele unb damit auch rafdjes unb
erfahtungsgemäfj nicht ungerechtes ffinbe gäbe.

SBenn nur 1200 Perfonen auf bem ÏBant»
borf 3ugegett waren, fo ift es biefem Umftanb
bes ffienügens sujufdjreiben, benn bas fport»
liebende publitntn will nid)t nur gufjball
allein ein gan3es 3oht lang. Wud) hob bas
bisherige Ergebnis der Spiele ben P S bie
©Ijancett oöllig rebusiert, fo bafj aud) in biefer
§ittfid)t bas 34tewffe am Spiel nidjt mehr
grofj feilt tonnte, sumal aud) Slue Stars nicht
mel)r grofje ©tjancen hot. Doch wie es oft 3U

gefdjehett pflegt, bleibt bas publitum gerabe
bei ben Spielen aus, bie guten unb befrie»
bigettben gupal! 3eigen, wie es im fonntäglidjen
Spiel ber gall war. Seibe aWamtfchaften boten
gute Reiftungen, ersielten „prächtige" Dore unb
fpielten gebantenreid). Wielteidjt mag eben ber
Umftanb, bah «s nicht mehr wefentlid) barauf
antam, die Wtannfd)aften oeranlaht hoben, an»
ftatt auf Rampf unb Sieg à tout prie auf
fd)önen unb effettioen gufjball ju fpielen, woher
aud) ber befriedigende Rauf ber partie, p SB

ntnfj nun ttod) gegen ©hau3c=be»gonbs antreten
in ©hou*=be»gonbs felbft.

diebattionellcS. "föegen Stoffanbraitg mußte ba3
diabiopcogramm meggelafien werben.
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Aus einem Konzert der Werdende».
Sie alle kommen aus dem schönen, alten

Barockhaus an der stillen Kirchgassc, das die
Anschrift „Konservatorium" trägt.

Unsere Musikbildungsstätte will in zwei
Orchesterkonzerten der Oefsentlichteit zeigen, was
an jungem Schaffen und Könne» aus ihrem
Hause hervorgeht. Ohne dem Musikkritiker
irgendwie ins Handwerk pfuschen zu wollen,
möchte ich als stillgenießender Laie im zweiten
dieser Konzerte (vom 22. Mai) mir einfach
den Eindruck des Gehörten vom Herzen herunter-
schreiben. Als warmen Dank.

Der große Kasinosaal erstrahlte, wie bei den
Symphoniekonzerten und Anlässen, wie beim
Austreten der Prominenten, festlich hell. Aber
es war ein ganz anderes Auditorium, das die
Sesselreihen ziemlich füllte. Frühlingswarm der
Abend über der Stadt, frühlingswarm auch
die Stimmung im Saal. Da saßen viele
Jungen unten und oben, von den Schulen
weg zum Tauseudwochenalter. Erwartungsvoll.
Saßen auch viele geruhsame Bürger mit ihren
Familien, sonst nicht konzertansässig, die viel-
leicht die eine oder den andern von den Wer-
dendeu kannten und die »ach der herrlichen
Musik der drei Altmeister- Mozart, Beethoven
und Bach (diese drei Namen leuchteten vor allen
andern aus dem Rosaprogrammm), wie nach
einer erguickenden Labung in ihren Werkeltag
hinein, lechzte», ohne indes die beiden Italiener
Rossini und Busoni nicht mitgenießen zu wollen.

Wenn ich offen sein darf, so will ich be-
kenne», was mich aus dem schönen, gewählten
Programm ganz besonders beglückte und ergriff:
Die Fantasia in G-dur für Orgel von Bach,
das Beethoven'sche Violinkonzert (erster Satz)
und das Klavierkonzert B-dur von Mozart.

Als die Orgelakkorde der Fantasia ver-
llnngen hatten und eine volle Weihestimmung
hinterließen, da führte Professor Graf seinen
blinden Schüler von der Orgelbau! liebevoll
zu seinem Sessel auf der Empore. Und da über-
kam mich eine tiefe Ergriffenheit, als ich das
strahlende Gesicht des Blinden sah (glänzten nicht
seine toten Augen auf?), der sich eben noch,
verständlich steif, aber sichtlich erfreut, für den

Beifall bedankt hatte. Und die Bewunderung
packte mich, nicht nur für die herrliche Bach'sche
Musik, sondern eaigentlich mehr noch für diesen
Blinden, der mit seiner ganzen Seele und mit
seinem feinuervigen Musiziervermögen diese
Fantasia wundervoll zum Erklingen gebracht
hatte. Das war für mich das schönste Erlebnis
des Abends. Und wohl für viele andere auch.

Die Nummer nachher. Stand da ein gerten-
schlanker, bildhübscher Geiger auf dem Podium
(ich glaube, slavischen Blutes), ein Schüler von
Alphonse Brun, des Konservatoriumdirektors..
Den Dirigentenstnb führte Franz Josef Hirt.
Wie der junge, werdende Künstler spielte! Und
wieviel redliche, rastlose Arbeit in der Wieder-
gäbe des ersten Satzes des Beethovcn'schen
Violinkonzertes steckt«. Aber nicht nur das
emmsigc Ansichselbstschaffen, nein die ganze Seele
des Geigers, das heilige Feuer und die Hin-
gäbe des jungen Werdenden waren dem Meister
zu eigen. Das spürte man und so genoß man,
restlos und beglückt.

Wie ei» sieggewohnter Fechter stand der
Geiger dort oben, senkte den Bogen wie einen
Degen, wenn das prächtig mitgehende Orchester
ihn ablöste, als warte er, seiner Sache sicher,

auf seine kommenden, untadeligen Tonparaden.
Und als das Finale verrauscht war, da brauste
dem jungen Künstler spnotaner, herzlicher Bei-
fall entgegen, der ihn mehrmals an die Rampe
rief. Der aufrichtige Dank des Saales.

Zuletzt im Programm das Klavierkonzert
B-dur von Mozart. Man konnt« sich keinen
schöneren Abschluß der reichlich dotierten Num-
mernfolge denken. Am Flügel saß eine junge
Berncrin, Schülerin in von Franz Joseph Hirt,
schlicht gewandet, ganz vertieft in ihre göttliche

Musik. Technisch schon ihrer Schulung sicher,
war sie eine Mozartspielerin versprechendster
Reife, entzückender Art. Ganz unmerklich (viel-
leicht etwas erregt) wiegte ihr blonder Kopf
den Takt. (War dies eine Unart, ich weiß
nicht?) Aber man sah ihr die brennende Un-
geduld an, weiter zu spielen. Es war eine reine
Freude, ihr, der jungen, zu lauschen, das Per-
lende, Strömende, Rauschende, das sonnig
Frohe und das tief Beseelte in sich aufzu-
nehmen. Und mit diesem Erleben Mozart's
bin ich durch die Frllhlingsnacht »ach Hause
gegangen, doch nicht bevor ich den Eltern der
jungen Pianistin glückwllnschend die Hand ge-
drückt hatte.

Dank euch allen, ihr Jungen und Werdenden!
Keine und keinen möchte ich ausnehmen, keines
vergessen. Aber, wie es am Abendhimmel des
Maien Sterne gibt, die Heller leuchten als
andere, so auch im Konzert der Werdenden un-
seres Konservatoriums. So mag auch den Leh-
rern und dem Leiter der jungen Eiferer dieses
oder jenes aufgehende Licht ihrer Stätte Heller
brennen, so mag sie ein berechtigter, ehrlicher
Stolz über das Erreichte erfüllen. Dank auch
ihnen! Und Dank dem Stadtorchester, das sich,
wie für einen großen Künstler, in diese jungen
Musikantenseelen einfühlte und herzlich anerken-
»end mitging, indem es die Bogen seiner
Streicher vergnüglich auf den Pulten hämmern
und die Hände zum freudigen Applaus sich

finden ließ. O. O.

Orgcliuusile» im Berner Münster. (Einges.)

Am nächsten Sonntag, den 7. Juni
abends 3^ — 3 Uhr, eröffnet Prof. Ernst
Graf unter der Aegide des Münsterkirch-
gemeinderates einen Zyklus von elf sonntäglichen
Orgelmusiken (viermal abends und siebenmal
vormittags, die wie schon seit Jahren durch
Unentgeltlichkeit des Zutrittes Jedem das Ber-
trautwerden mit den Meisterwerken kultischer
und konzertanter Orgelliteratur ermöglichen wol-
len. Im Augenblick, da die Gesamt-Kirchge-
meinde der Stadt Bern die Verwirklichung
eines herrlichen Instrumentes erst eben hinter
sich sieht, ist es eine doppelt freudige Aufgabe,
es ihr und einem weitern Kreise von Kirchen-
Musikfreunden immer vertrauter und werter zu
mache». Bach'sche Meisterwerke leiten am näch-
sten Sonntag die Programmfolgc ein, an der
sich am 23. Juni und 23. August auch zwei
Gastorganisten im gleichen Sinne als Geber
mitbeteiligen werden.

Große Jiidiläumsvorstellung des Bürgcrturn-
Vereins Ber».

Die im Zusammenhang mit dem 50jährigen
Bereinsjubiläum stehende große öffentliche Vor-
stellung des Bürgerturnvereins findet heute
Samstag den 6. Juni, abends 3 Uhr, im
Alhambratheater an der Maulbeerstraße statt.

Die öffentlichen Veranstaltungen des Bürger-
turnvereins haben ihrer guten Qualität wegen
immer Beachtung und großen Anklang gefunden;
daß sich der Verein bemüht, gerade in der
Jubiläumsvorstellung Außerordentliches zu lei-
sten, ist selbstverständlich und geht auch aus dem
Anlaßprogramm hervor. Nebe» der Aktivsektion,
der bestbelannten Kunstturner-Elite, der Damen-
liege, den übrigen Untersektionen, Sängern,
Jodlern -c., wird die Stadtmusik Bern
durch Konzerteinlagen in gewohnter Weis« den
Anlaß verschönern. Daß am Schluß auch noch
der gemütliche Teil (Orchester Bajadere) zu
seinem Recht gelangt, versteht sich von selbst.

Die volkstümlich gehaltenen Eintrittspreise
von Fr. 2.20 und Fr. 1.10 begünstigen einen
Massenbesuch. Im übrigen sei auf das vor-
stehende Inserat in der Veranstaltungschronik
verwiesen.

dlk. Das am vergangenen Sonntag den
31. Mai wegen Regenwetter abgebrochene
Schauturnen im Schweklen mätteli
wird nun Sonntag den 7. Juni, von.3 Uhr
morgens an, durchgeführt, ebenso der Fest -

zug, welcher um 13.30 Uhr vom Hotel Wil-
denmann an der Aarbergergasse aus die Haupt-
gassen der Stadt passieren wird.

Quer durch Bern.
G. E. B. in Front.

Neuestens ist die bernische Leichtathletiksaison
durch den Lauf quer durch Bern am ver-
gangenen Sonntag eröffnet worden. Wie ge-
wohnt führte er vom Neufeldsportplatz durch
die Länggasse zur Bundesgasse über Bären-
und Waisenhausplatz und via Bierhllbeli zurück
aufs Neufeld. Die städtische Polizei versah
den Ordnungsdienst in gewohnt ausgezeichneter
Weise, so daß der Lauf ohne jede Störung
vor sich ging. In den Straßen wie auf dem
Sportplatz wohnten ansehnliche Zuschauerinengen
dem Laufe bei,

Die Kategorien K und L wiesen gegenüber
dem Vorjahr wieder vermehrte Beteiligung auf.
Aus der am Schlüsse stehenden Rangliste gehe»
die einzelnen Teilnehmer hervor. In Kate-
gorie K siegen die Gymeler zum drittenmal
nacheinander, indem sie ihre Konkurrenten sicher
hinter sich lassen. Auch die Pfadfinder wurden
ihrem bisherigen Rufe voll gerecht. In der
Kategorie ^ ging es wie gewohnt um G. G. B.
oder Stadtturner. Die G. G. B. übernahm indes
schon beim Start die Führung, um sie nicht
nur nicht mehr abzugeben, sondern auch stän-
dig bis zum Ziel zu vergrößern. Die G.G.B,
steht bisher im Lauf quer durch Bern un-
geschlagen da. Stadtturnvereiu I wurde Zweiter
vor E.G.B. II und Stadt II. Nachfolgend
die interessante Rangliste:

Kategorie L: 1. Pfadfinder-Abteilung Pa-
tria S Minuten, 35,7 Sek.; 2. Rowing-Club
5,57 (30 Bieter zurück); 3. Skiklub Christiania
6,11; 4. Sport-Boys-Fußballklub; 5. Pontonier-
Fahrverein der Stadt Bern.

Kategorie ö: 1. Turnverein des Städtische»
Gymnasiums 5 Min. 41,3 Sek.; 2. Akademischer
Sport- und Turnverband 5.43,1 (40 Meter
zurück); 3. Turnverein Steffisburg 5.54,3 (50
Meter zurück); 4. Turnverein Länggasse 6.4,3;
5. Katholischer Turnverein; 6. Turnverein Lor-
raine-Breitenrain; 7. Turnverein „Neue Sek-
tion"; 8. Turnverein Oberseminar.

Kategorie 1. Gymnastische Gesellschaft I
12 Min. 47,7 Sek.; 2. Stadtturnoerein I

13.14,3 (250 Meter zurück); 3. Gymnastische
Gesellschaft II 13.47,8 (300 Meter zurück);
4. Stadtturnverein ll 14.14,2 (230 Meter zu-
rück); 5. Turnverein Kaufleute 14.31,5; 6.
Stadtturnverein III; 7. Gymnastische Gesell-
schaft III; 8. Stadtturnverein IV.

Fußball.

YB-Blue Stars Zürich 3:3.
Das Finaltournier geht weiter, ohne indes

noch großem Interesse zu begegnen. Es wäre
gut, wenn der Futzballverband wieder auf das
alte System zurückkommen würde und nur unter
den drei Regionalmeistern die schweizerische
Meisterschaft austragen ließe, wobei es drei
Schlutzspiele und damit auch ein rasches und
erfahrungsgemäß nicht ungerechtes Ende gäbe.

Wenn nur 1200 Personen auf dem Wank-
dorf zugegen waren, so ist es diesem Umstand
des Eenügens zuzuschreiben, denn das sport-
liebende Publikum will nicht nur Fußball
allein ein ganzes Jahr lang. Auch hat das
bisherige Ergebnis der Spiele den P B die
Chancen völlig reduziert, so daß auch in dieser
Hinsicht das Interesse am Spiel nicht mehr
groß sein konnte, zumal auch Blue Stars nicht
mehr große Chancen hat. Doch wie es oft zu
geschehen pflegt, bleibt das Publikum gerade
bei den Spielen aus, die guten und befrie-
tagenden Fußball zeigen, wie es im sonntäglichen
Spiel der Fall war. Beide Mannschaften boten
gute Leistungen, erzielten „prächtige" Tore und
spielten gedankenreich. Vielleicht mag eben der
Umstand, daß es nicht mehr wesentlich darauf
ankam, die Mannschaften veranlaßt haben, an-
statt auf Kampf und Sieg à tout prtr auf
schönen und effektiven Futzball zu spielen, woher
auch der befriedigende Lauf der Partie. P B
muß nun noch gegen Chaur-de-Fonds antreten
in Chaur-de-Fonds selbst.

Redaktionelles. Wegen Stoffandrang mußte das
Radioprogramm weggelassen werden.
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Kimm! Schänzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 31/2 Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Qk i Bern's I. Tonfilmtheater
(y. Werdt-Passage)

Programm ab 13. bis inkl. 19. Juni
Ein unvergessliches Meisterwerk! Die berühmteste Frau
der Weit, Marlene Dietrich, die in ihrer ersten
Sprechftlmrolle a's „Die Tänzerin Lola" in „Der blaue Engel"
jedermann entzückte in ihrem neuen grossen Filmwerk
MAROKKO mit Adolphe Menjou und Gary Cooper.

U W n I 1 K <3 1 1 0 31. Mai bis 5. Juli 1931

* 0 Gemälde : Lüthy, G. & W. Hunziker,
Müllegg, Ilbia.

Zeichnungen s Zellcr.
Plasüki Denise Chenot.

Täglich 10-12 und 14—17 Uhr.
f Donnerstag 20—22 Uhr.

O *g n Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

Theater Karsaal Schänzll Ä12 13. und 14. Juni, abends 20 Uhr 30 (Sonntags bei
schlechtem Wetter 15 Uhr 15) „Trio", Lustspiel in
3 Akten von Leo Lenz.

Montag kGne Vorstellung. Dienstag, 16 Juni, abends
20 Uhr 30 Premiere: Roxy (Der Fratz), Lustspiel in
3 Akten von Barry Conners Deutsche Bearbeitung von
Siegfried Geyer. Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Korn-
hausplatz. Verkehrsbureau, Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

Was die Wocöe bridflt.

Âurfûûl 6d)ffnglt. Beranftaltungen nom Samstag ben 13. 3uni bis
Sonntag ben 21. 3uni 1931.

3n ber ftonjertfialle.
Samstag, ben 13. 3uni, natßmittags Äonjert bes italienifcßen Künftler»

Onßefters (Direttion Urbano ©alligari) ; abenbs unb Sonntag,
ben 14. 3um, nachmittags unb abenbs ©ïtra»Konâerte bes italienifcßen
Künftler»Drcßefters unter Bîitrotrïung oon ©ertp 3Bießner, brama»
tifeße Sängerin oom Berner ©tabttßeater.

Blontag, ben 15., Dienstag, ben 16. unb Blittroocß, ben 17. 3uni, nad)»
mittags unb abenbs Äonjerie ber Kurfaallapelle (fieitung ©uiHaume
9Barrocco) unb Dioertiffements.

Donnerstag, ben 18. 3unt, natßmittags unb abenbs Köderte bes ital.
Kimftler»Drcßefters (Direttion Urbano ©aüigari).

Sfreitag ben 19. 3unf, natßmittags unb abenbs Uonjerte ber Kurfaal»
tapette (fieitung ©uittaume tölarrocco) unb Dioerttffements.

Samstag, ben 20. unb Sonntag ben 21. 3unt, nadjmittags unb abenbs
große Konjerte bes italien. KünftIer»Drcßefters (Direttion Urbano
©aUigati).

3m Kupp elf aal.
3eroeilen Sonntag, Donnerstag unb Samstag, nachmittags unb abenbs

Dioertiffements.

3m Dßeaterfaal.
Dßeater im Kurfaal Sdjänjlt.

Samstag, ben 13. unb Sonntag, ben 14. 3uni „Dtio", fiuftfptel in 3
ültten oon fieo fietg.
Dienstag ben 16. unb Sonntag, ben 21. 3unt „Borg" (Der graß),
fiuftfpiel in 3 Btten oon Barrg ©onners. Deutfcße Bearbeitung
oon Siegfrieb ©eger.

iProtnenaben«Äonaerte.

Kleine Spange: 14. 3>"ti, morgens ©fenbaßnerorcßefter; abenbs
Bereitermufif. 16. 3uni, Stabtmufit. 18. 3""'» tpoftmufit.

Blattform: 14. 3uni, oormittags 9Buft!gefeIlfd)aft Bümpltä; abenbs
Btautreuämufit. 17. 3«"', Bletaüßarmome.

31 o f e n g a r t e n : 14. 3unt, nachmittags ©ifenbahnerordjefter. 16. 3>mi,
9Bu[ttgefenfd)aft Bümpltä. 18. 3uni, Bereitermufif.

Ausflüge unb feraitftaltungett auf Sonntag ben 14. 3uni.
Boßßäufern: Busflugsbillette ab Bern nad) Boß ßäuf er n

unb ab fiaupen oia glamatt 3urüet naeß Bern.
Spaäiergang Boßßäufermflaupen ober 31euenegg burih ben [ißönen
gorft in 1—11/2 Stunben.

©antpelen: Babebetrieb am ganelftranb. Der 3oIimont ruft : „3gt ifeß
bo". Babebillette ju ermäßigten Daren ab Bern.

931 a r i n : ©ute 3ugsoerbinbungen ab Bern unb ft art ermäßigte Babe»
billette jum Befudje bes Stranbbabes 9Barin.

3îeu(hàtel: Bcfudj bes ©ßaumont, ber Breufefßlucßt unb oon ©ßamps
bu Bloulin. Das fianb ber guten SBeine unb gifeßgerießte

B e I p : Spaäiergang oon Belp über ben Belpberg nad) ©eräcnfee=3:ßa[gut=
SBicßtracß. BunbreifebüIetteBern Belpu. ab 931ünfingen
n a iß Bern ober Bern»Kaufborf unb ab 2B i eß t r a cß naeß
Bern.

gaulenfee: 3^9ä'W^ Seebucßt mit pracßtooHer Busficßt auf See unb
Blpen; fcßöne Sleftaurationsgärten birett am See. Stranbpromenabe
naeß Spiej; Saßn» unb Dampffcßiffoerteßr. Babebetrieb.

3nterlaten: Köderte im Kurfaal. Befucß bes Bipengarten auf Scßpnige
Blatte, glotter Babebetrieb im Stranbbab ©olbep. Busflug nad)
Bteiringen mit Sißaißtlub fiuäern. Befidjttgung ber Ktrtßenausgrabungen
in Bletringen. Dampferfaßrt auf Dßuner» unb Brienjerfee! ©rfte
DeUfpielauffüßrung

Beießenbaiß: öoßtürli, Sefinenfurrge unb ©amdjilüde finb paffierbar.
Boftautooerbinbung BeidjenbadpKiental erleichtert Busflüge bortßiit
erßeblid).

grutigen: fioßnenbe gußtoanberungen nad) ben Boralpen. Bräcßtige
Btpenflora. ©ute Berbinbung mit Bo ft a u to nad) Bbelboben.

Kanbergrunb: Sißbne Spaätergänge unb tleine Douren nach Scßafegg,
Boßlauenen unb ©iefenenalp; ferner nad) ©Iftgßorn, ©eßtißorn, Sat»
telhom.

Blaufee: Sooner gußtoeg äum Baturrounber bes Blaufees (20 Bltnuten).
©ute „3oieri"»©eIegenßeit im Beftaurant am See. gorellenjucßt.

Kanberfteg: Busflüge nach Oefcßinenfee, ©afterntal. Bingsum in ßerr»
ließet Sonne glißernbe SBafferfäHe. ©emrni unb §oßtürIi paffierbar.

§ 0 ß t e n n : Btädjtige filusfteßt ins Bßonetal unb auf bie SBaüifetalpen,
©enußreießer Bbftieg nad) ffiampel.

Bußerberg: Spaäiergang ben birtenumftanbenen 9Beg hinunter naeß
31aron; Befud) bes ©rabes oon Bainer SJlaria 91ilfe.

SBeißenburg: Dantbarer Busflug auf ben 3Beißenburgberg mit rounber»
obHer Bunbfiißt.

3toeiftmmen: Stranbbab eröffnet. §errlicße Spaäiergänge in bie Bor»
alpen

I Sportnad)rld)Un |
@&5rf>SS!=a<^ai-fl<^Saö®£a=<>©£sa5es=a^3
Stabtberntftße £et«ßtotßletl6meifterfcßnfttn

unb I. 3ugenbfporttag.
Bergangenen Sonntag faß bas ïïîeufelb inte»

reffante Kämpfe, einmal bie ftabtberntfißen 331eifter=
feßaften, fobann SBettfämpfe unter ben Scßülern.
Bis Beranftalterin äeiißnete bie ©. ©. B., beren
Crganifationsgefchid fiiß ftetsfort betoäßrt.

©tnige bernifiße Btßleten befanben fteß in feßr
guter gorm, fo Bogel (©. ©. B.), Beper Bolanb
(Stabtturnoerein), 91iefen (9leue Settion) unb
anbete, oon benen mir biefen Sommer meitere

gute Slefultate ju oerneßmen erßoffen. Der oorge»
nannte Biefen ift §oçhfprungmeifter für Sübame»
rtfa, oon too er türäließ äurüdgeteßrt ift unb oon
bem ermattet roirb, baß er ben fißroeiäerifißen §o<ß»
fprungretorb oon 1 m 85, ben immer noiß Dr.
Bofer in Burgborf ßält, enbltcß erßoben roerbe.

50 Saßre Bilrgerturnoerein.
Samstag ben 6. 3um fanb im Bißambra bie

große 3«B'IäumsturnoorfteIIung ftatt, bie oon
einer anfeßnliißen geftoerfammlung mit großem
Beifall aufgenommen tourbe. Der olpmpifeße Sieger
Otto Bfißei insbefonbere äeigte babei ganä
ßeroorragenbe Kunftturnerarbeit.

Bm Sonntag fanb im ScßmeHenmättelt bas
Sßautumen ftatt. Bm 13. 3um roirb ber eigent»

ließe gäbiläumsfeftait erfolgen. SHJir entbieten bem
Bürgerturnoerein Bern, ber feßort fo mamßen
turnerifeßen Sieg im fiaufe feiner ©ef^ießte naeß
Bern gebraeßt ßat, unfere beften ©lüdroünfcße für
bie 3ulunft.

©riecßcnlnnb — ©. ®. B.
Bm SJlittrooiß Bbenb trafen fitß auf bem Beu»

felb eine grieeßifeße Busmaßtmannfcßaft unb bie

©. ©. B. äum lei^talßtetifcßen SBettfampf. 1200
bis 1500 Berfonen ßatten [icß eingefunben unb
bürften jebenfaüs ißren Befucß nteßt bereuen, benn
ber SBettfampf oerlief äußerft fpannenb unb ergab
ßeroorragenbe Befultate. So rourbe ber Stabßocß»
fprungretorb oon Dolf Bieter, fixera, ben bie

©. ©. B. als Berftärtung ßat tommen laffen, auf

— Das Berner Wochen-Programm —
Ul^lv lcvtt8I-eiäSI.l88eme>I?'e

Das Lerner IVocbenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Lerner Voctie — Inserate in Cinraiimung nack dem Insertionspreis der
„Lerner IVocke", übriger Text gratis. — Linsendunxen an den Verlag der „Lerner IVocke". — pedalctionssckluss Donnerstag; wittaz

UZMZDDß ZàsNUW
laZIick naebrnittags4Cbr (anLonntagsn3>/z Oki'), abends8ft- Oki'

lîonivrte uni» lZiverîisZiemenîs.
(Vuto-paricplà boira Llaupteingang air der Lobïàlistrasso.

VNHLsrn's I.llonkilrntbsatsrWMERAVW-îAVNAS (v. àdt-passage)
Programm sb 13. bis inkl. 19. duiri

Lin unvsrgsssiiobes Neistsrnsrk! Ois bsrübrntsste Lrau
der >VeIt, WHsllsrZe vîetirïel«, à irr ikrsr erstarr
Lpreoktilmrolle sis „Die Turnerin Là" in „Der bisus Lngei"
jedermann enküeLte in ikrsm neuen grossen Liinnverk
WH <» Il Q X X O mit Jdolpbs iVIenjou und Carv Cooper.

!»vn»tt»âllv ZI. ài bis S. luii I9Zl
Lütkv, C Sc^V. Lunàsr,

»à ^üliegg, libia.
z Isïeknungei, - seller.

Denise Cbsnot.

Tsgiiek 16-12 und 14—17 Cbr.
Donnerstag 26—22 Cbr.

» H », » Lintritt Cr. 1.56. Lonntag àlaobmulau^ urrck Donnerstag rCrend 56 Cts.

Ilieà àssl KMniîlI uààsà
12 13. und 14. duni, abends 26 Cbr 36 (Lonntags bei

seklsobtem ^Vetter 15 Cbr 15) Lustspiel in
3 Wirten von Leo Lsni:.

IVlontag li'ine Vorstellung. Dienstag, 16 duni, abends
26 Cbr 36 Premiers: (Der brat?.), Lustspiel in
3 Wirten von Larrz' Lonnsrs Dsutsebe Learbsitung von
Liegkrisd Cez'sr. Vorvsàauk Crob, Cigarrsnbaus, Korn-
bausplat?. Verbekrsbureau. preise: Lr. 1.65 bis 3.36.

Was Me WoGe bringt.

Kursaal Schänzlt. Veranstaltungen vom Samstag den 13. Juni bis
Sonntag den 21. Juni 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag, den 13. Juni, nachmittags Konzert des italienischen Künstler-

Orchesters (Direktion Urbano Calligari); abends und Sonntag,
den 14. Juni, nachmittags und abends Ertra-Konzerte des italienischen
Künstler-Orchesters unter Mitwirkung von Gerty Wießner, drama-
tische Sängerin vom Berner Stadttheater.

Montag, den 15., Dienstag, den 16. und Mittwoch, den 17. Juni, nach-
mittags und abends Konzerte der Kursaalkapelle (Leitung Guillaume
Marrocco) und Divertissements.

Donnerstag, den 18. Juni, nachmittags und abends Konzerte des ital.
Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari).

Freitag den 19. Juni, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
kapelle (Leitung Guillaume Marrocco) und Divertissements.

Samstag, den 20. und Sonntag den 21. Juni, nachmittags und abends
große Konzerte des italien. Künstler-Orchesters (Direktion Urbano
Calligari).

Im Kuppelsaal.
Jeweilen Sonntag, Donnerstag und Samstag, nachmittags und abends

Divertissements.

Im Thcatersaal.
Theater im Kursaal Schänzli.

Samstag, den 13. und Sonntag, den 14. Juni „Trio", Lustspiel in 3
Akten von Leo Lenz.

Dienstag den 16. und Sonntag, den 21. Juni „Rory" (Der Fratz),
Lustspiel in 3 Akten von Barry Conners. Deutsche Bearbeitung
von Siegfried Geyer.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 14. Juni, morgens Eisenbahnerorchester; abends

Bereitermusik. 16. Juni, Stadtmusik. 18. Juni, Postmusik.

Plattform: 14. Juni, vormittags Musikgesellschaft Bümpliz; abends
Blaukreuzmusik. 17. Juni, Metallharmonie.

Rosengarten: 14. Juni, nachmittags Eisenbahnerorchester. 16. Juni,
Musikgesellschaft Bümpliz. 18. Juni, Bereitermusik.

Ausflüge und Veranstaltungen auf Sonntag den 14. Juni.
Rotzhäusern: Ausflugsbillette ab Bern nach Rotzhäusern

und ab Laupen via Flamatt zurück nach Bern.
Spaziergang Rotzhäusern-Laupen oder Neuenegg durch den schönen

Forst in 1—I V- Stunden.
Gampelen: Badebetrieb am Fanelstrand. Der Jolimont ruft: „Zyt isch

do". Badebillette zu ermäßigten Taren ab Bern.
Marin: Gute Zugsverbindungen ab Bern und stark ermäßigte Bade-

billette zum Besuche des Strandbades Marin.
Neuchàtel: Besuch des Chaumont, der Arcuseschlucht und von Champs

du Moulin. Das Land der guten Weine und Fischgerichte!
BeIp: Spaziergang von Belp über den Belpberg nach Eerzensee-Thalgut-

Wichtrach. Rundreisebillette Bern-Belpu, ab Münsingen
nach Bern oder Bern-Kausdorf und ab Wichtrach nach
Bern.

Faulensee: Idyllische Seebucht mit prachtvoller Aussicht auf See und
Alpen; schöne Restaurationsgärten direkt am See. Strandpromenade
nach Spiez; Bahn- und Dampfschiffoerkehr. Badebetrieb.

Jnterlaken: Konzerte im Kursaal. Besuch des Alpengarten auf Schynige
Platte. Flotter Badebetrieb im Strandbad Eoldey. Ausflug nach
Meiringen mit Schachklub Luzern. Besichtigung der Kirchenausgrabungen
in Meiringen. Dampferfahrt auf Thuner- und Brienzersee! Erste
Tellspielaufführung!

Reichenbach: Hohtürli, Sefinenfurrge und Eamchilllcke sind passierbar.
Postautoverbindung Reichenbach-Kiental erleichtert Ausflüge dorthin
erheblich.

Frutigen: Lohnende Fußwanderungen nach den Voralpen. Prächtige
Alpenflora. Gute Verbindung mit Po st au to nach Adelboden.

Kandergrund: Schöne Spaziergänge und kleine Touren nach Schascgg,
Rotzlauenen und Giesenenalp; ferner nach Elsighorn, Gehrihorn, Sat-
telhorn.

Blausee: Schöner Fußweg zum Naturwunder des Blausees (26 Minuten).
Gute „Zvieri"-Gelegenheit im Restaurant am See. Forellenzucht.

Kandersteg: Ausflüge nach Oeschinensee, Easterntal. Ringsum in Herr-
licher Sonne glitzernde Wasserfälle. Gemmi und Hohtürli passierbar.

Hohtenn: Prächtige Aussicht ins Rhonetal und auf die Walliseralpen,
Genußreicher Abstieg nach Eampel.

Außerberg: Spaziergang den birkenumstandenen Weg hinunter nach
Raron; Besuch des Grabes von Rainer Maria Rilke.

Weißenburg: Dankbarer Ausflug auf den Weißenburgberg mit wunder-
voller Rundsicht.

Zweisimmen: Strandbad eröffnet. Herrliche Spaziergänge in die Vor-
alpen!

^ Sportnachrichten ^

Stadtberntsche Leichtathletikmeisterschaften
und I. Iugendsporttag.

Vergangenen Sonntag sah das Neufeld inte-
restante Kämpfe, einmal die stadtbernischen Meister-
schaften, sodann Wettkämpfe unter den Schülern.
Als Veranstalterin zeichnete die G. G. B., deren
Organisationsgeschick sich stetsfort bewährt.

Einige bernische Athleten befanden sich in sehr
guter Form, so Vogel (G. E. B.), Beyer Roland
(Stadtturnverein), Riesen (Neue Sektion) und
andere, von denen wir diesen Sommer weitere

gute Resultate zu vernehmen erhoffen. Der vorge-
nannte Riesen ist Hochsprungmeister für Südame-
rika, von wo er kürzlich zurückgekehrt ist und von
dem erwartet wird, daß er den schweizerischen Hoch-
sprungrekord von 1 m 85, den immer noch Dr.
Roser in Burgdorf hält, endlich erhoben werde.

S6 Jahre Biirgerturnverein.
Samstag den 6. Juni fand im Alhambra die

große Jubiläumsturnoorstellung statt, die von
einer ansehnlichen Festversammlung mit großem
Beifall aufgenommen wurde. Der olympische Sieger
Otto Pfister insbesondere zeigte dabei ganz
hervorragend« Kunstturnerarbeit.

Am Sonntag fand im Schwellenmätteli das
Schauturnen statt. Am 13. Juni wird der eigent-

liche Jubiläumsfestakt erfolgen. Wir entbieten dem
Bürgerturnverein Bern, der schon so manchen
turnerischen Sieg im Laufe seiner Geschichte nach
Bern gebracht hat, unsere besten Glückwünsche für
die Zukunft.

Griechenland — G. G. B.
Am Mittwoch Abend trafen sich auf dem Neu-

feld eine griechische Auswahlmannschaft und die
G. G. B. zum leichtathlelischen Wettkampf. 1266
bis 1566 Personen hatten sich eingefunden und
dürften jedenfalls ihren Besuch nicht bereuen, denn
der Wettkampf verlief äußerst spannend und ergab
hervorragende Resultate. So wurde der Stabhoch-
sprungrekord von Dolf Meier, Luzern, den die
G. G. B. als Verstärkung hat kommen lasten, auf
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9iabto«'ïBocf)e (Vus Programmen bes 3"° uni) Vuslanbes).

Sonntag»Vbenb (14. 3uni)
Vem»SafeI»3ütdB 20.00 Votfstümlidjer Vbenb (3obel(ieber, ßänbler»

fapetle, 3otgloggegefetlfd)aft).
ßau[anne»ffienf : 20.00 §ötfpiel. 20.40 Ordjcftcrfon^crt
Vubapeft: 19.15 §örfpiel. 21.15 Äonjert
granffurt=Stuttgart : 19.35 Vunter Vbenb. 20.45 Vlasmufif.
Üöln=ßangenberg : 20.00 Die gerjogin oon (£()ifago, Operette.
SDÎatlanb : 20.30 ©atmen, Oper.
Vom : 20.40 Die fdfönc Selena, Operette.
SBien: 19.40 Eetlo»Vorträge. 20.25 Der Vielgeliebte, ßuftfpiel.

aRontag 9lbenb (15. 3uni)
Sern»Va(el»3üri<h : 20.00 guternat. Volfslieberftunbe. 20.00 Ordjefter.
ßaufanne=ffienf : Ordjefterfonzert.
Vubapeft: 19.45 Älaoierlonzert. 20.30 Ordjefter.
Höln»ßangenberg : Ordjefter. 20.40 aiîebi=3t)mfd)e5 Slabarett, fcjörfolge.
aftündjen: 19.35 3bomenco, Oper oon aXogart.
9lom: 20.40 Seilte 9Jtu[if.
SBien: 20.05 aXanboIinewOrdjcftcrfonzcrt. 20.40 Vus galls SBerlen.

Dienstag»2lbenb (10. 3uni)
Vern»Vafel=3üridj : 20.00 Der Sapellmeifter, Singfpfel. 21.00 Operetten»

ftimbe.
ßaufanne=ffienf : ftammermufil. 21.00 Ordfefter.
Vubapeft: 20.30 Äonjert bes ©efangoereins ber ©anzfabril.
grantfurt=Stuttgart : 20.00 populäre aiiufif. 20.45 Stubenten unb

Volitit, ©efpräd).
®liin(^en: 19.30 Weiterer geierabenb. 20.30 Drei Subert befpredjen

einen merfroütbigen galt. 20.45 Äammermufitftunbe.
SBiett: 19.35 geftfongert. 20.00 Vpuläre SOÎufiï lebenber heutiger

Äomponiften.

a>iittmod)»aibenb (17. 3unt):
Vern»Vafel»3ütid) : 20.00 Sd)ioei3er Volfsmufil.
ßaufanne=ffienf : 20.00 ßanbmfrtfchaftlidjer Vortrag. Vite aXufil.

Vubapeft: 20.10 Ungarifdje Votfslieber. 21.10 ftlaoier» unb Vafjgeigen»
fonaten.

3öln»ßangenberg : 20.00 Die Vögel, lpr.=pfjant. Spiel in 2 Vufgügen.
aiïûndjen : 19.10 Eljorgefang. 20.00 Sunte Stunbe.
VSien: 19.30 ßonjert. 21.10 fiidjtfeft in SBien. gunffdjilberung. C£l)or»

touvert.

Donnerstag 2lbenb (18. 3unt):
Vern»Vafel»3ürid) : 20.00 Votab unb 3n[trumental»aXufil. 21.00 itaruffeH,

Spiel.
ßaufanne=©enf : 20.00 Vortrag. Äonjert.
granffurt=Stuttgart : 19.45 ülmerif. aXarfdjmufif. 21.00 Dbomas SJiamt

lieft. 22.20 Äammermufil.
ftöln=ßangenberg : 20.00 ftongert.
SRiindjen : 19.05 aUilitörmufit.
SBien : 21.00 ©raget geftfpiele.

greitag»Vbenb (19. 3uni):
Vern»Vafel»3ürid) : 20.00 atiojartftunbe. 21.20 âlîufil aus Volfsopern.
£aufanne=ffienf : 20.00 42iterari(cf»es.
Vubapeft: 19.30 ftongert. Uebertragung. Vcfud) in ber Vbbet).
granlfurbStuttgart : 19.50 „s'Uranbl", 20.15 Sinfonielongert.
ftöln=ßangenberg : 19.30 Äongert. 20.00 Die aiiejggefänge. 20.30

aUieter Sdjulje gegen alle, §örfpiel.
DJiündjen: 19.05 ißEjilofopFjte ber ©eiftesu)iffen|d)aften. 19.30 Der 9?unb»

funl fudjt einen aiiann, ben niemanb lennt. 19.50 Unterfjaltungs»
longert. 20.35 Äinbertragöbie, Sdjaufpiel oon Sdjönlferr.

äBien 19.45 3"bunnes be la Salle. 20.10 Easparone, Operette.

Samstag 9lbenb (20. 3uni):
Vem=Vafel»3ürid) : 20.00 tßringefjchen, mufifalifd)e Uomöbie. 20.40

Vunte Stunbe.
ßaufanne=ffienf : 20.00 ftlaoieroorträge. 21.00 ßeidjte aiîufil (3itf)er»

unb 3"beloortröge).
gran!furt=Stuttgart : 20.00 Cosi fan tutte, Oper oon Sllogart.
Äöln»£angenberg : 20.00 ßuftiger Slbenb.
aXündjen: 20.00 3liebetbat)rijd)cs SBettfingen.
SBien : 20.00 Slmerifa fudjt Reiben, tragifdje ßomöbie.

3 m 76 erhofft, unb Vogel lief bie 100 unb 200 m
in oorgüglidjer Vcrfaffung, fdjlug ben bcutfdjen
©eerling unb erreidjte in beiben ßäufen ben

Schweiger Sielorb. Sludj aJieger SRolanb (Stabt»
turner), Siooft, Siiejen unb §dnnt (©. ©. V.)
geigten gute ßeiftungen. Dasfelbc gilt oon ben
fpmpatfiijdjen ffieften in bett meiften Disziplinen.
Der SBettfnmpf gehört zu ben fdjönften feinet Slrt,
bie mir bisljer in Vcrn gefeljen haben.

LVcranslaltunflcn

.\tunjtl)cUlc Stent.
Den £>auptteil ber gegenuiärtigen Slusftellung

bilben bie ©emälbe bes in ßüfgiad)t lebettbcit
Stcmers Oscar ßiitl)p, bie in Verit faft un=
betannt zum erftenmal in fo grofjer Stoib
ftänbigleit gezeigt werben. Slls Veifpicle für
bie Stufgaben, bie fid) bie ntoberttc aiialerei
geftcllt l>at, fittb fie oon größtem 3ntereffe.
3it einer Bffentlidjen gübrung fprad) am
Dienstag ben 9. 3utti ber Sefrctär ber ßunft»
l)alle, Dr. alias §uggler, über bie Stellung
biefer Silber innerhalb ber mobernen -ßunft.
— Daneben fittb fdjönc ßanbfd)aften unb
Vferbebilber, eigenartige Silbniffe, eine grofje
3at)l oorziiglid) gearbeiteter 3eid)nungen tntb
Slulpturen ausgeftellt.

SI H s bet a)iufeuiusgejclljd)nft Vêtu.

Diefe ffiefe!lfd>aft wagte es wieber einmal,
mitten im Sommer etwas zu unternehmen,
inbent fie il)re aiiitglieber für Samstag zu einem

Slusflug nad) aJiuri eittlub. Der bcabfidjtigte
Summet ber Slarc entlang fiel allerbings in»

folge ber ilttgunft ber SBitterung nid)t nur
bidjt neben, fonbetn birelt ins SBaffer. Slber,
um nad) SSuri zu gelangen, gibt es oiele Sliög»

Herleiten, barunter autb regenfiebere. So er»
fd)tenen benn aud) lurz nad) 19 ll^t nidftsbefto»
weniger erfreulich) oiele aÛitglieber unb ©öfte
am Dreffpunft, im §otel „Sternen". Da^ fie
bem 3lufe golge geleiftet batten, bereuten fie
fidjetlid) nid)t. Der freuttblidje Sternenwirt bot
ifjnen ein über alles ßob erhabenes SSafil,
weldjes bie ridjtige Stimmung fdfuf für ben
anfdfliefjenben gefelligen Slbettb. Diefer nal)tn
unter ber fad)!unbigen ßeitung oon §errn
Spiefz unb freunblid)er 3)îitwirîung oon §errn
unb grau Sd)ürci), tprofeffor be Danfe, einen
äufjerft angeregten Serlauf unb lief; [owot)l
bie Xanzluftigen, als aud) bie mehr ber ge»
mütlicfjen Xifd)unterl)altung zuneigenben Xeil»
nehmet ooll unb ganz auf ihre Vedjttung fom»
tttett. Seweis bafiir: bie grofje 3ah' ber jenigen,
bie bis zum Sd)Iuf) ausharrten! -b.

Slusftellung ber Oftnfienmiffion im Veftaurant
„aUilitärgarten" in Sern.

(19.-29. 3uni 1931.)
Eine einzigartige ffielegenheit, oftafiatifdje

ßultur in ihren widjtigftcn ßunft» unb ffie»

brau^sgegenftänbett lennen zu lernen, bietet
bie oon ber Oftafienmiffion unter ßeitung ihres
fd)weizerifd)cn 3nfpettors, bes §errn Sfatter
O. föiarbad), arrangierte Oftafien»Slusftellung
im „aitilitärgarten" an ber aiîilttârftraftc. Die
Oftafienmiffion ift rühmlidjft betannt butd) il)r
fegensreidjes SBirlen auf bem ©ebiete ber Schule
unb ber adebizin.

Die Slusftellung ift mit einem Sazar oer»
bunben, ber originelle unb wertoolle Segen»
ftänbe bes d)inefifd)eit unb japanifchen Äunft»
gewerbes (wuttberoolle Sorzellane, §olzfd)nit=
Zereiett, Silber ic.) 3utn .Häuf anbietet, ©leid)»
Zeitig legt bie Slrbeitsftube Sîorbquartier ihre
mannigfaltigen §anbarbeiten aus, bie auch einem
befdjeibenen Seutel zugcinglid) finb.

Die Veranftaltung fei unferen fiefertt warm
empfohlen. Es finben täglid) gühtungen ftatt.

0&=i)<r5sSS

ri Salson-CDronik
5S®Ss=fl®5==£)<3S5=fl©Ssïrî)(

©rinbelwalb.
Xäglich etfeheinen neue ©äfte, unb wieber

quedfilbert buntes ßeben burd) bie Strafje.
gufsgänger ergehen [ich an fcfiattigen Stome»
naben, "bie fid) über bas Xal oerteilenb zu
Sehenswürbigteiten führen, beten fid) ©rinbel»
walb an Qualität unb 3al)I erfreut wie feiten
ein Sturort. Sfetbebrofdjlcii fahren zahlreicher
ber ßütfd)inenfd)lud)t unb bem Obern ffiletfdjer
ZU. Der Sdjnee ift aud) in 5tlubhüttenhöh®
am 3uriidgel)en, ansgebel)nte Spaziergänge be»

fomtnen fdjon Sergcharatter. Unweit bes aJiar»
morbrud)es .ift bie in ben Untern ©letfdjer ge»
hauene Eishöhte oollenbet. Von ber ©rotte
bes Obern ©letfd)ers fteigen bei ©utwetter
täglich zahlreidje Sartien in halbftünbiger SBan»
berung, bie für manchen Sefudjer aus ber
SBeltftabt zu einprägfamem Erlebnis wirb, 3um
©afthaus „aiiilchba^", bas ftci> auf ber aus»
geprägten SBeftmoräne bes ©lei[d)ers befinbet.
Sefanntlich ift ber Obere ffiletfdjer wegen feiner
oerl)ä!tnismäfjigen Xalnähe einer ber meift»
befuchten ber ganzen Schweiz. SBegen feiner
leidjten 3ugänglid)leit ift et bas beoor3ugte
Stubienobjeft einfehlägiger gorfdjungstorpora»
tionen unferes ßanbes geworben unb geblieben,
gür Schulen aller Stufen hat er [ich zum lla|»
fifdfen Seifpiel eines ffiletfd)ers ausgewachfen.
aiîan ift zufrieben, lächelt, wenn in bes Xages
§ftje oom ffiletfeher h®t «tu ßüftdjen fächelt.

INTERNATIOHALE
KOLONIALAUSSTELLUNG PARIS A. SCHULTHESS & Co.

REISEBUREAU ASCO, BERN
Zögern Sie nicht, unsere ausführlichen Programme für die gediegene und konkurrenzlos

billige Gesel'schaftsreise vom 21. Juni sowie der Einzel-Pauschalreisen zu verlangen!
Bahn- und Flugbillete für ganz Europa. — Amtliche Preise!

Ecke Bahnhofplatz-Neuengasse.
Thun, beim Bahnhof.

ttr. 24 048

Radio-Woche Mus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (14. Juni)
Bern-Basel-Zürch: 20.00 Volkstümlicher Abend (Jodellieder, Ländler-

kapelle, Zytgloggegesellschaft).
Lausanne-Gens: 20110 Hörspiel. 20.40 Orchesterkonzert
Budapest: 19.15 Hörspiel. 21.15 Konzert
Frankfurt-Stuttgart: 19.35 Bunter Abend. 20.45 Blasmusik.
Köln-Langenberg: 20.00 Die Herzogin von Chikago, Operette.
Mailand: 20.30 Carmen, Oper.
Rom: 20.40 Die schöne Helena, Operette.
Wien: 19.40 Cello-Vorträge. 20.25 Der Vielgeliebte, Lustspiel.

Montag-Abend (15. Juni)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Internat. Volksliedersiunde. 20.00 Orchester.
Lausanne-Gens: Orchesterkonzert.
Budapest : 19.46 Klavierkonzert. 20.30 Orchester.
Köln-Langenberg: Orchester. 20.40 Medi-Zynisches Kabarett, Hörfolge.
München: 19.35 Jdomenco, Oper von Mozart.
Rom: 20.40 Leichte Musik.
Wien: 20.05 Mandolinen-Orchesterkonzert. 20.40 Aus Falls Werken.

Dienstag-Abend (10. Juni)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Der Kapellmeister, Singspiel. 21.00 Operetten-

stunde.
Lausanne-Genf: Kammermusik. 21.00 Orchester.
Budapest: 20.30 Konzert des Gesangvereins der Ganzfabrik.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Populäre Musik. 20.45 Studenten und

Politik, Gespräch.
München: 19.30 Heiterer Feierabend. 20.30 Drei Buben besprechen

einen merkwürdigen Fall. 20.46 Kammermusikstunde.
Wien: 19.35 Festkonzert. 20.00 Populäre Musik lebender deutscher

Komponisten.

Mittwoch-Abend <17. Juni) :

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Schweizer Volksmusik.
Lausanne-Genf: 20.00 Landwirtschaftlicher Vortrag. Alte Musik.

Budapest: 20.10 Ungarische Volkslieder. 21.10 Klavier- und Baßgeigen-
sonaten.

Köln-Langenberg: 20.00 Die Vögel, lyr.-phant. Spiel in 2 Aufzügen.
München: 19.10 Chorgesang. 20.00 Bunte Stunde.
Wien: 19.30 Konzert. 21.10 Lichtfest in Wien. Funkschilderung. Chor-

ionzert.

Donnerstag-Abend (18. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Vokal- und Instrumental-Musik. 21.00 Karussell,

Spiel.
Lausanne-Genf: 20.00 Vortrag. Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Amerik. Marschmusik. 21.00 Thomas Mann

liest. 22.20 Kammermusik.
Köln-Langenberg: 20.00 Konzert.
München: 19.05 Militärmusik.
Wien: 21.00 Grazer Festspiele.

Freitag-Abend (19. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Mozartstunde. 21.20 Musik aus Volksopern.
Lausanne-Genf: 20.00 Literarisches.
Budapest: 19.30 Konzert. Uebertragung. Besuch in der Abbey.
Frankfurt-Stuttgart: 19.50 „s'Urandl", 20.15 Sinfoniekonzert.
Köln-Langenberg: 19.30 Konzert. 20.00 Die Meßgesänge. 20.30

Mieter Schulze gegen alle, Hörspiel.
München: 19.06 Philosophie der Geisteswissenschaften. 19.30 Der Rund-

funk sucht einen Mann, den niemand kennt. 19.50 Unterhaltungs-
konzert. 20.35 Kindertragödie, Schauspiel von Schönherr.

Wien 19.45 Johannes de la Salle. 20.10 Casparone, Operette.

Samstag-Abend (20. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Prinzeßchen, musikalische Komödie. 20.40

Bunte Stunde.
Lausanne-Genf: 20.00 Klaviervorträge. 21.00 Leichte Musik (Zither-

und Jodelvorträge).
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Losi kan tutte, Oper von Mozart.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
München: 20.00 Niederbayrisches Wettsingen.
Wien: 20.00 Amerika sucht Helden, tragische Komödie.

3 m 76 erhöht, und Vogel lief die 100 und 200 m
in vorzüglicher Verfassung, schlug den deutschen

Eeerling und erreichte in beiden Läusen den

Schweizer Rekord. Auch Meyer Roland (Stadt-
turner), Roost, Riesen und Hänni (G. G. B
zeigten gute Leistungen. Dasselbe gilt von den

sympathischen Gesten in den meisten Disziplinen.
Der Wettkampf gehört zu den schönsten seiner Art,
die wir bisher in Bern gesehen haben.

Veranstaltungen

Kunsthalle Bern.
Den Hauptteil der gegenwärtigen Ausstellung

bilden die Gemälde des in Küßnacht lebenden
Bcrners Oscar Lüthy, die in Bern fast un-
bekannt zum erstenmal in so großer Voll-
ständigkeit gezeigt werden. Als Beispiele für
dle Ausgaben, die sich die moderne Malerei
gestellt hat, sind sie von größtem Interesse.
In einer öffentlichen Führung sprach am
Dienstag den 9. Juni der Sekretär der Kunst-
Halle, Dr. Mar Huggler, über die Stellung
dieser Bilder innerhalb der modernen Kunst.

Daneben sind schöne Landschaften und
Pferdebilder, eigenartige Bildnisse, eine große
Zahl vorzüglich gearbeiteter Zeichnungen und
Skulpturen ausgestellt.

Aus der Museumsgesellschaft Bern.

Diese Gesellschaft wagte es wieder einmal,
mitten im Sommer etwas zu unternehmen,
indem sie ihre Mitglieder für Samstag zu einem

Ausflug nach Muri einlud. Der beabsichtigte
Bummel der Aare entlang fiel allerdings in-
folge der Ungunst der Witterung nicht nur
dicht neben, sondern direkt ins Wasser. Aber,
um nach Muri zu gelangen, gibt es viele Mög-

lichkeiten, darunter auch regensichere. So er-
schienen denn auch kurz nach 19 Uhr nichtsdesto-
weniger erfreulich viele Mitglieder und Gäste
am Treffpunkt, im Hotel „Sternen". Daß sie
dem Rufe Folge geleistet hatten, bereuten sie

sicherlich nicht. Der freundliche Sternenwirt bot
ihnen ein über alles Lob erhabenes Mahl,
welches die richtige Stimmung schuf für den
anschließenden geselligen Abend. Dieser nahm
unter der sachkundigen Leitung von Herrn
Spieß und freundlicher Mitwirkung von Herrn
und Frau Schürch, Professor de Danse, einen
äußerst angeregten Verlauf und ließ sowohl
die Tanzlustigen, als auch die mehr der ge-
mütlichen Tischunterhaltung zuneigenden Teil-
nehmer voll und ganz auf ihre Rechnung kom-
inen. Beweis dafür: die große Zahl derjenigen,
die bis zum Schluß ausharrten! -t>.

Ausstellung der Ostasieninission im Restaurant
„Militärgarten" in Bern.

(19.—29. Juni 1931.)
Eine einzigartige Gelegenheit, ostasiatische

Kultur in ihren wichtigsten Kunst- und Ge-
brauchsgegenständen kennen zu lernen, bietet
die von der Ostasienmission unter Leitung ihres
schweizerischen Inspektors, des Herrn Pfarrer
O. Marbach, arrangierte Ostasien-Ausstellung
im „Militärgarten" an der Militärstraße. Die
Ostasienmissio» ist rühmlichst bekannt durch ihr
segensreiches Wirke» auf dem Gebiete der Schule
und der Medizin.

Die Ausstellung ist mit einem Bazar ver-
bunden, der originelle und wertvolle Gegen-
stände des chinesischen und japanischen Kunst-
gewerbes (wundervolle Porzellane, Holzschnit-
zereien, Bilder rc.) zum Kauf anbietet. Gleich-
zeitig legt die Arbeitsstube Nordquartier ihre
mannigfaltigen Handarbeiten aus, die auch einem
bescheidenen Beutel zugänglich sind.

Die Veranstaltung sei unseren Lesern warm
empfohlen. Es finden täglich Führungen statt.

» 5aìson-ci)rsâ

Grindelwald.
Täglich erscheinen neue Gäste, und wieder

quecksilbert buntes Leben durch die Straße.
Fußgänger ergehen sich an schattigen Prome-
naden, "die sich über das Tal verteilend zu
Sehenswürdigkeiten führen, deren sich Grindel-
wald an Qualität und Zahl erfreut wie selten
ein Kurort. Pferdedroschken fahren zahlreicher
der Lütschinenschlucht und dem Obern Gletscher
zu. Der Schnee ist auch in Klubhüttenhöhs
am Zurückgehen, ausgedehnte Spaziergänge be-
kommen schon Bergcharakter. Unweit des Mar-
morbruches ist die in den Untern Gletscher ge-
hauene Eishöhle vollendet. Von der Grotte
des Obern Gletschers steigen bei Gutwetter
täglich zahlreiche Partien in halbstündiger Wan-
derung, die für manchen Besucher aus der
Weltstadt zu einprägsamem Erlebnis wird, zum
Gasthaus „Milchbach", das sich auf der aus-
geprägten Westmoräne des Gletschers befindet.
Bekanntlich ist der Obere Gletscher wegen seiner
verhältnismäßigen Talnähe einer der meist-
besuchten der ganzen Schweiz. Wegen seiner
leichten Zugänglichkeit ist er das bevorzugte
Studienobjekt einschlägiger Forschungskorpora-
tionen unseres Landes geworden und geblieben.
Für Schulen aller Stufen hat er sich zum klaj-
sischen Beispiel eines Gletschers ausgewachsen.
Man ist zufrieden, lächelt, wenn in des Tages
Hitze vom Gletscher her ein Lüftchen fächelt.

«eiscounczv zsco,
XöKsrir 8is nicht, unssro kcusküiirliohon lUv^rurnins kür clio gertisgene unck

tlssspselmktsrsiso vorn 21. cknni sovvis àsr IZin^sI-k'uusokuIrsissn vsrlânzsn!
iZulin- unck b'luzbillsts kür Zunx IZuropu. — Amtliche Krsiss!

Lelcs IZahnkokpIà-blsuôNKâsss.
beim Kubnhok.
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Setting!
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 372 Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

klin 1 1 k d II 0 31. Mai bis 5. Juli 1931

,\ä;. Gemäldes Lüthy, G.&W. Hunziker,
2-Jk Müllegg, Ilbia.

'3Zeichnungen: Zeller.
Plastiks Denise Clienot.

Täglich 10 12 und 14—17 Uhr.

f ^Donnerstag 20—22 Uhr.
D g * a Einlritt Fr. 1.50. Sonnlag Nachmittag:

und Donnerstag Abend 50 Cts.
ÉEf eï®, i raa .cdi rä Bern's I. Tonfilmtheater

(V. Werdt-Passage)
Täglich im Programm bis inkl. Sonntag den 21. Juni:
Ein unvergcssliches Meisterwerk Die berühmteste Frau
der Welt, Marlene SSietricH, die in ihrer ersten
Sprechfilmrolle als „Die Tänzerin Lola" in „Derjjblaue Engel"
jedermann entzückte in ihrem neuen grossen Filmwerk
MAROKKO mit Adolphe Menjou und Gary Cooper.

/ Herrliche Erfrischung

1 Tea«R®®iw^ B®sensart®ffiTheater Karsaal Schänzli
19 20., 21. und 22. Juni, allabendlich 20 Uhr 30 Roxy
(Der Fratz). Sonntag 15 Uhr 15 bei schlechtem Wetter.
Dienstag den 23. Juni Première: In einem kleinen
Pariser Holet, Schwank in 3 Akten. Vorverkauf Grob,
Cigarrenhaus. Kornhausplatz. Verkehrsbureau Preise:
Fr. 1.65 bis 3.30.

Was die Wocöe tori dût.

iturfoal Sdjilngli. Beranftaltungen nom Samstag hen 21. 3uni bis
Sonntag bert 28. 3uni 1931.

3n ber Äongertljalle.
Sonntag ben 21. 3uni, nachmittags unb abenbs Äongerte bes ttaXte»

ntfhen JUcnftier=Drd)eftets (Tireffton Urbano ©attigati).
©îontag, ben 22., Ttenstag, ben 23. unb ©littcoocf;, ben 24. 3uni, nah«

mittags unb abenbs Kongerte bet Kurfaalfapelle (Seitung ©uillaumc
©larrocco) unb Tioerftffemenfs.

Tonnetstag, ben 25. 3uni, nachmittags unb abenbs Kongetie bes ital.
ftün[tter=:Or<J)efters (Titettion Urbano ©attigari).

greitag, ben 26. 3«"', nachmittags unb abenbs Stöberte ber Kurfaab
fapette (fieitung SutHaume ©larrocco) unb Tioertiffemenfs.

Samstag, 27. 3uni, nadjmittags unb abenbs Kongerfe bes italienifcfjen
KünftIer«Ord)e[ters (Titeftion Utbano ©attigari), abenbs unter ©lit*
toitlung oon fiueia Telfarta (Operfoubrette bes Stäbtelmnbffjeaters
SoIotf)utn=SBieI unb ©tare ©nbre Sugljes (Sariton com Sernet
Stabttt)eater). guteruationales Kotnpontften*Bw>gramm.

Sonntag, ben 28. 3uni, nachmittags unb abenbs Sdjlujjfonäerte bes
italien. KünftIer=Orhefters (Tireftion Urbano ©attigari), abenbs
italienijches ftomponiften=^Srogramm.

3m Kuppeljaal.
Sonntags, Tonnerstags unb Samstags an ©acf)mittagen unb ©benben

Tioertiffemenfs.

3m Ttjeaterfaal.
©ttabenbltdj 8^/a Uhr.

Tfjeater im Kurfaal Scpngli.
Sonntag, ben 21. unb ©lontag, ben 22. 3unt „©ort" (Ter gra^),

£uft[piel in brei ©ften oon Sarrp ©onnets, beutfdje Bearbeitung
oon Siegfrieb ©eper.

Tienstag, ben 23., ©littrood), ben 24., Tonnerstag, ben 25., greitag,
ben 26., Samstag, ben 27. unb Sonntag, ben 28.3uni „3" einem
fleinen ipariJer frjotel", Sehroanf in brei ©tten oon Sganto
unb Safiarp. Teutfdfe Bearbeitung oon ©fartin 3'&L

Bromenabert=5?ongerte.

Kleine S change: 21. 3unt, morgens ©tetatttjarmonif, abenbs BofT
mufit; 23. 3uni, ©aribalbina; 25. 3""' ©ifenbaf)nerotcf)c[ter.

Blattform:21.3uni,oormittagsTrommler«u.Sfeiferforps; 26.3uni,
©rbeitermufit Bern«Oftermunbigen.

©ofengarten: 21. 3uni, oormittags ©rbeitermufit, nachmittags
Trommler« unb ©feiferforps ; 23. 3>mi Stabtmufif; 25. 3"ni
Blaufrcugmufit.

21usfliige unb SJeranftaltungen auf Sonntag ben 21.3uui.
©ofetjäufern: Spagiergang oon l'/a Stunben burch lachenbe gluten

3um ©teitrigitätsroerf ©îûhieberg. ©nfdjliefjenb Babegelegenheit im
©Sohlenfee.

3ns: ©lit ber Bah« nach Sugtcg. §albftünbiger Gpagiergang auf ben
©lont Bullt). ^prächtige ©unbficht auf bie ©Ipen, 3ura, Seelanb unb
©euenbutget« unb ©lurtenfee. ©bftieg nach ©îôtier. ©lit Sdjiff nach
Stranbbab ©lurten.

©1 a r i n : Stranbbab am ©3albesfaum bei £a Tèite. Borgiigiiches ©eftau*
rant. Berbilligte Babebilfette ab Bern unb gute 3ugs=
oerbinbungen.

Schtoargtoafferbrücfe: ©uhe unb ©rtjotung in ben Schluchten bes
Säjtoargumffers unb ber Senfe. §err[tdje Babegelegenheit. ©ifen* unb
fchtoefelhaltige ©eroäffer mitten in herrlicher ©atur. Starfermäfjigte
Babebillette ab Bern unb König.

Uetenborf: Staubfreie unb ausfichtsreidje Spagiertoege über ben Ueten*
borfberg, fiängenbühltoalb nad) bem in Seerofenpradjtträu»
m e tt b e n © e i ft f e e. ©bftieg über gorft naef) Burgiftein.

Thun: ©rquicfenbe Tampferfahrten auf bem Ttjunerfee. Be*
fud) ber Kurflranbbäber bes rechten Tfjunerfeeufers.

gnterlafen: Sonntagsbillette ab Bern. Kongerte im Kurfaaf
unb an ber (pöhentoegpromenabe. $ochbetrieb im neuen ffiolbep«
Stranbbab. ©usflüge in bie £ütfd)inentäter unb auf bie Berge bes
3ungfraugebietes. Tampferfahrten auf bem Briengerfee. Befuch ber
©iefjbadjfätte.

Brieng: ©röffnung ber Brieng ©ott)om*Batjn. ©usfiiige
auf ben Breinig.

©liilenen: ©usgangspunft ber ©iefettbahn. 3" fjerrlidjer
gahrt auf bie tounberoolle ©usfichtseoarte bes ©iefens
2367 ©leter ü. ©I. Sonntagsbillet ab Bern 3. KI. gr. 12.05.

Kanberfteg: ffiemmipafj paffierbar. ©egenb oon Sdjtoarenbach
bts §oteI ©3iibftrubel noch 'm Sdjnee. ©unbreifebillette ab
Bern*Kanber[teg unb ab ßeulerbab über Brig £ötfd}«
berg nach Bern ÄI. 21.80 gt. incl. Schrtelläugsgufc^Iag. Tagestour.

©oppenftetn: Sonntag ben 21. 3uni Kirdjtoeitjfeft mit grojget ^îrojeff on
in Kippet im Sötfdjentat. ©rtragug oon Bern nach Brig gu oerbilligten
Taren. Bittet Bern*©oppenftein retour gr. 7.90.

Oep«Tiemtigen: ©usftug nach bem §oteI ©rimmialp. Sdjöne ©uto*
fahrt ab Station Oep«Ttemtigen.

3toeifimmen: ©b 15. 3uni31 oerlehrt ber „©olben ©fountain Buttmann
©rprejg" ©lontreur*3toeifimmen«3nterlaten. Sehenstoürbigfeit
an Komfort, ©fegang unb Tedjnit.

II—IWil^KIIIIIHWIiHIIIIIIIBli III IIIIII II 'ilWil mHIII lim—
^iir Wrttiî t »u it» tätJM««-

yvf*« porrguanttn crrdjeinen follctt,
ftnb fem*il0 bt» Tvätellen» pi i 11 ut o d), nbcubs ein-
»ufeubru c»tt be« Peolag bev „geotter pjodje" iteuen-
0it)te 9,

— Das Berner Wochen-Programm ^
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Das' kerner Wockenpro^ramm bildet einen kestanciteii cler „ kerner v/ocke 'V — Inserate in Omrskmun? nack äem Insertionspreis tier
„kerner VOocke", übriger Text gratis. — Oinsenstun?en an 6en Verlag äer „kerner l^ocke". — keäalctionsscdluss Donnerst»? wltt»?
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Xonzeerts unÄ 0ivs?îî5»seme»sîL.
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^OoirnsrstaZ 26—22 OI>r.

S o », » Oiiriritt Or. 1.56. LormtaZ Olaokmittas:
uirck OoirrrsrstSA ^.bsnà 56 Cts.

st?-M. V---s. «K Z «O ösrir's I.Toirkilmtksater
(v. ^sràt-?asss.M)

Tâzliok im Programm bis irrlil. LoiuàZ clsir 21. Imri:
Oirr unvsrMSsiiokes IVlsistsrnmà! Ois bsrükmtssts Orsu
<Zor >VsIt, Ilsrlsns llZSstrS«!», ciis irr ikrsr srston
Lprsektrimroiis -ris „Ois Tà/srm Ocà" irr „OsrHKIaus OirZsl"
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K X o X X Q mit ^ckolpko IVIsirzou rmcl Carzr Loopor.
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Ilieà lilmssl 8vlàli
19 26., 21. urrà 22. lluiri, sliàbsrràiiek 26 Oirr 36
(Osr Orà). LorurtàK 15 Okr 15 ksi soklsoktem XVsttsr.
OisirstaZ clsn 23. luiri Orsmièrs: In eZnen, kisinsn
I»srîs«r Lokîairk irr 3 rAetsrr. Vorvsrica.uk Grob,
CiZarrsirkarrs. Oornirausplat^. Vsrlcskrsbursau Orsiss:
Or. 1.65 bis 3.36.

>Vaz Sie VVoGe vfjngt.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 21. Juni bis
Sonntag den 28. Juni 1931.

In der Konzert h alle.
Sonntag den 21. Juni, nachmittags und abends Konzerte des italic-

nischen Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari).
Montag, den 22., Dienstag, den 23. und Mittwoch, den 24. Juni, nach-

mittags und abends Konzerte der Kursaalkapelle (Leitung Guillaume
Marrocco) und Divertissements.

Donnerstag, den 2S. Juni, nachmittags und abends Konzerte des ital.
Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari).

Freitag, den 26. Juni, nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
kapelle (Leitung Guillaume Marrocco) und Divertissements.

Samstag, 27. Juni, nachmittags und abends Konzerte des italienischen
Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari), abends unter Mit-
Wirkung von Lucia Delsarta (Opersoubrette des Städtebundtheaters
Solothurn-Biel und Marc Andre Hughes (Bariton vom Berner
Stadttheater). Internationales Komponisten-Programm.

Sonntag, den 28. Juni, nachmittags und abends Schlußkonzerte des
italien. Künstler-Orchesters (Direktion Urbano Calligari), abends
italienisches Komponisten-Programm.

Im Kuppelsaal.
Sonntags, Donnerstags und Samstags an Nachmittagen und Abenden

Divertissements.

Im Theatersaal.
Allabendlich 8>/i Uhr.

Theater im Kursaal Schänzli.

Sonntag, den 21. und Montag, den 22. Juni „Rori" (Der Fratz),
Lustspiel in drei Akten von Barry Conners, deutsche Bearbeitung
von Siegfried Geyer.

Dienstag, den 23., Mittwoch, den 24., Donnerstag, den 25., Freitag,
den 26., Samstag, den 27. und Sonntag, den 28. Juni „In einem
kleinen Pariser Hotel", Schwank in drei Akten von Szanto
und Vaszary. Deutsche Bearbeitung von Martin Zickel.

Promenaden-Konzerte.

Kleine Schanze: 21. Juni, morgens Metallharmonie, abends Post-
musik; 23. Juni, Garibaldina; 25. Juni Eisenbahnerorchester.

Plattf o r m : 21. Juni, vormittags Trommler- u. Pfeiferkorps ; 26. Juni,
Arbeitermusik Bern-Ostermundigen.

Rosengarten: 21. Juni, vormittags Arbeitermusik, nachmittags
Trommler- und Pfeiferkorps z 23. Juni Stadtmusik; 25. Juni
Blaukreuzmusik.

Ausflüge und Veranstaltungen auf Sonntag den 21. Juni.
Roßhäusern: Spaziergang von 14/? Stunden durch lachende Fluren

zum Elektrizitätswerk Mühleberg. Anschließend Badegelegenheit im
Wohlensee.

Ins: Mit der Bahn nach Sugiez. Halbstündiger Spazicrgang aus den
Mont Vully. Prächtige Rundsicht auf die Alpen, Jura, Seeland und
Neuenburger- und Murtensee. Abstieg nach Môtier. Mit Schiff nach
Strandbad Murten.

Marin: Strandbad am Waldessaum bei La Töne. Vorzügliches Restau-
rant. Verbilligte Badebillette ab Bern und gute Zugs-
Verbindungen.

Schwarzwasserbrücke: Ruhe und Erholung in den Schluchten des
Schwarzwassers und der Sense. Herrliche Badegelegenheit. Eisen- und
schwefelhaltige Gewässer mitten in herrlicher Natur. Starkermäßigte
Badebillette ab Bern und Köniz.

Uetendorf: Staubfreie und aussichtsreiche Spazierwege über den Ueten-
dorfberg, Längenbühlwald nach dem in Seerosenpracht träu-
men dcn Geist see. Abstieg über Forst nach Burgistein.

Thun: Erquickende Dampferfahrten auf dem Thunersee. Be-
such der Kurstrandbäder des rechten Thunerseeufers.

Jnterlaken: Sonntagsbillette ab Bern. Konzerte im Kursaal
und an der Höhenwegpromenade. Hochbetrieb im neuen Goldey-
Strandbad. Ausflüge in die Llltschinentäler und auf die Berge des

Jungfraugebietes. Dampferfahrten auf dem Brienzersee. Besuch der
Gießbachfälle.

Brienz: Eröffnung der Brienz-Rothorn-Bahn. Ausflüge
auf den Brünig.

Mülenen: Ausgangspunkt der Niese »bahn. In herrlicher
Fahrt auf die wundervolle Aussichtswarte des Niesens
2367 Meter ü. M. Sonntagsbillet abBern 3. Kl. Fr. 12.66.

Kandersteg: Kemmipaß passierbar. Gegend von Schwarenbach
bis Hotel Wildstrubel noch im Schnee. Rundreisebillette ab
Bern-Kandersteg und ab Leukerbad über Brig Lötsch-
berg nach Bern III. Kl. 21.86 Fr. incl. Schnellzug-zuschlag. Tagestour.

Goppenstein: Sonntag den 21. Juni Kirchweihfest mit großer Prozess on
in Kippe! im Lötschental. Ertrazug von Bern nach Brig zu verbilligten
Taren. Billet Bern-Eoppenstein retour Fr. 7.96.

Oey-Diemtigen: Ausflug nach dem Hotel Grimmialp. Schöne Auto-
fahrt ab Station Oey-Diemtigen.

Zweisimmen: Ab 15. Juni 31 verkehrt der „Golden Mountain Pullmann
Erpreß" Montreur-Zweisimmen-Jnterlaken. Sehenswürdigkeit
an Komfort, Eleganz und Technik.

>!»»»M>I»«»IiIi!>I»I»M«IIIWIl>> ül t M!! «HII! !>I»»»ki»!M
ilpsl Nllln! Ankündigungen, die im Woche»-

KlVìi?» Programm erscheinen sollen,
stnd jeweils bis spätestens Mittwoch, abends ein-
zusenden an den Vertag der „Kerner Woche" Neuen-
gasse 9, Kern.
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Pabio=HBocf)e (Pus Programmen bes 3n* unb Puslanbes).

Sonntag Pbenb (21. Sunt)
Setn=SafeI=3iirid) : 20.00 Ord)efterlon3ert. 20.30 ©horlo^ert. 21.00

Sdjuiefjermufit.

£aufanne=ffienf : 20=00 Drdjeftertonsert. 20.30 ©f)or= unb Soiogefang.
Subapeft: 20.00 Die grau unb bie Partem
grantfurt=Stuttgart : 20.40 Ordjefter. 21.40 PIte Dansmufif.
Höln=£angettberg : 19.45 Polfslonjert. 22.30 Pad)tmufif.
Piailanb: 20.45 La Oioconda, Oper.
Pliindjeit: 19.35 Duranbot, Oper.
2Bien: 20.00 PoHsmufif.

Plontag Pbenb (22. 3uni)
Sern=SafeI=3ürici): 20.00 3ntemat. Soltsiieberftunbe. 21.00 Ordjefter.
£aufanne=©enf : 20.00 §atuai=(5itarten. 20.40 Ordfefter.
Subapeft: 20.20 Opernordfefter.
grantfurt=Stuitgart : 20.00 Oer Pnbcre, Drama. 21.30 Slubienfonjerf.
Höln=£angettbetg : 20.00 Pbenbmufit.
SBiett : 21.15 3ugoffaDifd)cr Pbenb. 22.40 Spatlonjert.

Dieitstag Pbenb (23. 3""')
Sertt=SafeI=3ütid): 20.00 Ordjeftcr. 20.30 3iibifd)e PiufiE. 21.00 grag=

mente aus „gauft".
flaufamie=ffienf : 20.20 Ordjcfterfonjert. 21.30 Hammermuftf.
©ubapeft : Drd)e|terton3ert b. §ono. 3"f"nt. Pegts. 1. 21.30 Hammer»

mufif.
grantfurt=Stuttgart : 19.30 Pio3artion3ert.
flcippg: 20.00 Piit bem ©isbredjer Htaffin nach Sibirien.
©Bien (Oslo) : 3oLiaiini=7Çctcr in Ponoegen. Polfstänje. Piufit.

Piittwod) Pbcnb (24. 3«»')
Scrn=Safel»3iirid) : 20.00 Schwerer Soltsmufif. 21.00 Orcf)efterton3ert.
flattfaime=©enf : 20.30 PIte Piufit. 21.30 ©horgefattg.
Subapeft:-20.00 Die Dragöbie bes Pienfdjen.
grantfurt=Stuitgart : 20.00 ©utre=£icber. 21.00 llnterbattungstonjert.
Porn: 21.00 ©armen, Oper.
Piündjen : 19.10 Pnsbad)er=Stunbe. 20.10 Die (panifie Pad)tigaII.

22.40 Danjmufit.
SBicn: 19.40 flieberftunbe. 20.20 Solfstiimlidjer Pbcttb.

Donnerstag Pbenb (25. 3uni) :

Sern=Safel=3ürid) : 20.00 Sotal* unb gnfttumentalmuftf. 21.10 Harufett,
Spiel.

£aufanne=©enf : 20.00 Hammermufit. 20.30 ©horgefang.
Subapeft: 19.30 ©horgefang. 20.30 Homert.
granIfurt=Stuttgart : 20.45 Der frembe Piufitant, mufttaltfdjes Sottsftüd.
Höht=£angenberg : 20.00 Pbenbmuftf. 21.00 3®^ rhetnifdje Homöbien.
Piiincben: 19.30 3itt)ermufit. 20.15 Dbeon=Hon3ert.
Pom: 21.00 Piufforgstt=Hon3ert.
2Bien: 20.00 ©ine Stunbe Sarmufit. 21.00 Dedjnit bes Peifcns. 21.20

Ptdjarb 2Bagner=Pbenb.

greitag Pbenb (26. 3üni) :

Sem=Safel=3iirtd) : 20.00 Pidfarb P3agncr=Hon3ert. 21.00 So be Pipe,
Duette äur flaute.

£aufanne=©enf : 20.00 Piufitat. fliterar. Pbenb.
Subapeft: 20.45 Der Sarbier Don Seoida, Oper.
grantfurt=Stuttgart : 19.45 Honjert. 20.05 3tat. Soitstieber. 20.55

Scberä unb Satire.
Höln=flangenbetg : 20.00 ©horlorçert. 21.50 ftabarett.
Piailanb: 21.15 Sinfonieton^ert a. b. Scala. Dirig. Piolinari.
Piiincben: 19.30 Potbenburger=§eimatftunbe. 21.30 Sinfonietonsert.
Pom: 21.00 (Scmifdjtes Honjert.
PJien: 19.30 Opern auf Sdjaltplatten.

Samstag Pbenb (27. 3""'):
Sern=SafeI=3iiri<b : 20.00 Prinjeffchen, mufitatifdje Homöbie. 20.40

Sunte Stunbe (Safet).
£aufanne=©enf : 20.00 fleiibtes Or^efterlonjert. 21.00 Sorträge. 21.30

Habarett.
Subapeft: 19.15 3aimu[if. 20.15 fluftiges ©epiauber. 20.35 3°ad)im=

Homert.
granlfurt=Stuttgart : 19.45 Sdjattplatten. 20.30 Siblaqerftunbe. 21.20

Piarfdjtonjert.
Höln=flangenbcrg : 20.00 fluftiger Pbenb.
Piailanb : 21.00 3n ©ampagna, fluftfpiet. 21.35 Honjert bes Paleftrina*

©bors.
Plünctjen: 19.55 Der ffi'wiffensœurm, 21.25 Sdjlagerftuitbe.
Pom : 21.00 Siberia, Oper Don ©iorbano.
PSien: 19.20 flieberabenb. 20.10 Der Plann, ben fein ©etoiffen trieb,

Sdjaufpiel. 22.45 Spätlon3ert.

I Vcranstaltunsen |
Son ber Prdjitettur bet $t)fpn.

gcftbnlleu, öolsgcböubc, prooifotifdje Sau=
ten, bie über eineinhalb Piiltiouen grauten to=

ftcn, get>eit in ihrer Sebeutung meit über bas
binons, mas fonft in foldjett Dingen gefdjieht.
©s ift taunt 311 uiei gefugt, toenn man be*

bauptet, bafj bie §t)fpa»Sauten ein œcfentlidjes
Ploment int Sinne bes neuen Sauetts für bie

Sunbcsftabt bebeuten. ©s fdfeint taifäd)Iid),
jotuie beute ttad) plätten unb bereits ausge*
fitbvtcu Sauten geurteilt werben tarnt, bafj bie

Prdjitcltuf ber gefamten großen §alienftabt rein
auf bas Sad)tid>e, bas 3u>edmäfjtgc, bas ©in=
fadjc eingeteilt werbe. Obfd)ott ettoa selgn

Prdjiteftcnfitmen an biefer Pufgab« beteiligt
fittb, fo tritt ber ©iii3elne guriief, uieit bas ©e=
famte roidjtig ift. Durdjtoaitbert matt beute bas
Pusfteltungsgelänbe, fo l>at man ttirgcitbs bas
©efiibl, bafj fid) biefer ober fetter Sau be*

fottbers Igeroorbrängeit ntbdjie, ja tttatt tonnte
ieidjt auf bett ©cbanfett tonunen, bafj eine

Hraft bie gatt3c Prbeit leifte. ©s toirb [idj
fpttter bei Scfpredjuttg ber cingclnctt Sauten
©eiegentjeit bieten, bie Prbeit ber oevfdjiebenett
Prdfitettcnfirmen 311 toürbigett. gür beute foil
mit ©enugtuuttg auf bas Sadtlid)=Hlare b'n=
getoiefen toerbett, auf bie gielbctwufjte ffilieberttng
ber Pttlage unb oor allem auf bie ©inbeit
ber Prdiitettur, bie attgenebnt unb toobitueub be*

riil)tt.

Das tötfpa=Hino.
Plie bies in teijter 3^'t bei allen Pusftel*

hingen Üblid) tourbe, toirb and) bie §pfpa
ritt Hino»!f)aus auf3Utoeifett babett. Das ©c*
bitube, bas ettoa 400 Sitjplätje entbaltcu toirb,
liegt birett gegenüber beut §aupt*©ingang. Der
Setrieb ber Hinobailc wirb buret) bie gemein*
uiitjige ©efcllfdfaft „Sdtuieiser Sd)til» unb Solts*
fiito" beforgt, bie fid) bereits att einer Peilje

unferer Pusftellungen ntertoolle ©rfabrungen
fantmcltt tonnte.

3m Programm ber Hiuol)aI!e follen" oor*
toiegenb ^pgiene» unb Sportfilme, bann aber
aud) flaufbilber unterbaltenber unb bumori»
ftifdjcr Prt gegeigt toerbett.

3m Sciprogratttm toerbett .'bem publitunt
fdjroeijctifdje flanbfdjafts» unb gubuftriefilme ge*
3eigt. Die ©ejdjäftsftellcn bes Sdjuteiser Sd)til=
unb Soltstino in Sern unb 3ürid) nehmen,
folange bas Programm uod) platg bietet, utei»
terc 3nbuftriefiline 301- Sorfübrung entgegen.

Scl)«tifeitfter=PtisfteHtinq.
Sei H a i f e r & ©0., Piarltgaffe, ift eine

iuterejfante 3ufantmenftellung oott ©rintterungs*
ftüden unb Silber 3um 25 3ul)r 3ubi
1 ä u nt ber po ft automo&ils 3U fef)en.
Pebett ber pi)oiograpl)te bes erftett Hurs*Putos
Sern*DettIigen 001t 1906 finbet man Pnfid)ten
unferer beut igen Plpenpofien. Pufjerbent finb
oicr Origittal'Pabierungen oon ©uno Pmiei
aus bent Prd)io ber Oberpoftbirettion ausge*
ftelit. — 3" einem Seitenfenfter finb ferner
eine Hollettion Photographien oott §atts Stei*
ncr nom ©eorgstag ber Serner pfabfinber
311 (eben, bie einen intercffdnten ©inblid itt bas
flebett ber Pfabfinber gewähren.

©röffttuttg ber ©belpeljtierfatin Sealusl)öt)leu.
Unter 3ahlreid)er Seteiligung ber Sd)toei3er

preffc tourbe Ictjteit Sonntag bie pehjtierfarm
Seatust)öhlen am Dhunerfee eröffnet. Die gorm
ift terraffeuförmig stoifdjen Dem ©ingang ber
Seatushöhleit unb ber flanbftrafje angelegt, fo*
bafj bie Säfte ttad) Sefidftigung ber §öl)iett
ohne Umuteg aud) bie pehjtierfarnt befudjett
lötttten.

3m ©cgenfatj 311 attbcrcit 3u<htfarmen, bie
itt ber Pegel nur eine Pelstierart 3üd)tcn, werben
in bett Seatushöhleit alle widrigeren' peläträgcr
uebeneinanber gc3üd)tet. 00 finben wir. bei bett
uorbanteritanifdjen Silber* unb Slaufüdjfen,
Silberbadjfe, Pet3e, Stuntfe unb iBafdjbätett,
bett fübameriiaitifd)en Sumpfbiber unb bett Ijei»

tnifdjen ©bei* unb Steimnarber.

©s werben 3ui3eit umfaffenbe Serfudfe aus*
geführt, um feftjuftellen, toeldje Pel3tieratten
fich 3ur 3ud)l im ©ebiet bes Serner Ober*
ianbes am beften eignen.

Die intereffante Pttlage bürfte fidjerlid) baib
311 einem beliebten Pusfiugssiel bes Senter
Dberiattbes werben.

Settel)!'.
Sittige g a h r t 3 um Sefudfe ber

§ t) f p n. Die Sthweiserifdjen Simbesbahttcn
uttb alle prioatbahnen unb Schiffahrtsgefeil*
fthaften ber Sd)wei3 erleid)tern bett Sefud) ber
Ôgfpa burd) befonbere gahroergiinftiguttgen für
©in3elbefu<her unb ©efetlfdjaflen. einfadje
gahrtarte oon irgenbeiner Schwerer Station
nad) Sern, bie in ber §pfpa abgeftempelt wirb,
berechtigt mit einer ©ültigteitsbauer oott fedfs
Dogen 3iir freien Püdfahrt. ffiefelifchaftett ge*
nie|en ebenfalls befonbere ©rmäfjiguugen für
ben Pusftellungsbefud). Pufjerbent gewäf)teu
Sohlten unb Sd)iffahrtsgefeIIfd)aften weitgehenbe
Sergünfligungett für anfchliefjettbe Pusfiiige ins
Sertter Oberlaub unb anbere benadfbarte ©e*
biete.

S t r a h e n h i i f s b i e n [t. Plährenb bes
Pionats Piai 1931 hoben bie Pgenten bes

Strafjenhilfsbienftes bes Sdjwefjerifdjen Douring*
©tubs 261 Putontobiliften, 154 Piotorrab*
fahretn unb 11 Pabfahrertt bei ber Sehe*
bung oott Pannen geholfen, 46 perfonen Sa»
mariterbeiftanb gewährt unb 10 Serletjte ins
Hrattlenhaüs übergeführt.

Punb um bett itjuttetfee.
prad)tooIIes ôodffommermetter oertlärt bie

gunitage unb bietet ben Pienfchett einen fdjönen
unb feltenen Paturgemifj. Pm legten Sonntag
war ber Douriftenoerlehr überaus groh; bas
prädjtigc SBetter würbe atisgenügt 3U Setg»
fahrten unb Sergbeftetgungen. Stodhorn, Pie»
fen, Seatettberg uni) bie Sigriswilerberge er»

hielten Piaffenbefud). — PJafferfport war bei
ber §ige überall Drutnpf, bie See» unb Straub»
bäber hatten Piefettbefud), alle Heilten Soote
ftadjen in See, oon überall grüfeten bie
ftol3en Segler auf ber blauen 3BaffetfIäd)e.

ttr. 25 1931

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (21. Juni)
Bern-Basel-Zttrich: 20.00 Orchesterkonzert. 20.30 Chorkonzert. 21.00

Schweizermusii.

Lausanne-Genf: 20-00 Orchesterionzert. 20.30 Chor- und Sologesang.
Budapest: 20.00 Die Frau und die Narren.
Frankfurt-Stuttgart: 20.40 Orchester. 21.40 Alte Tanzmusik.
Köln-Langenberg: 19.45 Volkskonzert. 22.30 Nachtmusik.
Mailand: 20.45 La Oioaoncla, Oper.
Mimchen: 19.35 Turandot, Oper.
Wien: 20.00 Volksmusik.

Montag-Abend (22. Juni)
Bcrn-Basel-Zürich: 20.00 Internat. Voltsliederstunde. 21.00 Orchester.
Lausanne-Genf: 20.00 Hawai-Gitarren. 20.40 Orchester.
Budapest: 20.20 Opernorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Der Andere, Drama. 21.30 Studienkonzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik.
Wien: 21.15 Jugoslavischer Abend. 22.40 Spätkonzert.

Dienstag-Abend (23. Juni)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchester. 20.30 Jüdische Musik. 21.00 Frag-

mente aus „Faust".
Lausanne-Gens: 20.20 Orchcsterkonzert. 21.30 Kammermusik.
Budapest: Orchesterionzert d. Honv. Infant. Regts. 1. 21.30 Kammer-

musik.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Mozartkonzert.
Leipzig: 20.00 Mit dem Eisbrecher Krassin nach Sibirien.
Wien (Oslo) : Johanni-Fcier in Norwegen. Volkstänze. Musik.

Mittwoch-Abend (24. Juni):
Bern-Basel-Zttrich: 20.00 Schweizer Volksmusik. 21.00 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.30 Alte Musik. 21.30 Chorgesang.
Budapest: 20.00 Die Tragödie des Menschen.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Gurre-Lieder. 21.00 Unterhaltungskonzert.
Rom: 21.00 Carmen, Oper.
München: 19.10 Ansbacher-Stunde. 20.10 Die spanische Nachtigall.

22.40 Tanzmusik.
Wien: 19.40 Liederstunde. 20.20 Volkstümlicher Abend.

Donnerstag-Abend (26. Juni) :

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Vokal- und Instrumentalmusik. 21.10 Karusell,
Spiel.

Lausanne-Genf: 20.00 Kammermusik. 20.30 Chorgcsang.
Budapest: 19.30 Chorgesang. 20.30 Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.45 Der fremde Musikant, musikalisches Volksstück.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 21.00 Zwei rheinische Komödien.
München: 19.30 Zithermusik. 20.15 Odeon-Konzert.
Rom: 21.00 Mussorgski-Konzert.
Wien: 20.00 Eine Stunde Barmusik. 2l.00 Technik des Reisens. 21.20

Richard Wagner-Abend.

Freitag-Abend (2g. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Richard Wagner-Konzert. 21.00 Vo dc Alpe,

Duette zur Laute.
Lausanne-Genf: 20.00 Musikal. Literar. Abend.
Budapest: 20.46 Der Barbier von Seoilla, Oper.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Konzert. 20.05 Jtal. Volkslieder. 20.55

Scherz und Satire.
Köln-Langenberg: 20.00 Chorkonzert. 21.50 Kabarett.
Mailand: 21.15 Sinfoniekonzert a. d. Scala. Dirig. Molinari.
München: 19.30 Rothenburger-Heimatstunde. 21.30 Sinsoniekonzert.
Rom: 21.00 Gemischtes Konzert.
Wien: 19.30 Opern auf Schallplatten.

Samstag-Abend (27. Juni):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Prinzeßchen, musikalische Komödie. 20.40

Bunte Stunde (Basel).
Lausanne-Genf: 20.00 Leichtes Orchesterkonzert. 21.00 Vorträge. 21.30

Kabarett.
Budapest: 19.15 Jazmusik. 20.15 Lustiges Eeplauder. 20.35 Joachim-

Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Schallplatten. 20.30 Schlaqerstunde. 21.20

Marschkonzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
Mailand: 21.00 In Campagna, Lustspiel. 21.35 Konzert des Palestrina-

Chors.
München: 19.55 Der G'wissenswurm, 21.25 Schlagerstunde.
Rom: 21.00 Siberia, Oper von Giordano.
Wien: 19.20 Liederabend. 20.10 Der Mann, den sein Gewissen trieb,

Schauspiel. 22.45 Spätkonzert.

^ Veranstaltungen ^

Von der Architektur der Hyspa.

Festhalten, Hvlzgebäude, provisorische Bau-
ten, die über eineinhalb Millionen Franken ko-

sten, gehen in ihrer Bedeutung weit über das
hinaus, was sonst in solchen Dingen geschieht.
Es ist kaum zu viel gesagt, wenn man be-

hauptet, daß die Hyspa-Bauten ein wesentliches
Moment im Sinne des neuen Bauens für die

Bundesstadt bedeuten. Es scheint tatsächlich,
sowie heute nach Plänen und bereits nusge-
führten Bauten geurteilt werden kann, das; die

Architektur der gesainten großen Hallenstadt rein
alls Vas Sachliche, das Zweckmäßige, das Ein-
fache eingestellt werde. Obschon etwa zehn
Architektcnsirmcn an dieser Aufgabe beteiligt
sind, so tritt der Einzelne zurück, weil das Ge-
samte wichtig ist. Durchwandert man heute das
Ausstellungsgelände, so hat man nirgends das
Gefühl, daß sich dieser oder jener Bau be-
sonders hervordrängen möchte, ja man könnte
leicht auf den Gedanken kommen, daß eine

Kraft die ganze Arbeit leiste. Es wird sich

später bei Besprechung der einzelnen Bauten
Gelegenheit bieten, die Arbeit der verschiedenen
Architektensirmen zu würdigen. Für heute soll
mit Genugtuung aus das Sachlich-Klare hin-
gewiesen werden, auf die zielbewußte Gliederung
der Anlage und vor allem aus die Einheit
der Architektur, die angenehm und wohltuend be-

rührt.

Das Hqjpa-Kiuo.
Wie dies in letzter Zeit bei allen Ausstel-

lungen üblich wurde, wird auch die Hnspn
ein Kino-Hans nufzuweisen haben. Das Ge-
bände, das etwa 400 Sitzplätze enthalten wird,
liegt direkt gegenüber dem Haupt-Eingang. Der
Betrieb der Kinohalle wird durch die geniein-
ntttzige Gesellschaft „Schweizer Schul- und Volks-
kino" besorgt, die sich bereits an einer Reihe

unserer Ausstellungen wertvolle Erfahrungen
sammeln konnte.

Im Programm der Kinohalle sollen vor-
wiegend Hygiene- und Sportfilme, dann aber
auch Laufbilder unterhaltender und humori-
stischer Art gezeigt werden.

Im Beiprogramm werden -dem Publikum
schweizerische Landschaft?- und Jndustriefilme ge-
zeigt. Die Geschäftsstellen des Schweizer Schul-
und Voliskino in Bern und Zürich nehme»,
solange das Programm noch Platz bietet, wei-
tere Jndustriefilme zur Vorführung entgegen.

Schauseiistcr-Ausstelluuq.
Bei Kaiser ck Co., Marktgasse, ist eine

interessante Zusammenstellung von Erinnerungs-
stücken und Bilder zum 25 Jahr-Jubi-
läum der P o st a u t o m o b i l s zu sehen.
Neben der Photographie des ersten Kurs-Autos
Bcrn-Dettligen von 1906 findet man Ansichten
unserer heutigen Alpenposten. Außerdem sind
vier Original-Radierungen von Cuno Amiet
aus dem Archiv der Oberpostdirektion ausge-
stellt. — In einem Seitenfenster sind ferner
eine Kollektion Photographien von Hans Stei-
ner vom Eeorgstag der Berner Pfadfinder
zu sehen, die «inen interessanten Einblick in das
Leben der Pfadfinder gewähren.

Eröffnung der Edelpelztiersarn, Bealushöhlsn.
Unter zahlreicher Beteiligung der Schweizer

Presse wurde letzten Sonntag die Pelztierfarm
Bentushöhlen am Thunersee eröffnet. Die Farm
ist terrassenförmig zwischen vem Eingang der
Boatushöhlen und der Landstraße angelegt, so-
daß die Gäste nach Besichtigung der Höhlen
ohne Umweg auch die Pelztierfarm besuchen
können.

Im Gegensatz zu anderen Zuchtfarmen, die
in der Regel nur eine Pelztierart züchten, werden
in den Beatushöhlen alle wichtigeren Pelzträger
nebeneinander gezüchtet, e-o finden wir bei den
nordamerikanischen Silber- und Blaufüchsen,
Silberdachse, Nerze, Skunkse und Waschbären,
den südamerikanischen Sumpfbiber und den hei-
mischen Edel- und Steinmarder.

Es werden zurzeit umfassende Versuche aus-
geführt, um festzustellen, welche Pelztierarten
sich zur Zucht im Gebiet des Berner Ober-
landes am besten eignen.

Die interessante Anlage dürfte sicherlich bald
zu einem beliebten Ausflugsziel des Berner
Oberlandes werden.

Verkehr.
Billige Fahrt zu in Besuche der

Hyspa. Die Schweizerischen Bundesbahnen
und alle Privatbahnen und Schifsahrtsgesell-
schasten der Schweiz erleichtern den Besuch der
Hyspa durch besondere Fahrvergllnstigungen für
Einzelbesucher und Gesellschaften. Jede einfache
Fahrkarte von irgendeiner Schweizer Station
nach Bern, die in der Hyspa abgestempelt wird,
berechtigt mit einer Gültigkeitsdauer von sechs

Tagen zur freien Rückfahrt. Gesellschaften ge-
nietzen ebenfalls besondere Ermäßigungen für
den Ausstellungsbesuch. Außerdem gewähren
Bahnen und Schiffahrtsgesellschaften weitgehende
Vergünstigungen für anschließende Ausflüge ins
Berner Oberland und andere benachbarte Ge-
biete.

S t r a ß e n h i l f s d i e n st. Während des
Monats Mai 1931 haben die Agenten des

Straßenhilfsdienstes des Schweizerischen Touring-
Clubs 261 Automobilisten, 154 Motorrad-
fahrern und 11 Radfahrern bei der Vehe-
bung von Pannen geholfen, 46 Personen Sa-
mariterbeistand gewährt und 10 Verletzte ins
Krankenhaus übergeführt.

Rund um den Thunersse.

Prachtvolles Hochsommerwetter verklärt die

Junitage und bietet den Menschen einen schönen
und seltenen Naturgenuß. Am letzten Sonntag
war der Touristenverkehr überaus groß; das
prächtige Wetter wurde ausgenützt zu Berg-
fahrten und Bergbesteigungen. Stockhorn, Nie-
sen, Beatenberg und die Sigriswilerberge er-
hielten Massenbesuch. — Wassersport war bei
der Hitze überall Trumpf, die See- und Strand-
bäder hatten Riesenbesuch, alle kleinen Boote
stachen in See, von überall her grüßten die
stolzen Segler auf der blauen Wasserfläche.
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üfyrsMi Schânzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 31/2 Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

s k K d 11 0 31. Mai bis 5. Juli 1931

Gemälde : Lüthy, G. & W. Ilunziker,
Müllegg, Ilbia.

Zeichnungen Zeller.
Plastik 1 Denise Chenot.

Täglich 10- 12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

SpIendiii«Palac@ Bern's I.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Programm bis inkl. Mittwoch den 1. Juli 1931:
Ein Wunderwerk aus dem geheimnisvollen Kons'antinopel
Der Mann, der den Mord beging oder Nächte
am Bosporus. Nach einem der meistgelesenen Bücher der
Unterhaltungsliteratur : Claude Farrères gleichnamigen, be-
rühmten Roman.

Theater Karsaal Schänzli Direktion :

Marietta Horack
26 27., 28., 29. und 30. Juni, abends 20 Uhr 30, Sonntags
auch 15 Uhr 15 (bei schlechtem Wetter) „In einem
kleinen Pariser Hotel", der erfolgreiche Schwank.
Ab Mittwoch, den 1. Juli 1931, allabendlich 20 Uhr 30 „Das
Märchen von der Fledermaus", Komödie in 3
Akten von V. Kelemen. Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus,
Kornhausplatz. Verkehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3 30.

T
^ Herrliche Erfrischung

im

Tea-Room
Rasengarten

Akademisches
Sommernachtsfest

Samstag, den 27. Juni

Was die Wocbc fcrlnat.

Rurfaal Schänzli. 33eranftaltungen nom Samstag bcn 27. 3u'<i bis
Sonntag ben 5. 3uli 1931.

3n bcr Ronjertljalle.
Samstag ben 27. 3uni nachmittags Ronjett bes italienifdjen Rünftler*

ordjefters (Direttion: Urbano (talligari), abenbs ®enefijfonjert für
bas itatienifdje Riinftlerordjeftcr (llrbano TaHigari) unter SPlitmtrlung
oon fiucia Delfarta, Iptifche Sängerin 00m Stäbtebunbtheater
SieI=Solotf)Ufti unb SDlaroSlnbré §ugucs, It)ti(d)et SBariton 00m
Setner Stabttfjeater.

Sonntag ben 28. 3unt, nachmittags Ronjert bes italienifdjen Rünftler»
Ordjefters, abenbs Sdjlufj^Ronjert bes 3'altenifd)£n Rün[tler=Or=
Hefters (3tatienifdjer Slbenb).

SDtontag, ben 29. 3""' nachmittags unb abenbs Ronjerte ber RurfaaF
fapelle (Bettung ©. OTarrotco) unb Dioertiffements.

Dienstag, ben 30. 3uni, nachmittags unb abenbs Schlufj=Ronjerte ber
RurfaabRapelle unb Dioertiffements.

SRittroodj, ben 1. 3"!' nachmittags unb abenbs Scöffnungsfonjert bes
Serner Stabtordjefters (fieitung RapeDmeifter §ermann §enje) unb
Dioertiffements.

Donnerstag, ben 2. 3nli, nachmittags unb abenbs grofje Ronjerte bes
Serner Stabtordjefters.

greitag, ben 3. 3»1'> nachmittags unb abenbs Ronjerte bes Sernet
Stabtorchefters unb Dioertiffements.

Samstag, 4. 3uli, nachmittags unb abenbs grofje Ronjerte bes
Serner Stabtorchefters.

Sonntag, ben 5. 3uli, nachmittags unb abenbs grofje Ronjerte bes
Serner Stabtorchefters.

3m Ruppelfaal.
Samstag, ben 27. 3uni, nachmittags Dioertiffements, abenbs Senefij«

Diuertiffement ber RutfaabRapeiie.
Sonntags, Donnerstags unb Samstags an Nachmittagen unb Blbertben

Dioertiffements.

3m Theaterjaal
Mabenblid) 81/2 Uhr.

Theater im Rurfaal Sdjänjli.

Samstag, ben 27., Sonntag, ben 28., SDlontag, ben 29. unb Dienstag,
ben 30. 3uni „3" einem Deinen tarifer § 01 e l Schwant
in brei Sitten oon Sjanto unb Safjart). Deutfche Searbeitung
oon StUartin 3'det.

STiittwodj, ben 1., Donnerstag, ben 2., greitag, ben 3., Samstag,
ben 4. unb Sonntag, ben 5. 3u!i „Das SJlä reffen oon ber
gie ber maus", Romöbie in brei Sitten oon Sittor Retemen.

Sromenaben-Ronjerte.
RIeine Schanje: 28. 3"ni> morgens Strbeitermufif, abenbs Stabt«

mufit; 30. 3uni, SIrbeitermuftt ; 2. 3uli, Trommler« unb S3feifertorps.

Plattform: 28. 3uni, oormittags Sjlufitgefellfdjaft SBümpiij; 1.

3ult, SBIautreujmufit.

3tofengarten: 28. 3ü"'i nachmittags ^ßoftncufi; 30. 3unt, 9JietaU=

harmonie; 2. 3«H| Stabtmufit.

Stusflüge unb 33eronftoItungeu auf Sonntag bcn 28.3uni.
fterjers: Spargelfaifon. fiiebijaber oon Spargeln unterlaffen

es nicht, Rerjers einen !Befudj abjuftatten, um bie Spargeln
birett am ißlalj 3U töftigen.

Söta r in: t£tn Stab im Stranbbab fia Tène; oon ba am Sonntag
mit Sdjiff nad) ®t. ifSetersinfel unb jurüd nad) SOlarin ober
Neuenburg.

Tljunerfee: Die Uferturorte fpiegeln fich in ben Blauen gluten
bes Sees. Stuf ben ®romenaben unb in ben Stranbbäbern
herrfdjt Betoegtes Saifonleben; farbenprächtige Toiletten be=

leben unter ben Tönen Heiner Rurordjefter bie Seeufer.

3nterlaten: Um ben T e 11 [ p i el be f u dj e r n in 3ni«Iateni
ben Eintritt 3U ben Sluffüfitungen bei mäfjigen greifen ju
ermöglichen, fmt Tellfpielgefellfchaft bie Siijplatjreihen
ber teuren ®Iätje oerringert unb bie billigen fßiatjreiheti ent«

fprechenb nach oorn erweitert, fo bafj jum befdjeibenen greife
oon gr. 3.— ein guter ipiaij ert)ältlid) ift.

Strienjerfee: (Erfrifdjenbe Dampferfahrten Die Stranbbäber
melben eine Durd)f(hnitts=2Baffertemperatur oon 21 ffirab!

®iüienen 3le[d)i: Die Niefenbaijn erwartet ihre iflaffagiere
aus bem Unterlanb, um fie 3U billigen ifSreifen auf bie ijerr«
liehe Stusfichtswarte Niefen RuIm 3U führen!

Stbelboben: prächtige SUpenflora umfäumt bas ftille Rurborf;
mit feinen einjig fchönen Spajierwegen wirbt es unentwegt
um bie Stjmpatfjie ber Slusflügler.

Ranberfteg birgt nicht umfonft ein großes internationales
tpfabfinberiager! äliit feiner romantifdjen ûanbfdjaft tjat es

für Sportler unb ©rfjolungsbebürftige bie richtige Niebijin!
Oep Diemtigen: Der Dtternpafj ift fchneefrei; fdjöner gufj«

weg nadj bem Seebergfee unb Slbftieg über Stierenberg nach
3weifimmen.
3ns Diemtigtal am SJiorgen unb Slbenb ißoftautoperbinbung.

Orlenbach t/S.: Die Sllpenrofenfelber am Stodhorn ftnb in
fcfjönfter SBlüte!

— Das Berner Wochen-Programm ^
cie8Ll.^8C«X5I^ !(Uk>l8I-^I^SI.I88^e^1'e
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UWffJAWZ ZààUW
TâZIick naetnnittàM 4 1li>r (an LonntàAsri 3>/z lllir), absnàs 3>/z Dbr

XonU«rîe unâ 0îv«rtiLLSM«iBîs.
Tlutoparkplatx beim kauptsingan^ an àer keliânalistrasss.

» t K «» I l 0 21. ài bis 5. Iuli 1921

Lennslit«! Kutiiz, D. öl: "W. IlunUksr,
iVIüIIsM, Ilbia.

» Keller.
I»>s»îîk» Denise Llwnot.

TÜAliok 10- 12 unà 14—17 Dtir.
Donnerstag 20—22 läbr.

Eintritt Dr. 1.50. Sonntag Daeliinittaa:
unà Donnerstag t^benà 50 Lts.

Kern's I.l'onkilrntksatsr
(v. XVsrät-Dassags)

Programm bis inkl. Nittxvoek àen 1. luli 1931:
Din "Wunàsrwerk aus àsm geksimnisvollsn Dons^antinopsl
0»s? klSTZr», risn k^o?»I beging oàer lüäebts
am kosporus. Xaeli einem äer msistgelessnen küelier àer
Dntsrkaltungsliteratur: Dlauàs Darrères gleiebnamigen, be-
rühmten koman.

Itiestvk kllrsssl 8âàli Direktion:
Naristta lloraek

2g 27., 28., 29. unà 30. luni, abenàs 20 Dlir 30, Sonntags
aueli 15 Dlir 15 (bei scblsoktem "Wetter) „In einen,
kleinen I»s,-i»e? Hotel", àer srkolgrsieks Selivvank.
^b IVIittvvooli, äsn 1. luli 1331, aliadenäiioli 20 Okr 30 „vss
t>IS5rl,en von rie^ ?>eiie?n,sos", Xomoàis in 3
àten von V. Dslsmsn. Vorvsrkauk Drob, Ligarrsnkaus,
Dornbausplà. Vsrkskrsbursau. preise: Dr. 1.65 bis 3 30.

7
> t^errliclie ^rkriscliun^

IM

?es»k«Win
R«s«nssàn
Lommernsektskest

SsmstaA, cisri 27. lurii

>Vas Me Wo»e bringt.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 27. Juni bis
Sonntag den 5. Juli 1931.

In der Konzerthall c.

Samstag den 27. Juni nachmittags Konzert des italienischen Künstler-
orchesters (Direktion: Urbano Calligari), abends Benefizkonzert für
das italienische Künstlerorchester (Urbano Calligari) unter Mitwirkung
von Lucia Delsarta, lyrische Sängerin vom Städtebundtheater
Biel-Solothurn und Marc-Andrê Hugues, lyrischer Bariton vom
Berner Stadttheater.

Sonntag den 28. Juni, nachmittags Konzert des italienischen Künstler-
Orchesters, abends Schluß-Konzert des Italienischen Künstler-Or-
chesters (Italienischer Abend).

Montag, den 29. Juni nachmittags und abends Konzerte der Kursaal-
kapelle (Leitung G. Marrocco) und Divertissements.

Dienstag, den 30. Juni, nachmittags und abends Schluß-Konzerte der
Kursaal-Kapelle und Divertissements.

Mittwoch, den 1. Juli nachmittags und abends Eröffnungskonzert des
Berner Stadtorchesters (Leitung Kapellmeister Hermann Henze) und
Divertissements.

Donnerstag, den 2. Juli, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Freitag, den 3. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters und Divertissements.

Samstag, 4. Juli, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchester?.

Sonntag, den 5. Juli, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Im Kuppelsaal.
Samstag, den 27. Juni, nachmittags Divertissements, abends Benefiz-

Divertissement der Kursaal-Kapelle.
Sonntags, Donnerstags und Samstags an Nachmittagen und Abenden

Divertissements.

Im Theatersaal.
Allabendlich 8'/- Uhr.

Theater im Kursaal Schänzli.

Samstag, den 27., Sonntag, den 28., Montag, den 23. und Dienstag,
den 30. Juni „In einem kleinen Pariser Hotel", Schwank
in drei Akten von Szanto und Vaszary. Deutsche Bearbeitung
von Martin Zickel.

Mittwoch, den 1., Donnerstag, den 2., Freitag, den 3., Samstag,
den 4. und Sonntag, den 5. Juli „Das Märchen von der
Fledermaus", Komödie in drei Alten von Viktor Kelemen.

Promenaden'Konzerte.
Kleine Schanze: 28. Juni, morgens Arbeitermusik, abends Stadt-

musik; 30. Juni, Arbeitermusik; 2. Juli, Trommler- und Pseiserkorps.

Plattform: 28. Juni, vormittags Musikgesellschaft Bümpliz; 1.

Juli, Blaukreuzmusik.

Rosengarten: 28. Juni, nachmittags Postumst; 30. Juni, Metall-
Harmonie; 2. Juli, Stadtmusik.

Ausflllge und Veranstaltungen auf Sonntag den 28. Juni.
Kerzers: Spargelsaison. Liebhaber von Spargeln unterlassen

es nicht, Kerzers einen Besuch abzustatten, um die Spargeln
direkt am Platz zu köstigen.

Marin: Ein Bad im Strandbad La Töne; von da am Sonntag
mit Schiff nach St. Petersinsel und zurück nach Marin oder
Neuenburg.

Thunersee: Die Userkurorte spiegeln sich in den blauen Fluten
des Sees. Auf den Promenaden und in den Strandbädern
herrscht bewegtes Saisonleben; farbenprächtige Toiletten be-

leben unter den Tönen kleiner Kurorchester die Seeufer.

Jnterlaken: Um den Tellspielbesuchern in Jnterlakeni
den Eintritt zu den Aufführungen bei mäßigen Preisen zu
ermöglichen, hat die Tellspielgesellschaft die Sitzplatzreihen
der teuren Plätze verringert und die billigen Platzreihen ent-
sprechend nach vorn erweitert, so daß zum bescheidenen Preise
von Fr. 3.— ein guter Platz erhältlich ist.

Brienzersee: Erfrischende Dampferfahrten! Die Strandbäder
melden eine Durchschnitts-Wassertemperatur von 21 Grad!

Mülenen-Aeschi: Die Niesenbahn erwartet ihre Passagiere
aus dem Unterland, um sie zu billigen Preisen auf die Herr-
liche Aussichtswarte Niesen-Kulm zu führen!

Adelboden: Prächtige Alpenflora umsäumt das stille Kurdorf;
mit seinen einzig schönen Spazierwegen wirbt es unentwegt
um die Sympathie der Ausflügler.

Kandersteg birgt nicht umsonst ein großes internationales
Pfadfinderlager! Mit seiner romantischen Landschaft hat es

für Sportler und Erholungsbedürftige die richtige Medizin!

Oey-Diemtigen: Der Otternpatz ist schneefrei; schöner Fuß-
weg nach dem Seebergsee und Abstieg über Stierenberg nach
Zweisimmen.
Ins Diemtigtal am Morgen und Abend Postautoverbindung.

Erlendach i/S.: Die Alpenrosenselder am Stockhorn sind in
schönster Blüte!



Nr. 26 das berner wqchen-programm 1931

3laMo»?Bod)e (9tus Programmen bes 3n= unb 9luslanbes).

Son n.t a g 91 b e it b (28. 3uni)
Sertt*Safel*3üticb: 9lbenb*geiet. 21.20 £)rd)e[ter!on}ert.
£au[antte*©enf: 20.30 ftlaoierfonjert. 20.50 gunfordjefter.
grantfurt*Stuttgart: 19.40 fjänfel' unb ©retel. 20.40 ftongett.
Köln*'£gngenbetg: 20.00 Janje unb Sîârfdje.
Sîiindjen: 20.00 9tbenbton3ert.
SBten : 19.35 Polfslieber. 20.30 Die fdjöne ©alattjée, Oper.

S! o n t a g 2t b e n b (29. 3uni
Sern*SafeI*3üridj:'20.00 Sabioordjefter. 21.20 Sdjwei3. Sßolts«

lieber.
Aatifanne*ffienf : 20.00 Sîiirdjenftuttbe. 20.30 ßieberoorträge.

' t Ortbefter.
Kölit*£angenberg: 2lbenb!onäert mit Marl Slunte.
Pîûridjett: 19.45 Ordjeftertonjert.
Sîailanb : 20.45 Kamtnermufit.
2Bien: 20.00 Opernmelobien.

Dienstag 9Ibenb (30. 3u"i)
Sern=SafeI*3üridj: 20.00 9lbf(biebston3ert bes Serner Stations*

ordjefters. 20.40 ïfdjedj. Pottstnufif. 21.00 Kabarett ber

Unfidjtbaren.
ßaufanne*©enf: 2Q.30 ©ngl. fiieber. 20.50 guntordjefter.
grantfurt*Stuttgart: 19.30 3ofanttje. 20.45 Stäbtefjörbitb.
Költi*£aitgenberg : 20.00 Orpheus unb ffiurpbite, Oper.
Stünden: 19.30 Drdjefter. 20.35 Deutfdje Sîunbarten.
Sont: 21.00 Ordjefter unb Kammermufif.
98ien: 20.00 Weiteres aus 9Bien. 22.30 Sîobettte 3«35= unb

ïanjmufit.
St i 11 u> o d) * 21 b e il b (1. 3"'')

Serti*Safel=3üridj: Stubententieber. 22.15 Siertetftunbe b. ftörer.
ßaufanne*©enf : 20.30 SîanboIiiten*Kon3ert. 20.50 ©tjorgefang.
Subapeft: 19.30 fliebetabettb. 21.00 Kotiert bes 3"fanterie=

^Regiments 1.

grantfurt=Stuttgart: 20.15 guntordjefter. 21.00 .fjörmobell:
gredj wirb ber 3'ii'9« <*("b "<><b- 22.45 Ungar. Sîufit.

K&tn*flangettberg: 20.00 9lbenbmufit. 20.45 2Biener Silbniffe.
Staitanb: 20.45 Die ©laden uon (Sorueuille, Operette.
Stünden: 20.00, penfion Sdjölter. 21.30 fiiebeslieber.

2Bien: 19.40 ©efattgsoorträge. 20.15 König fjeinridj IV. uon
Sfiafefpegre. Sis 24.00 Sdjallplatten..

Donnerstag^ 2t'b e n b (2. 3uti)
Sern=SafeI=3üfi<b: 20.00 Kammermufif, 21.10 Portefung. 21.25

•Drdjefter.
£aufanne*©enf : 20.00 ïfdjedjifdje unb fpanifdje Sîufit. 20.30

Dichtung. 20.50 guntordjefter.
grantfurt=Stuttgart: 19.45 3 ginge um bie 2Belt, gopatt.

21.00 jDer unbetannte Sîojart.
Köln*ßangeitberg: 20.00 9lbenbmufit. 20.40 Das neue ©ebidjt

in ber" Sîufit. 21.00 Sinfonietonjert.
Siailanb: 20.40 Die Siadjt bes Sdjidfals, Oper.
Stünden: 20.30 ütbenblonjert.
äüien: §önfel unb ©retet, Stärdjenfpiel oon fjumperbingt.

g r e i t a g * 91 b e n b (3. 3uü)
Sern*Safei=3ürid): 20.00 9lbenb ber fjeimat (gobellieber, ftanb*

tjarmonita* unb 3Itberoorträge). Karl ©runber tieft.
£aufanne=©enf : 20.00 S7ufitalifdj=literarifdjer 9tbenb.
Subapeft: 20.15 Oribeftertonjert aus bem Stabtwälbdjen.
grantfurt*Stuttgart: 19.45 Sunbgang burets Sdjlofe Salem.

20.25 3ot). Strauj3=Kott3ert.
Köln*flangenberg: 20.00 Dr(befterton3ert.
Stünden: 20.25 Don ©arlos, uon Serbi.
Som: 21.00 Ordjefter.
9Bien: 20.10 fiieber* unb 9lrienabenb. Sis 24.00 Ordjefter.

S a m s t a g 91 b e n b (4. 3"K)
Sern=Safe(=£aufanne: Kotiert bes 9trbeitermufi!oereins Safet.

21.15 fiänbletmufif. Weitere Sorlefung non gritj Seiitbarbt.
£aufanne*ffienf : 20.00 Klaoier* unb Siolinnorträge. 20.20

Kabarett. 21.00 Seidjte Sîufit.
Subapeft: 20.00 fieidjte Sîufit. 21.20 3l9eunertapelle.
grantfurt*Stuttgart: 19.45 Kirdjentonjret. 20.30 geftatt anläfelid)

ber (Einweihung bes Strefemann*©btenbentmals.
Köln=£attgenberg: 20.00 fiuftiger 9tbenb.
Sîiindjen: 20.00 Unterbattungsftunbe mit bem atabem. Srettl.

21.00 3m Petfonenjug Stündjen* gngolftabt, fröblidje Seife.
Korn: 21.00 fia ©iconba, Opet.
9Bien: 19.50 Klaoieroortrâge. 20.20 fiieberftunbe. 20.50 Sian*

botinentonjert.
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guiigfrniiftnfcttc.
j:' 3um erftenmal fanb ucrgangenen Sonntag
bie gungfraujtafettc jtatt. ©s ift bies cine

grofje Seranftattung mit 9lusgang unb Süd*
tebr oon 3"('I(b. au bor fieidjtattjteten, Sab*
faljrer, glieger, Stifaljicr, ©eber, Stotorfabrer,
9tut(er unb u'ieber glieger beteiligt œareu.
gnfolge fdjlcdjtén SBetters morgens friifj tonn*
ten bie glieger nidjt ftarten Dübenborf»3ung*
froujod), bod) bie übrigen ©lieber würben in
Seiuegung gefetjt unb bie am Sdjtuffe fotgenbe
Sanglifte orientiert über bie Stannfdjaften, bie
teilgenommen tjaben.

3nbeffen tjat biefc Slonftre-Seranftaltung
aud) bercdjtigte Kritit erfal)rcn. ©inmat bilbet
fie eine Siifdjung oon reiner fportlidjer fieiftung
(fieidjtatbleten, Stiläufer, ©etjer) mit tedj*
.jjifdjem Sport (glugmafdjinc, 9tuto, Stotorrab),
fo bafj fid) ganj oerfdjiebenartige Sportetemente
ju einem ffianjeit oereinigen, über beffen innere
itneinljeitlidjteit aud) bie befte Setlame nidjt
biuwegtäufdjen taun. genter beftanb offenbat
in ber Organifation eine fiüde infofern, als
Ktarbeit nidjt beftanb, luetdje 9lutofabr$euge
geftottet finb. ©s foltte nadj ben Sorfdjriften
bes 9tutomobit*Kontorbates gefabren werben,
alfo wie es jeber 9lutter mufj mit ben befteljen*
ben ©efdjwiubigteitsbefdjränlungem Dodj ba

ftarteten äwei Siannfdjaften mit regelredjtcn
Sennwagen unb Sennfabrcrn unb nahmen im
9ßa!!is "itjren Konlurrenten mit ïourenwagen
über eine Stunbe ab. Dies gab nun ben
Stannfdjaften einen gewaltigen Sorfpruug, ber
aber tcinesfalts einen entfpredjenben Unterfdjicb
in ber fporttidjen fieiftung an fidj bebeutet,
gerner war man tjicrjutanbe nidjt wenig über*
rafdit, plbtjlidj bie bcftbewäbrten Sernerober*

tänber Subi unb Steuri, ffirinbetwalb, für
3ürdjero ereine auf ber Stiftrede 3odj*
©ggisbont ftarten ju feben. 9tus Sern ftartete
cinjig bie ©. ffi. S. Diefe fiäufer, eigene Sîit*
gtieber aus ber Stabt, tiefjcn fidj aber oon
ben Stitanonen nidjt abtjängen, mit nut I1/2
Sîinuten mebr auf faft 2 Stunben langten fie
ant Sîîirjelenfee an, eine fieiftung, bie 9t<btung oer*
bient. gebenfalls mufj aber ber Sertag „Sport'',
ber Organifator biefer grofjen Sadje, fofetn
er in anbern gabten etwas ©leitbes bur<b3U=

filtjren gebentt, ben gerügten Puntten gebiitjrenib
Sedjttung tragen. 9tts propaganbaoeranftaltung
für ben grembenoertetjr tjat biefe Stafette
natürlid) iljren 9Bert.

©urnigeltenncit.
Diefes fanb am oergaitgenett Sonntag bei

regem gniwefR ftatt, borb nidjt bei SBetter,
wie es für fo etwas notwettbig ift. Der Segen
tjatte bie Strafjen etwas aufgeweidjt unb -tietjenbe
vîebcl oerljinberten oft bie Sidjt. So gab es
teine Seforbe, bodj [porttidj intereffante Se*
fultate, baoon bie beftett nadjftebenb:

S e ft e 3 e i t e n :

Joureuwagen: er aequo 91. Keller, Slfa
Someo, unb 9t. S^eibler, ©basier, 10 Sîin.
40,8 Set. Sportwagen: Dr. 3* Karrer, Su*
gatti, 9 Sîin. 13,6 Set. Sennwagen, jugleiib
befte 3«'t bes Dages: §. Stuber, Sugatti,
8 Sîin. 40,2 Set. Damen: gräutein Sîutt3,
Sugatti, 10 Sîin. 32,4 Set.

Sefte 3eiten ber Slititärfabrer.
ïourenwagen: gabret S^e'b'^ti 10 Sîin. 40,8
Set. Sportwagen: Korporal 3- Kartet, 9 Sîin.
13,6 Set. Sennwagen: gatjrer §. Kefjter,
9 Sîin. 37,6 Set. Spejialpreis, geftiftet com
©ibgenöffifdjen Sîilitârbepartement Seftion SÎ.
SB. D., für bie brei beften 3eiten aller Kate*
gorien unb Klaffen: 1. Korporal 3- Katrer,
9 Sîin. 13*,r Set. 2. gabrer §. Kepler,

9 Sîin. 37Vf Set. 3. Korporal 3- Pillars,
9 Sîin. 57 Set.

Sîittellûnbifdjer Sejirlsturntaq in Siünfiugeu.

Sis Porbereitung für bas tantonale Dum*
feft mafjen fi^ bie ïurner in Sîûnfingen. Sacb*
mittags war ber Peranftattung gutes 9Better
bejdjieben, fo ba§ fie mit ootlem (Erfolg 311 ©nbe
ging. Die beften Sefuttate im Settionsturnen
finb:

I. Kategorie: 1. Sern=Sütger 139,16 Puntte.
2. Sern*fiorraine=Sreitenrain 137,41 puntte.
II. Kategorie: 1. Sern=£ängga[fe 136,58 puntte.
III. Kategorie: 1. 9Borb 141,43 Puntte. 2. Sent*
Kaufleute 134,81 puntte. 3. Sümplij 134,03
puntte.

Segelfliegen auf bent Seuttbenfel'o.

Die erfolgrei^en Segelflugoerfudje 00 m
gungfraujodj erwedtett au^ bei uns mit einem
Sdjlage bas 3"l«reffe für bie motorlofe glie*
gerei. Unb als ©roenboff noib am Samstag
oottt 3"i9fuio<ï) '"s Setpmoos flog, ba fdjien
ber äufjere (Erfolg für bie Peranftaltung 00m
Sonntag gefidjert, bie benn autb einen erften
unb Ijödjft intereffanten ©inbtid in bas_9Be[eti
ber Segelfliegerei bot. Diefe bürfte in ben

nädjfteit 3abten ttodj grobe gortftbritte ersielen
uttb wir fjoffett audj no<b in Sern weitere foldje
glugleiftungen oorgefüljrt 3U betommen. gür
fblrfje Dinge ift bas Serner publitum nidjt
uttbantbar, wie es autb ont Sonntag bewiefett
bat.

Schmidt#
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend <28. Juni)
Bern-Basel-Zürich: Abend-Feier. 21.20 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.30 Klavierkonzert. 20.S0 Funkorchester.

Frankfurt-Stuttgart: 13.40 Hänse! und Gretel. 20.40 Konzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Tänze und Märsche.
München: 20.00 Abendkonzert.
Wien: 19.3S Volkslieder. 20.30 Die schöne Galathêe, Oper.

Montag-Abend (29. Juni
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Radioorchester. 21.20 Schweiz. Volks-

lieder.
Lausanne-Genf: 20.00 Märchenstunde. 20.30 Liedervorträge.

' ^ Orchester.
Köln-Langenberg: Abendkonzert mit Karl Blume.
München: 13.45 Orchesterkonzert.
Mailand: 20.45 Kammermusik.
Wien: 20.00 Opernmelodien.

Dienstag-Abend (30. Juni)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Abschiedskonzert des Berner Stations-

orchesters. 20.40 Tschech. Volksmusik. 21.00 Kabarett der
Unsichtbaren.

Lausanne-Genf: 28>30 Engl. Lieder. 20.50 Funkorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Jolanthe. 20.45 Städtehörbild.
Köln-Langenberg: 20.00 Orpheus und Eurydite, Oper.
München: 19.30 Orchester. 20.35 Deutsche Mundarten.
Rom: 21.00 Orchester und Kammermusik.
Wien: 20.00 Heiteres aus Wien. 22.30 Moderne Jazz- und

Tanzmusik.

Mittwoch-Abend (1. Juli)
Bern-Basel-Zürich: Studentenlieder. 22.15 Viertelstunde d. Hörer.
Lausanne-Gens: 20.30 Mandolinen-Konzert. 20.50 Chorgesang.
Budapest: 19.30 Liederabend. 21.00 Konzert des Infanterie-

Regiments 1.

Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Funkorchester. 21.00 Hörmodell:
Frech wird der Junge auch noch. 22.45 Ungar. Musik.

Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 20.45 Wiener Bildnisse.
Mailand: 20.45 Die Glocken von Corneville, Operette.
München: 20.00 Pension Schöller. 21.30 Liebeslieder.

Wien: 19.40 Gesangsvorträge. 20.15 König Heinrich IV. von
Shakespegre. Bis 24.00 Schallplatten.

D o n n e r s t a g> A'b e n d (2, Juli)
Bern-Basel-Zünch: 20.00 Kammermusik, 21.10 Vorlesung. 21.25

Orchester.
Lausanne-Genf: 20.00 Tschechische und spanische Musik. 20.30

Dichtung. 20.50 Funkorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Im Fluge um die Welt, Japan.

21.00 ^Der unbekannte Mozart.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendmusik. 20.40 Das neue Gedicht

in der Musik. 21.00 Sinfoniekonzert.
Mailand: 20.40 Die Macht des Schicksals, Oper.
München: 20.30 Abendkonzert.
Wien: Hänsel und Gretel, Märchenspiel von Humperdingk.

Freitag-Abend (3. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Abend der Heimat (Jodellieder, Hand-

Harmonika- und Zithervorträge). Karl Grunder liest.
Lausanne-Genf: 20.00 Musikalisch-literarischer Abend.
Budapest: 20.15 Orchesterkonzert aus dem Stadtwäldchen.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Rundgang durchs Schloß Salem.

20.25 Joh. Strauß-Konzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Orchesterionzert.
München: 20.25 Don Carlos, von Verdi.
Rom: 21.00 Orchester.
Wien: 20.10 Lieder- und Arienabend. Bis 24.00 Orchester.

Samstag-Abend (4. Juli)
Bern-Basel-Lausanne: Konzert des Arbeitermusikvereins Basel.

21.15 Ländlermusik. Heitere Vorlesung von Fritz Reinhardt.
Lausanne-Genf: 20.00 Klavier- und Violinvorträge. 20.20

Kabarett. 21.00 Leichte Musik.
Budapest: 20.00 Leichte Musik. 21.20 Zigeunerkapelle.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Kirchenkonzret. 20.30 Festakt anläßlich

der Einweihung des Stresemann-Ehrendenkmals.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
München: 20.00 Unterhaltungsstunde mit dem akadem. Brettl.

21.00 Im Personenzug München-Jngolstadt, fröhliche Reise.
Rom: 21.00 La Giconda, Oper.
Wien: 19.50 Klaviervorträge. 20.20 Liederstunde. 20.50 Man-

dolinenkonzert.
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?> Sportnachrichten //

Jungfraustasette.

Zum erstenmal fand vergangenen Sonntag
die Jungfraustasette statt. Es ist dies eine

große Veranstaltung mit Ausgang und Rück-

kehr ' von Zürich, an der Leichtathleten, Rad-
sahrer, Flieger, Skifahrer, Geher, Motorfahrer,
Autker und wieder Flieger beteiligt waren.
Infolge schlechte» Wetters inorgens früh kann-
ten die Flieger nicht starten Dübendorf-Jung-
fraujoch, doch die übrigen Glieder wurden in
Bewegung gesetzt und die am Schlüsse folgende
Rangliste orientiert über die Mannschaften, die
teilgenommen haben.

Indessen hat diese Monstre-Veranstaltung
auch berechtigte Kritik erfahren. Einmal bildet
sie eine Mischung von reiner sportlicher Leistung
(Leichtathleten, Sliläuser, Geher) mit tech-

yischem ì-port (Flugmaschine, Auto, Motorrad),
so daß sich ganz verschiedenartige Sportelenrente
zu einem Ganzen vereinigen, über dessen innere
Uneinheitlichkeit auch die beste Reklame nicht
hinwegtäuschen kann. Ferner bestand offenbar
in der Organisation eine Lücke insofern, als
Klarheit nicht bestand, welche Autofahrzeuge
gestattet sind. Es sollte nach den Vorschriften
des Automobil-Konkordates gefahren werden,
also wie es jeder Autler nmß mit den bestehen-
den Geschwindigkeitsbeschränkungen. Doch da

starteten zwei Mannschaften init regelrechten
Rennwagen und Rennfahrern und nahmen im
Waliis ihren Konkurrenten mit Tourenwagen
über eine Stunde ab. Dies gab nun den
Mannschaften einen gewaltigen Vorsprung, der
aber keinesfalls einen entsprechenden Unterschied
in der sportliche» Leistung an sich bedeutet.
Fetner war man hierzulande nicht wenig über-
rascht, plötzlich die bestbewährtcn Bernerober-

länder Rubi und Steuri, Grindelwald, für
Zürcherve reine auf der Skistrecke Joch-
Eggishorn starten zu sehen. Aus Bern startet«
einzig die G. G. B. Diese Läufer, eigene Mit-
glieder aus der Stadt, ließen sich aber von
den Skikanonen nicht abhängen, mit nur ltt/s
Minuten mehr auf fast 2 Stunden langten sie

am Märjelensee an, eine Leistung, die Achtung ver-
dient. Jedenfalls muß aber der Verlag „Sport",
der Organisator dieser großen Sache, sofern
er in andern Jahren etwas Gleiches durchzu-
führen gedenkt, den gerügten Punkten gebührend
Rechnung tragen. AIs Propagandaveranstaltung
für den Fremdenverkehr hat diese Stafette
natürlich ihren Wert.

Gurnigelreiinen.
Dieses fand am vergangenen Sonntag bei

regem Interesse statt, doch nicht bei Wetter,
wie es für so etwas notwendig ist. Der Regen
hatte die Straßen etwas aufgeweicht und ziehende
Rebel verhinderten oft die Sicht. So gab es
keine Rekorde, doch sportlich interessant« Re-
suitate, davon die besten nachstehend:

Beste Zeiten:
Tourenwagen: er aequo A. Keller, Alfa

Romeo, und A. Scheibler, Chrysler, 10 Min.
40,8 Sek. Sportwagen: Dr. I. Karrer, Bu-
gatti, 9 Min. 13,6 Set. Rennwagen, zugleich
beste Zeit des Tages: H. Stuber, Bugatti,
8 Min. 40,2 Sek. Damen: Fräulein Münz,
Bugatti, 10 Min. 32,4 Sek.

Beste Zeiten der Militärfahrer.
Tourenwagen: Fahrer Sch«>bler, 10 Min. 40,8
Sek. Sportwagen: Korporal I. Karrer, 9 Min.
13,6 Sek. Rennwagen: Fahrer H. Keßler,
9 Min. 37,6 Sek. Spezialpreis, gestiftet vom
Eidgenössischen Militärdepartement Sektion M.
W. D., für die drei besten Zeiten aller Kate-
gorie» und Klassen: 1. Korporal I. Karrsr,
9 Min. 13^ 5 Sek. 2. Fahrer H. Keßler,

9 Min. 372/5 Sek. 3. Korporal I. Villars,
9 Min. 57 Sek.

Mittelländischer Bezirlsturntag in Münsinge».

Als Vorbereitung für das kantonale Turn-
fest maßen sich die Turner in Münsingen. Nach-
mittags war der Veranstaltung gutes Wetter
beschicken, so daß sie mit vollem Erfolg zu Ende
ging. Die besten Resultate im Sektionsturnen
sind:

I. Kategorie: 1. Bern-Bürger 139,16 Punkte.
2. Bern-Lorraine-Breitenrain 137,41 Punkte.
II. Kategorie: 1. Bern-Länggasse 136,53 Punkte.
I II. Kategorie: 1. Word 141,43 Punkte. 2. Bern-
Kaufleute 134,81 Punkte. 3. Bümpliz 134,03
Punkte.

Segelfliegen aus dem Veundenfelo.

Die erfolgreichen Segelflugversuche vom
Jungsraujoch erweckten auch bei uns mit einem
Schlage das Interesse für die motorlose Flie-
gerei. Und als Groenhoff noch am Samstag
vom Jungfraujoch ins Belpmoos flog, da schien
der äußere Erfolg für die Veranstaltung vom
Sonntag gesichert, die denn auch einen ersten
und höchst interessanten Einblick in das Wesen
der Segelfliegerei bot. Diese dürfte in den

nächsten Jahren noch große Fortschritte erzielen
und wir hoffen auch noch in Bern weitere solche

Flugleistungen vorgeführt zu bekommen. Für
solche Dinge ist das Berner Publikum nicht
undankbar, wie es auch am Sonntag bewiesen

hat.

MZcknnätM
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kursaal Schiittii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/a Uhr), abends 8 >/a Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Splendid-Palace Bern's I.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Programm bis inkl. Montig den 6. Juli 1931 :

Marlene Dietrich's berühmter Partner aus dem Film
„Marokko", Gary Cooper, in dem grossen Musik-
Tonfilm: Qje Llebeslüge.

Theater Kursaal Schänzli Marietta Ilorack
Freitag den 3. bis Dienstag den 7. Juli, abends 20 Uhr 30,
Sonntags auch 15 Uhr 15 : „Das Märchen von der
Fledermaus".

Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplatz. Ver-
kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

Was die Wocfce brtnat.

Kurfaat Scfjängü. Seranftaltungen oom Samstag ben 4. bis Sonntag
ben 12. 3ult 1931.

3n ber Kongert h alle.
Samstag ben 4. unb Sonntag ben 5. 3"K nadjmittags unb abenbs

große Kongerte bes Semer Stabtordjefters (Bettung Kapellmeister
Hermann Senge).

©iontag, ben 6. 3"ü nadjmittags unb abenbs Kongerte bes Serner
Stabtorchefters unb Dioertiffements.

Dienstag, ben 7. Suit, nachmittags unb abenbs Kongerte bes Serner
Stabtordjefters unb Dioertiffements (abenbs OperettemHlbenb).

SDÎittraodf», ben 8. 3uli nachmittags unb abenbs Kongerte bes Serner
Stabtorchefters unb Dioertiffements.

Donnerstag, ben 9. 3"Ii> nachmittags unb abenbs Kongerte bes Serner
Stabtorihefters (abenbs Opern*HIbenb).

greitag, ben 10. 3"t'< naihmittags unb abenbs Kongerte bes Serner
Stabtorchefters unb Dioertiffements.

Samstag, 11. 3ult, nachmittags unb abenbs grofge Kongerte bes
Serner Stabtorchefters.

Sonntag, ben 12. 3uli, nachmittags unb abenbs grofge Kongerte bes
Serner Stabtorchefters.

3m Dljeaterfaal.
ÎIQabenbltch 8>/j Khr (bei fdjlechtem SBetter and) Sonntag ©adjmittag

3'/4 Uhr.)
Dhwter im Kurfaal Sdjängli.

Samstag, ben 4., Sonntag, ben 5., ©lontag, ben 6. unb Dienstag,
ben 7. 3uli „Das ©lärdjen oon ber gl e ber m aus", Ko*
möbie in biet Hilten oon Siftor Kelemen.

©iittrood), ben 8., Donnerstag, ben 9., grettag, ben 10, Samstag,
ben 11. unb Sonntag, ben 12. 3uli „(Sine grau oigne Se*
b e u t u n g", Sdjaufpiei in oier Hltten oon Dscat SBilbe.

für Ihr Ferienheim

Verlangen Sie
Prospekte

Jederzeit unverbindliche Vorführung bei

Eisenwaren
HaushaltartikelRössler & liäder -

Bern - Aarbergergasse 13

Herrliche Erfrischung
im

Tea-Röoni
Rosengarten
AWz/ZZZY/Vzg-- ZZ. .A^/ZâtëtfZZZ^

M gu/lS* U^zY^zz/z^

Ausflüge auf (Sonntag ben 5. Satt 1931.

Soßhäufetn, mit feinen flaubfreten gelb* unb SBalbtoegen. §öhen
Bebi, Sud) unb ffltaufg bieten prächtige Hllpcn* unb 3urapanoramen.

©iartn ©pagnier, fiir Sabelbootfpott ab Stranbbab La Tène
burch ben 3ihWwl "<*<h Banberon. ©rlad), St. ißetersinfel unb gurüd
über Siel.

Selp bietet ibrjllifdje Sabegelegenhetten tn ber <5tefge unb HIare, gtug*
fport. Softautoturfe nad) bem Selpbcrg, ©h"Ö«"-

Dhumsn bietet fdjöne Hlusflüge ins ©urnigelgebiet. flängenep, burch
fdjattige HBälber in ogonreicher Buft. Keine Hlutos.

Schmargtoafferhrüde bietet hetrlidje Sabe* unb Htngetfportgetegen*
hciten.

gautenfee unb Därligen am Dljunerjee tuf«" 3" «<"«« Sabe* unb
3oierifahrt. Schöne Straubpromenabe.

3nterlaten, mit feinem Kur*§od)betrieb, ben Dampferfahrt=©elegen*
heiten auf Dljuner* unb Srtengerfce, feinem großartigen Stranbbab
unb ben KurfaaFKongerten bietet ootfe ©ernähr für einen abroeihs*
lungsreidjcn Sonntag. Dellfpiele. Hltn 12. 3ult Slirennen auf
bem gungfraujod).

Sri eng bietet herrlidje Jiufje*, Sabe* unb 9te[taurations=©eIegenheiten.
Das Iflnftlerijdjen $oljfä)nitjetei. Srieng=9tothornbahn

Sämtliche Sterilisierartikel vorteilhaft bei

Christen & Cie. o. Bern
während des Umbaues

Eckhaus Ciolina
60 Marktgasse 60

Steri I i s i ert
Aprikosen

iÏTR^^^^ÏÎTT^^S^^TTfT^^!?^TTÎff^r?f^r fnîîîrJSffifnî>!!?^nlîîîî^fTfflB^îîf^Sriilli[rSfTii frt3rrïîTîî3rfilliir3nilliirb^ill

Sterilisiert
Kirschen

— Das Berner Wochen-Programm ^
ä>I?KI(ZKK Q^8^I.K8d«^KI^ Ul^lv KUN8I-^?äkI.!88eM?>lie
Das' kerner XVoclienproxrsmm bildet einen kestandteil cler „ kerner Vocke ". — Inserate in Dlmrslimunx nack ckem Insertionspreis der
„kerner V^ocke", übriger Text gratis. — Dinsendun^en an den Verts? der „kerner V/ocke". — lîedslctionsscbluss Donnerst»? mltt»?

TäZIicb naebmittazs4Dim (an 8oirata?sn 3>/- Dkr), abends 3>/z Dkr

lîonUvrte unîl lZiverîissements.
àuto-parlcplà bsiirr kauptsiirZan? an der 8okâir^Iistrasss.

kern's I.Toirkilintksatsr
(v, V^srdt-passaZs)

kreZramin bis inkt. i^lontrZ den 6. àdi 1331:

^si-IeiBS vîsti'ïek's berübmter partner ans déni pjim
„blaroicko", IZsi'V Loopsr, in dem grossen iVlusik-

n bn l.îsvesMge.

Iliester ItursssI Zlîààli
preita? àen 3. bis Dienstag àen 7 luli, abends 23 Dim 33,
Sonntags sueb 15 Dim 15 : 5GSi>elHeiH vois r>e^

Vorvsrkauk Drob, Ligarrsnbaus, k^orrrkausplatx. Ver-
bskrsbursau^ kreise: Dr, 1.65 bis 3.33

was aie woGe brinat.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 4. bis Sonntag
den 12. Juli 1931.

In der Konzert h alle.
Samstag den 4. und Sonntag den 5. Juli nachmittags und abends

große Konzerte des Berner Stadtorchesters (Leitung Kapellmeister
Hermann Henze).

Montag, den 6. Juli nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchestsrs und Divertissements.

Dienstag, den 7. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters und Divertissements (abends Operetten-Abend).

Mittwoch, den 8. Juli nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters und Divertissements.

Donnerstag, den 9. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters (abends Opern-Abend).

Freitag, den 13. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchcsters und Divertissements.

Samstag, 11. Juli, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchestcrs.

Sonntag, den 12. Juli, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Im Theatersaal.
Allabendlich 8>/- Uhr (bei schlechtem Welter auch Sonntag Nachmittag

3'/< Uhr.)
Theater im Kursaal Schänzli.

Samstag, den 4., Sonntag, den 6., Montag, den 6. und Dienstag,
den 7. Juli „Das Märchen von der Fledermaus", Ko-
mödie in drei Akten von Viktor Kelemen.

Mittwoch, den 8., Donnerstag, den 9., Freitag, den 13, Samstag,
den 11. und Sonntag, den 12. Juli „Eine Frau ohne Be-
d eu tun g", Schauspiel in vier Akken von Oscar Wilde.

kürHirfen'entieim
Verlangen 8is

Prospekts

ledsr/sit unverbindliche Vorkükruna bei

kössler « -
veri, - ^srdergergs»»s 13

l^eràke I^rflàtiunA
IM

K»ss»s2àn
à' Fttà

Ausflüge auf Sonntag den 5. Juli 1931.

Roßhäusern, mit seinen staubfreien Feld- und Waldwegen. Höhen
Ledi, Buch und Mauß bieten prächtige Alpen- und Jurapanoramen.

Marin-Epagnier, für Padelbootspoit ab Strandbad Da Däne
durch den Zihlkanal nach Landeron. Erlach, St. Petersinsel und zurück
über Viel.

Belp bietet idyllische Badegelegenheiten in der Gieße und Aare, Flug-
sport. Postautokurse nach dem Belpberg, Chutzen.

Thurn en bietet schöne Ausflüge ins Gurnigelgebiet. Längeney, durch
schattige Wälder in ozonreicher Luft. Keine Autos.

Schwarzwasserbrücke bietet herrliche Bade- und Angelsportgelegen-
heiten.

Faulensee und Därligen am Thunersee rufen zu einer Bade- und
Zvierifahrt. Schöne Strandpromenade.

Jnterlaken, mit seinem Kur-Hochbetrieb, den Dampferfahrt-Gelegen-
heiten auf Thuner- und Brienzersee, seinem großartigen Strandbad
und den Kursaal-Konzerten bietet volle Gewähr für einen abwechs-
lungsreichcn Sonntag. Tellspiele. Am 12. Juli Skirennen aus
dem Jungfraujoch.

Brienz bietet herrliche Ruhe-, Bade- und Restaurations-Eelegenheiten.
Das Zentrum der künstlerischen Holzschnitzerei. Brienz-Rothornbahn!

Sämtliche Zterilisiersrtilcel vorteilhaft bei

dli listen Lc Lie. à kern
cväkrenc! lies Dlmbaues

kckliaus dioliria
S3 lVtsrlctZssse SV

Ltsri Iisisrt
/ìp?ÏIl«»5SN

Ltsrilisisrt
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3tabio«'ffiocf)e (Pus Programmen bes 3n= unb Puslanbes).

Sonntag»Pbenb (5. 3uli)
SBern»î8aïeI=3ûric^ : 20.30 ©efang» unb 3itï)cruortrcige.
flaufanne»©enf : 20.00 Soliftentonsert. 20.30 Ordjefteclonjeit. 21.00

iîieberftunbe.
Bubapeft: 20.35 ßuftfpiel.
grantfurt»Stuttgart : 19.30 3bte grofjc Seefdjnede. 20.30 ©roftes ftonjert.
ftöln»£angeitberg : 20.00 Pbenbtonsert.
Ptünchen : 20.00 Der 3otemiifd)i Operette.
2Bicn: 19.30 ftoirçert. 20.30 ©riefe unb ©erliebte. 21.00 Die Skopie.

Plontag»Bbenb (G. 3uti)
Bern=Bafc[=3ürich : 20.00 Pabioord)e[ter. 20.00 Potbljelb Pnbré, Prolog.
£aufanne»®eitf : 20.00 Seilte Plufit.
grantfurt»Stuttgart : 19.45 13 Dramen in einer Stunbe. 20.30 ©ierte

Sinfonie oon Brudner. 21.30 Die ©rofiftabt geljt [djlafen, öörfolge.
ftöln=£angenbcrg : 20.00 iSbenbfonjert. 21.40 Pus meinem fteben, oon

Brentano.
Ptünchen: 19.30 Pus Pürnbcrg, bunte Stunbe. 20.20 ftanonftunbe b.

Btufif»Pomantit (ftnabendjor unb Streichquartett).
Slßien: 19.30 Ordjeftcr» unb Soliftenfonjert (bis 24 Uhr).

Dienstag Pbenb (7. 3uii)
Pern=BafeI=3ürid) : 20.00 ©ine halbe Stunbe §aqbn. 20.25 Putoren»

ftunbe. 20.45 Dänje aus galanter 3«'*- 21.15 £iebes»flieber.
£aufanne=ffieitf : 20.00 Drd)e|terfon3ert. 21.20 ftammermufit.
©ubapeft : 20.20 ôonoeb»fton3ert.
3franffurt=Stuttgart : 19.45 3talienifd)e Btufit. 2100 §orer ïontra

Stärer.
ftöliuüaitqenberg : 20.00 Spaitifdje Däiijc. 20.30 Der ©ürger X, §ör»

fpiel.
Ptiindjen: 19.30 Sd)lagerabenb. 20.15 Screnabe.
SBien: 20.00 Weiterer Pbenb (aus Perlin).

Blittwod) Pbenb (8. 3uli):
Bern>Bafe[»3ürich : 20.00 3'olieniftf)e Unterhaltungsmufif. 20.30 3nter«

nationale ßieberftunbe. 21.30 äBicnermufit.
£aufanne»ffienf : 20.00 Btcntale §t)giene. 20.30 Draoiata, Oper.
grantfurt»Stuttgart : 19.45 Danjmufit. 20.15 „Pom 3't'us".
ftöln»£angenberg : 20.00 Pus bem 3001ogifdjen ©arten Btiinfter, ftonjett.
Btündjen : 20.00 ©ottege ©rampton, Sdjnufpicl.

SBien: 19.35 SioIi)»fton3ert. 20.30 Porlefung. 21.00 Der weifte gächer
3wi[d)enfpiel. Pis 24.00 Ord)efterïon3ert.

Donnerstag»Pbenb (9. 3uli):
Bern=Pafel=3ürid) : 20.00 $ebräi[d)e Piufif. 21.00 Offenbad) in ber

Pnelbote (Portrag). 21.20 fton3ert (Pus Offenbachs SBerten).
£aufanne=©enf : 20.45 üiterarifc^es. 21.00 guntord)efter. Btabrigalgefang.
granffurt» Stuttgart: 20.00 Ordjeftetfonsert. 20.40 Deutfcbcs Pototo.

22.00 fton3ert für ftlaoier unb Ordjefter.
ftij[n»flangenbetg : 20.00 Sinfonietonscrt.
Pîaiianb: ßa Kenerentota uon Pojfini.
Btündjen : 19.30 fton3ert. 20.40 Deutle Btunbarten. 21.15 ftammer»

mufit.
Pom : 21.00 Sinfonielon3ert.
SBien: 19.30 Der Droubabour.

greitag Pbenb (10. 3«!') :

®ern»®afel»3ürid) : 20.00 Ord)efterlon3ert. 20.30 Piermal ©l)e, mufi-
falifches Peouefpiel.

ßau[anne»©enf: 20.00 Prdjäologifdje Pachridjten. 20.30 ftammermufit.
Pubapeft: 19.35 ftonsert.
grantfurt»Stuttgart : 19.15 ftoit3ert. 20.35 Pon Ougen Dieren unb

bummen Btenfdjen. 21.00 ©ine halbe Stunbe fliebbabermufif. 21.30
©horfonsert.

ftöln»£angenberg : 20.00 Schailpiatten. 21.00 Ums golbene ftalb. ©in
Dotentans oon heute.

Btündjen: 20.00 Die Opernprobe, Oper.
SBien: 20.00 fton3ertabenb.

Samstag Pbenb (11. 3uli):
®ern=®nfcl=3ütidj : 20.00 Der ©hlupf, Dialelt»£uft[piel oon Otto oon

©reperç. 3n ben paufen: fiänblcrtapeHe Steffisburg.
£aufanne=©enf : 20.00 £u[tfpiel. SBiener=Btufit.
Pubapeft: 20.30 §onuéb»ftape(le.
5rantfurt=Stuttgart : 19.45 Pon ftomöbiaitten unb Pienfdjen. Pon

Drautn unb £eben. 20.30 guntordjefter.
ftöln=£angenberg : 20.00 £u[tiger Pbenb.
Biailanb : Mario e Maria, £uftfpie(.
Btündjen : 20.05 ft(arl)eit ober toir oenidjten. Pusfpradjc. 20.20

guntmofait.
Pom: Die Btadjt bes Sd)idfals, Oper oon Perbi.
SBien: 19.45 ©Ijorfonsert. 20.25 3" ber Sommerftifche. ©in ©apriccio

ohne ginale. 21.40 fton3ert.

$Dortnad>rlcDtCfi

Der ginqfport nu ber $t)jpa.
Pile großen Sportoerbänbe unferes flanbes

hoben ihre Ptitioirtung an ber I. S dt w e i

3 e r i f d) e tt P u s ft e 11 u n g für © e f u n b «

I e i t s p f I e g e unb Sport in Pern (24.
3uli bis 20. September) 3ugefagt unb fd)iden
fid) ein, möglidjft inftruftioes Piaterial 311=

faminenguftellen. Die §t)fpa oerfprid)t besfjalb
eine Ueberfidjt ooit feitener Pcidjljaltigteit unb
PoIIftänbigteit über olle 3o'eigc, über bie gaujjc
©ntwidlung ber Sportbewegung 311 geben, bic
in fo loeitgehenbem Biafoe bem £cbeit unb ber
ftultur unferer 3"t bas ©epräge gegeben hat.

Die Pusftellung über ©ntioidlung unb Stanb
bes giugfportes wirb getneinfam 00m Sdjtoci»
3erifd)en Plpentlub, bem ©ibgcnbffifdjen giug»
amt, ber giritta Sllfreb ©omte, Jorgen, bem
ftommanbo bes giiegerwaffettplatjes Düben«
borf unb ber £uftucrtehrsunion, 3iirid), or»

ganifiert unb burdigcführt. 3"i Pusftellung
gelangen ein aus ben giugseugiuertftcitten PIfreb
©ointe in Jorgen ftammenbes Sport» unb Dou»
riftitflugseug, Piobelle oerfdjiebencr gtugseug»
tqpen, Stilen, 3e'd)"ungen, Dabeilcu, 3a»
fammenftetlungen über bie ©ntioidlung bes

giugfportes unb bes giugoerfebrs, fpicjicll na»

türlid) über bie fluftfdjiffghrt in ber Sd)iuei3.
Das ftommanbo bes giiegenoaffenplatjes wirb
oerfchiebene Prten oon pfi)d)otcd)nifd)en Unter»
fudjungsmetboben 31er Prüfung auf ïauglidp
ieit 311m Piloten ober Peobadjter 3111 Dar»
ftellung bringen.

ftciuionatbcrnifctKS Sd)wingfeft.
Dicfes fanb oergangeiicn Sonntag in Peru

auf bem Sportplatj Üßantborf bes P. S. ©.
poung Pops ftait unb oerfammelte eine grofee
3ufd)auermeuge, bie waprlid) erjttlaffige Sdjwing
arbeit 311 [cheit betaut. Die Pernor Sdjwingcr
aller ©auc gaben 3eugnis fepr guter Sd)ti=

lung, bem Sefte ift (ebenfalls allenthalben
eine rege unb h'agebungsoolle Porbercitung
oorangegaiigen. Slîan fief)t bal)er aud) 3110er»

fidjtiid) bent eibgeitöffifdjeu PSetttampfe eut»

gegen, wo man manchen Perner itt ben erften
Pängen glaubt erwarten 3U bürfen. 9teue oer»
heifjuttgsoolle fträfte fittb auf bent plan et»
febienen, alte fal)en itjren Stern etwas oer»
blaffen, ber £attf aller fportlid)ett Dinge. Die
Pel)örben 3eigten reges 3.atere[fe unb Pe»

gierungsrat Stdljli feierte bie Schwingerei als
mit bem Pernertum im beften Sitttte oer»
wadjfett. 9tad)foIgenb bie erften Pättge:

1. Pott) §atts, Oberburg, 58.50 Puntte. 2.
Pott) Pobert, Dbcrburg, 58.25. 3. Pürfi 2Ber=

ner, Pütttplis, 57.50. 4. ftpbuts ©rnft, Pern,
57.25. 5. §ätttti 5rih, ftöttis, 57; Pärtfdji
Platter, ©ümligen, 57; Ped $ans, ÜBaltringcn,
57 ; PMttwer §atts, Piel, 57. 6. ©affer ©rnft,
©rfigen, 56.75; ©ggimatttt Pbolf, Sutniswalb,
56.75; Pürfi Pobert, Püntpli3, 56.75; Dribolet
Plalter, ôcitniswil 56.75; ©tibi Plalter, £eng=
»tau, 56.75. 7. Paumgartner Pubolf, $eimiswil;
Sdpttib ffiuftao, Pern; 91efd)bad)er Pubolf,
Shun; 3ahnb Pubolf, Pertt; ©cl)ri §ertnantt,
Pern; ftopp ©rnft, Pieberön3; 3"twg 5tip,
Detligctt; Pieper ftarl, PMeblisbad) ; alle 56.50
puntte.

Scpwcijerifibe 5ufjballmeijterfd)aft.
Diefc ift ettblid) am 28. 3"ni h^tius»

getomnten. 3" ©enf fpielten Urania unb ©raf?»
hoppers 3ütid) uttenifdjieben 0:0, obfdjon bie
©enfer beutlid)es Uebergewidjt hatten. Durd)
biefett Pusgattg aber hotte ©rahhoppers total
ein pünftlein mehr unb ift baher Schweiser»
meifter 1930/31.

I Veranstaltungen |
Ptabemijcbes Pofengartenfejt.

Samstag uttb Sonntag — ba war es nichts,
erft ber Piontag brachte einen herrlidjett Pioitb»

abenb, fobah bas fchöne geft ftattfinben tonnte
uttb im gatt3en ben gewohnt flotten Perlauf
nahm.

3nbeffett ift ein puntt befottbers 3U er»
wählten, ber beredjtigie ftritit oerbient. Um
121/2 Ut)r oerfdjwattben bie Piufiten, um 1 Uhr
fanb bie polonaife ftatt, erft 11/2 Uhr tonnte
wieber getagt werben. Da ber San3bänbel ttid)t
unbefd)eibett gr. 5.50 neben bem ©intritt !o=
ftete, ift eine einftünbige abfolute Sanspaufe
nad) Piittcrnaiht {ebenfalls eine ftarte 3o»
inutung, 311 mal oiele Damen unb §erren be»

fanntlidh an ber polonaife nid)t teilnehmen. Puf
einem Poben follte ftänbig San3gelegenheit btei»
beit. Pud) erwies fid), wie fd)on früher, bie
©arberobe 3U flciit. Sonft hotlen bie Stu»
beuten ihre Sache flott gentadjt.

Saison-CDronik
Sommer am Spunerfee.

Pott allen Sihwei3erfeen gefällt mir ber

Shimstf" ont beften, bettn oon wo man ihn
aud) betrachtet, überall ift er intereffant, ein»
labenb unb mannigfaltig. Pile oberlänbifdjeit
Sälet münben 3U ihm aus, alle Pergriefen ber
beritifdjeit Por» unb $od)aIpenweIt bliden 3U il)nt
herein, alle Ptöglid)teiten an3iet)enbfter Pus»
flüge liegen itt ihm befdjloffen. Sein ffiefi^t
ift bas eines heiteren, offenen unb lachenben
Dafeitts. ÎBer einmal tief hmeingefchaut, bef»

fen §er3 uttb ©eift hellt fid) auf, beffen Piid
tarnt ttidjt mel)r oon feinen Ufern laffen, nid)t
mehr trübfinnig fleinlichen Ueberlegungen folgen,
©r [teilt [einen ftoffer ab unb befd>Iief)t, feine
gerien t)ier sujubriitgen. Denn überall Winten
gaftlidje .^äufer mit allen mobernften ©inrich»
tungen ber Pequemlid)teit, ber Puhe unb bes
Pergniigens, je nach SBunfd) unb äßillen: ftiil)Ie
Spasicrgänge uttb Partanlagen, lebhafte
Stranbbäber^ itt allen ' Uferorten, heitere Dafel«
mufit unb Sportgelegenheiten aller Prt. Ptan
oeriange toftenlos Profpette unb Pustünfte im
Pertehrsbureau DI)uoerfeeoerbanb Dl)oo-

ttr. 27 048 KLilîI>I^ !93l

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (S. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 20.30 Gesang- und Zithervorträge.
Lausanne-Gens: 20.00 Solistenkonzert. 20.30 Orchesterkonzert. 21.00

Liederstunde.
Budapest: 20.35 Lustspiel.
Frankfurt-Stuttgart: 10.30 Die große Seeschnecke. 20.30 Großes Konzert.
Köln-Langenberg: 20.00 Abendionzert.
München: 20.00 Der Zarewitsch, Operette.
Wien: 19.30 Konzert. 20.30 Briefe und Verliebte. 21.00 Die Kopie.

Montag-Abend <0. Juli)
Bern-Basel-ZUrich: 20.00 Radioorchester. 20.00 Nordheld André, Prolog.
Lausanne-Genf: 20.00 Leichte Musik.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 13 Dramen in einer Stunde. 20.30 Vierte

Sinfonie von Bruckner. 21.30 Die Großstadt geht schlafen, Hörfolge.
Köln-Langeuberg: 20.00 Abendkonzert. 21.40 Aus meinem Leben, von

Brentano.
München: 19.30 Aus Nürnberg, bunte Stunde. 20.20 Kanonstunde d.

Musik-Romantik (Knabenchor und Streichquartett).
Wien: >9.30 Orchester- und Solistenkonzert (bis 24 Uhr).

Dienstag-Abend <7. Juli)
Bern-Bascl-Zllrich: 20.00 Eine halbe Stunde Haydn. 20.25 Autoren-

stunde. 20.45 Tänze aus galanter Zeit. 21.15 Liebes-Lieder.
Lausanne-Genf: 20.00 Orchesterkonzert. 21.20 Kammermusik.
Budapest: 20.20 Honved-Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Italienische Musit. 2100 Hörer kontra

Störer.
Köln-Langenberg: 20.00 Spanische Tänze. 20.30 Der Bürger T, Hör-

spiel.
München: 19.30 Schlagerabend. 20.15 Serenade.
Wien: 20.00 Heiterer Abend (aus Berlin).

Mittwoch-Abend (8. Juli) :

Bcrn-Basel-Zürich: 20.00 Italienische Unterhaltungsmusik. 20.30 Inter-
nationale Liederstunde. 21.30 Wienermusik.

Lausanne-Genf: 20.00 Mentale Hygiene. 20.30 Traviata, Oper.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Tanzmusik. 20.15 „Vom Zirkus".
Köln-Langenberg: 20.00 Aus dem zoologischen Garten Münster, Konzert.
München: 20.00 College Crampton, Schauspiel.

Wien: 19.35 Sioly-Konzert. 20.30 Vorlesung. 21.00 Der weiße Fächer
Zwischenspiel. Bis 24.00 Orchesterkonzert.

Donnerstag-Abend (9. Juli) :

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Hebräische Musik. 21.00 Offenbach in der
Anekdote (Vortrag). 21.20 Konzert (Aus Offenbachs Werken).

Lausanne-Genf: 20.45 Literarisches. 21.00 Funkorchester. Madrigalgesang.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Orchesterkonzert. 20.40 Deutsches Rokoko.

22.00 Konzert für Klavier und Orchester.
Köln-Langenberg: 20.00 Sinfoniekonzert.
Mailand: La Cenerentola von Rossini.
München: 19.30 Konzert. 20.40 Deutsche Mundarten. 21.15 Kammer-

musik.
Rom: 21.00 Sinfoniekonzert.
Wien: 19.30 Der Troubadour.

Freitag-Abend (10. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert. 20.30 Viermal Ehe, musi-

kaiisches Revucspiel.
Lausanne-Genf: 20.00 Archäologische Nachrichten. 20.30 Kammermusik.
Budapest: 19.35 Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.15 Konzert. 20.35 Von klugen Tieren und

dummen Menschen. 21.00 Eine halbe Stunde Liebhabermusik. 21.30
Chorkonzert.

Köln-Langenberg: 20.00 Schallplatten. 21.00 Ums goldene Kalb. Ein
Totentanz von heute.

München: 20.00 Die Opernprobe, Oper.
Wien: 20.00 Konzertabend.

Samstag-Abend (11. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Der Chlupf, Dialekt-Lustspiel von Otto von

Greyerz. In den Pausen: Ländlerkapelle Steffisburg.
Lausanne-Genf: 20.00 Lustspiel. Wiener-Musik.
Budapest: 20.30 Honvêd-Kapelle.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Von Komödianten und Menschen. Von

Traum und Leben. 20.30 Funkorchester.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
Mailand: lVlario e Maria, Lustspiel.
München: 20.05 Klarheit oder wir verzichten. Aussprache. 20.20

Funkmosail.
Rom: Die Macht des Schicksals, Oper von Verdi.
Wien: 19.45 Chorkonzert. 20.25 In der Sommerfrische. Ein Capriccio

ohne Finale. 21.40 Konzert.

Sportnachrichten

Der Flugsport au der Hyspa.
Alle großen Sportverbäude unseres Landes

haben ihre Mitwirkung au der I. Schwei-
zerischen A u s stellu n g für Gesund-
h e its p fle ge und Sport in Bern (24.
Juli bis 20. September) zugesagt und schicken

sich an, möglichst instruktives Material zu-
sammenzusiellen. Die Hyspa verspricht deshalb
eine Uebersicht von seltener Reichhaltigkeit und
Vollständigkeit über alle Zweige, über die ganze
Entwicklung der Sportbewegung zu geben, die
in so weitgehendem Maße dem Leben und der
Kultur unserer Zeit das Gepräge gegeben hat.

Die Ausstellung über Entwicklung und Stand
des Flugsportes wird gemeinsam vom Schwei-
zerischen Alpenklub, dem Eidgenössischen Flug-
amt, der Firma Alfred Comte, Horge», dem
Kommando des Fliegerwaffenplatzes Düben-
dorf und der Luftvcrkehrsuniou, Zürich, or-
ganisiert und durchgeführt. Zur Ausstellung
gelangen ei» aus den Flugzeugwerlstätten Alfred
Comte in Horgeu stammendes Sport- und Tou-
ristilslugzeug, Modelle verschiedener Flugzeug-
typen, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen, Zu-
sammenstellungen über die Entwicklung des

Flugsportes und des Flugverkehrs, speziell na-
tttrlich über die Luftschisfahrt in der Schweiz.
Das Kommando des Fliegerwafsenplatzes wird
verschiedene Arten von psycho technischen Unter-
suchungsmethoden zur Prüfung aus Tauglich-
keit zum Piloten oder Beobachter zur Dar-
stellung bringen.

Kautouulbcruische» Schwingtest.
Dieses fand vergangenen Sonntag in Bern

auf dem Sportplatz Wankdorf des P. S.C.
Pvung Boys statt und versammelte eine große
Zuschauermenge, die wahrlich erstklassige Schwing
arbeit zu sehen bekam. Die Berner Schwinger
aller Gaue gaben Zeugnis sehr guter Schu-

lung, dem Feste ist jedenfalls allenthalben
eine rege und hingebungsvolle Vorbereitung
vorangegangen. Man sieht daher auch zuver-
sichtlich dem eidgenössischen Wettkampfe ent-
gegen, wo man manchen Berner in den ersten
Rängen glaubt erwarten zu dürfen. Neue ver-
heißungsvolle Kräfte sind auf dem Plan er-
schienen, alte sahen ihren Stern etwas ver-
blassen, der Lauf aller sportlichen Dinge. Die
Behörden zeigten reges Interesse und Re-
gierungsrat Stähli feierte die Schwingerei als
mit dem Bernertum im besten Sinne ver-
wachsen. Nachfolgend die ersten Ränge:

1. Roth Hans, Oberburg, 53.50 Punkte. 2.
Roth Robert, Oberburg, 53.25. 3. Bürki Wer-
ner, Bümpliz, 57.50. 4, Kyburz Ernst, Bern,
57.25. 5. Hänni Fritz, Köniz, 57z Bärtschi
Walter, Gümligen, 57 z Beck Hans, Walkringen,
57; Wittwer Hans, Viel, 57. 6. Easser Ernst,
Eisigen, 56.75; Eggimann Adolf, Sumiswald,
56.75; Bürki Robert, Bümpliz, 56.75; Tribolet
Walter, Heimiswil 56.75; Eribi Walter, Leng-
nau, 56.75. 7. Baumgartner Rudolf, Heimiswil;
Schund Gustav, Bern; Aeschbacher Rudolf,
Thun; Zahnd Rudolf, Bern; Gehri Hermann,
Bern; Kopp Ernst, Niederönz; Jaberg Fritz,
Detligen; Meyer Karl, Wiedlisbach; alle 56.50
Punkte.

Schweizerische Fußballmeisterschaft.
Diese ist endlich am 23. Juni heraus-

gekommen. In Genf spielten Urania und Graß-
hoppers Zürich unentschieden 0:0, obschon die
Genfer deutliches Uebergewicht hatten. Durch
diesen Ausgang aber hatte Eraßhoppers total
ein Pünktlein mehr und ist daher Schweizer-
meister 1930/31.

^ Veranstaltungen ^

Akademisches Rosengartenfest.
Samstag und Sonntag — da war es nichts,

erst der Montag brachte einen herrliche» Mond-

abend, sodaß das schöne Fest stattfinden konnte
und im ganzen den gewohnt flotten Verlauf
nahm.

Indessen ist ein Punkt besonders zu er-
wähnen, der berechtigte Kritik verdient. Um
12i/z Uhr verschwanden die Musiken, um 1 Uhr
fand die Polonaise statt, erst 1T/z Uhr konnte
wieder getanzt werden. Da der Tanzbändel nicht
unbescheiden Fr. 5.50 neben dem Eintritt ko-
stete, ist eine einstündige absolute Tanzpause
nach Mitternacht jedenfalls eine starke Zu-
mutung, zumal viele Damen und Herren be-
kanntlich an der Polonaise nicht teilnehmen. Aus
einem Boden sollte ständig Tanzgelegenheit blei-
be». Auch erwies sich, wie schon früher, die
Garderobe zu klein. Sonst hatten die Stu-
denten ihre Sache flott gemacht.

Saison-cpronik
Sommer am Thunersee.

Von allen Schweizerseen gefällt mir der
Thunersee am besten, denn von wo man ihn
auch betrachtet, überall ist er interessant, ein-
ladend und mannigfaltig. Alle oberländischen
Täler münden zu ihm aus, alle Bergriesen der
bernischen Vor- und Hochalpenwelt blicken zu ihm
herein, alle Möglichkeiten anziehendster Aus-
slüge liegen in ihm beschlossen. Sein Gesicht
ist das eines heiteren, offenen und lachenden
Daseins. Wer einmal tief hineingeschaut, des-

sen Herz und Geist hellt sich aus, dessen Blick
kann nicht mehr von seinen Ufern lassen, nicht
mehr trübsinnig kleinlichen Ueberlegungen folgen.
Er stellt seinen Koffer ab und beschließt, seine

Ferien hier zuzubringen. Denn überall winken
gastliche Häuser mit allen modernsten Einrich-
tungen der Bequemlichkeit, der Ruhe und des
Vergnügens, je nach Wunsch und Willen: Kühle
Spaziergänge und Parkanlagen, lebhafte
Strandbäder in allen Uferorten, heitere Tafel-
musik und Sportgelegenheiten aller Art. Man
verlange kostenlos Prospekte und Auskünste im
Vertehrsbureau Thunerseeverband Thun.
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Kursaal SchünzS
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3*/2 Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Splendid-Palace Bern's I. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Eine hochmoderne und äusserst mysteriöse Kriminal-Affäre
Der deutsche Sprechtonfilm mit ganz neuartigen Spannungs-
Momenten! Täter gesucht Gerda Maurus, K. L.Diehl,
Paul Henckels, Harry Frank, Harry Haardt, Fr. Kayssler

^ Herrliche Erfrischung
im

Tea-R®®»
Rasengarten
AWzZ/ZzY/tfg- Zi. y4£z7Zz//z<2/ZZf?/'ZY

M ^z/ter U/7z7mzzzg

Theater Kursaal Schänzli Marietta Horack
Vom 9. bis 15. Juli, allabendl 20 Uhr 30, Sonntag bei schlech-
tem Wetter auch 15 Uhr 15 : „Die vertagte Nacht".
Schwank in 3 Akt. v. Arnold u. Bach. — 16. Juli, abends 20.3»

Premiere : Flachsmann als Erzieher
Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplatz. Ver-

kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

Kunstmuseum Ufern
Waisenhausstrasse

Anker-Jahrhundertausstellung
Geöffnet 10 bis 12 und 2 bis 5 Uhr (Sonntags bis 4 Uhr).
Montag morgen geschlossen, — Eintritt Fr. 1.—.

Was dk WodK bringt.

Kurfant Scbdnjlt. SBeranftaltungen oont Samstag ben 11. bis Sonntag
ben 19. 3uli 1931.

3n bet Ronserthalle.
Samstag ben 11. unb Sonntag ben 12. 3ult, nachmittags unb abenbs

große Ronjerte bes SBernet Stabtordjefters (Seitung Rapeltmcifter
§ermann §en3e).

SOÎontag ben 13. 3ttlt, nad)mittags unb abenbs Ronjerte bes SBernet

Stabtordjefters unb Dioertiffements.
Dienstag ben 14. 3uli, nachmittags unb abenbs Ronjerte bes Setner

Stabtord)e[ters unb Dioertiffements (abenbs ftan3öfifd)et Rompo»
ni[ten=Abenb).

SDIittwod) ben 15. 3uh> nachmittags unb abenbs Roberte bes SBernet

Stabtordjefters unb Dioertiffements.
Donnetstag ben 16. 3«!'» nachmittags unb abenbs Roberte bes SBernet

Stabtordjefters.
gteitag ben 17. 3uü, nachmittags unb abenbs Ronjerte bes SBernet

Stabtotdjeftets unb Dioertiffements.
Samstag ben 18. unb Sonntag ben 19. 3ult, nadjmittags unb abenbs

große Ronjerte bes SBernet Stabtordjefters.

3m Sfjeaterfaat.
Attabenbltd) 872 Ul)t (bei fcfjledjtem SüBetter audi Sonntag 9Tad>mittag

3'/» Uf)t.)
Sweater im Rurfaal Si^dnjlt.

Samstag ben 11. bis Sölittwod) ben 15. 3uK „D i e 0 er tag te
Stacht", Sd)wanl in bret Aiten oon Sllrnolb unb SBad).

Donnerstag ben 16. bis Sonntag ben 19. 3uü „gtadjsmann als
CEr31c^ er", Romöbie in bret Stilen oon Otto ffirnft.

spromenabcn^Äonäerte.
RIeine Sdjanje: 12. 3uli, morgens unb abenbs Spoftmufif; 14. 3ult,

9JIufiEgefelIfd)aft SBümpIq; 16. 3"I'» SBIaufreuätnufif.
Spiattform: 12. 3"'', oormittags SJÎufitgefetlfcbaff SBümpIf;; 17.

3uli, Stabtmufit.
SRofengarten: 12. 3uü, SBtautreusmufif; 14. 3"'b ©aribalbina.

Ausflüge auf Sonntag ben 12. Soli 1931.

3ns: SBefidjtigung ber fauberit, aufblüfjcnben Orifcbaft mit ifjren teif»
toeife nod) alten, rointtigen ©äffen unb an gerutjfamcre 3«Fn
etinnernben Ofenbäufern. Dann einftünbiger SBummel über auto»
unb ba^cr ftaubfreien SIBalb» unb gelbroeg nad) bem gifdjerbotf
Süf^etj. Abftedjer nach ben nafje am SBcge gelegenen §unnengrab»
bügeln. Sperrlidjer Stüdwcg über ben 3oümont nach Sîfcfjugg unb
©ampelen mit Atpcnrunbfidjt.

9JIartn ©pagnier: SIBaffer» unb Sd)toimmfport im Stranbbab
La Tène.

St^uiarjenburg: §errlid)er Spajiergaitg nad) ©rasburg—Senfe»
jdjludjt — §arris — Albligen— Sanjen'tjaufern 2'A Stunben. Auto»
unb [taubfrei; ober Sdjtoarjenbutg—Senfefdjludjt (S8abegelegenl;eit.)
—§eitenrieb—Schmitten.

2f)urnen: ©urnigel» unb £ängenet)»S8äber mit iljren fierrlidjen
Tannemoälbern finb gegentoärtig einjig fdjöite Ausflugsjiele.

SBurgiftein » 2Battenrotl: Die Alpenflora im ©urniget» unb
©antriftgebiet fteljt in notier Sprayt, gür Douren ins Stodfjorn»
gebiet Rursauto ab Station SBurgiftein nad) SBIumenftein.

3 n t e r I a f e n : ©in SBefud) ber Steinbodfolonie am fÇufje bes §ar'oers
ift gegentoärtig feljt intereffant, ba bie 3u"0li»t» in »in größeres
neues ©eljege uerbrad)t würben, oon roo aus fie fpäter in greibett
gefetjt werben. SBon ber Steinbodtolonie führen jwei fef)r fdjöne
Spa3tergänge über ©olbstoil unb ben Ratjenpfab ober bas Ruft»
büf)l bem §arber entlang tta<§ 3"Fttaten. Dellfpiele, Rurfaal»
loderte, Stranbbab, Dampferfahrten auf Dfjuner» unb Srienjerfee.

Sîeidjenbacb: SBefud) ber gewaltigen ©cms'SReferoationsbejitfe im
§ot)iütIi» unb Sefinenfurgge»©ebiet.

Ranbergtunb: Alpenrofen ber ©etjri» utib Satteltjornfette in
[djönfter SBIüte ©ut erreichbar in ca 2 Slunbert. Ausfidjt auf bas
Ranberlal unb bie großartigen SBerbauungen bes SBunbergrabens.
Spajiergang nach bem SBlaufee.

©oppen[tein: Das Sötfdjentaf fleht in üppigfter Stlpenflora. Stile
§ote!s finb eröffnet, Ilrwücbfigftes SBergtal ber Schwcij.

I Veranstaltungen |
St)fpn=3eftfpiel.

©s ift oerftäubnisootlem ©ntgegentommen oon
oerfdjiebenen Seiten ju oerbanlen, baß ber SfStan

bes Itnterhaltungslomitees ber §pfpa, im
SRahnten ber 1. Schweijetifchen Süusftellung für
©efunbheitspflege unb Sport in SBetn ein

größeres mufifa!if(h»f3enifd)es geftfpiel jur Stuf=
führung ä« Bringen, burdjgeführt werben lann.
Start) reiflicher Ueberlegung fiel bie SBaßt, bie

fidjerlid) bei weiteften Rreifen lebhaften SBeifall
finben wirb, auf K. 3. § ä n b e I s St I c

r a n b e r f e ft ". Diefes betanntefte unter ben

weltlichen Oratorien Sänbels, eine SBertommg
ber berühmten Drpben'fchen Obe „Süleranbers
feaft", oom Romponiften gefdjaffen gut 33er=

tjerrlichung ber SDÎufif, ihrer SDÎad)t unb ihrer
Schönheit, eignet fid) in hetPorragenber SÜBeife

äu einem geftfpiele, jur Rrönung einet großen,
DoIfstümlid)en SBeranftaltung. Sütit ben ein»

fadjften SKitteln tmi hier ein SDteifter ein Sffierf

oon unerhört großer unb • tiefer SIBirtungs»
traft gefdjaffcn. Stuf ber §t)fpa»geftbühne wirb
bas Oratorium jum erften SDÎale fäenifd), bas
heißt mit SBetoegungschöten unb Sologtuppen

5ur SHufführung gelangen. Der ©hör oon über
jweihunbert Sängern unb Sängerinnen feßt (ich

gufammen aus SDÎitgtiebern ber SBetner Siebet»

tafes, bes SBernet SBtännerchores, bes SBetner

Siebertranjes, bes SKännetdjots Rontorbia, bes
Sehrergefangoeretns SBetn, bes ©emifchten ©hors
§armonie, bes SBernet Qrauenchores Säng»
gaffe unb bes ©efangoereines SBurgborf. Stts
©efangs»SoIiften tonnten SBerthe be SBigiet,
SBerena SPefd)t, Stlfreb ©rüninger unb ©ruft
Sd)läfli für gwei Aufführungen, für bie übrigen
SRofe SBernheim, SB. S|3ef(hl, A. ©rüninger unb
©rid) grohwein, als ianjfoliften 3"9^i"'tg
SRuwina unb Rar! Don §acht gewonnen werben.
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UZIffZANZ ZMZNU!
TäZIicb naebinittaZs 4 U!»' (an LonntaASN 3>/z lllip), abends 8 Ve Mr

I^ai,^«rte unril lZive^tissements.
àuto-parleplà keim kauptsingan^ an der Fekân^iistrasss.

kern's I.Tonkilmtksatsr
(v, >Vsrdt-pàssàAs)

Lins bovbrnodsrns und äusserst in^stsriöss Lriwinal-^kkäre!
Der dsutselis Lpreebtontilrn niit gan^ nsuariiAen 8pannun»s-
IVIvwsntsn! ?âte? gSîsurlBt î LsrdalAaurus, K, k. pistil,
Paul plsnostsls, karr^ Lranle, karr^ Ilasrdt, Lr. Ka^sslsr

> l^Ierrliclie LrfriscliunA
IM

?EèK»«I»
k»ss«gsàn
Se/ ^//ee U//à///?F

Itlksìer kursssl 8v!iâ»xli
Vorn 9. bis 15, luli, allabsndl 29 Mr 30, Sonntag ksi seklsok-
tsni 'Wetter auek 1b lllir 1b : ,,I»iis vei-tsgts »Isetit".
8ekvanle in 3 álet. v. Arnold u, Laob, — 16, luli, abends 29.2»

premiers: ^Iseksivisrir, si» ".
Vorvsrkauk drob, Oigarrsnbaus, Kornbausplîà Ver-

iîsbrsbursau, preise: Lr 1,6b bis 3,39,

U»NSî«»UIEUDN WEffN
Waissnbausstrasse

ânker-IskrlkuniisrlsuLstelIung
tleükknst 19 bis 12 und 2 bis S Mr (8onntass bis 4 pbr).
lilontas morgen geseklosssn, — Lintritt Lr 1,—.

Was Me Woche bringt.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 11. bis Sonntag
den 19. Juli 1931,

In der Konzerthalle.
Samstag den 11. und Sonntag den 12. Juli, nachmittags und abends

große Konzerte des Berner Stadtorchesters (Leitung Kapellmeister
Hermann Zenze).

Montag den 13. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters und Divertissements.

Dienstag den 14. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters und Divertissements (abends französischer Kompo-
nisten-Abend).

Mittwoch den IS. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters und Divertissements.

Donnerstag den 16. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters.

Freitag den 17. Juli, nachmittags und abends Konzerte des Berner
Stadtorchesters und Divertissements.

Samstag den 18. und Sonntag den 19. Juli, nachmittags und abends
große Konzerte des Berner Stadtorchesters.

Im Theatersaal.
Allabendlich 8'/.- Uhr (bei schlechtem Wetter auch Sonntag Nachmittag

3 V« Uhr.)
Theater im Kursaal Schänzli.

Samstag den 11. bis Mittwoch den IS. Juli „Die vertagte
Nacht", Schwant in drei Akten von Arnold und Bach.

Donnerstag den 16. bis Sonntag den 19. Juki „Flachsmann als
Erzieher", Komödie in drei Akten von Otto Ernst.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 12. Juli, morgens und abends Postmusik; 14. Juli,

Musikgesellschast Bümpliz i 16. Juli, Blaukreuzmusik.
Plattform: 12. Juli, vormittags Musikgesellschast Bümpliz; 17.

Juli, Stadtmusik.
Rosengarten: 12. Juli, Blaukreuzmusik; 14. Juli, Garibaldina.

Ausflüge auf Sonntag den 12. Juli 1931,

Ins: Besichtigung der saubern, ausblühenden Ortschaft mit ihren teil-
weise noch alten, winkligen Gassen und an geruhsamere Zeiten
erinnernden Ofenhäusern. Dann einstündiger Bummel über auto-
und daher staubfreien Wald- und Feldweg nach dem Fischerdorf
Lüscherz. Abstecher nach den nahe am Wege gelegenen Hunnengrab-
Hügeln. Herrlicher Rückweg über den Jolimont nach Tschugg und
Eampelen mit Alpenrundsicht.

Marin-Epagnier: Wasser- und Schwimmsport im Strandbad
ba Däne.

Schwarzenburg: Herrlicher Spaziergang nach Grasburg—Sense-
schlucht — Harris — Albligen — Lanzenhäusern 2>/e Stunden. Auto-
und staubfrei i oder Schwarzenburg—Senseschlucht (Badegelegenheit.)
—Heitenried—Schmitten.

Thurnen: Gurnigel- und Längeney-Bäder mit ihren herrlichen
Tannenwäldern sind gegenwärtig einzig schöne Ausflugsziele.

Burgi stein - Watten wil: Die Alpenflora im Gurnigel- und
Eantristgebiet steht in voller Pracht. Für Touren ins Stockhorn-
gebiet Kursauto ab Station Burgistein nach Blumenstein.

Interla ken: Ein Besuch der Steinbockkolonie am Fuße des Harders
ist gegenwärtig sehr interessant, da die Jungtiere in ein größeres
neues Gehege verbracht wurden, von wo aus sie später in Freiheit
gesetzt werden. Von der Steinbockkolonie führen zwei sehr schöne

Spaziergänge über Goldswil und den Katzenpfad oder das Lust-
bllhl dem Harder entlang nach Jnterlaken. Testspiele, Kursaal-
konzerte, Strandbad, Dampferfahrten auf Thuner- und Brienzersee.

Reichen bach: Besuch der gewaltigen Eems-Reseroationsbezuke im
Hohtürli- und Sefinenfurgge-Eebiet.

Kandergrund: Alpenrosen der Gehn- und Sattclhornkette in
schönster Blüte! Gut erreichbar in ca 2 Stunden. Aussicht auf das
Kanderial und die großartigen Verbauungen des Bundergraben?.
Spaziergang nach dem Blausee.

Koppen st ein: Das Lötschental steht in üppigster Alpenflora. Alle
Hotels sind eröffnet. Urwüchsigstes Bergtal der Schweiz.

^ Veranstaltungen

Hyspa-Festspiel.

Es ist verständnisvollem Entgegenkommen von
verschiedenen Seiten zu verdanken, daß der Plan
des Unterhaltungskomitees der Hyspa, im
Rahmen der 1, Schweizerischen Ausstellung für
Gesundheitspflege und Sport in Bern ein

größeres musikalisch-szenisches Festspiel zur Auf-
führung zu bringen, durchgeführt werden kann.
Nach reiflicher Ueberlegung fiel die Wahl, die

sicherlich bei weitesten Kreisen lebhaften Beifall
finden wird, auf C. F. H ä n d e l s „Ale-
r a n d e r f e st Dieses bekannteste unter den

weltlichen Oratorien Händels, eine Vertonung
der berühmten Dryden'schen Ode „Alexanders
feast", vom Komponisten geschaffen zur Ver-
herrlichung der Musik, ihrer Macht und ihrer
Schönheit, eignet sich in hervorragender Weise
zu einem Festspiele, zur Krönung einer großen,
volkstümlichen Veranstaltung. Mit den ein-
fachsten Mitteln hat hier ein Meister «in Werk
von unerhört großer und ' tiefer Wirkung?-
kraft geschaffen. Auf der Hyspa-Festbühne wird
das Oratorium zum ersten Male szenisch, das
heißt mit Bewegungschören und Sologruppen

zur Aufführung gelangen. Der Chor von über
zweihundert Sängern und Sängerinnen setzt sich

zusammen aus Mitgliedern der Berner Lieder-
tafes, des Berner Männerchores, des Berner
Liederkranzes, des Männerchors Konkordia, des
Lehrergesangvereins Bern, des Gemischten Chors
Harmonie, des Berner Frauenchores Läng-
gasse und des Gesangvereines Burgdorf. Als
Eesangs-Solisten konnten Berthe de Vigier,
Verena Peschl, Alfred Erüninger und Ernst
Schläfli für zwei Aufführungen, für die übrigen
Rose Bernheim, V, Peschl, A, Erüninger und

Erich Frohwein, als Tanzsolisten Jngeborg
Ruwina und Karl von Hacht gewonnen werden.
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5tabio=3Bocbe (îlus Programmen bes 3n= unb Wuslanbes).

Sonntag*9lbenb (12. Suit)
®ern*®afcl*3ürid) : 20.00 gnftrumental* unb SBofaltoerle. 21.15 Orcbefter.
£aufanne=ffienf : 20.00 Rammermufif. 21.00 Aiterarifd)es. guntord)efter.
93ubapeft : 20.00 ÜIus Operetten unb SEBaläer.

granffurbStuttgart : 20.00 Rodert ber tpfjilljarmomta. SBläfertonjert
aus Eannftabt.

Rölmflangenbcrg : 20.00 ©rofees Rodert 311m 100. Mufilfeft.
Mailanb : 20.55 gris« Oper.
9Jlürtd)en : 20.00 Slastonjcrt.
Mien: 19.40 SBaljcrtraum.

Moittag ?lbenb (13. Suit)
®ern*S5afel=3ütid) : 20.00 fliehet ofpte Morte uon Menbelsfobn. 20.50

Stallende Siebet.
Aau[anne=©enf : 20.20 guuford)efter. 21.10 Rammermufif.
Sßubapeft: 20.40 Rodert bes Dpernordjefiers.
granffurt»Stuttgart : 20.00 Sie San3gräfin (uon SOIündjen).
Rölmflangenberg : 20.00 9Ibenbîon3ert.
Mien: 20.00 Sßtolottcello 'Mbettb. 20.45 Sßolfstümlidjes Rodert „Mien

bei STiad^t".

Sienstag 2Ibenb (14. 3«li)
93ern=23afel«3ürid) : 20.00 Or^eftetfonjert. 20.20 îlnna II., §örfpiel.

21.20 Ordfefter.
Aaufanne*©enf : 20.30 gunlordjefter.
granffurt: 20.00 glug in ben Meltenraum.
Röltuflangenberg : 20.00 Weitere SOÏuftl.
Mailanb: 21.00 Orr^efterlongert.
9iom: 21.00 ©emifdjtes Rodert.
Mien : 20.10 Aieber* unb Slriettabenb. 20.50 Scljalipiatten.

Mittu>ocb 2lbenb (15. guli):
23cm=Safel»3üricb : 20.00 Ordtefterïonjert.
Aaufanne»©enf : 20.00 9luf[if<be Mufif. 21.00 Dpernbuette.
SBubapcft: 20.00 Robert ber SBubapefter tp^tiljarm. ©efetlfcbaft.
granffurt*Stuttgart : 20.00 Militdrfonjert. 21.00 Erefj ertrinlt, Ocriebnts.
Mailanb: 20.45 9loffini, Operette.
München: 20.00 Milberer=23Iut, SBolfsftüd.
Mictt: 19.40 Rleinc Stüde für Rlaoier. 20.15 3uJtfcf;eTt SBorftabt*

3ir!tts unb 9leuue. STücriei fluftiges non Sretti. 21.15 Orcbeficrfonsert.

Sonnerstag»2lbenb (16. Suit) :

S8ern=S8afei=3üridj : 20.00 Rodert für 3tuei Rlaoiere. 20.40 Rodert
bes 5Rabioorc^efters.

fiaufanne*©enf : 19.00 3<*33- 19-45 piaubetei. 20.00 Mo3artfon3ert.
21.30 Eborgefang.

granffurFStuttgart : 19.30 ©unie 3mifd)enftunbe. 20.40 Manbolinen*
ton3ert. 21.30 Sie „Sanb", bie Samstags i()ren SBefen führt
(fetteres Spiel).

Röln=fiangenberg : 20.00 Eborfonsert. 21.00 Einführung in bas Hör*
fpiei „Strajjenmann". 21.20 §>örfpiel „Strafjenmamt".

München: 19.30 Sunte 3toifd)enftunbe. 20.40 SBoriefung aus bem
Sfoman „ißan". 21.20 Rammermufifftunbe.

9lom : 21.00 Ord)efterïon3ert mit Soiiften.
Mien: 20.00 ÜIus Sßerlen uon Maur. 9îeitrf). u. Stern. 20.30 fliehet*

[tunbe. 21.05 §at)bn's Strcicfjquartette.

greitag*9Ibenb (17. 3«li) :

33em*S8afeI*3ürid) : 20.00 Sunter SIbenb (Herrn. Salidjom, £eo §eib,
Hennt) Oljlrau, grib Od)fenbein, Malter Mofer, ber Pettergötti uftn.).

£aufanne*©enf : gilm=Melobien. 20.15 SBortrag. SBolfstümIid)es Rodert
(Sugenbfeft uon SJoerbon).

grantfurt*Stuttgart : 19.45 S3unte Stunbe. 20.30 Sinfoniefonsert.
21.45 Sllte unb neuere ruffifdje Rirchenlteber.

Röln*flangenberg : 20.00 Sinfonieton3ert. 21.15 Rlaff. flieb unb SBaüabe.
Mailanb : 21.00 fleid)te Mufif.
SCRüncljen : 19.30 .Rodert. 20.15 Slidjarbts, romantifd)e Oper.
9lom: 21.00 Ser ©raf uon fluremburg, Operette uon flefjar.
SBien: 19.40 Mufifal. Sleapel. 20.10 ©eroittermufit uon ©lud bis

SBagner. 22.00 Drdjefterfonsert.

Samstag*SIbenb (18. 3ult):
®ern=S8afei=3ütt(^ : 20.00 9?uffijd)er SIbenb, ©aftfpiel.
Aaufanne*©enf : 20.00 Seutfch*fdjtuei3erif(ber Senber.
SBuöapcft : 19.30 Militärmufif. 21.15 3 geunetmufil.
granffurbStuttgart: 20.00 Populäres Rodert. 21.00 fluftiger SIbenb.
Röln=fiangenberg : 20.00 fluftiger SIbenb.
Mailanb : 20.45 il cuore silenzioso, fluftfpiei.
München : 20.00 gunfordjefter. 20.40 Sunter SIbenb.
9?om : 21.00 Schroejter Slngeiia, Oper. I compagniacci, Oper.
SBien: 19.50 SIbenieuer einer iSarne. 21.50 Ort|eftetfon3ert.

Sas SBernet Stabtordjefter, bas feine 93ei=

Ijiife 3iigefagt ^at, tnirb auf bas Sappeitc bes
normalen Seftanbes uerftärlt tuerben. Sie Sie*

fc()iing bürgt alfn für eine fünftierifdje Sar*
bietung erften Slattges, bic bte grifdfe bes
SBcrles, bie rcid>c Slbuiedffiuttg ber tnelobifdjcn
©tfittbuttg, bie mcifterlidje Sleljattbiung ber
l£i)öre 3ur uollen Entfaltung iljrer SBirfuttgs*
traft tommeit iäfjt.

Sic ©rftauffüljrung ift, ba am feiben Sage
bie Sîorbcfidftigung ber §t)fpa burd) bie S3er=

treter ber fd)TOci3erifd)ctt ißteffe ftattfinbet, auf
Samstag, ben 18. 3"I'> feftgefeftt tuorben. Slnt
Sorabcttb, ant 17. 3»'i, finbet bie üffeittlidje
Hauptprobe ftatt. 3'" gatqen finb fünf SBieber»
Ijolungen bes geftfpieics uorgefc^en, bie auf
folgettbe Sateit fallen: Sicitstag, ben 28. 3u'b
greitag, bett 7. Sluguft, Sonntag, bett 16. Sin*
guft, Samstag, bett 22. unb Sonntag, ben
23. Sluguft.

70, ©eburtstag uon ^Prof. ®r. Heinrieb Sitrltr.
iß r o f. Dr. § e t n r i d) S ü r I e r, SBunbes«

ard)ioar, feierte am 6. 3"I' letjtbiu feinett
70. ©eburtstag. Ser Hiftorifdje Slereiu bes
Rantons Slertt cljrte itjn bei biefetn Stniafi
mit einer geftgabe, einem umfattgreidjen Sud)
mit Slbbattblungett prominenter Hiftorifer. Sie
berttifdjc ©efd)id)tsfor[d)img nennt iljtt einen
itjrer ftärlften Stütjen ttttb fieifiigften Slutoren.
Sas Ûrerjcidjuts feiner t)iftorifd)eu tßubiitationen,
bas bettr SSanbe beigegeben ift, cntbiilt 340
Siummertt. Siefc SIrbeiten erftreden fid) über
42 feiner flebensjabre. 3" Seiten ausgeredjitct
utüfjten [ie ntebrere taufenb untfaffen, 3äi)Ictt
bod) citqeittc feiner Beroffctttlidjuitgett bts 30
unb mel)r Seiten. Sabet finb es tool)lbelegte
l)iftorifd)c Stubien, betten eine Unfumntc uon
gorfdicrarbeit uoranging. 9)!it Sîedjt tneift ber
Hiftorifdje Slcrein itt feinem Santestoort ait feitt
Ebrctttnitglieb, ttttb feilten Süjepräfibentett unb
ehemaligen 'ßräfibettten auf "ßrof. Sutlers SBer*
biettfte bin als jcber3cit freuttblidjer, bilfsbe*
reitet Slatgebor in gefd)id)tlid)en, redits* unb tul
turl)tftotifd)en Singen; unterfd)iebIos (teilte er fid)
babei bent einfachen Silattne aus bent Stalte,
toie bent ©elebrteit unb bödjftcn 'Beamten 3ttr
'Verfügung, llnntefjbar finb aud) feine Sler*

biettfte an ber bertttfeben ©efd)icbtsforfd)img als
Herausgeber unb fleiter bes Sleuett ffleruer
Safdjettbudjes, bas er nuttmebr mäbrenb 36 3a(h

ren betreut, ber Sänbe 8 unb 9 ber Fontes
rerum Bernensium unb bes H>ftT'f'^6'09ta=
Pbifdjett fleritotts ber Scbtoeq. — Slud) bie
„Scttter SBodje" burfte oerfdfiebette tnertoolle
Stubien 3ur SBerner flotalgefcbidjte aus feiner
geber bringen. Sie fd)liefjt fid) bett ffiratu*
lanten an mit bettt bct3lid)en aBunfd)e ait ben
3_ubilar, baf; ibnt noeb manches gibt in
feiner treuen Ülrt bet 2Biffeitfd)aft uttb bem
Baterlattbe 311 bienen nergönnt fein möge.
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7/ üus Curncrkrciscn //

'luritetifcbe Sifjiplin.
3m „Stabttumer" ift einem Mitarbeiter bie

©alle übergelaufen über getutffe Erfd)eittungen
bes neuäeitlidjett Surnbetriebes. ©r fdjreibt:

„Es gibt jetjt eine Roftümfrage. tBei ben
Surnerinnen bat fie fetnerjeit uiet 30 rebett ge=
geben. .Sie ift nun auch bei uns alut ge«
tuorben. Sa fiel)t mat fleute in buntelfarbigen
Sud)loftümen mit langen ißluberbofen, langen
'Hermeltt unb gefd)loffenem Rragen (mitten im
Sommer!). Es tonnen gerabe fo gut Stifabrer
ober ißontoniere, uielleicbt au^ Hamburger
3intmerleute barin fteden, als uertappte Surner.
Sann taueben „Sportböstben" in allen garben
unb 9Iuancen auf, toir uermtffett nur noib bie
Spitzen unb flätfcbli batan! îlud) bas tneifje
Sumetleibtbeit mub immer mel)t bet Betçins*
farbenmeierei toeidjen. 9Ibe, ihr Sdjatett im
tueifjett ©etuanb! grüber bat man burd) bif3i=
pliniertes Uluftreten unb (orrette fllrbcit ben
Rorpsgeift 3um tlusbrud gebraibt. Heute neigt
man mebr 3Utn äußern Sanb. Set innere
©ehalt ber Sache tuirb bobler. Sement[pred)enb
mad)t bie floderung ber Sif3ipittt gortfebritte.

grüber bat man auf „9td)tung*Stebt" ttod)
geutufjt, tuas man 3U tun hatte, gebt inufî
3uerft ber SBubilopf in Orbnung fein, alfo fd)üt*
telt man ttad) jebet SBernegung ben ©r... tnie
ein junges güllen, ba| bie Mähne in ben 9laden
fliegt. Ober man ftreid>t mitten in einet Hebung
bie pontabifierte Scheitel glatt. 2Bie meit ift bet
Schritt rnobl noch bis 3U flippenftift unb ißuber*
quafte?

9Iud) bie Romntanbofpracbe ift nid)t mel)r ge*
Ttefjttt. Sie pafjt nidft mehr 3U ben „fortfdpitt*
lid)en Senben3en". Sas harte „Sammlung"
füllte erfeijt tuerben burd) bas toeid)ere „Surfen
mir bie Herten bitten, fid) hierher 3U begeben"
ober „Mollen bie Hetrfd)aften fo freunblid) fein,
unb an ben Hebungen teilnehmen" ufm. 3" ben

îlnfprûdjen ift bagegett fdjon feine I8efd)eibenbeit
mehr feftsuftellen!

93ielteid)t fomtnen mir mit oiei „flieb e unb
ffiebulb" unb „uerftänbnisooliem Eingeben auf
bie gorberungen ber 97eujeit" buch noch ba3U,
biefe roetbifd)en Ülllüren für bie Sutnfathe pro*
bultio 3U geftolten. Slapoleon bat gefagt, es fei
nichts unmöglich, alfo marum benn nicht? Mit
Männlid)feit unb 9iaffe haben biefe Erfd>ei=
nungett allerbings nicljts mehr ffiemeinfantes.
Mir föntten gefpattnt fein auf bie gübrerfdjaft,
roelcbe aus biefent Mefen beranroächft!"
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (12. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Instrumental- und Voialwerke. 21.IS Orchester.
Lausanne-Genf: 20.00 Kammermusik. 21.00 Literarisches. Funkorchester.
Budapest: 20.00 Aus Operetten nnd Walzer.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Konzert der Philharmoniia. Bläserkonzert

aus Cannstadt.
Köln-Langenberg: 20.00 Großes Konzert zum 100. Musiksest.
Mailand: 20.SS Iris, Oper.
München: 20.00 Blaskonzert.
Wien: 19.40 Walzertraum.

Montag-Abend (13. Juli)
Bern-Vasel-Zürich: 20.00 Lieder ohne Worte von Mendelssohn. 20.S0

Italienische Lieder.
Lausanne-Genf: 20.20 Fuukorchester. 21.10 Kammermusik.
Budapest: 20.40 Konzert des Opernorchesters.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Die Tanzgräfin (von München).
Köln-Langenberg: 20.00 Abendkonzert.
Wien: 20.00 Violoncello-Abend. 20.4S Volkstümliches Konzert „Wien

bei Nacht".

Dienstag-Abend (14. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert. 20.20 Anna II., Hörspiel.

21.20 Orchester.
Lausanne-Genf: 20.30 Funkorchester.
Frankfurt: 20.00 Flug in den Weltenraum.
Köln-Langenberg: 20.00 Heitere Musik.
Mailand: 21.00 Orchesterkonzert.
Rom: 21.00 Gemischtes Konzert.
Wien: 20.10 Lieder- und Arienabend. 20.S0 Schallplatten.

Mittwoch-Abend (IS. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Russische Musik. 21.00 Opernduette.
Budapest: 20.00 Konzert der Budapester Philharm. Gesellschaft.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Militärkonzert. 21.00 Crest ertrinkt, Erlebnis.
Mailand: 20.45 Rossini, Operette.
München: 20.00 Wilderer-Blut, Volksstllck.
Wien: 19.40 Kleine Stücke für Klavier. 20.1S Zwischen Vorstadt-

Zirkus und Revue. Allerlei Lustiges von Brettl. 21.15 Orchesterkonzert.

Donnerstag-Abend (16. Juli) :

Bern-Vasel-Zürich: 20.00 Konzert für zwei Klaviere. 20.40 Konzert
des Radioorchesters.

Lausanne-Genf: 19.00 Jazz. 19.45 Plauderei. 20.00 Mozartkonzert.
21.30 Chorgesang.

Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Bunte Zwischenstunde. 20.40 Mandolinen-
konzert. 21.30 Die „Sand", die Samstags ihren Besen führt
(Heiteres Spiel).

Köln-Langenberg: 20.00 Chorkonzert. 21.00 Einführung in das Hör-
spiel „Strastenmann". 21.20 Hörspiel „Stratzenmann".

München: 19.30 Bunte Zwischenstunde. 20.40 Vorlesung aus dem
Roman „Pan". 21.20 Kammermusikstunde.

Rom: 21.00 Orchesterkonzert mit Solisten.
Wien: 20.00 Aus Werken von Maur. Reinh. v. Stern. 20.30 Lieder-

stunde. 21.05 Haydn's Streichquartette.

Freitag-Abend (17. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Bunter Abend (Herm. Dalichow, Leo Held,

Henny OHIrau, Fritz Ochsenbein, Walter Moser, der Vettergötti usw.).
Lausanne-Genf: Film-Melodien. 20.1S Vortrag. Volkstümliches Konzert

(Jugendfcst von Pverdon).
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Bunte Stunde. 20.30 Sinfoniekonzert.

21.45 Alte und neuere russische Kirchenlieder.
Köln-Langenberg: 20.00 Sinfoniekonzert. 21.15 Klass. Lied und Ballade.
Mailand: 21.00 Leichte Musik.
München: 19.30 Konzert. 20.15 Richardis, romantische Oper.
Rom: 21.00 Der Graf von Luxemburg, Operette von Lehâr.
Wien: 19.40 Musikal. Neapel. 20.10 Eewittermusik von Gluck bis

Wagner. 22.00 Orchesterkonzert.

Samstag-Abend (18. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Russischer Abend, Gastspiel.
Lausanne-Gens: 20.00 Deutsch-schweizerischer Sender.
Budapest: 19.30 Militärmusik. 21.15 Z geunermusik.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Populäres Konzert. 21.00 Lustiger Abend.
Köln-Langenberg: 20.00 Lustiger Abend.
Mailand: 20.45 il cuore siienàso, Lustspiel.
München: 20.00 Funkorchester. 20.40 Bunter Abend.
Rom: 21.00 Schwester Angelia, Oper, l compa^niacci, Oper.
Wien: 19.50 Abenteuer einer ^Dame. 21.50 Orchesterkonzert.

>'Das Berner Stadtorchester, das seine Bei-
Hilfe zugesagt hat, wird auf das Doppelte des
normalen Bestandes verstärkt werden. Die Be-
setzung bürgt also für eine künstlerische Dar-
bietung ersten Ranges, die die Frische des
Werkes, die reiche Abwechslung der melodischen
Erfindung, die meisterliche Behandlung der
Chöre zur vollen Entfaltung ihrer Wirkungs-
kraft kommen lästt.

Die Erstaufführung ist, da am selben Tage
die Vorbesichtigung der Hyspa durch die Ver-
treter der schweizerische» Presse stattfindet, auf
Samstag, den 18. Juli, festgesetzt worden. Am
Vorabend, am 17. Juli, findet die öffentliche
Hauptprobe statt. Im ganzen sind fünf Wieder-
holungen des Festspielcs vorgesehen, die auf
folgende Daten fallen: Dienstag, den 28. Juli,
Freitag, den 7. August, Sonntag, den 16. Au-
gust, Samstag, den 22. und Sonntag, den
22. August.

70. Geburtstag von Prof. Dr. Heinrich Türlcr.
Prof. l)r. Heinrich Türler, Bundes-

archivar, feierte am 6. Juli letzthin seinen
70. Geburtstag. Der Historische Verein des
Kantons Bern ehrte ihn bei diesem Anlast
mit einer Festgabe, einem umfangreichen Buch
mit Abhandlungen prominenter Historiker. Die
bernisch« Geschichtsforschung nennt ihn einen
ihrer stärksten Stützen und fleistigsten Autoren.
Da« Verzeichnis seiner historischen Publikationen,
das dem Bande beigegeben ist, enthält 340
Rummern. Diese Arbeiten erstrecken sich über
42 seiner Lebensjahre. In Seiten ausgerechnet
müßten sie mehrere tausend umfasse», zählen
doch einzelne seiner Veröffentlichungen bis 30
und mehr Seiten. Dabei sind es wohlbelegte
historische Studie», denen eine Unsumme von
Forschcrarbeit voranging. Mit Recht weist der
Historische Verein in seinem Dankeswort an sein
Ebrenmitglied, und seinen Vizepräsidenten und
ehemaligen Präsidenten auf Prof. Türlers Ver-
dienste hin als jederzeit freundlicher, hilfsbe-
reiter Ratgeber in geschichtlichen, rechts- und kul-
turhistorischcn Dinge»: unterschiedlos stellte er sich
dabei dem einfachen Manne aus dem Volke,
wie dem Gelehrten und höchsten Beamten zur
Verfügung. Ilnmestbar sind auch seine Ver-

dienste an der bernischen Geschichtsforschung als
Herausgeber und Leiter des Neuen Berner
Taschenbuches, das er nunmehr während 36 Iah-

ren betreut, der Bände 3 und 9 der Fontes
rerum Lernensium und des Historisch-biogra-
phischen Lexikons der Schweiz. — Auch die
„Berner Woche" durfte verschiedene wertvolle
Studien zur Berner Lokalgeschichte aus seiner
Feder bringen. Sie schließt sich den Eratu-
kanten an mit dem herzlichen Wunsche an den
Jubilar, daß ihm noch manches Jahr in
seiner treuen Art der Wissenschaft und dem
Vaterlande zu dienen vergönnt sein möge.
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// Ms curnerkreiscn //

Turnerische Disziplin.

Im „Stadtturner" ist einem Mitarbeiter die
Galle übergelaufen über gewisse Erscheinungen
des neuzeitlichen Turnbetriebes. Er schreibt:

„Es gibt jetzt eine Kostümfrage. Bei den
Turnerinnen hat sie seinerzeit viel zu reden ge-
geben. Sie ist nun auch bei uns akut ge-
worden. Da sieht mat Leute in dunkelfarbigen
Tuchkostümen mit langen Pluderhosen, langen
Aermeln und geschlossenem Kragen (mitten im
Sommer!). Es können gerade so gut Skifahrer
oder Pontoniere, vielleicht auch Hamburger
Zimmerleute darin stecken, als verkappte Turner.
Dann tauchen „Sporthöschen" in allen Farben
und Nuancen auf, wir vermissen nur noch die
Spitzchen und Lätschli daran! Auch das weiße
Turnerleibchen muß immer mehr der Vereins-
farbenmeierei weichen. Ade, ihr Scharen im
weißen Gewand! Früher hat man durch diszi-
pliniertes Austreten und korrekte Arbeit den
Korpsgeist zum Ausdruck gebracht. Heute neigt
man mehr zum äußern Tand. Der innere
Gehalt der Sache wird hohler. Dementsprechend
macht die Lockerung der Disziplin Fortschritte.

Früher hat man auf „Achtung-Steht" noch
gewußt, was man zu tun hatte. Jetzt muß
zuerst der Bubikopf in Ordnung sein, also schüt-
telt man nach jeder Bewegung den Er... wie
ein junges Füllen, daß die Mähne in den Nacken
fliegt. Oder man streicht mitten in einer Uebung
die pomadisierte Scheitel glatt. Wie weit ist der
Schritt wohl noch bis zu Lippenstift und Puder-
quaste?

Auch die Kommandosprache ist nicht mehr ge-
nehm. Sie paßt nicht mehr zu den „fortschritt-
lichen Tendenzen". Das harte „Sammlung"
sollte ersetzt werden durch das weichere „Dürfen
wir die Herren bitten, sich hierher zu begeben"
oder „Wollen die Herrschaften so freundlich sein,
und an den Uebungen teilnehmen" usw. In den
Ansprüchen ist dagegen schon keine Bescheidenheit
mehr festzustellen!

Vielleicht kommen wir mit viel „Liebe und
Geduld" und „verständnisvollem Eingehen aus
die Forderungen der Neuzeit" doch noch dazu,
diese weibischen Allüren für die Turnsache pro-
duktiv zu gestalten. Napoleon hat gesagt, es sei

nichts unmöglich, also warum denn nicht? Mit
Männlichkeit und Rasse haben diese Erscher-
nungen allerdings nichts mehr Gemeinsames.
Wir können gespannt sein auf die Führerschaft,
welche aus diesem Wesen heranwächst!"
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ANZEIGER FUR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das' Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

liK9i§ Schanzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/2 Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Herrliche Erfrischung
im

Tea«R®om
Rösen§arten

Kunstmuseum Bern
Waisenhausstrasse

Anker-Jahrhundertausstellung
Geöffnet 10 bis 12 und 2 bis 5 Uhr (Sonntags bis 4 Uhr).
Montag morgen geschlossen. — Eintritt Fr. 1.—.

Was die Wocbe bringt.
ffurfoal Sdjänjlt. Veranftattuugen 00m Samstag ben 18. bis Sonntaq

ben 26. 3uli 1931.

3n ber ftott3erthaIIe.
Samstag ben 18. 3uli, nachmittags Äonjert bes ©erner Stabtorcfjefters,

abenbs ftonjert bes Stabtturner=Drchefters Sern.
Sonntag ben 19. 3uli, nachmittags unb abenbs große Roberte bes

©erner Stabtorchefters (fieitung Äapeltmeiffer öermann tfjenje).
SJiontag ben 20. 3uli, nachmittags unb abenbs Unterhattungstonjerte

bes SBerner Stabtorihefters unb Dioertiffements.
Dienstag ben 21. 3ult, nachmittags unb abenbs llnteihaltungsfonjerte

bes SBerner Stabtorihefters unb Dioertiffements (abenbs SBtener»
SIbenb).

aUitttood) ben 22. 3uli, nachmittags unb abenbs Hnterfialtungstonjerte
bes Serner Stabtordjefters unb Dioertiffements.

Donnerstag ben 23. 3"!', nachmittags Unterhaltungsfonjert, abenbs
großes Äonjert bes Serner Stabtorchefters.

Srreitag ben 24. 3u(t, nachmittags unb abenbs Itnterhaltungsfonjerte
bes Serner Stabtorihefters unb Dioertiffements.

Samstag ben 25. unb Sonntag ben 26. 3uli, nachmittags unb abenbs
große ftonjerte bes Serner Stabtorchefters.

3m ftuppelfaal.
Sonntags, Donnerstags unb Samstags, jetoeilen nadjmittags unb abenbs

Dioertiffements.

3m Dheaterfaal.
SHIabenblid) 8*/a ltf)r (bei [d)Iecbtem SBetter and) Sonntag Stadimittaq

3'/4 Uhr.)
Dhwter im fturfaal Schanjli.

Samstag ben 18. bis Donnerstag ben 23. 3"ü „31 a h s m a n rt aïs
(Erste h er", Rombbte in bret Sitten oon Otto (Srnft.

3reitag ben 24. bis Sonntag ben 26. 3"'' „Sîaufd)", Drama in
oter Sitten oon Sluguft Sirtnbberg.

85m®»ras»«1SBern'sI.Tonfilmtheater^PieKilill^l^illilC@ (v. Werdt-Passago)
Programm bis 20. Juli 1931 :

Tänzerinnen für Süd-Amerika gesucht
Ein wahrer Mädchenhändler-Film

Hergestellt unter Mitarbeit und Unterstützung des Deutschen
Nationalkomitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels.

Theater Kursaal Schänzli Direktion :

Marietta Horack
Freitag, den 17. Juli u. folgende Tage, abends 20. 30 Uhr
Flachsmann als Erzieher, Komödie in 3 Akten von
Otto Ernst. Sonntags bei schlechtem Wetter auch 15.15 Uhr.
In Vorbereitung: „Rausch" von Strindberg.

Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplalz. Ver-
kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

k«n 11 K d11•

B « r n

19. Juli bis 23. August

Schweizer Landschaften

Täglich 10—12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

sprornenaben-Äonjerte.
JUeine S<ban3e: 19. 3uli, morgens unb abenbs SIrbeitermufif; 21.

3uli, Strbeitermufit ; 23. 3uli, ©iufifgefeltfihaft Siimplis.
Plattform: 19. 3uli, oormittogs ©aribalbina.
5Rofengarten: 19. 3ult, Sereitermufif; 21. 3uli, SIrbeitermufil

©ern»Oftermunbigen ; 23. 3uH, Slautreusmufit.
Ausflüge auf Sonntag ben 19. Suit 1931.

9Jiarin ©pagnier: gür SBafferfport unb Sonnenbab lohnt fid) ein
SBefucf) bes Siranbbabes La Tène tDätfrenb ben gerien befonbers.
91b sBern ausge3eiihnete 3ugso6tbinbungen unb ftarf oerbittiqte
Sabebiltette.

Scbtoarstoafferbrüde: SBas läge näher nls in beißen Sommer»
tagen unb gerien hier ba einige Stunben in ben fühlen
Schluchten ber Senfe fiuft» unb Sonnenbäber 3U nehmen unb in
ben fd)töefel» unb eifenljaltigen SBaffetn bes Scbœarçtoaffers unb
ber Senfe 3U haben gijd)reid)e ©etoäffer für Stngelfport. Verbilligte
©abebiHeite ab ©ein.

3nterlafen: Die Dellfptele in 3."terlaten beginnen Stuffeßen
3U erregen. Das ©ebotene übertrifft alte ©rroartungen. Die tounber»
nolle Szenerie in freier Statur, bie flotte Siegte unb bie toirfliih
heroorragenbe Darftetlungsfunft ber Sülitroirtenben oermitteln einen
in biefem Sîatfmen nie erreichten Hunftgenujf. Die Vorführung
beginnt um 10 üb* oormittags. Daburch bleibt noch 3eit 3um
©efuche bes Sllpengartens auf Sihpnige ©latte ober 3U einer
Dampferfahrt auf bem ibpUifchcn Srienserfee.

Söntgen: 3m Stranbbab mufifaltfihe Unterhaftung. SBaffertoeti»
fpiete. Spa3tergänge nach 3f®KtoaIb unb ©ießbad). — Der geübte
SBanberer nimmt Samstag abenbs Quartier in ben Sennhütten
auf Sltpiglen um früh morgens Uber 3urggehorn ins ©ießbacf)tal 3U

gelangen, bas reich ift in ©emfen unb SJlurmeltieren.
Äanberfteg: Städten Sonntag 393albfeft im untern Oefchinenroatb,

2 ©Knuten hinter bem Sotel Viftoria. Vormittags ©efuch bes
Oefdjinenfees ober ber DoIberbormLUubijUtte, hei prächtiger Stub*
ficht.

Soppen[tein: Stuf galbumalp blühen bie SHpeitrofen. Slusflüge nach
Sodenalp unb 2fafleralp fepr genußreich-

SBeißenburg: Sefudfen Sie jeßt SBeißertburg unb bie romantifche
Sunfcbenfd)Iucbt.

3 to ei [im m en: ©ergborfet auf Stieren»Seeberg unb Sieuenherg am
nächften Sonntag (19. VII Diefe Stelplerfefte toerben hier immer
noch nach «alter Sitte begangen. — Darç hei fröhlicher Sennen»
mufit unb luftige Spiele.

S5«»iSSSÏ#i^SÏ#^Sï*!^<5ï#^<Sî^t9S?*!^)

I Veranstaltungen |
Die Spfpa als Silbungsftätte.

Die Stusftellungen [inb bie mobernften unb
populärften Spulen bes Stnfdjauungsunterrid)is.

©ine Stusftellung fann, œenn fie mit ©efdfid
aufgebaut toirb, an einem Slachmittage mehr
©inbrücte unb mehr Henniniffe oermitteln, eitteu
befferen Ueberblid über ein beftimmtes ©ebiet,
reichere ©inblicte in bisher frembe Domänen
bieten als ©ibKotbefen oon SUchern unb 3ofn®
gänge oon gad)blättern unb 3eitfchriften. Die
inftruttioe SBirtung barf feboch nicht auf biretter

©elehrung beruhen — bie Schau mürbe ba»
burd) rettungslos langtoeilig — fie muß lebig»
Heb burd) planmäßigen Stufhau, burd) glüd»
liehe 3"fifumenfaffung ber ©inselheiten, burd)
©eftaltung bes sufammengetragenen SKaterials
3U gefchloffenen ©inheiten er3telt toerben. 3"
meinem SJiaße fie es oerftef)t, bas SVefentliche
einer ©rfcheinung ober ©ntroidlung h®ïi"S3u»
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Das kerner >^c>ckenpro^rsmm bildet einen Lestandteil der „ kerner Wocbe ". — Inserate in Olnrakmunß nack dem Insertionspreis der
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UWffXDDZ ZEKZWUW
TäZliclr naekrnittaM 4 Dbr (an 8onntax;sn 3>/z Dkr), abends 8Ve Dbr

Xon-vr«e uni> »îvertîLssmsnîs.
^uto-parkplâtx beim kaupteinZan^ an âer Lokän^listrasss.

l-Ierrliclie ^rkriscliun^
im

?SS«K«SI»
SWLSKISàN
/Vs^à/àF-- //.
He/' U^/à////F

UWWMNTWIETSff« V«N
Waissnbausstrasss

àIîek»IsI,kI,uniierîsuss««U»»,g
Dsöktnst 11) dis 12 und 2 dis 5 Dbr (Lonntasis dis 4 Dkr).
IVIontaZ rnorgsn Assekiosssn, — Eintritt Pr. 1.—.

N>as Sie N>o»e bringt.
Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 18. bis Sonntag

den 26. Juli 1331.

In der Konzerthalle.
Samstag den 18. Juli, nachmittags Konzert des Berner Stadtorchesters,

abends Konzert des Stadtturner-Orchesters Bern.
Sonntag den 19. Juli, nachmittags und abends große Konzerte des

Berner Stadtorchesters (Leitung Kapellmeister Hermann Henze).
Montag den 20. Juli, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte

des Berner Stadtorchesters und Divertissements.
Dienstag den 21. Juli, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte

des Berner Stadtorchesters und Divertissements (abends Wiener-
Abend).

Mittwoch den 22. Juli, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Divertissements.

Donnerstag den 23. Juli, nachmittags Unterhaltungskonzert, abends
großes Konzert des Berner Stadtorchesters.

Freitag den 24. Juli, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Divertissements.

Samstag den 2S. und Sonntag den 26. Juli, nachmittags und abends
große Konzerte des Berner Stadtorchesters.

Im Kuppelsaal.
Sonntags, Donnerstags und Samstags, jeweilen nachmittags und abends

Divertissements.

Im Theatersaal.
Allabendlich 8'/- Uhr (bei schlechtem Wetter auch Sonntag Nachmittag

3 V Uhr.)
Theater im Kursaal Schänzli.

Samstag den 18. bis Donnerstag den 23. Juli „Flachsmann als
Erzieher", Komödie in drei Akten von Otto Ernst.

Freitag den 24. bis Sonntag den 26. Juli „Rausch", Drama in
vier Akten von August Strindberg.

Z Korn's I.Tonkilrntbsotsr
(v. ^Vsràt-p-rssogg)

Programm bis 26. luli 1931:

7àmimeii kür 8iîû-àMs MiiM
Kin rvadrer Iftädclienliändler-Kilm!

Hergestellt unter dlitarboit und Dntorstüt/.ung des veutselien
ftationalkomitees ?ur öeliämpkung des Nädclienliandels.

Iliester Kursssl 8vlàlr Direktion:
dlarietta Iloraek

prsitag, den 17. lull u. kolgsnds l ags, abends 26. 36 Dlir
s>« ^i'Zeiiel,«,', Komödie in 3 Wirten von

Otto prust. Lonntags bei soblsebtsm 'Wetter auek 15.16 Dbr.
in Vorbereitung: „tUsusck" von Ltrindberg.

Vorverkauk Drob, Ligarrsnllaus, Kornbauspikà Ver-
kollrsbursau preise: Pr. 1.66 bis 3.36

v « r «

19. ^uli bis 22. àZust

Ziîwàk!' lânàcllàn
Tagliek 16—12 und 14—17 Dbr.

Donnerstag 26—22 Dbr.
pintritt Pr. 1.56. Lonntag dkaebmittag

und Donnerstag ^bsnd 56 Lts.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 19. Juli, morgens und abends Arbeitermusik; 21.

Juli, Arbeitermusik; 23. Juli, Musikgesellschaft Bümpliz.
Plattform: 19. Juli, vormittags Garibaldina.
Rosengarten: 19. Juli, Bereitermusik; 21. Juli, Arbeitermusik

Bern-Ostermundigen; 23. Juli, Blaukreuzmusik.

Ausflüge auf Svnutag den 19. Juli 1931.
Marin-Epagnier: Für Wassersport und Sonnenbad lohnt sich ein

Besuch des Strandbades l.a Tène während den Ferien besonders.
Ab Bern ausgezeichnete Zugsoerbindungen und stark verbilligte
Badebillette.

Schwarzwasserbrücke: Was läge näher als in heißen Sommer-
tagen und Ferien hier und da einige Stunden in den kühlen
Schluchten der Sense Lust- und Sonnenbäder zu nehmen und in
den schwefel- und eisenhaltigen Wassern des Schwarzwassers und
der Sense zu baden? Fischreiche Gewässer sllr Angelsport. Verbilligte
Badebillette ab Bern.

Jnterlaken: Die Tellspiele in Jnterlaken beginnen Aufsehen
zu erregen. Das Gebotene übertrifft alle Erwartungen. Die wunder-
volle Szenerie in freier Natur, die flotte Regie und die wirklich
hervorragende Darstellungskunst der Mitwirkenden vermitteln einen
in diesem Rahmen nie erreichten Kunstgenuß. Die Vorführung
beginnt um 16 Uhr vormittags. Dadurch bleibt noch Zeit zum
Besuche des Alpengartens auf Schynige Platte oder zu einer
Dampferfahrt auf dem idyllischen Brienzersee.

Bonigen: Im Strandbad musikalische Unterhaltung. Wasserwett-
spiele. Spaziergänge nach Jseltwald und Eießbach. — Der geübte
Wanderer nimmt Samstag abends Quartier in den Sennhütten
auf Alpiglen um früh morgens über Furggehorn ins Gießbachtal zu
gelangen, das reich ist an Gemsen und Murmeltieren.

Kandersteg: Nächsten Sonntag Waldfest im untern Oeschinenwald,
2 Minuten hinter dem Hotel Viktoria. Vormittags Besuch des
Oeschinensees oder der Dolderhorn-Klubhütte, bei prächtiger Rud-
ficht.

Noppen st ein: Auf Faldumalp blühen die Alpenrosen. Ausflüge nach
Hockenalp und Fafleralp sehr genußreich.

Weißenburg: Besuchen Sie jetzt Weißenburg und die romantische
Bunschenschlucht.

Zweisimmen: Bergdorfet auf Stieren-Seeberg und Neuenberg am
nächsten Sonntag <19. VII Diese Aelplerfeste werden hier immer
noch nach alter Sitte begangen. — Tanz bei fröhlicher Sennen-
musik und lustige Spiele.

â Veranstaltungen ^

Die Hyspa als Bildungsstätte.
Die Ausstellungen sind die modernsten und

populärsten Schulen des Anschauungsunterrichts.

Eine Ausstellung kann, wenn sie mit Geschick
aufgebaut wird, an einem Nachmittage mehr
Eindrücke und mehr Kenntnisse vermitteln, einen
besseren Ileberblick über ein bestimmtes Gebiet,
reichere Einblicke in bisher fremde Domänen
bieten als Bibliotheken von Büchern und Jahr-
gänge von Fachblättern und Zeitschriften. Die
instruktive Wirkung darf jedoch nicht auf direkter

Belehrung beruhen — die Schau würde da-
durch rettungslos langweilig — sie muß ledig-
lich durch planmäßigen Ausbau, durch glück-
liche Zusammenfassung der Einzelheiten, durch
Gestaltung des zusammengetragenen Materials
zu geschlossenen Einheiten erzielt werden. In
welchem Maße sie es versteht, das Wesentliche
einer Erscheinung oder Entwicklung herauszu-
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SRabiO'ïBocfje (Pus Programmen bes 3n= unb Puslanbes).

Sonntag Pbenb (19. 3ult)
©crn»©afel»3ürip : 19.30 ©ortrag oon grl. JßiHi) Datier „Drei ftiKe

Didjterinnen". 20.00 Orpefterton3ert. 20.40 ©oltstiimliper Pbenb.
(3i)tgIoggegefeU[d)aft, Bänblermufil, ^obeliieber).

£aufnnnc»©cnf : 19.00 ffirammophonlon3crt. 20.00 Seleltiort aus
PlireiHe, Oper.

granlfurt»Stuttgart : 20.05 Punbfuntorpefter.
Köln=£angcnberg : 20.00 Pigoletto, Oper.
9PaiIanb: 20.00 L'uomo ehe ride, Oper.
©ien : 20.00 Der 9Jlifabo ober (Sin Dag in 3apan. 22.20 Pbenbtonjert.

Plontag»Pbenb (20. 3uii)
©crn=©afel»3ürip : 20.00 91abioord)efter. 20.30 ©orlefung SBiüi ©ufd)»

t)off. 21.00 gnhrnationate ©ollslieberftunbe.
flait[anne»©enf : 20.00 3®" ©iolfnen unb Älauier. 20.50 Pabioorpefter.
SBubnpeft : 21.15 Homert bes fönigi. tmgarifpett Operitorpefters.
granlfurt»Stuttgart : 20.00 91egerton3ert 21.30 Punbfunloortrag.
Köln=fiangcnbcrg : 20.00 Pbenbmufil. 20.45 ©ettu wir fplafen. Sis

23.00 91aptton3crt.
9PaiIanb : 20.45 Due Pierrot, Komöbie. 21.45 Kammertnufiffon3ert.
ffllündjen : 19.30 ©lasinufitlonsert. 20.45 Diptuttgen oon ©l)r. 9Jlorgen«

[tern. 21.20 Kammermufiltonsert.
Pont: 20.10 S^aDpIattcn. 21.00 Un cappello di paglia di Firenze,

Komöbie.
©ien : 20.15 ©ruf; aus Sdjlefiett. 22.20 Pbenblontert ber gajätapede.

Dienstag Pbenb (21. 3uit)
Sertt=©a[el»3ürid) : 20.00 Ordjefterlonsert. 20.40 Klaoter §albeftunbe.

21.00 Das Pläbdjcn oon ©Io3onbo, Operette.
£aufamte=©enf : 20.00 ©ie bie ©olyei gegen bie ©erbreper bewaffnet

[ein [oilte, ©lauberei. 20.20 ©ine Stunbe moberne Operettenmufit.
21.20 ffiebidjte unb Bieber bes «Chat noir».

grantfurhStuttgart : 19.50 Pus romanifpen Opern. 21.15 giieger auf
bent Ptlantit. Sis 24.00 Dansmufil.

Köln»£angcttberg : 20.00 Dan; im greien. 21.00 3»'erme330. ©inii, ein

heiteres gunt[piel.
9JlaiIaitb : 21.00 Sinfonictott3ert.
©liindjett: 17.05 ©altiire, Oper oon 9liparb ©agner.
©ien: 20.10 Pus ©arl Pliüöders ©erleit. Ordjefter unb Sopran.

22.15 Orpeftcr.
9Pittwop»Pbcnb (22. 3©)•

Sctn»©afel»3urid) : 20.00 Deutfdje Opernmufit. 20.30 Saiiaben oon

tutti üoewe. 21.30 Danse, ge|ptelt oom Pabioorpefter. 22.10 Die
Siertelflunbe ber §örer.

Baufannc»©enf : 20.00 ©lauberei über bie Dhfpa. 20.30 Soltstümtiper
Pbenb.

Subapeft: 20.00 Konjert bes Subapefter Ordfefters.
grantfurt»Stuttgart : 19.35 Weiterer Pbenb. 21.00 Sorlefung aus bem

Poman ©ngel §iitenfperger. 21.40 Pmerilanifpe Spanplatten
Köln»£angenberg : 20.00 Soit mutiert. 20.45 Spmuqqel, Dörbilber
Piailanb: 20.45 Die blaue Plajitr, Operette.
Pom: 21.00 3"Si Oper.
SBien: 20.00 „Plajeftät Iäfjt bitten", llebertragung aus ber Komöbie

Operette. 22.40 Pbenbton3ert.

Donnerstag»Pbenb (23. 3ult) :

Sern=©afel»3ürip : 20.00 Orpeftertonsert. 20.30 Soiiftenftunbe. 21 30
Orpeftertonsert.

Battfanne«©enf : 20.00 Ungarn, ©lauberei. 20.40 Orpefterlonjert.
Subapeft: 19.15 Konjert auf oerfpiebenen gnftrumenten. 20.00 Kiqeuner»

nuifit.
granlfurt=Stuttgart : 21.00 Orpcftertoiijert. 22.30 Kammermufit
Köln=Sangenberg : 20.00 Orpefterlon3erf.
Pom : 21.00 Sinfonielonsert.
SBien: 20.15 SBiener Siebet. 21.25 Pobert gups=Pbenb.

greitag»Pbenb (24. 3uli) :

Sern»©afel=3ürip : 20.00 Kirpentonsert. 21.05 Sologefang. 21.35
Seiptes Unterljaltnngstonjcrt.

£aufanne«©enf : 20.00 ©armen, Oper.
granlfurt»Stuitgart : 21.45 Der Pofe tpilgerfaljrt. SJlärpen, Sis 24.00

Darçinufit.
KöIn»Sangenbetg : 20.00 Die SBelt auf ber Spallplatte. 21.00 DiH

_

Ulenfpiegel. Sis 24.00 Danjtnufif.
SBien: 20.15 ©ine Stunbe gasjntufif. 21.20 Klaoierabettb. 22.10

Orpefter.
Samstag Pbenb (25. 3uli):

Sern=©afel»3ütip : 20.00 Soiiftenftunbe. 20.50 SBanb an SBanb,
Dörfpiel. 21.20 ©ollstümlipe gnftmmentab unb Sotaimufif.

ßau[anne=©enf : 20.00 Soifstümlipe Plufif. 20.50 Beiptc 9Pufif
KöIn»Bangenberg : 20.00 Buftiger Slbenb. Sis 1.00 Darçmufil.
PJünpen : 19.40 Konjert bes 3iper!Iubs. 20 45 Sarfaft duftet! fip

abfällig über biefe SBelt. 21.00 28 ffirab .im Spotten, Dörfolge.
SBien: 20.00 Der Sarbier oon SeoiHa, Komifpe Oper. 22.50—0.30

Pbettblonjert.

arbeiten, bas ift es ja, was gerabeäu bcit Plaf;»
[tab 3iir Sewertung einer Slusftellung bilbet.

Die fd)ioci3erifd)c Slusftellung für ffiefunbljeits»
pflege unb Sport in Sent (24. 3uli bis
2Q. September) »erfolgt fdfon in ihrer ©rttttb»
ibce einen ausgefprodjat päbagogifpen 3®'^-
Sie toili bie breite Piaffe einführen in bie
©eheintttiffe bes menfplipen Organismus, will
if)r Serftättbnis wedelt für bie ©rttnblagen
einer fqftentatifdjcn ffiefunbheitspflege, will bat
Beuten bie oerfpiebenen Plöglipfeiteu bugic
itifper Bebensgeftaltung oor Singen führen unb
eine ©ropagattba ooit ftarfer fuggeftioer ©ir»
lung für Körperlultur unb Sport entfalten.
Sic belehrt, fie bilbet, [ie ersieht. Slbcr ttipt
in ber SBeife, baf; ber Se[ud)er bas ©cfüf)I
hat, es werbe ihm etwas aufgebrängt. Otjne
baf; fid) biefer Pedjeitfpaft ablegt, gatt3 un=
bemertt, oerbipteit fid) bie ©inbriidc 31t einem
haftenben ffiefanttbilb über Urfprung, ©ntwid»
luttg unb Sebeutuitg ber beibeit groffat Se«

weguttgen, bie oor allem bie iteu3citlid)e Bebens»
geftaltung beftimnten: bie §t)gienc unb ber
Sport.

Sporlnadbrlcfttcn |
SÇantonUSîentifches SSurnfcft in 23iel.

Die gefte folgen fip in bunter Pepcnfolge. Das
Äantonalturnfeft in ®iel oon letjtcn Samstag bis
Plontag, bas fip ein ganj Ijaoorragenbes äBetter
ausgelcfen hatte, nahm in allen Deilett einen oor»
Silglidjen Perlauf. Das gattsc ©erttcrlattb ocrfolgte
mit grofsent 3ntercffe bie Piitteilungen, bie ooit
ber turitetifpen ÜIrbeit unb greube Üttttbe gaben,
©•iitc grofje 3ah' Durnerjrcunbe pilgerte ebenfalls
itap ber 3"hinftsftabt, um bie mel)t als 3,000
SBcrner=Durner ait ber Ülrbeit 31t fel)ett. Drotj ber
fptuerat Brife, bie gegenwärtig bie Stabt ant
3urafu[je heùmfudjt, faut bie gewohnte frohe
Durnerftimntung 311 aller ©enugtuuitg 3U ftattbe.

§err Pegierungspräfibent Dr. Pubolf entbot ben
Duriten in groj; angelegter ausgeseidfneter Pebe
ben ©ruf; ber Pegierung unb bes Serneroolfes.

Plontag ülbettb 8 HI)r lehrten bie Stabtbernifpen
Durner 3urüd unb sogen burp bie Stabt. ©in
Heiner ©emitterregen um biefe 3«h bämpfte ben
Pusllang etwas ab, bod) ohne Spaben an ber
heimgebradften Stimmung.

P3ir müßert uns oerfagen bie umfattgreipe Pang»
lifte h'"' wiebet3ugeben, wir nennen bie erften
Pänge.

Kategorie A

1. Stärtetlaffe.
1. Sent=©ürger 144.42 ipunlte. 2. Surgborf»

Silrger 143.67 ©unite. 3. Dl)un (Sürger unb
Stobt) 143.50 ©unite. 4. Plabrctfp 143 ©unite.
5 a. SBiebStabt 142.92 ©unite. 5 b. flengnau
142.92 ©unite. 6. ©erwStabt 142.75 ©unite.
7. ©ichSfirger 142.50 ©unite. 8. 3"i"düten
142.17 ©unite. 9. Sern=Bängaffe 142.08 ©unite.
10. Steffisburg 142 ©unite. 11. ©ent»Sorraine»
Sreitenrain 141.17 ©unite. 12. Sern=BaufIeute
140.83 ©unite.

Dem ©ürgerturnoerein ©ertt gratulieren mir
311 feinem glän3enben ©hren» unb Pleifterplahe
beftens. Die übrigen Sernftabtfcltionen iommen
erft oom 6. Pang weg, wobei uns biefe ©Iacierung
bes ©rften oom letjtcn ©ibgenöffifpen, ©crwStabt,
fowie Bäitggaffe eher etwas unerwartet erjpcint.
©eitere Stabtfeltionen finb : V. Klaffe 3. Pang
Peue Seition, 8. PlattenI)of=©eifeenbühI, VI
Klaffe 15. Pang Porbquartier.

3m ©injelturnen jel)en wir folgenbe Seften:
Kun ft turne it

1. §afen Pobert, SickStabt 99.25 ©unite. 2.
Driebolb Oslar, SerioSürger 98. 3. ©cd SBalter,
©iennc»Pomanbe. 97.25. 4. 3i"'ipmib ©mil,
Scrn=Stabt 96.50 5. §äusler SBalter, Kirpberg
96.25. 6. Platfuis 3alob, ©crwStabt 96.

91 a t i 0 n a 11 u r n e it
1. Kpburj ©rnft, Sern»©iltger 96.50. 2 a. Sürti

©emer, ©iintplis 96.25. 2 b. fiiepti üluguft, ©ern»

£orraine=Sreitenrain 96.25. 3. ©ittmer 3., ©iel
Pomanb 95.75. 4. SOlouttet ©alter, ©erwfiänq«
gaffe 95.

Beiptathletil
1. Dällenbap grit;, Poggwil 6042.095. 2. Sühb

mann Karl, Steffisburg 5721.730. 3. Salm Dans,
SermStabt 5478.395. 4. ffiijgar grit;, Bengnau
5449.470.5. ©runner 91obert, ©iehSürger 5447.680.
6. Dafen grit;, Däuffelen 5440.845. 7. Pnberegg
©alter, ©ern=Sürger 5403.120.

Sommerfhirentten auf Sungfroujop.
Diefe einjigortige Seranftaltung, bie nipt nur

fportlip, fonbern aup für bie bernifpe Dotellerie
utib ©ertehrswirtfpaft grofee Sebeutung hat, nahm
Samstag unb Sonntag einen famofett ©erlauf.
Sei ben §erren taten fip insbefonbere bie be=

lannten 3nsbruder=Säufer ber gamilie flantfpner
heroor, mährenb bei ben Damen gel. 3ii89 aus
©ern aup gegen erfte internationale Klaffe Slalom»
fowie Pbfahrtsrennen überlegen gewann unb Sie»
gerin im Kombinierten mit bem SDlarimum würbe,
©ir entbieten bie beften ©lüdwünfpe.

Spwiitgen.
Die ©lite ber bernifpen Spwingerfd)aft (120

9Jlann) wirb am 19. 3ult in Dt)un ihre Pus»
fdjeibungswetttämpfe 3U beftehen haben, anhanb
beten Pefultatc unb unter Serüdfiptigung ber
©rgebniffe ber Serbaitbsfefte bie Plannfpaft
für 3üeid) befinitio beftimmt wirb. Dffun er»

wartet, geftütjt auf ben Umftanb, baf; bie ber»

nifpe Kampfmannfpaft für 3ürid) 3um legten»
mal an ber Prbeit 31t fehen ift, Plaffenbefup.
Die ©inteilung ber Spwinget ift auf morgens
9 Uhr fejtgefetjt, bas Pnfpwingen beginnt 10
Uhr, ber ©eginn ift fomit 3eitlip fo feftgelegt,
baf; ber ©efup bes Pnlaffes aup aus ent»
ferntern ©ebieten unb itamentlip aup aus an»
bern Kantonen in einem Dag mögtip ift.

©ont jptoeijetijpeit ©orfport.
Die Organifation ber Pegionalmeifterfpaften

ber jweiten Pegion ift bem Ptf)Ietil=SoitIub
©erit übertragen wotben.

lì 29 !93I

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (19. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 19.39 Vortrag von Frl. Lilly Haller „Drei stille

Dichterinnen". 29.99 Orchesterkonzert. 29.49 Volkstümlicher Abend.
(Zytgloggcgesellschaft, Ländlermusik, Jodellicder).

Lausanne-Gens: 19.99 Grammophonkonzert. 29.99 Selektion aus
Mireille, Oper.

Frankfurt-Stuttgart: 29.93 Rundfunkorchester.
Köln-Langenberg: 29.99 Nigoletto, Oper.
Mailand: 29.99 L'uomc» cira ricie, Oper.
Wien: 29.99 Der Mikado oder Ein Tag in Japan. 22.29 Abendkonzert.

Montag-Abend (29. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 29.99 Nadioorchester. 29.39 Vorlesung Willi Busch-

hoff. 21.99 Internationale Volksliederstunde.
Lausanne-Genf: 29.99 Zwei Violinen und Klavier. 29.39 Radioorchester.
Budapest: 21.13 Konzert des königl. ungarischen Opernorchesters.
Frankfurt-Stuttgart: 29.99 Negerìonzcrt 21.39 Nundfunkvortrag.
Köln-Langenberg: 29.99 Abendmusik. 29.43 Wenn wir schlafen. Bis

23.99 Nachtkonzert.
Mailand: 29.43 Due l'ierrot, Komödie. 21.43 Kammermusikkonzert.
München: 19.39 Blasmusikkonzcrt. 29.43 Dichtungen von Chr. Morgen-

stern. 21.29 Kammermusilkonzert.
Rom: 29.19 Schallplatten. 21.99 On cappelio cii pallia cii firen?e,

Komödie.
Wien: 29.13 Ernst aus Schlesien. 22.29 Abendkonkert der Jazzkapelle.

Dienstag-Abend (21. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 29.99 Orchesterkonzert. 29.49 Klavier Halbestunde.

21.99 Das Mädchen von Elozondo, Operette.
Lausanne-Genf: 29.99 Wie die Polizei gegen die Verbrecher bewaffnet

sein sollte, Plauderei. 29.29 Eine Stunde moderne Operettenmusik.
21.29 Gedichte und Lieder des « Llmt noir ».

Frankfurt-Stuttgart: 19.39 Aus romanischen Opern. 21.13 Flieger auf
dem Atlantik. Bis 24.99 Tanzniusik.

Köln-Langenberg: 29.99 Tanz im Freie». 21.99 Intermezzo. Emil, ein

heiteres Funlspiel.
Mailand: 21.99 Sinfoniekonzert.
München: 17.93 Walküre, Oper von Richard Wagner.
Wien: 29.19 Aus Carl Millöckers Werken. Orchester und Sopran.

22.13 Orchester.

Mittwoch-Abend (22. Juli) :

Bern-Basel-Zurich: 29.99 Deutsche Opernmusit. 29.39 Balladen von

Ean Uoewe. 21.39 Tanze, gespielt vom Radioorchester. 22.19 Die
Viertelstunde der Hörer.

Lausanne-Genf: 29.99 Plauderei über die Hyspa. 29.39 Volkstümlicher
Abend.

Budapest: 29.99 Konzert des Budapestcr Orchesters.
Frankfurt-Stuttgart: 19.33 Heiterer Abend. 21.99 Vorlesung aus dem

Roman Engel Hiltensperger. 21.49 Amerikanische Schallplatten
Köln-Langenberg: 29.99 Volk musiziert. 29.43 Schmuggel, Hörbilder
Mailand: 29.43 Die blaue Mazur, Operette.
Rom: 21.99 Iris, Oper.
Wien: 29.99 „Majestät läßt bitten", Uebertragunq aus der Komödie

Operette. 22.49 Abendkonzert. '

Donnerstag-Abend (23. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 29.99 Orchesterkonzert. 29.39 Solistenstunde. 2l 39

Orchesterkonzert.
Lausanne-Genf: 29.99 Ungarn, Plauderei. 29.49 Orchesterkonzert.
Budapest: 19.13 Konzert auf verschiedenen Instrumenten. 29.99 Zigeuner-

musik.
Frankfurt-Stuttgart: 21.99 Orchesterkonzert. 22.39 Kammermusik
Köln-Langenberg: 29.99 Orchesterkonzert.
Rom: 21.99 Sinfoniekonzert.
Wien: 29.13 Wiener Lieder. 21.23 Robert Fuchs-Abend.

Freitag-Abend (24. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 29.99 Kirchenkonzert. 21.93 Sologesang. 21.33

Leichtes Unterhaltnngskonzert.
Lausanne-Gens: 29.99 Carmen, Oper.
Frankfurt-Stuttgart: 21.43 Der Rose Pilgerfahrt. Märchen, Bis 24.99

Tanzmusik.
Köln-Langenberg: 29.99 Die Welt auf der Schallplatte. 21.99 Till

Ulenspiegel. Bis 24.99 Tanzmusik.
Wien: 29.13 Eine Stunde Jazzmusik. 21.29 Klavierabend. 22.19

Orchester.

Samstag-Abend (23. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 29.99 Solistenstunde. 29.39 Wand an Wand,

Hörspiel. 21.29 Volkstümliche Instrumental- und Vokalmusik.
Lausanne-Genf: 29.99 Volkstümliche Musik. 29.39 Leichte Musik
Köln-Langenberg: 29.99 Lustiger Abend. Bis 1.99 Tanzmusik.
München: 19.49 Konzert des Zitherklubs. 29 43 Sarkast äustert sich

abfällig über diese Welt. 21.99 28 Grad im Schatten, Hörfolge.
Wien: 29.99 Der Barbier von Seoilla, Komische Oper. 22.39—9.39

Abendkonzert.

arbeiten, das ist es ja, was geradezu den Mast-
stab zur Bewertung einer Ausstellung bildet.

Die schweizerische Ausstellung für Gesundheits-
pflege und Sport in Bern (24. Juli bis
2(). September) verfolgt schon in ihrer Grund-
idee einen ausgesprochen pädagogischen Zweck.
Sie will die breite Masse einführen in die
Geheimnisse des menschlichen Organismus, will
ihr Verständnis wecken für die Grundlagen
emcr systematischen Gesundheitspflege, will den
Leuten die verschiedenen Möglichkeiten hygie-
nischer Lebensgestaltung vor Augen führen und
eine Propaganda von starker suggestiver Wir-
knng für Körperkultur und Sport entfalten.
Sie belehrt, sie bildet, sie erzieht. Aber nicht
in der Weise, dah der Besucher das Gefühl
hat, es werde ihm etwas aufgedrängt. Ohne
dast sich dieser Rechenschaft ablegt, ganz un-
bemerkt, verdichten sich die Eindrücke zu einem
haftende» Gesamtbild über Ursprung, Entwick-
lung und Bedeutung der beiden grossen Be-
wegungen, die vor allem die neuzcitliche Lebens-
gestaltung bestimmen: die Hygiene und der
Sport.

// SporlnêìGtîn //

Kantonl-Beniischcs Turnfest in Viel.
Die Feste folgen sich in bunter Reihenfolge. Das

Kantonalturnsest in Biel von letzten Samstag bis
Montag, das sich ein ganz hervorragendes Wetter
ausgclesen hatte, nahm in allen Teilen einen vor-
züglichen Verlauf. Das ganze Berncrland verfolgte
mit grostem Interesse die Mitteilungen, die von
der turnerischen Arbeit und Freude Kunde gaben.
Eine grostc Zahl Turnerfreunde pilgerte ebenfalls
nach der Zukunftsstadt, um die mehr als 3,999
Berner-Turner an der Arbeit zu sehen. Trotz der
schweren Krise, die gegenwärtig die Stadt am
Jurasuste heimsucht, kam die gewohnte frohe
Turnerstimmung zu aller Genugtuung zu stände.

Herr Regierungspräsident Dr. Rudolf entbot den
Turnen in grost angelegter ausgezeichneter Rede
den Grust der Regierung und des Bernervolkes.

Montag Abend 8 Uhr kehrten die Stadtbernischen
Turner zurück und zogen durch die Stadt. Ein
kleiner Gewitterregen um diese Zeit dämpfte den
Ausklang etwas ab, doch ohne Schaden an der
heimgebrachten Stimmung.

Wir müsten uns versagen die umfangreiche Rang-
liste hier wiederzugeben, wir nennen die ersten
Ränge.

Kategorie
1. Stärkeklasse.

1. Bern-Bürger 144.42 Punltc. 2. Burgdorf-
Bürger 143.67 Punkte. 3. Thun (Bürger und
Stadt) 143.39 Punkte. 4. Madretsch 143 Punkte.
3 a. Biel-Stadt 142.92 Punkte. 3 b. Lengnau
142.92 Punkte. 6. Bern-Stadt 142.73 Punkte.
7. Blel-Bürger 142.39 Punkte. 8. Jnterlaken
142.17 Punkte. 9. Bern-Längasse 142.98 Punkte.
19. Steffisburg 142 Punkte. 11. Bern-Lorraine-
Breitenrain 141.17 Punkte. 12. Bern-Kaufleute
149.83 Punkte.

Dem Bürgerturnverein Bern gratulieren wir
zu seinem glänzenden Ehren- und Meisterplatze
bestens. Die übrigen Bernstadtsektionen kommen
erst vom 6. Rang weg, wobei uns diese Placierung
des Ersten vom letzten Eidgenössischen, Bern-Stadt,
sowie Länggaffe eher etwas unerwartet erscheint.
Weitere Stadtsektionen sind: V. Klaffe 3. Rang
Neue Sektion, 8. Mattenhof-Weistenbühl, Vj
Klasse 13. Rang Nordquartier.

Im Einzelturnen sehen wir folgende Besten:
Kun st turnen

1. Hasen Robert, Biel-Stadt 99.23 Punkte. 2.
Triebold Oskar, Bern-Bürger 98. 3. Beck Walter,
Bienne-Romande. 97.23. 4. Jsenschmid Emil,
Bern-Stadt 96.39 5. Häusler Walter, Kirchbcrg
96.23. 6. Mathys Jakob, Bern-Stadt 96.

N atio n aItu r nen
1. Kyburz Ernst, Bern-Bürger 96.39. 2 s. Bürki

Werner, Bilmpliz 96.23. 2 b. Liechti August, Bern-

Lorraine-Breitenrain 96.25. 3. Wittwer I., Biel-
Romand 95.73. 4. Mouttet Walter, Bern-Länq-
gaffe 95.

Leichtathletik
1. Dällenbach Fritz, Roggwil 6942.993. 2. Bühl-

mann Karl, Stesfisburg 5721.739. 3. Salm Hans,
Bern-Stadt 5478.393. 4. Gygar Fritz, Lengnau
5449.479.3. Brunncr Robert, Biel-Bllrger 5447.689.
6. Dasen Fritz, Täuffelen 5449.845. 7. Anderegg
Walter, Bern-Bürger 5493.129.

Sommerskirennen auf Iungfraujoch.
Diese einzigartige Veranstaltung, die nicht nur

sportlich, sondern auch für die bernische Hôtellerie
und Verkehrswirtschaft groste Bedeutung hat, nahm
Samstag und Sonntag einen famosen Verlauf.
Bei den Herren taten sich insbesondere die be-
kannten Jnsbrucker-Läuser der Familie Lantschner
hervor, während bei dm Damen Frl. Zingg aus
Bern auch gegen erste internationale Klasse Slalom-
sowie Abfahrtsrennen überlegen gewann und Sie-
gerin im Kombinierten mit dem Maximum wurde.
Wir entbieten die besten Glückwünsche.

Schwinge».

Die Elite der bernischen Schwingerschaft <129
Mann) wird am 13. Juli in Thun ihre Aus-
scheidungswettkämpfe zu bestehen haben, anhand
deren Resultate und unter Berücksichtigung der
Ergebnisse der Verbandsfeste die Mannschaft
für Zürich definitiv bestimmt wird. Thun er-
wartet, gestützt auf den Umstand, dast die ber-
nische Kampfmannschaft für Zürich zum letzten-
mal an der Arbeit zu sehen ist, Massenbesuch.
Die Einteilung der Schwinger ist auf morgens
3 Uhr festgesetzt, das Anschwingen beginnt 19
Uhr, der Beginn ist somit zeitlich so festgelegt,
dast der Besuch des Anlasses auch aus ent-
serntern Gebieten und namentlich auch aus an-
dern Kantonen in einem Tag möglich ist.

Vom schweizerischen Borsport.
Die Organisation der Regionalmeisterschaften

der zweiten Region ist dem Athletik-Borklub
Bern übertragen worden.
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Kursaal Schanzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 31/2 Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Divertissements.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Hrara«3SBern'si.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Programm bis inkl. Montag, den 27. Juli 1931 :

Zwei grosse Warner-Brothers-First-National-Tonfilme in
einem Programm! Monte Bhe und Lupe Velez zusammen
mit dem Wunderhund Rin-Tin-Tin in Rosa, die Tigerin.
Ein spannungsdurchbrauster Abenteuer-Film aus der Kanad.
Wildnis. Ferner : Das Grosslustspiel Das Mädel vom Warenhaus.

> Herrliche Erfrischung
im

1 Tea-Ro®iw
^ Rosengarten

Theater Hnrsaal Schänzlt
3 Volksvorstellungen 1 Einheitspreis Fr. 1.65.
Freitag, 24 Juli 1931 : Flachsmann als Erzieher.
Samstag, 25. Juli 1931: Konto X.
Sonntag, 26. Juli 1931: Die vertagte Nacht.

Montag, 27. Juli : Keine Vorstellung.

Dienstag, 28. Juli 1931 : Première.
Ein Strich geht durchs Zimmer.

Komödie in 3 Akten aus dem kommunistischen Russ-
land, von Valentin Katajew. Deutsche Bearbeitung von
Markow und Norb. Schiller.
Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplatz. Ver-

kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

Kantonales Gewerbemuseum Bern

lllSSf@llil|A. Loos und W. Gropius

k « n 1 1 k d 1 1 « 19. Juli bis 23. August

^hweizer Landschaften

Täglich 10—12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Neuzeitliche Architektur
19.—31. Juli 1931.
Geöffnet: Dienstag bis Freitag: 10 — 12 und 14—17 Lbr.

Samstag: 10—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag: 10—12 Uhr.

Dienstag und Donnerstag Abend: 20-22 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

— Eintritt frei —

_ Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag
O w 1 und Donnerstag Abend 50 Cts.

Som Slontag ben 27. 3ult an „Ein Strid) geljt burdj's
3immer" (Die Quabratur bes Breifes), Bomöbie in brei Sitten
oon Salentin Batjero, beutfdfe Bearbeitung oon Sllerts Slarlmo
unb Sorbert Sdjtüer.

SßromenabeifÄonaerte.

Was die Wodbe brlnat.

Burfaal Sdjänjlt. SeranftaKungen nom Samstag ben 25. 3ult bis
Sonntag ben 2. ülnguft 1931.

3n ber Bongertlfalle.
Samstag ben 25. unb Sonntag ben 26. 3»!', nadjmiitags unb abenbs

große Bongerte bes Setner Stabtordjefters (Beitung Bapeümeifter
Sermann §0050).

Slontag ben 27. 3üß, nachmittags unb abenbs Jlnterfjaltungslongerte
bes Serner Stabtorihefters unb Dioertiffements.

Dienstag ben 28. 3uli, nachmittags llnterßaltungslangert bes Serner
Stabtorcfjefters, abenbs Bongert bes Stabtturner^Ordjefters Sern
(Bettung grtß ©erbet) unb Dioertiffements.

Blititood) ben 29. 3uli, nachmittags unb abenbs llnterljaltungslongerte
bes Serner Stabtorchefters unb Dioertiffements.

Donnerstag ben 30. 3uli, nachmittags Untcrßaltungslongert, abenbs
grofges Bongert bes Serner Stabtorchefters.

greitag ben 31. 3"'b nachmittags unb abenbs Unterßaltungslongerte
bes Serner Stabtorchefters unb Dioertiffements.

Samstag ben 1. Sluguft, nachmittags UnterhaltungsJongert bes Serner
Stabtorchefters, abenbs Sunbesfeier unter Sülitroirlung ber Baoatlerie«
Sereiter»Slufil Sern.

Sonntag ben 2. Sluguft, nachmittags unb abenbs große Bongerte bes
Serner Stabtorchefters.

Dßeater im Burfaal Sdfänglt.
Samstag ben 25. 3ul» Sollsoorftellung gu Einheitspreis (gr. 1.65)

auf ©erlangen „Bonto ï", etn Spiel oon Siebe unb anbern
unmobernen Dingen in brei Sitten oon Sernauer unb Oefterretcfier.

Sonntag ben 26. 3uli Soltsoorftellung gu Einheitspreis (gr. 1.65)
auf Serlangen „S er tag te Stacht", Sdjtoanl in brei Sitten oon
SItnoIb unb Sad).

mufif SermOftermunbigen ; 28. 3«Ii> Slauireugmufit ; 30. 3u(i,
Slrheitermufit SermOftermunbigen ; 1. Sluguft Stabtmufif.

©lattform: 26. 3uli, oormittags SïïufiïgefeUfdjaft Sümplig; 1.
Sluguft, Softmufit.

Stofengarten: 26. 3"!', ©artbalbina; 28. 3"'b Sereitermufif;
30. 3uXi, SDlufifgefellfdjaft Sümplig; 1. Sluguft, Siämterdjor Sd)oß=
hatbe=SeunbenfeIb.

Sportprogramm ber „$)gfpa".
25./26. 3u!i: §o^fchuItagung mit SodjfdjuhSportoeranftaltungen.
25. 3uti, nachmittags: 3ntemattonales Degen=Durnier. SBettfämpfe

gtotfdjen ben ffltannf(haften ber StubentemSerbinbungen im BorbbaÜ,
fleidjtatßleti!, gechten.

26. 3uli nachmittags: Beiä)tatl)IettI=2:riattguIar»2Bettfampf Deutfchfchtoeig
—SBeftfdjtoetg (intl. Sern)—llnioerfität greiburg i. Sr. 3"to*
nationales Degen=Durnier, Enbtämpfe. SänbbaHmettfpiel : Schtoei-
gerifche §ochfchuIrepräfentatioe gegen llnioerfität greiburg i. Sr.
Enbtämpfe ber Slannfcffaften ber Stubentenoerbinbungen in Borb»
bad, fieidjtatßletit unb gechten.

1./2. Sluguft: SBetttämpfe unb Sorführungen bes Eibg. Durnoereins.

3Iusflüge auf (Sonntag ben 26. Sitli 1931.

Soßßäufem: Staubfreie gelb= unb SBalbfpagiergänge, bie in '/2
bis 1 Stunbe auf bie großartige Stunbfichten bietenben Soßen oon
Bebt, Such unb Stauf? führen.

© a m p e I e n : Die prächtigen Bulturen lohnen einen Spag'ergang buret)
bas ©ebiet oon SBtßtotl. SStit Schiff ab £a Sauge nach Slturten
ober Steucfäfel.

SDtarimEpagnier: Das fdjöitfte Stranbbab ber Sßeftfcßtoetg bringt
fich gegiemenb in Erinnerung.

Steuchàtel: Seugeitlicßes Stranbbab mit manigfaltigen 3erftreuungs=
möglidfleiten. Slm 22. Sluguft bietet es ein Stadjtfeft (ab 20 Ufjr)
unb am 6. September Stegatta»3!Betttämpfe etc.
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Dàglicli naobinittazs 4Là (an Sonntagen 3^/z Là), abends 8>/z Là
Monierte unil

Auto-Parkplatz: beim vauptsinganz an der Lekänzlistrasss.

Ssrn'sl.'Lonkilintksatsr
(v. àdt-passage)

progranun bis inlcl. IVIontag, den 27. luli 1331 :

?evsi grosso Warner-vrolbers-Lirst-àtional-Donklins in
oinsin Programm! iVlonts vire und Lupe Vs!s? /.usainwon
init dem XVundsrkund in Kosa, die Digorin.
vin spannungsdurebbraustor Abenleusr-Vilm aus der Kanad.
LVildnis. verner: vas Vrosslustspisl !>zz stâliel VW

Nerrliìà
im

k«se»Z»àn
à' Fnà

Ilikllter kiirsssl Zvliàll
2 vinbeitspreis vr. 1.65.
vrsitag, 24 luli 1931 : ee»iiel,ee.
Samstag, 25. luli 1931: Xante» X.
Sonniag, 26. luli 1931: vie veetsgts Xsr»,».

iVlontag, 27. luli: Usine Vorstellung.

Dienstag, 28. luli 1931 : première.
^ii, Strîet, gskt

klomödis in 3 dicton aus dem lcommunistiseksn kkuss-
land, von Valentin vatass^v. Deutsoks IZoarbeitung von
lVlarkoxv und dlorb. Sekillor.
Vorvsrkauk Llrob, Lligarrsnbaus, Kornbausplà. Ver-

Icskrsbureau prsiss: vr. 1.65 bis 3.30.

lìailtoilà kMàilMkìim Kern

âkZXXîESSWNg
â. I-oas unii ìV.

t» « N » t K «, lI » 19. Mi bis 23. AuZust

âàmei' >.iiliàiîliàii
'Lâgliek 10—12 und 14—17 Là.

Donnerstag 20—22 Llir.
51 s u 2 s i t I i e K s Arekitsktur

19.—3l. luli 1931.
Llsökknst: Dienstag bis Lreilag: 10 — 12 und 14—17 Lbr.

Sarnstag: 10—12 und 14—16 Odr.
Sonntag: 10—12 là.

Dienstag und Donnerstag Abend: 20-22 Là.
blontag den gurren Duz geseklosssn.

— Eintritt k r s i —

vintritt Dr. 1.50. Sonntag 5Iaebmittag
»I V » X unà vonnsràz ^Lbsnà 50 Llts.

Vom Montag den 27. Juli an „Ein Strich geht durch's
Zimmer" (Die Quadratur des Kreises), Komödie in drei Akten
von Valentin Katjew, deutsche Bearbeitung von Aleris Markow
und Norbert Schiller.

Promenaden-Konzerte.

Was Me Woeve brwat.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 25. Juli bis
Sonntag den 2. August 1331.

In der Konzerthalle.
Samstag den 25. und Sonntag den 26. Juli, nachmittags und abends

große Konzerte des Berner Stadtorchesters (Leitung Kapellmeister
Hermann Henze).

Montag den 27. Juli, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Divertissements.

Dienstag den 28. Juli, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner
Stadtorchesters, abends Konzert des Stadtturner-Orchesters Bern
(Leitung Fritz Gerber) und Divertissements.

Mittwoch den 29. Juli, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Divertissements.

Donnerstag den 30. Juli, nachmittags Unterhaltungskonzert, abends
großes Konzert des Berner Stadtorchesters.

Freitag den 31. Juli, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Divertissements.

Samstag den 1. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner
Stadtorchesters, abends Bundesfeier unter Mitwirkung der Kavallerie-
Bereiter-Musik Bern.

Sonntag den 2. August, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Theater im Kursaal Schänzli.
Samstag den 25. Juli Bolksvorstellung zu Einheitspreis (Fr. 1.65)

auf Verlangen „Konto X", ein Spiel von Liebe und andern
unmodernen Dingen in drei Akten von Bernauer und Oesterreicher.

Sonntag den 26. Juli Volksvorstellung zu Einheitspreis (Fr. 1.65)
auf Verlangen „Vertagte Nacht", Schwank in drei Akten von
Arnold und Bach.

musik Bern-Ostermundigen; 28. Juli, Blaukreuzmusik; 30. Juli,
Arbeitermusik Bern-Ostermundigen; 1. August Stadtmusik.

Plattform: 26. Juli, vormittags Musikgesellschaft Bllmpliz; 1.
August, Postmusik.

Rosengarten: 26. Juli, Garibaldina; 28. Juli, Bereitermusik;
30. Juli, Musikgesellschaft Bllmpliz; l. August, Männerchor Schoß-
Halde-Beundenfeld.

Sportprogramm der „Hyspa".
25./26. Juli: Hochschultagung mit Hochschul-Sportveranstaltungen.
25. Juli, nachmittags: Internationales Degen-Turnier. Wettkämpfe

zwischen den Mannschaften der Studenten-Verbindungen im Korbball,
Leichtathletik, Fechten.

26. Juli nachmittags: Leichtathletik-Triangular-Wettkampf Deutschschweiz
— Westschweiz (inkl. Bern)—Universität Freiburg i. Br. Inter-
nationales Degen-Turnier, Endkämpfe. Handballwettspiel: Schwei-
zerische Hochschulrepräsentative gegen Universität Freiburg i. Br.
Endkämpfe der Mannschaften der Studentenverbindungen in Korb-
ball, Leichtathletik und Fechten.

1./2. August: Wettkämpse und Vorführungen des Eidg. Turnvereins.

Ausflüge auf Sonntag den 26. Juli 1931.

Roßhäusern: Staubfreie Feld- und Waldspaziergänge, die in V2
bis 1 Stunde auf die großartige Rundsichten bietenden Höhen von
Ledi, Buch und Mauß führen.

G a m pelen: Die prächtigen Kulturen lohnen einen Spaz'ergang durch
das Gebiet von Witzwil. Mit Schiff ab La Sauge nach Murten
oder Neuchâtel.

Marin-Epagnier: Das schönste Strandbad der Westschweiz bringt
sich geziemend in Erinnerung.

Neuchâtel: Neuzeitliches Strandbad mit manigfaltigen Zerstreuungs-
Möglichkeiten. Am 22. August bietet es ein Nachtfest (ab 20 Uhr)
und am 6. September Regatta-Wettkämpfe etc.
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Pabiooäßocbe (älus Programmen bes 3n= unb äluslanbes).

Sonntag älbenb (26. 3uli)
Sern«SafeI«3ürid) : 20.00 äBienet«älbettb. 21.20 Pabio=£)id)eftct.
Aaufanne=ffienf : 20.00 Ordjefterlongert.
grantfurt«Gtuttgart : 20.00 SIäferord)efter.
Plüttdjett : 20.00 Orchefierloitgert.
äBien : 20.00 flieber« unb ältienabenb. 20.30 Sunter älbenb.

Plontag«älbeitb (27. 3uli)
Scrtt«SafeI=3ürid) : 20.00 <3cT)toet3erIieberftunbe. 21.00 ffieHo=Bongert.
Aau[ntine=©eitf : 20.00 guntord)e[ter. 21.00 Schlaget.
granlfutt=Stuttgart: 20.00 3"^rfonjert. 20.45 Portrag über bas

Biitberelenb in Pufclanb.
Bôln«£angenberg : älbenblenbfongert aus ben Sdjlojggärtcn SDlünfter.
Pîiincijen: 20.00 X)tc geftol)lenen Pampfnubeln. 21.25 Orchefterlongert.
äBien : Salgburger gcfifpiele. Subapefter Philharmonifer.

Pienstag älbenb (28. 3uli)
Sem«Safel=3üri(b : 20.00 Ordfeftcrlongert. 20.25 älus ber „§yfpa",

geftfpiel.
Aaufnittte=ffienf : 20.00 fluft(piel. 20.30 Ordjefterlongert.
grantfurt«Stuttgart : 19.45 Solbatenlieber aus aller £änber. 20.30

Bongert.
Bötiigsioufterl)aufen : 20.00 Pygmalion, Auftfpiel.
Piündjen : 19.30 Slasmufit. 20.35 granl 9Bcbe*ittb: älus £eben unb

Pidjtung. 21.15 ffiliid unb ffinbe ber Operette, Streifgug.
äBien : 20.00 30 Plinuten Sdjlager unb flieber. 20.30 6ehubcrt=Straufi=

älbenb.

9Jlitttood)«älbcnb (29. 3"'') •

Sertt«Safel=3ürid) : 20.00 Operetten«Stunbc. 21.00 ffirifa Ptitterer lieft.
flnujanne=ffienf : 20.00 Heber pfydjifche hygiene. 20.30 Opernarien.

20.50 Bongert auf 2 Blaoieren.
Subapeft: 19.45 Weiterer älbenb.

Bönigstoufterhaufett : 20.00 äBagner«älbenb.
Plailattb: 20.00 Gdjallplatten. 20.45 Les Saltimbanques, Operette.
Pîûndjen: 17.05 ßoljengrin, Oper.
äBien: 19.50 Siolintongert. 20.25 Porlefurtg. 21.20 Orchefterlongert.

Ponnerstag älbenb (30. 3uli) :

Sertt«Sajel«3ürid) : Sie heimliche (£fje, Oper (älus äBien).
£aufanne«ffienf : ©Ieidjes Programm toie Sern.
BönigstoufterI)aufen : 20.00 äBeberftunbe. 20.30 Pattgabenb.
Ptiindjen: 19.30 3't^ernui[it. 20.30 Oefti. Pidftung.
Pom: 21.00 Sinfonielongcrt.

greitag älbenb (31. guli) :

Sertt«Safe(«3ütid) : 20.00. Plufif im alten Stil. 21.10 SolistümIid)c j

äBiener Siunbe.
£au[anne=ffienf : 20.00 Bataille de Dames, fluftfpiel. 21.00 gutifotd)efter.
granlfurt=Stuttgart : 19.45 Bongert. 20.15 Ums goltene Balb.
Bönigstoufterhaufett : 20.00 fluftiges. 20.45 „äBas frag id) oiei nadj

©elb unb ©ut", Bontöbie.
SUîatfanb : 20.00 Scï)aIIplûtten. 21.00 SBartétés uitb £)pernmu[tf.
Ptiindjen: 20.00 fluftiges aus Peutfd)Ianb. 20.45 äBas altes in bet

äBeit paffiert. 21.00 Bongertftunbe.
Subapeft: 20.10 Bongert. 22.10—24.00 Bapetlc bes löttiglid)en ung.

§oo. Infanterie Pegiment.
äBien: 20.00 älltioien, Operette. 22.25 Bongert.

Samstag älbenb (1. äluguft):
Setn=Safel=3ürid) : 20.00 Sttnbesfeier=Programm. 20.20 ©^oroortröge.

20.55 Pabioordjefter. 21.10 Blaoierloitgert. 21.40 Pabioordjefter.
Aaufattne«ffienf : 20.00 geicr bes 1. äluguft.
granffurt=Sfutigart: 19.45 Soltsiieber. 20.15 40 ©rab im Schatten.

21.45 älite Piinge.
Bönigstoufterhaufett : 20.00 Sunte Silber in äBort unb Plufit.
Pom: 21.00 Pie Sajabere, Operette.
Plûtidjen: 19.05 Pie 3uuberflöte, Oper.
äBien: 19.40 älbenbton3ert. 20.40 hausmufif.

| Vcraiistaltunflcn |
Sd)ioei3. £eid)tntblctilmcijietf(bnftcii.

äluf bem Pcufelb»Stabiou fatiben Gatus«
tag-Sonntag bie Sd)iucig. Acid)taU)leiifntcifter«
fdjaften ftatt. 150 älntoärter auf ben Plciftcr«
titel unb bie (Sprenplcitje fanbeit fid) ein, fid)
aus ben Breifett ber Sport« unb ber Purn«
oereine ber gangen Sdjtoeig relrutierenb. älm
Sonntag oerfolgte eine 2000«töpfige 3ttfd)auer=
menge bie intereffanten ffinbfämpfe. Die Aeidjt«
atl)leten 3cigten einen guten Stanbarb, man
tonnte feftftellen, bafj bièfer Sportgtoeig in ber
Sdyucig weiterhin in auffteigenber flinie fid)
befinbet. Die Pisgipliit ber ättt)leten toar eilte

fcl)r gute, unb bie Organifation in ben §ättben
ber ffi. ©. S. flapptc in allen Peilen gerabe
oorgügltd). Pal)cr umreit bie 3wfd>aucr œot)l
and) ooli befriebigt, beim bie 901130 Peran*
ftaltung hinterließ mit itjren fpannenbert
Bämpfcn eilten ausgegeidyteten (Einbrud.

3n ber golge geben wir bie Sd)wei3<r=
nteifter unb biejenigen Seruet, bie fid> einen
2.-6. Pang eroberten. Piatt fietjt baraus,
baß fid) bie berttifdjen Spitjenatbleten gut ge=

fdjlagcn l>abcn. Per Pitel Sdjtoeigernteifter roirb
ait älusicinber nid)t oergeben, batjer roirb ber
2. int 100« unb 200»Pleter«ßauf, ätogei, ©. ©.
S., Sdjtoeigernteifter. ©rfter toar ber bcutfdje
Sprinternteifter ffieetling. ätogei toar inbes
Sonntag nid>t fo frifd) wie Samstag, es fdjicn
tuts, baß er foitft im 200»Pieter«flauf erfolg«
reid) hätte feitt löttnen.

Pie Sdiuieijcrmciftcr finb :

10 0 HB e t c r : 1. ©ceiling, U. ffi. S.,
10,7 Set. 2. Sögel, ffi. ffi. S., 10,9 Sei.
(Sdjtoeigcrmeifter). è. Ätnbler, ffi. ffi. S.

20 0 » Sie t e r » £ a u f : 1. ©cerlittg, U. ffi.
S., 21,9 Sei. 2. ätogcl, ffi. ffi. S., 22,8 Sei.
(Sdnoeßermciftct). 4. Bittbier, ffi. ffi. S.

40 0 Steter: 1. ©olbfarb, ffi. ffi. S.,
50,3 Set. 3. Sleicr Pol., Stabtturnoeretn
Sern, 51 Set. 4. Pamntclmeyer, ffi. ffi. S.,
51,6 Set. 5. Sdjuler, ffi. ©. S., 52,2 Set.
6. ôiirni, ffi. ffi. S., 52,7 Set.

800 Sîeter: 1. Pr. Slartin, Stabe
£aufattne, 2 Slin.

1 5 0 0 St c t e r £ a u f : 1. äBillt) Sdjärcr,
ffi. ffi. S., 4 Slin. 07,6 Set. 5. Slafet, ffi. ffi. S.

500«Steter ßauf: 1. Earbinaui, Stabe
flaufanne, 15 Slin. 41 Set. 5. §eugel, Sür«
gerturnoerein älertt.

110 Sletcr § ü r b e n : Slögli, g. ffi.
Siel.

4 0 0 SU e t e r § ü r b e n : äBoljnlid), H. ffi.
S. ffiettf.

10 000«ä)leter«©el)en: Sautnann, ©.
ffi. flugern.

äBeitfprung : Sleier, flttgerner Sport«
Hub, 6,90 Steter.

§ o d) [ p r u tt g : Picfen, P. ät. äieue Set«
tion, Sern, 1,80 Steter.

Stabt)od)fprung : Sleier, flugetn, 3,60
Sleter. 5. §aller, ffi. ffi. S.

Pistustoerfeit: 1. ffionturbia, Sellin«
3ona, 41,44 Slleter. 6. ©rütier, ©. ©. S.

Speer to erfett: 3u"bß Stabe £aufanne,
54,85 Sleter.

Bugelftojgen : Pr. 3®"> Sellingona,
13,40 Sleter.

5 a nt m e r ut e r f e n : 1. Sogler (g. Œ. 3"«
rid)), 33,88 Sleter. 3. ffirütter, ©. ©. S.,
30,14 Steter. 4. §ubeli, ©. ©. S., 28,34. SI.

Blubtlaffement: 1. Stabe flaufanne,
59 punfte. 2 a. ffiyinnaftifdje ffiefellfd)aft Sent,
58 p. 2 b. Urania ffieneoc Sports, 58 p.
3. Olb Soys, Safel, 38 p. 4. flugetner Sport«
Hub.

Schwingen.

3tt Pbun erfolgte ein älusfdjeibett ber berni«
fdjeit Sdjtoinger für bas eibgenöffifdfe geft. Pie
erften finb: 1. Sürti äBertter, Siintplig, 59,25 p.
2. Sdrtdji äBalter, ©iimligen; Saubenbad)er äl.,
3nterlatcn; 3"6erg gritg, Pettligen; florétau
g., äBattenum; Bopp CBrnft, älieberöttg; Pfdjang
grang, 3ngu>il, 57 Puntte.

Pet „ffirüne Saal" im S^ängli.
Seit girta einem 3at)re fafet fid) bet Äur«

faal ben neueften 3^'tonforberungett an. Per
Spielfaal 30g in bas Bisherige flefegimtner,
unb int alten Spielfaal entftanb ein bod)«
mobernes „Pancing", bas allen älnforberuagett,
bie man nur immer an einen Pangfaal ftellen
tarnt, in jeber Segieljung entfpridjt. äton biefeilt
neuen Pangfaal führte gum gutünftigen großen
Pljeaterfaal eine lange ©alerie, bie als ©e«

fellfdjaftsfaal nid)t red)t 3U oertoenben coar.

3u [djntal unb gu lang, toar bie ältuftit fdjleeht
uttb ber Paum für größere ©efellfdjaften über«

haupt gu Hein. Unter ber Sauleituttg älrd)ite!t
©erfters tourbe nun auf Stütjfäuten ein älnbau
errid>tet unb es, entftanb ein tounbetl)übfd)er
Saal, ber, boppelt fo breit wie früher, Paum
für 120 perfonen bietet. Per Saal ift gang
in grün gehalten, mattgläferne älmpeln, mit
ftilifierten Slumen bemalt, geben il)m ein ge«

bäntpftes, bistretes fließt, unb er ift für gröfgere
©efellfdjaftett unb Heinere Serfammluttgen wie
ge[d)affeit. ©leid)geitig mit bem neuen Saale
tourbe auch bie Seleudftung im Pancing gang
raffiniert ausgeftaltet. 3 großen Seleuä)tungs«
törper, ber oon ber Slitte bes Saales ans ben

gangen Paum erhellt, tourben 36 Spiegelglas«
refleltoren eingebaut, mit beren §itfe gang
nach äBunfd) oerfdjiebenfarbiges fließt 00m
buntlen Pot bis gum helDn Stau eingefdjaltet
merbett lann.

älud) ihre übrigen Umbaupläne, burch bie
ber äBeltfrieg feinergeit einen böfen Strich machte,
hat bie „Burfaal=S<hängIi«äl.=ffi." nicht aufge«
geben, älnlehnettb an ben pian oott 1913 tour«
ben bie Saupläne für ben 1000 Sitjplähe
faffenben Pheaterfaal ausgearbeitet, unb bie

(Eingaben an bie ffiemeinbe unb bie Sanlett,
beren 9PitI)iIfe erforberlid) ift, roirb balb er«

folgen.

JlnRüttbigung.
heim 6d)äfcr, betitelt :

äBir beginnen in ber nächften Summer mit bem älbbrud einet

Böchftfpannenben ffirgählung bes Beftens betannten Sdjriftftellers äBth

„Sic uttterbrodjene 9îf)einfal)rt",
eine fpradflich unb ftyliftifd) meifterhaft geftaltete Schilberung eines abentcuerlidjen ffitlebniffes eines

fungett Sajlers, ber in Sonn ftubieren foUte. — äBir h"fßn, öaß aud) biefe (Srgählung toieber

aUfeitig gefallctt uierbe. Pie Pebaftion ber „Serner äBoche".
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (26. Juli)
Bern-Basel-Zilrich: 20.00 Wiener-Abend. 21.20 Radio-Orchester.
Lausanne-Genf: 20.00 Orchesterlonzert.
Franlfurt-Stuttgart: 20.00 Bläserorchester.
München: 20.00 Orchesterlonzert.
Wien: 20.00 Lieder- und Arienabend. 20.30 Bunter Abend.

Montag-Abend (27. Juli)
Bern-Vasel-Zllrich: 20.00 Schweizerliederstunde. 21.00 Cello-Konzert.
Lausanne-Eenf: 20.00 Funkorchester. 21.00 Schlager.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Zitherkonzert. 20.45 Vortrag über das

Kinderclend in Ausstand.
Köln-Langenberg: Abendlendkonzert aus den Schlotzgärten Münster.
München: 20.00 Die gestohlenen Dampfnudeln. 21.25 Orchesterkonzert.
Wien: Salzburger Festspiele. Budapester Philharmoniker.

Dienstag-Abend (28. Juli)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert. 20.25 Aus der „Hyspa",

Festspiel.
Lausanne-Gens: 20.00 Lustspiel. 20.30 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Soldatenlieder aus aller Länder. 20.30

Konzert.
Königswusterhausen: 20.00 Pygmalion, Lustspiel.
München: 19.30 Blasmusik. 20.35 Frank Wcdekind: Aus Leben und

Dichtung. 2l.1!> Glück und Ende der Operette, Streifzug.
Wien: 20.00 30 Minuten Schlager und Lieder. 20.30 Schubert-Strauh-

Abend.

Mittwoch-Abend (29. Juli):
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Operetten-Stunde. 21.00 Erika Mitterer liest.
Lausanne-Genf: 20.00 Ueber psychische Hygiene. 20.30 Opernarien.

20.50 Konzert auf 2 Klavieren.
Budapest: 19.45 Heiterer Abend.

Königswusterhausen: 20.00 Wagner-Abend.
Mailand: 20.00 Schallplatten. 20.45 Des Sultirràivzuss, Operette.
München: 17.05 Lohengrin, Oper.
Wien: 19.50 Violinkonzert. 20.25 Vorlesung. 21.20 Orchesterkonzert.

Donnerstag-Abend (30. Juli):
Bern-Basel-Zürich: Die heimliche Ehe, Oper (Aus Wien).
Lausanne-Genf: Gleiches Programm wie Bern.
Königswusterhausen: 20.00 Weberstunde. 20.30 Tanzabend.
München: 19.30 Zithermusii. 20.30 Oestl. Dichtung.
Rom: 21.00 Sinfoniekonzert.

Freitag-Abend <31. Juli):
Bern-Vasel-Zürich: 20.00 Musik im alten Stil. 21.10 Volkstümlich! l

Wiener Stunde.
Lausanne-Eenf: 20.00 Làills às Harass, Lustspiel. 21.00 Funkorchester.
Franlfurt-Stuttgart: 19.45 Konzert. 20.15 Ums goltene Kalb.
Königswusterhausen: 20.00 Lustiges. 20.45 „Was frag ich viel nach

Geld und Gut", Komödie.
Mailand: 20.00 Schallplatten. 21.00 Variete- und Opernmusik.
München: 20.00 Lustiges aus Deutschland. 20.45 Was alles in der

Welt passiert. 21.00 Konzertstunde.
Budapest: 20.10 Konzert. 22.10—24.00 Kapelle des königlichen ung.

Hov. Infanterie Regiment.
Wien: 20.00 Altwien, Operette. 22.25 Konzert.

Samstag-Abend (1. August):
Vern-Basel-Zürich: 20.00 Bundesfeier-Programm. 20.20 Choroorträge.

20.55 Radioorchcster. 21.10 Klavierkonzert. 21.40 Radioorchester.
Lausanne-Eenf: 20.00 Feier des l. August.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Volkslieder. 20.15 40 Grad im Schatten.

21.45 Alte Tänze.
Königswusterhausen: 20.00 Bunte Bilder in Wort und Musik.
Rom: 21.00 Die Basadere, Operette.
München: 19.05 Die Zauberslöte, Oper.
Wien: 19.40 Abendkonzert. 20.40 Hausmusik.

^ Veranstaltungen ^

Schweiz. Leichtatlstetikmcistcrschastcn.

Auf dem Neufeld-Stadion fanden Sanis-
tag-Svnntag die Schweiz. Lcichtathletikmeister-
schasten statt. 150 Anwärter auf den Meister-
titel und die Ehrenplätze fanden sich ein, sich

aus den Kreisen der Sport- und der Turn-
vereine der ganze» Schweiz rekrutierend. Am
Sonntag verfolgte eine 2000-köpfige Zuschauer-
menge die interessanten Endkämpfe. Die Leicht-
athleten zeigten einen gute» Standard, man
tonnte feststellen, das; dieser Sportzweig in der
Schweiz weiterhin in aufsteigender Linie sich

befindet. Die Disziplin der Athleten war eine

sehr gute, und die Organisation in den Händen
der G. G. B. klappte in allen Teilen gerade
vorzüglich. Daher waren die Zuschauer wohl
auch voll befriedigt, denn die ganze Veran-
staltung hinterlietz mit ihren spannenden
Kämpfen einen ausgezeichneten Eindruck.

In der Folge geben wir die Schweizer-
meister und diejenigen Berner, die sich einen
2.-6. Rang eroberten. Man sieht daraus,
das; sich die beimischen Spitzenathleten gut ge-
schlagen haben. Der Titel Schweizermeister wird
an Ausländer nicht vergeben, daher wird der
2. im 100- und 200-Meter-Laus, Vogel, G. G.
B., Schweizermcister. Erster war der deutsche
Sprintermeistcr Geerling. Vogel war indes
Sonntag nicht so frisch wie Samstag, es schien

uns, daß er sonst im 200-Meter-Lauf erfolg-
reich hatte sein können.

Die Schweizermeister sind:

10 0 M eter : 1. Geerling, II. G. S.,
10,7 Sek. 2. Vogel, G. G. B., 10,9 Sek.
(Schweizermeister). 6. Kindler, G. G. B.

2 0 0-Meter-Lauf: 1. Geerling, U. G.
S., 21,9 Sek. 2. Vogel, G. G. B.. 22,8 Sek.
(Schweizermcister). 4. Kindler, G. G. B.

400 Meter: 1. Goldfarb, E. G. B.,
50,2 Set. 3. Meier Rol., Stadtturnverein
Bern, 51 Sek. 4. Rammclmeyer, G. G. B.,
51,6 Sek. 5. Schuler, G. G. B., 52,2 Sek.
6. Hurni, G. G. B., 52,7 Sei.

300 Meter: 1. Dr. Martin, Stade
Lausanne, 2 Min.

1 5 0 0 - M c t e r - L a u f : 1. Willy Schärer,
G. G. B., 4 Min. 07,6 Sek. 5. Blaser, G. G. B.

5 0 0 - M e t e r - L a u s : 1. Cardinaur, Stade
Lausanne, 15 Min. 41 Sek. 5. Heugel, Bllr-
gerturnverein Bern.

110 Meter Hürden: Mägli, F. C.
Viel.

4 0 0 Meter Hürden: Wohnlich, tl. E.
S. Genf.

10 000-Meter-Eehen: Baumann, G.
K. Luzern.

W eit s p r u n g: Meier, Luzerner Sport-
Ilub, 6,90 Meter.

H ochs p r u n g: Riesen, T. V. Neue Sek-
tion, Bern, 1,30 Meter.

Stabhochsprung: Meier, Luzern, 3,60
Meter. 5. Haller, G. G. B.

Diskuswerfen: 1. Conturbia, Bellin-
zona, 41,44 Meter. 6. Erütter, G. G. B.

Speerwerfen: Zundt, Stade Lausanne,
54,85 Meter.

Kugel st oszen : Dr. Zeli, Bellinzona,
13,40 Meter.

Hammerwerfen: 1. Vogler (F. C. Zü-
rich), 33,38 Meter. 3. Erütter, G. G. B.,
30,14 Meter. 4. Hubeli, G. G. B., 23,34. M.

Klubklassement: 1. Stade Lausanne,
59 Punkte. 2 a. Gymnastische Gesellschaft Bern,
53 P. 2 b. Urania Geneve Sports, 53 P.
3. Old Boys, Basel, 33 P. 4. Luzerner Sport-
klub.

Schwinge».

In Thun erfolgte ein Ausscheiden der berni-
schen Schwinger für das eidgenössische Fest. Die
ersten sind: 1. Bürki Werner, Bümpliz, 59,25 P.
2. Bärtchi Walter, Eümligeni Baudenbacher A.,
Jnterlaken; Jaberg Fritz, Dettligen; Lorêtan
F., Wattenwil; Kopp Ernst, Niederönz: Tschanz
Franz, Zuzwil, 57 Punkte.

Der „Grüne Saal" im Schänzli.
Seit zirka einem Jahre patzt sich der Kur-

saal den neuesten Zeitanforderungen an. Der
Spielsaal zog in das hisherige Lesezimmer,
und im alten Spielsaal entstand ein hoch-
modernes „Dancing", das allen Anforderungen!,
die man nur immer an einen Tanzsaal stellen
kann, in jeder Beziehung entspricht. Bon diesem
neuen Tanzsaal führte zum zukünftigen grotzen
Theatersaal eine lange Galerie, die als Ge-

sellschastssaal nicht recht zu verwenden war.
Zu schmal und zu lang, war die Akustik schlecht

und der Raum für gröhere Gesellschaften über-
Haupt zu klein. Unter der Bauleitung Architekt
Eersters wurde nun auf Stützsäulen ein Anbau
errichtet und es. entstand ein wunderhübscher
Saal, der, doppelt so breit wie früher, Raum
für 120 Personen bietet. Der Saal ist ganz
in grün gehalten, mattgläserne Ampeln, mit
stilisierten Blumen bemalt, geben ihm ein ge-
dämpftes, diskretes Licht, und er ist für grötzere
Gesellschaften und kleinere Versammlungen wie
geschaffen. Gleichzeitig mit dem neuen Saale
wurde auch die Beleuchtung im Dancing ganz
raffiniert ausgestaltet. Im grotzen Beleuchtung?-
körper, der von der Mitte des Saales aus den

ganzen Raum erhellt, wurden 26 Spiegelglas-
reflektoren eingebaut, mit deren Hilfe ganz
nach Wunsch verschiedenfarbiges Licht vom
dunklen Rot bis zum hellen Blau eingeschaltet
werden kann.

Auch ihre übrigen Umbaupläne, durch die
der Weltkrieg seinerzeit einen bösen Strich machte,
hat die „Kursaal-Schänzli-A.-G." nicht aufge-
geben. Anlehnend an den Plan von 1913 wur-
den die Baupläne für den 1000 Sitzplätze
fassenden Theatersaal ausgearbeitet, und die

Eingaben an die Gemeinde und die Banken,
deren Mithilfe erforderlich ist, wird bald er-
folgen.

Ankündigung.
Helm Schäfer, betitelt:

Wir beginnen in der nächsten Nummer mit dem Abdruck einer

höchstspannenden Erzählung des bestens bekannten Schriftstellers Wil-

„Die unterbrochene Rheinfahrt".
eine sprachlich und stylistisch meisterhaft gestaltete Schilderung eines abenteuerlichen Erlebnisses eines

jungen Baslers, der in Bonn studieren sollte. — Wir hoffen, datz auch diese Erzählung wieder

allseitig gefallen werde. Die Redaktion der „Berner Woche".
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Theater Kursaal Schänzli MaStU
Allabendlich 20 V2 Uhr bis Mittwoch den 5. August :

Ein Strich geht durchs Zimmer.
6. August Première: Der FussballkSnig.

Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplatz. Ver-
kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

ICiirsM! Schüüzll
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/2 Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

öS rkc Höh ^3,0 Bern s 1. Tonfilmtheater3plllütlill®irtilIlCll (v. Werdt-Passage)
Programm bis inkl. Montag, den 3. August 1931 :

Ein Ufa-Ton- u. Sprechfilm: Die blonde Nachtigall.
Wenn Else Elster, die blonde Nachtigall, singt, wenn das Gold ihres
Blondkopfes und ihrer Kehle Auge und Ohr entzücken, wenn noch
dazu Komiker wie Wilhelm Bendow, Siegfried Beresch und Ernst
Behmer aufmarschieren, dann gibt es Stimmung, Heiterkeit und
Laune, so dass alle Sorgengeister das Feld räumen müssen.

b W n i l h <3 1 1 0 19. Juli bis 23. August

Schweizer Landschaften

vS^IflïïBfiïli^lfsâSi Täglich 10—12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

q Eintritt Fr. Ï.50. Sonntag Nachmittag
O w T und Donnerstag Abend 50 Cts.

Was die Wodbe brinat.

Äurfaol Sdjänjlt. SBeranftalhmgen nom Samstag bett 1. bis Sonntag
ben 9. 9lngu[t 1931.

3n bet Ronäertf)aIIe.
Samstag ben 1. Puguft, nadjmittags Rodert bes Serner Stabt=

ordjefters, (Seitung Äapellmeifter Sermann §en3e) unb Danring,
abenbs Sunbesfeier. Doppelfonsert bes Serner Stabtordjefters
(Seilung Rapeltmeifter Hermann Sense) unb ber RauaIIerie«S8eretter«
9Jîuftl (Bettung ülrnolb be ©root).

Sonntag ben 2. Puguft, nachmittags unb abenbs große Ronjerte bes
Serner Stabtorcijefters.

OTontag ben 3., Dienstag ben 4., Plittrood) ben 5. Puguft, nachmittags
unb abenbs Unterhaltungstonjerte bes Serner Stabtordjefters unb
Dancing.

Donnerstag ben 6. Puguft, nachmittags Unterhaltungstonjert bes
Serner Stabtordjefters unb Dancing, abenbs romanijcher ïtbenb
bes Serner Stabtorchefters.

greitag ben 7. îtugufi, nachmittags llntertjaltungsfonäert bes Serner
Stabtorchefters unb Dandng, abenbs Rodert ber Pietallfiarmome
Sern (Leitung Rapellmetfter ©riftoph £erß) unb Dandng.

Samstag ben 8. Puguft, nachmittags Unterhaltungslonjert bes Serner
Stabtorche|ters unb Dandng, abenbs großes Ronjert bes Serner
Stabtorchefters

Sonntag ben 9. Sluguft, nachmittags unb abenbs große Ronjerte bes
Serner Stabtorchefters.

3m Dheaterfaal.
SlHabenbltd) 8'/^ Uhr (bei [d)Ied)tem ÏBetter aucf) Sonntag Padjmitfag

3'/c Uhr.) Sorftellungen bes „Dt)eater im Rurfaal Sdjähält".
Samstag ben 1. bis SJlittrood) ben 5. Sluguft, „Sin Strich geht

buret)'s 3 ' m m e r" (Die Quabratur bes ftreifes), Äomöbie in
brei Sitten oon Salentin Äatjeto, beutfcfje Searbeitung oon Slleris
iüiartoio unb Norbert Setjiller.

Donnerstag ben 6. bis Sonntag ben 9. Sluguft, „Der gufjbalb
tönig" Schmant in brei Sitten oon SDlar Seimann unb Otto
Schtoarj.

iPromenabtn-Äonjerte.
Riet ne Schan3e: 2. Sluguft, morgens poftmufif, abenbs Slrbeiter«

mufit; 4. Sluguft, poftmufit; 6. Sluguft, ©aribalbina.
P I a 11 f 0 r m : 2. Sluguft, oormittags ©aribalbina, abenbs 3Tîufit=

gefellfchaft Sümplq.
S ofengarten: 2. Sluguft, SIrbeitermufit SermDftermunbigen ; 4.

Sluguft, Pletaltfjarmonie ; 6. Sluguft, SIrbeitermufit Sern«£>fter«
munbigen.

Sportprogramm ber „$gfpa".
1./2. Sluguft: SBetttämpfe unb Sorführungen bes Sibg. Durnoereins.
8. Sluguft: SBeltmeifterfchaft im Pafenrabbatl. SBeltmeiftcrfctjaft im

3œeiet=SaaI=3îabbaI( (geftfjaHe). CStcropa= SJtcifterfcfjaft im Runft«
fahren (gefthaDe).

Ausflüge auf Sonntag ben 1. unb 2. Stuguft 1931.

SPurten: Ueber Rerjers ober 3'<s. prächtiges Stranbbab. Slm
2. Sluguft §ornufferfeft mit 1000 §ornuffern.

Sur gift ein: fiofgienbe Slusfiiige nad) ©Iumenftein U/2 Stunbe, ober
mit Poftauto, 3"9 ®em ab Sonntags 7.50 Uhr, nach ©urnigeb
bab über Staffelalp 2'/4 Stunbe unb jurüct nach internen.

DI)un —SPerltgen: Sim 1. Sluguft abenbs 3öwminationsfahrt auf
bem Dtjunerfee. geftbeteuchtung ber Uferorte.

3 n t e r t a t e n : Sormittags 10 Uhr DeHfptele. Seficf)tigung bes SUpen«
gartens Sdjtjntge platte. Stranbbab.

Ranberfteg: 3"t«twtionates Pouerlager. 2600 Pooers europäifcher
unb überfeeifcher fiänber. 1000 3elte. Slm 2. Sluguft ©rtraäug ab
Sern.

Veranstaltungen

§i)fpn=Setttnffaltungen.
Die Leitung ber Spfpa hat es fich angelegen

fein laffen, roäfirenb ber Dauer ber Slus«
ftellung allen Sportarten ©etegenheit ju geben,
ber Öeffentlichteit 3eugnis abjulegen oom
Stanb ihrer ©nttoidlung. ©s ift fehr 3U
hoffen, bafj bie gro|e SPaffe, bie ben Sport
recht oft nur in feinen Slustoüchfen tennt,
fid) biefe Seranftattungen anfehe.

Sieloetfprechenb haben am letjten Samstag
unb Sonntag biefe Seranftattungen begonnen.

(Ein nationaler Sportfongre^
mar nom Schmeij. Sanbesoerbanb für fietbes«
Übungen einberufen toorben. Unter bem Sot=
fit; oon §errn Dberft Sauer hielten am Sams«
iagabenb unb Sonntaoormittag in« unb aus«
länbifche Slutoritäten auf bem ffiebiete ber
Rörpereräiehung ausgejeichnete Sorträge, bie
mit alter Deutlichteit äeigten, roie michtig eine
richtige förpetltdje Setätigung ift. Die Sor«
träge, bie im Rongreßfaat ftattfanben, hätten
es oerbient, befucht 3U toerben. Die Slus«
ftetlungsteitung follte folche Seranftattungen
beffer betannt geben.

Die §ochf^uImetttämpfe,
bie Samstag unb Sonntag auf bem Sport«
plah Peufetb ftattfanben, äeigten, baf; ber

Sltabeniiter oon tjeute mit bem SBitjbtatt«
ftubenten oon geftern h^älich menig mehr ge«
mein hat. SBer am Samstag bie. gefdjmet«
bigen ©eftalten ber Rorbballfpieter fat), roar
erfreut, 3a oernehmen, baf; es bie Sertreter
ber Siubentenoerbinbungen toaren, bie in for«
fd>em SBetttampf ihre Rräfte mafjen. Peun
Pîannfchaften tämpften um ben Sieg, ber
fchliejflich ber 3oftng'a äufiel. Die grei«
ftubentenfdfaft Sern getoann bie 4 X 100 SPeter
Stafette oor §etoetia, Sibertas unb §alleriana.
©ine gufjballmamtfdjaft ber 3ürd)er Stubenten
oerlor nach anfänglich gutem Spiel gegen eine
9Pannfd)aft bes g- ©• Sern, unb bie Sasler
ülbftinenten, bie eine gut eingefpiette $anb=
ballmannfchaft ins gelb führen tonnten, be«

ûê Das Berner Wochen-Programm ^
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à SGsengsà«
He/ Fnà

Idester kimsal 8vlàlì àà «"à
âllabenàkiek 29 >/2 D'br bis lVlittvvoeb àsn 5. àugust:
Uîi» gvl»t lin,»»,«?.
6. -àugust première: 0«? ?>us»l»sl»»ô»,ïg.

Vorverbaut drob, digarrenksus, kiornbauspià. Ver-
kskrsbursau. preise: Pr. 1.65 bis 3.39.

PAZIick naobmittags4blkr (an Sonntagen 3>/z Dbr), absncis 8>/z Dbr

lîon-vrte unâ vsneing.
tbuto-parlcplatx beim klauptsingang an àsr Sekanrlistrasse.

kern's I.lonkilmlksatsr
(V. XVeràt-passage)

Programm bis inkl. iVlontag, clou 3. August 1931:
pin blka-'k'on- u. Spreokkilm: !»>« I»Ia»,«>« HsrktigsII.

>Venn Lise pister, àis bionàs biaobtigali, singt, rvsnn àas doià ibrss
KIonàlcopkes rmà ikrsr liebln âge mrcl dbr entzücken, wenn nook
àa^u liomiksr rvis tVilbebn ksnàov, Sisgtrisà ksresok rmà prnst
kskmsr aukmarsokisrsn, cksrm gibt es Stimmung, Heiterkeit rmà
Daune, so àass alle Sorgsngsistsr àas Delà räumen müssen.

It e» N > ì 6 V 19. ^uii bis 23. August

Zàeim iLiiàlià
läglieb 19—12 rmà 14—17 pbr.

Donnerstag 29—22 Dbr.

à p.intritt Pr. 1.59. Sonntag plaekmittsg
» î » > rmà Donnerstag .Vbenà 59 dts.

Was Me WoGe bringt.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 1. bis Sonntag
den 9. August 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den 1. August, nachmittags Konzert des Berner Stadt-

orchesters, (Leitung Kapellmeister Hermann Henze) und Dancing,
abends Bundesseier. Doppelkonzert des Berner Stadtorchesters
(Leitung Kapellmeister Hermann Henze) und der Kavallerie-Bereiter-
Musik (Leitung Arnold de Groot).

Sonntag den 2. August, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Montag den 3., Dienstag den 4., Mittwoch den 5. August, nachmittags
und abends Unterhaltungskonzerte des Berner Stadtorchesters und
Dancing.

Donnerstag den 6. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des
Berner Stadtorchesters und Dancing, abends romanischer Abend
des Berner Stadtorchesters.

Freitag den 7. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner
Stadtorchesters und Dancing, abends Konzert der Metallharmonie
Bern (Leitung Kapellmeister Cristoph Lertz) und Dancing-

Samstag den 8. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner
Stadtorchesters und Dancing, abends großes Konzert des Berner
Stadtorchesters

Sonntag den 9. August, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Im Theatersaal.
Allabendlich 8'/- Uhr (bei schlechtem Wetter auch Sonntag Nachmittag

3'/« Uhr.) Vorstellungen des „Theater im Kursaal Schänzli".
Samstag den 1. bis Mittwoch den 5. August, „Ein Strich geht

durch's Zimmer" (Die Quadratur des Kreises), Komödie in
drei Akten von Valentin Katjew, deutsche Bearbeitung von Aleris
Markow und Norbert Schiller.

Donnerstag den 6. bis Sonntag den 9. August, „Der Fuß ball-
iönig" Schwank in drei Akten von Mar Reimann und Otto
Schwarz.

Promenaden-Konzerte.

Kleine Schanze: 2. August, morgens Postmusik, abends Arbeiter-
musik z 4. August, Postmusik; 6. August, Earibaldina.

Plattform: 2. August, vormittags Earibaldina, abends Musik-
gesellschaft Biimpliz.

Rosengarten: 2. August, Arbeitermusik Bern-Ostermundigen; 4.
August, Metallharmonie; 6. August, Arbeitermusik Bern-Oster-
mundigen.

Sportprogramm der „Hyspa".
1./2. August: Wettkämpfe und Vorführungen des Eidg. Turnvereins.
8. August: Weltmeisterschaft im Rasenradball. Weltmeisterschaft im

Zweier-Saal-Radball (Festhalle). Europa-Meisterschaft im Kunst-
fahren (Festhalle).

Ausflüge auf Sonntag den 1. und 2. August 1931.

Murten: Ueber Kerzers oder Ins. Prächtiges Strandbad. Am
2. August Hornusserfest mit 1999 Hornussern.

Burgist ein: Lohnende Ausflüge nach Blumenstein I V- Stunde, oder
mit Postauto, Zug Bern ab Sonntags 7.59 Uhr, nach Gurnigel-
bad über Stasselalp 2>/-> Stunde und zurück nach Thurnen.

Thun —Merligen: Am 1. August abends Jlluminationsfahrt auf
dem Thunersee. Festbeleuchtung der Uferorte.

Interla ken: Vormittags 19 Uhr Tellspiele. Besichtigung des Alpen-
gartens Schynige Platte. Strandbad.

Kandersteg: Internationales Roverlager. 2699 Rovers europäischer
und überseeischer Länder. 1999 Zelte. Am 2. August Ertrazug ab
Bern.

s?»ssS?«îìS

Veranstaltungen »

Hyspa-Veranstaltungen.
Die Leitung der Hyspa hat es sich angelegen

sein lassen, während der Dauer der Aus-
stellung allen Sportarten Gelegenheit zu geben,
der Öffentlichkeit Zeugnis abzulegen vom
Stand ihrer Entwicklung. Es ist sehr zu
hoffen, daß die große Masse, die den Sport
recht oft nur in seinen Auswüchsen kennt,
sich diese Veranstaltungen ansehe.

Vielversprechend haben am letzten Samstag
und Sonntag diese Veranstaltungen begonnen.

Ein nationaler Sportkongreh
war vom Schweiz. Landesverband für Leibes-
Übungen einberufen worden. Unter dem Vor-
sitz von Herrn Oberst Bauer hielten am Sams-
tagabend und Sonntavormittag in- und aus-
ländische Autoritäten aus dem Gebiete der
Körpererziehung ausgezeichnete Vorträge, die
mit aller Deutlichkeit zeigten, wie wichtig eine
richtige körperliche Betätigung ist. Die Vor-
träge, die im Kongreßsaal stattfanden, hätten
es verdient, besucht zu werden. Die Aus-
stellungsleitung sollte solche Veranstaltungen
besser bekannt geben.

Die Hochschulwettkämpfe,
die Samstag und Sonntag auf dem Sport-
platz Neufeld stattfanden, zeigten, daß der

Akademiker von heute mit dem Witzblatt-
studenten von gestern herzlich wenig mehr ge-
mein hat. Wer am Samstag die geschmei-
digen Gestalten der Korbballspieler sah, war
erfreut, zu vernehmen, daß es die Vertreter
der Studentenverbindungen waren, die in for-
schein Wettkampf ihre Kräfte maßen. Neun
Mannschaften kämpften um den Sieg, der
schließlich der Zofingia zufiel. Die Frei-
studentenschaft Bern gewann die 4X199 Meter
Stafette vor Helvetia, Liberias und Halleriana.
Eine Fußballmannschaft der Zürcher Studenten
verlor nach anfänglich gutem Spiel gegen eine
Mannschaft des F. C. Bern, und die Basler
Abstinenten, die eine gut eingespielte Hand-
ballmannschaft ins Feld führen konnten, be-
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9labto«B3otpe (Pus Programmen bes 3«- «"b Puslanbes).

Sonntag Pbenb (2. Puguft)
Bern»Bafet=3üricp : 20.00 Pus ital. Opern, Orcpefter. 20.30 Erinnerungen

an ©arufo. 21.20 Pabioorcpefter.
£aufanne=ffienf : 20.00 guntorcpeff«- 21.00 ftabarctt.
grantfurt=Stuttgart : 19.30 Ballaben. 21.45 gapnen am Pïatterporn.
ftönigsroufterpaufen : 20.10 Dagesgloffen. 20.50 Unterpaltungslongert.
Ptüncpen : 20.00 Sinfoniefonjert.
SBten : 20.00 Sparo=Pbenb. 22.00 (aus Pero=a)orf) Sinfonietonjert.

Bis 24.00 aibenbfonjert.

Bioniag«Pbenb (3. Puguft)
Bern«Bafel=3ürid) : 20.00 Boltstümlicpe Stunbe. 20.50 Plte SDÎufit.

21.25 Pabiolonjert.
flaufanne=ffienf : 20.00 fliterarifeper Bortrag. 20.20 guntorepefter mit

ffiefang.
ftönigsroufterpaufen : 20.00 Das ©peproblem. 20.30 Püdblid auf

Grabplatten. 21.10 Stpumann=Pbenb.
Piürtd)cn : 20.00 SBinbftärte 12, 77 Oprfeigen, a. b. Schiffsjungen»

£eben. 20.25 Bunter Pbenb
Pom: 20.00 Scpaüplattcn. 21.00 fleiepte Ptufit.
Bäten: 19.40 ©roffftabt im ©riinen. 20.10 Brapms=Pbenb, 21.40

BoltstümIid)es ftonjert.

Dienstag Pbenb (4. Puguft)
Bern=Bnfel=3ürid) : 20.15 ftammermufitftunbe. 21.00 9Pörife«Pbenb.
flaufanne=©enf : 20.00 ffirieepifepe Blufft. 20.30 Orcpefter» unb ©eDo»

ilonjert.
Bubapeft: 20.00 Pus Operetten.
grontfurt»Stuttgart: 19.35 Unterpaltungsfonsert. 20.50 ftöpfe unb

©parattere beutfep. Parlament. 33erebfamteit.
ftönigsroufterpaufen : 20.00 Ord)cfterton3ert (aus Berlin). 21.00 Dages«

jeiten ber fliebe, fluftjpiel.
Btüncpen : 19.30 Unter paltungstonsert. 20.50 ©cfc^ic^ten u. P. fl. Solenia.

21.20 ftammermufif.
SBicn: 20.05 ftlauieroorträgc. 20.40 Pus Pofeggers aBalbpeimot.

Btittroocp Bbcnb (5. Puguft)
Bern»Bofel»3üricp : 20.00 fiteber uom Sommer unb oorn aBattbern.

21.00 Pabioorcpefter.
ßaufanne=ffienf : 20.00 flanbroirtffpaftlidjer Bortrag. 20.30 promena»

benfonjert.

granffurt«Stuttgart : 20.00 Scpallplatten „©auatleria Pufticana". 21.15

Sinfonietongert,
ftönigsroufterpaufen: 20.00 Danjabenb (SBerltn).
Biüncpen : 19.30 Unterpaltungsfongert. 20.15 ©aftfpiel: „Scpneibcr

SPippel", ftotnöbie. 21.45 Originalmufit.
3Bien: 18.00 Die fjodßeit bes gigaro. 21.25 §umorift. Porträge.

Donnerstag»Pbenb (6. Puguft)
Bern=BafeI«3üricp : 20.00 Pabioorcpefter. 20.30 ftongert bes Pmfter

bamjcpcn Drtos. 21.20 Puffifdje Btufit.
flaujanne=©enf : 20.00 Portag. Soliffentongert. 20.45 gunEorcfjeftcr.
grantfurt«Stuttgart : 19.45 3m SdjtoarjtDälber Uprenmufeum. 20.30

Scproeigcr flieber. 21.00 Serenaben.
ftönigsroufterpaufen : 20.00 Sinfonietonjert aus Breslau. 21.10 §att

Biarr fprid)t. 21.40 Peifebud) aus ben öfterreiepifepen PIpen.
Bîailanb : 19.45 Scpallplatten. 20.45 ftammermufit.
Btüncpen: 19.05 Don ©iooanni.
Pom : 21.00 Sinfonielongert.
SBicn : 19.45 Dreimunbartbidjter. 20.15 Berühmte Sänger. 21.15

PoIIslieber»Pbenb.

greitag Pbenb (7. Puguft)
Bern»BajeI»3ürid) : 20.00 Pabioordjefter. 21.00 Operettenmufif. 21.30

fliebe unb ©ift, ein heiterer ©natter.
£aufanne=ffienf : 20.10 Pmfterbamjd)es Driotongert. 21.10 Une Visite

de Noce.
Bubapeft: 20.00 Bubapefter ftongertorepefter.
grantfurt=Stuttgart : 19.45 Peltere unb neue Dânge. 20.30 „D'ffirb»

roeibla".
Plündjen : 20.25 Unterpaltungstongert.
3Bien : 20.10 fliebetabenb. 21.00 Sinfonielongert.

Samstag»Pbenb (8. Puguft):
Bern=Bafel=3ürid) : 20.00 (aus Bafel) Unterpaltungsabenb bes gelb»

mufitoereins. 21.00 „Die §anb, bie Samstags ihren Befen führt",
Senbefolge mit Blufft.

flaufanne»ffienf : 20.00 3<*33 auf 2 ftlaoieren. 20.20 §eitere Porträge
uon ©peuallet), Paris. 20.35 Pabioorcpefter. 22.30 Dangmufft.

grantfurt=Stuttgart : 20.45 Die ©omebian §arminifts fingen,
ftönigsroufterpaufen : 20.00 a. ftbin : Auftiger Pbeitb.
Biüncpen : 20.05 ©in bunter Pbenb.
StBien: 20.00 ftlaffifcpe Duos für Pioline unb ©itarre. 20.30 „Das

äBappen non §amburg", §örfpiet. 22.30—24.00 Pbenbtonjert.

ätnangen am Sonntag bic feproeig. £>od)fd)uI«
repräfeutatioe mit 8 : 2.

giir bic leid>tathletifd)en Difgiplinen roar ein

ftantpf ber Blannfcpaften ber aßeftfeproeig (intl.
Bern), ber Dcutfcpfdjroeig unb ber Unioerfität
greiburg ;i. Br. oorgefepen. Die beutfepen
Pusreifebcftimmungen oerpmberten leibet ein
ftoinmen ber beutfepen Stubenten. Pn ipre
Stelle trat eine Piannfcpaft bes Sdjrocig. guff»
ball« unb Ptpletiloerbanbes. Dagu toaren in
leffter Sttinbe nod) eine atngapl Durnerleid)t=.
atpleten eingelaben roorben, fo baff baitf ber
guten Befcffung fpanttenbe ftämpfe 311 fepen
toaren. Da autp bas ÎBctter troff tiefem
Barometerftanb fid) ausgeaeiepnet pielt, urarett
bie Pcfultate 311m ïeil beffer als an ben oer»
regneten Pleifterfd)aftcu bes oortefften Sontt»
tags. Pnnäpernb 2000 3ufd)auer parrtett bis
311m Scpluffe aus. ©ine flautfpredjeratilage ge«

ftattete eine fortlaufenbe Ortcntierung bes pu«
blitunts. Die tedgtifdjc Organifatiott, utelcpe
bttrd) bic ©tjmnaftifdic ©cfellfd)aft beforgt tourbe,
Kappte fepr gut.

©5 folgen bic heften Pcfultate :

fläufc: 100 Ptcter: Bogel, Bern (ÎBeft»
fdjtoeij), 10,7 Set. 200 Ptetcr: Bogel, Bern
(StBeftfcpu>ei3), 21,9 Set. 100 Ptetcr Stürben:
ftuns (Dttrtter), 15,9 Set. 400 Ptetcr: ©olb»
färb, Bern (S.g.P. P.), 49,8 Set. 800 Pt.:
Dr. Ptartin (MBeftfcljiocij), 1 Ptin. 58,1 Set.
1500 Ptetcr: Ptjbegger (S.g.P. P.), 4 Pîht.
11.4 Set. 3000 Ptetcr (rjinbernislauf : Aäntti,
Bern (S. g. at. it.), 10 ÏÔtin. 33,4 Set.

Sprünge : §ocpfprung: ©upl unb Start»
mann (Durner), je 1,80 Ptetet. SBeitfprung:
Pteier atb. (S. g. P. P.) 6,96 Ptetcr.

aBiirfe: ftugelftoffen: Dr. 3^Ü (3Beft»
fd)toei3), 13,27 Pteter. Distus: ©uffl (Durner),
37,68 Pteter. Speettoerfen: gunbt (S. g. P.
P.), 50,30 Pteter.

Staffeln: 4X100 Pteter: DBeftfd>t»ci3,
43,2 Set. 1500 Pteter: S. g. at. at., 3 Ptin.
28.5 Set.

Ptannftpaftsroetttampf. 1. S. g. P.
4!. mit 114 punften. 2. 4Be[tfd)u>ei3 (intl.
Bern), 88 p. 3. Deutfd)»ei3, 63 p. Hors
concours : Durnerleicptatbleten.

3m ftufammenpang mit ben ilorfüprungen
unb ben aBctttämpfen bes ©ibgenöffifepen
Durnoereins, bie peute unb morgen ftatt»
finbett, gelangt aud) bie Sdjcueisertfdye Weifter»
fdjaft im greiftilringen sut atustragung.

Dellfpiele in 3ui"'"R"-
Ptit ftetig madjfenbem Befudje unb ©rfolg

finben im ibpllifcp gelegenen Pugen bei 3nter=
taten alle Sonntage bie Dell»gretlid)t[piete ftatt.
Der oergangene Sonntag batf fogat in Besug
auf Bcfud)et3ahl als ein Petorbtag regiftriert
rnerben. ©roff finb bie Pufroenbungen bes
Peteins für propaganba, nod) gröffer aber ift
bie perfönlicpe Propaganba, unb bie fefft nad)
ben bisherigen Beobad)tungen unb aBapr»
nepmungen lebpaft unb intenfio ein, benn mer
0011 ben Befucpern all rootlte niept 3U §aufe
feinen fliehen, feinen greunben unb Betannten
mit greube unb Begeifterung uon bem in guter»
laten ©efepenen unb ©richten et3äplen. Hub
mas Iäfft bie piftorifepen Spiele niept in Per»
geffenpeit geraten? ©s ift bas in ber gan3en
Sd)roei3 unb aud) überall im Puslanbe ange»
feptagene, trefflicp mirtenbe ptatat. ©ine greube
ift biefes Dellplatat, bas mit ben leucptenben
garben bes ©efflerputes, rot=roeiff, fdjmars, pell
unb lidft in bie Pugen fällt, bamit roirtt,
bie Pufmertfamteit auf fid) 3iept unb beftens
mirbt für ben Befud) ber Dellfpiele; aber mit
bem Dreitlang ber Scpmeiser» unb Bernerfatben
berührt es aud) bas Boltsempfinbcn fpmpatifcp,
ba es ben patriotifd)en ffiebanten lebpaft in
atugenfepein bringt. §inter ber Silhouette ber
buntelblauen Porberge ftept unter blauem §im»
mel bläulid)»roeiff bie gungfrau, bas
ber Pîetropole bes Betner Dbertanbes, gnter»
Intens, gm ©an3en genommen, ift biefes pia»
tat ebenfo gefd)madooIl roie einbrudsootl aus«
gefaltete. Das piftorifepe ÜJtoment rourbe barin

mit ber mobernen platatted>nit fepr gefipidt
in ©intlang gebraept, bie Begriffe „Dellfpiele"
unb „gnterlaten" fpmbolifcp ausgeroertet unb
ber Blidfang ift äufferft gut gelungen. Piles
in allem, bas piatat pat eine groffe 3Berbe»
traft unb man tann ba3U bem Dellfpieloerein
beftens gratulieren, roie aud) beffem Scpöpfer
unb ©rftelter, bem einpeimi[d)en ftünftler aus
Unterfeen, P. 3B. Dtggelmann, ©rappifd)es
Ptelier in gürid). L.

gntcrnntionnle Orgaitifation ber BUnbenfütjotge.

Puf allen ©ebieten 3cigt fid) bas Beftreben,
fid) international 3U organifieren. So ift nun
aud) an ber „3BorIb ©onference on 3Bort
for tpe Slinb" im Ppril 1931 in 9tero»Port
bas a3linbenroefen in internationale Bapnett ge»

lentt rootben. Die Pmeritaner patten Blinben«
fürforger aus allen 4BeItteiIen naep 9tero»Port
eingelaben, bort eine Peipe uon Siffungstagen
mit Peferaten über alte ffiebiete ber Blinben«
fürforge ueranftaltet unb naepper auf einer
3epntägigen Peife ben sirta 100 auswärtigen
Pertretcrn in ppilabelppia, aBafpington, Pitts»
bürg, ©leuelanb unb Bofton betannte amerita«
nifd)e Blinbeninftitutionen gegeigt.

Die ftonferen3 gipfelte in ber ©rünbung
eines internationalen Bureau für Blinbenfür»
forge, bas feinen Siff in paris pat. Deffen
Pufgaben roetben fein: internationaler Pertepr
ber Blinbenfürforger, gegenfeitiger ©rfaprungs«
austaufcp, baburd) gegenfeitige görberung ber
Prbeit für bie Blinben, Scpaffung einer Por«
mierungsftätte für Blinbenapparate, Pereinpeit»
liipung ber BIinben[d)riftfpfteme, gufammenarbeit
unb Büd>etaustaufd) fämtltcpcr ailinbenbibKo«
tpeten ber gaitsen 3BeIt u. a. m.

Das fd)roei3erifd)e Blinbenroefen roar burcp
gräulein Ptargrit Sd>affer, Setretärin bes

bernijipen Slinbenfürforgeoereins, an biefer aßelt«

tonferen3 oertreten, gräulein Sipaffet ijt aud)
SPitglieb ber internationalen ftommiffion, roelipei
bas Bureau in paris unterteilt ift.

Nr. 3> 1^5 kennen

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (2. August)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Aus ital. Opern, Orchester. 20.3V Erinnerungen

an Caruso. 21.2V Radioorchester.
Lausanne-Genf: 2V.VV Funkorchester. 21.VV Kabarett.
Frankfurt-Stuttgart: 19.3V Balladen. 21.4S Fahnen am Matterhorn.
Königswusterhausen: 2V.1V Tagesglossen. 20.50 Unterhaltungskonzert.
München: 2V.VV Sinfonickonzert.
Wien: 2V.VV Shaw-Abend. 22.VV (aus New-Pork) Sinfoniekonzert.

Bis 24.VV Abendkonzert.

Montag-Abend <3. August)
Bern-Basel-Zürich: 2V.VV Volkstümliche Stunde. 2V.5V Alte Musik.

21.2b Radiokonzert.
Lausanne-Genf: 2V.VV Literarischer Vortrag. 2V.2V Funkorchester mit

Gesang.
Königswusterhausen: 2V.VV Das Eheproblem. 2V.3V Rückblick auf

Schallplatten. 21.1V Schumann-Abend.
München: 2V.VV Windstärke 12, 77 Ohrfeigen, a. d. Schiffsjungen-

Leben. 2V.25 Bunter Abend
Rom: 2V.VV Schallplatten. 21.vv Leichte Musik.
Wien: 19.4V Grosfftadt im Grünen. 2V.1V Brahms-Abend, 21.4V

Volkstümliches Konzert.

Dienstag-Abend (4. August)
Bern-Basel-Zürich: 20.13 Kammermusikstunde. 21.VV Mörike-Abend.
Lausanne-Genf: 2V.VV Griechische Musik. 2V.3V Orchester- und Cello-

Konzert.
Budapest: 2V.VV Aus Operetten.
Frankfurt-Stuttgart: 19.3S Unterhaltungskonzert. 2V.SV Köpfe und

Charaktere deutsch, parlament. Beredsamkeit.
Königswusterhausen: 2V.VV Orchesterkonzert (aus Berlin). 21.VV Tages-

Zeiten der Liebe, Lustspiel.
München: 19.3V Unterhaltungskonzert. 2V.3V Geschichten v. A. L. Holenia.

21.2V Kammermusik.
Wien: 2V.V5 Klavieroorträge. 2V.4V Aus Roseggers Waldheimat.

Mittwoch-Abend (b. August)
Bern-Basel-Zürich: 2V.VV Lieder vom Sommer und vom Wandern.

21.VV Radioorchester.
Lausanne-Gens: 2V.VV Landwirtschaftlicher Vortrag. 2V.3V Promena-

dcnkonzert.

Frankfurt-Stuttgart: 2V.VV Schallplatten „Cavalleria Rusticana". 21.ff
Sinfoniekonzert.

Königswusterhausen: 2V.VV Tanzabend (Berlin).
München: 19.3V Unterhaltungskonzert. 2v.1b Gastspiel: „Schneider

Wippel", Komödie. 21.4S Originalmusik.
Wien: 18.00 Die Hochzeit des Figaro. 21.2g Humorist. Vorträge.

Donnerstag-Abend (K. August)
Bern-Basel-Zllrich: 2V.VV Radioorchester. 2V.3V Konzert des Amster

dänischen Trios. 21.2V Russische Musik.
Lausanne-Genf: 2V.VV Vortag. Solistenkonzert. 2V.43 Funkorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 19.4S Im Schwarzwälder Uhrenmuseum. 2V.U

Schweizer Lieder. 21.VV Serenaden.
Königswusterhausen: 2V.VV Sinfoniekonzert aus Breslau. 21.1V Harr

Marr spricht. 21.4V Reisebuch aus den österreichischen Alpen.
Mailand: 19.43 Schallplatten. 2V.43 Kammermusik.
München: 19.V3 Don Giovanni.
Rom: 21.VV Sinsoniekonzert.
Wien: 19.43 Dreimundartdichter. 2V.1S Berühmte Sänger. 21.IS

Volkslieder-Abend.

Freitag-Abend (7. August)
Bern-Basel-Zürich: 2V.V0 Radioorchester. 21.VV Operettenmusik. 21.30

Liebe und Gift, ein heiterer Einakter.
Lausanne-Genf: 2V.1V Amsterdamsches Triokonzert. 21.1V lins Visite

äs kloss.
Budapest: 2V.VV Budapester Konzertorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Aeltere und neue Tänze. 2V.3V „D'Erd-

weibla".
München: 20.23 Unterhaltungskonzert.
Wien: 2V.1V Liederabend. 21.vv Sinsoniekonzert.

Samstag-Abend (8. August):
Bern-Basel-Zürich: 2V.VV (aus Basel) Unterhaltungsabend des Feld-

musikvereins. 21.00 „Die Hand, die Samstags ihren Besen führt",
Sendefolge mit Musik.

Lausanne-Genf: 2V.VV Jazz auf 2 Klavieren. 2V.2V Heitere Vorträge
von Chevalley, Paris. 20.33 Radioorchester. 22.30 Tanzmusik.

Frankfurt-Stuttgart: 20.43 Die Comedian Harminists singen.
Königswusterhausen: 2V.VV a. Köln: Lustiger Abend.
München: 20.03 Ein bunter Abend.
Wien: 2V.VV Klassische Duos für Violine und Gitarre. 2V.3V „Das

Wappen von Hamburg", Hörspiel. 22.3V—24.VV Abendkonzert.

zwangen am Sonntag die schwciz. Hochschul-
repräsentative nut 3 : 2.

Für die leichtathletischen Disziplinen war ein
Kampf der Mannschaften der Westschweiz (inkl.
Bern), der Deutschschweiz und der Universität
Freiburg n. Br. vorgesehen. Die deutschen
Ausreisebestimmuugen verhinderte» leider ein
Kommen der deutsche» Studenten. An ihre
Stelle trat eine Mannschaft des Schweiz. Fust-
ball- und Athletilverbandes. Dazu waren in
letzter Stunde noch eine Anzahl Turnerleicht-,
athlcten eingeladen worden, so dast dank der
guten Besetzung spannende Kämpfe zu sehen

waren. Da auch das Wetter trotz tiefem
Barometerstand sich ausgezeichnet hielt, waren
die Resultate zum Teil besser als an den ver-
regneten Meisterschaften des vorletzten Sonn-
tags. Annähernd 2000 Zuschauer harrten bis
zum Schlüsse aus. Eine Lautsprechcranlage ge-
stattete eine fortlaufende Orientierung des Pu-
blikums. Die technische Organisation, welche
durch die Gymnastische Gesellschaft besorgt wurde,
klappte sehr gut.

Es folgen die besten Resultate:

Läufe: 100 Meter: Vogel, Bern (West-
schweiz), 10,7 Sek. 200 Meter: Vogel, Bern
(Westschweiz), 21,9 Sek. 100 Meter Hürden:
Kiinz (Turner), 13,9 Sek. 400 Meter: Gold-
färb, Bern (S. F. A. B.), 49,3 Sek. 300 M.:
Dr. Martin (Westschweiz), 1 Min. 33,1 Sek.
1300 Meter: Nydegger (S. F. A. V.), 4 Min.
11.4 Sek. 3000 Meter Hindernislaus: Hänni,
Bern (S. F. A. B.), 10 Min. 33,4 Sek.

Sprünge: Hochsprung: Guhl und Stark-
mann (Turner), je 1,30 Meter. Weitsprung:
Meier Ad. (S. F. A. V.) 3,96 Meter.

Würfe: Kugelstosten: Dr. Zeli (West-
schrveiz), 13,27 Meter. Diskus: Guhl (Turner),
37,38 Meter. Speerwerfen: Jundt (S. F. A.
V.), 30,30 Meter.

Staffeln: 4 X100 Meter: Westschweiz,
43,2 Sek. 1300 Meter: S. F. A. B.. 3 Min.
23.5 Sek.

M a » n s ch a f t s w e t t k a m p f. 1. S. F. A.
V. mit 114 Punkten. 2. Westschweiz (inkl.
Bern), 83 P. 3. Deutschweiz, 33 P. biors
concours: Turnerleichtathleten.

Im Zusammenhang mit den Vorführungen
und den Wettkämpfer: des Eidgenössischen
Turnvereins, die heute und morgen statt-
finden, gelangt auch die Schweizerische Meister-
schaft im Freistilringen zur Austragung.

Tellspiele in Jntcrlalen.

Mit stetig wachsendem Besuche und Erfolg
finden im idyllisch gelegenen Rügen bei Inter-
laien alle Sonntage die Tell-Freilichtspiele statt.
Der vergangene Sonntag dart sogar in Bezug
auf Besucherzahl als ein Rekordtag registriert
werden. Grost sind die Aufwendungen des
Vereins für Propaganda, noch größer aber ist
die persönliche Propaganda, und die setzt nach
den bisherigen Beobachtungen und Wahr-
nehmungen lebhaft und intensiv ein, denn wer
von den Besuchern all wollte nicht zu Hause
seinen Lieben, seinen Freunden und Bekannten
mit Freude und Begeisterung von dem in Inter-
laien Gesehenen und Erlebten erzählen. Und
was läßt die historischen Spiele nicht in Ver-
gessenheit geraten? Es ist das in der ganzen
Schweiz und auch überall im Auslande ange-
schlagene, trefflich wirkend« Plakat. Eine Freude
ist dieses Tellplakat, das mit den leuchtenden
Farben des Eeßlerhutes, rot-weist, schwarz, hell
und licht in die Augen fällt, damit wirkt,
die Aufmerksamkeit auf sich zieht und bestens
wirbt für den Besuch der Tellspiele; aber mit
dem Dreiklang der Schweizer- und Bernerfarben
berührt es auch das Volksempfindcn sympatisch,
da es den patriotischen Gedanken lebhaft in
Augenschein bringt. Hinter der Silhouette der
dunkelblauen Vorberge steht unter blauem Him-
mel bläulich-weiß die Jungfrau, das Zeichen
der Metropole des Berner Oberlandes, Inter-
lakens. Im Ganzen genommen, ist dieses Pla-
kat ebenso geschmackvoll wie eindrucksvoll aus-
gefallen. Das historische Moment wurde darin

mit der modernen Plalattechnii sehr geschickt
in Einklang gebracht, die Begriffe „Tellspiele"
und „Jnterlaken" symbolisch ausgewertet und
der Blickfang ist äußerst gut gelungen. Alles
in allem, das Plakat hat eine große Werbe-
kraft und man kann dazu dem Tellspielverein
bestens gratulieren, wie auch dessein Schöpfer
und Ersteller, dem einheimischen Künstler aus
Unterseen, A. W. Diggelmann, Eraphisckzes
Atelier in Zürich. 1..

Internationale Organisation der Blindenfürsorge.

Auf allen Gebieten zeigt sich das Bestreben,
sich international zu organisieren. So ist nun
auch an der „World Conference on Wort
for the Blind" im April 1931 in New-Pork
das Blindenwesen in internationale Bahnen ge-
lenkt worden. Die Amerikaner hatten Blinden-
fürsorger aus allen Weltteilen nach New-Pork
eingeladen, dort eine Reihe von Sitzungstagen
mit Referaten über all« Gebiete der Blinden-
fürsorge veranstaltet und nachher auf einer
zehntägigen Reise den zirka 100 auswärtigen
Vertretern in Philadelphia, Washington, Pitts-
burg, Cleveland und Boston bekannte amerika-
nische Blindeninstitutionen gezeigt.

Die Konferenz gipfelte in der Gründung
eines internationalen Bureau für Blindenfür-
sorge, das seinen Sitz in Paris hat. Dessen

Aufgaben werden sein: internationaler Verkehr
der Blindenfürsorger, gegenseitiger Ersahrungs-
austausch, dadurch gegenseitige Förderung der
Arbeit für die Blinden, Schaffung einer Nor-
mierungsstätte für Blindenapparate, Vereinheit-
lichung der Blindenschriftsysteme, Zusammenarbeit
und Bücheraustausch sämtlicher Blindenbiblio-
theken der ganzen Welt u. a. m.

Das schweizerisch« Blindenwesen war durch
Fräulein Margrit Schaffer, Sekretärin des

bernischen Blindenfürsorgevereins, an dieser Welt-
konferenz vertreten. Fräulein Schaffer ist auch

Mitglied der internationalen Kommission, welcher
das Bureau in Paris unterstellt ist.
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Auch Sie werden begeistert sein I

Was die Wo®e brinat.

Äurfool Sdjifnali. 33eranfialtungen nom Samstag ben 8. bis Sonntag
ben 16. Sluguft 1931.

3n ber Ronäerthalle.
Samstag ben 8. Sluguft, nachmittags Ronjert bes SBerner Stabt=

ordjefters unb Dancing, abenbs großes Ronjert bes SBerner Stabt=
orcfjefters (fieitung Rapeümeifter §ermann §enje).

Sonntag ben 9. Sluguft, nadjmittags unb abenbs große Ronjerte bes
Slerner Stabtorchefters.

SUontag ben 10. Sluguft, nachmittags unb abenbs Unterljattungstonjerte
bes SBerner Stabtordiefters unb Dancing.

Dienstag ben 11. Sluguft, nadjmittags llnterhaltungstonjert, abenbs
beutjeher Romponi[ten=Slbenb bes SBerner Stabtord)er5 u. Dancing.

ffllittrood) ben 12. Sluguft, nachmittags unb abenbs Untert)altungs«
loderte bes SBerner Stabtordjefters unb Dancing

Donnerstag ben 13. Sluguft, naihmittags Unterhaltungstonjert, abenbs
SBagner« unb SRtdjarb Strauß«Sübenb bes SBerner Stabtorchefters.

greitag ben 14. Sluguft, nachmittags unb abenbs UnterhaltungsJonjert
bes SBerner Stabtorihefters unb Dancing.

Samstag ben 15. Sluguft, naihmittags Unterhaltungslonjert bes SBerner

Stabtorihefters unb Dancing, abenbs (rrtratonjert bes SBerner

Stabtorihefters unter SDiittoirlung oon SJBaltcr Sdjär, §eIbentenor.
Sonntag ben 16. Sluguft, nachmittags großes Rodert bes SBerner

Stabtordjefters, abenbs großes Ronjert ber SOietaltharmonie SBern

(Rettung Rapellmeifter ©fjriftoph Serti).

3m Sljeaterfaal.
Süüabenbliih 8'/i Ußr (bei fd)Ied)tem SBetter auch Sonntag Sladjmittag

3'/< Ußr.) SBorftellungen bes „Diäter im Rurfaal Sdjänält".
Samstag ben 8. bis Donnerstag ben 13. Sluguft, „Der gußbalh

tönig" SporPSdjtrianl in brei Sitten oon Söiar SReimann unb
Otto Sihtoarj.

greitag ben 14., Samstag ben 15. unb Sonntag ben 16. Süuguft
„Die Sa<he, bie fiih Siebe nennt", Romöbie in brei Sitten
oon (Sbtoin SBurte.

Theater Karsaal Schänzli Direktion :

Marietta Horack
Ab 6. August allabendlich 20 V2 Uhr :

„Der Fussballkönig."
Schwank in 3 Akten von Reinmann und Schwartz.
Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplatz. Ver-

kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/a Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

fewnilhdllo

B « r a

19. Juli bis 23. August

Schweizer Landschaften

Täglich 10—12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.—, Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

(BBKlAmaaSfln übalniaA Bern'sI.TonfilmtheaterI^PlilMUlÜ^PllilllCti (v. Werdt-Passage)

(Nur einige Tage.) Ein Triumph französischen Charme's
und Esprit's : Maurice Chevalier, dessen Welterfolge
immer höhere Stufen erklimmen, in seinem 3. und besten
Sprechtonfilm, einem Bijou, und die elegant-kapriziöse
Claudette Colbert in La grande Mare.

3m Ruppelfaal.
Sin Sonntagen naihm. unb abenbs, an Donnerstagen unb Samstagen

abenbs Dancing (Samstags bis 3 H^r).

spromenaben-Äonjerte.

Kleine Schande: 9. Sluguft, morgens unb abenbs SDletatlharmonie;
11. Sluguft, Slrbcitermufit ; 13. Sluguft, SJietatlbarmonie.

SRofengarten: 9. Sluguft, SBlaulreujmufit; 11. Sluguft Spoftmufif;
13. Sluguft, ©aribalbina.

Sportprogramm ber „#tjfpa".
9. Sluguft oormittags: SRabfport: ©roßes internationales Kriterium

für Slmateure über 100 km auf einer Slunbftredfe im Sremgartentoalb.
SRabfahrertorfo (in ber Stabt).

9. Sluguft nadjmittags : Seid)tatbletit : Sdjtocijerifihe Stafettciimeifter=
fdjaften. gußball: Sdjtoeiä—SBten, SRepräfentatiofpiel.

Ausflüge attf Sonntag ben 9. Sluguft 1931.

Sloßhäufern: SBalbfpajiergang in 1 bis 1 ',2 Stunben nach Saupen
ober Sleuenegg. Slusflugsbitlette ab Sern nad) Sloßhäufern unb ab
Saupen jutüd nach S3ern.

Schtoaräenburg: Sonntag ben 9. Sluguft Sagerßeuet; bas geft
ber Srjirten. Sdjmarjenbühl unb SBahlenljütte ©h'Ibi. SßofPSluto»
oerbinbung ab Sdpoarjenburg um 8 Ul)r.

Dhurnen: Douren ins fihöne ©urntgeP unb ©antrifdjgebiet toerben
butefj bie spoftautooerbinbung Sljurnen - SRüti erleichtert.

gaulenfee: liegt an ibpllißher Seebudjt unb ift ein herrliiher Rur=
ort. SRuber», SegeP unb SBabefport. Das SBeedenb=Oertchen par
exellence.

grutigen: Spradjfoofle Spajiergdnge längs ber Ranber. — Sluf
Sahnenmoos Sdjtoinget unb ©h®"- Spoftauto*SBerbinbung grutigen«
SÜbelboben.

Ultr rti>fll Îtrttiî t ItnfeiinbiBnngen, Me im glodjen-<^IU ytfl. &UIUfi praaramMt errdreinen (alien,
ftnb jeweils bis fpätellens Pittwsdj, abenbs ein-
;nfenben an ben yertag ber „gerner gJadje" Heuen-
aafTe 9, gern.

Nr. 32 Das Berner Wochen-Programm 1931

O58LI.I.8LNäk-I^ VNV KU^8I-e?âSl.!88L^e^'!'L
Das' kerner ^ockenproxramm bilciet einen Sestanàteil cler „ Serner Vocke ". — Inserate In Oinrakmunx nack äem Insertionspreis clkk

„kerner Wocke", übriger Text xratis. — Linsenàun^en an àen Verlag cler „Serner V^ocke". — keclalctionssedluss vonnerstaz mittaz

> l^errlicke ^lìisckunA
IM

?es-k«»i«
SWSsnssàn
He/

-M-
HK 01« glîtxorncts pnsotit rlo»

' ^
s

slD âlpenruncSklug

^vrnvr - /XIpvn - Oinctsrns

/tuotr Sis wsncion bsgsistsnt ssin l

Was clîe Wo«e bringt.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 8. bis Sonntag
den 16. Angust 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den 8. August, nachmittags Konzert des Berner Stadt-

orchesters und Dancing, abends großes Konzert des Berner Stadt-
orchesters (Leitung Kapellmeister Hermann Henze).

Sonntag den 9. August, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Montag den 16. August, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Dancing.

Dienstag den 11. August, nachmittags Unterhaltungskonzert, abends
deutscher Komponisten-Abend des Berner Stadtorchers u. Dancing.

Mittwoch den 12. August, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Berner Stadtorchesters und Dancing

Donnerstag den 13. August, nachmittags Unterhaltungskonzert, abends
Wagner- und Richard Strauß-Abend des Berner Stadtorchesters.

Freitag den 14. August, nachmittags und abends Unterhaltungskonzert
des Berner Stadtorchesters und Dancing.

Samstag den 15. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner
Stadtorchesters und Dancing, abends Ertrakonzert des Berner
Stadtorchesters unter Mitwirkung von Walter Schär, Heldentenor.

Sonntag den 16. August, nachmittags großes Konzert des Berner
Stadtorchesters, abends großes Konzert der Metallharmonie Bern
(Leitung Kapellmeister Christoph Lertz).

Im Theatersaal.
Allabendlich 8'/r Uhr (bei schlechtem Wetter auch Sonntag Nachmittag

3'/< Uhr.) Vorstellungen des „Theater im Kursaal Schänzli".
Samstag den 8. bis Donnerstag den 13. August, „Der Fuß ball-

könig" Sport-Schwank in drei Akten von Mar Reimann und
Otto Schwarz.

Freitag den 14., Samstag den 15. und Sonntag den 16. August
„Die Sache, die sich Liebe nennt", Komödie in drei Akten
von Edwin Burke

Ilikster kimsâl 8edällM Direktion:
Marietta Soraoic

^.b 6. c^uAust ailabsnàliob 26 Ve libr:
„Use

Lobrvank in 3 dicton von Ksininann unà Lobwnrt/.
Vorvorkauk drob, CiZarronbaus, Kornbauspiatii. Vor-

Icsbrsbursau. Drsise: br, 1.65 bis 3.36.

DsZIicli naebrnittaZs 4 Dbr (un LonntUMn 3>/z Dkr), absnàs 8>/z bibr

Hîvnierîe un«I osneing.
^uto-DsrkpIatx boiin DauptsinZanA an àsr SobänUistrasso.

v « f »

19. ^uli dis 2Z. August

ZlilM» I.silllsl!>làll
läZIiok 16—12 unà 14—17 Dbr.

DonnsrstaZ 26—22 likr.
Eintritt I?r. 1.—, Sonntag diaokrnittsg

unà Donnerstag c^bsnà 56 Cts.

-s»«,-«». Sorn's I.Donkilmtkoatsr
(v. ^Voràt-DassaAo)

(blur oinigs Dago.) lüin D riurnpb kran/osisobsn Lbarms's
unà bisprit's: àaurios dksvaiisr, àosson XVoltorkolgs
iininor köbors Siukon srkiinnnon, in ssinsrn 3. unà boston
Lpreoktonkilin, oinoin S is ou, unà àio slogant-icapri^iöss
LIauàotto dolbsrt in grsurte k^sre.

Im Kuppelsaal.
An Sonntagen nachm. und abends, an Donnerstagen und Samstagen

abends Dancing (Samstags bis 3 Uhr).

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 9. August, morgens und abends Mctallharmonie;

11. August, Arbeitermusik i 13. August, Metallharmonie.
Rosengarten: 9. August, Blaukreuzmusik; 11. August Postmusik;

13. August, Garibaldina.

Sportprogramm der „Hyspa".
9. August vormittags: Radsport: Großes internationales Kriterium

für Amateure über 166 Icm auf einer Rundstrecke im Bremgartenwald.
Radfahrerkorso (in der Stadt).

9. August nachmittags: Leichtathletik: Schweizerische Stafettenmeister-
schaften. Fußball: Schweiz—Wien, Repräsentativspiel.

Ausflüge auf Svnntag den 9. August 1931.

Roßhäusern: Waldspaziergang in 1 bis 1 V? Stunden nach Laupen
oder Neuenegg. Ausflugsbillette ab Bern nach Noßhäuscrn und ab
Laupen zurück nach Bern.

Schwarzenburg: Sonntag den 9. August Lagerheuet; das Fest
der Hirten. Schwarzenbühl und Wahlenhlltte Chilbi. Post-Auto-
Verbindung ab Schwarzenburg um 8 Uhr.

Thurnen: Touren ins schöne Gurnigel- und Eantrischgebiet werden
durch die Postautoverbindung Thurnen - Rüti erleichtert.

Faulen see: liegt an idyllischer Seebucht und ist ein herrlicher Kur-
ort. Ruder-, Segel- und Badesport. Das Weeckend-Oertchen par
exeilence.

Frutigen: Prachtvolle Spaziergänge längs der Kander. — Auf
Hahnenmoos Schwinget und Chilbi. Postauto-Verbindung Frutigen-
Adelboden.

^tt!» s Ankündigungen, die im Wochen-
lfrsz. KtvNsl Programm erscheinen sollen,

stnd jeweils bis spätestens Mittwoch, abends ein-
zusenden an den Uerlag der „Kerner Woche" Neue«'
gasse 9, Kern.
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3îûbio»3Bocbe (Aus Programmen bes 3"= unb Auslanbes).

Sonntag«Abenb (9. Auguft)
Sertt=Safel=3ürih : 20.00 OrgeHonjert oon prof, ©ogniat in greiburg.

20.40 Plaffifdje itat. ffieigennteifter. 21.15 Pabioordjefter.
£aufanne»©enf : 20.00 Pabioordjefter. 20.45 Opernarien. 21.15 Ordjefter.
Subapeft: 20.95 Plaoierton3ert. 21.15 Spiel im Senberaum.
grantfurt«Stuttgart : 20.15 „9Bie tuerbe id) glüdlid)"? Huts in neun

Abteilungen. Aiifdjliefjenb bis 24.00 Padjtntufif unb Pans.
Pbnigswufterfjaufen : 20.00. Soliftenlonjert. Anfdjliefjenb UnterEjaltungs»

mufit.
Plaitanb: 20.45 Posta, Oper.
Alündjen : 20.00 Sttinbe seitgenoffifdjer Alufif. 20.90 Otd)efterton3crt.

Sis 24.00 3igeunermufit.
Pom: 20.10 Sdjallplatten. 21.00 Ordjefterton3ert.
SCiett : 19.40 Hieber» unb Arienabenb. 20.20 Streifsiige burdj Operetten

(Ordjefter). 22.00 Ordjefter Abolf paufdjer.

Alontag»Abenb (10. Auguft)
Sern»Safel»3ürid) : 20.00 Hiebet oon Pobert gran3 unb Peter Kornelius.

21.00 Oer bicnftlidje Stanbpuntt ober greunbfdjaft mit einer grau,
§örfptel. 21.30 Ordjefter.

fiaufanne»fficnf: 20.10 Ordjefter. 21.00 Pantmermufft.
Snbapeft: 21.00 Pokert bes Ibniglidjen ungar. Opernord)efters.
grantfurt=Stuttgart: 19.45 Pokert bes Philfjarm. Ordjefters. 20.45

„Oer Pudud unb bie 12 Apoftei" (Aus einem neuen Poman).
22.15 Oer Pîufilfeinb, Pont. Operette.

Pbitigswufterljaufen: 20.30 Pleine Stüde. 21.00 Oebipus, ooit Sopfjofles.
Alündjen: 19.30 Ordjefter. 20.45 Sernunftsf)eirat, eine Huftfpielffisse.

21.10 Altififalifdje Piere. 21.55 Plie wirb man Sdjaufpicler ©e=

[prädj.
A3ien : 19.30 SaUaben=A6eitb. 20.00 Weiterer Abenb (fleip.jiger Sinfonie»

Ordjefter).

Pienstag«Abettb (11. Auguft)
Sern=Safel=3ütidj : 20.00 Ordjefter. 20.30 ©in Soltslieberfpiel.
flaufannc ffienf : 20.00 Oas ntoberne Aegtjpten in ber Hiteratur. piau»

berei ooit Alaljmoub Pepmour, SdjriftfteHer aus Kairo. Arabifdjes
Piufif=3ntetntc330, arabifd)cs Alärdjen. 20.40 Ordjefter.

graitlfurt=Stuttgart : 19.35 Piolinmufif. 20.15 S3enen aus Pannfjaufer
(Sdjallplattcn).

Pbnigsroufterljaufen : 20.00 Sinfonictonsert. 21.30 Aus Pew»port.
22.15 Pokert.

Alaflanb: 21.00 Sinfonielon3ert.
Alündjen: 19.25 Pokert bes öaitbljarmonitaordjefters.
SUien : 20.05 Sierljiinbigc Plaoiermufif. 20.40 Sallettinufit aus Opern.

22.15 Abenbmufif.

Ali ttw od) »Abenb (12. Auguft)
Scrn»Safel=3ürid) : 20.00 ^talicnifdje Piufit. 21.00 Alte Alufit.
fiaufanne-ffienf: 20.30 (Aus Hocte) «Les hommes ont divisé le

cours du soleil», geftfpiel.

granîfurt=Stuttgart : 20.00 Pabarett. 21.15 Sinfonieton3ert. Sis 24.00
UnterIja(tungslon3ert.

Pönigswufterljaufen : 20.00 Alonftreton3ert ber oerein. StabttapeDen
oon Sreslau.

Aîailanb : 20.45 Aus bem Operettentjaus.
Alündjen: 17.05 jgeftfpielûbertragung : ©ötterbämmerung. Anfdjliefjenb

Ponsertmufif bis 24.00.
ASien: 20.30 flieberftuttbe. 21.00 Serien im AJaibe. 22.00 Abenbmufit.

Ponnerstag Abenb (13. Auguft)

Sern«Safel»3ürid) : Ord)efterton3ert. 21.00 llebertragung aus ben

Sal3burger»geftfpielen.
£aufattne»ffienf : 20.00 Plaffifdje Alufit. 21.00 Sal3burger»gcftfpielc.
Subapeft: 20.00 SDrc^eftcrtonaert.
grantfurt=Stuttgart : 19.45 3®" Stetfdjs. 21.00 KljorJerenabe. Sis

24.00 Untertjaltungsmufif.
Pönigsrouftertjaufen : 20.00 Alte unb neue Pänsc. 21.00 Serenaben.
Atailanb: 20.45 Pammermufif.
Alündjen: 19.30 Alilitcirtonjert. 20.45 flefeftunbe. jfjiftor. Pooelle non

Strinbberg. 21.15 Pammermufitftunbe.
Pom: 20.10 Sdjallplatten. 21.00 Ordjefter.
ASien : 19.40 §umorift- Sorträge. 20.25 llebertragung aus Salsburg.

Prolog. Kfjorferenabe.

grcitag«Abenb (14. Auguft)

Sern=SaJeI»3ürid) : 20.00 (oon A3ien) Per Praum=Krprefj, Oprctte.
flaufanne=©ettf: 20.20 ASerte für Pioline unb Planier. 20.50 Les deux

sourdes, Pomönbie. 21.30 Alatibolinen» unb ©itarcenfon3ert.
grantfurt»Stuttgart : 19.45 tfjanbljarmonitatoiqert. 20.15 Karl Spitteier,

Profa unb fltjril (Pe3itation unb Plauieroorträge). 20.50 popul.
Pokert bes Philijarnt. Ordjefters Stuttgart.

PBnigstöuftcrfjaufen : 20.00 fluftige Stunbe (Pbtn). 21.10 Subapefter
Streictjquartett.

Alündjen : 19.30 Kfjorgefang. 20.00 ©lild unterm Jammer, Soltstüml.
Pomöbie. 21.30 3ii()etton3ert.

ASien: 20.00 Per Praum=Krprefj, Operette.

Samstag Abenb (15. Auguft):

Sent=Safel=3ürih : 20 00 Per Alufitfeinb, tomifcfje Operette. 20.50
Soltstümlidje Stunbe. 22.10 Panjmtifif.

flaufanite»©enf : 20.00 Ameritanifdje Alufit. 20.25 Pe3itation unb ©e»

fang. 21.10 Heidjte Alufit.
Subapeft : 20.20 Pokert bes Ordjefters bes Ibniglidjen Ungar. Opernfjnus»

ordjefters.
grantfiirt=Stuttgart : 20.00 Ordjefter. 21.00 Suntcr Abenb.
Alündjen: 20.05 Poloman oon patatij. 20.35 Sunter Abenb. Anfdjl.

bis 24.00 Abenbfonsert.
ASien: 20.50 Scene in einem 3ug. 21.10 Auf ber Selbftmörberbrüde,

Spiel in einem Att aus bem Puffifdjen. 21.45 3a33tapeüe.

QS5^c?=sSB<?==S®c^=53S)ö==5aSK^==S©'^SS

r, SportnacbrKDten |
Per Kibgeußffifdje Pnritoerein an ber §i)fpa.

..Per Kibgenbffifdje Purnoerein Ijat am legten
Samstag unb Sonntag auf bem §tjfpafportptatj
in glänsenber Art unb ASeife 3'ugttis abgelegt
oon feinem Sdjaffett unb ASoIIen. Siel beffer
als febe audj noctj fo gut aufgemadjte Aus»
ftellung wirbt bie Pat. ASas man 311 fetjen
befani, mar tibeigcugcnb unb 3Ubem oon einer
Peidjljaltigteit, bie ftaunen rnadjtc. Ks würbe
in ber linken 3"t fo ©et geboten, bafj mau
AHHje Ijatte, überall nur einigermaßen 311 fol»
gen. Alan mufjte nidjt, Utas man mcfjr be»

ftaunen füllte, bie Klegaii3 unb ben Sdjncib
ber Pnnftturner, bie Praft ber Pinger, bie
feljuigeii ©eftalten ber Heidjtatljleten, ober ben

groljmut ber Putnerinnen.
Pa bie gaiqe Serauftaltung in türsefter

3eit feljr oiel 3cigcn follte, waren nur bie
SBägften unb Seftcn im SBettfampf. Alan
Ijatte aber überall ben Kitibrud, bafj foldje
Spitjcnleijtungen nur bort möglidj finb, wo
[ie oon ber Ataffe getragen werben.

Pafj unfere Punfttumer internationale Plaffc
finb, mufjte and) bent Uneingeweihten tlar wer»
beu. Alas am Sonntag in beit frcigewätjltcn
Hebungen gejeigt würbe, fdjeint taum über»
treffbar. ÜBäre nidjt beut einen ober anbern
ein Heines Ali&gcfdjid unterlaufen, fo müfjte
bie Pangaufftelluug fdjmietig geutefeu feilt. Per»
bienter Sieger würbe Kutgett Alad, Safel»
Stttger.

Pie Heidjtatljleten, audj t)'" eine Auslefe,
Ijatteu einen ßdjntantpf 3U befteljen. 3n ein»

3elnett Pif3iplitten würben babei Pefultate er»

äielt, bie aufljordjen laffett. Ks geigte fidj redj'i
beutlidj, bafj bie gute Kingelleiftung nur aus
einer guten ©efamtleiftutig Ijerattsmadjfen tann.
Sieger im oltjmpifdjen 3^t)iiotnpf würbe ber
fptttpatljifdje ©uljl, Stedborn, wäljrenb im tut»
ncrifdjett 3sl)»tampf §uttn, Sarmenftorf, oben»

ausfdjwang.
3m greiftilringen fiegte in ber fieidjtgewidjt»

Haffe perret, fiaufantte, wäljrenb bie Alittei«
uitb Sdjwergewidjtstiaffe 3wei Sernet itt gront
fal), bett tcdjnifd) einwanbfrei arbeitenben Serner
poÜ3iften Ppbui'3 unb ben gewichtigen Poth
Pobert, Oberburg.

3tt beit Stafettenläufcn enblidj geigten fidj
bie iangfamen Serner int allerbefteit fiidjt. Pie
3ürdjcr, Safler, Oltcner, Aarauer uttb übrigen
Alannfdjaften mußten gufehett, wie in allen
Häufen bie Sctncr Stabtturner in überlegener
Art als erfte butdjs 3®1 gingen. Pie totabt«
turner Ijabctt wieber einmal mehr gegeigt, was
eitt ftjftematifdjes Praining uttb ber ASille 3unt
Sieg alles suftanbe bringen tonnen. Auch '"t
Porbballfpiel fiegte eilte Stabtturnermannfhaft.

Ks bleiben ttod) 3U erwähnen bas Settions«
turnen, bas ooit 14 ber befteit Settionen bes
Patttons beftritten würbe, wo Surgbotf«Siirger
mit tnappem Sorfprttng oor Serit»Stirger fiegte,
uitb bie Sorführuitgett ber grauen. 3"s6efoit«
bere bie inittellänbifdje Pamenturnoereinigung
bradjte itt ihrer einljeitlidj blauen Pleibung
oiel garbe uttb grornut in bie Seranftaltung.

Alädjtigcn Seifall erntete .§etr gritj Aliil»
letter mit feilten Sernet Seminatijten, bie itt
oiertelftiinbiger Arbeit ffipmnaftitiibungen in

Swcdntäfjiger 3ufammenfetjung nah bänifdjent
Sorbilb geigten.

©chermeifter goh»»« Sinber

aus 3ü^ifli beit woljl bie meiften Settter
wenigftens bem Pamen nadj tennen, bewies
im ASettgetjen paris=Strafjburg, bafe auh ein
54 gähriger nod) lange nidjt 3U111 alten Kifen
getjürt. Kr legte bie Strede in runb 76 Stun»
beit 3tirüd unb würbe babuth 3®^ü«t h'ni«t
bent grangofett ©obart.

Sergfport.
Am 31. 3"it glüdte 3wei Alünhiter Pou»

riften, bie feit 30 3ah«a fd>on oft oerfuhte.
aber immer gefdjeiterte Krfteiguitg ber Potb«
wanb bes Alattertjorns. Pie beiben,
grang unb Anton Sdjntib, tarnen am 3. bs.
wieber wohlbehalten auf ber Staffelalp an.

gabtcsbcridjt ber Sojialen gtaucnfhuU 3ü'ih-
Pem gahtesberiht ber Sosialen grauen»

fhule 3ürid> über bas Sdjulialjr 1930/31 ent«

neljnten wir, bafj im et [ten Quartal bes Se»

rihtsjaljres ber Hnt3ug oon ber Patftrafje in
bie neuen Päunte bes oon ber 3üther_grauen»
3entrale erworbenen §aufes am Sdjanjen»
graben 29 ftattgefunben hat.

Pant ben erweiterten Päumtidjteiten tonnte
bie Sdjülerinncn3al)l etwas oergröfjert werben.
Pebett ben 43 aus bem letjten Sdjutialjt über»

tretenbeit Sdjûlerinnen begannen im grühjahr
1930 25 Serufsfdjülerintten ihre fiehrseit. 3®
§erbft tonnten anftelle ber 20 austretenben
27 neue Shülerittneit in ben gah^sturs aufge»
nomnten werben. Oftern 1931 erhielten 19

Sdjülerinnett bas Piplom ber Shule.

ttr. 32 0^5 1921

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (9. August)

Bern-Basel-Zürich: 29.00 Orgelkonzert von Prof. Gogniat in Freiburg.
20.40 Klassische ital. Geigenmeister. 21.15 Radioorchester.

Lausanne-Genf: 20.00 Radioorchester. 20.45 Opernarien. 21.15 Orchester.
Budapest: 20.95 Klavierkonzert. 2l.15 Spiel im Senderaum.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 „Wie werde ich glücklich"? Kurs in neun

Abteilungen. Anschlicsiend bis 24.00 Nachtmusik und Tanz.
Kbnigswusterhausen: 20.00. Solistenlonzert. Anschließend Unterhaltungs-

musik.
Mailand: 20.45 Tosca, Oper.
München: 20.00 Stunde zeitgenössischer Musik. 20.90 Orchesterkonzert.

Bis 24.00 Zigeunermusik.
Rom: 20.10 Schallplatten. 21.00 Orchesterkonzert.
Wien: 19.40 Lieder- und Arienabend. 20.20 Streifzüge durch Operetten

(Orchester). 22.00 Orchester Adolf Pauschcr.

Montag-Abend (10. August)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Lieder von Robert Franz und Peter Cornelius.

21.00 Der dienstliche Standpunkt oder Freundschaft mit einer Frau,
Hörspiel. 21.30 Orchester.

Lausanne-Genf: 20.10 Orchester. 21.00 Kammermusik.
Budapest: 21.00 Konzert des königlichen ungar. Opernorchesters.
Franlfurt-Stuttgart: 19.45 Konzert des Philharm. Orchesters. 20.45

„Der Kuckuck und die 12 Apostel" (Aus einem neuen Roman).
22.15 Der Musiifeind, Kom. Operette.

Köuigswusterhauscn: 20.30 Kleine Stücke. 21.00 Oedipus, von Sophokles.
München: 19.30 Orchester. 20.45 Vernunftsheirat, eine Lustspielskizze.

21.10 Musikalische Tiere. 21.55 Wie wird man Schauspieler?, Ge-
spräch.

Wie» : 19.30 Balladen-Abend. 20.00 Heiterer Abend (Leipziger Sinfonie-
Orchester).

Dienstag-Abend (1l. August)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchester. 20.30 Ein Volksliederspiel.
Lausanne Gens: 20.00 Das moderne Aegyptcn in der Literatur. Plan-

derei von Mahmoud Teymour, Schriftsteller aus Cairo. Arabisches
Musik-Intermezzo, arabisches Märchen. 20.40 Orchester.

Frankfurt-Stuttgart: 19.35 Violinmusik. 20.15 Szenen aus Tannhäuser
(Schallplatten).

Königswustcrhausen: 20.00 Sinfoniekonzert. 21.30 Aus New-Pork.
22.15 Konzert.

Mailand: 21.00 Sinfoniekonzert.
München: 19.25 Konzert des Handharmonikaorchesters
Wien: 20.05 Vicrhändige Klaviermusik. 20.40 Ballettmusik aus Opern.

22.15 Abendmusik.

Mittwoch-Abeud (12. August)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Italienische Musik. 21.00 Alte Musik.
Lausanne-Genf: 20.30 (Aus Locle) »Des twmrnes ont divise >e

cours ciu soleil», Festspiel.

Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Kabarett. 21.15 Sinfoniekonzert. Bis 24.00
Unterhaltungskonzert.

Königswusterhausen: 20.00 Monstrekonzert der verein. Stadtkapellen
von Breslau.

Mailand: 20.45 Aus dem Operettenhaus.
München: 17.05 Festspielübertragung: Götterdämmerung. Anschließend

Konzertmusik bis 24.00.
Wien: 20.30 Liederstunde. 21.00 Ferien im Walde. 22.00 Abendmusik.

Donnerstag-Abend (13. August)

Bern-Basel-Zürich: Orchesterkonzert. 21.00 Uebertragung aus den
Salzburger-Festspielen.

Lausanne-Genf: 20.00 Klassische Musik. 21.00 Salzburgcr-Fcstspicle.
Budapest: 20.00 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Zwei Sketschs. 21.00 Chorserenade. Bis

24.00 Unterhaltungsmusik.
Königswusterhausen: 20.00 Alte und neue Tänze. 21.00 Serenaden.
Mailand: 20.45 Kammermusik.
München: 19.30 Militärkonzert. 20.45 Lesestunde. Histor. Novelle von

Strindberg. 21.15 Kamniermusiistunde.
Rom: 20.10 Schallplatten. 21.00 Orchester.

Wien: 19.40 Humorist Vorträge. 20.25 Uebertragung aus Salzburg.
Prolog. Chorserenade.

Freitag-Abend (14. August)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 (von Wien) Der Traum-Erpreß, Oprette.
Lausanne-Genf: 20.20 Werke für Violine und Klavier. 20.50 Des deux

sourdes, Komöndie. 21.30 Mandoline»- und Gitarrenkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Handharmonikakonzert. 20.15 Carl Spiltcler,

Prosa und Lyrik (Rezitation und Klaviervorträge). 20.50 Popul.
Konzert des Philharm. Orchesters Stuttgart.

Königswusterhausen: 20.00 Lustige Stunde (Köln). 21.10 Budapester
Streichquartett.

München: 19.30 Chorgesang. 20.00 Glück unterm Hammer, Volkstüml.
Komödie. 21.30 Zitherkonzert.

Wien: 20.00 Der Traum-Erpreß, Operette.

Samstag-Abend (15. August):

Bern-Basel-Zürich: 20 00 Der Musikfeind, komische Operette. 20.50
Volkstümliche Stunde. 22.10 Tanzmusik.

Lausanne-Genf: 20.00 Amerikanische Musik. 20.25 Rezitation und Ge-
sang. 21.10 Leichte Musik.

Budapest: 20.20 Konzert des Orchesters des königlichen Ungar. Opernhaus-
orchesters.

Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Orchester. 2l.00 Bunter Abend.
München: 20.05 Koloman von Pataky. 20.35 Bunter Abend. Anschl.

bis 24.00 Abendkonzert.

Wien: 20.50 Scene in einem Zug. 21.10 Aus der Selbstmörderbrücke,
Spiel in einem Akt aus dem Russischen. 21.45 Jazzkapelle.

9 Sportnachrichten ^

Der Eidgenössische Turnverein an der Hyspa.

..Der Eidgenössische Turnverein hat am letzten
Samstag und Sonntag auf dem Hyspnsportplatz
in glänzender Art und Weise Zeugnis abgelegt
von seinem Schaffen und Wolle». Viel besser

als jede auch »och so gut aufgemachte Aus-
stellung wirbt die Tat. Was man zu sehen

bekam, war überzeugend und zudem von einer
Reichhaltigkeit, die staunen machte. Es wurde
in der lnrzen Zeit so viel geboten, daß man
Mühe hatte, überall nur einigermaßen zu fol-
ge». Man wußte nicht, was man mehr be-
staunen sollte, die Eleganz und den Schneid
der Kunsttnrncr, die Kraft der Ringer, die
sehnige» Gestalten der Leichtathleten, oder den

Frohmut der Turnerinnen.
Da die ganze Veranstaltung in kürzester

Zeit sehr viel zeigen sollte, waren nur die
Wägsten und Besten im Wettkampf. Man
hatte aber überall den Eindruck, daß solche

Spitzenleistungen nur dort möglich sind, wo
sie von der Masse getragen werden.

Daß unsere Kunstturner internationale Klasse
sind, mußte auch dem Uneingeweihten klar wer-
den. Was am Sonntag in den freigewählten
liebungen gezeigt wurde, scheint kaum über-
treffbar. Wäre nicht dem einen oder andern
ein kleines Mißgeschick unterlaufen, so müßte
die Rangaufstellung schwierig gewesen sein. Ver-
dienter Sieger wurde Eugen Mack, Basel-
Bürger.

Die Leichtathleten, auch hier eine Auslese,
hatten einen Zehnkampf zu bestehen. In ein-

zeinen Disziplinen wurden dabei Resultate er-
zielt, die aushorchen lassen. Es zeigte sich recht
deutlich, daß die gute Einzelleistung nur aus
einer guten Gesamtleistung herauswachsen kann.
Sieger im olympischen Zehnkamps wurde der
sympathische Euhl, Steckborn, während im tur-
nerischen Zehnkampf Huun, Sarmenstorf, oben-
ausschwang.

Im Freistilringen siegte in der Leichtgewicht-
klasse Perret, Lausanne, während die Mittel-
und Schwergewichtsklasse zwei Berner in Front
sah, den technisch einwandfrei arbeitenden Berner
Polizisten Kyburz und den gewichtigen Roth
Robert, Oberburg.

In den Stafettenläufen endlich zeigten sich

die langsamen Berner im allerbesten Licht. Die
Zürcher, Basler, Oltener, Aarauer und übrigen
Mannschaften mußten zusehen, wie in allen
Läusen die Berner Stadtturner in überlegener
Art als erste durchs Ziel gingen. Die wtadt-
turner haben wieder einmal mehr gezeigt, was
ein systematisches Training und der Wille zum
Sieg älles zustande bringen können. Auch im
Korbballspiel siegte eine Stadtturnermannschaft.

Es bleiben noch zu erwähnen das Sektions-
turnen, das von 14 der besten Sektionen des
Kantons bestritten wurde, wo Burgdorf-Bürger
mit knappem Vorsprung vor Bern-Bürger siegte,
und die Vorführungen der Frauen. Jnsbeson-
dcre die mittelländische Damenturnvereinigung
brachte in ihrer einheitlich blauen Kleidung
viel Farbe und Fromut in die Veranstaltung.

Mächtigen Beifall erntete Herr Fritz Mül-
lencr mit seinen Berner Seminaristen, die in
viertelstündiger Arbeit Gymnastitübungen in

zweckmäßiger Zusammensetzung nach dänischen,
Vorbild zeigten.

Gehermeistcr Johann Linder
aus Zürich, den wohl die meisten Berner
wenigstens dem Namen nach kennen, bewies
im Wettgehen Paris-Siraßburg, daß auch ein
54 Jähriger noch lange nicht zum alten Eisen
gehört. Er legte die Strecke in rund 76 Stun-
den zurück und wurde dadurch Zweiter hinter
dem Franzosen Eodart.

Bergsport.
Am 31. Juli glückte zwei Münchner Tou-

risten, die seit 20 Jahren schon oft versuchte,
aber immer gescheiterte Ersteigung der Nord-
wand des Matterhorns. Die beiden,
Franz und Anton Schmid, kamen am 3. ds.
wieder wohlbehalten auf der Staffelalp an.

Jahresbericht der Sozialen Franenschnle Zürich.

Dem Jahresbericht der Sozialen Frauen-
schule Zürich über das Schuljahr 1930/31 ent-
nehmen wir, daß im ersten Quartal des Be-
richtsjahres der Umzug von der Talftraße in
die neuen Räume des von der Zürcher Frauen-
zentrale erworbenen Hauses am Schanzen-
graben 29 stattgefunden hat.

Dank den erweiterten Räumlichkeiten konnte
die Schülerinnenzahl etwas vergrößert werden.
Neben den 43 aus dem letzten Schuljahr über-
tretende» Schülerinnen begannen im Frühjahr
1930 25 Berufsschülerinnen ihre Lehrzeit. Im
Herbst konnten anstelle der 20 austretenden
27 neue Schülerinnen in den Jahreskurs aufge-
nommen werden. Ostern 1931 erhielten 19

Schülerinnen das Diplom der Schule.
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X Rasengarten

lursail Schinzii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/s Uhr), abends 8'/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

n0Bern'sI.Tonfilmtheater(Ü IÜ(v. Werdt-Passage)
Programm ab 16. bis inkl. 22. August:
Ein filmisches Tier-Epos aus den Tschungeln Sumatras

Rango (Der Urwald lebt)
Tiere und Menschen des Urwaldes im niemals endenden
Kampf ums Dasein.

Was die Woöbe erluat.

Kurfaal Schütten. Seranftaltungen aom Samstag ben 15. Bis Sonntag
ben 23. SInguft 1931.

3n ber ÄonsertljaUe.
Samstag ben 15. Sluguft, nadjmittags Konjert bes Serner Stabt»

ordjefters (fieitung Kapctlmcifter Hermann Senge), abenbs ©xtr«=
Konjert unter SRihottïung oon SBalter Scfjär, §eIbentenor.

Sonntag ben 16. Sluguft, nadjmittags großes Konjett bes Semer
Stabtordjefters, abenbs großes Kotiert ber SRetaKharmonie Sern
(fieitung Kapeümeifter ©hriftoptj fierß).

SRontag ben 17. Sluguft, nadjmittags UnterBaltungsfonjert, abenbs
SBunfdjtonjert bes Serner Stabtordjefters unb Danctng.

Dienstag ben 18. Sluguft, nadjmittags unb abenbs Unterljaltungstonjerte
bes Serner Stabtordjefters unb Dandng.

BJîittrooc^ ben 19. Sluguft, nadjmittags unb abenbs Unterfjaltungs»
lonjerte bes Serner Stabtordjefters unb Dancing

Donnerstag ben 20. Sluguft, nachmittags Untertjaltungsfongert unb
Dancing, abenbs großes Honjert bes Serner Stabtordjefters.

grettag ben 21. Sluguft, nachmittags unb abenbs Unterljaltungstonjerte
bes Semer Stabtordjefters unb Dancing.

Samstag ben 22. Sluguft, nachmittags Unteitjaltungstonjert bes Semer
Stabtordjefters unb Dancing, abenbs Konjert ber Union instru-
mentale de Versoix (Genève) — Direction E. Pellet.

Sonntag ben 23. Sluguft, nadjmittags Konjert bes Semer Stabt»
oräjefters, abenbs ffonjert bes Ordjefters bes Serner SRännendjor
(fieitung KapcUmciftcr Sich- Simon) unter SRitioirtung oon ©notn
DüIIer, Denor.

3m Dtjeaterfaal.
„Dfjeater im Kurfaal Scfjängti", aüabenbltdj 8'/' Uhr (bei fdjtedjtem

SBetter audj Sonntag Staäjmittag 3'/* Utjr.)
Samstag ben 15. bis grettag ben 21. Sluguft, „Die Sache, bie

fid) fiiebe nennt", Komöbte in brei Sitten oon ©brain Surte.

Samstag ben 22. unb Sonntag ben 23. Sluguft, „tparlettfauteuü
4 7", fiuftfpiel in 4 Sitten oon fiouis Serneuil. 3" ber Sauptrolle :

grau Direttor Marietta §orat.

3nt Kuppeljaal.
Dancing Samstag abenbs bis 3 Uhr, Sonntag nachmittags unb abenbs

(Bis 12 Uhr) Donnerstag abenbs bis 12 Uhr. gain's Ordjeftra.

Il U n > i H â I I 0 ig, juH jjjs 23. August

Schweizer Landschaften

Täglich 10—12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

q '
— Eintritt Fr. 1.—. Sonntag Nachmittag

ö 0 » und Donnerstag Abend 50 Cts.

Ausstellung: 25 Jahre Porzellan Langenthal
Jubiläumsausstellung vom 9.—30. August 1931.

Geöffnet: Dienstag bis Freitag 10—12 und 14—17 Uhr.
Samstag und Sonntag 10—12 und 14 bis 16 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

— Eintritt frei. —

Theater Knrsaal Schänzli Marietta Horack
Ab Samstag den 15. August allabendlich 20 '/2 Uhr :

Die Sache, die sich Liebe nennt,
Komödie in 3 Akten von Edwin Burke.
Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplatz. Ver-

kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

iPromenabett'Äonjerte.
Kleine Sdjanäe: 16. Sluguft, morgens unb abenbs ißoftmufil; 18.

Sluguft, SBIautreujmufif ; 20. Sluguft, SOîuftfgefeUfcfjaft Sümplq).
^Plattform: 19. Sluguft, ipoftmufif.
Kofengarten: 16. Sluguft, MetatHjatmonie; 18. Sluguft, Sereiter»

mufil; 20. Sluguft, SIrbeitermufil Sern»Oftermunbigen.

Sportprogramm ber „tfjtjfpa".
15./16. Sluguft: ©roßer ißrets ber Sd)raei3 für ÜRotorräber auf ber

Wunbftrede SDlurtenftraße « ffitjmattftraße » SBoIjlenftraße « äRurtenftraße.
Sdjraetjerifdje SdjioerathletiTilReifterfcljaften.

16. Sluguft: Stafettenmeifterfdjaften bes Schtoeij. Katfjolifdjcn Dum»
oerbanbes. Sdjtoeij. ©ehermeifterfdjaften über 25 km, Start unb
3tel auf bem Sportplaß Sleufelb. Sropaganbamärfdje ber ©eher:
fitnber, ©uantj, Stebler, bes 23afler ffiehfpottoereins nad) ber öpfpa.

22./23. Sluguft: ^Rationaler ©oncouts Sjipptque auf bem Stererfeib.

Slusfliige auf Sonntag bert 16. Sluguft 1931.
Sern: SlusfteHung für frjtjgiene unb Sport (§tjfpa). Die Sern=9!euen»

Burg», ©ürbetal» unb Sem»Sdjar3enburg»Saljn führen am Sonntag
©ntlafiungs»©rtra3üge nad) Sem für bie Slusfteltungsbefudjer. ©xtra»
jug nach bem 9?euenburger=3ura 311 ftarl ermäßigten Daren (S3em
ab 7.15 oia Kerjers, îieuenbutg an 8.02, fia ©ljaux»be»gonbs an
9.12, fie fiocle an 9.30) (Stehe tpialate).

SRoßtjäujem: Slutofreie gelb»utib SBalbfpajtertoege. Sefud) besintereffanten
Kraftracrtes aJZüfjIeberg.

3ns: Slusflug nath ©rlad) am Sielerfee unb oon ba nad) ber St. Meters»
infel per Sctjiff. Scfud) bes 3o'imonts.

9J( a r i n © p a g n i e r : Slulje unb ©rfjolung im Stranbbab fia Dfjène.
Sleudjâtel: Sefud) ber Slreufefdjluchten. ÎRuber», Segel» unb SSabefpoit

am Sleuenburgerfee. ©rtrajug ab Sem.
Surgift ein: Sahnfahrt nach Surgiftein ober Seftigen. Slbroedjslungs»

reicher Spajtergang burch bas heimelige Dorf ©urjelen, über DBer»
gurjelen burch prächtigen Dannentoalb äum ©eiftfee unb nach Sforft ;

oon hier ehpsigartige Slusficht auf bie Stodtjornlette. Südlehr über
SBattenroil nadj Surgiftein, 2'/z—3 Stunben.

3ntertafen: Drotj ber beutfchen Stotoerorbnung h«»f^t hier reger
grembenoerlehr. Sergbahnen unb Stranbbab ftnb gut Befudjt. 3nt
ftutfaal unb Stranbbab ©olbetj frohes Dtetben Bei mufttalifcher
Unterhaltung. Die Detbgreilidjtfpiele ftnb anbauernb gut befugt.
3IIummationsfahrten auf bem Srien3erfee (©ießbachfäKe).

Stbelboben bcfitjt einen neuen Stern : fein mobernes Stranbbab, bas
oorbitblichfte ber Kurorte in ben Soralpen (1256 m ü. SR.)

Hanberfteg: Slusflüge nach Oefdjinenfee unb Slaufee. Seliebte iflaß»
toanberungen über bas §ohtür!i, bie ©emmt unb ben fiötfchenpaß.
Stanbquartier bes internationalen Sfabfinberlagers.

Soppen ft ein: Das fiötfdjental rnelbet fdjönftes SBetter, tlarfte gernficht.
Durch bie üppige SUpenflora fptubeln unäählige Sergbäche 3ur fionäa
hinunter, ©isbebedte gimen umrahmen bas träumenbe Dal. ©in
Slusflug nad) gafleralp (Dagestour) gehört in biefer 3aljres3eit äum
Danlbarften für Körper unb Seele, (©xtrasug ab Sern mit oer»
billtgten SiDetten.)

^ Das Berner Wochen-Programm —
Das'kerner XVockenproxramm bilciet einen kestanciteil cker „Lerner ^ocke«. — Inserate !n DmrakmunZ naâ ckem Insertionspreis cker

„kerner Vkocke"» übriger Text xratis. — kinsenckun^en an cien Verlag cker „kerner lockre". — kecksktionssckîuss Qonnerstaz mittax
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Uuff»WZ ZêZNUW
TâZIiclr nackmittaZs 4 Dkr (an 8onntap;en 3>/z Dkr), absncks 3>/z Dkr

lîon^vrte un«I vsneing.
^uto-karkplà beim Dauptsingan^ an àor 8ckàn?Iistrasss.

IW U «»s» kern's I.Tonkilmtkoatsr
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krogramm ak 16. bis inkl. 22. àgust:
k,in kilmisckss Tier-Lpos nus cksn Tsckunzsin 8umatras

iKsngr» iDsr Drwalà lebt)
Tiers unà IVlsnscksn àes Drxvalckss irn niemals snckenàsn
Uampk ums Dassin.

Was me Wo«e brìnat.

Kursaal Schânzli. Veranstaltungen vom Samstag den IS. bts Sonntag
den 23. Angust 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den IS. August, nachmittags Konzert des Berner Stadt-

orchesters (Leitung Kapellmeister Hermann Henze), abends Ertra-
Konzert unter Mitwirkung von Walter Schär, Heldentenor.

Sonntag den 16. August, nachmittags großes Konzert des Berner
Stadtorchesters, abends großes Konzert der Metallharmonie Bern
(Leitung Kapellmeister Christoph Lertz).

Montag den 17. August, nachmittags Unterhaltungskonzert, abends
Wunschkonzert des Berner Stadtorchesters und Dancing.

Dienstag den 18. August, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Dancing.

Mittwoch den 19. August, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Berner Stadtorchesters und Dancing

Donnerstag den 20. August, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing, abends großes Konzert des Berner Stadtorchesters.

Freitag den 21. August, nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte
des Berner Stadtorchesters und Dancing.

Samstag den 22. August, nachmittags Unke» Haltungskonzert des Berner
Stadtorchesters und Dancing, abends Konzert der Union instru-
mentale cie Versoix (Qenève) — Direction k. kellet.

Sonntag den 23. August, nachmittags Konzert des Berner Stadt-
orchesters, abends Konzert des Orchesters des Berner Männenchor
(Leitung Kapellmeister Rich. Amon) unter Mitwirkung von Erwin
Tüller, Tenor.

Im Theatersaal.
„Theater im Kursaal Schänzki", allabendlich 8V> Uhr (bei schlechtem

Wetter auch Sonntag Nachmittag 3'/« Uhr.)
Samstag den IS. bis Freitag den 21. August, „Die Sache, die

sich Liebe nennt", Komödie in drei Akten von Edwin Burke

Samstag den 22. und Sonntag den 23. August, „Parkettfauteuil
4 7", Lustspiel in 4 Akten von Louis Verneuil. In der Hauptrolle:
Frau Direktor Marietta Horak.

Im Kuppelsaal.
Dancing Samstag abends bis 3 Uhr, Sonntag nachmittags und abends

(bis 12 Uhr) Donnerstag abends bis 12 Uhr. Iroin's Orchestra.

It « N l ì I» â I I V 1Y. ^uli bis 2Z. TluZust

IsAliob 10—12 unck 14—17 Dlin.
Donnerstag 20—22 Dkr.

z» ^ Eintritt kr. 1.—. 8onntag kiaekmitwgn V » ^ unck Donnerstag ^.benà 50 Lls.

(VusstellunZ: 25 /stire Porcellan ^snxcenttial
fubiläuinsausstellunx vom 9.—ZV. âuxust I93l.

Deötknst: Dienstag bis krsitag 10—12 unck 14—17 Dkr.
8awstag unck 8onntag 10—12 uml 14 bis 16 Dkr.
blontag cksn gan/.en Tag geschlossen.

— Eintritt tret —

Idkà Smsssl îîvlàli
^.b Samstag äsn 15. àgust allabsnàlick 20 V- Dkr:
llli« Sseke, «lis ,îel, l.ïsl»e »ennt,

Komöckie in 3 Eliten von kàin Ducke.
Vorverkauk Drob, Digarrsnkaus, Kornkauspiat^. Vsr-

kskrsbureau. kreise: kr. 1.65 bis 3.30.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 16. August, morgens und abends Postmusik; 18.

August, Blaukreuzmusik; 20. August, Musikgesellschaft Bllmpliz.
Plattform: 19. August, Postmusik.
Rosengarten: 16. August, Metallharmonie; 18. August, Bereiter-

musik; 20. August, Arbeitermusik Bern-Ostermundigen.

Sportprogramm der „Hyspa".
15./16. August: Großer Preis der Schweiz für Motorräder auf der

Rundstrecke Murtenstraße - Eymattstraße - Wohlenstraße - Murtenstraße.
Schweizerische Schwerathletik-Meisterschaften.

16. August: Stafettenmeisterschasten des Schweiz. Katholischen Turn-
oerbandes. Schweiz. Gehermeisterschaften über 2S km, Start und
Ziel auf dem Sportplatz Neuseid. Propagandamärsche der Geher:
Linder, Euany, Stebler, des Basler Gehsportvereins nach der Hyspa.

22./23. August: Nationaler Concours Hippique aus dem Viererfeld.

Ausflüge auf Svnntag den 1k. August 1931.
Bern: Ausstellung für Hygiene und Sport (Hyspa). Die Bern-Neuen-

bürg-, Eürbetal- und Bern-Scharzenburg-Bahn führen am Sonntag
Entlastungs-Ertrazüge nach Bern für die Ausstellungsbesucher. Ertra-
zug nach dem Neuenburger-Jura zu stark ermäßigten Taren (Bern
ab 7.15 via Kerzers, Neuenburg an 8.02, La Chaur-de-Fonds an
9.12, Le Locke an 9.30) (Siehe Plakate).

Roßhäusern: Autofreie Feld- und Waldspazierwege. Besuch des interessanten
Kraftwerkes Mühleberg.

Ins: Ausslug nach Erlach am Bielersee und von da nach der St. Peters-
insel per Schiff. Besuch des Jolimonts.

Marin-Epagnier: Ruhe und Erholung im Strandbad La Thène.
Neuchâtel: Besuch der Areuseschluchten. Ruder-, Segel- und Badesport

am Neuenburgersee. Ertrazug ab Bern.
Burg ist ein: Bahnfahrt nach Burgistein oder Seftigen. Abwechslungs-

reicher Spaziergang durch das heimelige Dorf Gurzelen, über Ober-
gurzelen durch prächtigen Tannenwald zum Geistsee und nach Forst;
von hier einzigartige Aussicht auf die Stockhornkette. Rückkehr über
Wattenwil nach Burgistein, 2>/z—3 Stunden.

Jnterkaken: Trotz der deutschen Notverordnung herrscht hier reger
Fremdenverkehr. Bergbahnen und Strandbad sind gut besucht. Im
Kursaal und Strandbad Goldey frohes Treiben bei musikalischer
Unterhaltung. Die Tell-Freilichtspiele sind andauernd gut besucht.
Jlluminationssahrten auf dem Brienzersee (Gießbachfälle).

Adelboden besitzt einen neuen Stern: sein modernes Strandbad, das
vorbildlichste der Kurorte in den Voralpen (1256 m ü. M.)

Kandersteg: Ausflüge nach Oeschinensee und Blausee. Beliebte Paß-
Wanderungen über das Hohtürli, die Eemmi und den Lötschenpatz.
Standquartier des internationalen Pfadfinderlagers.

Eoppenstein: Das Lötschental meldet schönstes Wetter, klarste Fernsicht.
Durch die üppige Alpenflora sprudeln unzählige Bergbäche zur Lonza
hinunter. Eisbedeckte Firnen umrahmen das träumende Tal. Ein
Ausflug nach Fafleralp (Tagestour) gehört in dieser Jahreszeit zum
Dankbarsten für Körper und Seele. (Ertrazug ab Bern mit ver-
billigten Billetten.)
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Bom $i)fna»3'u6bQlIn)ct
Borhiiter (pafdje i

©rofjtampftcigc an ber §pfpa.

3u breicn Ijod) waren fie am legten Sonn»
tag in Sern 311 (Saft, (Rabfahrer, gufjballer
unb Seid)tathleten warben um bie (Sanft bes
tpubliïums.

Son bett (Rabfportoeranftaltungen
30g wol)I bas (Runbftredenrenneit im Stein»
gartcntoalb 00111 Sonntag oormittag am met»
[ten Seilte an, galt es bod) für bie Serner,
ifjren Biirel Mat^citricb, ber fid) im Saufe
ber leisten 3ahre bei bcn Ainateurfahrern gaiiä
oorsügiid) gefd)Iagen tjatte, im Kampf mit beften
Auslänbern 3U feljen. Unb im geheimen hofft«
wot)t mancher, ben Serner fiegett 311 fefjen,
besnatb bie oieieit §unberte, bie am Sonntag
311 fo ungewohnt früher Stunbe bie Sänggaffe
hinaus pilgerten. Unb fielje, bie UJiiil^e lohnte
fid) boppelt. (Es toar ein prädjtigcs Sennen,
brciunbbreifjigmal auf ber etwas mehr als 3

Kilometer langen Strode, unb — Biirel Man»
jettrieb fiegte wirtltd). (£in ganses gelb oon
Auslänbern unb beften S(huici3erfahrcrn muhte
fid) gefdjlagcn befeitneu.

(Refultate: 1. äBanjenrieb, Sern, 2 Stb.
39'02,2"; 2. Sranbes, Deutfdjlanb; 3. (Rigaur,
granlreidi; 4. Solli, Italien. Unter bett erftcti
3ct)n beftnben fid) nur nod) 2 Schwerer: 7.
(Ramjcgcr, (Ruhigen; 9. Salabin, Safel.

Dieben biefein (Rabrenneit tourbeit 3um Heil
auf bem (Reufelb, 3um Zeil in ber gefthall«
eine gaii3c (Reihe weiterer (Raboeranftaltungen
burd)gefilf)rt. Sic alle, bie (Rafenrabfpiele, ber
3weiertabball, bas (Reigen» unb Kunftfahren,
ocrmod)ten eine grofje 3al)l 0011 Sdjauluftigcii
anguloden.

g 11 h b a 11 w e 11 f p i e I S d) w e i 3—SB i c 11

2:2.' 2:3 Jagten bie einen, 0:5 fogar bie an«
bent ; fie alle waren übet3eugt, bafj bie Sdpoci»
3er belt IiirjCtn 3iebeii würben. Abet fief)e ba,
es Jam anbers. Mo 1)1 waren bie SBiener iiu=
fern Seilten tedjnifd) überlegen, aber bie man«
gelnbe Bedpiit würbe aufgewogen burdj ben
Süllen 3U111 Durchhalten. Die erfte Spiel»
hälfte enbigte torlos, 0:0; in ber 3weitcit
Vialbjeit fdjien es fogar, als ob bie Sd)wci3
bas Spiel geroinnen würbe. Dl ber fdjon hüben
bie Oefterrcidter wieber aufgeholt unb ohne
bafj es ber einen ober anbern (Partei gelingt,
bas fiegbringenbe Zor 311 fd)iefjcn, wirb bas
Spiel abgepfiffen. Die Sdiwcijer haben beti
berühmten SBienetfufjballern bie Stange ge«

fpiel Sdjroeia—HBten 2:2
1 ber Serteibigung (sppot. o. {Kohr, ssetn.)

halten. Seibe UJÎannfrfjaften gaben fid) äugen»
fdfeinlid) Mül)e, in jeher §infid)t ritterlich 5^
fämpfen, besl)alb and) ber propaganbiftifd)e (Er«

folg bes Spieles.

Die S d) w e i 3. Stafette nmei ft er«
j d) a f t e n oereinigen für 2>alK he»

ften Säufergruppen ber Sdjwei3 3U fpannenben
Kämpfen. (Ridji ber <£in3elne ift Stumpf, er
geht unter in feiner Mannfdjaft, mit ber er
gemeinfam um ben Sieg tämpft. Durch bie
3ufammen(egung mit bem gufjballfpiel war auch
ber nötige (Rahmen, ein 9—10 Saufenb töpfiges
Sublitum, ba. Sid)er wirb mancl) einer, ber
wegen bem gufjballfpiel t)ertani, ein 3weites
Mal audj anrüden, wenn bie Seichtathleten
wieber unter fid) finb. Diu begeifterten 3ü=
fchauern l)at's am letjten Sonntag nidjt ge»

fehlt. CSs hat fich babei wieber oon neuem
geseigt, was oor ad)t Sagen bei ben Kämpfen
bes eibgenöffifdjen Surnoereins fo augenf<hein«
lid) 3utage trat, bafe Bern über einen Stamm
ausgc3eid)neter Säufer oerfügt. Die ffipmna»
ftifd)e ffiefellfchaft tonnte in ber obern Kategorie
0011 8 gelaufenen Staffeln 4 gewinnen. Der
Stabtturnoerein (Berit, ber in ber 4X100 Me»
ter, 4X200 Meter unb 10X100 Meter Stafette
mitlief, belegte in allen btei Konturrensen ben
britten (platj. (Er bewies bamit, bafj bie Sur«
nerleichtatbleten feljr wohl in ber Sage finb,
aud) bei fdjärffter Konturren3 ber reinen Att)=
Ietitoereine, erfotgreid) mit3umad)en.

(Refultate: 4X100 Meter, Kat. A: i. g. ffi.

3iirid) 43,5". 2. ffi. ©. B. 3. Stabtturnoerein
Berit. Kat. B: 1. g. ©. 3ürid). 4X200 Meter:
1. ©. ffi. B. 1'30,5" (neuer Sd)wei3erretorb).
3. Stabtturnoerein Bern. .10X100 Meter: 1.
g. ©. 3ürid) 1'49,7". 2. ©. ©. B. 3. Stabt»
turnoerein. 4X1500 Meter: 1. Stabe Sau«
fanne 17'18,4". 2. ffi. ©. B. 4X400 Meter:
1. ©. ffi. B. 3'30". Sdjwcbenftafette A: 1.
ffi. ffi. B. 2'03,1". B: 1. Olb Bops Bafel.
3000 Bieter Américaine: 1. Sujernet Spottclub
7'06,2". CIi)iupifd)e Stafette A: 1. ©. ffi.B.
3'28,3". B: 1. g. ffi. 3ütid). ffis nahmen im
gaii3en 12 Bereine teil.

M i e n e r Sportclub — D)oung Bops
Bern 2:0.

Dim tepten Dienstag abenb hotten bie (j)oung
Bops auf bem Manfborf bie betannte unb
fpiclftarte SBieiter Mannfdjaft 311 ©aft. Mie 311

erwarten war, fiegten bie Säfte. Die ffiinhei»
mifd)en leifteten 3äheit Miberftaitb. Das Kön»
nen fiegte aber über bas Möllen. Die Berner
traten allerbings mit einer (Reihe oon neuen
Spielern an, bie, wohl aus (Refpett oor bem

ffiaft, ihrer Aufgabe nidjt gewadjfeti waren.

Vettere ^>t)f4JO=33econftaltu«gen.
Am Samstag, ben 15. Auguft, finbet im

(Rahmen ber Spfpa ein gtofjes internationales
Bormeeting für Amateure ftatt, bas ben §oI)e»
punft ber biesjährigen fd)wei3etifd)en Bor«Sai»
fon bilben wirb, ga, man barf ruhig Jagen,
bah in biefem Sport3weige in ber Sdfwepj nod)
niemals eine fo bebeutenbe Beranftaltung burd)«
geführt würbe. Die tüdjtigften Amateurborer
grantreidjs, Deutfdjlanb, Italiens unb ber
Sdjwepj werben in ben (Ring treten. Das Sur»
nier umfafjt in 4 ffiewidjtstlaffen: Seicht»,
Melter«, Mittel« unb Sd)wergeroid)t. Bor«
gefehen finb 16 Kämpfe, bie nach her inter»
nationalen gormel 3 (Runben 3U brei Minuted
ausgetragen werben.

Die fchwei3erifche (Ratioitalmannfdjaft fann
als ftärffte gegenwärtige Kombination heseidpiet
werben. Bern unb Bafel ftellen Sienharb
(Mcltergewicht) unb ©raf, ben Sdjwepjermeifter
aller Kategorien. Die Meftfchwepj entfenbet ben
©enfer (Roth tu Mittelgewicht unb ben Sau»
fanner Baumgartner, beibe Schroei3ermeiftcr
1931. Das Meeting wirb in ber geftfjalle
ber ôpfpa abgehalten, bei gan3 fhönem Met«
ter auf bem Sportplatj (Reufelb.

(Diotorrab.

©roher (preis ber Sdjtöe'3-
(72 gafftet am Start.)

Die gröhten Optimiften haben lein fotehes
(Rennergebnis für biefe bebeutenbfte Beranftal»
tung bes Motorrabfportes erwartet. (Dtan hat
3um Beifpiel biefes 3®hï grantreich ben
ffirojjen (preis oon granlteid) mit taum ber
§älfte ber für Bern gemelbeten gahrer burd)«
geführt. Unb was für „Kanonen" befinben
fid) unter ben 28 Dtuslänbern unb 44 Schwei»
3ern. Man barf heute Samstag unb morgen
Sonntag gan3 erfttlaffige Seiftungen unb fpan«
nenbe Kämpfe erwarten. (Reben ber grofjen
3ahl oon (Rennungen ift bie bebeutungsoolle
Satfad)e oon Mid)tigteit, bah f'<h hie (Renn«

ftrede in einem gan3 oot3üglid)en 3uftanbe he«

finbet unb grofje ©efchwinbigteiten erlauben
wirb. Man barf mit einem Stunbenbur<bfd)nitt
oon 115 bis 120 Kilometer rechnen.

Die ffiebet an ber ôgfpa.
Morgen Sonntag, ben 16. Dtuguft, gelangen

auf bem Sportplatj (Reufelb ber §pfpa wieberum
3wei Meifterfdjaften 3ur Austragung. (Einmal
bie fd)wei3erifd)en S(hweratt)Ietitmeifterfchaften
im Stemmen unb gried)ifd)=römifd) (Ringen, über
bie fhon eingeljenb berichtet würbe; fobann bie
Meifterfd)aft bes fd)wei3erifd)en guhball« unb
AthIetit=Berbanbes (S. g. A. B.) im Sehen über
25 Kilometer. Der Mettmarfd) wirb in btei
Kategorien, ber Kategorie A., Kategorie B
unb ber Altersflaffe ausgetragen. 2>n ber Start«
lifte ber Kategorie A hat fiel) neben anbern be»

bannten, oortreffliehen ©ehern ber Sdjweijet
©eher Arthur Schwab aus Berlin eingetragen.
Die Startlifte ber Alterstlaffe weift erfreulicher«
weife acht Bennungen auf.

Die ©eher ftarten um I41/2 Uhr auf bem
Sportplatj ber topfpa für bie Strede (Reufelb,
(Reubrüde, BoIIwert, (Reuengaffe, Bärenplaij,
Amthausgaffe, Kir^enfelb, Burgern3iel, Muri«
felb, Mittitofen, Oftermunbigen, Kreu3weg, 3t»
tigen, Käppeliader, 3oiütofm, Oberlinbad),
Kircblinbad), Ortfdhwaben, §etrenfd)wanben,
§ahlenbrüde, Bremgartenftrahe, Sportplatj
ÜPfpa-

Die erjteu (5>cï)cr roerben am 3^^ unge=
fähr um 163/4 Uhr erwartet. Die (preisoertei«
lung finbet ebenfalls auf bem Sportplatj ber
§pfpa, unmittelbar nad) Abfchluh bes Mar»
[d)es ftatt.

Arn Sonntag oormittag um 11 Uhr treffen
bie ©eher Sinber, ffiuanp, Stebler, Sd)eter,
Blafer, alles Zeitnehmer bes Marfd)es (paris
bis Strafjburg über 506 Kilometer, unb ber
Bafler ©ehfportoerein oon ihren Diftanjmärfdjen
auf bem Sportplatj ber §pfpa ein. Sinber legt
bie Strede 3üri<h»®ern 3urüd, ffiuanp trifft
aus Saufamte ein, Stebler aus Bafel, Scherer
aus Su3ern, Blafer aus Se Socle, ber Bafter
©ehfportoerein aus Bafel.
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Vom Hyspa-Futzballwet
Torhüter Pasche i

Grotzkampftage an der Hyspa.

Zu dreien hoch waren sie am letzten Sonn-
tag in Bern zu Gast. Radfahrer, Fußballer
und Leichtathleten warben um die Kunst des
Publikums.

Von den Radsportvera n st alt un gen
zog wohl das Rundstreckenrennen im Brem-
gartenwald vom Sonntag vormittag am mei-
sten Leute an, galt es doch für die Berner,
ihre» Türel Wanzenried, der sich im Laufe
der letzten Jahre bei den Amateurfahrern ganz
vorzüglich geschlagen hatte, im Kampf mit besten
Ausländern zu sehen. Und im geheimen hofft«
wohl mancher, den Berner siegen zu sehen,

deshalb die vielen Hunderte, die am Sonntag
zu so ungewohnt früher Stunde die Länggasse
hinaus pilgerten. Und siehe, die Mühe lohnte
sich doppelt. Es war ein prächtiges Rennen,
dreiunddreihigmal auf der etwas mehr als 3

Kilometer langen Strecke, und — Türel Wan-
zenried siegte wirklich. Ein ganzes Feld von
Ausländern und besten Schwcizerfahrern mutzte
sich geschlagen bekenne».

Resultate: 1. Wanzenried, Bern, 2 Std.
39'02,2"; 2. Brandes, Deutschland; 2. Rigaur,
Frankreich! 4. Lolli, Italien. Unter den ersten
zehn befinden sich nur noch 2 Schweizer: 7.
Ramseyer, Rubigen; 9. Saladin, Basel.

Neben diesem Radrennen wurden zum Teil
auf dem Reufeld, zum Teil in der Festhalle
eine ganze Reihe weiterer Radveranstaltungen
durchgeführt. Sie alle, die Rasenradspiele, der
Zweierradball, das Reigen- und Kunstfahren,
vermochten eine grotzc Zahl von Schaulustigen
anzulocken.

F u tz b a l l w e t t s p i e I Schwei z—W i e n
2:2. 2:3 sagten die einen, 0:5 sogar die an-
der»: sie alle waren überzeugt, daß die Schwei-
zer den kürzern ziehen würden. Aber siehe da,
es kam anders. Wohl waren die Wiener un-
sein Leuten technisch überlegen, aber die man-
gelnde Technik wurde ausgewogen durch den
Wille» zum Durchhalten. Die erst« Spiel-
Hälfte endigte torlos, 0:9; in der zweiten
Halbzeit schien es sogar, als ob die Schweiz
das Spiel gewinnen würde. Aber schon haben
die Oesterreich«!' wieder ausgeholt und ohne
datz es der einen oder andern Partei gelingt,
das siegbringende Tor zu schießen, wird das
Spiel abgepfiffen. Die Schweizer haben den
berübmten Wienerfutzballern die Stange ge-

spiel Schweiz—Wien 2:2
r der Verteidigung <Phot. O. Rohr, Bern.»

halten. Beide Mannschaften gaben sich äugen-
scheinlich Mühe, in jeder Hinsicht ritterlich zu
kämpfen, deshalb auch der propagandistische Er-
folg des Spieles.

Die Schweiz. Stafetten mei st er-
s chasten vereinigen Jahr für Jahr die be-
sten Läufergruppen der Schweiz zu spannenden
Kämpfen. Nicht der Einzelne ist Trumpf, er
geht unter in seiner Mannschaft, mit der er
gemeinsam um den Sieg kämpft. Durch die
Zusammenlegung mit dem Fußballspiel war auch
der nötige Rahmen, ein 9—10 Tausend köpfiges
Publikum, da. Sicher wird manch einer, der
wegen dem Fuhballspiel herkam, ein zweites
Mal auch anrücken, wenn die Leichtathleten
wieder unter sich sind. An begeisterten Zu-
schauern hat's am letzten Sonntag nicht ge-
fehlt. Es hat sich dabei wieder von neuem
gezeigt, was vor acht Tagen bei den Kämpfen
des eidgenössischen Turnvereins so augenschein-
lich zutage trat, datz Bern über einen Stamm
ausgezeichneter Läufer verfügt. Die Eymna-
stische Gesellschaft konnte in der obern Kategorie
von 8 gelaufenen Staffeln 4 gewinnen. Der
Stadtturnverein Bern, der in der 4X100 Me-
ter, 4X200 Meter und 10X100 Meter Stafette
mitlief, belegte in allen drei Konkurrenzen den
dritten Platz. Er bewies damit, datz die Tur-
»erleichtathleten sehr wohl in der Lage sind,
auch bei schärfster Konkurrenz der reinen Ath-
letikvereine, erfolgreich mitzumachen.

Resultate: 4X100 Meter, Kat. 1. F. C.
Zürich 43,5". 2. G.E.B. 3. Stadtturnverein
Bern. Kat. L: 1. F. C. Zürich. 4X200 Meter:
1. G.E.B. 1'30,5" (neuer Schweizerrekord).
3. Stadtturnverein Bern. .10X100 Meter: 1.

F. C. Zürich 1'49,7". 2. G.E.B. 3. Stadt-
turnoerei». 4X1500 Meter: 1. Stade Lau-
sänne 17'13,4". 2. E.E.B. 4X400 Meter:
1. E.G.B. 3'30". Schwedenstafette 4!: 1.

G.E.B. 2'03,1". k: 1. Old Boys Basel.
3000 Nieter Américaine: 1. Luzerner Sportclub
7'06,2". Olympische Stafette : 1. G.E.B.
3'23,3". ll: 1. F. C. Zürich. Es nahmen im
ganzen 12 Vereine teil.

Wiener Sportclub —Poung Boys
Bern 2:0.

Am letzten Dienstag abend hatten die Poung
Boys auf dem Wankdorf die bekannte und
spielstarke Wiener Mannschaft zu Gast. Wie zu
erwarten war, siegten die Gäste. Die Einhei-
mische» leisteten zähen Widerstand. Das Kön-
nen siegte aber über das Wollen. Die Berner
traten allerdings init einer Reihe von neuen
Spielern an, die, wohl aus Respekt vor dem

Gast, ihrer Aufgabe nicht gewachsen waren.

Weitere Hyspa-Beranstaltungen.
Am Samstag, den 15. August, findet im

Rahmen der Hyspa ein großes internationales
Bormeeting für Amateure statt, das den Hohe-
punkt der diesjährigen schweizerischen Bor-Sai-
son bilden wird. Ja, man darf ruhig sagen,
datz in diesem Sportzweige in der Schweiz noch
niemals eine so bedeutende Veranstaltung durch-
geführt wurde. Die tüchtigsten Amateurborer
Frankreichs, Deutschland, Italiens und der
Schweiz werden in den Ring treten. Das Tur-
nier umfaßt in 4 Gewichtsklassen: Leicht-,
Welter-, Mittel- und Schwergewicht. Vor-
gesehen sind 13 Kämpfe, die nach der inter-
nationalen Formel 3 Runden zu drei Minuten!
ausgetragen werden.

Die schweizerische Nationalmannschaft kann
als stärkste gegenwärtige Kombination bezeichnet
werden. Bern und Basel stellen Lienhard
(Weltergewicht) und Graf, den Schweizermeister
aller Kategorien. Die Westschweiz entsendet den
Genfer Roth im Mittelgewicht und den Lau-
sanner Baumgartner, beide Schweizermeister
1931. Das Meeting wird in der Festhalle
der Hyspa abgehalten, bei ganz schönem Wet-
ter auf dem Sportplatz Neufeld.

Motorrad.
Großer Preis der Schweiz.

(72 Fahrer am Start.)
Die größten Optimisten haben kein solches

Nennergebnis für diese bedeutendste Veranstal-
tung des Motorradsportes erwartet. Man hat
zum Beispiel dieses Jahr in Frankreich den
Großen Preis von Frankreich mit kaum der
Hälfte der für Bern gemeldeten Fahrer durch-
geführt. Und was für „Kanonen" befinden
sich unter den 23 Ausländern und 44 Schwei-
zern. Man darf heute Samstag und morgen
Sonntag ganz erstklassige Leistungen und span-
nende Kämpfe erwarten. Neben der großen
Zahl von Nennungen ist die bedeutungsvolle
Tatsache von Wichtigkeit, datz sich die Renn-
strecke in einem ganz vorzüglichen Zustande be-
findet und große Geschwindigkeiten erlauben
wird. Man darf mit einem Stundendurchschnitt
von 115 bis 120 Kilometer rechnen.

Die Geher an der Hyspa.
Morgen Sonntag, den 16. August, gelangen

auf dem Sportplatz Neufeld der Hyspa wiederum
zwei Meisterschaften zur Austragung. Einmal
die schweizerischen Schwerathletikmeisterschaften
im Stemmen und griechisch-römisch Ringen, über
die schon eingehend berichtet wurde; sodann die
Meisterschaft des schweizerischen Futzball- und
Athletik-Verbandes (S. F. A. V.) im Gehen über
25 Kilometer. Der Wettmarsch wird in drei
Kategorien, der Kategorie X., Kategorie k
und der Altersklasse ausgetragen. In der Start-
liste der Kategorie ^ hat sich neben andern be-
kannten, vortrefflichen Gehern der Schweizer
Geher Arthur Schwab aus Berlin eingetragen.
Die Startliste der Altersklasse weist erfreulicher-
weise acht Nennungen auf.

Die Geher starten um 14^/z Uhr auf dem
Sportplatz der Hyspa für die Strecke Neufeld,
Neubrücke, Bollwerk, Neuengasse, Bärenplatz,
Amthausgasse, Kirchenfeld, Burgernziel, Muri-
feld, Wittikofen, Ostermundigen, Kreuzweg, It-
tige», Käppeliacker, Zollikofen, Oberlindach,
Kirchlindach, Ortschwaben, Herrenschwanden,
Hahlenbrücke, Bremgartenstratze, Sportplatz
Hyspa.

Die ersten Geher werden am Ziele unge-
fähr um 163/.1 Uhr erwartet. Die Preisvertei-
lung findet ebenfalls auf dem Sportplatz der
Hyspa, unmittelbar nach Abschluß des Mar-
sches statt.

Am Sonntag vormittag um 11 Uhr treffen
die Geher Linder, Cuany, Stebler, Schercr,
Blaser, alles Teilnehmer des Marsches Paris
bis Stratzburg über 506 Kilometer, und der
Basler Gehsportverein von ihren Distanzmärschen
auf dem Sportplatz der Hyspa ein. Linder legt
die Strecke Zürich-Bern zurück, Cuany trifft
aus Lausanne ein, Stebler aus Basel, Scherer
aus Luzern, Blaser aus Le Locle, der Basler
Gehsportverein aus Basel.
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> Herrliche Erfrischung
im

Tea-R®®*
Rosengarten

Die glitzernde Pracht dee
Berner - Alpen - Diadems

auf einem

Alpenrundflug
der

Auch Sie werden begeistert sein I

hu n > t h d I I «

Ber«

19. Juli bis 23. August

Schweizer Landschaften

Täglich 10—12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.—. Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

Ausstellung: 25 Jahre Porzellan Langenthal
Jubiläumsausstellung vom 9.—30. August 1931.

Geöffnet: Dienstag bis Freitag 10—12 und 14—17 Uhr.
Samstag und Sonntag 10—12 und 14 bis 16 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

— Eintritt frei. —

Theater Kursaal Schänzli Direktion :

Marietta Horack
Ab Samstag den 22 August allabendlich 20 V2 Uhr :

Parkettfauteuil 47. Lustspiel in 1 Vorspiel u. 3 Akten
von Louis Verneuil. Letztes Stück der Spielzeit, in der'
Hauptrolle Frau Direktor Marietta Horack.

Vorverkauf Grob, Cigarrenhaus, Kornhausplatz. Ver-
kehrsbureau. Preise: Fr. 1.65 bis 3.30.

inrs»i Schlnzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/j Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Bern's I. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)SpteniIIti-Pafa«

Täglich im Programm :

Ein Wund er f i 1 m aus den Dschungeln Sumatras
BUHIlft Ein filmisches Tier-Epos, erfüllt von dem

IbCIIIIjUi Zauber der Wildnis und der berau-
sehenden Spannung des grossen Abenteuers.

Was die Wocftc brlnat. 3m
„ïljeater im Kutfaal SiMnjIi", aHabcnbltiB 8V2 Uhr (hei fchleditem

Sportprogramm ber „$pfpa".
22./23. Sluguft : Siationater ©oncours §ippique auf bem Siererfelb.
29. Sluguft, nachmittags : fieid)tatf)[etit»fiänbecfampf Deutfd)Ianb»S<htoei3.
30. Sluguft : gußbalFSRepräjentattofpiel Sct)tt>ei3=3tatten. 3bternatioitales

fieichtathleti!=SDleeting. Sorfiihrungen unb Sßettfämpfe bes Scfpoeij.
Spontonierfahtoereins auf ber Stare (SDtarjili). Sdjœeij. galtboot»
mei[terfchafts=SRegatta auf ber Stare (SJiarjilbfReidjenbadj).

Kurfaal Sdiönjlt. Seranftaltungen 00m Samstag ben 22. bis Sonntag
ben 30. ànguft 1931.

3n ber KonäerthaHe.
Samstag ben 22. Sluguft, nachmittags Konjert bes Semer Stabt»

orchefters (fieitung Kapcümeiftcr §ermann §enje) unb Dandng ;
abenbs Koraert ber Union instrumentale de Versoix (Genève),
Direction E. Pellet.

Sonntag ben 23. Sluguft, nachmittags Konjert bes SBerner Stabtor»
chefters ; abenbs Konjert bes SBerner SDiännerd)0t--Ordiefters (Aettung
SRid). Simon) unter SÖtitwirtung non (Ettoin 3Mer (Denor).

SJÎontag ben 24., Dienftag ben 25. unb Sötithoodj ben 26. Sluguft,
nachmittags unb abenbs Unterhattungstonjerte bes SBerner Stabt»
ordjefters unb Dancing.

Donnerstag ben 27. Sluguft, nachmittags Unterhaltungstonjert bes
SBerner Stabtorchefters unb Dancing ; abenbs lebtet Opernabenb bes
SBerner Stabtorchefters.

greiiag ben 28. Sluguft, nachmittags Unterhaltungslonjert bes SBerner

Stabtorchefters unb Dancing ; abenbs Konjert ber Stabtmufif SBern

(fieitung Kapeilmeifter Carl griebemann) unb Dandng.
Samstag ben 29. Sluguft, nachmittags Unterhaltungsfonjert bes SBerner

Stabtorchefters unb Dandng; abenbs großes Konjert.
Sonntag ben 30. Sluguft, nachmittags unb abenbs lebte Sonntag=Kon»

jerte bes SBerner Stabtorchefters.

Sßeltcr aud) Sonntag 9Zad)mtttacj 3'A Hfjr.)
Samstag ben 22. bis u. mit Sonntag ben 30. Slug., „gauleutl 47",

fiuftfpicl in brei Sitten unb einem Sorfpiel non fiouis SBerneuil.

Solftsßochfchule SBern. 3 Sommerturfe.

1. ©eologie unb Qberflächengeftaltung ber Umgebung
non Sern, mit (Srlurfionen. (1. (Erlurfton Kehrfaß, gmthubel.
Der Untergrunb ber Serner fianbfehaft, bie SOicIaffe. Die glacialen
Slblagerungen bes Slaregletfchers. 2. CErturfion oon ber inttern (Enge
aus in bie Schotterlanbfchaften. 3. (Eïïnrfton non SÜBorb aus. Klein»
formen ber fianbfehaft.) §err ißrioatboäent Dr. SB. Staub, ge
Samftags 14—16 Uhr. 4 SOÎal. Seginn 29. Sluguft. Set gutem
SBetter Slbfaljrt Sern §auptbabnt)of 14 Uhr 20, Slntunft Keßrfab
14 Uhr 43, bei fdilechtem SBeiter 14 Uhr tßhbfitäimmer Sdjulhaus
SDlonbijou, Sulgenedftraße 26. Kursgelb gr. 3.—.

2. fianbidjaftsjetchnen unb Slquarellteren (3eichenblocf,
Sleiftifte ufto. mitbringen) §etr Stlbhaucr K. Sännt). 3® Samftags
14—16 Uhr, 3eid)nungsfaal Schulhaus SDlonbijou, Sulgenedftr. 26.
6 SDial. Seginn 22. Sluguft. Kursgelb gr. 6.—.

3. Kurs für Setoegung, grl. Dora ©arraui. 3e Donners»
tags 20-21 Uhr, 3eitgIoctentaube 4. Seginn 3. September. 4 SDlai.

Kursgelb gr. 4.—.

Slusfliige auf ben 22./2B. Sluguft 1931.

Thun: Seenad)tfeft mit großem geuertoer! am 22. Sluguft. Diefe Seran»
ftaltung bietet in ihrem großen SRahmen eine äußerft feltene Sehens»
roürbtgteit. (Extrajug mit ermäßigten Silteipreifen am 22. Sluguft ab
Sern Sauptbatjnhof ota Selp unb juriicl Sern ab 19.06, Dh""
an 20.08. Dlmn ab 23.22, Sern an 0.22. (SRtidfahrt ebenfalls als
(Ertrajug). Stach bem geuertoert großer Salt im Kurfaal tc.
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19. ^uli dis 23. Außust

Zcwàtt l.snl>8c>iàii

lAZIlek 19—12 unà 14—17 Otm.

DonnsràZ 29—22 Dkr.
Eintritt Dr. 1.—. 8oniàZ blaotimittUA

unà Donneràz ^.bsnà 59 Cts.

Ausstellung: 25 satire Porcellan ^ungenttisl
fubiläumsausstellunß vom 9.-39. àuzust 1931.

Deölknot: DienstaZ bis Droitap- 19—12 unà 14—17 Dkr.
LnmstàZ unà 8onntaß 19—12 unà 14 bis 16 Hbr,
lAontaZ àsn Sänken Í'NA Assoklosson.

— Dintritt krsi. —

Idester KM»»! 8ekäMl! Direktion:
Marietta Iloraek

^b 8ainàK àsn 22 àZust àllnbsnàliok 29 Dkr :

psalaettlfsutsiaîl 47. DustspisI in 1 Vorspiel u. 3 Vklsn
von I.ouis Vsrnsuil. betxtss 8tüok àsr 8pisl/.sit, in àsr'
Dauptrolls Dran Direktor kvlarietta Doraek.

Vorverkn.uk Drob, LiZurrenbous, Dornkausplà. Ver-
ksbrsbursàu. Dreiss i Dr. 1.65 bis 3.39.

KàZWU»
Täßlicd naokinittuM 4 Dkr (un 8onnta^en 3>/z Dkr), absnàs 8>/z Dkr

IîanU«rte un«> vsneing.
^uto-parkplà beirn Dlauptsinganß un àsr 8<zbànûlistrg.sse.

Sern's I.lonkilintbsutvr
(v. 1Veràt-pg.ssu»e)

Päzliok im proKrainin :

Din IVunàsrkilm aus àsn Dsokungsln 8umatras
IDz» »M «« â Din tìlmisobss 'Der-Dpos, srkulit von àsm
?A<«>ITAUF» /auber àsr XVilànis uni! àsr bernu-
sebsnàsn 8psnnunK àss Arosssn ^.bsnteusrs.

n>a» aie Wocve bringt. Im Theatersaal.
„Theater im Kursaal Schänzli", allabendlich 8V- Uhr (bei schlechtem

Sportprogramm der „Hyfpa".
22./2I August: Nationaler Concours Hippique auf dem Viererfeld.
29. August, nachmittags: Leichtathletik-Länderkampf Deutschland-Schweiz.
39. August: Fußball-Repräsentativspiel Schweiz-Italien. Internationales

Leichtathletik-Meeting. Vorführungen und Wettkämpfe des Schweiz.
Pontonierfahrvereins auf der Aare (Marzili). Schweiz. Faltboot-
meisterschafts-Regatta auf der Aare (Marzili-Reichenbach).

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 22. bis Sonntag
den 39. Angust 1331.

In der Konzerthalle.
Samstag den 22. August, nachmittags Konzert des Berner Stadt-

orchesters (Leitung Kapellmeister Hermann Henze) und Dancing;
abends Konzert der Union instrumentale àe Versoix (Oensve),
Direction k. Pellet.

Sonntag den 23. August, nachmittags Konzert des Berner Stadtor-
chesters; abends Konzert des Berner Männerchor-Orchesters (Leitung
Rich. Amon) unter Mitwirkung von Erwin Tüller (Tenor).

Montag den 24., Dienstag den 25. und Mittwoch den 26. August,
nachmittags und abends Unterhaltungskonzerte des Berner Stadt-
orchesters und Dancing.

Donnerstag den 27. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des
Berner Stadtorchesters und Dancing; abends letzter Opernabend des
Berner Stadtorchesters.

Freitag den 28. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner
Stadtorchesters und Dancing i abends Konzert der Stadtmusik Bern
(Leitung Kapellmeister Carl Friedemann) und Dancing.

Samstag den 29. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner
Stadtorchesters und Dancing; abends großes Konzert.

Sonntag den 39. August, nachmittags und abends letzte Sonntag-Kon-
zerte des Berner Stadtorchesters.

Wetter auch Sonntag Nachmittag 3'/« Uhr.)
Samstag den 22. bis u. mit Sonntag den 39. Aug., „Fauteuil 47",

Lustspiel in drei Akten und einem Vorspiel von Louis Verneuil.

Volkshochschule Bern. 3 Sommerkurse.

1. Geologie und Oberflächengestaltung der Umgebung
von Bern, mit Exkursionen, sl. Exkursion Kehrsatz, Jmihubel.
Der Untergrund der Berner Landschaft, die Melasse. Die glacialen
Ablagerungen des Aareglctschers. 2. Exkursion von der innern Enge
aus in die Schotterlandschaften. 3. Exkursion von Worb aus. Klein-
formen der Landschaft.) Herr Privatdozent Dr. W. Staub. Je
Samstags 14—16 Uhr. 4 Mal. Beginn 29. August. Bei gutem
Wetter Abfahrt Bern Hauptbahnhof 14 Uhr 29, Ankunft Kehrsatz
14 Uhr 43, bei schlechtem Wetter 14 Uhr Physikzimmer Schulhaus
Monbijou, Sulgeneckstraße 26. Kursgeld Fr. 3.—.

2. Landschaftszeichnen und Aquarellieren (Zeichenblock,
Bleistifte usw. mitbringen) Herr Bildhauer K. Hänny. Je Samstags
14—16 Uhr, Zeichnungssaal Schulhaus Monbijou, Sulgeneckstr. 26.
6 Mal. Beginn 22. August. Kursgeld Fr. 6.—.

3. Kurs für Bewegung, Frl. Dora Garraux. Je Donners-
tags 29-21 Uhr, Zeitglockenlaube 4. Beginn 3. September. 4 Mal.
Kursgeld Fr. 4.—.

Ausflüge auf den 22.Z23. August 1931.

Thun: Seenachtfest mit großem Feuerwerk am 22. August. Diese Veran-
staltung bietet in ihrem großen Rahmen eine äußerst seltene Sehens-
Würdigkeit. Extrazug mit ermäßigten Billetpreisen am 22. August ab
Bern Hauptbahnhos via Belp und zurück. Bern ab 19.96, Thun
an 29.98. Thun ab 23.22, Bern an 9.22. lRückfahrt ebenfalls als
Extrazug). Nach dem Feuerwerk großer Ball im Kursaal rc.
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Sport on bcr $t)fpa.
3wei Seranfialtungen haben ben Ietjtcn fport»

Itdjen 9©ettlätnpfen bett Stempel aufgebrüdt: „Oer
grofte ©lotorrabpreis bet Sd)wci3" unb bas in»
ternationale Sormeeting. 9ln beiben Orten befte
nationale unb internationale Klaffe, an beiben
Orten grofte 3ufd)auerma[fen unb feljr gute Or=
ganifation unb an beiben Orten, toie übrigens
nid)t anbcrs 31t ermatten, bie 9tuslänber in gront.

©to ft er ipreis ber Schweis.
Oie wirtfamfte Sellante haben ficft bie 95Zotor=

»rennfai)rer [elbft gemalt. ©lit intern ©lotorenge»
brumm haben fie fid) an bett Orainingstagert 00m
©litfwod), Oonnerstag unb greitag bett Sernern
in alter §crrgottsfrüt)c oorgeftettt. ©land) einer,
ber bas erfte ©Jal fid) im Sett erboft auf bie
anbete Seite gebretjt, t)at fdjlieftltd) intereffiert bem
9lnfd)toclIen unb Abflauen bes ffielnattcrs 3uge^ört
unb enblid) ben ©ntfdjluft gefaxt, fid) bie Sadje
am näd)ften ©lorgen fetbft ansufeljen. So tarn es,
baf) bereits beim leftten attaining am greitag friit),
oott 5 bis 8 Uljr, taufenbe oon Sportbcgeifterten
unb ©wunbrigen bie Suitbftrede umfäumten. Sie
führte 00m gorfttjaus oben an ber 9BoI)lenftrafte
nad) Setf)Iebem, burd) ben 9Balb nad) ber ©yrnatt,
auf bie 2Bo!)IcnJtrafte unb utieber 3urüd 3um gorft»
t)aus. 9UIe 3eid)ett beuteten auf Selorbsufd)auer»
3aI)Ien bereits am Samftag. SIber es tarn toieber
einmal gati3 anbers. 3tm Samftag nachmittag goft
es in Strömen. (Es brauchte eine grofte Dofis Se»
geifterung, 3 Stunben im Segen aus3uf)arrett. Den»
nod) utar bie Strafje überall oon 3ufd)auern 6e»

gren3t. ©lan befürchtete bei ber naften Strafte
fernere Unfälle. Daft trot) beut unheimlichen îernpo
leine Stürze oortamen, 3eigt beutlid) toie meiftcr»
Baft gefahren tourbe, ©s toarett oor allem bie
©nglänber, bie glattsten. 3btcm atentpo waren
bie anbern nicht getoadjfen. ©ntweber fielen fie
3oitlid) ftart surüd, ober forcierten ihre ffllafdjinen
fo, baft fie oor Sdjluft bes Sennens tocgett ffllo»
torbefeft aufgeben mufttett. Son 14 ©eftarteten
erreichten nur 4 bas 31el. ©iner baoon tonnte
nidjt berüdfidjtigt werben, weil er bie oorgefdjric»
bene 9J!inintaIfahr3eit oon burd)fd)nittli<b 82,5
Stunbentilometer nid)t einhielt. Klaffiert würben
3toci ©ttglättber im 1. uttb 2. Sang unb Siattchi,
ein Oejfiner, ber aüerbfngs für bie 330 km»Strecte
etwa 55 ©linuten ntef)r brauste, als ber erfte.

Sonntag, ©las niemanb mehr redjt glauben
tonnte, traf ein, ein ftraljlenb blauer Jag. 9tm
Sormittag ftarten bie leichten ©lafcftinen. Sunbe
um Sunbe faufen fie über bie in ausgeseidjnetetu
3uftanbc fid) befittblidjen Straften. Das min 3al)b
reid) erfd)ienene ipublituni bewunbert oott neuem
bett ©lut uttb bie aiedjtiif ber gaftrer unb bie 3"=
oerläffigteit ber meiftett ©totoren. Oie beiben 3«h"°
berli ber 9largaucrfabril 3. S. fahren mit einer
ocrblüffenbett Segelntäftigteit iftre 28 Sttttbett itt
einem îetupo, bas il)tteit ber flaie nie 3ugetraut
hätte. Sud) heute tttuft aber eine ganse Seihe oor»
3«itig ättfgeben.

lieber ©iittag ratterten bie Scitentoagenmafdjinen
unb seigten bie Segleitmannen in ber burd) Kuroett

abwechslungsreichen Strede ihre Strobatiftünfte.
fjjier war es bem Schwerer Stärtle möglich, fieg»
reich 3U werben, ©r belegt mit einem Stunbew
mittel oon 96,2 km ben erften Eßlatj-

9lm Sadjmittag tarnen als left te bie fdjweren
©lafdjinen in ben Kampf. §ier waren wieber bie
©nglättber §erren ber Situation. Sie belegten bie
beiben erften Släfte oor $änni (©afel) auf ©onbor.
§änni hotte fid) in biefem Sennen oor3üglid) ge»
halten, fieiber tarnen am Sonntag einige 3. 31.

fdjwere Stürse oor. Oie guten Straftenoerhättniffe
mochten bie gahrer 3U gewagten ©efdjwinbigteilen
hingetiffen haben.

Sieger : Klaffe 350 ccm : §unt (©nglanb) auf
Sorton mit einem Stunbenmittel oon 111,4 km.
250 ccm : Sanbini (Italien) auf ©ussi mit 106,5
Stunbentilometer. 175 ccm: Safdjieri (Italien)
auf SeneHi mit 98,5 Stunbentilometer. 125 ccm :

fliedjti (Schwei) auf 3eho&er mit 84,8 Stunben»
tilometer. 500 ccm : 9Boobs (©nglanb) auf Sorton
mit 118,1 Stunbentilometer. Seitenwagen: Stärtle
(Schweis) auf NSU mit 94,5 Stunbentilometer.

Sormeeting.
Soren ift nicht nach jebermamts ffiefd)mad. 93iele

lehnen biefen Sport ab, weil fie ihn nur aus ben
3eitungen mit ihren ©lelbttngen oon ameritanifd)en
Suswüdjfen tennen. Oie Seranftaltung oont Samftag
abenb in ber überfüllten geftl)aüe hat gegeigt, baft
ein fair burdjgeführtet Sorlampf bttreftaus nicht
grob wirtt. Sei faft allen kämpfen tonnte man
feine greube haben, an ben gutgebauten, wenbigen
©orergeftalten, bie fich in 3 Sunben gegenüber»
ftanben. Oeutfdjlanb, grantreich, Stalien unb bie
Schweis hatten je 4 93ertreter gefanbt. ©ieiftens
waren es bie fianbesmeifter in ber betreffenben
©ewidjtstategorie. Oie Schwerer waren ben Sus»
Iänbern tedptifd) nicht gewadjfen. Sie haben aber
mit ©ifer getämpft. 9BäI)renb fie in ben erften
Kämpfen auf ber gan3en £inie gefcftlagen würben,
tonnten [ie in bcn kämpfen um ben 3. uttb 4. Eßlat)
fich nur in einer Konturren3 nicht buräjfeften.
Oournietfieger würbe bie fran3öfifchc ©lannfd)aft,
gefolgt oon Oeutjd)Ianb, Stalien unb ber Schweis.

Seufclboeranftaltungen.
Suf bem Sportplaft waren 3 Sereinigungen 3U

©aft, bie Schwerathleten, bie ©eher unb ber tattjo»
!i(d)c Ournocrbnnb.

Oie Sd)werätftleten führten ant Samftag
uttb Sonntag ihre biesjährigen ©leifterfdjaften im
Stemmen unb Singen burd). ©s würbe eine recht
hohe 3'ffar geben, wollte man all bie 3entner 3U»

fammen3äl)lett, bie an biefen aiagen gehoben wttr»
ben. ©in reichet ©abentempet belohnte am Sonn»
tag abenb Kraft, Oedjnil unb Susbauer.

Oie © c t) e r finb heute feine unbetamtten ficute
mehr. Sertreter wie fiittber, Schwab u. a. haben
für bie Sadje beim tpublitum mit ©rfolg getoor»
ben. Sm Sonntag oormittag trafen oon 3ürid),
Safei, £e Socle, fiusern unb Solothurtt auf
Schufters Sappen einige ber betannteften ©eher
eitt. Sie haben auf biefe Srt für t'ljren Sport
Stopagattba gemalt. 91m Sonntag nachmittag
würbe 311m 25 km ©el)en geftartet. Oie Strede
führte über SBittifofen, Oftermunbigen, 3ttigen,
3oüilofen, Kirdjlinbad) wieber auf ben Sportplaft
Sttrüd. Scftwab, ber itt Serlitt anfäftige Sdjweiser
unb 9BeItretorbntann traf als erfter nach 2 Stb.
15' 9,2" wieber eitt.

III

Oie Katljolilen enblid) hatten 3U einem
Spiel» unb Stafettentag nach Sem eingelaben.
Sehen Stafettenläufen, einem Korb» unb einem
gangbaüfpiel würbe ein Kunftturnermatd) burch»
gefühtt. ©ine £uganeferfettion 3eigte greiübungen
unb Settionstnrnen am Sed, SBarren unb an ben
Singen. Oabei brängte fih einem wohl bie grage
auf: „2Batttm biefe Trennung in aiurnoereinturner,
Srbeiterturner, tatholifcfte Ourner, fieichtathleten,
unb nidjt einfach eine 3ugenb, 3um fportlichen
ftampfe beifammen."

Schweis, ipretsfpringen 3U Sßferb.
gür bas ©reisfpringen, bas heute Samstag unb

morgen Sonntag ben 22. u. 23. 9luguft im Sahnten
ber Spfpa ftattfinbet, ift auf bem 9IusfteüungsareaI,
unb 3war am Sorbenbe bei ber ©nge, ein befon»
berer Seitfportplaft errichtet worben.

Oos eibgenöffifdje Schming» unb Selplerfeft.
©s ift für bie oielen Ourner» unb Sennen»

fhwinger mit iftrern groften 9lnhang im gansen
Sanbe herum bas gröftte ©teignis. Sdjwingertönig
SU werben, ift ber geljeitnfte 9©unfc| all biefer
Hämpen. Sange fefton oor bem geft werben ©lut»
maftungen unb Smphe3eiungen laut. Oie ooran»
geijenben üantonalfefte geben jeweilen bie Unter»
lagen für bas Sbwägen ber ©hancen unb ©log»
Iihteiten.

Oie 3ütd)er haben mit alt Sdjwingertönig Oho»
mann an ber Spifte bes .Kampfgerichtes ben groften
9lnlaft burchgeführt. ©r würbe 3U einem tpublilums»
erfolg fonbergleichen. ©egen 25,000 3ufd)auer
folgten am Sonntug ben Scftlufttämpfen unb eine
enblofe 9lutotoIonne, wie man fie nur etwa oon
guftbaülänberwettfpielen her tennt, 30g am 9lbenb
heimwärts, fieiber gelang es bem 3ürd)er geft»
tomitee, wie fo manchem anbern, ebenfalls nid)t,
am Samftag ben Segen 3U bannen. Oafür lieft
fid) ber Sonntag beffer an. 3u Schlufttampf unt
bie ©hte bes Oages traten bie beiben Serner
Soll) Sans, Oberburg unb 3wbe*45 Stift, Oett»
ligen an. Soti) geftt als Sieger aus bem Kampfe
fteroor. ©r wirb bamit 3um sweiten ©lale eibge»
nöffifdjer Schwingertönig. 3h"t folgen im Sang
gleid) oier weitere Serner, itäntlicft Sotft Sobert,
Särtfht ©3alter (©ümligen), Sürti 9©erner (Sümp»
Ü3) unb 3<t6trg grift (Oettligen).

pöblet unb gafmenfebwinger halfen bas geft
oerfdjönern unb auf ber 9ltlmenb brauften [pielten
bie Sotnuffer um ©fjre unb Sieg.

Sn ben ©uropametfterfchaften int Subern tn
iJ3aris

fleht bie Sd) tueis bei einer Seteiligung oon 12
flänbern im Sationenflaffement an erfter Stelle.
Orei ©uropameifterfchaften — Stiff, Ooppelsweier
unb Sierer ohne Steuermann — würben 0011

Schwerem ertämpft. Unfere Suberer hoben es,
bant einem intenfioen Oraining, ftets oerftaitben, bie
rotweiften gatben im 9luslanbe würbig 3U oertreten.

5)oung»Sot)s—Siel 3:1.
©s war ein Orainingfpiel für bie tommenbe

Saifon. 9). S. traten auch om Sonntag wieber
erfaftgefhwächt an. Oroftbem gelang es ihnen, bas
Spiel su gewinnen. Seibe ©iannfdjaften gaben fich
alle ©tübe, tedjnifd) gut unb fair 3U fpielen. 9Bir
hoffen, baft biefe 23emüf)ungen and) in ben tom»
ntenben fflleifterfdjaftsfpielen anhalten werben.

Langenthaler Porzellan
racs] [ßsiöfr

Wwe. Christeners Erben
58 Kramgasse 58

34 ozs >v0cnei>i.pk0cìlîâ^
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Sport an der Hyspa.

Zwei Veranstaltungen haben den letzten sport-
lichen Wettkcimpfen den Stempel aufgedrückt: „Der
große Motorradpreis der Schweiz" und das in-
ternationale Bormeeting. An beiden Orten beste
nationale und internationale Klasse, an beiden
Orten große Zuschauermassen und sehr gute Or-
ganisation und an beiden Orten, wie übrigens
nicht anders zu erwarten, die Ausländer in Front.

Großer Preis der Schweiz.
Die wirksamste Reklame haben sich die Motor-

»rennsahrer selbst gemacht. Mit ihrem Motorenge-
brumm haben sie sich an den Trainingstagen vom
Mittwoch, Donnerstag und Freitag den Bernern
in aller Herrgottsfrühe vorgestellt. Manch einer,
der das erste Mal sich im Bett erbost auf die
andere Seite gedreht, hat schließlich interessiert dem
Anschwellen und Abflauen des Eelnatters zugehört
und endlich den Entschluß gesaßt, sich die Sache
am nächsten Morgen selbst anzusehen. So kam es,
daß bereits beim letzten Training am Freitag srüh,
von 5 bis 8 Uhr, tausende von Sportbegeisterten
und Ewundrigen die Rundstrecke umsäumten. Sie
führte vom Forsthaus oben an der Wohlenstraße
nach Bethlehem, durch den Wald nach der Eymatt,
aus die Wohlenstraße und wieder zurück zum Forst-
Haus. Alle Zeichen deuteten auf Nekordzuschauer-
zahlen bereits am Samstag. Aber es kam wieder
einmal ganz anders. Am Samstag nachmittag goß
es in Strömen. Es brauchte eine große Dosis Be-
geisterung, 3 Stunden im Regen auszuharren. Den-
noch war die Straße überall von Zuschauern be-
grenzt. Man befürchtete bei der naßen Straße
schwere Unfälle. Daß trotz dem unheimlichen Tempo
keine Stürze vorkamen, zeigt deutlich wie meiste»
haft gefahren wurde. Es waren vor allem die
Engländer, die glänzten. Ihrem Tempo waren
die andern nicht gewachsen. Entweder fielen sie

zeitlich stark zurück, oder forcierten ihre Maschinen
so, daß sie vor Schluß des Rennens wegen Mo-
tordefckt aufgeben mußten. Von 14 Gestartete»
erreichten nur 4 das Ziel. Einer davon konnte
nicht berücksichtigt werden, weil er die vorgeschric-
bene Minimalfahrzeit von durchschnittlich 82,5
Stundenkilometer nicht einhielt. Klassiert wurden
zwei Engländer im 1. und 2. Rang und Bianchi,
ein Tessiner, der allerdings für die 339 Kin-Strecke
etwa 55 Minuten mehr brauchte, als der erste.

Sonntag. Was niemand mehr recht glauben
konnte, traf ein, ein strahlend blauer Tag. Am
Vormittag starten die leichten Maschinen. Runde
»in Runde sausen sie über die in ausgezeichnetem
Zustande sich befindlichen Straßen. Das nun zahl-
reich erschienene Publikum bewundert von neuem
den Mut und die Technik der Fahrer und die Zu-
vcrlässigleit der meisten Motoren. Die beiden Zehn-
derli der Aargaucrfabrik z. B. fahren mit einer
verblüffenden Regelmäßigkeit ihre 28 Runden in
einem Tempo, das ihnen der Laie nie zugetraut
hätte. Auch heute muß aber eine ganze Reihe vor-
zeitig äufgeben.

lieber Mittag ratterten die Seitenwagenmaschinen
und zeigten die Begleitmannen in der durch Kurven

abwechslungsreichen Strecke ihre Akrobatikkünste.
Hier war es dem Schweizer Stärkle möglich, sieg-
reich zu werden. Er belegt mit einem Stunden
Mittel von 96,2 lern den ersten Platz.

Am Nachmittag kamen als letzte die schweren
Maschinen in den Kampf. Hier waren wieder die
Engländer Herren der Situation. Sie belegten die
beiden ersten Plätze vor Hänni (Basel) auf Condor.
Hänni hatte sich in diesem Rennen vorzüglich ge-
halten. Leider kamen am Sonntag einige z. T.
schwere Stürze vor. Die guten Straßenverhältnisse
mochten die Fahrer zu gewagten Geschwindigkeiten
hingerissen haben.

Sieger: Klasse 356 ocm: Hunt (England) auf
Norton mit einem Stundenmittel von 111,4 lein.
250 vom: Bandini (Italien) auf Euzzi mit 196,5
Stundenkilometer. 175 earn: Baschieri (Italien)
auf Venelli mit 98,5 Stundenkilometer. 125 :

Liechti (Schweiz) auf Zehnder mit 84,8 Stunden-
kilometer. 599 corn: Woods (England) auf Norton
mit 118,1 Stundenkilometer. Seitenwagen: Stärkle
(Schweiz) auf mit 94,5 Stundenkilometer.

Bormeeting.
Boren ist nicht nach jedermanns Geschmack. Viele

lehnen diesen Sport ab, weil sie ihn nur aus den
Zeitungen mit ihren Meldungen von amerikanischen
Auswüchsen kennen. Die Veranstaltung vom Samstag
abend in der überfüllten Festhalle hat gezeigt, daß
ein fair durchgeführter Borkampf durchaus nicht
grob wirkt. Bei fast allen Kämpfen konnte man
seine Freude haben, an den gutgebauten, wendigen
Borergestalten, die sich in 3 Runden gegenüber-
standen. Deutschland, Frankreich, Italien und die
Schweiz hatten je 4 Vertreter gesandt. Meistens
waren es die Landesmeister in der betreffenden
Gewichtskategorie. Die Schweizer waren den Aus-
ländcrn technisch nicht gewachsen. Sie haben aber
mit Eifer gekämpft. Während sie in den ersten
Kämpfen auf der ganzen Linie geschlagen wurden,
konnten sie in den Kämpfen um den 3. und 4. Platz
sich nur in einer Konkurrenz nicht durchsetzen.
Tourniersieger wurde die französische Mannschaft,
gefolgt von Deutschland, Italien und der Schweiz.

Neufeldveranstaltungen.
Auf dem Sportplatz waren 3 Bereinigungen zu

Gast, die Schwerathleten, die Geher und der katho-
lische Tnrnverband.

Die Schwerathleten führten am Samstag
und Sonntag ihre diesjährigen Meisterschaften im
Stemmen und Ringen durch. Es würde eine recht
hohe Ziffer geben, wollte man all die Zentner zu-
sammenzähle», die an diesen Tagen gehoben wur-
den. Ein reicher Eabentempel belohnte am Sonn-
tag abend Kraft, Technik und Ausdauer.

Die Geher sind heute keine unbekannten Leute
mehr. Vertreter wie Linder, Schwab u. a. haben
für die Sache beim Publikum mit Erfolg gewor-
den. Am Sonntag vormittag trafen von Zürich,
Basel, Le Locle, Luzern und Solothurn auf
Schusters Rappen einige der bekanntesten Geher
ein. Sie haben auf diese Art für ihren Sport
Propaganda gemacht. Am Sonntag nachmittag
wurde zum 25 lern Gehen gestartet. Die Strecke

führte über Wittikofen, Ostermundigen, Jttigen,
Zollikofen, Kirchlindach wieder auf den Sportplatz
zurück. Schwab, der in Berlin ansäßige Schweizer
und Wcllrekordmann traf als erster nach 2 Std.
15' 9,2" wieder ein.

Die Katholiken endlich hatten zu einem
Spiel- und Stafettentag nach Bern eingeladen.
Neben Stafettenläufen, einem Korb- und einem
Fangballspiel wurde ein Kunstturnermatch durch-
geführt. Eine Luganesersektion zeigte Freiübungen
und Sektionsturnen am Neck, Barren und an den
Ringen. Dabei drängte sich einem wohl die Frage
auf: „Warum diese Trennung in Turnvereinturner,
Arbeiterturner, katholische Turner, Leichtathleten,
und nicht einfach eine Jugend, zum sporllichen
Kampfe beisammen."

Schweiz. Preisspringen zu Pferd.
Für das Preisspringen, das heute Samstag und

morgen Sonntag den 22. u. 23. August im Rahmen
der Hyspa stattfindet, ist auf dem Ausstellungsareal,
und zwar am Nordende bei der Enge, ein beson-
derer Reitsportplatz errichtet worden.

Das eidgenössische Schwing- und Aelplerfest.
Es ist für die vielen Turner- und Sennen-

schwinger mit ihrem großen Anhang im ganzen
Lande herum das größte Ereignis. Schwingerkönig
zu werden, ist der geheimste Wunsch all dieser
Kämpen. Lange schon vor dem Fest werden Mut-
maßungen und Prophezeiungen laut. Die voran-
gehenden Kantonalfeste geben jeweilen die Unter-
lagen für das Abwägen der Chancen und Mög-
lichkeiten.

Die Zürcher haben mit alt Schwingerkönig Tho-
mann an der Spitze des Kampfgerichtes den großen
Anlaß durchgeführt. Er wurde zu einem Publikums-
erfolg sondergleichen. Gegen 25,999 Zuschauer
folgten am Sonntug den Schlußkämpfen und eine
endlose Autokolonne, wie man sie nur etwa von
Fußballländerwettspielen her kennt, zog am Abend
heimwärts. Leider gelang es dem Zürcher Fest-
komitee, wie so manchem andern, ebenfalls nicht,
am Samstag den Regen zu bannen. Dafür ließ
sich der Sonntag besser an. Zum Schlußkampf um
die Ehre des Tages traten die beiden Berner
Roth Hans, Oberburg und Jaberg Fritz, Dett-
ligen an. Roth geht als Sieger aus dem Kampfe
hervor. Er wird damit zum zweiten Male eidge-
nössischer Schwingerkönig. Ihm folgen im Rang
gleich vier weitere Berner, nämlich Roth Robert,
Bärtschi Walter (Eümligen), Bürki Werner (Bümp-
liz) und Jaberg Fritz (Dettligen).

Jodler und Fahnenschwinger halfen das Fest
verschönern und auf der Allmend draußen spielten
die Hornusser um Ehre und Sieg.

An den Europameisterschaften im Rudern in
Paris

steht die Schweiz bei einer Beteiligung von 12
Ländern im Nationenklassement an erster Stelle.
Drei Europameisterschaften — Skiff, Doppelzweier
und Vierer ohne Steuermann — wurden von
Schweizern erkämpft. Unsere Ruderer haben es,
dank einem intensiven Training, stets verstanden, die
rotweißen Farben im Auslande würdig zu vertreten.

Poung-Boys—Viel 3:1.
Es war ein Trainingspiel für die kommende

Saison. P. B. traten auch am Sonntag wieder
ersatzgeschwächt an. Trotzdem gelang es ihnen, das
Spiel zu gewinnen. Beide Mannschaften gaben sich

alle Mühe, technisch gut und fair zu spielen. Wir
hoffen, daß diese Bemühungen auch in den kom-
menden Meisterschaftsspielen anhalten werden.
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Herrliche Erfrischung
im

Tea-Rö®*
Rosengarten

Spi^iiciifl-PaiTCS
Täglich im Programm :

Bern's I. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Ein Kriminal-Sprechfilm nach dem bekannten Roman von
Rieh. Heymann: Panik in Chicago.

Mit Hans Rehmann und Olga Tscheckowa

Was die Wocbe Crlnat.

Rurfaat Sdjihtjlt. Seranfialtungen oom 29. Slttguft Bis 6. Sept. 1931

3n bet Ron3ertjatte.
Samstag ben 29. Sluguft, nadjmiitags Unter jaltungsïonsert bes Sernet

Stabtordjefters (fieitung RapeUmeifter germann genje) unb Danring ;
abenbs großes Robert bes Serner Stabtordjefters.

Sonntag ben 30. Sluguft, nachmittags unb abenbs große Ronjerte bes
Serner Stabtordjefters.

SJontag ben 31., Sluguft, nadjmiitags Ietjtes Ronjert bes Serner
Stabtordjefters unb Dancing, abenbs tft ber Rurfaal ausfcjlteßlidj ben
Definejmetti bes 3nternationaIen 91eurotogen=Rongreßes referotert.

Dienftag ben 1. September, nachmittags unb abenbs (Sröffnungsfonjert
bes RurfaabDrdjefters (Dtreltion Slaeftro llrbano dalligati) unb
Dancing.

Shttmocj ben 2. September, nadjmiitags unb abenbs Unterjaltungs»
loderte bes RutfaaPOrdjeftcrs unb Dancing.

Donnerstag ben 3. September, nacjmittags Unterjaltungstonäert bes
RurfaabOrdjefters unb Dancing ; abenbs großes Robert bes Rur»
faabOrcjefters unb Dancing.

greitag ben 4. September, nacjmittags unb abenbs Hnterjaltungs»
tonjerte bes RurjaabOrdjefters unb Dancing.

Samstag ben 5. September, nacjmittags UnterjaItungston3ert bes
RurfaabOrdjefters unb Dancing; abenbs großes Ronjert bes Rur»
faabOrcjefters.

Sonntag ben 6. September, nacjmittags unb abenbs große Rosette
bes RurfaaPOrdjefters.

3m Ruppelfaal: Dancing.
Samstag abenbs (bis 3 Ujr), Sonntag nacjmittags anb abenbs (bis

12 Ujr), Donnerstag abenbs (bis 12 Ujr).

3m Djeaterfaal.
Samstag ben 29. Sluguft, abenbs 87< Ujr, Sonntag ben 30. Sluguft,

nacjmittags (bet fdjledjtem SSetter) 3'/c Ujr unb Sonntag abenbs
8V2 Ujr. fleßte Sorftetlungen. „Sarteti»gau.teuit 47", Ruft»
fptel in oier Sitten non Rouis Serneuil. 3" her gauptr.ollc : grau
Direftor Marietta gorat.

Scjluß ber RurfaabDjeater Spieljetl

kwnstkdllo 30. August bis 2 7. September
IcOUIS AUBRY

JOHAJCS PETER EIÜCK
EDVARD MÜNCH
ERAA PmNER
A. IIUGrUEA'lNT

Täglich 10 - 12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.50. Sonnlag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

Kursaal Schinzii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/a Uhr), abends 8 V2 Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

spromettab«t«.S?onaertt.
RIetneSdjanse: 30. Sluguft, morgens SBIautrcujmufif; abenbs

Stufitgefeflfdjaft Sümplis; 1. September, Drommter» unb tpfeifer«
torps ; 3. September, ipoftmufif.

Slattform: 30. Sluguft, oorniittags iÇoftmufit; abenbs Drommter»
unb tpfeifertorps ; 4. September, SJlufitgefellfcjaft Siimp[i3.

Sofengarten: 30. Sluguft, abenbs ifloftmuffi; 1. September StabP
mufit ; 3. September, Sirbeitermufit Sern»Dftermunbigen.

Sportprogramm ber „gpfpa".
29. Sluguft, nacjmittags : Reicjtat jletibRänbertampf Deutfdjlanb»Sd)wei3.
30. Sluguft : gußbalbSepräfeniatiofpiel Sdj£Deiä=3taIiert. 3'dernationales

ReicjtatjtetibSîeeting. Sorfüjtungen unb SBcttiämpfe bes Sdjmejj.
Sontonierfajtoercins auf ber Slare (OTatjfii). Sdjmej;. galtboot»
meifterfcjafts»3{egatta auf ber Slarc (SJlarjilPSIcicjcnbacj).

5-/6. September : SBetltämpfe unb Sorfii jrungen bes Scjmetj. Slrbeiter»
Dum» unb Sportoerbanbes (Satus). Nationale gpfpa--SegeP unb
Suberregatta auf bem Djunerfee.

5lusfliige auf ben 30. Stuguft 1931.
S3ern: (Eitrajug Sem»9üefen=Rulm. Sem ab 8.29. SBieberantunft in

Sern 20.00 Dtjr. Start ermäßigter gajrpreis. III. RI. gr. 7.20.
Stittageffen im gotel Siefen Rtfim gr. 4.— Rinber btäajlen ben
jalben SBfitetpreis. Sei ungiinftiger SBitterung toirb ber ffirtrajug
auf ben 13. September oetfdjoben. 3unt Sefucje ber gjfpa werben
aus allen Sidjtungcn naej unb ab Sern (gntlaftungsjiige gefüjrt
(fieje ipiatate).

Soßjäufern: Staubfreie SBalb» unb gelbfpasiergänge. 3« 1—1V* Stb.
naej Raupen ober Seuenegg. Slusflugsbillette ab Sern nad) Stoß»
jätifern unb 3tirüd ab Raupen.

3ns: Soßäutooerbinbung naej (Erlacj. geimeliges, altes ffirafenftäbtdjen.
Stranbbab, Stranbfeft. Stusflug auf ben ausfidjtsreidjen Solimont
unb bie präcjtige, rujige ißetersinfel.

SDlartn»(£pagniet: gerrlicjes Stranbbab mit oot3ügIicjen Serpflegungs»
möglicjtetten, Sabioübertragung. ©ute 3ü0soerbinbungen ab Sern
unb jutiid. Start ermäßigte SabebiHette.

S p i e 3 : Stranbbab unb jerrlicje Stranbpromenabe nad) bent Sabeörtcjen
gaulenfee. Dennispläße. Sefudj bes ©olfplaßes (Einigen.

Sntertaten: Die Dellfpiele üben immer nod) eine unoerminberte Sin»

jiejungstraft aus. So toirb am Sonntag ein ©rtrajug oon Srig
jer arrangiert. Die najeliegenben Sergbajnen bieten jubem fejt
abwedjflungsreicje Slusflungsmögrdjfeiten (Scjtjnige ^platte, garber,
geimtoejfluj).

Srienä: Das ibjllifdje Dötfdjen unb Scjnißlertunftäentrum. Srienj jat
einen neuen Slnäiejungspnntt : Die Srien3»Sotjom=Sajn mit ijrem
überroältigenben Scotoma. Dagesausflug ab Sern.

Frauentag an ber gpfpa.
Sor bret 3ijten erlebten mir Sd)roei3etfrauen

bie Saffa, mir erlebten fte tatfädjlid), es mar feine
bloße Slusftething. Die bunten galten, beren 3"°
jatt oon ber mannigfaltigen grauenarbeit seugten,
beren Slusgeftaltung auf Stritt unb Dritt 3eug»

nis ablegten oon [elbftlojer Dpferfreubigleit, waren
nidjt bas jauptfäcjlicje. Heber allem ftanb bas
ftarte, innige ©efü.jl ber 3ufammengejörigfett, bie

greube an bem großen, einjeitliijen SBetf, bas
uns über alle Spraken, Ronfeffionen unb SBelP

anf'^aungen jinweg raiteinanber oerbanb.

Der tSetft ber Saffa, ber in uns allen wirlte,
ber uns erleben ließ, baß uneigennüßige Riebe,
Selbfientäu-ßiTung unb Unterßellung unter einen
SSiDen ficj 3U einer Dal oeretnigen laffen, ging
auej bann nidjt unter, als bie galten 3erftört waren,

als mtebet grüne Sfiatten ben Soben bebedten, auf
bem wäjrenb eines Sommers ein unoergeßltijes
grauenwert gefdjaffen unb in wenig SSocjen 3ur
Sijau geftellt würbe. Die otelen bamals getnüpften
Sanbe beftejen 3um großen Deit noij, oiele an
ber Saffa angeftrebten SSerte mürben an bte ganb
genommen, in alte grauentreife trat ein neuer
3mputs 3um Scjaffen unb SBirfen, un3äjlige grauen
mürben 3UDerfid)tlid)er, füjlten fie ficj boej feit ben

Saffatagen ni^t mejr atiein auf ijrem Soften,
wußten fie bod) jeßt, baß taufenbe oon grauen
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Tazlieb im Programm :

Lsrn's I.Torstiiiritkss.tor
(v. ^Veràt-passago)

Lin lîrimInal-LprsekûIm naek àsm bàanvtsn koman von
Lià Hermann: S»sN«C ÎN cKi-Sg0.

.Vlst vans lìskmann un à Olga l'seksàovva

was aie woa>e brwal.

Kursaal Schilnzli. Veranstaltungen vom 29. Angust bis 6. Sept. 1931

In der Konzerthalle.
Samstag den 29. August, nachmittags Unterhaltungskonzert des Berner

Stadtorchesters (Leitung Kapellmeister Hermann Henze) und Dancing;
abends großes Konzert des Berner Stadtorchesters.

Sonntag den 39. August, nachmittags und abends große Konzerte des
Berner Stadtorchesters.

Montag den 31., August, nachmittags letztes Konzert des Berner
Stadtorchesters und Dancing, abends ist der Kursaal ausschließlich den
Teilnehmern des Internationalen Neurologen-Kongreßes reserviert.

Dienstag den 1. September, nachmittags und abends Eröffnungskonzert
des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari) und
Dancing.

Mittwoch den 2. September, nachmittags und abends llnterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Donnerstag den 3. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des
Kursaal-Orchesters und Dancing? abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters und Dancing.

Freitag den 4. September, nachmittags und abends Unterhaltung?-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Samstag den 5. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des
Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters.

Sonntag den 6. September, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaal-Orchcsters.

Im Kuppelsaal: Dancing.
Samstag abends (bis 3 Uhr), Sonntag nachmittags and abends (bis

12 Uhr), Donnerstag abends (bis 12 Uhr).

Im Theatersaal.
Samstag den 29. August, abends 8V< Uhr, Sonntag den 39. August,

nachmittags (bei schlechtem Wetter) 3'/< Uhr und Sonntag abends
8'/- Uhr. Letzte Vorstellungen. „Parkett-Fau.teuil 47", Lust-
spiel in vier Alten von Louis Verneuil. In der Hauptrolle: Frau
Direktor Marietta Horak.

Schluß der Kursaal-Theater Spielzeit.

39. August dis 27. September

I «» Il ^ III I 15 I I i l I<

à.
l'öZlivb 19 - 12 und 14—17 Odr.

OonirsrstuZ 29—22 Odr.
Oiatritt Or. 1.59. Sovrckug dlaedmutao:

unà voimsrsta? ^.bsack 59 Ots.

laglick iruebmittugs 4Odr (un Scmiàxion3>/z Okr), abends3st- Odr

unit vsneïng.
^uto-psrlcplà bsiin vauptsingan^ an cl or Lckà/.iistrasse.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 39. August, morgens Blaukrcuzmusik; abends

Musikgesellschast Bümpliz; 1. September, Trommler- und Pseifer-
korps; 3. September, Postmusik.

Plattform: 39. August, vormittags Postmusik; abends Trommler-
und Pfeiferkorps; 4. September, Musikgesellschast Bümpliz.

Rosengarten: 39. August, abends Postmusik; 1. September Stadt-
musst; 3. September, Arbeitermusik Bern-Ostermundigen.

Sportprogramm der „Hyspa".
29. August, nachmittags: Leichtathletik-Länderkampf Deutschland-Schweiz.
39. August: Fußball-Nepräsentativspiel Schweiz-Italien. Internationales

Leichtathletik-Meeting. Vorführungen und Wcttiämpfe des Schweiz.
Pontonierfahroereins auf der Aare (Marzili). Schweiz. Faltboot-
meisterschafts-Regatta aus der Aare (Marzili-Rcichenbach).

5./K. September: Wetlkämpfe und Vorführungen des Schweiz. Arbeiter-
Turn- und Sportoerbandes (Satus). Nationale Hyspa-Segel- und
Ruderregatta auf dem Thunersee.

Ausflüge auf den 30. August 1931.
Bern: Ertrazug Bern-Niesen-Kulm. Bern ab 8.29. Wiederankunft in

Bern 29.99 Uhr. Stark ermäßigter Fahrpreis. Ill Kl. Fr. 7.29.
Mittagessen im Hotel Niesen Kulm Fr. 4.— Kinder bezahlen den
halben Billetpreis. Bei ungünstiger Witterung wird der Ertrazug
auf den 13. September verschoben. Zum Besuche der Hyspa werden
aus allen Richtungen nach und ab Bern Entlastungszüge geführt
(siehe Plakate).

Roßhäusern: Staubfreie Wald- und Feldspaziergänge. In 1-19/- Std.
nach Laupen oder Neuenegg. Ausflugsbillette ab Bern nach Roß-
Häusern und zurück ab Laupen.

Ins: Postautooerbindung nach Erlach. Heimeliges, altes Grasenstädtchen.
Strandbad, Strandfest. Ausslug aus den aussichtsreichen Jolimont
und die prächtige, ruhige Petersinsel.

Marin-Epagnier: Herrliches Strandbad mit vorzüglichen VerpfleguNgs-
Möglichkeiten, Radioübertragung. Gute Zugsverbindungen ab Bern
und zurück. Stark ermäßigte Badebillette.

Spiez: Strandbad und herrliche Strandpromenade nach dem Badeörtchen
Faulensee. Tennisplätze. Besuch des Golfplatzes Einigen.

Jnterlaken: Die Tellspiele üben immer noch eine unverminderte An-
ziehungskraft aus. So wird am Sonntag ein Ertrazug von Brig
her arrangiert. Die naheliegenden Bergbahnen bieten zudem sehr
abwechslungsreiche Ausslungsmögl chkeiten (Schynige Platte, Harder,
Heimwehsluh).

Brienz: Das idyllische Dörfchen und Schnitzlerkunstzentrum. Brlenz hat
einen neuen Anziehungspunkt: Die Brienz-Rothorn-Bahn mit ihrem
überwältigenden Panorama. Tagesausflug ab Bern.

Frauentag an der Hyspa.
Vor drei Jahren erlebten wir Schweizerfrauen

die Saffa, wir erlebten sie talsächlich, es war keine
bloße Ausstellung. Die bunten Hallen, deren In-
halt von der mannigfaltigen Frauenarbeit zeugten,
deren Ausgestaltung aus Schritt und Tritt Zeug-

nis ablegten von selbstloser Opferfreudigkeit, waren
nicht das hauptsächliche. Ueber allem stand das
starke, innige Gefühl der Zusammengehörigkeit, die
Freude an dem großen, einheitlichen Werk, das
uns über alle Sprachen, Konfessionen und Welt-
anschaungen hinweg miteinander verband.

Der Geist der Saffa, der in uns allen wirkte,
der uns erleben ließ, daß uneigennützige Liebe,
Selbstentäwßerung und Unterstellung unter einen
Willen sich zu einer Tat vereinigen lassen, ging
auch dann nicht unter, als die Hallen zerstört waren,

als wieder grüne Matten den Boden bedeckten, auf
dem während eines Sommers ein unvergeßliches
Frauenwerk geschaffen und in wenig Wochen zur
Schau gestellt wurde. Die vielen damals geknüpften
Bande bestehen zum großen Teil noch, viele an
der Saffa angestrebten Werke wurden an die Hand
genommen, in alle Frauenkreise trat ein neuer
Impuls zum Schaffen und Wirken, unzählige Frauen
wurden zuversichtlicher, fühlten sie sich doch seit den

Saffatagen nicht mehr allein auf ihrem Posten,
wußten sie doch jetzt, daß tausende von Frauen



Nr. 35 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM 1931

Sdjroeij. IJJreisfpringcn 311

3agbfpringen für Offijiere unb Herrenreiter.

eins finb im SBiden, uttferem ®ol!e 311 leben, jebes
an (einem ®latse.

Saffageift fptiren mir jetjt befottbers roieber, mo
auf bem ®oben, auf bem unfere Slusfteüung (tanb,
ein neues SBert fteijt unb in feiner Slrt bas Seine
mitten roiH. Die Saffa erftebt roieber not unferen
Slugett, roenn mir imrdj bas gefdjmiidte Sern
geben, roenn aüabettblid) bas ©lünfter aufleuchtet,
roenn uns in ben Straften tau(eitbe oon flidjtent
entgegenleuchten.

Der ®etnifd)e grauenbunb bot es baber unter«
nommen, auf biefem Soben ber ©rinnetung am
4. September einen grauentag burd)3U=
füllten, an bent oftne grofje âtiftcrc Slitfroenbungcn
ein SBiebcrfef)en gefeiert, ein Sid)3u[antmenfinben
feilt foil aus allen ffiegenbett unferes fianbes. 3nt
Kottgreftfaal ber Hbfpa roirb uns oormittags 11 Uftr
eine Slct3tin fagen, roeldje ^Pflichten uns beute 311

tun obliegen, um unfere gugettb einer moglidjft
ooilfommenen lorperlidjett unb geiftigen ffiefunbbeit
}U3ufübren. Daneben tbnuen aüe biejenigen Hallen
ber Hbfpo bcfirf)tigt roerbeit, bie uns grauen g a 113

befonbers ctroas 3U bieten baben. ©in gemütliches
Seifammcnfeiit foil uns in ben 3!ad)mittags[tunben
in ber ©hüed)Iiroirtfd)aft oereinigen. SJiögen reibt
oieie fiel) roiebetunt aus allen ©auen, in bunten
Dtaebten, im gefttagsfleib, mit gefttagsftimmung
einfinbeit. ffllögc auf einige Stunben aus allen ffie»
fiebtern roieberum Saffafreubc Ieu(l)ten.

Sofa SI e u c n f d) to a n b e r.

tfjferbefptiiigcu an bet Hbfpo.
Die Seiter finb fonft in Sern ©äftc ber

Slllmettb ober bes Springgartens Iputer ber
Kaferttc. Hut iljrc Serbunbenbeit mit ber Hbfpo
fcftjulegcn, batten fie iljr großes nationales
tpreisfpringen neben bie Slusftellung auf bas
Siercrfelb oerlcgt. Sie gaben il)tn fo einen
fd)öncn lanbfd)aftlid)en Sabinen. Statt burfte
bei gutem SBetter mit einem Staffenbefud)
redjuen. lieber 300 Senmtttgen waren für bie
Jlonhtrrett3 abgegeben roorbett.

2Bäl)rcttb ant Samstag nadjinittag bie leisten
Koitlurrenjcn geritten mürben ttttb ant Sonntag
friil) bie Solbaten ttttb Unteroffiziere fattelten,
waren beut Sonntagnacbmittag bie fd)roerett
Springen oorbcbaltcn. Sber bereits ant Satns«
tag litt ber Se|ud) ftart unter ber fül)lett SBit«
tcruttg. Die oorattgegangenen Segentage batten
beti Scuten alle Segeifterung geraubt. SBas
blieb, mar bie tapfere Sd)ar ber Seiter mit
ibrett ®ferben uttb ein Drüpplein ißferbelieb«
Iptber, bie allen SBiberroärtigteiten sunt Drob,
ausbreiten. SBar ont Samstag bas Detrain
roobl fdtroer, aber immerhin ttod) gängig, fo
füllte ber Sonntag alle Hoffnungen 311 Seban«
ben machen: Segen in ber Sad)t, Segen am
Sonnittag, über Siittag unb bett gotten Sad)»
mittag! Der feiton att unb für fid) roeidte Uder»

ferb an ber HüfP« fn 3Sern. W)°4

H- Sdjroatsenbacb, 1. ipreis ber Slusftellung.

boben würbe in einen troftlofen Sumpf umge»
roattbelt, in bem ifßferb unb Seiter oft genug
bangen blieben. Kein SBunber, baff allzu oiele
ffSferbc booten, anbere fogat oorjeitig abbrechen
tnuftten. Droij allem aber berounberte man bas
prächtige Sßferbematerial, bas an ben Start
gebrad)t rourbe unb bie oielett ausgezeichneten
Seiter, bie aud) bei biefen miftlidjcn Serbält»
ttiffen fid) nidjt unterlriegen lieben.

Sieger: ©röffnungspreis: St. SJteperbans
(3Bot)Iett) mit Derrorift. ®reis ber Slusftellung:
Hans S<broar3enbad) (®odcn) mit Sßtimula.
Kaoalleriepteis: ©efr. SSäber (Kerjers) mit
Darantclla. Slrcis oont ©urten: 2Bad)tnt. Küd)«
1er (Sarttett) mit Clairette. Slrmeepreis: Hplnt.
©ugfter (SDlörfdjroil) mit Shitterfpradje. ißreis
oott Sern: 9Jiajor ®übler (®erg) mit Sengeur.
©bampionat ber Scbroey: St. Dégallier (ffienf)
ttttt ©criture.

?)ouitg ®ot)s, ®ettt — Seructte, ©enf 1 :3.
3u ibrent britten Drainingsfpiel hatten bie

®erner bie betannte, fpielftarte ©enfetelf 3U

©aft. Die ffiettfer machten ben ©inbtud einer
bereits gut eingefpielten 9Jlannfd)aft. gbt Sieg
ift oerbieitt. ®ei bett S). ®- würben neue Sont»
biitatioiten, 3unt Deil aud) neue Seute oerfud)t,
bie aber nid)t burd)roegs befriebigten. Hm ihre
alte Durd)fd)tagsfraft roiebe'r 3U geroinnen, tnü|»
fett bie *1). ®. ttod) gehörig arbeiten. Dab fie
es suftanbe bringen, haben fie ja je unb je be»

roiefett.

Scid;tatbletijd)ct Säitberlampf gtctiilreicbsScbuteij.
Das Dteffeit fattb in Saufatttte ftatt. 2Bäb=

rettb grattfreid) itt bett meiften Difsiplinett nid)t
feine beften Seute fanbte, [tarteten für uttfere
garben, mit roettigett Slusnabnteit, roobl bie
®c[ten. gebes Sattb hatte itt jeher Difsiplin
jutei ®ertrcter im Setter. Statt batte bett
Schwerem für biefen Kampf bie beffettt Sus»
fid)ten eingeräumt, ©s 3eigte fieb aber, bab
granfreid)s 3rocite ©arnitur feinett Spifteitlcuten
nur um weniges naebftebt. Die ©ittbeimifdjen
mubten fid) ganj gehörig attftrengett, um mit
69:68 ®unften fcblieftlid) bod) 3U geroinnen.
Dabei gab es in ber olptnpifd)en Stafette einen
neuen Sd)toei3erretorb. Schabe, bab auch biefer
®cranftaltuttg bas fcbeublicbe SBetter arg mit»
fpielte. Die erreichten Sefultate laffett fid) nur
unter biefem ©efidjtspuntte betrachten.

Sieger: 100 Steter: ®ogel (®ertt) 10'8".
200 Steter: ®ogel (®ertt) 22'4'. 400 Steter:
Scoier (5) 50'2". 800 Steter: Dr. Startin (S)
1'55,8". 1500 Steter: ffiillot (g) 4'05". 5000
Steter: Sal)ittc (g) 15'30,4". 110 Steter«
Hürbcn: Stägli (S) 16'. Kugel: Drecg (g)
14,29 Steter. Distus: Saoaire (g) 41,05 Ste»
ter. Speer: 3d)ubntad)et (S) 53,55 Steter.

SBeitfprung: Sillon (g) 6,73 Steter. Hmh°
fprung: Siefen (®ern) 1,7 Steter. Stabbodj«
fptung: ®intous!t) (g) 3,70 Steter. 4X100
Steter « Staffel: Sd)roei3 43'4". Olgmpifdje
Stafette: Sd)roei3 3'23,8". O.

5robe 3ugenb.
So nennt fieb ber gilm, ber im fiaufe bes oer«

gangenen gabres im Sluftrage ber ftäbtif^en Scbul»
birettion 00m Sdjroeiserifdjett Schul« unb ®oItstino
in ben ®erner Schulen aufgenommen rourbe. Der
gilm, ber am 25. im „Hpfpa«ltino" 3um erften
male oorgefübrt rourbe, 3eigt in brei Ülbteilungen
unfere Sdjuljugenb im Unterricht, beim Spott unb
bei Durnübungen unb 3eigt auch bie gürforgeein»
ridjtungen bes Stäbtifcben S^ulroefens.

Der erfte Deil führt oorerft in bie Uleinünber«
fdjuten, mit ihren Sanbtäften unb Spielplätzen.
Dann aber tommt ber erfte Sdjulgang, in ®e=

gleitung ber fürforglidpen Stoma, bie aufgeregter
ift, als ber gutunftsfdjüler felbft. Die fchtoierigen
Srobleme bes fiefens unb Secbnens unb fogar ber
Heimatlunbe werben auf mobernftem Stßege, mit
3ubilfenabnte oon fiettern unb Stäbdjen unb bes
Sanbtaftens fpielenb gelöft. Der ®ertebrsunterricbt
erfolgt in Satura auf ber Straffe. Stan fiebt bie
Knaben beim Hanbfettigteiisunterridjt Steifter«
roerte fd)affen unb bie Stäbchen in ber Kocbfdjule
einfachere, aber aud) tompliziertere ©eridjte mit
©enttb oerfertigen unb mit Hocbgmufj oerfpeifett.
Such bie Dtrbeit im Sd)ulgarten roirb oorgefübrt,
ebenfo ber Hanbarbeitsunterricbt bei ben Stäbchen.
Die ©pmnafiaften arbeiten fdjon im pbpfilalifdjen
fiaboratorium unb werben auch auf ber 3nfetten=
jagb gegeigt unb bann fpäter beim 3e'db«" ber
unter bertt Siitroftop liegenben gnfuforien. Sßir
(eben bie Schüler ber böb"t" Klaffen aud) beim
3eidjnen nah ber Satur in ben Straffen unb
tpiäßen ber Stabt. ©s gebt aber nicht alles fo
glatt. Darum 3eigt ber gilm auch ben mübfamen
Unterridjt in einer Scbroerbörigettllaffe unb in einer
Klaffe für Scbroacbbegabte. Such bie ©eroerbe«
fhule mit ihren SBerlftätten unb Siteliers ift 311

jeben. SIm 3ntereffanteften ift ba oiellcidjt ber Salon
ber Keinen ©oiffeufen unb bie „Stantcure". ©in
Staurerturs ber fiebrroerlftätten unb bie SBetI«
[tätten bafelbft ergän3en bas ®ilb bes Unterrihtes
unb fum Schluß werben uns noch fämtlidje Sdjul«
gebäube ber Stabt im ®ilbe oorgefübrt.

Der II. Deil bes gilms führt auf bie Dum» unb
Spielpläne, ©rft Jommt ber Durnunterricht ber
Kleinften 3ur Slnfhauung unb auch greiübungen
roäbrenb bes Schulunterrihtes felbft. Dann fiebt
man bie ©röjferen bei ernfter Durnarbeit unb bei
ben oerfhiebenften Spielen. ®om Stafettenlaufen
unb Distusroerfen würben auch 3«iHupenaufnabmen
erfteüt, bie bem 3bff^" *>"! ®ergnügen bereiten.
Sehr intereffant ift aud) bas ortbopäbifdje Durnen,
3ur ®erbejferung Heiner Iörpetlid)er Stängel. Dann
gebts in bie ®abanftalten, man berounbert ben
Scbroimmunterrid)t unb roobnt aud) einem Sdjroimm»
eiamen bei unb fd)liefjlicb roirb bie Sanbfdjaft roin»
terlid) unb ber gilm 3eigt luftige Schneebaüfhlahten,
Stiübungett unb Slusflüge ins ©elänbe unb gan3
fum Sdjlu'B einen ©islaufplatj mit tbineren unb
größeren ©islauflüttftlern unb ffiislauftünftlerinnen.

Der III. Deil geigt bie bpgienifdjen ©inri^tungen
ber Schulen. ®on ber einfachen Sdjulbpgiene gebts
in bas Unterfudjungssimmer bes Scbulat3tes unb
in bie Sdjul3abntlinit. SBir erhalten ©inblid in bas
Seben itt ben greigeitborten, too bie Kinber aud)
3roifcbenoerpfIegung erhalten, wir (eben bie grei»
luftfhule für fdjroadje Kinber unb werben in bie

gerienbeime ber Stabt geführt. Hier 3eigt ber

gilm bas flehen unb Dreiben oon ber Slbreife aus
ber Sunbesftabt angefangen bis 3ur SInfunft im
gerienbeim. SBir erleben einen ganzen Sonnentag
mit ben Kinbern unb feben fie auch an Siegen«

tagen int Heim felber. SBir machen gerienroanbe«

rungen mit maleri[d)en ®iroals unb bem Slbtohen
im greien mit.

Die Sd)tufjbilber bes gilms [pielen bei ber ®e«
rufsberatung, wo Schülern unb Schülerinnen ber
Hebergang ins ernfte flehen erleichtert unb geebnet
roirb. Unb wenn ber gilm eigentlich aud) oieüeidjt
ben 3®ed oerfolgt, flebrern unb Schülern Sin«

regungen 3U geben, [0 roirb ihn bod) auch jeber
Slidjtpäbagoge, fofern er nur ein gan3 Hein wenig
Kinberfreunb ift, mit ®ergnügen betrachten, eo.
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Schweiz. Preisspringen zu
Jagdspringen für Offiziere und Herrenreiter.

eins sind im Willen, unserem Volke zu leben, jedes
an seinem Platze.

Saffageist spüren wir jetzt besonders wieder, wo
auf dem Boden, aus dem unsere Ausstellung stand,
ein neues Werk steht und in seiner Art das Seine
wirken will. Die Sassa ersteht wieder vor unseren
Augen, wenn wir durch das geschmückte Bern
gehen, wenn allabendlich das Münster aufleuchtet,
wenn uns in den Strotzen tausende von Lichtern
entgcgenleuchten.

Der Bernischc Frauenbund hat es daher unter-
nomme», auf diesem Boden der Erinnerung am
4. September einen Frauentag durchzu-
führen, an dem ohne grotze Sichere Aufwendungen
ein Wiedersehen gefeiert, ein Sichzusammenfinden
sein soll aus allen Gegenden unseres Landes. Im
Kongrctzsaal der Hyspa wird uns vormittags 11 Uhr
eine Aerztin sagen, welche Pflichten uns heute zu
tun obliegen, um unsere Jugend einer möglichst
vollkommenen körperlichen und geistigen Gesundheit
zuzuführen. Daneben können alle diejenigen Hallen
der Hyspa besichtigt werden, die uns Frauen ganz
besonders etwas zu bieten haben. Ein gemütliches
Beisammensein soll uns in den Nachmittagsstunde»
in der Ehüechliwirtschaft vereinigen. Mögen recht
viele sich wiedeium aus allen Gauen, in bunte»
Trachten, im FesttagsIIeid, mit Festtagsstimmung
einfinden. Möge auf einige Stunden aus allen Ee-
sichtern wiederum Saffafreudc leuchten.

Rosa Neuen schw a n der.

Pserdespringcn an der Hyspa.
Die Reiter sind sonst in Bern Gäste der

Allmend oder des Springgartens hinter der
Kaserne. Um ihre Verbundenheit mit der Hyspa
festzulegen, hatten sie ihr grotzes nationales
Preisspringen neben die Ausstellung auf das
Viererfeld verlegt. Sie gaben ihm so einen
schönen landschaftlichen Rahmen. Man durfte
bei gutem Wetter mit einem Massenbesuch
rechnen. Ueber 300 Nennungen waren für die
Konkurrenz abgegeben worden.

Während am Samstag nachmittag die leichten
Konkurrenzen geritten wurden und am Sonntag
früh die Soldaten und Unteroffiziere sattelten,
waren dem Sonntagnachmittag die schweren
Springen vorbehalten. Aber bereits am Sams-
tag litt der Besuch stark unter der kühlen Wit-
terung. Die vorangegangenen Regentage hatten
den Leuten alle Begeisterung geraubt. Was
blieb, war die tapfere Schar der Reiter mit
ihren Pferden und ein Trüpplein Pferdelieb-
Haber, die allen Widerwärtigkeiten zum Trotz,
aushielten. War am Samstag das Terrain
wohl schwer, aber immerhin noch gängig, so

sollte der Sonntag alle Hoffnungen zu Schon-
den machen: Regen in der Nacht, Regen am
Vormittag, über Mittag und den ganzen Nach-
mittag! Der schon an und für sich weiche Acker-

ferd an der Hyspa in Bern. M°t. O. Rohr.)

H. Schwarzenbach, 1. Preis der Ausstellung.

boden wurde in einen trostlosen Sumpf umge-
wandelt, in dem Pferd und Reiter oft genug
hängen bliebe». Lein Wunder, daß allzu viele
Pferde holzten, andere sogar vorzeitig abbrechen
mutzten. Trotz allem aber bewunderte man das
prächtige Pferdematerial, das an den Start
gebracht wurde und die vielen ausgezeichneten
Reiter, die auch bei diesen mißlichen Verhält-
nissen sich nicht unterkriegen lietzen.

Sieger: Eröffnungspreis: Lt. Meyerhans
(Wahlen) mit Terrorist. Preis der Ausstellung:
Hans Schwarzenbach (Bocken) mit Primula.
Kavalleriepreis: Gesr. Mäder (Kerzers) mit
Tarantella. Preis vom Gurten: Wachtm. Küch-
ler (Tarnen) mit Clairette. Armeepreis: Hpim.
Eugster (Mörschwil) mit Btuttersprache. Preis
von Bern: Major Bühler (Berg) mit Vengeur.
Championat der Schweiz: Lt. Degallier (Genf)
mit Ecriture.

Poung Boys, Bern — Servette, Genf 1 :3.
Zu ihrem dritten Trainingsspiel hatten die

Berner die bekannte, spielstarke Genferelf zu
Gast. Die Genfer machten den Eindruck einer
bereits gut eingespielten Mannschaft. Ihr Sieg
ist verdient. Bei den P. B. wurden neue Kom-
binationen, zum Teil auch neue Leute versucht,
die aber nicht durchwegs befriedigten. Um ihre
alte Durchschlagskraft wieder zu gewinnen, müs-
sen die P. B. noch gehörig arbeiten. Datz sie

es zustande bringen, haben sie ja je und je be-
wiesen.

Leichtathletischer Liinderlamps Frankreich-Schweiz.
Das Treffen fand in Lausanne statt. Wäh-

rend Frankreich in den meisten Disziplinen nicht
seine besten Leute sandte, starteten für unsere
Farben, mit wenigen Ausnahmen, wohl die
Besten. Jedes Land hatte in jeder Disziplin
zwei Vertreter im Feuer. Man hatte den
Schweizern für diesen Kampf die bessern Aus-
sichten eingeräumt. Es zeigte sich aber, datz
Frankreichs zweite Garnitur seinen Spitzenleuten
nur um weniges nachsteht. Die Einheimischen
mutzten sich ganz gehörig anstrengen, um mit
63:63 Punkten schließlich doch zu gewinnen.
Dabei gab es in der olympischen Stafette einen
neuen Schweizerrekord. Schade, datz auch dieser
Veranstaltung das scheußliche Wetter arg mit-
spielte. Die erreichten Resultate lassen sich nur
unter diesem Gesichtspunkte betrachten.

Sieger: 166 Meter: Vogel (Bern) 16V".
266 Meter: Vogel (Bern) 22'46 466 Meter:
Levier (F> S0'2". 800 Meter: Dr. Martin (S>
1'5S,8". 1500 Meter: Eillot (F) 435". 5000
Meter: Lahitte (F) 1630,4". 110 Meter-
Hürden: Mägli (S) 166 Kugel: Drecq (F)
14,29 Meter. Diskus: Lavaire (F) 41,05 Me-
ter. Speer: Schuhmacher (S) 53,55 Meter.

Weitsprung: Villon (F) 6,73 Meter. Hoch-
sprung: Riesen (Bern) 1,7 Meter. Stabhoch-
sprung: Vintousky (F) 3,70 Meter. 4X100
Meter-Staffel: Schweiz 43'4". Olympische
Stafette: Schweiz 3'23,8". 0.

Frohe Fugend.
So nennt sich der Film, der im Laufe des ver-

gangenen Jahres im Auftrage der städtischen Schul-
direktion vom Schweizerischen Schul- und Volkskino
in den Berner Schulen aufgenommen wurde. Der
Film, der am 25. im „Hyspa-Kino" zum ersten
male vorgeführt wurde, zeigt in drei Abteilungen
unsere Schuljugend im Unterricht, beim Sport und
bei Turnübungen und zeigt auch die Fürsorgeein-
Achtungen des Städtischen Schulwesens.

Der erste Teil führt vorerst in die Kleinkinder-
schulen, mit ihren Sandkästen und Spielplätzen.
Dann aber kommt der erste Cchulgang, in Be-
gleitung der fürsorglichen Mama, die aufgeregter
ist, als der Zukunftsschüler selbst. Die schwierigen
Probleme des Lesens und Rechnens und sogar der
Heimatkunde werden auf modernstem Wege, mit
Zuhilfenahme von Lettern und Stäbchen und des
Sandkastens spielend gelöst. Der Verkehrsunterricht
erfolgt in Ratura auf der Straße. Man sieht die
Knaben beim Handfeitigkeitsunterricht Meister-
werke schaffen und die Mädchen in der Kochschule
einfachere, aber auch kompliziertere Gerichte mit
Genuß verfertigen und mit Hochgenuß verspeisen.
Auch die Arbeit im Schulgarten wird vorgeführt,
ebenso der Handarbeitsunterricht bei den Mädchen.
Die Gymnasiasten arbeiten schon im physikalischen
Laboratorium und werden auch aus der Insekten-
jagd gezeigt und dann später beim Zeichnen der
unter dem Mikroskop liegenden Infusorien. Wir
sehen die Schüler der höheren Klaffen auch beim
Zeichnen nach der Natur in den Straßen und
Plätzen der Stadt. Es geht aber nicht alles so

glatt. Darum zeigt der Film auch den mühsamen
Unterricht in einer Schwerhörigenllasse und in einer
Klaffe für Schwachbegabte. Auch die Gewerbe-
schule mit ihren Werkstätten und Ateliers ist zu
sehen. Am Interessantesten ist da vielleicht der Salon
der kleinen Coiffeuse» und die „Manicure". Ein
Maurerkurs der Lehrwerkstätten und die Werk-
stätten daselbst ergänzen das Bild des Unterrichtes
und zum Schluß werden uns noch sämtliche Schul-
gebäude der Stadt im Bilde vorgeführt.

Der II. Teil des Films führt aus die Turn- und
Spielplätze. Erst kommt der Turnunterricht der
Kleinsten zur Anschauung und auch die Freiübungen
während des Schulunterrichtes selbst. Dann sieht
man die Größeren bei ernster Turnarbeit und bei
den verschiedensten Spielen. Vom Stafettenlaufen
und Diskuswerfen wurden auch Zeitlupenaufnahmen
erstellt, die dem Zuseher viel Vergnügen bereiten.
Sehr interessant ist auch das orthopädische Turnen,
zur Verbesserung kleiner körperlicher Mängel. Dann
gchts in die Badanstalten, man bewundert den
Schwimmunterricht und wohnt auch einem Schwimm-
eramen bei und schließlich wird die Landschaft win-
terlich und der Film zeigt lustige Cchneeballschlachten,
Skiübungen und Ausflüge ins Gelände und ganz
zum Schluß einen Eislaufplatz mit kbineren und
größeren Eislaufkünstlern und Eislaufkünstlerinnen.

Der III. Teil zeigt die hygienischen Einrichtungen
der Schulen. Von der einfachen Schulhygiene gehts
in das Untersuchungszimmer des Schularztes und
in die Schulzahnklinik. Wir erhalten Einblick in das
Leben in den Freizeithorten, wo die Kinder auch
Zwischenverpflegung erhalten, wir sehen die Frei-
luftschule für schwache Kinder und werden in die

Ferienheime der Stadt geführt. Hier zeigt der

Film das Leben und Treiben von der Abreise aus
der Bundesstadt angefangen bis zur Ankunft im
Ferienheim. Wir erleben einen ganzen Sonnentag
mit den Kindern und sehen sie auch an Regen-
tagen im Heim selber. Wir machen Ferienwande-
rungen mit malerischen Biwaks und dem Abkochen
im Freien mit.

Die Schlutzbilder des Films spielen bei der Be-
rufsberatung, wo Schülern und Schülerinnen der
Uebergang ins ernste Leben erleichtert und geebnet
wird. Und wenn der Film eigentlich auch vielleicht
den Zweck verfolgt, Lehrern und Schülern An-
regungen zu geben, so wird ihn doch auch jeder
Nichtpädagoge, sofern er nur ein ganz klein wenig
Kinderfreund ist, mit Vergnügen betrachten, so.
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ANZEIGER FUR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das' Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate in Umrahmung mach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Mittwoch den 9. September, abends 8 '/r Uhr,
die stürmisch gefeierten

Wiener Sängerknaben
(Sängerknaben der ehem. k. k. Hofburgkapelle).

Vorverkauf: F. Gilgien, Hotellaube 4, Tel. Bollwerk 17.06.

30. August bis 2 7. September
IOUIS AUBKY

JOHANN PETER. FIÜCK
EI>VAR1> M.UNCH

IvRAA PIAAEK
2^- HUGrUE^ri]?î

Täglich 10-12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag:
und Donnerstag Abend 50 Cts.

Ausstellung
Böhmisches Glas

Arbeiten der Fachschulen Eisenbrod, Haida und Stein-
Schönau (Tschechoslovakei)

vom 6. bis 27. September 1931.
Geöffnet: Dienstag bis Freitag: 10—12 und 14—17 Uhr.

Samstag : 10—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag : 10—12 und 14—16 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

— Eintritt frei — — Katalog 50 Cts.

^ Herrliche Erfrischung
im

Tea-Room
A Rosengarten

Hursaai Schänzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/a Uhr), abends 8'/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Was die WodK Drinot.

Äurfoal Sthänjli. Seranftaltungen nom 5. bis 12. Sept. 1931.

3n bei Ron3erthaIle.
Samstag ben 5. September, nachmittags UntertjaItungsfon3ert bes

RurfaaRDrdjefters unb Dancing ; abenbs großes Rodert bes Rur»
faat=Orchefters.

Sonntag ben 6. September, nachmittags unb abenbs grofce Roberte
bes RurfaaFOrchefters.

Montag ben 7., Dienftag ben 8. unb Mittrood) ben 9. September,
nachmittags u. abenbs Unterl)altungston3erte bes Rurfaal=Orche|ters
unb Dancing.

Donnerstag ben 10. September, nachmittags Unterhaltungsfonjert bes
RurfaaI»Qr<he|ters unb Dancing; abenbs großes Rodert bes Rur»
JaaUOrdjejters.

greitag ben 11. September, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs»
forçerte bes RurfaaFDrcijefters unb Dancing.

Samstag ben 12. September, nachmittags Unterhaltungstonsert bes

RurfooFOrdjefters unb Dancing; abenbs großes Rongert bes Rur»
[aaFDrdjejters.

Sonntag ben 13. September, nachmittags unb abenbs große Ronjette
bes RurfaaFOrchefters.

3m Ruppelfaal: Dancing.
3eroeiten Samstag abenbs (bis 3 Uhr), Sonntag nachmittags unb

abenbs (bis 12 Uhr) unb Donnerstag abenbs (bis 12 Uhr).

îl
Die glitzernde Pracht des
Berner - Alpen - Diadems

auf einem

ABpenrundflug
der

Auoh Sie werden begeistert sein I

SlalaaA Bern'sI.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Täglich im Programm :

Ein Kriminal-Sprechfilm nach dem bekannten Roman von
Rieh. Heymann: Panik In CHICOgO.

Mit Hans Rehmann und Olga Tscbeckowa

ferner Stobttheoter (Sotfaifon 1931).

Samstag ben 5. unb Sonntag ben 6. September, „3ngeborg", fiuftfpiel
in bret Sitten oon Curt ffiötj.

Dienftag ben 8. unb Mitttood), ben 9. September, Siopaganba»Sor»
[tedungen.

Donnerstag ben 10. bis Sonntag ben 13. September, ©aftfpiel 3-
3ushnp's=Dh^t« „Der Staue Sögel".

Sportprogramm ber „$pfpa".
10./11. September, nachmittags: Schulturnen: Sorgeführt burch Schul»

tlaffen ber Stabt Sern.
12. September: Sorführungen unb Sßetttämpfe ber ÇôÇern Sihtoei3.

Mitteljdjulen.
12. September, abenbs gecht»©ata (gefthaHe).

12./13. September: Denms»2Bett!ämpfe Deutfchfchmeis—aUeftfchroeis.

13. September: 9IusfteIIungsfä)tomget.

Sromenaben'Ronjerte.
RIetne Sd)an3e: 6. September,morgens unb abenbs ?lrbeitermu[if;

8. September Stabtmufil ; 10. September ©atibalbina.

Slattform: 6. September, abenbs MufilgefeUfchaft Sümplis.

Sofengarten: 6. September, nachmittags Drommler» unb Pfeifer»
forps; 8. September, 3JîetaII^arrnonie ; 10. September, Softmufif.

Ultt* rtitfl Mrtttî t JUtkiin&ignngen, btr im îUodjcn-
<4ÎIW puogramm errfdiritten rail«»»,
r»nb ienreUs bis rpät«fi«»t» P i 11 »t» a dj, abenbs ein-
tufenbett an ben $l«rlae b«r „gerne« yjadje" Herten-
gaffe 9, gern.
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Q^8LI.I.8Ctt^k"sL^ î(Ud<8?.U^K!.z88^NL^?U
Das' Lerner v^ockenprogramm biiàet einen Lestanàteil 6er „ Lerner ^ocke ". — Inserate in îàrsknnmA mack ckem lînsertlonspreiê àk
„Lerner ^c>cke", übriger Text gratis. — Linsenäun^en an 6en VerlaZ 6er „kerner ^ocke— He6aktionsscd!uss Ivonnerstax mWax

IVlittxvoek 6sn 9. Lsptsnrksr, àdsnàs 3 >/r Dkr,
6is sturiniseti Zskoisrtsn

wiener Sângerlînsden
(LänZerknaksn àsr sksm. Ic. lc. Lokburglcupsüs).

Vorvsrlcg.uk: L. D UAien, Dotsligubs 4, Tsi. Lollcvsrlc 17.96.

30. ^.UAUst bis 2 7. September

»III« »>i«i»

'bsZIiob 19-12 unà 14—17 Dkr.
OonneràZ 2t)—22 Dkr.

Eintritt Dr. 1.59. Sonntaz ^aokmitta»
unà Donnerstag ^.benà 5(1 Dts.

âUSLtvIIUNg
vökmisckes VIss

Arbeiten àsr Dooksskulsir Lissnbroà, Ilaiàa unà Stein-
sokönau (Dssksskoslovaicsi)

vor»» s. t»ïs s?» L«pte»«dsr IS2I.
Dsökkast: Dienstag bis breitag: 19—12 unà 14—17 Dkr.

Samstag: 19—12 unà 14—16 Dkr.
Sonntag: 19—12 unà 14—16 Dkr,
blontag àsn ganzen l'ag gssoblossen^

— Eintritt krsi — — Katalog 59 (Its, —

> ^lerrlictie ^rkriscliun^
IM

SA^WGGIM
à k»s««s»à»

Se/ Fà/' W?àtt/?F

KàVRU»
TäZIicli naebinittags 4 Dkr (an Sonntagen 3 V- Dkr), absnàs 8'/- Dkr

Xon-erte un«> vsncing.
^uto-parleplà beim Daupteîngang an àsr Sekânxlistrasse.

Was Me WoGe brînat.
Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom S. bis 12. Sept. 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den S. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters.

Sonntag den 6. September, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaal-Orchesters.

Montag den 7., Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. September,
nachmittags u. abends Unterhaltungskonzerte des Kursaal-Orchesters
und Dancing.

Donnerstag den 19. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des
Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters.

Freitag den 11. September, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Samstag den 12. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters.

Sonntag den 13. September, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaal-Orchesters.

Im Kuppelsaal: Dancing.
Jeweilen Samstag abends (bis 3 Uhr), Sonntag nachmittags und

abends (bis 12 Uhr) und Donnerstag abends (bis 12 Uhr).

à à
vis glltxernàs prsokit 6ss
Ssrnor - /ìlpsn - oisctsnis

HipenrunÄklug

»uvti Slo worllsn bogslstvi-t soin l

Lorir'sl.l'oirkilmtksàr
(v. TVsràt-Dàssugs)

DaZIiok im Drogrumm:

Dir, Krimiiìgl-Zprsokklm imsk àsrr, bsicunutsir kìomar, von
Disk. Démunir: PsNÏlC ÎN cKîeSg0.

lVlit Dans kskmurm unà Olzg Tsoksdcowg

Berner Stadttheater (Vorsaison 1931).

Samstag den 3. und Sonntag den 6. September, „Jngeborg", Lustspiel
in drei Akten von Curt Eötz.

Dienstag den 8. und Mittwoch, den 9. September, Propaganda-Vor-
stellüngen.

Donnerstag den 19. bis Sonntag den 13. September, Gastspiel I.
Jushny's-Theater „Der Blaue Vogel".

Sportprogramm der „Hyspa".
19./11. September, nachmittags: Schulturnen: Vorgeführt durch Schul-

llassen der Stadt Bern.
12. September: Vorführungen und Wettkämpse der Hähern Schweiz.

Mittelschulen.
12. September, abends Fecht-Eala (Festhalle).

12./13. September: Tennis-Wettkämpfe Deutschschweiz—Westschweiz.

13. September: Ausstellungsschwinget.

Promenaden'Konzertr.
Kleine Schanze: 6. September, morgens und abends Arbeitermusik;

8. September Stadt'musik; 19. September Earibaldina.

Plattform: 6. September, abends Musikgesellschaft Bümpliz.
Rosengarten: 6. September, nachmittags Trommler- und Pfeifer-

korps; 8. September, Metallharmonie; 19. September, Postmusik.

Aotil s Ankündigungen, die im Moll,en-LUl Programm erscheinen sollen,
stnd jeweils bis spätestens Mittwoch, abends ein-
znsenden an den Verlag der „Kerner Woche" Uenen-
gasse 9, Kern.
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Scenacgtfcft in Dguit.
(Ein Wunber roar es am 22. Suguft, bag bas

groge Dguner Seenadjtfeft sroifgen ^Regentagen

Ecucl)thlig elfviel. (W°t. 51. ®uttncr, îbtm).

prograntmgemäg burggefügrt »erben tonnte,
itagbem bei Worgcit eine Uufgelluitg bragte,
bcr Jfjimntcl bett gattjen Dag aber bann be=

luöltt blieb lutb fortgefeljt bic gtage aufbrängte,
ob fiel) bas Wetter günftig traite. ©s gielt ftdj
911s abenbs bie 3^'g®" 9tbgaltuitg bes
geftes gegeben mürben, [trömte bas Soif in
Waffen gtnaus nad) §offtetten ait bett 9Iarc=
quai, ber nachmittags auf ber gotten Aänge
beftuglt uttb in eine l)öd)ft geeignete 3ufg«uer=
tribiinc umgemanbett roorbeit mar. Das See»

nadjtfeft uttb bie geuerroerte unb Seleudjtungen
mürben auf bent îlarebaffin abgehalten, bas fid)
mit feinem munbcroolleit ïtaturragmen uttb bem

9lufbau ber Stabt im norb»cftIid)cn hinter»
grttnbc I)iefür ausgcjeigitct eignet unb mit ber
Sdjliefjuttg ber Sdjlcufeit beim ruhigen Waffer
eilten Heilten reijenben See für fid) bilbet.
Drog bcr 3U>eifcU)aften Witterung mar aud)
ber 3i>ftrom won auswärts grog.

lint halb 9 Uhr, als bic Stabtmufit bas
JÇcft mit einem Wufitoortrag eröffnete, mar
bas Saffin fdjoit mit beleuchteten ©oitbelit unb
Sdjiffen befät, uitb beim erfteit Serfud) hatte
ber ffionbcltorfo einen refpettablen tSrfoIg. Ueber
bie Wafjcrfläge Hang bcr Son bes mpgorns,
bcr Wäituercgor Dgutt lief) feilte Aiebcr crfd)al=
len, längs bent Ufer bcr _2>nfeln logte bas
glaiuittettnteer unb fpiegelte fid) in ben gluten,
glättjenb gelang bas groge UriltanHgeuermerl
in fünf Silbern, bic Waffcrtiinfte, bas Sped»
truiii ber gteihenben Stunneit fanb Scrouttbe»

rung unb Setfall uttb bie Illumination bes

îlarebaffins fd)lof) bic Scranftaltung eiitbruds»
ooll ab, bie bie ißrobe beftattben t)«t. giir bie

^Prämierung ber ©oitbeln rourbe ein Kampf»
gerid)t bcftellt mit bett hcrreit 9Ird)itett gagrtti
uub Kunjtntaler gacobi uttb Sdjär. giir je»

bes prämierte Soot mürbe ein Sed)er geftiftet
mit beut Dguner Wappen unb bcr gnfdirift
„(Erltes Sccnadjtfeft Dgutt 1931", tntb Sar»
preife ooit gr. 100—20. Der Sprud) ber 3"")
lautet: 1. „Straten", 2. „Scnetianifd)e ©ottbel",
3. „Dgunerftcrn mit Wappen", 4 a. „Dorfe!
ber Dragteugruppe Dgunerfee", 4 b. ,,2llpgortt«
bläfer", 5. hpbtoplan, 6. „grofdjföitig int
©mattfd)ilf", 7. Smeet bog", 8. „Seerofe", 9.
„9Iusfcgieget mit gulegunb 10. „Der richtige
Dgunerftern", 11. „Damenriege".

3m Kurfaal fanb eine feftlicfje Sreisoerteilung
ftatt, an ber ©emeinberat Strnolb Sgmib, iprä»
fibent bes Seenagtfeftfomitees eine 9Ittfprage
hielt. Sehr erfolgreich toar audj ber anfglie»
genbe Seenagtfeftbetrieb, ber einem roirttigen
Solfsfefte glig. Der Kurfaat unb alle Säle
in ben hotels, bie Sälle unb Unterhaltungen
burgfügrten, maten oollbefegt. Wit bem erften
guten ©tfolg ift bas Seenagtfeft für bie fünf»
tigen galu* in Dgun eine befgloffene Sadje,
unb mas beim Debut nod) 3U roünfgen übrig
lief), foil auf ffirunb ber gemagten (Erfahrungen
bas nägfte Wal beffer gemacht roetben. B.

IV. (legte) Slbenbmufift im Wilnfter.
Sonntag ben 6. September, abenbs 8 '/t.

9Ils X. unb legte ber biesjäörigen Orgelmufifeit
im Wünfter bringt S*of- ©rnft ©raf ein Programm
mit jroei ber bebcutenbften ©goralpaititen (Satia»
tionenreiljen über proteftantifge ffiemeinbelieber)
bes Sarod unb ber §od)Haffit: „(£h*ifte, ber bu
bift Dag unb Sicht" oon ©eorg 93ögm, 3-
Sad)'s Aüneburget Aegter, unb „Sei gegrüget
3efu gütig" bes großen Dgomastantors felbft. Den
Sefglug bes SIbenbs bilbet eines ber glanäoollften
gugenbroeric 3- ®. Sadj's, bie Doccata mit guge
in a-moll, roährenb bie Stogramm=Witte Ülnton
©tudners tnappes, aber einbrüdliges Sotfpiel
mit guge in c-moK enthält, ein eben erft bürg
gtanj Sgilipp (Karlsruhe) neu herausgegebenes
Wert.

7/ Veranstaltunftcn in der Bpspa 7/

S5ss£X55sa®5so@S!si)®!sa®&sfl0S!ai)

£et<gtatgletl&&ampf Deutfcglatib—Scgroeij.

3um elften Wale ftanben fidh bie Sertreter ber
beiben Aättbcr gegenüber; 3um elften Wal hat
Deutfdjlanb gefiegt. Sott 3agr 3U 3ahr faft rourbe
bie Ucberleqengcit ber Deutfdjen augenfälliger.
Staatlidje §ilfe ttitb jielberoufjte Sorbereitung
haben brübeit ihre grûdjte getragen; größere
Ülusmahlmöglichteiten liegen bett Unterfchieb nod)
beutlidjer merben. §ettte tann es (ich Deutfdjlanb
leifteit, äroei Wetttämpfe jur gleichen 3«t 3"
ftreiten : in Köln gegen bie ffingtänber unb in
Sern gegen uns Sdjroeiäer. 5In beibett Orten hat
es einroanbfrei obenaus gefdjmungen. Dag nach
Sern bie fdjroädjere ber beiben Wattnjdjaften tarn,
ift oerftäitblid). Sd)road) ift aüerbtngs nidjt bas
richtige Wort, roenn man roeig, mie gering in
Deutfdjlanb bie Aeiftuitgsunterfdjiebe in ber Spigen»
gruppe fittb. Die Sd)toei3 hatte roolj! mit roenigen
Uusitahmett bie tieften Acute ittt Kampf. Wenn
bas SRefuItat am Schlug auf 79 '/* 3U 57 '/2 S-
ftaitb, fo jeigt es nicht, mie erbittert überall ge=

rungen rourbe unb roie tnapp in gar ntandjeit Difji»
plinen bie Schweiger unterlagen.

©egen 3000 3afd)auer begeifterten (ich an belt
frönen Kämpfen. Sie berounberten bie unheimlidje
Schnelligteit ber beiben Deutfcgen im 100= unb 200m
Aauf, ftaunten über ben heroorragenben 800m
Aauf bes Aattfanners, Dr. Wartin, ber fdjon im
3agre 1921 babei mar unb tonnten (ich taum
megt galten, als im 5000=m Aauf (larbincau.r oon
Aaufamtc als erfier unb ber Oftjdjroeijer Wegrli
na^ routtberbarent ©nbfpurt als 3rociter ins 3'rl
liefen. Sd)önften Sport brachte aud) ber §od)=
fpruttg, too bcr Serner tRiefcn als einziger übet
bie §öge oon 1,86 m fprang, bamit beit alten
Scgroeijerretorb oon 1,85 m oerbeffernb, ben oor
aegt galten §ans Wojer, ber nun in Surgborf
prattijierenbe ülrjt, aufgefteHt gälte. 3" ber
4X400m Stafette, in ber bie Serner ©olbfarb,
iRammeltneper unb 9Î. Wctjer unb ber Anlernet
Scgmebel liefen, tarn bie Sdjroeiä jum oierten
Sieg. 9tm beutlidjften jeigte fid) bie Ueberlcgengeit
bcr Deutfhett in ben Würfen, too bcr §antburger=
ftubent Sieoert bie Kugel 15,12 m ftieg, alfo
runb 1 m über bett beseitigen Sdjrocijerretorb
hinaus. Der SRorbbeutfdje rourbe a tut) Sieger im
Distusroerfen.

9lHcs in allem: (Eine Seranftaltuitg, bie ben
Kenner entjüdte unb ber Aeicgtatgletit oiele greunbe
roarb.

Sieger: 100m: ©Ibracger D. 10,7". 200m:
©eerlinq D. 21,6". 400 m : SRebb D. 49". 800 m :

Dr. Wartin S. 1'59,1". 1500 m: SRatg D.
4'06,4". 5000 m: ©arbinau* S. 15'35,1". 110m=
Sürben: Sartg D. 15,9". 4X100 Staffel: Deutfdj»
lanb: 42,9". 4X400 Staffel: Sdjtoei) 3'26,2".
Weitfprung : Dürr D. 6,94 m. gocgfpnmg ; SRiefen
S. 1,86 m. Stabgodjfprung : SReeg D. 3,70 m.
Kugelftogen : Sieoert 15,12 m. Distusroerfen :

Sieoert D. 43,13 m. Sperroerfen : Sartg D.
58,13 m.

3higballfptel Schtoeij—Stallen 3:1.
Die Ataliener fpielen geute im gugbaH erfte

ffieige. Der gascismus roiH aueg auf fportlicgem
ffiebtete ßeigen, roie es in gtalien oorroäts gegt.
Der italienifcge gugbaüoerbanb fanbte für biefes
Spiel, bas nicht als offQieüer Aäuberroetttampf
galt, bie Wannfcgaft bes betannten fRömertlubs
Aaäio. Wan gat ben Aaä'to nacggerûgmt, bag fie
es befonbers gut oerftanben gälten, igte Wannfcgaft
3U oerftärten. ©ine ftattlidje 3agl ehemaliger 3tal=
iener rourbe aus Siibameriia roieber in bie alte
§eimat äurüdgegolt. Sübamerita beherbergt ja
geute bie beften gugbatlmannfdjaften ber Welt,
unb [0 finb fübamerilantfge Spieler geute ein
gefugter Ütrtitel. So tarn es, bag oon ben 11
italieniggen Spielern 9 Heberfeer roaren. Was
Wunber, roenn man ben ©äften unbebiitgte Sieges»
ausfiegten oorausfagte, umfomegr, als bei ben
Sdjroeijern nod) am greitag llmftellungen oor=
genommen roerben mugten, bie man als Scgroäd)ung
ber Wannfgaft anfag.

Ülbet fiege, bie 3tol'®"cr roaren roogl, jeber
für fig, gute Degniter, aber fglegte Spieler. Som
©eift bes Spieles, als eines einheitlichen ©anäen,
fpürte matt überhaupt nigts. Aeber fugrroertte
brauflos, ogne iRüdfigt auf bie anbern, nur
immer bebagt, felbft mögligft oiel 3U brillieren :

groges ©etue, bas aber meiftens roirtungslos oer=
puffte. Den glanent gegenüber ftunben bie
Sgroeiäet als bie tegnifg fglegteren, aber als
Wannfgaft fpielenb. Wo auf ber einen Seite bie
güge atiein mitmagten, oerfugte man auf ber
anbern bas Spiel aug gebantlig 3U erfaffen. Der
©rfolg blieb nigt aus, bie gtalicncr oerloren mit
3:1. Das Spiel roar teiber bes öftern regt grob.

I. 3=altbootmeifterfgaften.
SRatürlid) fanben fie in Sent ftatt. 2tn ber

§t)fpa burfte aug ber neue Wafferfport im Wett»
fampfprogramm nigt feglen. Die fgtanten Soote,
bie fo rafg aufgebaut uttb fo leigt roieber ju=
fammengelegt finb, tennt geute jeber, ber fe ein=

mal an einem fgönen Sonntag einem ging ent=

lang geroattbert ift. Die Sennftrede begann im
SgroeDenmätteli unb enbete bei ber SReubriide.
Das Stauroegr in ber gelfcnau rourbe oielen 3um
Sergängnis. ©in einjiges Wegr roar offen; es

mugte burgfagren roerben. Son ben 65 geftarteten
Sooten tenterten gier nigt roeniger als 11. Die
bort poftierten Aeute rougten oft nigt too roegren.
Unfälle gab es aber feine, benn nur Sgroimm»
tunbige roaren teilnagmeberegtigt. Die gefahrenen
3eiten bürfen fig fegen lagen; fie beroegen fig
bei ben Siegern jroifdjett 45'46,1" unb 54'09,2"
je nag Soot unb Sefegung.

ipontonierfegaufagren.
©s rourbe oon ben ipontonierfagroereinen Sern,

Worblaufen unb Dgun burggefügrt unb foHte
im SRagmen ber Ulusftelluitg mit ber üttbeit ber
ifßontoniere oertraut ntagen. 72 gagrer, 10
Sotttons unb 8 Weiblinge routben ant Sonntag
früg 3um Wettlampf eingefegt. Sei ftrafffter Dis=
äiplin rourben bie gagrübungen burggefügrt Den
§ögepuntt für bas ©ublitum bilbete bas Sefagren
ber Sgroelle mit allen Sooten. ©s ging ba aller»

bittgs nidjt ogne Spriger ab. Die gagrer roaren
igtet Sage aber fo figer, bag alles glatt oerlief.

Aaufanne—A)oung Sogs 3:3.
©s roar bas legte Drainingsfpiel, bas bie 9). S.

auf bie Weifterfgaftstämpfe oorbereiten foltte.
Weber bie Aaufanner nog bie Serner tonnten
beliebigen, hierläitber, ber neue Drainer ber
Sernet, roirb ltog oiel Ülrbeit ju Ieiften gaben,
bis alles jur 3>'friebengcit Happt. §offent!ig ift
bann bie Weifterfdjaft nigt bereits ausgefpielt.

ttr. 36 !93!

Scenachtfest in Thu».
Ein Wunder war es am 22. August, daß das

große Thuner Seenachtfest zwischen Regentagen

Leuchtkugelspiel. lPhot. A, Gurtner, Thun).

programmgemäß durchgeführt werden konnte,
nachdem der Morgen eine Aufhellung brachte,
der Himmel den ganzen Tag aber dann be-
wölkt blieb und fortgesetzt die Frage aufdrängte,
ob sich das Wetter günstig halte. Es hielt sich!

Als abends die Zeichen der Abhaltung des
Festes gegeben wurden, strömte das Volk in
Massen hinaus nach Hofstetten an den Aare-
quai, der nachmittags auf der ganzen Läng«
bestuhlt und in eine höchst geeignete Zuschauer-
tribllne umgewandelt worden war. Das See-
nachtfest und die Feuerwerke und Beleuchtungen
wurden auf dem Aarebassin abgehalten, das sich

mit seinem wundervollen Naturrahmen und dem

Aufbau der Stadt im nordwestlichen Hinter-
gründe hiefür ausgezeichnet eignet und mit der
Schließung der Schleusen beim ruhigen Wasser
eine» kleinen reizenden See für sich bildet.
Trotz der zweifelhaften Witterung war auch
der Zustrom von auswärts groß.

Um halb 3 Uhr, als die Stadtmusik das
Fest mit einem Musikvortrag eröffnete, war
das Bassin schon mit beleuchteten Gondeln und
Schiffen besät, und beim ersten Versuch hatte
der Gondelkorso einen respektablen Erfolg. Ueber
die Wasserfläche klang der Ton des Alphorns,
der Mannerchor Thu» lieh seine Lieder erschal-
Icn, längs dem Ufer der Inseln lohte das
Flammenmeer und spiegelte sich in den Fluten,
glänzend gelang das große Brillant-Feuenverk
in fünf Bildern, die Wasserkünste, das Speck-
trum der gleißenden Brunnen fand Bewunde-
rung und Beifall und die Illumination des

Aarebassins schloß die Veranstaltung eindrucks-

voll ab, die die Probe bestanden hat. Für die

Prämierung der Gondeln wurde ein Lamps-
gericht bestellt mit den Herren Architekt Fahrni
und Kunstmaler Jacobs und Schär. Für je-
des prämierte Boot wurde ein Becher gestiftet
mit dem Thuner Wappen und der Inschrift
„Erstes Seenachtfest Thun 1931", und Bar-
preise von Fr. 100—20. Der Spruch der Jury
lauteti 1. „Piraten", 2. „Vcnetianische Gondel",
3. „Thunerstern mit Wappen", 4 a. „Dorset
der Trachtengruppe Thunersce", 4 b. „Alphorn-
bläser", 2. Hydroplan, 0. „Froschkönig im
Gwattschilf", 7. Sweet boy", 8. „Seerose", 3.
„Ausschießet mit Fulchund", 10. „Der richtige
Thunerstern", 11. „Damenriege".

Im Kursaal fand eine festliche Preisverteilung
statt, an der Gemeinderat Arnold Schmid, Prä-
sident des Seenachtfestkomitees eine Ansprache
hielt. Sehr erfolgreich war auch der anschlie-
ßende Seenachtfestbetrieb, der einem wirklichen
Volksfeste glich. Der Kursaal und alle Säle
in den Hotels, die Bälle und Unterhaltungen
durchführten, waren vollbesetzt. Mit dem ersten
guten Erfolg ist das Seenachtfest für die künf-
tigen Jahre in Thun eine beschlossene Sache,
und was beim Debut noch zu wünschen übrig
ließ, soll auf Grund der gemachten Erfahrungen
das nächste Mal besser gemacht werden. k.

IV. (letzte) Abendmusik im MUnster.
Sonntag den 6. September/abends 8V^-

Als X. und letzte der diesjährigen Orgelmusiken
im Münster bringt Prof. Ernst Graf ein Programm
mit zwei der bedeutendsten Choralpartiten (Varia-
tionenreihen über protestantische Gemeindelieder)
des Barock und der Hochklassik: „Christe, der du
bist Tag und Licht" von Georg Böhm, I. S.
Bach's Lüneburger Lehrer, und „Sei gegrüßet
Jesu gütig" des großen Thomaskantors selbst. Den
Beschluß des Abends bildet eines der glanzvollsten
Juacndwerie I. S. Bach's, die Toccata mit Fuge
in ä-moll, während die Programm-Mitte Anton
Bruckners knappes, aber eindrückliches Vorspiel
mit Fuge in e-moll enthält, ein eben erst durch
Franz Philipp (Karlsruhe) neu herausgegebenes
Werk.
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Leichtathletikkampf Deutschland—Schweiz.

Zum elften Male standen sich die Vertreter der
beiden Länder gegenüber! Zum elften Mal hat
Deutschland gesiegt. Von Jahr zu Jahr fast wurde
die Ueberleqenheit der Deutschen augenfälliger.
Staatliche Hilfe und zielbewußte Vorbereitung
haben drüben ihre Früchte getragen; größere
Auswahlmöglichkeiten ließen den Unterschied noch
deutlicher werden. Heute kann es sich Deutschland
leisten, zwei Wettkämpfe zur gleichen Zeit zu be-

streiten: in Köln gegen die Engländer und in
Bern gegen uns Schweizer. An beiden Orten hat
es einwandfrei obenaus geschwungen. Daß nach
Bern die schwächere der beiden Mannschaften kam,
ist verständlich. Schwach ist allerdings nicht das
richtige Wort, wenn man weiß, wie gering in
Deutschland die Leistungsunterschiede in der Spitzen-
gruppe sind. Die Schweiz hatte wohl mit wenigen
Ausnahmen die besten Leute im Kampf. Wenn
das Resultat am Schluß auf 79 '/? zu 27 P.
stand, so zeigt es nicht, wie erbittert überall ge-
rungen wurde und wie knapp in gar manchen Diszi-
plinen die Schweizer unterlagen.

Gegen 3000 Zuschauer begeisterten sich an den
schönen Kämpfen. Sie bewunderten die unheimliche
Schnelligkeit der beiden Deutschen im 100- und 200m
Lauf, staunten über den hervorragenden 800m
Lauf des Lansanners, Dr. Martin, der schon im
Jahre 1921 dabei war und konnten sich kaum
mehr halten, als im 2000-m Laus Cardineaux von
Lausanne als ersier und der Ostschweizer Wehrli
nach wunderbarem Endspurt als zweiter ins Ziel
liefen. Schönsten Sport brachte auch der Hoch-
sprung, wo der Berner Riesen als einziger über
die Höhe von 1,86 m sprang, damit den alten
Schweizerrekord von 1,82 m verbessernd, den vor
acht Jahren Hans Moser, der nun in Burgdorf
praktizierende Arzt, aufgestellt hatte. In der
4X400nr Stafette, in der die Berner Eoldfarb,
Rammelmeyer und R. Meyer und der Luzerner
Schwebe! liefen, kam die Schweiz zum vierten
Sieg. Am deutlichsten zeigte sich die lleberlegcnheit
der Deutschen in den Würfen, wo der Hamburger-
student Sievert die Kugel 12,12 m stieß, also
rund 1 m über den derzeitigen Schweizerrekord
hinaus. Der Norddeutsche wurde auch Sieger im
Diskuswerfen.

Alles in allem: Eine Veranstaltung, die den
Kenner entzückte und der Leichtathletik viele Freunde
warb.

Sieger: 100 m: Eldracher D. 10,7". 200 m:
Eeerlinq D. 21,6". 400 m: Nehb D. 49". 800 m :

Dr. Martin S. 1'29,1". 1200 m: Rath D.
4'06,4". 2000 m: Cardinaux S. 16'32,1". 110m-
Hürden: Barth D. 12,3". 4X100 Staffel: Deutsch-
land: 42,9". 4X400 Staffel: Schweiz 3'26,2".
Weitsprung: Dürr D. 6,34 m. Hochsprung: Riesen
S. 1,86 m. Stabhochsprung: Reeg D. 3,70 m.
Kugelstoßen: Sievert 12,12 w. Diskuswerfen:
Sievert D. 43,13 m. Sperwerfen: Barth D.
28,13 m.

Fußballspiel Schweiz—Italien 3:1.
Die Italiener spielen heute im Fußball erste

Geige. Der Fascismus will auch auf sportlichem
Gebiete zeigen, wie es in Italien vorwäts geht.
Der italienische Fußballverband sandte für dieses
Spiel, das nicht als offizieller Länderwettkampf
galt, die Mannschaft des bekannten Römerklubs
Lazio. Man hat den Lazio nachgerühmt, daß sie
es besonders gut verstanden hätten, ihre Mannschaft
zu verstärken. Eine stattliche Zahl ehemaliger Jtal-
iener wurde aus Südamerika wieder in die alte
Heimat zurückgeholt. Südamerika beherbergt ja
heute die besten Fußballmannschaften der Welt,
und so sind südamerikanische Spieler heute ein
gesuchter Artikel. So kam es, daß von den 11
italienischen Spielern 9 Ueberseer waren. Was
Wunder, wenn man den Gästen unbedingte Sieges-
aussichten voraussagte, umsomehr, als bei den
Schweizern noch am Freitag Umstellungen vor-
genommen werden mußten, die man als Schwächung
der Mannschaft ansah.

Aber siehe, die Italiener waren wohl, jeder
für sich, gute Techniker, aber schlechte Spieler. Vom
Geist des Spieles, als eines einheitlichen Ganzen,
spürte man überhaupt nichts. Jeder fuhrwerkte
drauflos, ohne Rücksicht aus die andern, nur
immer bedacht, selbst möglichst viel zu brillieren:
großes Getue, das aber meistens wirkungslos ver-
puffte. Den Italienern gegenüber stunden die
Schweizer als die technisch schlechteren, aber als
Mannschaft spielend. Wo auf der einen Seite die
Füße allein mitmachten, versuchte man aus der
andern das Spiel auch gedanklich zu erfassen. Der
Erfolg blieb nicht aus, die Italiener verloren mit
3:1. Das Spiel war leider des öftern recht grob.

I. Faltbootmeisterschaften.
Natürlich fanden sie in Bern statt. An der

Hyspa durfte auch der neue Wassersport im Wett-
kampfprogramm nicht fehlen. Die schlanken Boote,
die so rasch ausgebaut und so leicht wieder zu-
sammengelegt sind, kennt heute jeder, der je ein-
mal an einem schönen Sonntag einem Fluß ent-
lang gewandert ist. Die Rennstrecke begann im
Schwellenmätteli und endete bei der Neubrücke.
Das Stauwehr in der Felsenau wurde vielen zum
Verhängnis. Ein einziges Wehr war offen; es
mußte durchfahren werden. Von den 65 gestarteten
Booten kenterten hier nicht weniger als 11. Die
dort postierten Leute wußten oft nicht wo wehren.
Unfälle gab es aber keine, denn nur Schwimm-
kundige waren teilnahmeberechtigt. Die gefahrenen
Zeiten dürfen sich sehen lassen; sie bewegen sich

bei den Siegern zwischen 45'46,1" und 24'09,2"
je nach Boot und Besetzung.

Pontonierschaufahren.
Es wurde von den Pontonierfahrvereinen Bern,

Worblaufen und Thun durchgeführt und sollte
im Rahmen der Ausstellung mit der Arbeit der
Pontoniere vertraut machen. 72 Fahrer, 10
Pontons und 8 Weidlinge wurden am Sonntag
früh zum Wettkampf eingesetzt. Bei straffster Dis-
ziplin wurden die Fahrübungen durchgeführt Den
Höhepunkt für das Publikum bildete das Befahren
der Schwelle mit allen Booten. Es ging da aller-
dings nicht ohne Spritzer ab. Die Fahrer waren
ihrer Sache aber so sicher, daß alles glatt verlief.

Lausanne—Mung Boys 3:3.
Es war das letzte Trainingsspiel, das die P. B.

auf die Meisterschaftskämpfe vorbereiten sollte.
Weder die Lausanne! noch die Berner konnten
befriedigen. Hierländer, der neue Trainer der
Berner, wird noch viel Arbeit zu leisten haben,
bis alles zur Zufriedenheit klappt. Hoffentlich ist
dann die Meisterschaft nicht bereits ausgespielt.
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Ausstellung
Böhmisches Glas

Arbeiten der Fachschulen Eisenbrod, Haida und Stein-
Schönau (Tschechoslowakei)

vom e. September bis 4. Oktober 1931.
Geöffnet: Dienstag bis Freitag: 10—12 und 14—17 Uhr.

Samstag : 10—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag : 10—12 und 14—16 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

— Eintritt frei — — Katalog 50 Cts. —

ItUR ll Hollo 30. August bis 27. September
j, IOIJIS AUBRYfljr *1 _ a JOHAÎf» PETER. I I. i'CK

o EDVARD AVUACH
y; ERAA PIAAER

JZV- HCGCEMN
T Täglich 10-12 und 14—17 Uhr.
• "t— iJjüV, ~

Donnerstag 20—22 Uhr.
BOTS Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag

— und Donnerstag Abend 50 Cts.

Bern's I.Tonfilmtheatersplilll 1Ci Üi ia la«S (v. Werdt-Passage)
Täglich im Programm :

Der Riesen-Lac h erfolg! /v/« ßwsu/t, der z. Zt.
populärste Tonfilm-Komiker als Rekrut Kulike in

„Der Schrecken der Garnison".
Herrliche Erfrischung

| Tea-Room
»dk Rasengarten

fo/ ira/ferarçg'

üiirsaa! Sötifttli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/a Uhr), abends 8 '/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Tonnerstag ben 17. September, nachmittags Unterhaltungslonsert bes

KurfaakDrchefters unb Tancing; abenbs grofjes Kottjert bes Kur»
faal»Dr<hefters.

greitag ben 18. September, nachmittags unb abenbs Unterljaltungs»
loderte bes KurfaaFOrdjefters unb Tancing.

Samstag ben 19. September, nachmittags Unterhaltungslonsert bes
Kur[aaI»Ord)e|ters ; abenbs grofjes Ködert.

Sonntag ben 20. September, nachmittags unb abenbs grofje Köderte
bes KurfaahOrchefters.

gm Kuppelfaal.
Samstag, ben 12. September abenbs Tancing bis (bis 3 Hhr).
Sonntag, ben 13. September nachmittags unb abenbs Tanctng (abenbs

bis 12 Uhr).
Tonnerstag, ben 17., Samstag, ben 19. unb Sonntag, ben 20, Sept.

fallen bte Tanctng aus.

Sportprogramm ber „$pfpo".
13. September: AusfteHungsfchwinget.
16. eo. 17. September: Sotfüljtungen unb SBettlämpfe bes gugenb»

lorps unb ber Sporfllaffett bes Ober»©pmna[iums ber Stabt ©tel.
19. September: £anbhodep»SBettfpieI Schwe^granlretd).

5promenaben»Kon3erte.
Kleine Sd)art3e: 13. September, morgens unb abenbs äRetall»

harmonie, 3CBohItätigleitsIon3ert ; 15. September äRetaUharmonie ;
17. September SIaulreu3tmi[tl.

[Rofengarten: 13. September, Arbeitermufif ©ern=Dftermunbtgen,
3BohItätigIettsfon3ert nachmittags; 15. September, Trommler» unb
[jBfetferlorps ; 17. September, Arbeitermufif ©ern=Oftermunbtgen.

Was dk Wocfte trlnat.
©erntr Stabttheater. BBoctjenfpielplan.

ajlittwoch, 16. September (Aufjer Abonnement) : Tie glebermaus.
Operette in bret Sitten oon Soljann Strauß. Dirigent : geltï
ASeingartner.

Tonnerftag, 17. September (1. TomboIaoorfteHung bes Tfjeateroeretns) :

Tie Komöbie ber grrungen. fiuftfpiel in fünf Sitten oon TBilliant
Shalefpeare.

greitag, 18. September (Abonnement D 1) : Tte (Entführung aus bem
Serail, oon SB. 51. ÜJlojart.

Samftag, 19. September (Aufjet Abonnement) : Tannhäufer, oon
[Rtdjatb SBagner.

Äurfaal Sdjänjlt. ©eranftaltungen oom 12. bis 20. Sept. 1931.

3n ber Konserthalle.
Samstag ben 12. September, nachmittags UnterhaItungslon3ert bes

Kurfaal»Drcf)efters unb Tancing; abenbs großes Ködert bes Kur»
faaI=Ord)efters.

Sonntag ben 13. September, nachmittags unb abenbs grofje Kon3erte
bes Kur[aal=Orct)e[ters.

OTontag ben 14., Ttenftag ben 15. unb Sölittwoäj ben 16. September,
nachmittags u. abenbs UnterhaItungslon3erte bes Kur[aaI»Ordje[ters
unb Tancing.
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Frauentag an her Sitjfpa.
(Ein [Regentag, — unb bennod), bte grauen

ftrömten in Sdjaren gerbet unb füllten ben Kongrefj»
[aal bis 3um legten tpiä^en. (Es [ab wteber ein»
mal nadj Saffa aus unb alle, bte getommen waren,
toollten mit bie[em Tag bas ©ebenten an bte

Saffa fetern. gräulein SReuenfchtoanber erinnerte
in tigern Haren unb mannen Segrüfjungsroort an
ben guten Stern, ber über bem grojjett grauen»
uteri oor bret galjren leuchtete ; bte ©egeifterung
ber grauen trug bas SBerf unb [elbft Petrus tat
[ein StRöglichftes unb putjte alle Tage [einen
§tmmel blanl. Te[[en merben rotr er[t jetjt fo recht
bantbar tnne angefiefits ber SÜBetterunbifi, bte bte

§t)[pa oerfolgt. Unb Sie erinnerte ferner an bie
Aufgaben, bte ber grauen gegenwärtig warten
unb alle im Sinn unb ©eift ber Saffa gelöft [ein
wollen. Sie grofje Arbeitslofigleif, bie SBirtjc^afts»
Irtfe oerlangen bringenb ber äRittjilfe ber grauen,
gm gura [tnb 6000 Arbeitslofe, ber Kanton
Apperçell tämpft um bie ©tnfüljrung einer neuen
§etminbu[trie, bie wteber etwas ©erbienft in bas
Bänbchen braute, bie Anftalt für alloljolfrante
grauen „SBtj^öläli" in getäogenbudijee bebatf
bringenb baulicher ©rweiterung, bas alles finb
Singe, bie uns grauen aufs engfte angehen. Aber
aud) ben ©efahren, bie unferer gugenb broken,
in ben Sancings ufw. müffen wir entgegentreten.

Ser Saffageift möchte unter allen grauen leben»
big bleiben So [djlofj bie oereljrte grauenfüijrcrin
unter ftartem ©eifal! bes Saales.

gräulein Sr. geldjlin, Ölten ijielt fobann ein
längeres, ausführliches [Referat über „3ugenb unb

Öggiene". Sie ging oon ber funltioneüen Tätig»
leit bes Serjens, ber Bunge unb ber ÜRusteln
aus unb äeigte, wie biefe hod)n>t<httgen Organe
burdj gefunbes Training in ber gugeub geftärtt,
burch Ueberlaftung ober 3U grofje Schonung aber
gefchäbigt werben. Sie fjtjgiene bes ©eiftes muh
ebenfo beachtet werben, wie biejenige bes .Körpers.
Sport unb Spiel eine fröhlich® Umgebung, ein
harmonifche (Elternhaus oereinigen beibes in [ich,
bie §pgiene bes Körpers unb ber Seele. Unb [ie
wirlen; auch auf ben (Etjatatter bes Sötenfchen,
benn fie madjen bemoltatifdj. Ser SRadjmittag
oereinigte bie grauen in ber Küchliftube 3ur ge»
mûtlidjen Ausfpradje.

Sportoeronftaltungen.
SÜBetl Sern mit einem See nicht aufwarten fann

— auch bie f»)[pa hat bas nicht 3uftanbe bringen
lönnen — würbe bie Segel[portoeran[taltung auf
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Ausstellung
vökmisckes VIss

Arbeiten der Uaeiisekulsn Lissnbrod, Haida und Ltein-
soiàau jTsotlsotiosIovallöi)

vom s. Septs»»,!»«? di» vlatolis? ISSI.
deökknst: OienstaZ bis UreitaZ: 10—12 und 14—17 ldkr.

8ainstaZ: 10—12 und 14—16 ldkr.
LouutàA: 10—12 und 14—16 ldkr.
lVloiàA den zanxsn Tag Mseklosssn.

— klintritt krsi — — UataloZ 50 ldts. —

ltvN î» 6 I! V ^ ^ August bis 27. 8eptsmksr

ftAr > >«»i,i » »5 i i î < i<

à. i« i'Xi ,'ic^ i ^
TSZIiok 10-12 uud 14—17 ldkr." Donnerstag 20—22 ldlir.

ö >7 > Eintritt Er. 1.50. 8onntag dlaokinittas'
- - uud Donnerstag ^.kend 50 tdts.

^ -AN. D s» ^ >^-.NLorn's I.Tonkilwtkeator^M D WUWW D M à M TW (v. ^Vordt-Kassags)
Tagliek irn Drograrnin:
Der Kisssn-Daoksrkolg! Eeà Kri-ssark, der /, /.t.
populärste Tonklin-Uoiniicer als lîolïlao in

„Vvr Lelskee»««!, rler Vsrnison".
> ^leri-Iicke ^rkriscliunA

^ k»K«Ng»à»
à'

TäZliclr naekinittags 4 Idbr (au 8onntagsn 3>/i ldkr), abends 8 Ve ldkr

lîoi,U«?îe un«l lZsneing.
^uto-parlcplà bsirn Hanptsingang an der 8okan?Iistrasss.

Donnerstag den 17. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters.

Freitag den 18. September, nachmittags und abends Unterhaltung?-
konzcrtc des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Samstag den 19. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des
Kursaal-Orchesters; abends großes Konzert.

Sonntag den 20. September, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaal-Orchesters.

Im Kuppelsaal.
Samstag, den 12. September abends Dancing bis (bis 3 Uhr).
Sonntag, den 13. September nachmittags und abends Dancing (abends

bis 12 Uhr).
Donnerstag, den 17., Samstag, den 19. und Sonntag, den 20, Sept.

fallen die Dancing aus.

Sportprogramm der „Hyspa".
13. September: Ausstellungsschwinget.
16. ev. 17. September: Vorführungen und Wettkämpfe des Jugend-

korps und der Sportklassen des Ober-Gymnasiums der Stadt Biel.
19. September: Landhockey-Wettspiel Schweiz-Frankreich.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 13. September, morgens und abends Metall-

Harmonie, Wohltätigkeitskonzert; 16. September Metallharmonie;
17. September Blaukreuzmusik.

Rosengarten: 13. September, Arbeitermusik Bern-Ostermundigen,
Wohltätigleitsionzert nachmittags; 16. September, Trommler- und
Pfeiferkorps; 17. September, Arbeitermusik Bern-Ostermundigen.

was aie wo»e vrinat.
Berner Stadttheater. Wochenspielplan.

Mittwoch, 16. September (Außer Abonnement): Die Fledermaus.
Operette in drei Akten von Johann Strauß. Dirigent: Felir
Weingartner.

Donnerstag, 17. September (1. Tombolaoorstellung des Theatervereins) :

Die Komödie der Irrungen. Lustspiel in fünf Akten von William
Shakespeare.

Freitag, 18. September (Abonnement v 1) : Die Entführung aus dem
Serail, von W. A. Mozart.

Samstag, 19. September (Außer Abonnement): Tannhäuser, von
Richard Wagner.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 12. bis 20. Sept. 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den 12. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters.

Sonntag den 13. September, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaal-Orchesters.

Montag den 14., Dienstag den IS. und Mittwoch den 16. September,
nachmittags u. abends Unterhaltungskonzerte des Kursaal-Orchesters
und Dancing.
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N Veranstaltungen jn cker Npspa N

Frauentag an der Hyspa.
Ein Regentag, — und dennoch, die Frauen

strömten in Scharen herbei und füllten den Kongreß-
saal bis zum letzten Plätzchen, Es sah wieder ein-
mal nach Saffa aus und alle, die gekommen waren,
wollten mit diesem Tag das Gedenken an die
Saffa feiern. Fräulein Neuenschwander erinnerte
in ihrem klaren und warmen Begrüßungswort an
den guten Stern, der über dem großen Frauen-
werk vor drei Jahren leuchtete; die Begeisterung
der Frauen trug das Werk und selbst Petrus tat
sein Möglichstes und putzte alle Tage seinen
Himmel blank. Dessen werden wir erst jetzt so recht
dankbar inne angesichts der Wetterunbill, die die

Hyspa verfolgt. Und Sie erinnerte ferner an die
Aufgaben, die der Frauen gegenwärtig warten
und alle im Sinn und Geist der Saffa gelöst sein
wollen. Die große Arbeitslosigkeit, die Wirtschafts-
krise verlangen dringend der Mithilfe der Frauen.
Im Jura sind 6000 Arbeitslose, der Kanton
Appenzell kämpft um die Einführung einer neuen
Heimindustrie, die wieder etwas Verdienst in das
Ländchen brächte, die Anstalt für alkoholkranke
Frauen „Wyßhölzli" in Herzogenbuchsee bedarf
dringend baulicher Erweiterung, das alles sind
Dinge, die uns Frauen aufs engste angehen. Aber
auch den Gefahren, die unserer Jugend drohen,
in den Dancings usw. müssen wir entgegentreten.

Der Saffageist möchte unter allen Frauen leben-
dig bleiben! So schloß die verehrte Frauenführerin
unter starkem Beifall des Saales.

Fräulein Dr. Felchlin, Ölten hielt sodann ein
längeres, ausführliches Referat über „Jugend und

Hygiene". Sie ging von der funktionellen Tätig-
keit des Herzens, der Lunge und der Muskeln
aus und zeigte, wie diese hochwichtigen Organe
durch gesundes Training in der Jugend gestärkt,
durch Ueberlastung oder zu große Schonung aber
geschädigt werden. Die Hygiene des Geistes mutz
ebenso beachtet werden, wie diejenige des Körpers.
Sport und Spiel eine fröhliche Umgebung, ein
harmonische Elternhaus vereinigen beides in sich,

die Hygiene des Körpers und der Seele. Und sie

Wirten auch auf den Chatakter des Menschen,
denn sie machen demokratisch. Der Nachmittag
vereinigte die Frauen in der Küchiistube zur gc-
mütlichen Aussprache.

Sportveranstaltungen.
Weil Bern mit einem See nicht aufwarten kann

— auch die Hyspa hat das nicht zustande bringen
können — wurde die Segelsportoeranstaltung auf
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ben Dbunerfee uerlegt. 2Iis 316(d) lu g ber Segel«
u)od)c fanb am Sonntag nadjmittag bei gutem
Segelwetter bie nationale §pfparegalta (tatt. Keiber
blieb bas ©ublitum oon austoärts aus. Das
(ct)ledöte Sßetter gleit bie Keute 31t §aufe. (£s [tarteten
19 Boote, barunter audj fol®e aus bem 3ütic0=
fee unb bem Bobenfee. ©s mar folgenber Kurs
jurtidäulegen : Bä®imatt — jjjllterfingen — Kanber«
miinbung—Säd)imatt.

2luf bem ©cufelbfportplat) waren am Sam(tag
unb Sonntag bie 3lrbeitertumer unb Sportler 3U

©a(t. 2tber (tatt ber frif®en, fröl)li®en ©eftalten
(al) man überall blaugtiine, fröftclnbe Keute, bie
[i® jobalb als ntöglid) wicber an bie SBärme oer«

3ogen. Das äBetter roar tro(tIo(er benn je; eines
i(t if)m na®3urügmen: es i(t (irf) toäljrenb ber
êpjpa !on(eguent treu geblieben. Das ift f®liefjli®
aud) etwas.

3)te Scgroeiaerfdjiigert in Eemberg.

©s gehört 3ur guten Sdjwerçertrabition, mit
bem ffiewcgr umgcljen 311 lönnen, unb wfigrenb
anbete Staaten bas Drögen oon 29äffen oer«
bieten, unb ängftli® be(orgt (inb, baff ber ge«
xwb^nlfc^e Sterblidje leine fold) gefäljrlidjen Dinger
311 §au(e galt — man lönnte ja nie toiffen 0)0311

— läuft ber Sdjwei3cr fti(d)fröl)lid) mit (einem
Drbonnanjgeioeljt ober Karabiner [jerum. 3a, an
Sonntagoormittagen gehört es auf bem £anb
birelt sum guten Don, fein ©etoeljt über bie
bie Sd)itltcr 3U Ijängen. ©tofje unb Heine S®ütjen=
fcftc 3eugen oon ber Beliebige!! bes Sdjiefcens.

Die S®wei3erf®üt)en gaben [i® aber au® im
2ltislanb ©eltung 3U oerf®affen gemußt. 9li®t
wen'ger als 22 (Mal l)at bie S®wei3 bei bett
internationalen Begegnungen ben Sieg baoon«
getragen. 3" ben «(ten ©od)lricgsjagten loaren
es bie ülmcrilaner, bie gauptfäd)Ii® baut befferer
ted)ni(d)er §ilfsmittcl fünfmal fiegreid) blieben
unb einmal f®wang granfreid) obenaus. 2lHc
anbern £finber tonnten fid) nie reftlos burdjfetjen.
Der Kampf lourbe aber oon 3al)t 3» 3agr I)«rtcr,
oerbiffener. ©ur eine äujjcrft (eriöfc Vorarbeit
tonnte unferen (Mannen in ben legten 3al)veu ben
Sieg fidjern. Unter ber Keitung oon Oberftlt.
Keller, Dfjuit, lourbcn bie beften (Matdjeure ber
Sd)it>ci3 3ti(ammengenommen unb in 2lusfd)eibungs«
fdjiefseit bie Spijjeitleute ermittelt, gür Ketnberg
loareit aufgeboten loorbeit fiieitljarb, 3intmermann,
9tcid), Deitiierre unb als ©rfalj Bän3 unb Dellen«
ba®. (Man tonnte auf ffirunb ber Draingsergebniffc
annehmen, bap ber Kampf um bie Spitge fi®
3ioi(d)en ben ginnen unb ben Sd)ioei3etit abfpielen
ntüffe. Die ginnen, bie erft itt ben legten Sagten
il)t Sdjicjpoefen reorganifierten, (inb auf bem beften
29egc, it)rc fiegrmeifter, bie S®ioci3er 311 fdjlagen.
(Es waren für bie S®wei3erfreunbc bange Stunben,
als bie 9tcfultatc bes £icgenbj®ief;ens betannt
würben. Sowol)l bie ginnen, wie bie Sdpoeben
(tuitben im fficfamtrefultat oor unferen Stellten.
21 od) im Kuieenbjdjiefien liegen bie ginnen no® mit 4

fünften oor ben S®wei3crn. 3Bcmt unfere Seilte
fid) im Stegenbf®iefjen nid)t glänjenb bewähren
fönten, fo müßten fie biefes 3'U)r wol)I auf ben

golbenen Slrgentinierpreis ocr3i®ten. 21 ber in ber
legten Hebung änbert fid) bas Bilb. ©uitft um
©unit erringen bie Sdjmeisetmannen, l)olen igten
©cgner ein utib ftellett fid) im ©nbrefultat mit
5482 ©unlten, oolle 84 ©unite über bie gefür®tcten
ginnen. Sie (teilen bantit eine neue Beftleiftung
auf, inbem fie il)t ©elorbrcfultat oon Stodl)oIm
oon 1929 um 41 ©unite überf®iej)en. 3Itt 3weiter
Stelle folgt giitnlanb, bann bie (Norweger unb
nndjljcr bie S®webett, alles beutli®e Beweife für
bie l)Ol)C S®iefjtun[t im 9lorbcn. äßeltmeifter im
ffiefamtreiultat wirb ber fiujcrn« 3'mcrmantt
oor Kostümen, ginnlanb, ©tiesfon, S®wcben unb
Kinbgrccn, ginnlanb. Die 2BcItinciftcrf®aft im
£icgenbf®ie|en erringt ber ginne £inbgreett, im
Knteenbf®ie|eit ber Krieitfer £iei®arb unb im
Stegcttbfdjicfjen ber flu3entet Zimmermann. 3tm
aßetttampf beteiligten fi® 25 Stationen mit über
250 S®ügcn.

2lnf®Iiefjenb an bas ©emeljrf®iefjen fanb am
Samstag ber internationale ©iftolenmatf® (tatt.
2tu® gier 3eigte bie S®wei3ermannf®aft, bie an«

fänglid) eger ginter ben (Erwartungen surfidblieb,
3um S®luf) iljr goges Können. 3ufarnmenacfet5t
aus 3ulauf, Dr. S®ngber, ©rioelli, ©éoillob be

Bubé unb glüdiger, würbe fie Siegerin mit 2608
©mitten, blieb aüerbings babei 43 ©unite ginter
bem in Stodgolm oor 3wei 3ogten gef®offenen
dßeltretorb 3urüd. dßeltmeifter im ©iftolenj®iegen
würbe ber gtan3ofe ©onin.

I Kunstgewerbe |
©öl)inifd)es ©las im ©etoetbeinufeum.

©on jeget galt bögrhif®es ©las als etwas
gaii3 auf;erorbentIi®es, fei es für ben gefttif®,
als flüfter, ober in gotm einer feingefdjliffenen
S®ale. ©on jeger au® manberte böl)mif®es
©las but® bie ganse 9Bett unb oerbreitet'e
feinen feinen ©Ians ni®t nur auf unnfern euro«
päifdjen unb ben ameritanifdjen 2Bol)n= unb
©fjräumen, fonbern au® in fernen, fremben
Kulturen, wo es ni®t feiten einem religiöfen
©itus biente unb geute no® bient. Die böl)=
mif®e ©lasinbuftrie ift fegr alt. Sie würbe
einftmals oon ©enesianern ins £anb getragen
unb l)at fid) feitger 3U einer mä®tigen 3nl>u!ltR
entwidelt, bie oon groger ooltswirtf®aftli®er
Sebeutung ift, bef®äftigt fie bo_® 150,000 2lr«
beiter. Sie ungemein oielgeftaltig unb arbeitet
nidjt nur für ben tägli®en Sebarf, für bie
3nbuftrie unb bas ©ewerbe, fonbern namentli®
für ben £urus unb au® für ben Sdjmud. 2Ber
tennt ni®t wenigftens ffiablon3er Bijouterien,
bie in ben letjten 3"^^" im S®mud ber grau
eine grogc ©olle 3U fpieten oermodjten unb bem
ed)ten S®mud eine gefägr!i®e Konturrentin
würben.

Um [0 gefpannter betritt man bie 2lusftcllung
0011 böl)mif®em ©las, bie gegenwärtig bas Kan«
tonale ffiewerbemufeum befitjt unb als äBanber«
ausftellung oon ©3intertt)ur aus bur® einige
9Jlufecn ber Sdjwei3 geljt. ©erf®iebene lunft«
gcwcrbli®e Sdjulen, in benen Kunjtgewerbler
311 geiftigen unb te®nifd;en (Mitarbeitern ber
©lasinbuftrie gerangebilbet werben, gaben gier
ausgeftellt. 2lrbeiten, bie unter ben ©rofefforen
3- ©ru®ta, ©ietelàf, O. 3&t, ©renfil entftun«
ben, werben bem ©efud)er gejeigt. ©eue gor«
men, neue S®Iiffe unb aud) neue garben. Das
©au®glas S®webens wirb au®, wie bie 2lus«
ftellung seigt, in ber Df®ed)oflowatei gergeftellt.
geiiie, langgeftielte ©läfer, biinngef®liffene S®a=
len, ©afen seigen gödjfte ©ollenbung. Dann bie
©raoiiren. Sie Iel)iieit fi® antiten 1111b rufti«
talen SOiuftern an, ober aber gegen eigene
2ßege, säubern rei3cnbe Diermotioe, gan3e
S3encn, £anbfd)aften, ©flati3enftücte in bie burd)«
fidjtige ©iaffe. 3"m allerfdjönften gel)ören ent«
fd)ieben bie farbigen ©läfer. Da finb S®alen
unb ©afen, bie aus einem 2tmetgpft ober einem
grünfd)illernben Stein geljauen 3U fein [®eitien.
3um tunftoollften gegoren bie Iei®t irifierenben
©läfer, bie perlmutterartig in allen garben«
fpielen glitjem. Sie finb bas iteuefte auf bem
©ebiete ber tunftgemerbli®en ©läfer.

©igetic 3Bege gel)«! bie getugelten ©läfer,
bie aus einem ©lasblod gefdpiitjt 3U feilt [®einen.
3n igreti breiten Kanten brid)t fi® bas £i®t;
es funtelt förmli® in ben überf®nittenen glä®en.
©inen ©egenfat; l)ie3u bilben bie mattierten
©läfer. aille ©ra®t bes Orientes jebo® gleifjt
in ben ©löfern, bie mit ©olbornamenten oer«
3iert finb. Der genüge ©ef®mad oerlaitgi eine
bistrete Otnametitierung, bie glcid)Jam eine blofje
Hnterftrei®ung bilbet. Die Kunft ber ©las«
malcrei ift in biefen 2lrbeitcn gleidjfalls oer«
oolltommnet. ©benfo burd)fid)tig wie bas Kri«
ftallglas erf®eincit bie garben, ganble es fi®
um bas 3artc ©elb ober bas feine £ila ober
eine anbete garbe.

©rofjc greube bereiten bie reijenbeit gebla«
fenen ©Iasfigüt®en, bie ein Stüd mobernen
flebens gloffieren, unb ni®t minber bie f®önen

airbeiten auf feinen ©etlen: §alstetten, ffiiirtel
unb no® oieles anbete.

So fiegt man fi® benn in eine gans frembe
2ßelt oerfegt, bie uns neue unb eigenartige
S®öngeiten offenbart. L.

I SJerfdjiebeites. |
$etbftlurs auf ber fiübernalp (im ©mmental).

©r beginnt ©Î i 11 w 0 ® ben 23. Sep«
tember, mit einer 2Ibenb3ufammentunft, bringt
am Donnerstag ©orträge oon Simon
©feiler (£i®t unb S®atten über ber Bauern«
familie), 0011 Dr. ©. 0. ©tanba® (Kunft unb
©oit) unb SDÎufit oon gräulein ©. Siegrift,
ffioa o. Kaenel unb (öl. §auswirtg; am gtei«
tag ©eferate oon 3- ©eingart (§eimat unb
gamilie), oon Dr. §ugo (Marti (©orwegen,
£anb unb fieute) unb ©orlefung oon grau
Ott3enn (aus Knut §anfum unb Sigrib Unbfet);
am Samstag: §ugo (Marti (gortfegung),
Distuffionen, bann ©eferat oon grau gür«
|pre®er ©. §änni (©geberatung); am Sonn«
tag: Bergprebigt oott ©farrer Siegrift, 2Ba«

|en, SMufit 00m Quartett fiöffler; am 5M 0 11 «

tag: ©ationalrat §. Olbani (Hebet bas 2lr=
menwefen), 2lusflug na® Dra®felwalb, gügrung
bur® bas S®Iog bur® ©egierungsftattgatter
©. Bägier unb ©orlefeabenb S. ©feiler; am
Dienstag: 9©. 3i®®1 (©rçieg-ung 3ur £e«

benstü®tigteit), ©farrer 3m'db (Seelforge an
ber 3u9*mb) unb am (Mit'two®, 30. Sep«
tember, S®luf)tag: ©farrer 3®idp (über Spa«
nien), S®Iufjmittage[fen unb 2lbreife ab 9Bafen
16 ligr. — ainfragen unb 2Inmelbungen an
Öerrn ©. §eg, flegrer, Kursenei.

Der Dgunetfce als Uebergangsftatioit.
2Benn bie f®önen §erbfttage tommen, pflegt

ein Deil ber (Säfte, oon ben göger gelegenen
Bergorten tommenb, no® gerne bie liebli®en
Uferorte am Dgunerfee auf3ufu®en. 2Begen igtet
fonnigeit £age eignen fi® befonbers Dgun, §il=
ierfingen, Obergofen, ©unten, Sigriswil, tMer«
ligen für einen §erbftaufentgalt, um fo megr
als fie einen munberoollen Blid auf bie Berner
2Upen gewägten.

Das 9lelief bes Berner Obetlanbes an Der

Sgfpa.
©Is einen gan3 befonberen 2ln3iegungspunït

ber ©ruppe: ©eife=Sertegr an ber §pfpa mufe
bas grofje Berneraipen ©elief bes 3"9®"Rur
Simon beseidpiet werben. Heber 25 Quabrat«
meter grog, umfaßt bas ©elief bie grogartigfte
©ebirgspartie ber S®weis unb bringt fie im
SMafjftab oon 1 :10,000 3ut Darftellung. ©s
ift ein ©enufj fonberglei®en, oor biefem 9Berte
3u ftegen unb bewunbernb folgen wir bem
Kaufe ber glüffe, bem gigantif®en ©ufbau ber
$o®gipfel unferer ©Ipenwelt. Ob ga®mann
ober Kaie — man tommt aus bem Staunen
ni®t getaus, unb befonbers ber Bergfreunb
wirb baran feine gelle greube gaben. 21®t«
unb3waii3ig 3"I)t® airbeit ftedt baginter, wiffen«
f®aftlid)e unb tünftlerif®e ©rbeit, erforberte
bo® ber ©ufbau biefes SMonumentalwertes über
2000 Bergbefteigungen, nebft ungefägr 10,000
©gotograpl)ieu, um bie naturgetreuen gormen
ber ©ipfel, Däler unb S®Iu®ten mobellieren
3U tonnen, ©s ift ein 2Bert, bas oon_ großer
fliebe 3ur §eimat jeugt unb glei®3eitig wirb
es jebem befter ©nf®auungsunterri®t über bas
Berner Oberlanb unb bie angrensenben ©e«

biete geben, bie in gleid)er §alle in einer
©ei®e oon prä®tigen Bilbern 3ur Darfteilung
gebra®t finb.
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den Thunersee verlegt. Als Abschluß der Segel-
woche fand am Sonntag nachmittag bei gutem
Segelwetter die nationale Hysparegatta statt. Leider
blieb das Publikum von auswärts aus. Das
schlechte Wetter hielt die Leute zu Hause. Es starteten
kg Boote, darunter auch solche aus dem Zürich-
see und dem Bodensee. Es war folgender Kurs
zurückzulegen: Bächimatt — Hiltersingen — Kander-
Mündung—Bächimatt.

Auf dem Neufeldsportplatz waren am Samstag
und Sonntag die Arbeiterturner und Sportler zu
Gast. Aber statt der frischen, fröhlichen Gestalten
sah man überall blaugrüne, fröstelnde Leute, die
sich sobald als möglich wieder an die Wärme ver-
zogen. Das Wetter war trostloser denn je; eines
ist ihm nachzurühmen: es ist sich während der
Hyspa konsequent treu geblieben. Das ist schließlich
auch etwas.

Die Schweizerschiitzen in Lemberg.

Es gehört zur guten Schweizertradition, mit
dein Gewehr umgehen zu können, und während
andere Staaten das Tragen von Waffen ver-
bieten, und ängstlich besorgt sind, daß der ge-
wöhnliche Sterbliche keine solch gefährlichen Dinger
zu Hause hält — man könnte ja nie wissen wozu
— läuft der Schweizer frischfröhlich mit seinem
Ordonnanzgewehr oder Karabiner herum. Ja, an
Sonntagvormittagen gehört es auf dem Land
direkt zum guten Ton, sein Gewehr über die
die Schulter zu hängen. Große und kleine Schützen-
feste zeugen von der Beliebtheit des Schießens.

Die Schweizerschützen haben sich aber auch im
Ausland Geltung zu verschaffen gewußt. Nicht
wen'ger als 22 Mal hat die Schweiz bei den
internationalen Begegnungen den Sieg davon-
getragen. In den ersten Nachlricgsjahren waren
es die Amerikaner, die hauptsächlich dank besserer
technischer Hilfsmittel fünfmal siegreich blieben
und einmal schwang Frankreich obenaus. Alle
andern Länder konnten sich nie restlos durchsetzen.
Der Kampf wurde aber von Jahr z» Jahr härter,
verbissener. Nur eine äußerst seriöse Vorarbeit
konnte unseren Mannen in den letzten Jahren den
Sieg sichern. Unter der Leitung von Obcrstlt.
Keller, Thun, wurden die besten Matcheure der
Schweiz zusammengenommen und in Ausscheidung?-
schießen die Spitzenleute ermittelt. Für Lemberg
waren aufgeboten worden Lienhard, Zimmermann,
Reich, Dcmierrc und als Ersatz Bänz und Teilen-
bach. Man konnte auf Grund der Traingsergebnissc
annehmen, daß der Kampf um die Spitze sich

zwischen den Finnen und den Schweizern abspielen
müsse. Die Finnen, die erst in den letzten Jahren
ihr Schießwesen reorganisierten, sind auf dem besten
Wege, ihre Lehrmeister, die Schweizer zu schlagen.
Es waren für die Schweizerfreunde bange Stunden,
als die Resultate des Licgendschießens bekannt
wurden. Sowohl die Finne», wie die Schweden
stunden im Gesamtresultat vor unseren Leuten.
Auch im Knieendschicßen liegen die Finnen noch mit 4

Punkten vor den Schweizern. Wenn unsere Leute
sich im Stehendschießen nicht glänzend bewähren
sollte», so müßten sie dieses Jahr wohl auf den

goldenen Argentinierprcis verzichten. Aber in der
letzten Uebung ändert sich das Bild. Punkt um
Punlt erringen die Schweizermanne», holen ihren
Gegner ein und stellen sich im Endresultat mit
6482 Punkten, volle 84 Punkte über die gefürchteten
Finnen. Sie stellen damit eine neue Bestleistung
nuf, indem sie ihr Rekordresultat von Stockholm
von 1329 um 41 Punkte überschießen. An zweiter
Stelle folgt Finnland, dann die Norweger und
nachher die Schweden, alles deutliche Beweise für
die hohe Schicßkunst im Norden. Weltmeister im
Gesamtresultat wird der Luzerner Zimmermann
vor Löskinncn, Finnland, Ericsso», Schweden und
Lindgreen, Finnland. Die Weltmeisterschaft im
Liegendschießen erringt der Finne Lindgreen, im
Knieendschicßen der Krienser Lienhard und im
Stehendschießen der Luzcrner Zimmermann. Am
Wettkampf beteiligten sich 2ö Nationen mit über
263 Schützen.

Anschließend an das Gewehrschießen fand am
Samstag der internationale Pislolenmatsch statt.
Auch hier zeigte die Schweizermannschaft, die an-
fänglich eher hinter den Erwartungen zurückblieb,
zum Schluß ihr hohes Können. Zusammengesetzt
aus Zulauf, Dr. Schnyder, Crivelli, Rávillod de

Budä und Flückiger, wurde sie Siegerin mit 2638
Punkten, blieb allerdings dabei 43 Punkte hinter
dem in Stockholm vor zwei Jahren geschossenen
Weltrekord zurück. Weltmeister im Pistolenschießen
wurde der Franzose Bonin.

^ kunstgewerbe ^

Böhmisches Glas im Gewerbsmuseum.

Von jeher galt böhmisches Glas als etwas
ganz außerordentliches, sei es für den Festtisch,
als Lüster, oder in Form einer feingeschliffenen
Schale. Von jeher auch wanderte böhmisches
Glas durch die ganze Welt und verbreitete
seinen feinen Glanz nicht nur auf unnsern euro-
päischen und den amerikanischen Wohn- und
Eßräumen, sondern auch in fernen, fremden
Kulturen, wo es nicht selten einem religiösen
Ritus diente und heute noch dient. Die böh-
mische Glasindustrie ist sehr alt. Sie wurde
einstmals von Venezianern ins Land getragen
und hat sich seither zu einer mächtigen Industrie
entwickelt, die von großer volkswirtschaftlicher
Bedeutung ist, beschäftigt sie doch 153,333 Ar-
beiter. Sie ungemein vielgestaltig und arbeitet
nicht nur für den täglichen Bedarf, für die
Industrie und das Gewerbe, sondern namentlich
für den Lurus und auch für den Schmuck. Wer
kennt nicht Wenigstens Eablonzer Bijouterien,
die in den letzten Jahren im Schmuck der Frau
eine große Rolle zu spielen vermochten und dem
echten Schmuck eine gefährliche Konkurrentin
wurden.

Um so gespannter betritt man die Ausstellung
von böhmischem Glas, die gegenwärtig das Kan-
tonale Gewerbemuseum besitzt und als Wander-
ausstellung von Winterthur aus durch einige
Museen der Schweiz geht. Verschiedene kunst-
gewerbliche Schulen, in denen Kunstgewerbler
zu geistigen und technischen Mitarbeitern der
Glasindustrie herangebildet werden, haben hier
ausgestellt. Arbeiten, die unier den Professoren

I. Bruchta, Metelàk, O. Zàk, Prensil entstun-
den, werden dem Besucher gezeigt. Neue For-
men, neue Schliffe und auch neue Farben. Das
Rauchglas Schwedens wird auch, wie die Aus-
stellung zeigt, in der Tschechoslowakei hergestellt.
Feine, langgestielte Gläser, dünngeschlifsene Scha-
lcn, Vasen zeigen höchste Vollendung. Dann die
Gravuren. Sie lehnen sich antiken und rusti-
kalen Mustern an, oder aber gehen eigene
Wege, zaubern reizende Tiermotive, ganze
Szene», Landschaften, Pflanzenstücke in die durch-
sichtige Niasse. Zum allerschönsten gehören ent-
schieden die farbigen Gläser. Da sind Schalen
und Vasen, die aus einem Amethyst oder einem
grünschillernden Stein gehauen zu sein scheinen.
Zum kunstvollsten gehören die leicht irisierenden
Gläser, die perlmutterartig in allen Farben-
spielen glitzern. Sie sind das neueste auf dem
Gebiete der kunstgewerblichen Gläser.

Eigene Wege gehen die gekugelten Gläser,
die aus einem Glasblock geschnitzt zu sein scheinen.

In ihren breiten Kanten bricht sich das Licht;
es funkelt förmlich in den überschnittenen Flächen.
Einen Gegensatz hiezu bilden die mattierten
Gläser. Alle Pracht des Orientes jedoch gleißt
in den Gläsern, die mit Goldornamenten ver-
ziert sind. Der heutige Geschmack verlangt eine
diskrete Ornamentierung, die gleichsam eine bloße
Unterstreichung bildet. Die Kunst der Glas-
Malerei ist in diesen Arbeiten gleichfalls ver-
vollkommnet. Ebenso durchsichtig wie das Kri-
stallglas erscheinen die Farben, handle es sich

um das zarte Gelb oder das feine Lila oder
eine andere Farbe.

Große Freude bereite» die reizenden gebla-
senen Glasfigürchen, die ein Stück modernen
Lebens glossieren, und nicht minder die schönen

Arbeiten auf feinen Perlen: Halsketten, Gürtel
und noch vieles andere.

So sieht man sich denn in eine ganz fremde
Welt versetzt, die uns neue und eigenartige
Schönheiten offenbart. L.

^ Verschiedenes. ^

Herbstkurs aus der Liidernalp (im Emmental).
Er beginnt Mittwoch, den 23. Sep-

tember, mit einer Abendzusammenkunft, bringt
am Donnerstag Vorträge von Simon
Gfeller (Licht und Schatten über der Bauern-
families, von Dr. C. v. Mandach (Kunst und
Volk) und Musik von Fräulein R. Siegrist,
Eva v. Kaenel und M. Hauswirth; am Frei-
tag Referate von I. Reinhart (Heimat und
Familie), von Dr. Hugo Marti (Norwegen,
Land und Leute) und Vorlesung von Frau
Ottzenn (aus Knut Hansum und Sigrid Undset);
am Samstag: Hugo Marti (Fortsetzung),
Diskussionen, dann Referat von Frau Für-
spreche: A. Hänni (Eheberatung); am Sonn-
tag: Bergpredigt von Pfarrer Siegrist, Wa-
sen, Musik vom Quartett Löffler; am Mo»-
tag: Nationalrat H. Oldani (Ueber das Ar-
menwesen), Ausflug nach Trachselwald, Führung
durch das Schloß durch Regierungsstatthalter
A. Bähler und Vorleseabend S. Gfeller; am
Dienstag: M. Javet (Erziehung zur Le-
benstüchtigkeit), Pfarrer Zwicky (Seelsorge an
der Jugend) und am Mittwoch, 33. Sep-
tember, Schlußtag: Pfarrer Zwicky (über Spa-
nien), Schlußmittagessen und Abreise ab Wasen
16 Uhr. — Anfragen und Anmeldungen an
Herrn G. Heß, Lehrer, Kurzenei.

Der Thunersee als Uebergangsstation.
Wenn die schönen Herbsttage kommen, pflegt

ein Teil der Gäste, von den höher gelegenen
Bergorten kommend, noch gerne die lieblichen
Uferorte am Thunersee aufzusuchen. Wegen ihrer
sonnigen Lage eignen sich besonders Thun, Hil-
terfingen, Oberhofen, Gunten, Sigriswil, Mer-
ligen für einen Herbstaufenthalt, um so mehr
als sie einen wundervollen Blick auf die Berner
Alpen gewähren.

Das Relief des Berner Oberlandes an der
Hyspa.

Als einen ganz besonderen Anziehungspunkt
der Gruppe: Reise-Verkehr an der Hyspa muß
das große Berneralpen Relief des Ingenieur
Simon bezeichnet werden. Ueber 25 Quadrat-
meter groß, umfaßt das Relief die großartigste
Gebirgspartie der Schweiz und bringt sie im
Matzstab von 1 :13,333 zur Darstellung. Es
ist ein Genuß sondergleichen, vor diesem Werke
zu stehen und bewundernd folgen wir dem
Laufe der Flüsse, dem gigantischen Aufbau der
Hochgipfel unserer Alpenwelt. Ob Fachmann
oder Laie — man kommt aus dem Staunen
nicht heraus, und besonders der Bergsreund
wird daran seine helle Freude haben. Acht-
undzwanzig Jahre Arbeit steckt dahinter, wissen-
schaftliche und künstlerische Arbeit, erforderte
doch der Aufbau dieses Monumentalwerkes über
2333 Bergbesteigungen, nebst ungefähr 13,333
Photographien, um die naturgetreuen Formen
der Gipfel, Täler und Schluchten modellieren
zu können. Es ist ein Werk, das von großer
Liebe zur Heimat zeugt und gleichzeitig wird
es jedem bester Anschauungsunterricht über das
Berner Oberland und die angrenzenden Ge-
biete geben, die in gleicher Halle in einer

Reihe von prächtigen Bildern zur Darstellung
gebracht sind.
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Kursaal Schânzli
Täglich nachmittags4Uhr (an Sonntagen 3'/j Uhr), abends8'/î Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

3 0. August bis 27. September
LOUIS AUBRY

JOH2)J<W PETE» EIÜCK
EDVARI) AAUI^CH

lERZESTJV MISKER
A- HUGrUEKIN

Täglich 10 — 12 und 14—17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

Die glitzernde Pracht des
Berner - Alpen - Diadems

Ff if Alpenrundflug
dar

>£/Y7

Auch Sie werden begeistert sein I

Bern's 1. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)Splendid-Palace

Ab Montag den 21. September:
Liane Haid und Oscar Karlweis in dem deutschen

Sprechtoniilm :

Die Männer und Lucie (Paris bei Nacht).
Eine rassige und pikante Angelegenheit.

* Herrliche Erfrischung
im

Tea-Rooni
Rosengarten
Mzc/zzzzzY/flg'- zz.

M g-zzte/' U^zY/mz/zg

Was die Woebe erlnat.

Kurfaal Sdjihtjli. 33eranjiaitungen nom 19. bis 27. Sept. 1931.

3n bei KönäertljaUe.
Samstag ben 19. September, nachmittags Unterhaltungstonjert bes

KurfaahOrdjefters ; abenbs großes Ködert bes KurfaaEOrdjefters.
Sonntag ben 20. September, nadjmittags unb abenbs große Konjerte

bes KurfaaEOrdjefters.
SDtontag ben 21., Dienftag ben 22. unb SJtittwod) ben 23. September,

nadjmittags u. abenbs Hnterljaltungstonjerte bes KurfaakOrdjefters
unb Dancing.

Donnerstag ben 24. September, nadjmittags Untertjaltungsfonjert bes

KurfaaTOrä)eftets unb Dancing; abenbs großes Konjert bes Kur=
faabOrchefters.

greitag ben 25. September, nadjmittags unb abenbs llntertjaltungs»
tonjerte bes KurfaaEOrchefters unb Dancing.

Samstag ben 26. September, nadjmittags Unterhaltungstonjert bes

KutjaakOrdjefters ; abenbs großes Ködert bes KurfaabOrdjefters.
Sonntag ben 27. September, nachmittags unb abenbs große Konjerte

bes KurfaabOrdjefters.

3m Kuppeljaal.
Samstag, ben 19. unb Sonntag, ben 20. September falten bie Dancing

aus.
Donnerstag, ben 24. September abenbs Dancing (bis 12 Uhr)
Samstag, ben 26. September abenbs Dancing bis (bis 3 Hljt)-
Sonntag, ben 27. September nadjmittags unb abenbs Dancing (bis

12 Uhr).

ferner Stabttheater. 2Bocbenfpielplatt.

SStontag, 21. September (21b. A. 1.) „Die gtebermaus", Operette in
brei 2ltten oon 3ot)ann Strauß.

Dienstag, 22. September (21b. B. 1.) „Die ©ntfüljrung aus bem

Serail", Oper in brei Dlufsügen oon 2B. 31. Sblojart.
SDlittrood), 23. September (2lb. C. 1.) „Die Komöbte ber 3ttut<8en",

oon SBitliam Sßatefpeare unb „Der jerbrocheue Krug", oon $einri<h
oon Kleift.

Donnerftag, 24. September (Stußer 3Ibounement) 3«"! erften SOÎale

„Das §oIIanbtoeibchen", Operelte in brei Sitten oon (Emmerich
Kaiman.

greitag, 25. September (Stb. ü. 2.) jum erften Sliale „Der SOtann,
ben fein ©eroiffen trieb", ein Sdjaufpiel in einem Sorfpiel unb
brei Sitten oon SDiaurice Stoftanb.

Samftag, 26. September SBoItsoorfteHung 3Irbeiternnion „Der SJtamt,
ben fein ©eroiffen trieb", ein Sdjaufpiel in einem SBorfpiet unb
brei Sitten oon Sftaurice Stoftanb.

Sonntag, 27. September nachmittags 14 '/» UfE «®ie glebermaus",
Operette in brei Sitten oon 3o!)cmn Strauß. SIbenbs 20 Uhr
„Dannljäufer", Oper oon Slidjarb SBagner.

H5rotncnaben«Äon3crtt.

Kleine Sdjanäe: 20. September, morgens Drommler» unb Sßfeifer»
forps, abenbs Strbeitermuftf 33ern=Oftermunbtgen, SBoljltätigteits«
loderte; 22. September 2lrbeitermufit ; 24. September SIrbeiter»
mufit SBermOftermunbigen.

33Iattform: 23. September, SOÎetaHharmonie.
Stofengarten: 20. September, nachmittags SJtufifgefeHjdjaft SBümpItj

(SBohltätigfeitstonäert) ; 24. September, Drommler» u. ipfetferforps.

Cbeater und Konzerte

SBertter Stabttheater. — ißorfaifon.
Ilm ben §pfpa=33efudjern etwas ju bieten,

eröffnete bie neue Direttion eine turje Sor=
faifon mit „3ngeborg" oon Kurt ©oetj, jroei
fjSropaganbaabenben mit freiem ©tntritt, bie
fid) als trefflidje Steuerung ertoiefen, unb einem
©aftfpiel bes „S3Iauen ®ogeIs". 3ufcjnt) hat

oolltommen fßrogramm gctoecjfelt : ruffifdje, pth
mitto oöltifche ©lemente bringen toieber butd).
©etoaltige Stljpthmen mögen, fiegtjaft lenkten
bie garben, bas jctrlidje Stot oor allem, Dang
unb ©efang reißen mit in ben Strubel biefes
heißen, ftürmifchen flebens. Stm oolltommenften
ift biefer ©tnbrud tooßl beim „Ofterfeft" unb
bei ben Donjen, gebämpfter bei ben fugofla»
roifdjen SBafdjfrauen, bei ber Sdjautel unb bem
hollänbifchen Jjjafenbilb, unb bereits tonnen»
ttonell abgefdjroädjt beim „©efptäch am Sa=
moroar"; Der übrige meite Umtreis ber ruß

fifd>en Seele Jcjeint oetgeffen: feine. Steppen-
melancholie, feine ©efangenen, fern bte Schauer
bes Dobes unb ber Kirchengefänge, ©injig ber
„fieiermann" (eine alte Stummer) greift tiefet,
fptidjt pom fieib ber ganä SIrmen, bie mie
Setiige Bitten, ©ine oollenbete ißarobie brachte
.3ufd)nr) mit ber Stummer „Dontofa!end)or";
er beobachtet feine fianbsleute fo frcjer mie er
in ber tpaufe fchlecjte Sprachfünftier nachahmt.
Sollte er am ffinbe boch oielletcht ein
Klaffifer fein? Die hoshafte ©enauigtei.t in
ber Satire ift oerbädjttg! -g.
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Me k^snne? UIBI> i.ueie (Paris bei àkt).
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Was aie Woeve vrìngt.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom 19. bis 27. Sept. 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den 19. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters; abends großes Konzert des Kursaal-Orchesters.
Sonntag den 20. September, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters.
Montag den 21., Dienstag den 22. und Mittwoch den 23. September,

nachmittags u. abends Unterhaltungskonzerte des Kursaal-Orchesters
uud Dancing.

Donnerstag den 24. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Kur-
saal-Orchesters.

Freitag den 25. September, nachmittags und abends Unterhaltungs-
lonzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Samstag den 26. September, nachmittags Unterhaltungslonzert des

Kursaal-Orchesters; abends großes Konzert des Kursaal-Orchesters.
Sonntag den 27. September, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters.

Im Kuppelsaal.
Samstag, den 19. und Sonntag, den 20. September fallen die Dancing

aus.
Donnerstag, den 24. September abends Dancing (bis 12 Uhr)
Samstag, den 26. September abends Dancing bis (bis 3 Uhr).
Sonntag, den 27. September nachmittags und abends Dancing (bis

12 Uhr).

Berner Stadttheater. Wochenspielplan.

Montag, 21. September (Ab. à 1.) „Die Fledermaus", Operette in
drei Akten von Johann Strauß.

Dienstag, 22. September (Ab. k. 1.) „Die Entführung aus dem

Serail", Oper in drei Aufzügen von W. A. Mozart.
Mittwoch, 23. September (Ab. O 1.) „Die Komödie der Irrungen",

von William Shakespeare und „Der zerbrochene Krug", von Heinrich
von Kleist.

Donnerstag, 24. September (Außer Abonnement) Zum ersten Male
„Das Hollandweibchen", Operette in drei Akten von Emmerich
Kaiman.

Freitag, 25. September (Ab. 1). 2.) zum ersten Male „Der Mann,
den sein Gewissen trieb", ein Schauspiel in einem Vorspiel und
drei Alten von Maurice Rostand.

Samstag, 26. September Vollsvorstellung Arbeiterunion „Der Mann,
den sein Gewisien trieb", ein Schauspiel in einem Vorspiel und
drei Akten von Maurice Rostand.

Sonntag, 27. September nachmittags 14 '/? Uhr „Die Fledermaus",
Operette in drei Alten von Johann Strauß. Abends 20 Uhr
„Tannhäuser", Oper von Richard Wagner.

Promenaden-Konzerte.
Kleine Schanze: 20. September, morgens Trommler- und Pfeifer-

lorps, abends Arbeitermusik Bern-Ostermundigen, Wohltätigleits-
lonzerte; 22. September Arbeitermusik; 24. September Arbeiter-
musik Bern-Ostermundigen.

Plattform: 23. September, Metallharmonie.
Rosengarten: 20. September, nachmittags Musikgesellschaft Bümpliz

(Wohltätigleitskonzert) j 24. September, Trommler- u. Pfeiferkorps.

cvealer und konterte

Berner Stadttheater. — Borsaison
Um den Hyspa-Besuchern etwas zu bieten,

eröffnete die neue Direktion eine kurze Vor-
saison mit „Jngeborg" von Kurt Goetz, zwei
Propagandaabenden mit freiem Eintritt, die
sich als treffliche Neuerung erwiesen, und einem
Gastspiel des „Blauen Vogels". Juschny hat

vollkommen Programm gewechselt: russische, pri-
mitw völkische Elemente dringen wieder durch.
Gewaltige Rhythmen wogen, sieghaft leuchten
die Farben, das herrliche Not vor allem, Tanz
und Gesang reißen mit in den Strudel dieses
heißen, stürmischen Lebens. Am vollkommensten
ist dieser Eindruck wohl beim „Osterfest" und
bei den Tänzen, gedämpfter bei den jugosla-
wischen Waschfrauen, bei der Schaukel und dem
holländischen Hafenbild, und bereits konveu-
tionell abgeschwächt beim „Gespräch am Sa-
mowar". Der übrige weite Umkreis der rus-

sischen Seele scheint vergessen: keine Steppen-
Melancholie, keine Gefangenen, fern die Schauer
des Todes und der Kirchengesänge. Einzig der
„Leiermann" (eine alte Nummer) greift tiefer,
spricht pom Leid der ganz Armen, die wie
Heilige bitten. Eine vollendete Parodie brachte
Juschny mit der Nummer „Donkosakenchor";
er beobachtet seine Landsleute so sicher wie er
in der Pause schlechte Sprachkünstler nachahmt.
Sollte er am Ende doch vielleicht ein
Klassiker sein? Die boshafte Genauigkeit in
der Satire ist verdächtig! -A.
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Pabto=P3od)e (Slus Programmen bes 3"= unb Sluslanbes).

Sonntag«2Ibenb (20. September)
Pern«Pa[el*3i'mh : 20.00 Pabioord)e[ter. 20.10 SBetfe alter Pleifter.

21.20 Ordjefler.
ßaufanne«ffienf : 20.00 Portrag unb ©Ijorgefang. 20.45 Spinettlonjert.
grantfurt«Stuttgart : 20.00 Sumoriftifcfje Porträge. 20.30 Poltslieber«

abenb.
Plailanb: 19.45 «Spanplatten. 20.45 Porma, Oper »on Pettini.
Plündjen: 20.10 Die fpanifdje Pahtigatt, Operette.
Pom: 20.10 Shattplatten. 21.00 gtalienifhe Plufif.

Plontag 2lbenb (21. September)
SBern=93a(eI=3nrip : 20.00 Doorat«ßon3ert. 21.00 Pus beutfdjen Opern.
ßaufanne=©enf : 20.00 Pölterbunbsnat^ri^ten. ftammermufit. 21.15

Orpcfter.
Pubapeft aus ßonbon: 20.00 garabap« 3®ritcnariumsfeier.
gcantfurßStuttga.t : 19.45 «bin nieberrl)eintjd)er §erb[t. 20.30 gubiläums«

feiet ber ©efeflfpaft beutfper Sübnenangeböriger. 21.20 Shattplatten.
Plailanb : 19.45 Shattplatten. 20.45 II bel Cavalière d'Orfleur,

ßuftfpiel.
ajîlinpen : 20.00 ©hotgefang. 20.30 Programm oon granlfurt.
SBien: 20.00 ßieberftunbe. 20.40 Punt finb fport bie SBälber.

Dienstag«21benb (22. September)
Pern«Pafel=3ürid) : 20.00 Pomantifdje ßlaoier«lc>aIbftunbe. 20.30

Don 3u«n» Oper oon Piojnrt.
ßaufannc=©enf : 20.00 Pölferbunbsnadjridjten, 20.30 Don 3"an, Oper.
Pubapeft: 19.30 Dannlfäufet, Oper.
granlfurt : 19.45 llnterbaltungsfonjert. 20.30 9Jîoratifpe ©cfpräpe.

21.15 StubicnAtonjcd.
Plailanb: 19.45 Shattplatten. 21.00 Sinfonietonjert.
Philipen : 19.35 Stmelia ober ein Plaftenball, Oper.
Pom: 2010 Spatiptatten. 21.00 Pbenbfonjert.
SBien : 19.40 Polfstiimlipes Rodert. 20.45 SBill). SBeiganb lieft.

9Pittu)o«ö Pbenb (23. September)
Pern=Pafcl=3ürid) : 20.00 ßieber für Pit m. obtig. Piofine unb Rlaoier.

21.00 Pabioordjefter.
ßaufanne«©enf : 20.00 Pölferbunbsnadjridjten. 20.35 Orpefter» unb

PiolimÄonäert.
Pubapeft: 20.00 Homert bes Unioerfit. ©efanoereins. 20.45 3>9«u""=

tapette.

grantfurbStuttgart : 19.45 gunttabarett. 21.00 Ord)efierton3ert.
ßönigswufterhaufen : 20.00 Heberatt ^er aus ber SBelt. SBorte unb

Plufif. 21.00 3toeierIei Plaf) (ßeip3ig).
Plailanb: 19.45 Sd)attplatten. 20.45 Plamfell Pngot, Operette.
PIünd)en: 19.30 3't^erton3ert. 20.25 ßieberftunbe. 21.05 „ßafjt ben

Hopf nipt hängen".
Pom : 20.10 Shattplatten. 21.00 3tatt«nifpe Opernmufit.
SBien: 19.30 ßammer«Quintett. 20.10 SBeiffe Pradjt, ein Spiel oon

ber SBeftfüfte Pfritas in 6 Pilbern.

Donnerstag«2lbenb (24. September)
Pern«PafeI«3ürid) : ßänblermufif. 20.10 3 ber ©nepfi, Sd)wanf. 21.15

Populäres Poltstonjert.
ßaufanne«©enf : 20.00 Pölterbunbsnad)rid)ten. 20.15 3"gof'ûtmfd)«

Pbenb. 21.00 guntord)efter.
granffurt : 19.45 Die 3 Optimiften. 20.30 „Die Pettler«Oper". SEßie

(ie 1728 aufgeführt tourbe,
ßönigswufterbaufen : 20.00 ©rofses Homert aus §amburg.
Plündjen : 19.30 Plasmufit. 20.30 P. SP. gret) lieft.
P3ien: 20.00 PhiIbarmonifer«fton3ert. 21.40 Äirdjenmufif (Pelgrab).

greitag«2Ibenb (25. September)
Pern=Pafel=3ürid) : 20.00 populäre Stunbe. 21.00 Pei unfern toelfpen

Sängerfreunben.
ßaufanne=©enf : 20.00 Pölterbunbsnadfridjten. 20.35 Homert. 21.00

Punter Pbenb.
Pubapeft: 20.30 ßuftfpiel«Portrag. 21.30 3i9etiner«ftapelle.
grantfurbStultgart : 19.45 ßonjert (ßarlsruhe).
Plündjen: 19.30 SIbenbtonsert. 20.30 „Pur net beiraten", ßuftfpiel.
SBien: 19.30 Staaisopern«Ueberiragung.

Samstag Pbenb (26. September)
Pent«Pafel=3ürid) : 20.00 Poltstümlidjer Pbenb. 22.10 Pabio=Dancing.
ßaufanne=©enf : 20.00 Pölferbunbsnahrihten. 20.15 gunt=ftabarett.

21.15 Seichte Pbenbmufit.
Pubapeft: 19.45 3'0sunertapette. 20.30 Orchefterlonjert. 21.45 ßlaoier«

tonsert.
granffurbStuttgart : 19.45 3'th«f«"i3eB- 20.30 ßuftiger Pbenb (ßötn).
ßöiiigsmufterljaufen (Programm aus ftöln).
Plailanb: 19.45 Shattplatten. 21.00 llnterhaltungstonjert.
Plündjen : 19.50 Pögel als Äomponiften. 20.15 guntmofait.
SBien : 19.50 The Singing Babies. 20.25 Sanfi Piefe Iadjt unb fingt.

'21.10 Pbenbtonäert.

III. Surmmufiit nom Pliinfter.
(CÊiitg.) Pm Pettagmorgeu (20. Septembers

toerbcit bie Pläfer bes Pertter Stabtordjefter)
unter ßdtung unb nach Pearbeitungen oon Prof.
© r it ft ffi r a f 3wci Pufjdjoräle unb einen Dattb
djoral in Donfät)en oon 3° h«*"" ©ccarb (1553
bis 1011) unb 3ah- Seb. Pad) oom Pliinfter«
turnt erflittgcn laffen. Do3wifhen fteijt eine herrliche
fünfftimmige ßobprcifuttg ber Piufit („Plufica oon
ffiott hcrabgefanbt") bes Pltiticberiänbers 3acobus
Pact (1599) in reidjfter poloppljoner Satjweife.

SMjfpa-Gcbiolnget.
Der oergangeitc Sonntag gehörte ber altbe-

toährten Scljtuittgeret. ©s toar ttirf)t als red)t unb
billig, bafj biefent bobenftäitbigen Sdjtoeijcrfport
ein ootter Sonntag eingeräumt tourbe an ber

§t)fpa. 3"bem erfreute fiel) bie Peranftaltuitg einer

feltencn ffiabe in ber letjten 3«" • bes Sönnern
jdjeins. So toar bas Peufelb §ort einer iwcrtoottett
jportiidjen Peranftaltuitg, bie, begitnftigt burd) bas

Pleiter, in ihrer eigenen Prt einen gcfd)Ioffencn
©iitbrud hinterlicfj.

Hebet bie fdpohtgerijdje Prbeit toar man attend
halben aufrieben. Plan fah prächtige ftampfbilber
ftänbig ; entfdjioffene ßurjeu, [tiigereahte Pricitjer,
toäI)tfd)afte Sdflunggen tocdjfeltcit in bunter Peil)eit=
folge. Die beiben Siegesamoärter Pürli SBcrner,
Pümpliä unb ftpburji ©rnft, Pern beftritten ben

letjten Sang. las lebhafte Steffen blieb aber

unentfd)ieben unb Pürli SBerner errang ben 1.

plat) infolge eines plus oon 0.25 punlten. Sie
ttad)folgcnbe Pangliftc jeigt auch bie gute pofition
ber Pcnterfd)toinger.

1. Pütfi äBertter, Pitmpliä, 58.50 punlte; 2.

Äpburä ©rnft, Pern, 58.25; 3. ßiedjti Puguft,
Pertt, 58; 4. 3«>lpb Pubolf, Peru, 57.75; 5.

fficl)ri Siermarm, Pertt, 57.50 ; 6. Sribolet P3alter,
§etmistoiI, 57.25 ; 7. Ostualb öeinrid), Pattt, 57 ;

8 a. §änni grit), ßöitij, 56.75; 8 b. 3<«berg grit),
Sctligett, 56.75 ; 9. öagntann gritj, Seen, 56.50 ;

heilen ßämpfett als Sieger heroor mit 13:11
puntten, 30:29 sets unb 295:280 games. Der
Porfprttng ift alfo lein großer unb ftamrnt aus
ben Soppelfpielen, toährenb im ©injelfpiel bie
Seutfdjtoeijer el)cr etwas beffer abfehnitten. Die
Peranftaltung erfreute fid) auch bes guten SBetters.

Som ,,^t^pa"=Sc^)üingct. Surft ^ie^t Ät)but3

10 a. Pieper ©rnft, Diibenborf, 56.25 ; 10 b. Pürti
Pob., Ptimplij, 56.25 ; 10 c. Sdpptet ßarl,
Porbemtoalb, 56.25 ; 11 a. ©uggisberg ©rnft,
©nglisbetg, 56; IIb. öabegger Pub., Drub, 56;
11c. .^einiger ©rnft, Purgborf, 56; IIb. §abegger
§ans, 2rub, 56; lie. 3ttev ©rnft, Dägertoilen 56.

Dennis an ber Sppfpa.
Der Pusftettungsfd)UHnget atterbings h®"« einen

Padjbar auf ben Denitispldtjen, auch eine fporilidje
Peranftaltung ber Pusftcttung uitb 3toar bas oor=
nehme Dennis. 3 ©ruttbe eine eigenartige unb
atterjeltenc ßombination : Schwingen unb Dennis.

Das leistete beftritten alfo auf bem Peufelb«
©ourts bie Pepräfentatiomannjchaften ber beutfehen
unb weifchen Schweis. Die äBeljdjen gingen nah

Dies nnb bas.

3m PJettgehen runb um ben ©enfetfee, 203
Kilometer, fiegte Papa ßinber, im Plilitärgepäd«
marfd), 40 ftiionteter, fein Sohn Satis ßinber.
Pern oerlor im gufjbatt 1:2 gegen Porbftern in
Pafel, Poung Pop gewann ein greunbfdjaftstreffen
in ©rendjen 4:1 unb Piltoria Pern fhlug auf
bem PSeifjenftein guigor ©renchen 4 0 im Schwei«
3ercup.

§crbjtausjtelluiig im „§of 3U ßigerj".
2lm 19. September eröffnet © r n ft ©ei«

g c r ber Pialer bes Pieterfees unb bes Def«
fins, im regenben Sd)!öf;d)en 3U ßiget) wieber
eine Pusftellung, ähnlich wie fie ben Pernetn
fd)ott oon früheren 30^"* H allerbester
©tinnerung fteht. Pebeti ben Pilbern ffieigers
tommen aud) biesmal wieber Päebereien, Sßanb«
behänge ic. Clara 3B oerners unb ihrer
Sd)ülerinnen )ur Pusftellung. Die Pusftellung
wirb am 11. Ottober gefdjioffen. eo.

Pernet ßulturfilin=©emcinbe.
3ur ©röffnung ber biesjährigen Pîinterfaifon

gelangt nächften Sonntag bett _27. September,
oorinittags 103,4 Uhr, im Cinéma Splenbib
Palace ber grofee Colin Poh DonfiIm
„P d) t u n g 21 u ft r a I i e 11 — 21 d) t u n g
21 f i e n !" 3Ut Porführung. Colin Pofe 3eigt
in biefem gilm bie 2lusbeute feiner letjten
grofjen Pcife in bie öftlid>e SBelt nach Puftra«
lien, China, 3"bien, Peu«©uinea, Pismar!«
2lrd)ipel unb nah Peu«SeeIanb. Der gilm
bringt für jeben etwas. Der Senfationshungrige,
ber 2Biffensburftige, ber Paturfreunb, ber SBelt«

polititer, ber gilmfreunb, felbft bas ßinb, jeber
lomrnt auf feine ßoften, ber mit Colin JRof)
bie abenteuerlihe gorfdjungsfabrt maht. (Siehe
gnferat 1. Seite.)
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (20. September)
Bern-Basel-Zürich: 2t>.t)t) Radioorchester. 20.10 Werke alter Meister.

21.20 Orchester.
Lausanne-Eenf: 20.00 Vortrag und Chorgesang. 20.45 Spinettkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Humoristische Vorträge. 20.30 Volkslieder-

abend.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 20.45 Norma, Oper von Bellini.
München: 20.10 Die spanische Nachtigall, Operette.
Rom: 20.10 Schallplatten. 21.00 Italienische Musik.

Montag-Abend (21. September)
Bern-Bajel-Zürich: 20.00 Dvorak-Konzert. 21.00 Aus deutschen Opern.
Lausanne-Eenf: 20.00 Völkerbundsnachrichten. Kammermusik. 21.15

Orchester.
Budapest aus London: 20.00 Faraday- Zentenariumsfeier.
Frankfurt-Stuttga.t : 19.45 Ein niederrheinischer Herbst. 20.30 Jubiläums-

feier der Gesellschaft deutscher Bühnenangehöriger. 21.20 Schallplatten.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 20.45 II bei Lavaiiere ci'Orkieur,

Lustspiel.
München: 20.00 Chorgesang. 20.30 Programm von Franlfurt.
Wien: 20.00 Liederstunde. 20.40 Bunt sind schon die Wälder.

Dienstag-Abend (22. September)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Romantische Klavier-Halbstunde. 20.30

Don Juan, Oper von Mozart.
Lausanne-Eenf: 20.00 Völkerbundsnachrichten, 20.30 Don Juan, Oper.
Budapest: 19.30 Tannhäuser, Oper.
Franlfurt: 19.45 Unterhaltungskonzert. 20.30 Moralische Gespräche.

21.15 Studien-Konzert.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 21.00 Sinfoniekonzert.
München: 19.35 Amelia oder ein Maskenball, Oper.
Rom: 2010 Schallplatten. 21.00 Abendkonzert.
Wien: 19.40 Volkstümliches Konzert. 20.45 Wilh. Weigand liest.

Mittwoch-Abend (23. September)
Bern-Basel-Zllrich: 20.00 Lieder für Alt m. oblig. Violine und Klavier.

21.00 Radioorchester.
Lausanne-Genf: 20.00 Völkerbundsnachrichten. 20.35 Orchester- und

Violin-Konzert.
Budapest: 20.00 Konzert des Universit. Eesanvereins. 20.45 Zigeuner-

kapelle.

Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Funkkabarett. 21.00 Orchesterkonzert.
Königswusterhausen: 20.00 Ueberall her aus der Welt. Worte und

Musik. 21.00 Zweierlei Mast (Leipzig).
Mailand: 19.45 Schallplatten. 20 45 Mamsell Angot, Operette.
München: 19.30 Zitherkonzert. 20.25 Liederstunde. 21.05 „Lastt den

Kopf nicht hängen".
Rom: 20.10 Schallplatten. 21.00 Italienische Opernmusik.
Wien: 19.30 Kammer-Quintett. 20.10 Meiste Pracht, ein Spiel von

der Westküste Afrikas in 6 Bildern.

Donnerstag-Abend (24. September)
Bern-Vasel-Zürich: Ländlermusik. 20.10 I der Enepfi, Schwank. 21.15

Populäres Volkskonzert.
Lausanne-Genf: 20.00 Völkerbundsnachrichten. 20.15 Jugoslawischer

Abend. 21.00 Funiorchester.
Frankfurt: 19.45 Die 3 Optimisten. 20.30 „Die Bettler-Oper". Wie

sie 1728 aufgeführt wurde.
Königswusterhausen: 20.00 Großes Konzert aus Hamburg.
München: 19.30 Blasmusik. 20.30 A. M. Frey liest.
Wien: 20.00 Philharmoniker-Konzert. 21.40 Kirchenmusik (Belgrad).

Freitag-Abend (26. September)
Bern-Vasel-Zürich: 20.00 Populäre Stunde. 21.00 Bei unsern welschen

Sängerfreunden.
Lausanne-Eenf: 20.00 Völkerbundsnachrichten. 20.35 Konzert. 21.00

Bunter Abend.
Budapest: 20.30 Lustspiel-Vortrag. 21.30 Zigeuner-Kapelle.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Konzert (Karlsruhe).
München: 19.30 Abendkonzert. 20.30 „Nur net heiraten", Lustspiel.
Wien: 19.30 Staatsopern-Uebertragung.

Samstag-Abend <20. September)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Volkstümlicher Abend. 22.10 Radio-Dancing.
Lausanne-Genf: 20.00 Völkerbundsnachrichten. 20.16 Funk-Kabarett.

21.15 Leichte Abendmusik.
Budapest: 19.45 Zigeunerkapelle. 20.30 Orchesterkonzert. 21.45 Klavier-

konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Zitherkonzert. 20.30 Lustiger Abend (Köln).
Königswusterhausen (Programm aus Köln).
Mailand: 19.45 Schallplatten. 21.00 Unterhaltungskonzert.
München: 19.50 Vögel als Komponisten. 20.15 Funkmosaik.
Wien: 19 50 Dlio SinZinx? kabies. 20.25 Haust Niese lacht und singt.

21.10 Abendkonzcrt.

III. Turmmnsik vom Münster.
(Eing.) Am Betlagmorgen (2V. Septembers

werden die Bläser des Berner Stadtorchester)
unter Leitung und nach Bearbeitungen von Prof.
Ernst Graf zwei Bustchoräle und einen Dank-
choral in Tonsästen von Johann Eccard (1553
bis 1011) und Ioh. Seb. Bach vom Münster-
türm erklingen lassen. Dazwischen steht eine herrliche
fünsstimmige Lobpreisung der Musik („Musica von
Gott herabgesandt") des Mtnicderländers Jacobus
Vact (1599) in reichster poloyphouer Satzweise.

Hyspa-Schwinget.
Der vergangene Sonntag gehörte der altbe-

währte» Schwingerei. Es war nicht als recht und
billig, dast diesem bodenständigen Schweizersport
ein voller Sonntag eingeräumt wurde an der

Hyspa. Zudem erfreute sich die Veranstaltung einer
seltenen Gabe in der letzten Zeit: des Sonnen-
scheins. So war das Neuscld Hort einer wertvollen
sportlichen Veranstaltung, die, begünstigt durch das

Wetter, in ihrer eigenen Art einen geschlossenen

Eindruck hinterließ.
Ueber die schwingerische Arbeit war man allcnt-

halben zufrieden. Man sah prächtige Kampfbilder
ständig? entschlossene Kurzen, stilgerechte Brienzer,
währschafte Schlunggen wechselten in bunter Reihen-
folge. Die beiden Sicgesanwärter Bürki Werner,
Bümpliz und Kyburz Ernst, Bern bestritten den

letzten Gang. Das lebhafte Treffen blieb aber

unentschieden und Bürki Werner errang den 1.

Platz infolge eines Plus von 0.25 Punkten. Die
nachfolgende Rangliste zeigt auch die gute Position
der Bcrnerschwinger.

1. Bürki Werner, Bümpliz, 58.50 Punkte? 2.

Kyburz Ernst, Bern, 58.25? 3. Liechti August,
Bern, 58? 4. Zahnd Rudolf, Bern, 57.75? 5.

Gehn Hermann, Bern, 57.50 0. Tribolet Walter,
Heimiswil, 57.25 7. Oswald Heinrich, Rain, 57 ;

8 a. Hänni Fritz, Köniz, 50.75; 8 b. Jaberg Fritz,
Detligen, 50.75 9. Hagmann Fritz, Seen, 50.50

heißen Kämpfen als Sieger hervor mit 13:11
Punkten, 30:29 ssts und 295:280 gairros. Der
Vorsprung ist also kein großer und stammt aus
den Doppelspielen, während im Einzelspiel die
Deutschweizer eher etwas besser abschnitten. Die
Veranstaltung erfreute sich auch des guten Wetters.

Vom „Hyspa"-Schwinget. Bürki zieht Kyburz hvch.

10 a. Meyer Ernst, Dübendorf, 50.25 10 b. Bürki
Rob., Bümpliz, 50.25? 10 c. Schwyter Karl,
Vordemwald, 56.25? 11a. Euggisberg Ernst,
Englisberg, 56? 11b. Habegger Rud., Trub, 56?
11c. Heiniger Ernst, Burgdorf, 50? 11d. Habegger
Hans, Trub, 56? lie. Jller Ernst, Tägerwilen 56.

Tennis an der Hyspa.
Der Ausstellungsschwinget allerdings hatte einen

Nachbar auf den Tennisplätzen, auch eine sportliche
Veranstaltung der Ausstellung und zwar das vor-
nehme Tennis. Im Grunde eine eigenartige und
allerseltene Kombination: Schwingen und Tennis.

Das letztere bestritten also aus dem Neufeld-
Courts die Repräsentativmannschastcn der deutschen

und welschen Schweiz. Die Welschen gingen nach

Dies und das.

Im Wettgehen rund um den Eenfersee, 203
Kilometer, siegte Papa Linder, im Militärgepäck-
marsch, 40 Kilometer, sein Sohn Hans Linder.
Bern verlor im Fustball 1:2 gegen Nordstern in
Basel, Poung Boy gewann ein Freundschaftstreffen
in Grenchen 4:1 und Viktoria Bern schlug auf
dem Weistenstein Fulgor Grenchen 4 0 im Schwei-
zercup.

Herbstausstellung im „Hof zu Ligerz".
Am 19. September eröffnet Ernst G ei-

ger, der Maler des Bielersees und des Tes-
sins, im reizenden Schlößchen zu Ligerz wieder
eine Ausstellung, ähnlich wie sie den Bernern
schon von früheren Jahren her in allerbester
Erinnerung steht. Neben den Bildern Geigers
kommen auch diesmal wieder Webereien, Wand-
behänge !c. Clara Woerners und ihrer
Schülerinnen zur Ausstellung. Die Ausstellung
wird am 11. Oktober geschlossen. eo.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Zur Eröffnung der diesjährigen Wintersaison

gelangt nächsten Sonntag den 27. September,
vorinittags 103/4 Uhr, im Cinéma Splendid
Palace der große Colin Roß-Tonfilm
„Achtung A u st r alien! — Achtung
Asien!" zur Vorführung. Colin Roß zeigt
in diesem Film die Ausbeute seiner letzten
großen Reise in die östliche Welt nach Austra-
lien, China, Indien, Neu-Euinea, Bismark-
Archipel und nach Neu-Seeland. Der Film
bringt für jeden etwas. Der Sensationshungrige,
der Wissensdurstige, der Naturfreund, der Welt-
politiler, der Filmfreund, selbst das Kind, jeder
kommt auf seine Kosten, der mit Colin Roß
die abenteuerliche Forschungsfahrt macht. (Siehe
Inserat 1. Seite.)



Unterlialtenbcs unb SBeteljrenbes
KLEINE FEUILLETONS AUS NATUR UND TECHNIK, HYGIENISCHES, LITERARISCHES, HUMORISTISCHES

SBerben bie SBintet in ©littcleuropa oon 3®P
ju 3«P wütmer?

Sie oerI)äItnismäßig milbe ©Sitterung biefes
©Sinters fdjeint für bie non ©aturforfprn
aufgeteilte ©nnalime, baß wir am ©nfang
eines 3e'traumes mit erpfiter 3apesburcp
[cf)nittstemperatur ftepit, ein weiteres Semeis«
glieb 511 fein. ©uf ©runb non jahrelangen
Beobachtungen ber Statur, befonbers bes

©flauen« unb bes Sieriebens, ift man in
wiffenfchaftlipn Greifen ju ber lleberjeugung
gelommen, bafe (Suropa einet 3*it ftärlerer
Erwärmung entgegengeht. 3m"=rhalb bet Erb«
gefc^ict>tc finb belanntlidj oon ben ©eologen
Reiten tjö^erer unb fold)e nieberer Sempera«
turen feftgeftellt worben. Einer ber erften,
ber bie £epe non bent ©nbrud) eines 3®'t«
abfpiittes mit mätmern ©Sintern aufgejtellt
hat, ift ber betannte ©ogelforfdjet non Splße«
gorjtcr. Siefer gorfpr hat bie Beobachtung
gemadjt, bafe bie ©ögel einer tDärmern Klima«
3one non 3ap gu 3ah® in (Europa weiter
norbtnärts norbtingen unb ^ter Stanboögel
werben. 3® giepern SOtafje jieht fid) bie
©ogelwelt, bie gemäß ihrer fiebens« unb Er«
näpungsweife tältere ffiegenben benorjugt, in
nörblidjere ©ebiete jurüd, fei es, bafj [ie ihre
füblipn Stiftorte ganj aufgibt ober btefe nur
nod) 3eitweije als Stripögel auffudjt. ©ud)
bie Sor« bejw. ©üdoetfdjiebung ber ©nlunfts«
unb ber ©Breifebaten ber eigentlichen 3ugoögeI
beutet nad) Splße«gorfter auf ein ©Sätmer«
werben unferes Klimas pn. ©lanp ©ögel,
bie not 30 bis 40 gapeit noch ausgefpropne
3ugoögeI waren, haben an oetfdjiebenett Orten
SBeft« unb ©littelbeutfPanbs biefe Eigenfdjaft
aufgegeben. Sa3U tommen noch anbete geft«
fteüungen einer oeränberten flebetisweife ein«

äefner ©ogelarten, bie ebenfalls auf eine (tariere
(Erwärmung bes tnitteleuropäifdjen Klimas hin«
beuten. Sie ©orausfagen oon redjt gefinben
bejrn. weniger falten SBintern, bie ber ©ogcl«
fotfcher Sd)uIße=gorfter auf ©runb feiner
Seobapungen in ben leßteu 3af)ren gemacht
hat, finb alle eingetroffen. H. M.

Säuglingsfterblidj&eit.
©Sann fterbeit bie »reiften Säuglinge?

Sie fleltüre ber Sagesäeitungen äeigt immer
wieber einbringlidj bie große 3aP ber Sobes«
onäeigen in ber feuchten, naffen, falten Jahres«
3eit, im gaping, auch 'm Spätprbft. Stuf«
fälligerweife finben wir aber unter biefen Sobes«
anjeigen am wenigften Säuglinge, ©003 im
©egenteil, bie böfe gahresjeit für ben Säug«
ling ift ber Sommer mit feiner großen H'P-
Sann nämlich oerbirbt bie ©iilp bie ja bie
Hauptnahrung in biefem Sebensalter bilbet, oiel
leichter unb führt ju ben fo gefürchteten ©et«
bauungsftörungen, ju Sutpällen. Sie Sar«
reidjung oon ©tuttermild) gibt p®® bie befte
©ewähr gut ©ermeibung biefer Hißfd)äben. 3®
jünger ein Säugling, befto empfinblidjer ift
er gegen falfdje Ernährung. Sie meiften Säug«
linge, bie ihren Eltern wiebet geraubt werben,
fterben bementfpredjenb in ben erften ©lonaten
bes fiebens, in beneit alfo eine gan3 befonbers
[orgfältige ©flege notwenbig ift.

©Jotan fterben bie meiften Säuglinge?
Sas empfinblidjfte Seil bes Säuglings ift

in gewiffer Hinficp fein Satm. galfp unb
unforgfältige Ernährung haben bis oor wenigen
3apen noch gewaltigen ©lengen oon Kinbern
bas £eben gefoftet. Seit allmählidj bas ©olf
oon bem ©ebanfen burchbrungen werben tonnte,
baß bie ©luttermildj weitaus bas 3»träglipte
ift, ift es bamit Beffer geworben. ©Ber noch
heute fterben breimal fooiele Säuglinge, bie
mit Kupuildj ernährt worben finb, als folp, bie
oon ipet ©lutter gefüllt werben fonnten.

©rippe unb fiungenentjimbungen finb weiter«
hin bie gefiirdjtetften Säuglingsieiben, beten
Urfap fep, fehr häufig in unfachgemäßer
SBartung liegt. Sie pflegenbe ©lutter hat 3um

Seifpiel einen Schnupfen, ber fie faum De-

läftigt, burd) Unforgfältigteit überträgt fie il)ii
auf bas Kleine, bei welchem fiel) baraus eine
fdjwere Krantpit, eine fiungenentsünbuitg ent«
widelt. ©idjt irgenbeine Erfältung, fonbern oiel
häufiger eine ©nftedung oon Etroadjfenen pr
bilben alfo eine Hauptgefap. Sie Kinbet«
franfheiten wie ©lafern, Sptladj ufw. tom«
inen bei ben Säuglingen faft nie oor. ©ur
ber Keudjptften ift in biefem Hilter recht ge=

fürchtet.
©3enn id) bas eben ©efagte Iut3 sufaminen«

faffe, fo ergibt fidj, baß wir es bei ben Sobes«
urfachen im Säuglingsalter 3U einem, großen
Seil mit wirtlich oermeibbaren Sdjäben 3U tun
haben. Ser Säugling ift an unb für fid) fein

Sdjmäping. HIber fehler in ber tßflege unb
Ernährung wirlen fid) in biefem fiebensjaljr
befonbers traurig aus.

Sr. meb. Sreifuß, Kinberap, 3ü®'P

Reue BücDer una Kalenaer.
3 0 f e f ©ein hart, Set Solter us ber

Sunnegaß. ©erlag 51. grande ©.=©. Sern.
Ein fd)ier unerfppflüpr epifpr Quell

fprubelt in 3ofef ©einljatts Sidjtergemüt. Schon
wieber legt er uns einen biden Sanb Ersäh«
luttgen oor. SBieberunt finb es ctpfd) unb
epifch fein empfunbeite Silber aus bem ©len«
penleben, in bie Sprache feiner Heimat, in
Sotothurner Sialeft, gelleibet, ©idjt bie äBeite
ipes Erlebnis« unb Erfinbungslreifes 3eid)net
bes Sid)ters Kunft aus, fonbern bie Siefe iper
Empfinbung unb bie Subtilität ihrer ©tictel.
Sie ©ielgejtaltigteit ihrer ffiefiil)lswelt ift einer
befonnten £anbfd)aft oergleidjbar, auf ber jebes
tleinfte Hügelchen feine Schatten wirft. — Ser
Sitel läfjt auf einen ©omanhelben fdjliefsen.
Sas ift ber menfchenfreunblid)e [tille £anbar3t,
ber Solter Ehlänsi, nicht. 2Bol)I taucht biefer
feltfame ©tenfdj in jeber ber 12 ober mehr
©efdjicbten bes Sudjes auf, unb jebesmal wirb
bie ©eftalt abgerunbeter unb wefenhafter. ülber
er erlebt bie gefcplberten Sdjidfale nidjt felbft,
er lebt fie nur mit als ?lr3't, ber in alle Ser«
hältniffe hmsmblidt, bie Unter« unb H'"ter«
grünbe ber -ftranïpiten feinet ©atienten er«
lennt, bie ba finb: ©eib, ©ei3, Sosheit, H"3«
lofigteit, fiieblofigleit — unb ber bem Uebel
immer aud) als Seelenarst an bie SBurseln
greift. Unb wie gefdjidt, wie feinfühlig er bies
tut! ©lehr mit bem Dp* mit bem Slid als
mit bem 3otneswort. Sie geglättete £el)ne in
ber Ersählung ,,s' ©einerts Stägli" ift fpm«
bolifch für bie £eifigteit biefer ©äbagogif. güt
£efet, bie gerne hinter bie Singe fdjauen, ift
©einharts neues Such mieber ein gropr, ooller
©enuj). H. B.

©Segweifer für jwectmafjige ©ollsernähriing.
Unter biefem Sitel erfdfyeint im ©erlag

grande/Sem ein wohlfeiles Heft, bas ben Be«

fannten Shp unb Ernährungspraltiler Sr. meb.
Ebwin Sdjmib (Shun) 3um ffierfaffer hat.
(Srofchiert 90 ©appen.) Sie ©ubiitation ift
ein prattifches, überfichtlidjes ©eseptbüchlein für
eine oorwiegenb oegetarifçh eingeftellte, einfache
unb gefunbe .Hüche. Es ift in erfter flinie als
Seigabe 3U Sdjmibs größerer ©ublilation
(„3wedmä§ige ©oltsernährung", gt. 4.80) ge«

bap. Sas lepere Such bringt eine ülusein«
attbetfehung mit allen theoretifepn unb prat«
tifepn gragen ber neuen Ernährungslehre. Ser
neu erfepenene Sffiegweifer enthält im Slnfdjluf)
baran eine Sammlung bet oorteilhafteften uni»

3wedmäf)igften ©esepte; bod) hat biefer 2Beg«
weifer natürlich aud) als felbftänbige Spift
feinen ©Sert unb lantt mit ©ewinn oon jeber«
mann 3U ©ate gesogen werben. Sie Ieid)t=
oerftänblicp, anfchaulicp Hirt wirb ohne weiteres
bie richtigen ©orftellungen oermitteln unb sur
ridjtigen Hanbfjabung ber oegetarifdjen 3®^«
füpen.

Ser nüpichen Schrift ift eine tporetifdje
©Segleitung oorangeftellt, bie über ben ©ah«

rungsbebarf bes ©lenfd)en, über bie gragen
bes ©äp= unb Sättigungswerts, über ©laf)
unb Uebermah im Effen tjanbelt. giir bie ©e=

3epte finb bie Speifen in Hauptnapungs« unb
3ufahnahrungsmittel eingeteilt, fo baf3 es mög«
lieh ift, bei ber 3afainmenftellung ber ©lal)l=
Seiten bei relatio lieinem Äoftenaufwanb ein
©tarimum an ©äl)rmerten 311 erreidjen.

Sie 3®iteit finb längft oorbei, wo über bie
Umgeftaltung ber Etnäpungsweife geläplt
witb. Sie ©raris hat bie ©otwenbigteit unb
ben ©upn biefer ©efornt längft erwiefen.
Unb ber SBegweifer oon Sdjmib ift ein tüdj«
tiges Hilfsmittel 3ur weitern Serwirllichung
biefes 3t>®als.

Schweijerifdjcr Slinbcnfreifiibsilaleiiber.
Siefes reid)haltige, gebiegene gamilieubud)

ift in ber ©usgabc für bas 3al© 1932 foeben
erfd)ienen, terlid) unb illuftratio nod) beffer
als bie früheren 3ap9änge ausgeftattet. Ser
©linbenlreunbtalenber gehört 3U ben beften ©er«
öffentlidpingeu feiner ©rt. Saf; er etwas teurer
ift als anbete Äalenber, finbet feine Ertlärung
in folgenbeit Umftänben: Erftens ift jebent,
ber fid) mit bem Kalenberoertrieb befd)äfcigt
(es finb meift ©linbe, anbete ffiebred)liip ober
HIrbeitsIofe) eine ©tooifion 3ugefiprt, bie für
il)n eine regelmäßig wiebetlehrenbe, befdjeibene
©erbienftquelle Bebeutet, geruer fei barauf oet«
wiefeti, baß bie Herausgabe bes Slinbenfrcunb«
talenbers in feljr wirlfamer ©Seife bie ©eftre«
Bungen bes „Schweßjerppn Slinbenoetbanbes"
unterftütjt. Siefe ©ereiniguttg erwachfener Slin«
ber erftrebt bie beruflip unb außcrberuflid)e
görberung ber felbftänbig arbeitenben Spdfals«
genoffen. Sie ergänst baburch bie prioate, öf=

fentlid>e Slinbenfürforge in notwenbiger unb
wirlfamer ©Seife.

Sdjwciietijchct ganiilieti!®Sod)ciibIntt=Stalciibet.
Äalenber finb l)eut3utage fo guid«Iebenbig

als je, troß ©laga3inen, 3ahr®ü<hern unb äßn«
Iid)en Erfd)einungen, bie ihnen ben ©ang ab«

laufen wollen, ©atürlid) müffen es gute £a«
lenber [ein! Äalenber auf bie gute alte ©Seife
abgeftimmt unb bloß auf neu3eitlid)en 3nltta=
menten gefpielt. Äalenber, wie etwa ber ga«
milien=©3ocpnbIatt«.ftalenber (©erlag ©. ©leper,
Älausftraße 33/35, 3ündj). H'er hat ber fta«
lenberfpeiber offenbar nod) bas alte bewährte
©esept oon feinem Urahn p®, ®ach weld)em
llnterhaltfames unb ©elepfames, Heiteres unb
Ernftes forgfältig gemifdjt unb mit einer nidjt
3U ängftiiehen HanbooII Humor gewüp wirb;
bas gaii3e mit ausgelefenen 3uüuftrationen fer«
oiert. Kurs, etwas für jene unoerborbenen
Köpfe, meld)e gute geiftige Hausmannstoft be«

fottbers 3U fpßen wiffen.

3Huftrierte fchweper. Schülersei«
tung „Ser Kinberfreun b". Heraus«
gegeben 00m Scßweiser £eperoerein. ©ebal»
tion ©. grei«llhler. — granlo burd) bie ©oft,
jäplid) gr. 2.40, halbjährlich gr. 1.20. ©e=
bunbene gahtgänge 3U gr. 3.50. Erfpint
am 15. jebes ©tonats. ©erlag Suchbruderei

..Südjlet & Eo., Sern.
©ewiß wirb auch btc neuefte ©ummer

oon ber lefefreubigen gugenb wieber mit leb«

hafteften 3"tereffe aufgenommen werben; benn
fie oereinigt unter bem Sammeltitel „Seltfame
©efppen" ©nmutiges, Hetsinniges, gtôhlips
unb ©rotesles. gür bie tommenbe 3eü oer«
mehrten Srinnenfeins wirb ein 3paterftüdli
befonbers willlommen fein. ©3ie gewohnt ift
bas Heft ausbrudsooll bebilbert.

$umor.
©ichtraucßer. ©ipraueprcoupé britter

Klaffe. 3mlf<heu 2km unb Spn. gtagt ein
©eifenber: „Sie, Konbulteur, tann man pe*
raupn." — „©ein." — ,,©on wem ftammen
benn bann bie oielen 3i9®rettenrefte unter ber
San!?" — Sa läplt ber Konbulteur unb fagt:
,,©on ben £euten, bie nip gefragt haben."

Unterhaltendes und Belehrendes
Kleine kîIâl.^I()N8 äU8 Ufifl) ttV(ZI^I8(I«^S, !ZI^äkI8LNL8. tt^^0I?I81'l8<IttL8

Werden die Winter in Mitteleuropa von Jahr
zu Jahr wärmer?

Die verhältnismäßig milde Witterung dieses
Winters scheint für die von Naturforschern
aufgestellte Annahme, daß wir am Anfang
eines Zeitraumes mit erhöhter Jahresdurch-
schnittstemperatur stehen, ein weiteres Beweis-
glied zu sein. Auf Grund von jahrelangen
Beobachtungen der Natur, besonders des

Pflanzen- und des Tierlebens, ist man in
wissenschaftlichen Kreisen zu der Ueberzeugung
gekommen, daß Europa einer Zeit stärkerer
Erwärmung entgegengeht. Innerhalb der Erd-
geschichte sind bekanntlich von den Geologen
Zeiten höherer und solche niederer Tempera-
turen festgestellt worden. Einer der ersten,
der die Lehre von dem Anbruch eines Zeit-
abschnittes mit wärmern Wintern aufgestellt
hat, ist der bekannte Vogelforscher von Schultze-
Förster, Dieser Forscher hat die Beobachtung
gemacht, daß die Vögel einer wärmern Klima-
zone von Jahr zu Jahr in Europa weiter
nordwärts vordringen und hier Standvögel
werden. In gleichem Maße zieht sich die
Vogelwelt, die gemäß ihrer Lebens- und Er-
nährungsweise kältere Gegenden bevorzugt, in
nördlichere Gebiete zurück, sei es, daß sie ihre
südlichen Nistorte ganz aufgibt oder diese nur
noch zeitweise als Strichvögel aufsucht. Auch
die Vor- bezw. RückVerschiebung der Ankunfts-
und der Abreisedaten der eigentlichen Zugvögel
deutet nach Schultze-Forster auf ein Wärmer-
werden unseres Klimas hin. Manche Vögel,
die vor 30 bis 40 Jahren noch ausgesprochene
Zugvögel waren, haben an verschiedenen Orten
West- und Mitteldeutschlands diese Eigenschaft
aufgegeben. Dazu kommen noch andere Fest-
stellungen einer veränderten Lebensweise ein-
zelner Vogelarten, die ebenfalls auf eine stärkere
Erwärmung des mitteleuropäischen Klimas hin-
deuten. Die Voraussagen von recht gelinden
bezw, weniger kalten Wintern, die der Vogel-
forscher Schultze-Forster auf Grund seiner
Beobachtungen in den letzten Jahren gemacht
hat, sind alle eingetroffen, Ick, tVi.

Säuglingssterblichkeit.
Wann sterben die meisten Säuglinge?

Die Lektüre der Tageszeitungen zeigt immer
wieder eindringlich die große Zahl der Todes-
anzeigen in der feuchten, nassen, kalten Jahres-
zeit, im Frühling, auch im Spätherbst. Auf-
fälligerweise finden wir aber unter diesen Todes-
anzeigen am wenigsten Säuglinge, Ganz im
Gegenteil, die böse Jahreszeit für den Säug-
ling ist der Sommer mit semer großen Hitze.
Dann nämlich verdirbt die Milch, die ja die
Hauptnahrung in diesem Lebensalter bildet, viel
leichter und führt zu den so gefürchteten Ver-
dauungsstörungen, zu Durchfällen. Die Dar-
reichung von Muttermilch gibt hier die beste

Gewähr zur Vermeidung dieser Hitzschäden, Je
jünger ein Säugling, desto empfindlicher ist
er gegen falsche Ernährung. Die meisten Säug-
linge, die ihren Eltern wieder geraubt werden,
sterben dementsprechend in den ersten Monaten
des Lebens, in denen also eine ganz besonders
sorgfältige Pflege notwendig ist.

Woran sterben die meisten Säuglinge?
Das empfindlichste Teil des Säuglings ist

in gewisser Hinsicht sein Darm, Falsche und
unsorgfältige Ernährung haben bis vor wenigen
Jahren noch gewaltigen Mengen von Kindern
das Leben gekostet. Seit allmählich das Volk
von dem Gedanken durchdrungen werden konnte,
daß die Muttermilch weitaus das Zuträglichste
ist, ist es damit besser geworden. Aber noch
heute sterben dreimal soviel« Säuglinge, die
mit Kuhmilch ernährt worden sind, als solche, die
von ihrer Mutter gestillt werden konnten.

Grippe und Lungenentzündungen sind weiter-
hin die gefürchtetsten Säuglingsleiden, deren
Ursache sehr, sehr häufig in unsachgemäßer
Wartung liegt. Die pflegend« Mutter hat zum

Beispiel einen Schnupfen, der sie kaum ve-
lästigt, durch Unsorgsältigkeit überträgt sie ihn
auf das Kleine, bei welchem sich daraus eine
schwere Krankheit, eine Lungenentzündung ent-
wickelt. Nicht irgendeine Erkältung, sondern viel
häufiger eine Ansteckung von Erwachsenen her
bilden also eine Hauptgefahr, Die Kinder-
krankheiten wie Masern, Scharlach usw, kom-
men bei den Säuglingen fast nie vor. Nur
der Keuchhusten ist in diesem Alter recht ge-
fürchtet.

Wenn ich das eben Gesagte kurz zusammen-
fasse, so ergibt sich, daß wir es bei den Todes-
Ursachen im Säuglingsalter zu einem, großen
Teil mit wirklich vermeidbaren Schäden zu tun
haben. Der Säugling ist an und für sich kein

Schwächling, Aber Fehler in der Pflege und
Ernährung wirken sich in diesem Lebensjahr
besonders traurig aus,

Dr, med, Dreifuß, Kinderarzt, Zürich,

Neue kücher una kalenaer.
Josef Rein hart, Der Dokter us der

Sunnegaß, Verlag A. Francke A.-G, Bern,
Ein schier unerschöpflicher epischer Quell

sprudelt in Josef Reinharts Dichtergcmüt, Schon
wieder legt er uns einen dicken Band Erzäh-
lungen vor. Wiederum sind es ethisch und
episch fein empfundene Bilder aus dem Men-
schenleben, in die Sprache seiner Heimat, in
Solothurner Dialekt, gekleidet. Nicht die Weite
ihres Erlebnis- und Erfindungskreises zeichnet
des Dichters Kunst ans, sondern die Tiefe ihrer
Empfindung und die Subtilität ihrer Mittel,
Die Vielgestaltigkeit ihrer Gefühlswelt ist einer
besonnten Landschaft vergleichbar, auf der jedes
kleinste Hügelchen feine Schatten wirst, — Der
Titel läßt auf einen Romanhelden schließen.
Das ist der menschenfreundliche stille Landarzt,
der Dokter Chlänzi, nicht, Wohl taucht dieser
seltsame Mensch in jeder der 12 oder mehr
Geschichten des Buches auf, und jedesmal wird
die Gestalt abgerundeter und wesenhafter. Aber
er erlebt die geschilderten Schicksale nicht selbst,
er lebt sie nur mit als Arzt, der in alle Ver-
Hältnisse hineinblickt, die Unter- und Hinter-
gründe der Krankheiten seiner Patienten- er-
kennt, die da sind: Neid, Geiz, Bosheit, Herz-
losigkeit, Lieblosigkeit — und der dem Uebel
immer auch als Seelenarzt an die Wurzeln
greift. Und wie geschickt, wie feinfühlig er dies
tut! Mehr mit dem Ohr, mit dem Blick als
mit dem Zorneswort, Die geglättete Lehne in
der Erzählung ,,s' Reinerts Stägli" ist sym-
bolisch für die Leisigkeit dieser Pädagogik, Für
Leser, die gerne hinter die Dinge schauen, ist
Reinharts neues Buch wieder ein großer, voller
Genuß, tt, g.

Wegweiser für zweckmäßige Volksernährung.
Unter diesem Titel erscheint im Verlag

Francke/Bern ein wohlfeiles Heft, das den be-
kannten Arzt und Ernährungspraktiker Dr, med,
Edwin Schmilz (Thun) zum Verfasser hat,
(Broschiert 90 Rappen,> Die Publikation ist
ein praktisches, übersichtliches Rezeptbüchlein für
eine vorwiegend vegetarisch eingestellte, einfache
und gesunde Küche, Es ist in erster Linie als
Beigabe zu Schunds größerer Publikation
(„Zweckmäßige Volksernährung", Fr, 4,30) ge-
dacht. Das letztere Buch bringt eine Ausein-
andersetzung mit allen theoretischen und prak-
tischen Fragen der neuen Ernährungslehre, Der
neu erschienene Wegweiser enthält im Anschluß
daran eine Sammlung der vorteilhaftesten und
zweckmäßigsten Rezepte! doch hat dieser Weg-
weiser natürlich auch als selbständige Schrift
seinen Wert und kann mit Gewinn von jeder-
mann zu Rate gezogen werden. Die leicht-
verständliche, anschauliche Art wird ohne weiteres
die richtigen Vorstellungen vermitteln und zur
richtigen Handhabung der vegetarischen Idee
führen.

Der nützlichen Schrift ist eine theoretische
Wegleitung vorangestellt, die über den Nah-

rungsbedarf des Mensche», über die Fragen
des Nähr- und Sättigungsweris, über Maß
und Uebermaß im Essen handelt. Für die Re-
zepte sind die Speisen in Hauptnahrungs- und
Zusatznahrungsmittel eingeteilt, so daß es mög-
lich ist, bei der Zusammenstellung der Mahl-
zeiten bei relativ kleinem Kostenaufwand ein
Marimum an Nährwerten zu erreichen.

Die Zeiten sind längst vorbei, wo über die
Umgestaltung der Ernährungsweise gelächelt
wird. Die Praris hat die Notwendigkeit und
den Nutzen dieser Reform längst erwiesen.
Und der Wegweiser von Schmid ist ein tllch-
tlges Hilfsmittel zur weitern Verwirklichung
dieses Ideals,

Schweizerischer Blindensremid-Kalender.
Dieses reichhaltige, gediegene Familienbuch

ist in der Ausgabe für das Jahr 1322 soeben
erschienen, terlich und illustrativ noch besser
als die früheren Jahrgänge ausgestattet. Der
Blindenkreundkalender gehört zu den besten Ver-
öffentlichungcn seiner Art, Daß er etwas teurer
ist als andere Kalender, findet seine Erklärung
in folgenden Umständen: Erstens ist jedem,
der sich mit dem Kalendervertrieb beschäftigt
(es sind meist Blinde, andere Gebrechliche oder
Arbeitslose) eine Provision zugesichert, die für
ihn eine regelmäßig wiederkehrende, bescheidene
Verdienstquelle bedeutet. Ferner sei darauf ver-
wiesen, daß die Herausgabe des Blindenfreund-
kalenders in sehr wirksamer Weise die Bestre-
bungen des „Schweizerischen Blindenverbandes"
unterstützt. Diese Vereinigung erwachsener Blin-
der erstrebt die berufliche und außerberufliche
Förderung der selbständig arbeitenden Schicksals-
genossen, Sie ergänzt dadurch die private, öf-
fentliche Blindenfürsorge in notwendiger und
wirksamer Weise,

Schweizerischer Familicn-Wochenblatt-Kalcnder.
Kalender sind heutzutage so quick-lebendig

als je, trotz Magazinen, Jahrbüchern und ähn-
lichen Erscheinungen, die ihnen den Rang ab-
laufen wollen. Natürlich müssen es gute Ka-
lender sein! Kalender auf die gute alte Weise
abgestimmt und bloß auf neuzeitlichen Jnstru-
menten gespielt. Kalender, wie etwa der Fa-
milien-Wochenblatt-Kalender (Verlag E. Meyer,
Klausstraße 33/35, Zürich), Hier hat der Ka-
lenderschreiber offenbar noch das alte bewährte
Rezept von seinem Urahn her, nach welchem
Unterhaltsames und Eelehrsames, Heiteres und
Ernstes sorgfältig gemischt und mit einer nicht
zu ängstlichen Handvoll Humor gewürzt wird;
das ganze mit ausgelesenen Jullustrationen ser-
viert. Kurz, etwas für jene unverdorbenen
Köpfe, welche gute geistige Hausmannskost be-
sonders zu schätzen wissen,

Illustrierte schweizer. Schülerzei-
tun g „Der K i n d e r f r e u n d", Heraus-
gegeben vom Schweizer Lehreroerein, Redak-
tion R, Frei-Uhler. — Franko durch die Post,
jährlich Fr, 2,40, halbjährlich Fr, 1,20, Ee-
bundene Jahrgänge zu Fr, 3.50, Erscheint
am 15. jedes Monats, Verlag Buchdruckerei

.Büchler à Co., Bern,
Gewiß wird auch die neueste Nummer

von der lesefreudigen Jugend wieder mit leb-
haftesten Interesse aufgenommen werden; denn
sie vereinigt unter dem Sammeltitel „Seltsame
Geschichten" Anmutiges, Herzinniges, Fröhliches
und Groteskes, Für die kommende Zeit ver-
mehrten Drinnenseins wird ein Theaterstück!!
besonders willkommen sein. Wie gewohnt ist
das Heft ausdrucksvoll bebildert.

Humor.
Nrchtraucher. Nichtraucher coupé dritter

Klasse. Zwischen Bern und Thun, Fragr ein
Reisender: „Sie, Kondukteur, kann man hier
rauchen," — „Nein." — „Von wem stammen
denn dann die vielen Zigarettenreste unter der
Bank?" — Da lächelt der Kondukteur und sagt:
„Von den Leuten, die nicht gefragt haben,"
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Die

Abonnenten-Versicherung der „Berner Woche"
bei der allgemeinen Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern.

5ür diejenigen Abonnennten der „Berner Woche", die fid) zu oerfiebern loünfcben, befteht

eine ilnfalluersicberuna mit folgenden Verficberungsmöglicbkeiten :

A. Erwachsenen-Versicherung für 1 Person (vom 16. bis 70. Aitersjahr):
Sr. 3500.— im Codesfall, Sr. 5000.— im 6anz=lnoalidltätsfall, Sr. 40.— bis 2000.—
im CeiNInoaliditätsfall und Sr. 2.— Caggeld pro Cag (oom 8. Cage ab bis zum IDaxL
malbetrag oon 5r. 50.— pro Sali). Der Abonnent zahlt für diefe Verficberung eine

vierteljährliche Prämie non nur Sr. 1.30. Verfiebert ift diejenige Perfon, auf deren
Damen das Abonnement lautet und deren Damen auf der Police eingetragen ift.

B. Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen (vom 16. bis 70. Altersjahr):
Sr. 7000.— (je Sr. 3500.—) im Codesfall, Sr. 10,000.- (je Sr. 5000.—) im 6anz=

Inoaliditätsfall, Sr. 80.— bis 4000.— (je Sr. 40.— bis 2000.—) im Ceil=Inoaliditäts=

fall, Sr. 4.- (je Sr. 2.—) Caggeld pro Cag (oom 8. Cage ab bis zum IDaxi mal betrag
oon Sr. 100.— (je Sr. 50.—) pro Sali. Bei diefer Kombination können fid) oerfiebern
entioeder IDann und Srau, Vater und Cocbter, ÎDutter und Sobn, Bruder und Scbtoefter,

fDutter und Cocbter oder zioei Scbioeftern, niebt aber zioei männlid)e Perfonen. Die

Verficberungsprämie beträgt für 2 Personen nur Sr. 1.90 pro Vierteljahr.

C. Kinder-Versicherung (bis 4 und mehr Kinder) vom 3. bis zum 16. Altersjahr :

Sr. 4000.— im Codesfall, Sr. 2o,ooo.— im Ganz Inoaliditätsfall, Sr. 160.- bis
Sooo.— im Ceil Inoaliditätsfall, Sr. 8.— Caggeld für Arzt= und beilungskoften oom
6. Cage an bis zum tDaximalbetrag oon Sr. $00.—. Diefe Beträge oerfteben fid) für
oier Kinder, fodaß alfo jedes Kind einzeln mit ein oiertel der oben genannten Beträge

oerfidjert ift. Sind mebr als oier Kinder oorbanden, fo oerteilen fid) die obigen Beträge

gleichmäßig auf alle Kinder. 6s können natürlich aud) bloß ein, zioei oder drei Kinder
oerfiebert toerden. Die zu zahlenden Verficberungsprämien betragen pro Vierteljahr:
Sur 1 Kind nur 9o Cts., für 2 Kinder nur Sr. 1.7o, für 3 Kinder nur Sr. 2.4o
und für 4 und mehr Kinder nur Sr. 3.1 o.

Die Unfalloerficberung der „Berner Woche" bat fo oorteilbafte Bedingungen, daß voir fie

unferen Abonnenten unbedingt empfehlen möchten- Die gegenioärtige Zeit mit ihrem haften

und Drängen ift fo ooll oon Unfallmöglid)keiten, daß es geradezu zu einem Gebot der Seibft»

erbaltung lolrd, fid) gegen Unfälle zu oerfiebern. Die loeitaus billigfte und darum beute febr

oerbreitete Art der Unfalloerficberung ift die der Abonnentenoerflcberung. Die Verficberungsgefell-

febaft kann deshalb fo oorteilbafte Bedingungen bieten, loeil ihr durd) die Zeitfcbrift die Propa-

ganda- und Aqulfitionskoften abgenommen find. Um diefe Koften oermindern fid) eben die Prämien.

Sehr beliebt ift in neuerer Zeit die Kinderoerficberung. Und mit Recht; denn fie ift am beften

geeignet, oon der Samilie finanzielle Bedrängnis, oerurfaebt durd) Unfall fernzuhalten. Wir möchten

diefe Verficberungsart unferen Abonnenten ganz befonders empfehlen.

VERLAG DER „BERNER WOCHE", NEUENGASSE 9, BERN.

vie

MiMià'Vkrkiàulig lier „kvwer Rà"
bei 6er allgemeinen Ver8iekerung8-^ktiengesellsebakt in kern.

Sür diejenigen Abonnennten à „kerner Woche", die sich zm versichern wünschen, besteht

eine Unfallversicherung mit folgenden Verstcherungsmöglichlceiten:

krwaàenen-Veràkerung kür l Per80n (vom 16. bis 70. àrsjsbr):
Sr. Z500.— Im Lodesfall, Sr. 5000.— im 6ä-lnvaliditätssall, Sr. 4V.— bis 2000.—
im Leil-lnvaliditätssall und Sr. 2.— Laggeld pro Lag (vom 8. Lage ab bis rum Maxi-
malbetrag von Sr. SO.— pro Sail), ver Abonnent rabit für diese Versicherung eine

vierteljährliche Prämie von nur Sr. 1.Z0. Versichert ist diejenige Person, aus cieren

Damen das Abonnement lautet und cieren Namen aus der Police eingetragen ist.

k. krtvaàenen-Veràkerung kür 2 l>er80nen (vom 16. bis 70. àrsjà):
Sr. 7000.— (je 5r. Z500.—) im Lodesfall, Sr. 10.000.- (je 5r. 5000.—) im 6anr-
invaiiditätssail, Sr. 8O.— bis 4000.— (je Sr. 40.— bis 2000.—) im Leil-lnvaliditäts-
sail, Sr. 4.- (je Sr. 2.—) Laggeld pro Lag (vom 8. Lage ab bis rum Maximalbetrag
von Sr. 100.— (je Sr. 50.—) pro Sail, kei dieser Kombination lcönnen sich versichern

entweder Mann und Srau, Vater und Lochter, Mutter und 5obn, kruder und Schwester,

Mutter und Lochter oder rwei Schwestern, nicht aber rwei männliche Personen, vie
Versicherungsprämie beträgt für 2 Personen nur Sr. 1.90 pro Vierteljahr.

(5. Kin6er-Vep8icbepung (bis 4 und mebr Kinder) vom 3. bis rum 16. Mersjsbr:
5r. 4ooo.— im Lodessail, Sr. 2o.ooo.— im 6an2° Invaiiditätssail, Sr. 160.- bis
Sooo.— im Lei!-Invaiiditätssail, Sr. 8.— Laggeld für /Irrt- und heilungslcosten vom
ö. Lage an bis rum Maximaibetrag von Sr. 8oo—. Diese keträge verstehen sich sür

vier Kinder, sodaß also jedes Kind einrein mit ein viertel der oben genannten keträge

versichert ist. Sind mehr als vier Kinder vorbanden, so verteilen sich die obigen keträge

gleichmäßig aus alle Kinder. Cs lcönnen natürlich auch bloß ein, rwei oder drei Kinder
versichert werden, vie ru rahlenden Versicherungsprämien betragen pro Vierteljahr:
Sür 1 Kind nur 9o (ts-, für 2 Kinder nur Sr. 1.7o, für Z Kinder nur Sr. 2.4o
und für 4 und mehr Kinder nur Sr. Z.lo.

vie Unfallversicherung der „kerner Woche" hat so vorteilhaste kedingungen, daß wir sie

unseren Abonnenten unbedingt empfehlen möchten- vie gegenwärtige 2eit mit ihrem hasten

und Drängen ist so voll von Unsallmögiichlceiten, daß es geradezu ?u einem 6ebot der Selbst-

erhaltung wird, sich gegen Unfälle ?u versichern, vie weitaus billigste und darum heute sehr

verbreitete Art der Unfallversicherung ist die der Abonnentenversicherung, vie Versicherungsgesell-

schast kann deshalb so vorteilhafte kedingungen bieten, weil ihr durch die Zeitschrift die propa-

ganda- und Aquisitionslcosten abgenommen sind. Um diese Kosten vermindern sich eben die Prämien.

Sehr beliebt ist in neuerer 2eit die Kinderversicherung. Und mit Kecht; denn sie ist am besten

geeignet, von der Samilie finanzielle kedrängnis. verursacht durch Unfall fernzuhalten. Wir möchten

diese Versicherungsart unseren Abonnenten gan? besonders empfehlen.

VLK „KLKblLK V^OLlî'. bMUHbâSSL Y. velîbi.
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ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENTE
Das'Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate in Umrahmung nach «Sem ïnsertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag, den 27. September 1931, vormittags lO^/t Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, zur Eröffnung, der
Wintersaison 1931/32, der grosse Colin Ross Ufa-Tonfilm:

„Achtung Australien "
„Achtung Asien!"

Das Doppelgesicht des Ostens.
Gegen Abgabe dieses Inserates an

IhMh der Kasse des Cinema Splendid Palace
erhalten Sie zu dieser Vorführung
die gleiche Preisermässigung (20 bis
40 0/0) wie die Mitglieder der Berner
Kulturfilm-Gemeinde.

ÜCiirsaai Schifizii
Täglich nachmittags4Uhr (anSonntagen3'/s Uhr), abends 8V2 Uhr

Konzerte und Dandng.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

ÊKÏ 0,22» eœs «äü IS «ü TO Bern's I.Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Bis und mit Sonntag den 27. September :

Liane Haid und Oscar Karlweis in dem deutseben
Sprechtonfilm :

Die Männer und Lucie (Paris bei Nacht).
Eine rassige und pikante Ange'egenheit.

Im Reiche der Hausfrau.
Ausstellung des Hausfrauen-Vereins
Bern und des Schweiz. Verbandes
der Hausfrauen-Vereine in sämtlichen
Räumen des Kasinos vom 24.-20. Septem-
ber, von 9 —19 Uhr.

Hauswirtschaftliches — Der Geburtstagstisch. — Kochdemon-
strationen. •— Wettbewerb unter den Hausfrauen für Küchen-
Spezialitäten. — Eintritt Fr. 1.—. Jeder fünfte Besucher

erhält ein Geschenk.

/ Herrliche Erfrischung

w
1 Tea-Rö®ni

Utesengarten
Zx?z U^zY/mz/zg"

Was aie Wocbe fcrlnat.

95erner Stobttßeater. UBocßenfpielptan.
Sonntag, 27. September nachmittags 14 '/a Utjr „Sie glebermaus",

Operette in brei îttten non Sodann S traut;. SIBenbs 20 Uhr
„iamthäufer", Oper oon Oîicfjarb SBagner.

SWontag, 28. September (Slb. A. 2.) „Der SDtann, ben (ein ©emiffen
trieb",Sdjaufpiel in einem SBorfpielunb brei Sitten oon 9JiauticelRoftanb.

Dienstag, 29. September (Stb. B. 2.) „Die ftomöbte ber 3romgen",
oon äBiüiam Sßalefpeare unb „Der ^erbrochene Krug", oon Heinrich
oon Äleift.

äKittrood), 30. September (Slb. C. 2.) „Das §oKanbtoeibchen", Operette
in brei Sitten oon (Emmerich ilalman.

Donnerftag, 1. Ottober 2. Dombolaoorftellung bes Setner Dßeater»
oereins, äugleid) öffenffenttid) (außer Slbonnement) „gngeborg",
Aomöbte in brei Sitten oon Kurt ©ötj.

greitag, 2. Ottober, (Slb. D. 3.) 3Utn erften fflîale „Die ftjtUaniycfie
Sefpet", Drama in fünf Sitten, beutfe^e Uebertragung oon ©tan
Sunbi, SDtufit oon ©uifeppe SSerbi.

Samftag, 3. Ottober, (außer Slbonnement) ©rftauffüßrung „(Sefäjäft
mit Slmerita", Suftfpiel in bret Sitten oon Sßaul grant.

Sonntag, 4. Ottober, nachmittags 14Uhr „Das §ottanbmeibchen",
Operette in brei Sitten oon (Emmerich Kaiman. Slbenbs 20 Uhr
„Die frçtltanifdje Sefper", Oper in fünf Sitten, beutfcfje Uebertragung
oon ffiian Sunbi, Süufif oon ©uifeppe Serbi.

Äurfaal Schitnjli. SSeranftattungen oom Sonntag ben 27. Sept. bis
Sonntag ben 4. Ottober 1931.

Sonntag ben 27. September, nachmittags unb abenbs große Köderte
bes fturfaabOrchefters (Direttion SJiaeftro Urbano (EaHigari).

SJtontag ben 28. September, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs=
forderte bes KurfaaLDrtßefters unb Dandng.

Dienftag ben 29. September, nachmittags Unterhaltungstonjert bes
KurfaaWDrcßefters ; abenbs (SakuKonjert bes berühmten 3033»
Orcßefters Dajos Séla aus Serlin.

äJlitttooch ben 30. September, nachmittags unb abenbs Untertjaltungs*
tonserte bes KurfaaLOrdjefters unb Dandng.

Donnerstag ben 1. Ottober, nachmittags Unterhaltungston3ert unb
Dandng; abenbs großes Ködert.

greitag ben 2. Ottober, nachmittags unb abenbs Unterßaltungs=
loderte unb Dancing.

Samstag ben 3. Ottober, nachmittags Untetßaltungstonsert unb
Dancing ; abenbs großes Kotiert.

Sonntag ben 4. Ottober, nachmittags unb abenbs große Köderte.
KarlLustig-Prean Pilot. F. Hetin, Bern
Der neue Direktor des Berner Stadttheaters.

— Das Berner Wochen-Programm —
TUN87 eiäNz.Z88LM?NIL

Oas^ Lerner V^ockenproxramm bilciet einen Sestanàteîl àer „ Lerner ^ocke ", — Inserate In vinrakmunx «rack ckem ZnsertlonspreiZ cker

„Serner IVocks", übriger Text gratis. — Linsenâungen an äen Verlag cler „Lerner V^ocke". — lîeckaktionsscdluss Donnerstag Mittag

SsmM àlàrWM-Esmàà
Lonntag, àvn 27. Lsptsinbsr 1931, vormittags 19^/4 lllkr,
im LMLMH. LPLlMOII) pàDàOL, rur Lrôàung.àer
'VVintsrsaison 1931/32, àsr grosss Oolin Loss Itka-Tonillnm

„ äustrslien î "
„äektuiBg Asiens"

Dus Doppslgssiokt à s s Ostens.
Oogsn Abgabe àiesss Inssrates anRAGDàsr XâsssâssLinsmaLplenâiàpalaes
erkalten Lis ru «tisser Vorkûkrung
«lis gleioks prsissrinâssigung (29 bis
49 °/o) vis «lis Nitglieàsr «lsr Lsrnsr
Kulturkilin-Osineincls.

ZàSNU»
TäZIick naokmittags 4 Oiir (an Lonntagsn 3^/z Itlrr), abenils 8 V2 Okr

ITonierte un«> vsneing.
^uto-purleplà bsiin Hauptsingang an «lsr Lelmnrlistrasss.

ösrn's I.Tonkilmtksatsr
(v. >Verät-Lassags)

Lis unà mit Lonntag «lon 27. Lsptsmksr:
I.»SIHV Hsîâ unil in clsm «lsutsoksn

Lprsoktontilm!

Me DGsnnei' unil à.uriie (paris ksi àky.
Lins rassige unit pillants àllgs'sgsnl sit.

Im ksiotie à Nmà»U.
âu»»îell»»»g île» Xsu»G?suen»V«lreîi,»
veei» unil île» Srkeieîze. Veidanile»
ilee llsu»G?s»i«i»»Vereïi»e ïi» »sinOîrken
lîsiliviei» Ile» lîs»îni»» vom 24.-29. Loptsm-
bsr, von 9 —19 Itkr.

Hausvirtsokaktliekes — Der Oekurtstagstiseli. — Koeliclsmon-
strationsn. .— XVsttbsvsrk untsr «lsn Hauskrauen kär Käeken-
spsrialitäten. — LintrittLr. 1.—. .leàsr känkts össuokcr

erkält sin (Zssekenk.

l^errlicà ^rkrisciiun^

^ k»X«NDSà»
à'

Was sie Wocde vrinat.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan.
Sonntag, 27. September nachmittags 14 V» Uhr „Die Fledermaus",

Operette in drei Akten von Johann Strauß. Abends 20 Uhr
„Tannhäuser", Oper von Richard Wagner.

Montag, 28. September (Ab. 2.) „Der Mann, den sein Gewissen
trieb",SchauspieI in einem Vorspiel und drei Akten von Maurice Rostand.

Dienstag, 29. September (Ab. L. 2.) „Die Komödie der Irrungen",
von William Shakespeare und „Der zerbrochene Krug", von Heinrich
von Kleist.

Mittwoch, 30. September (Ab. L. 2.) „Das Hollandweibchen", Operette
in drei Akten von Emmerich Kaiman.

Donnerstag, 1. Oktober 2. Tombolavorstellung des Berner Theater-
Vereins, zugleich öffenffentlich (außer Abonnement) „Jngeborg",
Komödie in drei Akten von Kurt Eötz.

Freitag, 2. Oktober, (Ab. v. 3.) zum ersten Male „Die sizilianische
Vesper", Drama in süns Akten, deutsche Uebertragung von Man
Bund!, Musik von Guiseppe Verdi.

Samstag, 3. Oktober, (außer Abonnement) ErstauMhrung „Geschäft
mit Amerika", Lustspiel in drei Akten von Paul Frank.

Sonntag, 4. Oktober, nachmittags 14>/2 Uhr „Das Hollandweibchen",
Operette in drei Akten von Emmerich Kalman. Abends 2» Uhr
„Die sizilianische Vesper", Oper in fünf Akten, deutsche Uebertragung
von Man Bundi, Musik von Guiseppe Verdi.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Sonntag den 27. Sept. bis
Sonntag den 4. Oktober 1931.

Sonntag den 27. September, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).

Montag den 28. September, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Dienstag den 29. September, nachmittags Unterhaltungskonzert des
Kursaal-Orchesters; abends Gala-Konzert des berühmten Jazz-
Orchesters Dajos Bêla aus Berlin.

Mittwoch den 39. September, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Donnerstag den 1. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Freitag den 2. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Danclng.

Samstag den 3. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Sonntag den 4. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte.
!<arll.ustig-prean Pilot. Nenn, gern



Nr. 39 DAS BERNER WOCHEN-PROQRAMM 1931

C=aSg)ö=aS©C=s3©(y=a3®G=as®G=55SC=*s5®

w Vcranstaltunacn //

OnnMjodci).

Sd)U>«ij — granlietd) 5:2.
X>ic leljtc Hnfpa«®eranftaltung galt einem

Sänbcrfptel bes lianbljodetpSpürtes. tiefer l)at
fdjoit eine Aujaljl galjre flinter fiel) unb bie

Stipueijcr jeigten am Sonntag, baji iljrcs Spiel»
tûnnen auf internationalem ©cbietc ebenfalls
utoljl befteben tann. tic Sdpocijcr SDlannfd)aft
hatte insbefonbete oor bem tore oetfd)icbcnes
ooraus unb bradjte baljer einen roohloerbicnic.it
Sieg unter tad), ber oom fßublffum freubig
begrübt mürbe, ©s bilbet bies ein gutes Omen
für bie tommenbe fdjroeijerifdje §odet)»Saifon.

tamit finb bie fportlid)en ®eranftattungen
an ber Htjfua abgesoffen. Aad) ben in biefen
Spalten erfdjiencncn ®erid)tcn tann fid) feber
tiefer leid)t oergegenmärtigen, bah im total
biefe ®eranjtaltungcn einen pollen ©rfolg 311

»erjeidpten haben. Alle fd)roci3erifd)cn Sport»
jroeige haben fid) non ihrer beften Seite oor»
gcftellt unb es fehlten nur bie SBinietfporte.
Aud) tonnte man feftftellen, baf, alle Sport»

arten in gutem fportlid)en ffieifte gepflegt toer»
ben. Ausroüchfe, bie fid) bann unb mann er»
weifen mögen, jeugeit nidjt gegen ben Sport
ntib feine Ausübungsarten in bet Sdjmeij. Sie
merben oou ben bejüglhhen ®el)örben ja aud)
tonfeguent befämpft, unb menn biefe ®emü«
hangen manchmal nidjt alles erreichen tonnen,
Jo mufj bie Oeffentlid)feit ein tiein roenig mit»
helfen. 3"beffcn mar ber frolje unb rege Sport»
betrieb ber Hbfpa nicht bas ©eringfte, mas
biefe fdjöne Anstellung 31t äeigen hatte, benn
er jeigte einen ©roh teil gefunber Sdimcijet»
jugenb.

Sport fliegertag.
3m Selpntoos ^at am Sonntag ein gut be»

fud)ter Slugtag fportlidjer tîlrt jtattgefunben, ber
in allen teilen einen oorjügüdjcn Serlauf nahm.
Die oerfdfiebenen ben gliegern äugemuteten Auf»
gaben mürben famos gelöft unb beren Ausführung
begegnete dufjerft regem gntereffe. §ier bie 9te»

fultate :

3ieIIanbungstontutren3, Kategorie Sportflieger :

1. Dietisheim, Safel, auf ffliotl), 10 Steter. 2. ©. o.
Stühlenen, Sern, auf ©ontte A. C. 4, 16 Steter.
3. gliidiger, St. 3mmer, auf ®uh=SÜcotf), 17 Steter.
4. Straumann, Sern, auf Sioth, 23 Steter.

5. ©. Kerfd)baum, Sachen, auf KIemm=Atgus,
68 Steter.

Kategorie hors concours : 1. Koeple, Safel, auf
Stoth, 1 Steter. 2. ©feil, Sern, auf Klemm»
Salmfon, 10 Steter.

Stelbetafdjen » Abrourf : Kategorie Sportflieger :

1. Suter, Sern, auf KIemm»Sa(mfon, 20 Steter.
2. giüdiger, St. Jfmmer, auf tpufj»Stoth, 39 Steter.
3. ©. o. Stühlenen, Sern, auf ©omte A. C. 4,
40 Steter. 4. Dietisheim, Safel, auf Stoth, 44 Steter.
5. Klug, Safel, auf SufpStotl), 48 Steter.

Kategorie hors concours: 1. gret), Rurich, auf
SufpStoth, 14 Steter. 2. Koepte, Safel, auf Stoth,
44 Steter. 3. ©feil, Sern, auf Klemm, 63 Steter.

3m Seiche ber Hausfrau.
©s ift bies bie Ausftellung bes „Haus»

ftauenoereins Sern", bie in fämtlid)en Sau»
men bes K a f i n 0 s in ber oom 24. bis
29. September gezeigt roirb. SBet aber glaubte,
baf) es fid) h'er um eine Art ber belannten
Safare ober fo etroas ähnliches hanbelt, ber
roirb fehr angenehm enttäufdjt fein, roenn er
fid) in bas Kafino bemüht. Das „gm Seidje
ber §ausftau" ift eine Art Stuftermeffe im
Safdjcnforntat für bie Hausfrauen, ©s ift bar»
in ht gefälliger gorm alles 311 finben, mas

Die neuen Mitglieder des Stadltheaters: 1. Emmy Oruss, 2. Alfred Bock, 3. Franz Marner,
4. Steffa Warrent, 5. Hertha Jensen, 6. Dr. Rainer Schubert-Soldern, 7. Luzie Gorgus.

* ferner Stabttljeater. *
3ur ©röffnung ber Splelgeft 1931/32.

2e|tc Sßodje ift nad) Eurger 9Socfaifon
bie eigentliche ©pietgeit eröffnet morben
unter neuer Seitung. fjerr Karl Sitftig»
fßrean, ber SDireEtor Üauftnanng ©rbe
angetreten Ejat, Eaun auf eine gtüdEIidtje,
erfolgreiche unb anerfannte ïatig feit in
größeren ©täbten beg Stugtanbeg gurüd=
blidett. Se gtuci Satjre führte er bag
®eutfdje Sweater in Sojen, bie ißoltg»
oper in Sßien (alg ftcüöertretenber ®i=
reEtor) unb bie ©täbtifdjen Sühnen in
©rag, unb möijtenb brei gatjren etmarb
er fid) bie ungeteilte Stdjtung unb 9ln=
erEennung aller Parteien alg Seiter beg

©tabttljeaterg Sluggburg. $n Sern ift
er bereitg beEannt burd) einen Vortrag,
ben er ant ©übe ber testen ©aifon auf
SSerantajjurtg beg SEtjeaterbereing im
©rofjratgfaal gehalten tjat. ©inbeutig
tjat er fein Programm, feine ffieie in
einem Eurgcn, feljr getjattbottem Stufruf
an bag Serner ißubliEum bargetegt.
@g ift ein fdjöncg ©efütjt, raieber einmal
einen ÜJtann an ber Strbeit gu fetjeit,
ber aufg ©ange getjt. SEIjeater, ißubti»
Eum unb greffe finb if)tn eine grojje
©emeinfdjaft, beren Mitarbeit unb&unft»
freubigEeit bie ©runbtage bilben für alle
ißläne beg 3)ireEtorg. SJtittetpunEt beg

geiftigen Sebeng foil bag Sweater mieber
merben unb buret) fperangietjen berüpm»
ter ®id)ter unb Äomponiften foö and)
bie @tabt an S3ebeutung gerointten.
îierme^rte StufmerEfamEeit raitt 3)ireEtor
Suftig ben Äammerfpieten in ber Sluta
beg ©ijmttafiumg (Stirdjenfctb) fdienten
fomie aud) ben SJtorgenberanftattungen.
SBir f) offen, in biefen ÛDÎatinéeg aud)
Eteineren titerarifdjen, mufiEatifdien unb
tängerifdjen SBerEen gu begegnen, ja mir
möchten bon §ergen rattnfdjen, aud)
©ebic^te unb Sieber tjören gu bürfen.
steine SBerEe finb im atigemeinen üott»
Eommener unb ergießen Stünftter mie
fßubtiEum ; bag dîcgitieren —- eine Kuttft,
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V Veranstaltunacn //

Landhockey.

S ch w c i z — F r a n k r e i ch 5:2.
Die letzte Hyspa-VeraiistaUuiig galt einem

Länderspiel des Londhockey-Sportes. Dieser hat
schon eine Anzahl Jahre hinter sich und die
Schweizer zeigten am Sonntag, das; ihres Spiel-
können auf internationalem Gebiete ebenfalls
wohl bestehen kann. Die Schweizer Mannschaft
hatte insbesondere vor dem Tore verschiedenes
voraus und brachte daher einen wohlverdienten
Sieg unter Dach, der vom Publikum freudig
begrüßt wurde. Es bildet dies ein gutes Omen
für die kommende schweizerische Hockey-Saison.

Damit sind die sportlichen Veranstaltungen
an der Hyspa abgeschlossen. Nach den in diesen
Spalten erschienenen Berichten kann sich jeder
Leser leicht vergegenwärtigen, daß im Total
diese Veranstaltungen einen vollen Erfolg zu
verzeichnen haben. Alle schweizerischen Sport-
zweige haben sich von ihrer besten weite vor-
gestellt und es fehlten nur die Wintersporte.
Auch konnte man feststellen, daß alle Sport-

arten in gutem sportlichen Geiste gepflegt wer-
den. Auswüchse, die sich dann und wann er-
weisen mögen, zeugen nicht gegen den Sport
und seine Ausübungsarten in der Schweiz. Sie
werden von den bezüglichen Behörden ja auch
konsequent bekämpft, und wenn diese Bemü-
hungcn manchmal nicht alles erreichen können,
so mutz die Öffentlichkeit ein klein wenig mit-
helfen. Indessen war der frohe und rege Sport-
betrieb der Hyspa nicht das Geringste, was
diese schöne Ausstellung zu zeigen hatte, denn
er zeigte einen Großteil gesunder Schweizer-
jugcnd.

Sportfliegertag.
Im Belpmoos hat am Sonntag ein gut be-

suchter Flugtag sportlicher Art stattgefunden, der
in allen Teilen einen vorzüglichen Verlaus nahm.
Die verschiedenen den Fliegern zugemuteten Auf-
gaben wurden famos gelöst und deren Ausführung
begegnete äußerst regem Interesse. Hier die Re-
sultate:

Ziellandungskonkurrenz. Kategorie Sportflieger:
1. Dietisheim, Basel, auf Moth, 10 Meter. 2. E. o.
Mühlenen, Bern, auf Comte 6. O. 4, 16 Meter.
3. Flückiger, St. Immer, auf Puß-Moth, 17 Meter.
4. Straumann, Bern, auf Moth, 23 Meter.

S. C. Kerschbaum, Lachen, auf Klemm-Argus,
68 Meter

Kategorie hors concours: 1. Koepke, Basel, auf
Moth, 1 Meter. 2. Esell, Bern, aus Klemm-
Salmson, 16 Meter.

Meldetaschen - Abwurs : Kategorie Sportflieger:
1. Suter, Bern, auf Klemm-Salmson, 26 Meter.
2. Flückiger, St. Immer, auf Puß-Moth, 39 Meter.
3. E. v. Mühlenen, Bern, auf Comte 6. L. 4,
46 Meter. 4. Dietisheim, Basel, auf Moth, 44 Meter.
S. Klug, Basel, auf Puß-Moth, 48 Meter.

Kategorie hors concours: 1. Fretz, Zürich, auf
Puß-Moth, 14 Meter. 2. Koepke, Basel, auf Moth,
44 Meter. 3. Gsell, Bern, auf Klemm, 63 Meter.

Im Reiche der Hausfrau.
Es ist dies die Ausstellung des „Haus-

frauenvereins Bern", die in sämtlichen Räu-
men des Kasinos in der Zeit vom 24. bis
29. September gezeigt wird. Wer aber glaubte,
daß es sich hier um eine Art der bekannten
Basare oder so etwas ähnliches handelt, der
wird sehr angenehm enttäuscht sein, wenn er
sich in das Kasino bemüht. Das „Im Reiche
der Hausfrau" ist eine Art Mustermesse im
Taschenformat für die Hausfrauen. Es ist dar-
in in gefälliger Form alles zu finden, was

Die neuen iAitgfiecker cles Stacittlieuters: I. Oniin^ Oruss, 2. 6Ikreä öoclc, 3. ?ran? iAarner,
4. Stekka Leurrent, 5. blerlka fensen, b. Or. Kainer Sclrubert-Lolclern, 7. l.u?ie (Zor^us.

» Berner Stadttheater. *
Zur Eröffnung der Spielzeit 1931/32.

Letzte Woche ist nach kurzer Vorsaison
die eigentliche Spielzeit eröffnet worden
unter neuer Leitung. Herr Karl Lustig-
Prean, der Direktor Kaufmanns Erbe
angetreten hat, kann auf eine glückliche,
erfolgreiche und anerkannte Tätigkeit in
größeren Städten des Auslandes zurück-
blicken. Je zwei Jahre führte er das
Deutsche Theater in Bozen, die Volks-
oper in Wien (als stellvertretender Di-
rektor) und die Städtischen Bühnen in
Graz, und während drei Jahren erwarb
er sich die ungeteilte Achtung und An-
erkennung aller Parteien als Leiter des

Stadttheaters Augsburg. In Bern ist
er bereits bekannt durch einen Vortrag,
den er am Ende der letzten Saison auf
Veranlaßung des Theatervereins im
Großratssaal gehalten hat. Eindeutig
hat er sein Programm, seine Ziele in
einem kurzen, sehr gehaltvollem Aufruf
an das Berner Publikum dargelegt.
Es ist ein schönes Gefühl, wieder einmal
einen Mann an der Arbeit zu sehen,
der aufs Ganze geht. Theater, Publi-
kum und Presse sind ihm eine große
Gemeinschaft, deren Mitarbeit und Kunst-
freudigkeit die Grundlage bilden für alle
Pläne des Direktors. Mittelpunkt des

geistigen Lebens soll das Theater wieder
werden und durch Heranziehen berühm-
ter Dichter und Komponisten soll auch
die Stadt an Bedeutung gewinnen.
Vermehrte Aufmerksamkeit will Direktor
Lustig den Kammerspielen in der Aula
des Gymnasiums (Kirchenfeld) schenken
sowie auch den Morgenveranstaltungen.
Wir hoffen, in diesen Matinees auch
kleineren literarischen, musikalischen und
tänzerischen Werken zu begegnen, ja wir
möchten von Herzen wünschen, auch
Gedichte und Lieder hören zu dürfen.
Kleine Werke sind im allgemeinen voll-
kommener und erziehen Künstler wie
Publikum; das Rezitieren — eine Kunst,
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Die neuen Mitglieder des Stadttheaters: 1. Luzie Hamberger, 2. Walter Notemann, 3. Anna
Weber-Brägger, 4. Fr. Radhauer, 5. Eberh. Krummschmidt, ö.Steffa Warrent, 7.Werra Liessem.

bie in Sern fo gut Wie bernädjiäjiigt
wirb — fdjafft SerftönbniS für bag fdjau»
fpieterifd)e ©preisen in NoHen unb gibt
gubem bem ©djaufpieler (Gelegenheit, fid)
in neuem Sichte gu geigen.

(Gang umgeftatten wiH bie neue Sei-

tnng bag îangwefen, bag ber SSaHett»

meifterin ©teffa SBarrent unterteilt ift ;
biefe (Grünbung einer 93allettfä)u(e ift
im Shtereffe einheitlicher Seiftungen 51t

begrüfen, wir möchten aber babnrd) eine
hier angefeffene unb gute Sangfdjule
nicht bon gelegentlichen (Saftfpielen aug»
gefdjtoffeu wiffen. gür bie neue ©piet»
geit ift auch bereitg ein ©predp unb
Sewegunggdhor gegrünbet werben. Nidjt
nur in S ortrag unb Aufruf hat ®ireïtor
Suftig ben SBeg gum fßublitum gefugt ;
in gwei (Gratigabenben hat er für fein
§aug geworben unb ber Neugierigen
biele gefunbeit.

®er Spielplan in Dper unb Schau»
fpiet fteHt ältere, reigenbe SBerfe neben
aüerneuefte, bie mit (Gefdjmad augge»
wählt finb.

S)er Dper fpegieH wünfdjen wir,
ba§ in ber ÄapeHmeifterfrage nid)t
Noutine unb biebere fDîittelmâfsigïeit bie

wahrhaft ÜNufitbefeffenen, ben mufifali»
fchen ffeuergeift hintanhaltcn. gugleid)
möchten wir einen alten Sorfchlag wie»
berholen, eg fei auch ben jüngeren ®iri=
genten, unb gwar bom ïljeater aug,
eine (Gelegenheit gu fdjaffen, in flottierten
ihr können gu geigen unb mit bem
ißublifum Lüftung gu nehmen.

§err ©ireftor Suftig hat Sern um
fein Sertrauen gebeten. @g fei ung ber»

gönnt, ihn hergtid) willfommen gu heilen
in unferer ©tabt. Allen aber, bie fid;
fehnen nach (Seift unb blühenbem Seben
ber ©eele, fei biefer Nuf nach Sertrauen
heilig, ©dientet Sertrauen, nehmt teil
am neuen 2 heater leben, unb eg wirb
„luftig" aufwärtggehen, euch allen gu
fdjönftem (Gewinn g.

eine §ausfrau roäljrenb ihres Erbenroallens nur
itgenb benötigen fann unb was baju bienen
tonnte, bas fieben il)ter gamilie angenehm ju
matten, itjre fdjmeren Pflichten 3U erleichtern,
ben f>aust)alt 3U oeretnfacfjen unb 3U oerbilligen.
3m Seftibule, bas 3U einem (}üb|d)en ©arten
geroorbett ift, ftet)t gleich ois=à=ois bes Eingangs
ber Stanb ber „Dherma" unb eine Sammlung
aller möglichen hausljaltungsartitel unter bem
Sammelnamen ,,Ü3as bte Hausfrau bet ,£jaus=
frau empfiehlt Droben im erften Stod aber
reiht fidj Stanb an Stanb, in umnberhiibfcher,
gefchmadooller Ausführung mit Dertilartiteln,
hanbarbeiten in ben oerfchiebenften Dechniten,
Seiben, ©eorgette unb Erêpe unb Satin am
Stüd oon Armanb ©ötfchel, SOiobeartitel oon
Spfcmann & Aupf, prächtig« Seinen» unb halb»
Ieinenfabritate ber fieinenmeberei Sern, Deffous
unb Dejfus ber flingerie Sarpan unb noch eine
tinmenge ähnlicher Artitel. Änüpfteppiche unb
SBebereien, barunter auch tie fçjanbroeberefen
bes Arbeitsheims für SAäbchen im Schloß
ftönß unb Arbeiten anberer Anftalten.

Aber auch alles, toas fonft 3ur Einrichtung
einer äBohnung gehört, ift 3U fehen. Ilm nur
einige Aamen 3U ermähnen, bie SJtöbelfabrifen

ffipji Auguft A.»ffi., 3öms §ermann, Sd)mibt
grit) unb anbete (teilen eben fo [chöne roie
praftifche Atöbel aus. Deppidje, Sorljänge, 3a»
nenbetorationen seigen SJiäber SBerner, SAeper»
AlüIIer, Aott) A. unb anbere. Selbftoerftänblid)
fehlen auch tie Äühlapparate, ©as» unb SBaffer
unb elettrifchen 3nftaIlationen nicht, itot)Ien»
unb fonftige Srennmaterialien finb anfchaultch
3ur Darftellung gebracht. Slaubjauger, Sürften
unb fonftige Apparate, bie ja heute ben alten
Äeljrbefen fo oollftänbig erfetjen, finb in gtofjer
Ausroahl oorhanben. Schuhe, geroöhnlid)e unb
orthopäbifd)e, oon ©eorges unb nom Schuh»
haus üüthp, unb Aähmafd)inen aller ftate»
gorien. ©olb» unb Silberroaren, baneben Aa»
bios unb ©rammopfyone, letztere bejonb^rs oon
Äaifer & Eie. lßor3eIIan unb itunfttöpfereien,
Shotos unb gilme, Seifen, ißatfüms unb
äßafchmittel unb auch Ne Sflege ber SBäfdje,
um bie fid) befonbers bie 3entralroafchanftalt
in ber Ausftellung oerbient gemacht hat.

Unb bann bas (öenieftbare. î)ie (Elmaren, bie
alle auf3U3ählen märe roirtlich ein ftunftftüd.
Eitrooin, Steinmeprot, Obftmeine, Serner Eon»
fiferie»Spe3ialitäten, Staffee, »iildj» unb Aitldp
probutte, Etjoiolabc, Äatao, neuseitliche Cebens»

mittel bes Aefotmhaufes Auptech't unb bie tifd)»
fertigen Bonferoen ber SJlehgerei Sollberger.

Als befonbere Sehensroürbigteit ift unbebingt
bas ißobium 3U nennen, auf melchem ©eburts»
tagstifche für jebes ßebensalter gebedt finb,
00m Äleinften angefangen über ben Äonfir»
manben, bie junge grau unb bie ältere Dame,
llnb fogar für ben gamilienoater ift ein ©e»
burtstagstifd) ba. 3"i (leinen Saal aber geigt
ber hausftauenoerein in einem improoifierten
Aeftaurant jeben Dag ein anberes ©ebiet ber
Aûdje. tlnb faft oergeffen hätte ich «och ben
rounberhübfehen Stanb bes §afneroerbanbes mit
feinen neuen unb alten Oefen unb Etjeminees.

©ans neu für Sern ift aber ein SBettbemerb
ber hausfrauen, ber mit einer Ausftellung oer»
bunben ift. Sämtliche §ausfrauen oon Sern
tonnen baran teilnehmen unb mit ihren itüdjen»
fpesialitäten unb Aalionalfpeifen tonturrierem
Die 3"") aber bilbet bas ißublitum, bas in
regelrechter Xlrnenabftimmung abftimmt. ea.

Äunftnottj.
Die §erb ft ausftellung oon Runftmaler

Dr. Ernft Seiger im §of 3U fiiger3 mährt

I9Z1 Idlr. Z9

vie neuen tVlitgliecier lies Stackttkeaters: I. Lurie kckamderZer, 2. Visiter blotemann, 3. ^nna
V/eber-LrsxAer, 4. kì Kackksuer, S. Cberk. Krummscbmickt, 6. Stekks Current, 7.Verra l.iessem.

die in Bern so gut wie vernächläßigt
wird — schafft Verständnis für das schau-
spielerische Sprechen in Rollen und gibt
zudem dem Schauspieler Gelegenheit, sich

in neuem Lichte zu zeigen.

Ganz umgestalten will die neue Lei-
tung das Tanzwesen, das der Ballett-
Meisterin Steffa Warrent unterstellt ist;
diese Gründung einer Ballettschule ist
im Interesse einheitlicher Leistungen zu
begrüßen, wir möchten aber dadurch eine
hier angesessene und gute Tanzschule
nicht von gelegentlichen Gastspielen aus-
geschlossen wissen. Für die neue Spiel-
zeit ist auch bereits ein Sprech- und
Bewegungschor gegründet worden. Nicht
nur in Vortrag und Aufruf hat Direktor
Lustig den Weg zum Publikum gesucht;
in zwei Gratisabenden hat er für sein
Haus geworben und der Neugierigen
viele gefunden.

Der Spielplan in Oper und Schau-
spiel stellt ältere, reizende Werke neben
allerneueste, die mit Geschmack ausge-
wählt sind.

Der Oper speziell wünschen wir,
daß in der Kapellmeisterfrage nicht
Routine und biedere Mittelmäßigkeit die

wahrhaft Musikbesessenen, den musikali-
schen Feuergeist hintanhalten. Zugleich
möchten wir einen alten Vorschlag wie-
derholen, es sei auch den jüngeren Diri-
genten, und zwar vom Theater aus,
eine Gelegenheit zu schaffen, in Konzerten
ihr Können zu zeigen und mit dem
Publikum Fühlung zu nehmen.

Herr Direktor Lustig hat Bern um
sein Vertrauen gebeten. Es sei uns ver-
gönnt, ihn herzlich willkommen zu heißen
in unserer Stadt. Allen aber, die sich

sehnen nach Geist und blühendem Leben
der Seele, sei dieser Ruf nach Vertrauen
heilig. Schenket Vertrauen, nehmt teil
am neuen Theaterleben, und es wird
„lustig" aufwärtsgehen, euch allen zu
schönstem Gewinn!

eine Hausfrau während ihres Erdenwallens nur
irgend benötigen kann und was dazu dienen
könnte, das Leben ihrer Familie angenehm zu
machen, ihre schweren Pflichten zu erleichtern,
den Haushalt zu vereinfachen und zu verbilligen.
Im Vestibule, das zu einem hübschen Garten
geworden ist, steht gleich vis-à-vis des Eingangs
der Stand der „Therma" und eine Sammlung
aller möglichen Haushaltungsartikel unter dem
Sammelnamen ,,Was die Hausfrau der Haus-
frau empfiehlt Droben im ersten Stock aber
reiht sich Stand an Stand, in wunderhübscher,
geschmackvoller Ausführung mit Tertilartikeln,
Handarbeiten in den verschiedensten Techniken,
Seiden, Georgette und Crêpe und Satin am
Stück von Armand Eötschel, Modeartikel von
Hoßmann L- Rupf, prächtig« Leinen- und Halb-
leinenfabrikate der Leinenweberei Bern, Dessous
und Dessus der Lingerie Parpan und noch eine
Unmenge ähnlicher Artikel. Knüpfteppiche und
Webereien, darunter auch die Handwebereien
des Arbeitsheims für Mädchen im Schloß
Köniz und Arbeiten anderer Anstalten.

Aber auch alles, was sonst zur Einrichtung
einer Wohnung gehört, ist zu sehen. Um nur
einige Namen zu erwähnen, die Möbelfabriken

Eysi August A.-G., Jörns Hermann, Schmidt
Fritz und andere stellen eben so schöne wie
praktische Möbel aus. Teppiche, Vorhänge, In-
nendekorationen zeigen Mäder Werner, Meyer-
Müller, Roth A. und andere. Selbstverständlich
fehlen auch die Kühlapparate, Gas- und Wasser
und elektrischen Installationen nicht. Kohlen-
und sonstige Brennmaterialien sind anschaulich
zur Darstellung gebracht. Staubsauger, Bürsten
und sonstige Apparate, die ja heute den alten
Kehrbesen so vollständig ersetzen, sind in großer
Auswahl vorhanden. Schuhe, gewöhnliche und
orthopädische, von Georges und vom Schuh-
Haus Lüthy, und Nähmaschinen aller Kate-
gorien. Gold- und Silberwaren, daneben Ra-
blos und Grammophone, letztere besonders von
Kaiser L- Cie. Porzellan und Kunsttöpsereien,
Photos und Filme, Seifen, Parfüms und
Waschmittel und auch die Pflege der Wäsche,
um die sich besonders die Zentralwaschanstalt
in der Ausstellung verdient gemacht hat.

Und dann das Genießbare. Die Eßwaren, die
alle aufzuzählen wäre wirklich ein Kunststück.
Citrovin, Steinmetzbrot, Obstweine, Berner Con-
fiserie-Spezialitäten, Kaffee, Milch- und Milch-
Produkte, Chokolade, Kakao, neuzeitliche Lebens-

Mittel des Reformhauses Ruprecht und die tisch-
fertigen Konserven der Metzgerei Sollberger.

Als besondere Sehenswürdigkeit ist unbedingt
das Podium zu nennen, aus welchem Geburts-
tagstische für jedes Lebensalter gedeckt sind,
vom Kleinsten angefangen über den Konfir-
manden, die junge Frau und die ältere Dame.
Und sogar für den Familienvater ist ein Ee-
burtstagstisch da. Im kleinen Saal aber zeigt
der Hausfrauenverein in einem improvisierten
Restaurant jeden Tag ein anderes Gebiet der
Küche. Und fast vergessen hätte ich noch den
wunderhübschen Stand des Hafnerverbandes mit
seinen neuen und alten Oefen und Cheminées.

Ganz neu für Bern ist aber ein Wettbewerb
der Hausfrauen, der mit einer Ausstellung ver-
bunden ist. Sämtliche Hausfrauen von Bern
können daran teilnehmen und mit ihren Küchen-
spezialitäten und Nationalspeisen konkurrieren'.
Die Jury aber bildet das Publikum, das in
regelrechter Urnenabstimmung abstimmt. ea.

Kunstnotiz.
Die Herbstausstellung von Kunstmaler

Dr. Ernst Geiger im Hof zu Ligerz währt
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9tabto»'2Bod)c (Pus Programmen bcs 3n= unb Puslanbes).

Sonntag»Pbenb (27. September)

SermSafebSütid) : 19.30 Puffifdje Sid)tetfd)trffale; 20.00 ©lfähet=Pbenb.
; fiaufamte=ffienf : 20.00 Paul 3uon«Pbenb (ftlaoier) .fiarnmermuftl.

21.00 guntorebefter.
©ubapeft: 20.00 llonjert.
granffurt=Stuttgart : 19.45 3<%t« unb Pianbolinentonjert. 21.00 X>ie

4Balfürc, 2. ISufpg.
ftönigsroufterbaufen : 20.00 ffliobame gaoart, Operette.
URailanb : 20.45 fia Sraoiata.
SPündjen : 19.05 Piba, Oper.
Pom: 21.00 Stalienifdje 9Bufif.
aasten : 20.30 4Biener«P6enb.

3Pontag«Pbcnb (28. September)

Sern»©afel=3üticb : 20.00 DPufit aus bem 17. unb 18. 3al)rf)unbett.
flaufamte»ffienf : 20.10 Sotiftentonjert ans bent ftonferoatorfam. 20.55

Peue franj. Pîu[it.
©ubapeft : 20.40 Homert bes Opernbausordjeftcrs.
grantfurt»Stuttgart : 19.45 SBtener»Solfsmufit. 21.00 guntord)efter.
Üönigsmufterbaufen : 20.00 Sansabenb. 21.10 Äammertnufitftunbe.
aJîatlanb : 20.45 Sie Pomantifdjen, fiuftfpiel.
9Pünd)ett : 19.40 UuterOattungslonjert. 21.10 5tammermufifftunbe.
Pom: 21.00 ©rohes folftorift. fionjert.
SBten: 20.00 ©erbi (aus leiten gehörten Opern).

Sienstag Pbenb (29. September)

©crtt=©ajel«3ürid) : 20.00 Safler=Pbertb (Poltstiiml. Homert unb Sialett«
Puffüljtung).

£aufanne»©enf : 20.20 Orgeltonjcrt. 20.40 guntorebefter.
©ubapeft: 19.30 gaUftoff, Oper oon ©erbi.

I grantfurPStuttgart : 19.45 PoIIstiimt. Homert. 20.30 Seutjdje §umo»
riften. 21.00 ftaleibosfop.

Jtönigsmuftert)aufen : 20.00 Unterbaltungslonjert. 21.00 (Stuttgart).
DPailanb : 20.30 Spanplatten. 21.00 Sinfonielonjert.
SPündjen: 19.30 fioujert. 20.30 Sie Pummer läuft (hörfpiel aus bem

3ir!uslebcn).
Pom: 21.00 Ordjefterfonjcrt.
SBtcn : 20.35 Ordjcftcrtouvert.

SPittmod) 4lbenb (30. September)
Sctn=©afel«3ürid) : 20.00 3ol)antt StvaujjAlonjert. 20.30 (aus ©erlin)

©Itrop. Moniert.

£aufanne«©enf : 20.30 Ptitteleurop. Ponjert (©erlin).
granffurPStuttgart : 20.15 fieonte unb flena, fiuftfpiel. 21.45 Unter«

Fjaltungslonjert.
Ptailanb: 20.45 Sie ftinotönigin, Operette.
9Piind)eu: 20.00 ®unter Pbenb.
Pom: 21.00 Porma, Oper.
SBten: 20.30 Pîilteleurop. Honjert.

Sonnerstag«Pbenb (1. Oftober)
®ern«®afeP3üttd) : 20.00 ÄabaretPPbenb.
Aaufamte«©enf : 20.00 guntorebefter. 21.00 PIte unb neue Ptelobien.
®ubape[t: 20.30 fiuftfpiel, tjerrtad) ftonjert aus bem Opemlfaufe.
grantfurPStuttgart : 19.45 Unterbattiingsfonjert.
fiönigsmufterbaufen : 20.00 (aus 5löln) Opern unb Operetten.
SKatlanb: 20.45 La Traviata, Oper.
Piitndjcn : 19.30 Pfilitärfonjert. 20.30 Seutfpes Pototo«fton3ert.
Pont: 20.35 Sdfattpfatten. 21.00 Sinfontefonjert.
4Bien: 19.15 fiammermuftf. 21.00 Pbolf Pîi'tHer, ein alt 4Bietter«

ftompontft.

greitag«Pbenb (2. Oftober)
©ern«©afel»3ürid) : 20.00 Pterjig SPinutert für bas Sanb. 20.40 4Bal3er«

ttttb Pîarfdjmufittonjcrt. 21.15 Sie [ittlidfe gorberung, fiomöbic.
£aufattne»©enf : 20.30 ©fjorgefang. 21.10 „©ierrot po[tf)ume", fiuftfpiel.
®ubapeft: 19.30 Homert. 21.30 Mammermttfilabenb.
granffutPStuftgart: 20.00 Peue ©bormufit. 21.30 ®ei uns äufianbe:

©b. Plörite.
ftönigstoufterbaufen : 20.15 Äußert aus Hamburg. 20.40 §inbenburgfeier.
SPailanb: 20.45 ©inafter oon ©aittini. 21.15 fiamntermufil.
SPündjen : 20.00 fiaspcrl oor bem SPitropfjon. 20.45 Sinfoniefonjert.
Pom : 21.00 Ordjefter« unb Soliftenfonjert.
4Bien : 20.15 Pus beutfdjen Opern.

Samstag»Pbenb (3. Oftober)
®etn=®afeP3ürid) : 20.00 9Parftgräfler»Pbenb (a. ®afet).
£aufanne=©enf : 20.10 SalalaifnAfonjert. 20.50 Orcfjcftcrfonjert.
®ubapeft: 20.45 4Biener=4Baljer (Opernbaus).
grantfurPStuttgart: 20.15 SBettfingen. 21.15 Unterbaltungsfonjert.
Jtönigsroufterbaufen : 20.15 gefiabenb Sentfcfjfanb Oefterreid) 21.10

(aus fieipä'tg) Kabarett.
SPailanb: 21.00 Unterf)altungston3ert.
9Püttd)en : 20.30 Unterbaltungsfonäert.
Pom: 21.00 Safni, Oper.
4Bien: 20.30 Ser ©af oon fiuremburg, Operette.

notb bis junt 11. Oftober unb bietet bett ©efud)ern
bcs ®icler Pebgelänbes ©elegenfjeit 311 einem
itunfterlcbnis ausgefudjter Pit.

I $Jerfd)iebettes. |
Ptiftuf on bie

©ettöHcrtiitg bet Sfitbt ®ettt.

3tt biefeit Sagen oerfenbet ber P a tut«
unb Sicrparfocreitt ® c r it an alle
§ausl)altuugen eine 4Bcrbefd)tift fiir bie Sd)af=
fung eines neuen uttb groben Patur» uttb îier=
partes in ber ©Ifenatt. 4Bir bitten bie ®e=

oölferung bringenb, bie Sd)rift aufnterffam 31t

lefett.
Ser Patur» uttb lievparfocreitt 3äl)lt beute

mid) taunt einjähriger Sätigteit bereits rttnb
1000 ©iitäcl» unb StoIIeftiomitglicbcr. Pus ai»
ten Streifen ber ®eobIleruttg fotnmen fort»
toäbteitb neue ©intritte. Pud) bie Stategorie
„3ugcnbiid)c Ptitglieber", bie eigens fiir ttttfere
greuttbc unter ber Sdpiljugettb gefdjaffett tourbe,
nimmt ftänbig 31t. So ermatten toir betttt,
bafi and) bie gegenmärtige SBerbealtion oon
oollent ©rfolge

"
begleitet fein toirb, ttttb toir

forbcrtt alle auf, unferer fiir bie Stabt ®ern
bebeutungsoollen ®ctoeguttg bci3utreten.

Sie St)mpatl)ie, auf bie ber Patur» uttb
Sicrparfoerein ®ettt überall ftöfjt, 3eigt fid) aber

nidjt nur itt ber ftets toadifenben Ptitglicber3af)i,
fonbertt aud) in 3ablrcid)ctt Suboentionen à

fonds perdu bttrd) prioate. Pud) ttad) biefer
Pidjtung bin ermatten toir oott allen greuttbett
unferer ®emeguitg lebhafte Untcrftütjung.

Sanf ber mertoolten Ptitarbeit ber gefanttett
®reffe wirb es uns tttöglid) fein, bie ®coöt«
lerung ftetsfort über bie ©ntmidluitg ber ®e«

megting 311 orientieren, ©s toirb fid) baratts
eine 3toattglofc ®e3iel)ung ergeben, bie fitberlid)
ihre guten griid)tc tragen toirb.

3n liebensmürbiger uttb gcmeinnütjiger SBeife
haben fid) folgenbc fiinos uttb Sb'ater bttrd)
®ot3eigett eines StBerbelicbtbilbes in ben Sienft
ber Sad>e gefteitt: ©ittema ®ubettberg,
©inenta © a p i t 0 I, Sinter © 0 r f 0 ©ittema
© 0 111) a r b ©inenta 9P e t r 0 p 0 I uttb Sott»
filnt=Sbenter Splenbib»tpatace. SBir att»
erlernten bantbar biefe mertoolle Unterftütjuulg.

3unt Sd)Iuf3 ttod) einmal: äße it 3 ID alle
für bie Sd)affuttg eines neuen unb
grofjett Patur» unb Sie r partes itt
® e r n f e i b b a r tt nt tretet alle bem
Patur» unb S i e t p a r f 0 e r e i tt Setit
bei!

gi'tr bie ®ropagattba=fiommiffion:
Sr. SP. 3 e 11 e r.

3ur Sracbtenbcwegung.

Sas ffiemerbemufeunt ®ertt Ijnt sunt Pn»
beuten att fiuitftntaler Piünger auf ®erantaffung
eines .Uunfttonfortiums ht", bie abgeättberte,
toieber neu aufgenommene ©enter Stacht aus»
gcftellt. Sie tarnt jeber3eit befidjiigi merben.
Sie tantonaPbernifdje ©ereittiguug, bie bas Sra«
gen ber Sradjten utieber 3U ©breit bringen mill,
3äl)lt bereits 15 ©nippen uttb oerbient bas
gntereffe uttb SBoblroolien toeitefter Streife. E. R.

Ses Spannes gefährliches Piter.
©s utirb fo oft oom „gefährlichen Piter

ber grau" gefprodjen. 4BeId)es Pltcr bas itt
4Birtlid)teit ift, barüber berrfd)t llneinigteit feibft
unter bett ffielel)rtett ber itt toeibtid)en Pttge»
legenl)eiten bcfd)Iagenett 3u"tt. ©inige meinen
fo, anbete anbers. ©itter, fidfer eitt Spafjoogel
unb fieniter ba3tt, t)Qt gar gemeint, baf) bas
„gefährliche Plter ber grau" fid) erftrede oont
15. bis 3ttnt 70. 3®b". " ^at auf jeben
gal! bamit nicht 311 menig ge fd) ä tg t.

Sod): 40el ci)es ift bas „gefäbrlidje 4llter
bes Pcamtes" '*

3a, bt'efes ©ebeimnis bat ein englifd>er Prjt
eiitgetjenb ftubiert. ffir ift fcbliefjlid) 3U bem
©rgebnis gefommen, bah bes Ptannes gefäbt»
liebes Plter bie 40er 3fl^® finb. Socb, fügt
er b'"3Ui ift ein 9Bann nicht alt, toenn er 50
ober 60 3û(Re säblt, roenigftens nicht, menn
et roeber taub ttod) blinb ift. 9Kan tonnte erft
beginnen ibtt alt 3U nennen, menn er 90 3<*b"
3äblte. ©in fo hohes Plter erreid)e man, meint
bann ber englifd)e 4Biffenfd)after, menn man
nur einmal am Sage gleifd) effe unb am liebften
fid) fernhalte oom Srunt. ©ier möge man nicht
trinten, uttb man folle oiel fdjlafen uttb bem
Sabat abfd)toören.

So lautet bes meifen ©rofeffors Pat. Sod)
bas mit bem Sabat ift gatt3 ficher fo menig
nad) bes 9Pamtes ffiefd)mad, bafi er mof)I lieber
auf bie „90" Deichtet, als fid) bas Pouch«
traut abfpenftig machen liehe, fintemal ber
SPenfd) um bie 90 bed"" burcbfdjnittlid) bod)
nur ttod) bas gragment eines ehebent ftohea
uttb ftattlichen Homo sapiens ift.

©t3iehung tut Spnrfamleit.

Um bie ftinber fchon oon friihefter 3®'t an
fpareu 3U lehren, mill „Pters Spatebant", eine
©ant in Pter bei Oslo, jebem m biefer ©e=

meinbe geborenen fiinber eitt Sparfaffenbud)
mit 5 fironen ©inlage fchenten. Sie Sant
meint baburd) ben Sintt für Sparfamfeit 31t

förbertt uttb ermattet, bah bie ©Item auch

©eiträge 3tigunften bes .fiinbes eitt3ül)len roer«

bett, menn bas ftinb erft ein Spartaffenbuch hat.
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (27. September)

Bern-Basel-Zürich: 19.30 Russische Dichterschicksale. 20.00 Elsäßer-Abend.
5

Lausanne-Genf: 20.00 Paul Juon-Abend (Klavier) Kammermusik.
21.00 Funkorchester.

Budapest: 20.00 Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Zither- und Mandolinenkonzert. 21.00 Die

Walküre, 2. Aufzug.
Königswusterhausen: 20.00 Madame Favart, Operette.
Mailand: 20.45 La Traviata.
München: 19.05 Aida, Oper.
Rom: 21.00 Italienische Musik.
Wien: 20.30 Wiener-Abend.

Montag-Abend <20. September)

Bern-Basel-Zttrich: 20.00 Musik aus dem 17. und 18. Jahrhundert.
Lausanne-Gens: 20.10 Solistenkonzert ans dem Konservatorium. 20.55

Reue franz. Musik.
Budapest: 20.40 Konzert des Opernhausorchestcrs.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Wiener-Volksmusik. 21.00 Funkorchester.
Königswusterhausen: 20.00 Tanzabend. 21.10 Kammermusikstunde.
Mailand: 20.45 Die Romantischen, Lustspiel.
München: 19.40 Unterhaltungskonzert. 21.10 Kammermusilstunde.
Rom: 21.00 Großes folklorist. Konzert.
Wien: 20.00 Verdi (aus selten gehörten Opern).

Dienstag-Abend (29. September)

Bcrn-Basel-Zürich : 20.00 Basler-Abend (Volkstüml. Konzert und Dialekt-
Aufführung).

Lausanne-Genf: 20.20 Orgelkonzert. 20.40 Funkorchester.
Budapest: 19.30 Fallstaff, Oper von Verdi.

: Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Volkstüml. Konzert. 20.30 Deutsche Humo-
listen. 21.00 Kaleidoskop.

Königswusterhausen: 20.00 Unterhaltungskonzert. 21.00 (Stuttgart).
Mailand: 20.30 Schallplatten. 21.00 Sinfoniekonzert.
München: 19.30 Konzert. 20.30 Die Nummer läuft (Hörspiel aus dem

Zirkusleben).
Rom: 21.00 Orchesterkonzert.
Wien: 20.35 Orchcsterkonzert.

Mittwoch-Abend (30. September)

Bcrn-Basel-Zürich: 20.00 Johann Strauß-Konzert. 20.30 (aus Berlin)
Europ. Konzert.

Lausanne-Genf: 20.30 Mitteleurop. Konzert (Berlin).
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Leonce und Lena, Lustspiel. 21.45 Unter-

holtungskonzert.
Mailand: 20.45 Die Kinokönigin, Operette.
München: 20.00 Bunter Abend.
Rom: 21.00 Norma, Oper.
Wien: 20.30 Mitteleurop. Konzert.

Donnerstag-Abend (1. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Kabarett-Abend.
Lausanne-Genf: 20.00 Funkorchester. 21.00 Alte und neue Melodien.
Budapest: 20.30 Lustspiel, hernach Konzert aus dem Ope.nhause.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Unterhaltungskonzert.
Königswusterhausen: 20.00 (aus Köln) Opern und Operetten.
Mailand: 20.45 Da Traviata, Oper.
München: 19.30 Militärkonzert. 20.30 Deutsches Rokoko-Konzert.
Rom: 20.35 Schallplatten. 21.00 Sinsoniekonzert.
Wien: 19.15 Kammermusik. 21.00 Adolf Müller, ein alt Wiener-

Komponist.

Freitag-Abend (2. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Vierzig Minuten für das Land. 20.40 Walzer-

und Marschmusikkonzert. 21.15 Die sittliche Forderung, Komödie.
Lausanne-Genf: 20.30 Chorgesang. 21.10 „Pierrot posthume", Lustspiel.
Budapest: 19.30 Konzert. 21.30 Kammermusikabend.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Neue Chormusik. 21.30 Bei uns zu Lande:

Cd. Mörike.
Königswusterhausen: 20.15 Konzert aus Hamburg. 20.40 Hindenburgfeier.
Mailand: 20.45 Einakter von Cantini. 21.15 Kammermusik.
München: 20.00 Kasperl vor dem Mikrophon. 20.45 Sinsoniekonzert.
Rom: 21.00 Orchester- und Solistenkonzert.
Wien: 20.15 Aus deutschen Opern.

Samstag-Abend (3. Oktober)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Marktgräfler-Abend (a. Basel).
Lausanne-Genf: 20.10 Balalaika-Konzert. 20.50 Orchcsterkonzert.
Budapest: 20.45 Wiener-Walzer (Opernhaus).
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Wettsingen. 21.15 Unterhaltungskonzert.
Königswusterhausen: 20.15 Festabend Deutschland-Oesterreich 21.10

(aus Leipzig) Kabarett.
Mailand: 21.00 Unterhaltungskonzert.
München: 20.30 Unterhaltungskonzert.
Rom: 21.00 Dasni, Oper.
Wien: 20.30 Der Gas von Luxemburg, Operette.

noch bis zum 11. Oktober und bietet den Besuchern
des Bieter Rcbgcländes Gelegenheit zu einem
Kunsterlebnis ausgesuchter Art.

^ Verschiedenes. ^

Ausruf a» die

Bevölkerung der Stadt Bern.

In diesen Tagen versendet der N a tur -

und T i e r p a r k v e r e i n Bern an alle
Haushaltungen eine Werbeschrift für die Schaf-
fung eines neuen und großen Natur- und Tier-
parkes in der Clfenau. Wir bitten die Be-
völkerung dringend, die Schrift ausmertsam zu
lesen.

Der Natur- und Tierpnrkvcrein zählt heute
»ach kaum einjähriger Tätigkeit bereits rund
1000 Einzel- und Kolleltivmitgliedcr. Aus al-
len Kreisen der Bevölkerung kommen fort-
während neue Eintritt«:. Auch die Kategorie
„Jugendliche Mitglieder", die eigens für unsere

Freunde unter der Schuljugend geschaffen wurde,
nimmt ständig zu. So erwarte» wir denn,
daß auch die gegenwärtige Werbeaktion von
vollem Erfolge begleitet sein wird, und wir
fordern alle auf, unserer für die Stadt Bern
bedeutungsvollen Bewegung bcizutreten.

Die Sympathie, aus die der Natur- und
Tierparkverein Bern überall stößt, zeigt sich aber
nicht nur in der stets wachsenden Mitgliederzahl,
sondern auch in zahlreichen Subventionen à

lcmci« porcin durch Private. Auch nach dieser

Richtung hin erwarten wir von allen Freunden
unsercr Bewegung lebhafte Unterstützung.

Dank der wertvollen Mitarbeit der gesamten
Presse wird es uns möglich sein, die Bevöl-
lerung stetssort über die Entwicklung der Be-
wegung zu orientieren. Es wird sich daraus
eine zwanglose Beziehung ergeben, die sicherlich
ihre guten Früchte tragen wird.

In liebenswürdiger und gemeinnütziger Weife
haben sich folgende Kinos und Theater durch
Vorzeigen eines Werbelichtbildes in den Dienst
der Sache gestellt: Cinema Buben berg,
Cinema Capitol, Theater Corso, Cinema
Gott h ard, Cinema Metro poI und Ton-
film-Theater Splendid-Palace. Wir an-
erkennen dankbar diese wertvolle Unterstützung.

Zum Schluß noch einmal: Weil Ihr alle
für die Schaffung eines neuen und
großen Natur- und Tierparkes in
Bern seid, darum tretet alle dem
Natur- und T i e r p a r k v e r e i n Bern
bei!

Für die Propaganda-Kommission:
Dr. M. Zelle r.

Zur Trachtenbewegung.

Das Kewerbemuseum Bern hat zum An-
denken an Kunstmaler Münger auf Veranlassung
eines Kunsttonsortiums hin, die abgeänderte,
wieder neu ausgenommene Berner Tracht aus-
gestellt. Sie kann jederzeit besichtigt werden.
Die kantonal-bernische Vereinigung, die das Tra-
gen der Trachten wieder zu Ehren bringen will,
zählt bereits 15 Gruppen und verdient das
Interesse und Wohlwollen weitester Kreise. C. U.

Des Mannes gefährliches Alter.

Es wird so oft vom „gefährlichen Alter
der Frau" gesprochen. Welches Alter das in
Wirklichkeit ist, darüber herrscht Uneinigkeit selbst
unter den Gelehrten der in weiblichen Ange-
legenheiten beschlagenen Zunft. Einige meinen
so, andere anders. Einer, sicher ein Spaßvogel
und Kenner dazu, hat gar gemeint, daß das
„gefährliche Alter der Frau" sich erstrecke vom
15. bis zum 70. Jahre, und er hat auf jeden
Fall damit nicht zu wenig geschätzt.

Doch: Welches ist das „gefährliche Alter
des Mannes"

Ja, dieses Geheimnis hat ein englischer Arzt
eingehend studiert. Er ist schließlich zu dem
Ergebnis gekommen, daß des Mannes gefähr-
liches Alter die 40er Jahre sind. Doch, fügt
er hinzu, ist ein Mann nicht alt, wenn er 50
oder 60 Jahre zählt, wenigstens nicht, wenn
er weder taub noch blind ist. Man könnte erst
beginnen ihn alt zu nennen, wenn er 90 Jahre
zählte. Ein so hohes Alter erreiche man, meint
dann der englische Wissenschafter, wenn man
nur einmal am Tage Fleisch esse und am liebsten
sich fernhalte vom Trunk. Bier möge man nicht
trinken, und man solle viel schlafen und dem
Tabak abschwören.

So lautet des weisen Professors Rat. Doch
das mit dem Tabak ist ganz sicher so wenig
nach des Mannes Geschmack, daß er wohl lieber
auf die „90" verzichtet, als sich das Rauch-
kraut abspenstig machen ließe, sintemal der
Mensch um die 90 herum durchschnittlich doch

nur noch das Fragment eines ehedem stolzen
und stattlichen kckc>mc> sapiens ist.

Erziehung zur Sparsamkeit.

Um die Kinder schon von frühester Zeit an
sparen zu lehren, will „Akers Sparebank", eine
Bank in Aker bei Oslo, jedem in dieser Ge-
meinde geborenen Kinder ein Sparkassenbuch
mit 5 Kronen Einlage schenken. Die Bank
meint dadurch den Sinn für Sparsamkeit zu
fördern und erwartet, daß die Eltern auch

Beiträge zugunsten des Kindes einzahlen wer-
den, wenn das Kind erst ein Sparkassenbuch hat.
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Eintritt Fr. 1.B0. Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

Sonntag, den 4. Oktober 1931, vormittags 10 3/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, infolge grosser Nach-
frage Wiederholung des Colin Ross Ufa-Tonfilms:

i, Achtung Australien "
„Achtung Asien!"

Das Doppelgesicht des Ostens.
Der Raum ohne Volk, das Volk ohne Raum — Australien,
das Land der Zukunft — Das gärende, überquellende
China und Indien — Neu-Guinea, Neu-Seeland etc.

Natürlich in den

pp/ Ratskeller
û V wo so freundliche

H A Vereinslokale sind.

\\\\M\i Grosser Saal, mittlere
UUUM Säle, Ratsstübli, Sitz-

ungszimmer. Bühne, An-
schluss Projektion
und Kino.

1 7 jeden Anlass das rechte Lo-
AL f kal : Versammlung, Vorträge,

Konferenzen, Hochzeiten, Tau-
Familienabende, Jahres-

feiern, Tanzanlässe.

Was die Wocfte fcrlnot.

©enter ©tobttheoter. SBodjenfpielpIatt.
Sonntag, 4. Oftober, nadjmtttags ll'A Ufjr „Das SoHanbroeibeben",

Operette in biet Vitien oon ©mmeridj Râlmân. SIbenbs 20 Uf)t
„Die frçiltanifdje Sefper", Oper in fünf Sitten, beutle Uehertragung
oon ©tan Sunbt, fflluftt oon ©iufeppe Serbt.

äJIontag, 5. Oftober (SIB. A. 3.) „Das §oüanbtoeibd)en", Operette
tn bret Sitten oon ©mmerid) Râlmân.

Dienstag, 6. Ottober (SIB. B. 3.) „Die ftjiltantfdje SBefper", Drama
in fünf Sitten oon Scrtbe unb Duoeprier, beutfdje llebertragung
oon ©tan Suttbi, ©iuftf oon ©iufeppe ©erbi.

©îittroodj, 7. Ottober (Sib. C. 3.) „©efdjäft mit SImerita", flufifpiel in
brei tRtten oon ©aul grant unb Aubtotg Stt|d)felb.

Donnerftag, 8. Ottober Stoltsoorftetlung Rarteil „Dannbäufer", Oper
in brei Slufjügen oon TOdjarb SBagnet.

greitag, 9. Ottober, (Sib. D. 4.) „Dte Romöbie ber gttungen,,,
oon SBiHtam Sfjatefpeare unb „Der jerbroeperte Rtug", oon §einridj
oon RIeift.

Samftag, 10. Ottober, Singer SIBonnement, neu einftubiert „SBiener
23tut" Operette in bret Sitten oon Soljamt Strang.

_

Sonntag, 11. Ottober nadjmittags 14 '/* ltt)r „Die fijiflanifdje Sefper",
Drama tn fünf Sitten oon Scrtbe unb Duoeprier, beutfdje lieber»
tragung oon ©tan 23unbi, SJtufit oon ©iufeppe Serbi. Slbenbs 20
Ufjt „Das fjjollanbroetbdjen", Operette in brei Sitten oon (Emmerief)
Râlmân.

HyrraaS gchünzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 "/s Uhr), abends 8 '/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

5owtirara«s!ra«H ÜSI "3»H »a/cs»,®* Bern'sI.Tonfilmtheaterilpliltf (v. Werdt-Passage)
Programm bis inkl. Sonntag, den 4. Oktober 1931:
Die Heilige Flamme von Somerset Maugham, Gustav
Frölich, Dita Parlo. — Ein Film, der packt und mitreisst
von der ersten bis zur letzten Szene, da er das grösste und
schwerste Problem der Liebe behandelt: Muss eine Frau
einem Manne die Treue halten, der nie ihr Gatte sein kann

R'ttrfaal ScpänRt. Seranftaltungen oom Sonntag ben 4. bis Sonn»
tag ben 11. Oltober 1931.

3n ber Ronjertballe.
Sonntag ben 4. Ottober, nadjmittags unb abenbs gtofje Ronjertc

bes RurfaabOrdjefters (Direttion SJÎaeftro Urbano Cadigart).
Slontag ben 5. Oftober, nadjmittags unb abenbs Unterljaltungs»

loderte bes RurfaahOrdjefters unb Dancing.
Dienftag ben 6. Ottober, nadjmittags unb abenbs Unterljaltungs»

ion3erte bes RurfaabOrdjefters unb Dancing.
©littmod) ben 7. Ottober, nadjmittags unb abenbs Unterljaltungs»

tonjerte bes Rurfaa!»Ord)efters unb Dancing.
Donnerstag ben 8. Oltober, nadjmittags Unterljalfungslonjert unb

Dancing; abenbs großes Ronjert.
greitag ben 9. Ottober, nadjmittags unb abenbs Unterpaltungs»

tonjerte unb Dancing.
Samstag ben 10. Ottober, nadjmittags Unteipaltungstonjert unb

Dancing; abenbs grofjes Ronjert.
Sonntag ben 11. Ottober, nadjmittags unb abenbs große Rotierte.

gm Ruppeljaal.
Dancing jeroeilen: Sonntag, nadjmittags unb abenbs (Bis 12 Übt),

Donnerstag abenbs (bis 12 U|r) unb Samstag abenbs (bis 3 Ufjt).

iPromenaben»Äona«rte.

Rleine Scf)an3e: 4. Oltober, morgens ©oftmufif, abenbs SDÎetaU»

harmonie; 6. Ottober, VIrbeitermufil; 8. Oftober, ©aribalbina.

3=ran3öfifd)e Ätrcfje.

2Bobltäfigteitston3ert : Sonntag ben 4. Ottober 1931 abenbs 8 Uhr.
SeeitjooemSlbenb burdjgefüf)tt oom Sdjiffmann Quartett. Steinertrag
3ugunften ber berntfehea 2BertpIag»Serpftegung. ©retfe ber ©läge:
SJlittelfdjiff numeriert gr. 3.— unb 2.—, Seitenfd)iff nicht numeriert
gr. 1.50. Soroerfauf: SDtufitalienhanblung Rrompljohj, Spitalgaffe.

3®gbatl.
©oung»Sops Sern—

©toile ©hour»be= gonbs, 2:1.
Die Serner treten 3U ihrem erften Spiel in ber

Slationafliga an. Sie tennen ihren ©egner oom
leptfonntäglichen Dournier in Raufanne, too bie
gutaffter obenausfehtoangen. Stuf ihrem eigenen
©lap oor bem eigenen ©uhlifum haben bie ©oung

Sops [idj heute reoandjiert 2Bof)l tonnten bie
©äfte bas erfte Tor Buchen, aher toenige ©Knuten
fpäter gelang es 3'Itener, ausjugleidjen, unb in ber
3toeiten Spielhälfte tonnten bie Serner, trog leichter
Ueherlegenheit ber ©äfte, bas fiegbringenbe Dor
fdjtegen. ©oung Sops als bie glüdlidjeten haben
gefiegt. Sie merben aber ihrem ©lüd noch eine

gute Dofts Spieltönnen b'rçufûgen müffen, um in
ber btesjäljrigen ©leifterfd)aft mit ©rfolg beftetjen
3u tonnen.

flu g an 0—Sern, 3:1.
©Beniger glüdlich als ihre Stabtrioalen, bie

©oung Sops, tämpften im roarmen Süben bie
Serner gegen ben g- © flngano. Die fluganefen

finb auf ihrem ©lag mit bem temperamentootlen
Dcfiiner ©uhlifum gefürdjtete ©egner. SBenige
Sereine tonnen fidj rühmen, fiegreich burdj ben

©Ottharb heimgetehri 3U fein. Die Serner haben
fi<b in flugano oon allem Stnfang an auf Sertei»
bigung eingehe®, tonnten es aber nicht oerljinbern,
bafe ihnen 3 Dore aufgebrummt tourben.

Die erfte ffltannfebaft bes g. ©. Sern hat in
ber ©îeifterfdjaft Bis jegt 3 Spiele gefpielt — unb
oerloren. §offen mir fe^pr, bag bie nächfteu Rämpfe
eine äßenbung 3um Seffern bringen, ©tn fdjledjtes
Slbfdjneiben in ber ©teifterfebaft tonnte für bte
©lannfihaft ein §inabfteigen in bie untere Sptel»
tategorie Bebeuten.

— Das Berner Wochen-Programm —
KUdi8I-LIHâ!38?M^1'C

vas' öerner XVockenproxrainrn bildet einen kestandteil der „ öerner Vocke ", — Inserate in Umrakmunx nacd dem însertionsprei» der
„Serner ^ocke"« übriger Text gratis. — Linsendun^en an den Verlag der „kerner V^ocke". — pedaktionsscdluss vonnerstax Mittag

SseRM RuIîurkilM^EGMGwà

v « r »

I.-25. Oktober

ksmMs: Arnolä örüAsssr
vtto Uorsck

9rapkik: ^gmsz Lnsor
(Zeökknet: TZAliok 10-12 und 14-17 1.1»-,

OoimerstaZ 20—22 tlbr,
Eintrittkr. 1.80. Sonntag klackmutas:

und Oonnerstag tobend 80 Ots.

Sonntag, den 4. Oktober 1931, vormittags 10 ?/< vkr,
im OHWblH. SpkkdklII) pà.kâ.OK, inkolgs grosser àok-
krage ^Visderkolung des Ooìin lìoss Kika-Tontllms:

„ F^ektung ^usîrslien Z "
„F^cktung F^Lien S"

Das Ooppslgssiokt des Ostens-
Der kaum obns Volk, das Volk obus kaum — Australien,
das band der Zukunft — Das garende, überquellende
Okina und Indien — blsu-Ouinsa, blsu-Sseland sie.

^atürlied ill à
kàller

ML' ^ ^c> so krsundliebs
W yX Vereinslokale sind

Orosssr Saal, mittlere
IllillllttÄ Säle, katsstübli, Sit/-

ungs/immsr- kübns, à-N-
sekluss Projektion
und Kino.

K / ?ür jeäen änla88 llas reckte l.o-
Ver8»mmlunx, Vorträge,

Konferenzen, tiock^eiten, ?su-
îen, fsmiUensbenâe, ^akre8-
kelern, Isn?anlâ88e.

Was me Woche bringt.
Berner Stadttheater. Wochenspielplan.
Sonntag, 4. Oktober, nachmittags 14V- Uhr „Das Hollandweibchen",

Operette in drei Alten von Emmerich Kâlmán. Abends 20 Uhr
„Die sizilianische Vesper", Oper in fünf Akten, deutsche Uebertragung
von Man Bundi, Musik von Giuseppe Verdi.

Montag, 5. Oktober (Ab. 7K. 3.) „Das Hollandweibchen", Operette
in drei Akten von Emmerich Kaiman.

Dienstag, K. Oktober (Ab. k. 3.) „Die sizilianische Vesper", Drama
in fünf Akten von Scribe und Duveyrier, deutsche Uebertragung
von Eian Bundi, Musik von Giuseppe Verdi.

Mittwoch, 7. Oktober (Ab. 0. 3.) „Geschäft mit Amerika", Lustspiel in
drei Akten von Paul Frank und Ludwig Hirschfeld.

Donnerstag, 8. Oktober Volksvorstellung Kartell „Tannhäuser", Oper
in drei Auszügen von Richard Wagner.

Freitag, 9. Oktober, (Ab. II. 4.) „Die Komödie der Irrungen,,,
von William Shakespeare und „Der zerbrochene Krug", von Heinrich
von Kleist.

Samstag, 10. Oktober, Außer Abonnement, neu einstudiert „Wiener
Blut" Operette in drei Akten von Johann Strauß.

Sonntag, 11. Oktober nachmittags 14 >/- Uhr „Die sizilianische Vesper",
Drama in fünf Akten von Scribe und Duveyrier, deutsche Ueber-
tragung von Gian Bundi, Musik von Giuseppe Verdi. Abends 20
Uhr „Das Hollandweibchen", Operette in drei Akten von Emmerich
Kâlmán.

laAlick N3.ekmittg.gs4klkr (anSonntagen3 >/z Okr), abends3>/- Ilkr
Xon-vrte unii vsneing.

^uto-psrkplà beim kaupteingang an der Sokan/Iistrasss.

R Kern's I.Donkilmtkeatsr
sv. ^Vvrdt-Passass)

Programm bis inkl. Sonntag, den 4. Oktober 1931:
vie Heilige I^is»,n,e von Somerset IVIaugkam, Oostav
pröliok, Vita parlo. — kin kilm, der paokt und mitrsisst
von der ersten bis zur letzten Szene, da er das grösste und
sekvvsrsts Problem der kieke beksnclelt: IVIuss sine krau
einem Nanns die Treue kalten, der nie ikr lZatts sein kann

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Sonntag den 4. bis Sonn-
tag den 11. Oktober 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 4. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).
Montag den 8. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Dienstag den 6. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Mittwoch den 7. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Donnerstag den 8. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.
Freitag den 9. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte und Dancing.
Samstag den 10. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.
Sonntag den 11. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Promenaden-Konzerte.

Kleine Schanze: 4. Oktober, morgens Postmusik, abends Metall-
Harmonie; 6. Oktober, Arbeitermusik; 8. Oktober, Earibaldina.

Französische Kirche.

Wohltätigkeitskonzert: Sonntag den 4. Oktober 1931 abends 8 Uhr.
Beethoven-Abend durchgeführt vom Schiffmann Quartett. Reinertrag
zugunsten der bernischen Werkplatz-Verpslegung. Preise der Plätze:
Mittelschiff numeriert Fr. 3.— und 2.—, Seitenschiff nicht numeriert
Fr. 1.50. Vorverkauf: Musikalienhandlung Krompholz, Spitalgaffe.

Fußball.
Poung-Boys Bern—

Etoile Chaur-de-Fonds, 2:1.
Die Berner treten zu ihrem ersten Spiel in der

Nationalliga an. Sie kennen ihren Gegner vom
letztsonntäglichen Tournier in Lausanne, wo die
Jurassier obenausschwangen. Auf ihrem eigenen
Platz vor dem eigenen Publikum haben die Doung

Boys sich heute revanchiert Wohl konnten die
Gäste das erste Tor buchen, aber wenige Minuten
später gelang es Ziltener, auszugleichen, und in der
zweiten Spielhälfte konnten die Berner, trotz leichter
Ueberlegenheit der Gäste, das siegbringende Tor
schießen. Poung Boys als die glücklicheren haben
gesiegt. Sie werden aber ihrem Glück noch eine

gute Dosis Spielkönnen hinzufügen müssen, um in
der diesjährigen Meisterschaft mit Erfolg bestehen
zu können.

Lugano—Bern, 3:1.
Weniger glücklich als ihre Stadtrivalen, die

Poung Boys, kämpften im warmen Süden die
Berner gegen den F. C. Lugano. Die Luganesen

sind auf ihrem Platz mit dem temperamentvollen
Tcssiner Publikum gefürchtete Gegner. Wenige
Vereine können sich rühmen, siegreich durch den

Gotthard heimgekehrt zu sein. Die Berner haben
sich in Lugano von allem Anfang an auf Vertei-
digung eingestellt, tonnten es aber nicht verhindern,
daß ihnen 3 Tore aufgebrummt wurden.

Die erste Mannschaft des F. C. Bern hat in
der Meisterschaft bis jetzt 3 Spiele gespielt — und
verloren. Hoffen wir sehr, daß die nächsten Kämpfe
eine Wendung zum Brssern bringen. Ein schlechtes

Abschneiden in der Meisterschaft könnte für die
Mannschaft ein Hinabsteigen in die untere Spiel-
kategorie bedeuten.
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Ceichtûtgiettblifnberroett&ampf.
Italien—Sd)roei3 in Bergamo.

Das legte bicsjährige internationale treffen
führte bie Sdjroeijct nad) Bergamo. 3t" grogen
neuen Stabion, bas bie fas3iftijdje Regierung mit
einem Hoftenaufroaub oon runb 3'A Witt!, Hire
bat etftellen Iaffen, fanben bie Kämpfe oor ja 1)1=

teidjem unb begeiftertem B®blilum ftatt. Das fas«
Siftifche Stallen bat in ben legten 3®l)ren 9'"^
Summen für fportlidfe 3®c<R ausgegeben. 3ta«
licnifdje aitgieten babcn ben italienifdjen garben
auci) auf bem Bafen bes aiuslanbes (Geltung oer«
((baffen fönnen.

9Bit 94 '/a 3U 63 '/* Bunlten mürben in Berga«
mo bie Schwerer oon ben Süblänbern gefchlagen.
Drog bem gtofjcn Bmittunterjd)ieb baben ficb bie

Unfrigett, mit roettigen aiusnalgnen, gut gefdflagen.
3n oielen Dis3iplinen ging es bort auf gart. Be--

fonbcrs gut abgefcbnitten ber Berner Biefen,
ber mit einem hochfpruttg oon 1,875 m einen

neuen S(bmei3erretorb auffteüte unb bei 1,90 m
bie Hatte nur tnapp marf. Siege für bie Sd)roei3
gab es nod) im 800 m Häuf, im Hugelftofjett unb
im StabI)o<bfprung.

anitteDänbifcber Sumoerbanb.
Hädjften Sonntag, ben 4. eoent. 11. Ottober

finbeit auf bem lumping SdjmcDcnmäfteli bie

biesjäbrigen Spiel« unb ©ruppemoettlämpfe bes
9Bitteüänbifd)en Surnoerbanbcs ftatt.

Stabt-Sb«oter.
„Die H o m ö b i c b e r 3 * r " n g e n" u n b „D e r

3crbro<bene Hrug".
Sülit biefen 3ioci retyenben Homöbien Iotjnt es

fidj einen SBinter 311 beginnen, befonbers wenn fie
fo red)t unb fterslid) l)ergc3aubert merben. ©in
buntes 9Jiärdjenfptel mit lieblichen Sdjattenbilbern
unb flidjteffetten, ein bemeglid), lebensluftig Boll«
lein, genarrt oon einem ffiott, ber oier oon ihnen
alfo f(f)uf, bafi jtoci tlitb jroei fid) glfid)cit mie ein

©fei bem anbern — fo erftanb Sljnlejpeares BJett.
3meimal sroei 3<mllinge genügen, um aües 9Jlen[dj=
liehe burdjeinaubersuroirbeln : ffilüd blüht ben einen
mie rofiger SDÎorgen, fdjmarscs Bed) roäcbft ben

anbern, §ajj unb greub finb uertaufdft unb nur
bie Sdjallsnarren Iadjen über 3ufnH *mb Sdjlägc
tfinmeg ; nur fie finb in unb übet bem Heben mie
ber Dichter. — hotliger unb Berger als Sinti»
lopijus"3mlflinge gaben 3mei ^radjtsgeftaiten,
Sonnenfüngfing unb mäl)rfd)aften ffieniigier. 9Bar=
iters Dtomio mar mot)! bie feinftc Heiftuitg, aud)
StoIIcs ißrügelfängcr fegt gelungen. Die meiblicheit
Bollen rnaren ebenfalls glcrjenb befetjt; grau
SBeiler als Slbriana jd)ciut gefdjmeibiger als fonft
unb Hiera Hiefjcm als fluciaita oerrät bei ber
fliebesmerbung fo fd)öne ©eljeimniffe, bag mir uns
auf igt ffirctdjeit freuen. — Kleifrs fluftfpiei 00m
torrupten Dorfridjter tourbe tabeüos gerausge«
bracht. Das ffian3C ift noch natürlicher getoorben,
überfid)tlid)er unb gleid)3eit'g reidjet an ©inseigeiten.
Hogiunb, Ottsenn unb SBeig rnaren mie immer
glditsenb. Ben rnaren ber raffige Bauernlümmel
gollntars, ein beneibensmerter Herl unb bie ©oe
SBera fiiegems, bie biefe als „fab" oerrufette 9Joüe

triiftig unb Icbcttbig geftaltete. g-

Ccgcllocijcrt Otto 3d)acrcr.
27. September 1931.

Der Organift ber grait3öfifd)en Hirdje, Otto
Sdjaerer, bot in feinem BHinftcrtoiyert eine aius«
roal)l oon Bteiftem aus ber oorbad)i[d)eit 3eit
unb altfran3öfifd>cn Orgellomponiften, mit beitett
er bie grogen aBerte oon 309- Sebaftian Bacfi
cinragmte. ©ine bent labulaturbud) 311 Strag«
bürg entnommene unb 001t Berngatb Sdjutib
otgelntägig bearbeitete ©agiiarbe eröffnete bie
Beifie ber mufitaiifdjen Hoftbarteiten. ©s folgte
ein geiftreidfes Bariationenroert, ©antilena anlica
fortanae, oon Samuel Sd)eibt; in ber franjö*
fifdpm ffiruppe fobaitit Stüde 001t Houis 9!icolas
©lerambault, 3'®" grançois b'Slttbrieu unb
Houis ©laube b'Slquin, lautet entjüdenbe HIein»

arbeit, bie Sdjaeret mit fauberet Dedfni! unb
feinfter Begiftriertunft ausfluttete, ijödfft origi«
ncll ift Sdjaerets Sluffaffung ber Bad)fd)cn
F-Dut Doccata unb beffen Brälubium unb
guge in H-OToII. Die geroöhniidje Sluffaffung
legt bie aBerte auf bas herausarbeiten oon
bi)namifd)en §öl)epuntten an. Sd)aerets 3Bieber«
gäbe gab ber gögern tünftlerifd)en ©inficgi ben
Sorsug, biefe 3Berte of)ne äugere bgnamifdje
©ffette su fpielen unb fie igtet granbiofen in«
neren ©ntroidluug burd) immer reichere tgema«
tifdje Berfleôtung 311 überlaffen, rooburd) trog
ber äugern Beroegtgeit bie oon Bad) gewollte
Klarheit unb majeftätifdje Buge suftanbe tarn,
aiiemanb fann [id> ber aiusbrudsgemalt ber fo
oorgetragenen Stüde entgiehn. Der Bortrag
ber fed)s ©l)oräIe „Bun tomin' ber §eiben
§eiianb", „3n buici jubilo", „©grifte, bu flamm
ffiottes", „hetr ffiott, nun fd)Ieug ben §immel
auf", „SJteine Seele ergebt beu §erren", „9Bir
glauben all' an einen ffiott, Sdföpfet" lieg bas
Dieffte naigempfinben, roas ber gläubige Ba<g
für bie Orgelliteratur gefd)affen fat. Der mp«
ftifdfen Berfenlung tant bet Hlang ber Btünfter»
orgel mol)l 3uftatten, beten getrlidfe gatben
Sdjaerer mit meifer §anb oerteilte, ©ine Br®9e
feiner oirtuofen Durdjbilbung legte ber Hünftler
bann am S<giuf[e mit ber fdjroungooH gefpielten
Sinfonie Br. 6 oon ©l)arles Btarie 3Bibor ab.

I.
Hieberabenb im Söller

Sim 26. September gatte grau fl. gantgaufer«
3mcr 3U einem Hieberabenb in ben SöHer einge«
laben, ber bei ben 3agireid) erfdjienenen 3ugörern
ffchtlicg einen guten ©inbrud ginterlieg. grau
gantgaufer fang mit gut gc[d)ultcr Stimme unb
fein empfunbeit im Bortrag „O roügt id) bod)
ben 3Beg 3urüd" oon Btagms, 5 reyenbe Hieber
oon B!a.t Beger unb eine ganse Beige feiner, 3um
Deil nedifdjer Satgen oon B«ft®lo33i, Bled), Drunt
unb aBeismann.

§err §amberger bot als attgettegme aibroed)fluug
eine Sonate oon Deferfcg, eine fegr gübfdje Sici«
licnite 001t B®tabis unb eine 3'9""*««9J?elobie
oon Doorat, alles fauber gefpielt unb ftraff
im Bptgmus.

aim glügel roaltetc gräulein ailice oon 9Bap
fegr umfiegtig unb 3uriidl)altenb. ©traas megr
heraustreten aus ber Beferoe gätte man fid) für
bie Sonate roünfdjett tonnen.

3m ©an3en mar es ein mufitalifeger aibenb,
beffen man [iig gerne erinnern wirb. F.

Berner Hutturfilmsfficmeinbe.
9läd)ften Sonntag, ben 4. Ottober 1931,

oormittags IOY4 ligr, gelangt im ©inéma
Splenbib t*er oor ad)t Dageit mit un=
geteiltem Beifall aufgenommene gtofje ffiolin
Bofj Ufa«2onfilm „aidjtung aiuftralien! — aid)«
tung aifien!" (Das Doppelgefid)! bes Oftens)
3ur äBiebergolung. 3Bas aiuftralien in ben
Borbergritnb rüdt, uias in ©gina los ift, toas
3nbien in llnrulje l)ält, toas bie Sübfee uttb
9leu»Seelanb an 3Bunbern unb aibenteuern bie«
ten unb — toas ©olin Bofj ba3U fagt —
bas offenbart fid) in unübertroffener, granbiofer
Bilberfolge.

©er giftorlfcfie ©guner aiusfcgiefjet.
aim erften Sonntag im Ottober, am Diontag

unb Dienstag tommt in bie malerifdjett ©äffen ber
Stabt Dgun grofje Hebgaft'gfeit, frohe atusgelaffen«
l)eit ber 3ugenb, bie an ihrem aibgott, bem „gule«
funb" il)te greube hat, unb patriotifdje Begeifte«
rung, beitn bie 91iännerfd)ütjenoereine unb bie
3ugcnbu)el)t galten ben giftorifdjen §erbftausfd)ie[;ct
ab. 3m gan3en Sdpueiserlanb roat bie airmbruft
im Haufe bes 14. 3®gtgmtberts bie gebräuchliche
3Baffe. Dafe fie im 15. gagrgunbert aud) biejenige
ber fungett airmbruft« ober Hnabenfdjütjen oon
Dl)im geioorbett toar, gel)t aus bem Dagesbefegi
Berns jum aiufbruch in bie Burgunbertriege her«
oor, ber auch an f ine Untertanen, bie Bürger 0011

Stjun erging, ©s ift fegt tua[)rfd)einlid), bag ba=
ntals roie in anbern Stäbten audg in Dbuit biefe
3ugcnbfd)ütjengitbe fdjon Iängft beftanben gat. 3n
Dl)un mar u. a. im 3®hc 1612 ein groges
Stiegen, bas mit ber üblid)ert Sdjersliget Hird)--
toeih oerbunben mürbe, 3U ber fich jebes 3al)t oon

nag unb fern eine groge Befudfermenge einfteüte.
9Begr unb megr tarnen bann bie geuerroaffen in
©ebratid) unb im galjre 1535 rnaren in Dgun bie
airmbruftfdfiigcn fo roenige, bog ber oom Bat für
igte greifd)iegen geftiftete Sthürlig ben Büthfen«
fd)iigen überroiefett mürbe. Die Bürger Dguns
gaben aber ftets Sorge getragen, bie 3ugenbmel)r
aufrecht 3U erhalten unb bas Hnabenbogenf^iegen
3U pflegen. Das Sdjütjengaus hinter ber Burg«
mauer am Berntor ift' noch fegt in feiner BUter«
tümliigteit eine 3ierbe unb ©igentümlicgteit Dguns.
aillmöcgcntlieg roirb bort nach ber Scheibe ge=
fchoffen, unb bas ffiegierfchiegen roirb am nächftert
Dienftag roieber eine groge 3ufcgauermenge an«
loden. Der aiusfdjieget mirb auig roieber oicle aus«
roärtige Dguner in igte Baterftabt führen, untfo«
roegr, ba bie Beteinigung ehemaliger Dguner Brö«
geler, bie fich im 2lnfdjlug an ben aiusfcgiefjet ge«
feftigt unb entroictelt hat, am Sonntag in ber
„9Beggern" igte §auptoerfammlung gat, an ber
herr Dr. gegerlegner eine Biaubcre'i über 3ugenb-
erinnerungett aus feiner Bn>gr)3eit hält, ©in roei«
terer tamerabfd)aftlicger §öd ber Beteinigung ifi
auf ben Dienstag, nachmittags 2 Ugr, auch in ber
„9Jlcggern", oorgejegen.

I Woblfabristiirsorae. |
llnfere Scgroercirbeitcr follen in 3"'unff auf ben

'Bnuplntjen marines ©fftn tietonimen!
Seit alters her gört man biefe Ilagen, it)re

Betpflegungsmöglid)leit auf ber airbeitsftelle fei
uii3uteid)cnb. Die ©ro^ßahl ber airbeiter mug
fid) mittags mit einer improoifierteit 9Bagi3eit
begnügen, ©ine richtige Kochgelegenheit gibt es
auf ben Bauplähen feiten mehr, bie Bauerei
geht heute 3U rafd), als bag es fich lohnen roiirbe,
Hantinen ein3uridjten. ©ute ffiaftgäufer finb
aud) nid)t immer in ber 9täl)e ber Bauten unb
eine Dramfagrt in bie Stabt lohnt fid) für einen
airbeiter mit befdjeibenem ©tnïommeit nid)t. Ber«
heiratete 9Jlänner lönnen fid) mehr ober roe«

niger gut bel>elfen, inbem fie etroas ©gbates
oon 3ul)aufe mitbringen, eine befriebigenbe flö«
[ung bilbet aber geroögnlid) aud) bies nid)t.
aim fd)limmften bran finb ailleinftegenbe. Sie
leben meift irgenbroo in Untermiete unb oer«
pflegen fid) morgens unb abenbs in Hoft«
gebereien, bie feiten bap eingerichtet finb, ihren
Benfionäten eine richtige 9Bittagsmal)l3eit mit
auf bie airbeit 3U geben.

hier roill nun ber „Berpflegungsbienft Bern"
eine Hüde ausfüllen. Diefe ©inridjtung ift ba3u
berufen, ben Bauarbeitern eine gute, reichliche
unb im Breife nicht überfegte Wittagsmahheit
in frifd)em, roarment 3ug®nb auf ben airbeits«
platj 311 liefern. Diefet Berpflegungsbienft tourbe
auf ainregung ber airbeiterfdjaft felber ins He«

ben gerufen unb jtegt unter ihrer Hontrolle.
Der feit legten gtügiing burdfgefiihrte B^obe«

betrieb hat etroiefen, bag biefe ©inrid)tung einem
grogen Bebürfnis entfprid)t unb bei umfieg«
tiger Heilung gut funltionieren lann. Die bei
bem genannten Bwbebetrieb gefammelten ©r«
fal)rungen follen nun bei ber befinitioen aius«
geftaltung bes Berpflegungsbienftes nod) berüd«
fichtigt roerben, fo bag auf bie nädjftjägrige
Baufaifon eine gutausgebaute Organifation 3ur
Berfügung ftel)eu roirb sum aBol)le berjenigeit
airbeiter, bie an einet fold)en ©inrid)tung ein
groges gefunbljeitliches 3"tcrefî® haben unb be«

3eugcn.
©litige bernifd)e Berbänbe gaben bereits igte

Beteiligung an ber ginan3ierung bes Berpfle«
gungsbienftes befcgioffen. So oeranftaltet ber
Berein bes abfttnenten Bafouais öffentlicher
Dienfte Sonntag, ben 4. Ottober, um 20 ligr,
in ber granjöfifdjen Hir^e einen Beetl)ooen«
aibenb, burdigeführt oom belannten Sdjiffmamt»
Quartett, um mit bem 3U erroartenben Bein«
geroinn aud) fein Scherflein an bas neue ge«
meinnügige aBerl 3U leiften.

Bier aus bringenbeit ©rünben oerl)inben
ift, bas Homert 3U befud)en unb bod) gerne
etroas beifteuern möd)te, lann bies burd) ©in«
Sahlung auf Boftchedtonto III 8238 tun.
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Leichtathletikliinderwettkampf.
Italien—Schweiz in Bergamo.

Das letzte diesjährige internationale Treffen
führte die Schweizer nach Bergamo. Im grotzen
neuen Stadion, das die faszistische Regierung mit
einem Kostenaufwand von rund 3>/2 Mill. Lire
hat erstellen lassen, fanden die Kämpfe vor zahl-
reichem und begeistertem Publikum statt. Das fas-
Mische Italien hat in den letzten Jahren große
Summen für sportliche Zwecke ausgegeben. Jta-
lienische Athleten haben den italienischen Farben
auch aus dem Rasen des Auslandes Geltung ver-
schaffen können.

Mit 94>/2 ZU 63 V? Punkten wurden in Berga-
»10 die Schweizer von den Südländern geschlagen.
Trotz dem großen Punltunterschied haben sich die

Unsrigen, mit wenigen Ausnahmen, gut geschlagen.

In vielen Disziplinen ging es hart auf hart. Be-
sonders gut abgeschnitten hat der Berner Niesen,
der mit einem Hochsprung von 1,875 m einen

neuen Schweizerrekord ausstellte und bei 1,36 m
die Latte nur knapp warf. Siege für die Schweiz
gab es noch im 866 m Laus, im Kugelstoßen und
im Stabhochsprung.

Mittelländischer Turnverband
Nächsten Sonntag, den 4. event. 11. Oktober

finde» auf dem Turnplatz Schwellcnmätteli die

diesjährigen Spiel- und Eruppenwcttkämpfe des
Mittelländischen Turnverbandcs statt.

Stadt-Theater.
„Die Komödie derIr r u n gen" u nd „Der

zerbrochene Krug".
Mit diesen zwei reizenden Komödien lohnt es

sich einen Winter zu beginnen, besonders wenn sie

so recht und herzlich hergezaubert werden. Ein
buntes Märchenspiel mit lieblichen Schattenbildern
und Lichteffetten, ein beweglich, lebenslustig Völk-
lel», genarrt von einem Gott, der vier von ihnen
also schuf, daß zwei und zwei sich gleichen wie ein

Esel dem andern — so erstand Shakespeares Welt.
Zweimal zwei Zwillinge genüge», um alles Mensch-
liehe durcheinanderzuwirbeln: Glück blüht den einen
wie rosiger Morgen, schwarzes Pech wächst den

andern, Haß und Freud sind vertauscht und nur
die Schalksnarren lache» über Zufall und Schläge
hinweg; nur sie sind in und über dem Leben wie
der Dichter. — Hollitzer und Berger als Anti-
lophus-Zwillingc gaben zwei Prachtsgestalten,
Sonnenjüngling und währschaften Genüßler. Mar-
ners Dromio war wohl die feinste Leistung, auch
Stalles Prügelfänger sehr gelungen. Die weiblichen
Rollen waren ebenfalls glä-zend besetzt; Frau
Weiler als Adriana scheint geschmeidiger als sonst
und Wera Ließen: als Luciana verrät bei der
Liebcswerbung so schöne Geheimnisse, daß wir uns
auf ihr Gleichen freuen. — Kleist's Lustspiel vom
korrupten Dorfrichter wurde tadellos herausge-
bracht. Das Ganze ist noch natürlicher geworden,
übersichtlicher und gleichzeitig reicher an Einzelheiten.
Kohlund, Ottzenn und Weiß waren wie immer
glänzend. Neu waren der rassige Bauernlümmel
Folimars, ein beneidenswerter Kerl und die Eoe
Wera Licßems, die diese als „fad" verrufene Rolle
kräftig und lebendig gestaltete. L

Orgelkonzert Otto Schaerer.
27. September 1931.

Der Organist der Französischen Kirche, Otto
Schaerer, bot in seinen: Münsterkonzert eine Aus-
wähl von Meistern aus der vorbachischen Zeit
und altfranzösischen Orgelkomponisten, mit denen
er die große» Werke von Joh. Sebastian Bach
einrahmte. Eine dem Tabulaturbuch zu Straß-
bürg entnommene und von Bernhard Schinid
orgelmäßig bearbeitete Gagliarde eröffnete die
Reihe der musikalischen Kostbarleite». Es folgte
«in geistreiches Variationenwerk, Cantilena anlica
sortance, von Samuel Scheidt; in der franzö-
fischen Gruppe sodann Stücke von Louis Nicolas
Clerainbault, Jean François d'Andrieu und
Louis Claude d'Aquin, lauter entzückende Klein-

arbeit, die Schaerer mit sauberer Technik und
feinster Registrierkunst ausstattete. Höchst origi-
nell ist Schaerers Auffassung der Bachschen
l^-Dur Toccata und dessen Präludium und
Fuge in H-Moll. Die gewöhnliche Auffassung
legt die Werke auf das Herausarbeiten von
dynamischen Höhepunkten an. Schaerers Wieder-
gäbe gab der höhern künstlerischen Einsicht den
Vorzug, diese Werke ohne äußere dynamische
Effekte zu spielen und sie ihrer grandiosen in-
neren Entwicklung durch immer reichere thema-
tische Verflechtung zu überlassen, wodurch trotz
der äußern Bewegtheit die von Bach gewallte
Klarheit und majestätische Ruhe zustande kam.
Niemand kann sich der Ausdrucksgewalt der so

vorgetragenen Stücke entzieh». Der Vortrag
der sechs Choräle „Nun komm' der Heiden
Heiland", „In dulci jubilo", „Christe, du Lamm
Gottes", „Herr Gott, nun schleuß den Himmel
auf", „Meine Seele erhebt den Herren", „Wir
glauben all' an einen Gott, Schöpfer" ließ das
Tiefste nachempfinden, was der gläubige Bach
für die Orgellite'ratur geschaffen hat. Der my-
stischen Versenkung Im» der Klang der Münster-
orgel wohl zustatten, deren herrliche Farben
Schaerer mit weiser Hand verteilte. Eine Probe
seiner virtuosen Durchbildung legte der Künstler
dann am Schlüsse mit der schwungvoll gespielten
Sinfonie Nr. 6 von Charles Marie Widor ab.

I.
Liederabend im Söller

Am 26. September hatte Frau L. Fankhauser-
Jmcr zu einen: Liederabend in den Söller einge-
laden, der bei den zahlreich erschienenen Zuhörern
sichtlich einen guten Eindruck hinterließ. Frau
Fankhauser sang mit gut geschulter Stimme und
fein empfunden in: Vortrag „O wüßt ich doch
den Weg zurück" von Brahms, 5 reizende Lieder
von Ma.r Reger und eine ganze Reihe feiner, zum
Teil neckischer Sachen von Pestalozzi, Blech, Trunk
und Weismann.

Herr Hamberger bot als angenehme Abwechslung
eine Sonnte von Defcrsch, eine sehr hübsche Sici-
lienne von Paradis und eine Zigeuner-Melodie
von Dvorak, alles sauber gespielt und straff
im Nylhmus.

Am Flügel waltete Fräulein Alice von May
sehr umsichtig und zurückhaltend. Etwas mehr
Heraustreten aus der Reserve hätte man sich für
die Sonate wünschen können.

In: Ganzen war es ein musikalischer Abend,
dessen man sich gerne erinnern wird. kft

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag, den 4. Oktober 1331,

vormittags 1lZ»/4 Uhr, gelangt im Cinéma
Splendid Palace der vor acht Tagen mit un-
geteiltem Beifall aufgenommene große Colin
Roß Ilfa-Tonfilm „Achtung Australien! — Ach-
tung Asien!" (Das Doppelgesicht des Ostens)
zur Wiederholung. Was Australien in den
Bordergrund rückt, was in China los ist, was
Indien in Unruhe hält, was die Südsee und
Neu-Seeland an Wundern und Abenteuern die-
ten und — was Colin Roß dazu sagt —
das offenbart sich in unübertroffener, grandioser
Bilderfolge.

Der historische Thuner Ausschteßet.
Am ersten Sonntag im Oktober, an: Montag

und Dienstag kommt in die malerischen Gassen der
Stadt Thun große Lebhaftigkeit, frohe Ausgelassen-
heit der Jugend, die an ihrem Abgott, dem „Fule-
Hund" ihre Freude hat, und patriotische Begeiste-
rung, denn die Männerschützenvereine und die
Jugendwehr halten den historischen Herbstausschießet
ab. Im ganzen Schweizerland war die Armbrust
im Lause des 14. Jahrhunderts die gebräuchliche
Waffe. Daß sie im 15. Jahrhundert auch diejenige
der jungen Armbrust- oder Knabenschützen von
Thun geworden war, geht aus den: Tagesbefehl
Berns zum Aufbruch in die Burgunderkriege her-
vor, der auch an s ine Untertanen, die Bürger von
Thun erging. Es ist sehr wahrscheinlich, daß da-
mals wie in andern Städten auch in Thun diese

Jugendschlltzengilde schon längst bestanden hat. In
Thun war u. a. im Jahre 1512 ein großes
Schießen, das mit der üblichen Schcrzliger Kirch-
weih verbunden wurde, zu der sich jedes Jahr von

nah und fern eine große Besuchermenge einstellte.
Mehr und mehr kamen dann die Feuerwaffen in
Gebrauch und im Jahre 1535 waren in Thun die
Armbrustschützen so wenige, daß der vom Rat für
ihre Freischießen gestiftete Schürlitz den Büchsen-
schützen überwiesen wurde. Die Bürger Thuns
haben aber stets Sorge getragen, die Jugendwehr
aufrecht zu erhalten und das Knabenbogenschießen
zu pflegen. Das Schützenhaus hinter der Burg-
mauer am Berntor ist' noch jetzt in seiner Alter-
tümlichkeit eine Zierde und Eigentümlichkeit Thuns.
Allwöchentlich wird dort nach der Scheibe ge-
schössen, und das Geßlerschießen wird am nächsten
Dienstag wieder eine große Zuschauermenge an-
locken. Der Ausschießet wird auch wieder viele aus-
wältige Thuner in ihre Vaterstadt führen, umso-
wehr, da die Vereinigung ehemaliger Thuner Prö-
geler. die sich im Anschluß an den Ausschießet ge-
festigt und entwickelt hat, am Sonntag in der
„Metzgern" ihre Hauptversammlung hat, an der
Herr vr. Jegerlehner eine Plauderei über Jugend-
erinnerungen aus seiner Progyzeit hält. Ein wei-
terer kameradschaftlicher Höck der Vereinigung ist
auf den Dienstag, nachmittags 2 Uhr, auch in der
„Metzgern", vorgesehen.

â WovIfahrlsMrsoi-ge. ^

Unsere Schwerarbeiter sollen in Zukunft auf den
Bauplätzen warmes Esse» bekommen!

Seit alters her hört man diese klagen, ihre
Verpflegungsmöglichkeit auf der Arbeitsstelle sei

unzureichend. Die Kroßzahl der Arbeiter muß
sich mittags mit einer improvisierten Mahlzeit
begnügen. Eine richtige Kochgelegenheit gibt es
auf den Bauplätzen selten mehr, die Bauerei
geht heute zu rasch, als daß es sich lohnen würde,
Kantinen einzurichten. Gute Gasthäuser sind
auch nicht immer in der Nähe der Bauten und
eine Tramsahrt in die Stadt lohnt sich für einen
Arbeiter mit bescheidenem Einkommen nicht. Ver-
heiratete Männer können sich mehr oder we-
niger gut behelfen, indem sie etwas Eßbares
von zuhause mitbringen, eine befriedigende Lö-
sung bildet aber gewöhnlich auch dies nicht.
Am schlimmsten dran sind Alleinstehende. Sie
leben meist irgendwo in Untermiete und ver-
pflegen sich morgens und abends in Kost-
gebereien, die selten dazu eingerichtet sind, ihren
Pensionären eine richtige Mittagsmahlzeit mit
auf die Arbeit zu geben.

Hier will nun der „Verpflegungsdienst Bern"
eine Lücke ausfüllen. Diese Einrichtung ist dazu
berufen, den Bauarbeitern eine gute, reichliche
und im Preise nicht übersetzte Mittagsmahlzeit
in frischem, warmem Zustand aus den Arbeits-
platz zu liesern. Dieser Verpflegungsdienst wurde
aus Anregung der Arbeiterschaft selber ins Le-
ben gerufen und steht unter ihrer Kontrolle.

Der seit letzten Frühling durchgeführte Probe-
betrieb hat erwiesen, daß diese Einrichtung einem
grotzen Bedürfnis entspricht und bei umsich-
tiger Leitung gut funktionieren kann. Die bei
den: genannten Probebetrieb gesammelten Er-
fahrungen sollen nun bei der definitiven Aus-
gestaltung des Verpflegungsdienstes noch berück-
sichtigt werden, so daß auf die nächstjährige
Bausaison eine gutausgebaute Organisatwn zur
Verfügung stehen wird zum Wohle derjenigen
Arbeiter, die an einer solchen Einrichtung ein
großes gesundheitliches Interesse haben und be-

zeugen.
Einige bernische Verbände haben bereits ihre

Beteiligung an der Finanzierung des Verpfle-
gungsdienstes beschlossen. So veranstaltet der
Verein des abstinenten Personals öffentlicher
Dienste Sonntag, den 4. Oktober, um 23 Uhr,
in der Französischen Kirche einen Beethoven-
Abend, durchgeführt vom bekannten Schiffmann-
Quartett, un: mit dem zu erwartenden Rein-
gewinn auch sein Scherflein an das neue ge-
mcinnützige Werk zu leisten.

Wer aus dringenden Gründen verhindert
ist, das Konzert zu besuchen und doch gerne
etwas beisteuern möchte, kann dies durch Ein-
Zahlung auf Postcheckkonto III 3233 tun.
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Sonntag, den 11. Oktober 1931, vormittags 10 3/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, FilmVortrag:

„Luftkabelverlegung Im Hochgebirge

(Grimselwerke) u. Kabelfabrikation"

Referent: Herr OBERINGENIEUR A. KLEINER, der
Kraftwerke Oberhasli A.-G., Innertkirchen.

H An alle g
jungen Eheleute! g

Noch wichtiger als schöne Möbel sind gin Ihrem neuen Heim schöne und gl
zweckmässige Beleuchtungs - Körper. H
Bevor Sie Ihr Heim einrichten, sollten gSie uns einmal besuchen, damit wir gg
Ihnen unverbindlich zeigen, dass sich lg
auch mit verhältnismässig geringen
Kosten eine heimelige Beleuchtung ^erzielen lässt. —

Elektrizität A.-G. Bern g
=1 Marktgasse 22 Telephon Bollwerk 11.12 g

Was die Wocfce brinat.

33erner Stabtt&eater. RBoctjenfpielplan.
Sonntag, 11. Oltober nachmittags 14 V» Wh* „Die jtätliantfche SBefper",

Drama in fünf Sitten oon Scribe unb Duoegrier, beutfcfje Hebet»

tragung oon ©ian SBunbi, SLRuftf oon ©iufeppe Söerbt. SIbenbs 20

Uljt „Das öoHanbtoeibdjen", Operette in brei Sitten oon ©mmerid)
Râlmân.

ffllontag, 12. Ottober (Slb. A. 4.) „ffiefchäft mit Slmerila", Ruftfpiel in
bret Sitten oon fiubtoig §trjdjfelb unb S|3aul grant.

Dienstag, 13. Oltobet (Slb. B. 4.) 3" etften Skale „Spionage",
(Opernball 13) Sdjaufptel in brei Sitten oon Eäfar oon Slrx.

SRittioocf), 14. Oftober (Slb. C. 4.) 3leu einftnbiert „Oberft ©babert",
SJhtfiftragöbie in brei Slufjügen Sert (frei naef) SBaljacs « Comtesse
à deux maris ») unb SJÎuftf oon §ermann SBolfgang oon SBalters»
häufen.

Donnerftag, 15. Oltober ©inmaliges ffiaftfpiel Edward Stirling and
Frank Reynolds and the english Players « Payment Deffered »

ein Spiel mtt ißtolog, brei Sitten unb (Epilog oon Refftet) Den.
greitag, 16. Ottober, (Slb. D. 5.) „Oberft (£Éjabert", 9Jiufiftcagbbie

in brei Slufjügen, Text (frei nach Sannes (« Comtesse à deux
maris») unb SDhifit oon §e:mann SBolfgang oon SBaltershaufen.

k U n I I h d I I 6 1.—23. Oktober

ft " Gemälde: Arnold Brigger

< 3
Otto Moraeh

^JgjlfiP^r Graphik: James Elisor
Geöffnet: Täglich 10-12 und 14-17 l

f Donnerstag 20—22 Uhr.
B o f | Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmi

und Donnerstag Abend 50 Cts.

Kursaal Schünrti
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/a Uhr), abends 8 Va Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

CiklAnolSai UmBoiOi« Bern'sI.TonfilmtheateraiÜlCa (v. Werdt-Passage)

Ein aktuelles Thema in eine witzige Form gekleidet

»Wer nimmt die Liebe ernst?"
mit Max Hansen und Jenny Jugo.

Samftag, 17. Ottober, granäöfifdje SBorftetlung ber ©alas 3?. Rarfentg
« La Jalousie », comédie en 6 actes de Sacha Guitry, « Les
deux couverts », un acte de Sacha Guitry Rammerfpiele (Slula
bes neuen ©gmnafiums) im Slbonnement Sdjioeherifche Uraufführung
„Der SBrüdengeift", ein Spiet 00m Tobe oon Julius SJlatia Setter.

Sonntag, 18. Oltober, nachmittags 14Uhr „Tannhäufer", Oper in
brei Slufäügen oon 31i<f)arb SBagner. SIbenbs 20 Uhr „SBiencr S3Iut",
Operette in brei Sitten oon 3ol)ann Straufc.

Rurfaal Schönst. SSeranftaltungen oom Sonntag ben 11. bis Sonn»

tag ben 18. Oltober 1931.

3n ber Ronjerthalte.
Sonntag ben 11. Oftober, nachmittags unb abenbs grofoe Ronjerle

bes RurfaakOrchefters (Direttion SKaeftro Urbano ©alligart).
©lontag ben 12. Oltober, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs»

loderte bes RurfaabOrchefters unb Dancing.
Dienftag ben 13. Oltober, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs»

loderte bes RurfaabOrchefters unb Dancing.
föliitrood) ben 14. Oltober, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs»

lonjerte bes RurfaaPOrchefters unb Dancing.
Donnerstag ben 15. Oltober, nachmittags Unterhaltungsfonjert unb

Dancing; abenbs grofjes Ronjert.
greitag ben 16. Oltober, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs»

fonjerte unb Dandng.
Samstag ben 17. Ottober, nachmittags Hnterhaltungsfonjert unb

Dancing; abenbs großes Ronjert.
Sonntag ben 18. Ottober, nachmittags unb abenbs grofjc Ronjerte.

3m Ruppelfaal.
Dancing fetoetlen: Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 12 Uhr),

Donnerstag abenbs (bis 12 Uhr) unb Samstag abenbs (bis 3 Uhr).

sproraenaben«Ronjerte.

RleineSdjanäe: 11. Oltober, morgens unb abenbs Trommler»
unb tpfeifertorps ; 13. Ottober, tärbeitermujif ; 18. Ottober, morgens
©artbalbina, abenbs SDÎufifgefelIfcbaft SBflmpltj.

31 ofengarten: 11. Ottober, Slrbeitermufit SBern»Oftermunbigen.

Su&batlfpiele um ben Scfjraetjercup.
SBei biefem 2Bettbeœerb, ber feit Sahren bet uns

neben ber SJleifterfdjaft ausgetragen toirb, fdjeibet
bie oerlierenbe 3Jlannf<haft aus. ©tue einmalige

Sd)i»ä<he bebeutet h'et enbgültigen SBerjicfjt auf
Siegerehren. Das Spielreglement geftattet babei
auch 9Jlannfd)aften unterer Serien bie Teilnahme.
Oft tommt es babet nor, baß biefe Bdiaffigen ben
A=tlaf[tgen bas Reben recht fauer machen. Der
SBilte 3um Steg toiegt gar oft mangelnbe Ternit
auf.

gn SBern brachte bas Ros ?)oung SBogs
unb 35tltorta»Sern äufammen. Das Spiel

fanb auf bem Sportplag SBeifjenftein ftatt. SJÎan

tippte allgemein auf einen Sieg ber 3). SB., trog»
bem bie SBiftorianer in ben legten gab"" be»

toiefen hoben, bag auch fie imftanbe finb, oollcoer»
tiges }U leiften. 3)oung SBogs ftegten mit 3:2.
Dabei unterliefen hü&en unb btüben recht oiele
gehler unb ber Sd)iebsriehtor hotte nicht toenige
Slegeloerftöge absupfeifen. Der toanberluftige Sonn»
togsbummler, ben bas fcfjöne öerbftroetter in Sems
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konntaZ, äsn 11. Oktober 1931, vorinittaM 19 2/4 111,1',

iin OIblKîVIà 8?KKk4OIO l'JI..4OK, I'iknvoilraZ:

„IillMsdkIverlegllllg im llovdgedirgk

lkrimsewerlik) u. ksdelksdrikstion"

Kekerent: Herr OKK1ti5>OKXIKl It KI.KIXKit, 6er
Kraktcvsrks Oberkssli á..-O., Innsrtkiroksn.

W L.Q Äll6 W

Ikiock vviclitizzer als scköne /Vlàbel sinâ ^in Ikrem neuen Heim scköne unci W
xweckmässi^e keleucktunM - Körper. W
kevor Lie Ikr kleim einrickten, sollten ^Lie uns einmal besuchen, ciamit rvir W
lknen unverbinölick xeiZen, class sick W
auck mit verkältnismässiA geringen ^Kosten eine keimeli^e keleucktunA ^erzielen lässt. —

W àrlctAssse 22 l'elepkon kolltverk l l.12 M

n?aî Me Wocve vrwat.
Berner Stadttheater. Wochenspielplan.
Sonntag, 11. Oktober nachmittags 14 V' Uhr »Die sizilianische Vesper",

Drama in fünf Akten von Scribe und Duveyrier, deutsche Ueber-
tragung von Eian Bundi, Musik von Giuseppe Verdi. Abends 29

Uhr „Das Hollandweibchen", Operette in drei Alten von Emmerich
Kálmán.

Montag, 12. Oktober (Ab. I- 4.) „Geschäft mit Amerika", Lustspiel in
drei Akten von Ludwig Hirschfeld und Paul Frank.

Dienstag, 13. Oktober (Ab. ö. 4.) Zum ersten Male „Spionage",
(Opernball 13) Schauspiel in drei Akten von Cäsar von Ärr.

Mittwoch, 14. Oktober (Ab. O. 4.) Neu einstndiert „Oberst Chabert",
Musiktragödie in drei Aufzügen Tert (frei nach Balzacs « Lomtesse
à cieux maris ») und Musik von Hermann Wolfgang von Walters-
Hausen.

Donnerstag, 15. Oktober Einmaliges Gastspiel kcivvarck Stirling; ancl
branle Kezmolcis ancl tire engksk Players « payment Oelkereci »

ein Spiel mit Prolog, drei Akten und Epilog von Jeffrey Dell.
Freitag, 16. Oktober, (Ab. O. 5.) „Oberst Chabert", Musiktraaödie

in drei Aufzügen, Tert (frei nach Balzacs («Lomtesse à aeux
maris») und Musik von Hermann Wolfgang von Waltershausen.

1.—25. Oktober

»Sàî/' » " ksmàlâs: Arug-W Lrü^Asr

z
k)uo Ngrsà

Crsplà: ^«mss Lnsor
lleökknet: 'läglicb 19-12 unck 14-17 i

^ Oonnsrstaz 29—22 Okr.
H 0 W Eintritt Kr. 1.59. LonntaZ blaokmi

unà OonnsrstâA Jbenä 59 Ots.

DAglick naekinittaZs 4 Okr (au Sonntagen 3>/z Okr), absnàs 8>/z Okr

un«> »sneing.
A.uto-parlcplà beim Oauptsinganx- an äer kekan^Iistrasse.

Lern'« I.Donkilintkoatsr
l.Vör<Zt-pa88a^s)

Kin alctusllss Dkeina in eins xvit^iZs Korm Mkleiäst

nimm» «lie >.îvwe ernsî?"
mit lVlax Hanson unà .lsnnv lluZo.

Samstag, 17. Oktober, Französische Vorstellung der Galas R. Karsenty
« La salousie », comêciis en 9 actes cie Lacks Guitry, « l-es
cieux couverts », un acte cie Lacks Guitry Lammerspiele (Aula
des neuen Gymnasiums) im Abonnement Schweizerische Uraufführung
„Der Brückengeist", ein Spiel vom Tode von Julius Maria Becker.

Sonntag, 18. Oktober, nachmittags 14'/- Uhr „Tannhäuscr", Oper in
drei Aufzügen von Richard Wagner. Abends 29 Uhr „Wiener Blut",
Operette in drei Akten von Johann Strauß.

Kursaal Schänzlt. Veranstaltungen vom Sonntag den 11. bis Sonn-
tag den 18. Oktober 1931.

In der Konzerthallc.
Sonntag den 11. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).
Montag den 12. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltung?-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Dienstag den 13. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Mittwoch den 14. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Donnerstag den 15. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.
Freitag den 16. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte und Dancing.
Samstag den 17. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.
Sonntag den 18. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Promenaden-Konzerte.

Kleine Schanze: 11. Oktober, morgens und abends Trommler-
und Pfeiferkorps; 13. Oktober, Arbeitermusik; 18. Oktober, morgens
Garibaldina, abends Musikgesellschaft Bümpliz.

Rosengarten: 11. Oktober, Arbeitermusik Bern-Ostermundigen.

Fußballspiele um den Schweizercup.
Bei diesem Wettbewerb, der seit Jahren bei uns

neben der Meisterschaft ausgetragen wird, scheidet
die verlierende Mannschaft aus. Eine einmalige

Schwäche bedeutet hier endgültigen Verzicht auf
Siegerehren. Das Spielreglement gestattet dabei
auch Mannschaften unterer Serien die Teilnahme.
Oft kommt es dabei vor, daß diese k-klassigen den
^-klassigen das Leben recht sauer machen. Der
Wille zum Sieg wiegt gar oft mangelnde Technik
auf.

In Bern brachte das Los Poung Boys
und Viktoria-Bern zusammen. Das Spiel

fand auf dem Sportplatz Weißenstein statt. Man
tippte allgemein auf einen Sieg der P. B., trotz-
dem die Viktorianer in den letzten Jahren be-
wiesen haben, daß auch sie imstande sind, vollwer-
tiges zu leisten. Poung Boys siegten mit 3:2.
Dabei unterliefen hüben und drüben recht viele
Fehler und der Schiedsrichter hatte nicht wenige
Regelverstöße abzupfeifen. Der wanderlustige Sonn-
tagsbummler, den das schöne Herbstwetter in Berns
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Umgebung ßinaus3og, fdjeint ben beffern Deil et»

roäßlt 311 f)aben.

3" ©enf fpielte g. ©. Sern gegen Urania»
©enf im gleichen ©3ettberoerb unb unterlag mit
2:0. 3mmer[)in fcßeinen bie Serner bocE) naci)
unb nad) roieber eine beffere Spielform 3U er»
langen. Serteibigung unb Bäuferreiße gelten fid)
gut; bcm Sturm fehlte ber 3ufantmenßang.

©ruppen» unb Sptelroettftömpfe bes SDÎittcl-
länbtfcßen Surnoerbanbes.

©s mar ber Keßraus ber bernifdjen Surner, bie
leßte Demonftration ber Sommerarbeit. Um ben
Heineren Sereinen bie ©töglicßteit 3U geben, ben

Kampf mit 2Ittsfid)t auf ©rfolg attfsuiteßmen,
roerben bie ffiruppenmetttdmpfe [eroeilen in 2 Kate»
gorien burcßgefüßrt. Dabei gilt bie îtrbeit nid)t
bem 3'ß. fonbern ftets ber ffituppe ; bie ©itijel»
leiftung finbet ißren 2tusbrud im ©aßmen ber ©e»

famtleiftung.
Die ßeicßtatßletcn begannen ißre ÜIrbeit mit 50

ffiruppen bereits am Sonntag früß. Dant bem
fdjönett SBetter unb ben guten 2tnlagen finb bie
ersielten Üeiftungcn überall gut bis fefjr gut. ©s
liegt nießt im Sinn ber ©rupperaoettfämpfe, ein»

jclnc befonbers ßetoot3ußeben. Süßenn in .Kategorie
A bie Stabtturncr im §od)fprung unb im 100 in-
Sauf unb bie fiänggäfjler im Kugelftoßen fiegten,
jo tonnten fie es nur bant ben guten ßeiftungen
aller.
j |Serbliifft bat bie fcbledjte Seteiligung im Kunft»
unb int ©ationalturnen in ber obern Kategorie.
3m Kunftturnen ftanb Sertt»Siirger allein auf
meiter glur unb im ©ationalturnen trafen nur
fiänggaffe unb Sern»Stabt aufeinanber. Dafür
freute man fid) umfotnebr an ber ülrbeit ber ßanb»
Jettionen.

Stafcttcnläufe oermögen bas Sublitum ftets in
Spannung 3U holten. Der Stabtturnocrein betoics
biet erneut, baß er unter ben bernifdjen Duntoer»
einen bas befte ßäufermatcrial befißt.

Das Scßlußfpiel im gatiftball ber Ülttioen ge=
mann ber Duntoercin ©orbquarticr mit tnappem
Sorfprung oor Sern»Kauflcute. 58ei ben ffllänncr»
turnern fiegte Sern=Stabt.

©efultate :ßeid)tatßlctif Kat. A. Hocßfpruttg
1. Stabtturnocrein I ; 2. ©eue Settion 1.100 m»
fiauf: 1. Stabtturnoerein I; 2. Stabttumoerein II.
Kugelftoßen: 1. ßättggaffe; 2. Stabtturnoerein I.
Kàt. B. Hocßfprung: 1. ©tattcnßof»2Beißenbüßl ;

2. Setp. 100 m-ßauf: 1. ©tattcnßof»2BcißenbüI)I ;
2. ©eue Settion. Kugelftoßen : 1. ©taitenßof»
2ßeißcnbüßl; 2. Kottij.

Kunfttnvnen: Kat. A. ©cd, Sarren, tpferb»
paufdjen : 1. Sürgcrtumoerein I. Kat. B. Sect :

1. 3öQitofen; 2. ©iünfingen. Sarren: 1. ©iggis»
berg ; 2. 3ollitofen. SRtbpaufdjen : 1. ©iggisberg ;

2. Köitij.
©,atioualturncn: Kat. A. Steinftoßcn,

Sdjmingeit unb Olingen, Hodjroeitjprung : 1. ßäng»
gaffe. Kot B. Stcinftoßen: 1. Könij ; 2. Selp.
Sdjroittgen unb Olingen: 1. Oftermuttbigen ; 2.
Solligen. §od)meitfprung: 1. Soffen; 2. Öfter»
munbigeit.

ff=ttggiG=sSfiiff=a^gic=5~=fi)G=aSfiig=sgg)Gs^gg)

Stabt«£ßeater.
Der ©lann, ben fein ©emfffen trieb.

Dies ntoberne Scbaufpicl oon ©iaiiticc Oloftanb
(beutfd) 001t Karl ßerbs) mirtt erfcßütternb, menu
es aud) ftart an 3Uuftonen leibet. OJlarcel, ein

junger graitjofc, tötet im SBelttrieg einen Deutfcßcn,
oßne gcrabc bebroßt 311 fein. ©adjträglidje Oleue

treibt ißtt 311m ffieftänbttis in ber Kirdje. Uitbe»
friebigt oon ber Otbjolution, fudjt er bie gantilie
bes ©etöteten auf, um bort fein Urteil 311 oer»
nehmen. Sein gntercjfc für ben Sotett mitb miß»
oerftanben unb man bait it)n für einen tarifer
Stubicnfreunb. ©rft als ißtt bie Sraut bes ©e»
fatlencn übet einer ßüge ertappt, errät fie ben
Olîorb. Dod) alles wirb oerfdjroiegcn, bie ©Item
lieben beit „greunb", er bleibt unb erfeßt ißncit
ißt Kinb. Die große gigur ift ffltarcel, meifterßaft

gefpielt oon Krumfcßmibt. Der eine OOlorb mirb
Spmbol für bie ©taffenfdjläcßterei, in feiner Stimme
Hingt leife bas ©öcßeln oon Sterbenben mit als
ein unoergeßlidjer Unterton. SBo anbete bonnern,
bämpft biefer Sdjaufpieler unb um feine müßfam
gefparten SBorte fteßt Unausfpretßlidjes. ©troas
rebelltfcßer geriet bie Sraut (grau äBeiler), neben
bem patriotifcß [teifen, innerliiß gebrotßenen Sater
(SBeiß), ber oerfößntidjeren ©lutter (grau Ottsenn)
unb bem atlbeutfeßen 3ungen (Stolle). g.

© e f iß ä f t mit 21 m e r i t a.

ßuftfpiel oon grant unb Hirfdjfelb.
Unfer neues ©nfemble ßat feßon aüerßanb be»

roiefen : eble Seiterteit unb Stil im Haffifcßen ßuft»
fpiel, feierlid) gebämpfte Sragit im mobernen
Drama unb neuerbings nun auiß Sißmiß unb
Sempo im mobernen leichtfüßigen ßuftfpiel. ffis
mar ein glän3enber 2tbenb unb ein rooßloerbienter
Slaßregen oon Seifatlsbeseugungen ergoß fieß über
Spieler unb Direttor. Stüde, oon 3roei 2tutoren
geboren, finb oft roiber 2BiHen feßt amüfant; ber
eine peiißßt, ber anbre bremft. 3ß es grant, ber
oielertei fo frant ßetausfagen läßt (man ßöte felbft
ift es §irfcßfelb, ber ben §irfd) immer mieber reißt»
3eitig 00m gelb surüdjagt? ©ießt meßt 3U unter»
Reiben! Unb Sadjen paffieren! Daß fid) eine
tinberlofe grau einen Scßoßmops anfdjafft, ja ißn
fogar am felben ©ßtifrß mit ben 3meibeinigen oer»
pflegt, tommt oor. 2Iucß beim Sßiener ©efcßäfts»
mann Soul großner. Daß ber §unb aber auiß
mit bem Sejucß tafeln foil, bagegen meßrt fieß

Saul, beim bas ©efcßäft mit bem 2lmerifaner
biefen 2Ibenb ift roitßtig. Die grau ift rafenb. ©in
ßeftiger ©ßeftreit überbranbet bie S3ene, fißmemmt
bie grau ins Kino (oß füßes 2lfi)I für oermunbete
Heesen!), bas fie natß tnapp einer Stunbe mieber
oerlaffen muß, ba aueß Heine Köter ißte bringen»
ben Sebürfniffe ßaben. Unterbeffen erfeßt bie Set»
retärin eigenmächtig bie Hausfrau, bie batb barauf
erfdjemenbe Hausfrau mimt bie Selretärin unb
ber 2tmeritaner oerliebt fid) in beibe (nadjeinanber).
2Bie bet eble Saul fortroäßrenb auf Koßlen fißt,
fid) faft bie Seele aus bem ßeib unb ben Stofit
aus ber Dafd)e lügt bis 3ur erlöfenben Scßluß»
formel „grau beßalten, aber Setretärin oerloren",
bas muß ein jeber perfönlid) miterleben, öollißers
©ßemann geßört 3U ben Sdßmeroenounbeten, unb
bie Solle fißt ißm mieber mal mie eine Scßlangen»
ßaut. Die monbän=mopsIiiß orientierte ©larp ift
bei ©largrit 2Beilet gut aufgeßoben; fie tann
furdjtbar [d)tnollen unb roeanern. Koßiunb gelang
ber Slijdjüng gan3 oorsüglicß : ber 2Imerifaner
§aßnemann aus SSiutemberg, ber englißß tann.
©mmt) ©ruß blieb gans ©lafißinenmäbel, aud) in
ber Sermanblung, unb bas muß fo fein, gür
SBera liießcm blieb biesmal nur eiue nieblidjc
Käßdjctirone. 2lba net bös roerben, ßan? g.

Die ji3ilianifd)e Sefper.
(3. Ottober 1931.)

©s ift ein großes Serbicnft unferes Dßeaters,
bie Sartitur ber „Si3ilianijcßen Sefper" 00m
Sibliotßetftaub gereinigt unb bem Sublitum
im fprad)lid)en ©emanbe einer oortrefflicßon
Ueberfeßung oorgefüßrt 3U ßab-en. Die gülle
ber ßcrrlicßften 2lrien allein feßon redjtfertigt
es, bie Oper ber Sergeffenßeit 3U entreißen.
Dramatifd)er Sdpoung, präißtiger Ordjefter» unb
Eßortlang Hellen bie Oper in eine 9leiße mit
beit beriißmteren Scßroeftern ber erften Scßaffens»
periobe Serbis. Die ©tufit madjt bie Scßmä»
d)cn ber öanblung mirtlid) oergeffen. Der Sa»
triot Scrbi feßeint fie felber überfeßen unb ben
Sert oon ©. Scribe nur als Sorroanb benußt
31t ßaben, feiner §eimatbegeifterung unb ©telo»
bienfeligteit fiuft 3U ntaeßen. Daß bie ©toti»
oterung bes Dramas bürftig unb untoaßrfdjein»
lid) ift, mirb jebent auffallen, ber einigermaßen
ben ippus bes gtalieners tennt. Scribe seießnei
beit Sijiliaiter als fdjlappen gataliften, 311 bef»
feit 21ufrüttelung es aller Kunftgriffe bebarf,
bis er fein ©ieffet 3ießt unb bamit auf feine
Steiniger ftiirst. ©s mutet tomifd) an, menn
frati3&fif<ßc Solbaten mitten in einer Dang»
beluftigung ben glalienern ißre Sräute rauben
unb es ber Screbfainteit bes ganatiters Stociba
bebarf, um bas ©efiißl nad) ©aeße 3U meden.

Son füblänbifcßer 2lffettentlabung ift ba roenig
3U merten. Umfomeßr in ber ©tufit, ber ©ian
Sunbis Ueberfeßung fid) fo trefflicß angupaffen
meiß. — Das ßibretto benußt als ßiftorifeße
Quelle ben 2lufftanb ber Sisilianer 00m 3aßre
1282, beneit bie Sefpergloden bas. 3eicßen 311
bem Slutbab gaben, mit bem fie ber gran»
3ofenßerrfcßaft ein ©nbe mad)en mollten. Scribe
[teilt in beit ©tittelpuntt bie Dragöbie eines
Siebespaares, bes Sigilianers 2trrigo unb ber
§er3ogin ©lena, bas ben Sefreiungsplänen bes
Satrioten Swciba sum Opfer fällt. Stociba
ift in feinem büftern ©rnft eine äßnlicße gigur
mie ber ©epublitaner Serrina in Scßülers
„giesco".

Sein erfolgreißer Darfteller mar 2Inbré oon
Dießl, ber mit feinem ©egenfpielet ©tarc»2lnbré
iftugues (©tontfört) bie bramatifiße SBuißt unb
Scßärfe ber ©ßaratteriftit teilt. (Sefanglid) ßer»
oorragenb mar ©ertp SBießner, ißr gefißmeibiger
Sopran ßatte in ben 2lrien eine geeignetere
2tufgabe als ©rit §allftröm, beffen ternßafte
2Irt bem Selcanto roeniger entfpraeß, 3umal in
ber Sartie bes 2lrrigo.

Die mufifalifdje Beitung oerfaß mit großem
geingefüßl Dr. 21. 9tef unb bie ©egie leitete
mit Umfid)t Dr. ©laus»Kocß. Sefonbere ©r»
mäßnung oerbient bie oorsüglicße ©inftubierung
ber ©ßöre bureß 2BaIter gurrer. I.

Surmmufih jum 3Merßunbertjaßre=@ebä<ßtnts
an 3roinglis Sob.

(©ingef.). 21m näcßften Sonntag, ben 11. Otto»
ßer finb oierßunbert 3nßto oerfloffen, feit §ulb»
rpcß 3toingli auf bem Scßlaißtfelb 3U Kappel ben
§eIbentob ftarb. 2tud) bie ßernifeße Sanbestircße
gebentt biefes Da g es in ißren ©ottesbienften. ©e=
mäß einem Seftßluße ber tantonalen unb ber ftabt»
bernifdjen Kircßenbeßörben mirb eine Durmmufit
00m ©tünfter (8/2—9 llßr) biefen ©ebä^tnis»
feiern oorausgeßen. 3®ingli's Ünibiißtung bes
69. Sfalms (1519) unb bas „Kappelerlieb" (1529)
finb, mit ben oon ißm ba3U gefdjaffenen ©telobien,
unocrmelflidje 3eugniffe reformierten ©laubens»
mutes. 3n Donfäßen oon ©rnft ©raf Bilben fie
bie ©dpfeiler bes Durmprogramms ; fein Kern be»

fteßt aus bem Kampfpfalm (68) ber Hugenotten,
einer ©ßoralmeife gu Destroorten bes Serner Kit»
eßenmannes 2BoIfgaitg ©Jusculus (1497—1563)
unb bem ßutßerlieb „©ine fefte Surg ift unfer
©Ott". 2lusfüßrenbe : bie Släfer bes Serner Stabt»
ordjefters unter Beitung oon ©rnft ©raf.

Semer Kulturfilm=®emeinbe.
©äd)ften Sonntag, ben 11. Ottober 1931,

oorniittags 103/4 Ußr, im ©inéma Splenbib
Salace, bringt bie Serner Kulturfilm»©emeinbe
ben teeßnifeß äußerft intereffanten gilm: „ßuft-
tabelocrlegung im §od)gebirge (©rimfetroerte)
unb Kabelfabritation" 3ur Sorfüßrung, roo3u
ein berufener gadjmann, §err Oberingenieur
21. Kleiner, ber Kraftmerte Oberßasli 2t.»©.
in 3nnerttircßen, als ©eferent geroonnen roerben
tonnte. (Sieße gnferat 1. Seite.)

©in ©aloin=Dtaiita ini Setiter Stabttßeater.
2tm 17. Ottober foil im Serner Stabttßeater

eine Uraufführung ftattfinben, bie nießi nur
ein tßeater» unb tunftliebenbes Sublitum, fon»
bem aud) tird)licße Kreife intereffieren bürfte..
2tnläßlid) ber 3ußrestagung ber ©efellfcßaft für
fdjroeiserifcße Dßeatertultur mirb 2tlberl gotob
SBeltis ©aloin=Dranta „Seroet in ©enf" 3um
erftenmal über bie Sretter geßen. Das be»

beutfatne SBert bes begabten SlaIer»Dicßters,
ßat bei feinem ©rfeßeinen in Sucßfoim bereits ba
unb bort in ber greffe eine eingeßenbe 2Bürbi=

gung gefunben, fobaß man ber 2luffüßrung
mit gefpannteftem gntereffe enigegenfeßen barf.

rfJôimùif-ÂWr Born 3-4
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Umgebung hinauszog, scheint den bessern Teil er-
wählt zu haben.

In Genf spielte F.C. Bern gegen Urania-
Genf im gleichen Wettbewerb und unterlag mit
2:0. Immerhin scheinen die Berner doch nach
und nach wieder eine bessere Spielform zu er-
langen. Verteidigung und Läuferreihe hielten sich

gut! dem Sturm fehlte der Zusammenhang.

Gruppen- und Spielwett Kämpfe des Mittel
ländischen Turnverbandes-

Es war der Kehraus der bernischen Turner, die
letzte Demonstration der Sommerarbcit. Um den
kleineren Vereinen die Möglichkeit zu geben, den

Kampf mit Aussicht auf Erfolg aufzunehmen,
werden die Gruppenwettkämpfe seweilen in 2 Kate-
gorien durchgeführt. Dabei gilt die Arbeit nicht
dem Ich, sondern stets der Gruppe) die Einzel-
leistung findet ihren Ausdruck im Nahmen der Ge-
samtleistung.

Die Leichtathleten begannen ihre Arbeit mit 5,0

Gruppen bereits am Sonntag früh. Dank dem
schönen Wetter und den guten Anlagen sind die
erzielten Leistungen überall gut bis sehr gut. Es
liegt nicht im Sinn der Gruppenwettkämpfe, ein-
zelne besonders hervorzuheben. Wenn in Kategorie
^ die Stadtturner im Hochsprung und im 160 in-
Laus und die Länggäßler im Kugelstoßen siegten,
so konnten sie es nur dank den guten Leistungen
aller.
ss s Verblüfft hat die schlechte Beteiligung im Kunst-
und im Nationalturnen in der obern Kategorie.
Im Kunstturnen stand Bern-Bürger allein auf
weiter Flur und im Nationalturnen trafen nur
Länggasse und Bern-Stadt auseinander. Dafür
freute man sich umsomehr an der Arbeit der Land-
sektionen.

Stafcttenläufe vermögen das Publikum stets in
Spannung zu halten. Der Stadtturnverein bewies
hier erneut, daß er unter den bernischen Turnver-
einen das beste Läufermatcrial besitzt.

Das Schlußspiel im Faustball der Aktiven ge-
wann der Turnverein Nordquartier mit knappem
Vorsprung vor Bern-Kaufleute. Bei den Männer-
turnern siegte Bern-Stadt.

Resultate: Lcichtathletik Kat. ^. Hochsprung
1. Stadtturnverein I ; 2. Neue Sektion 1.100 in-
Lauf: 1. Stadtturnvercin i; 2. Stadtturnverein ll.
Kugelstoßen: 1. Länggasse; 2. Stadtturnverein i.
Kàt. 0. Hochsprung: 1. Mattenhof-Weißenbühl;
2. Belp. IM m-Laus: 1. Mattenhof-Weißenbühl;
2. Neue Sektion. Kugelstoßen: 1. Mattenhos-
Welßenbühl; 2. Köniz.

Kunsttnrnen: Kat. Reck, Barren, Pferd-
pauschen: 1. Bürgerturnverein I. Kat. it. Reck:
1. Zollikofen; 2. Münsingen. Barren: 1. Riggis-
bcrg; 2. Zollikofen. Pscrdpauschen: l. Riggisberg;
2. Köniz.

Nationalturnen: Kat. ä. Steinstoßen,
Schwingen und Ringen, Hochweilsprung: 1. Läng-
gasse. Kat lt. Steinstoßen: 1. Köniz; 2. Belp.
Schwingen und Ringen: 1. Ostermundigen; 2.
Völligen. Hochweitsprung: 1. Toffen; 2. Ostcr-
mündige».

Stadt-Theater.
Der Mann, den sein Gewissen trieb.

Dies moderne Schauspiel von Maurice Rostand
(deutsch von Karl Lerbsj wirkt erschütternd, wenn
es auch stark an Illusionen leidet. Marcel, ein

junger Franzose, tötet im Weltkrieg einen Deutschen,

ohne gerade bedroht zu sein. Nachträgliche Reue
treibt ihn zum Geständnis in der Kirche. Unbe-
sriedigt von der Absolution, sucht er die Familie
des Getöteten auf, um dort scin Urteil zu ver-
nehmen. Sein Interesse für den Toten wird miß-
verstanden und man hält ihn für einen Pariser
Studienfreund. Erst als ihn die Braut des Ge-
fallcnen über einer Lüge ertappt, errät sie den
Mord. Doch alles wird verschwiegen, die Eltern
lieben den „Freund", er bleibt und ersetzt ihnen
ihr Kind. Die große Figur ist Marcel, meisterhaft

gespielt von Krumschmidt. Der eine Mord wird
Symbol für die Massenschlächterei, in seiner Stimme
klingt leise das Röcheln von Sterbenden mit als
ein unvergeßlicher Unterton. Wo andere donnern,
dämpft dieser Schauspieler und um seine mühsam
gesparten Worte steht Unaussprechliches. Etwas
rebellischer geriet die Braut (Frau Weiler), neben
dem patriotisch steifen, innerlich gebrochenen Vater
(Weiß), der versöhnlicheren Mutter (Frau Ottzenn)
und dem alldeutschen Jungen (Stolle). g.

Geschäft niit Amerika.
Lustspiel von Frank und Hirschfeld.

Unser neues Ensemble hat schon allerhand be-
wiesen: edle Heiterkeit und Stil im klassischen Lust-
spiel, feierlich gedämpfte Tragik im modernen
Drama und neuerdings nun auch Schmiß und
Tempo im modernen leichtfüßigen Lustspiel. Es
war ein glänzender Abend und ein wohlverdienter
Platzregen von Beifallsbezeugungen ergoß sich über
Spieler und Direktor. Stücke, von zwei Autoren
geboren, sind oft wider Willen sehr amüsant; der
eine peitscht, der andre bremst. Ist es Frank, der
vielerlei so frank heraussagen läßt (man höre selbst!),
ist es Hirschfeld, der den Hirsch immer wieder recht-
zeitig vom Feld zurückjagt? Nicht mehr zu unter-
scheiden! Und Sachen passieren! Daß sich eine
kinderlose Frau einen Schoßmops anschafft, ja ihn
sogar am selben Eßtisch mit den Zweibeinigen ver-
pflegt, kommt vor. Auch beim Wiener Geschäfts-
mann Paul Frohner. Daß der Hund aber auch
mit dem Besuch tafeln soll, dagegen wehrt sich

Paul, denn das Geschäft mit dem Amerikaner
diesen Abend ist wichtig. Die Frau ist rasend. Ein
heftiger Ehestreit überbrandet die Szene, schwemmt
die Frau ins Kino (oh süßes Asyl für verwundete
Herzen!), das sie nach knapp einer Stunde wieder
verlassen muß, da auch kleine Köter ihre dringen-
den Bedürfnisse haben. Unterdessen ersetzt die Sek-
retärin eigenmächtig die Hausfrau, die bald darauf
erscheinende Hausfrau mimt die Sekretärin und
der Amerikaner verliebt sich in beide (nacheinander).
Wie der edle Paul fortwährend auf Kohlen sitzt,
sich fast die Seele aus dem Leib und den Prosit
aus der Tasche lügt bis zur erlösenden Schluß-
formel „Frau behalten, aber Sekretärin verloren",
das muß ein jeder persönlich miterleben. Hollitzers
Ehemann gehört zu den Schwerverwundeten, und
die Rolle sitzt ihm wieder mal wie eine Schlangen-
haut. Die mondän-mopslich orientierte Clary ist
bei Margrit Weiler gut aufgehoben; sie kann
furchtbar schmollen und weanern. Kohiund gelang
der Mischling ganz vorzüglich: der Amerikaner
Hahnemann aus Würtemberg, der englisch kann.
Emmy Gruß blieb ganz Maschinenmädel, auch in
der Verwandlung, und das muß so sein. Für
Wera Ließem blieb diesmal nur eiue niedliche
Kätzchcnrolle. Aba net bös werden, Han? Z-

Die sizilianische Vesper.
(3. Oktober 1921.)

Es ist ein großes Verdienst unseres Theaters,
die Partitur der „Sizilianischen Vesper" vom
Bibliothekstaub gereinigt und dem Publikum
im sprachlichen Gewände einer vortrefflichen
Uebcrsetzung vorgeführt zu haben. Die Fülle
der herrlichsten Arien allein schon rechtfertigt
es, die Oper der Vergessenheit zu entreißen.
Dramatischer Schwung, prächtiger Orchester- und
Chorklang stellen die Oper in eine Reihe mit
den berühmteren Schwestern der ersten Schaffens-
Periode Verdis. Die Musik macht die Schwä-
chen der Handlung wirklich vergessen. Der Pa-
triot Verdi scheint sie selber übersehen und den
Tert von E. Scribe nur als Vorwand benutzt
zu haben, seiner Heimatbegeisterung und Melo-
dienseiigkeit Luft zu machen. Daß die Moti-
vicrung des Dramas dürftig und unwahrschein-
iich ist, wird jedem auffallen, der einigermaßen
den Typus des Italieners kennt. Scribe zeichnet
den Sizilianer als schlappen Fatalisten, zu des-
sen Aufrüttelung es aller Kunstgriffe bedarf,
bis er sein Messer zieht und damit auf seine
Peiniger stürzt. Es mutet komisch an, wenn
französische Soldaten mitten in einer Tang-
belustigung den Italienern ihre Bräute rauben
und es der Beredsamkeit des Fanatikers Procida
bedarf, um das Gefühl nach Rache zu wecken.

Von südländischer Affektentladung ist da wenig
zu merken. Umsomehr in der Musik, der Eian
Bundis Uebersetzung sich so trefflich anzupassen
weiß. — Das Libretto benutzt als historische
Quelle den Aufstand der Sizilianer vom Jahre
1282, denen die Vesperglocken das, Zeichen zu
dem Blutbad gaben, mit dem sie der Fran-
zosenherrschast ein Ende machen wollten. Scribe
stellt in den Mittelpunkt die Tragödie eines
Liebespaares, des Sizilianers Arrigo und der
Herzogin Elena, das den Befreiungsplänen des
Patrioten Procida zum Opfer fällt. Procida
ist in seinem düstern Ernst eine ähnliche Figur
wie der Republikaner Verrina in Schillers
„Fiesco".

Sein erfolgreicher Darsteller war André von
Diehl, der mit seinem Gegenspieler Marc-Andrê
Hugues (Montfort) die dramatische Wucht und
Schärfe der Charakteristik teilt. Gesanglich her-
vorragend war Gerty Wießner, ihr geschmeidiger
Sopran hatte in den Arien eine geeignetere
Aufgabe als Erik Hallström, dessen kernhafte
Art dem Belcanto weniger entsprach, zumal in
der Partie des Arrigo.

Die musikalische Leitung versah mit großem
Feingefühl Dr. A. Nef und die Regie leitete
mit Umsicht Dr. Claus-Koch. Besondere Er-
wähnung verdient die vorzügliche Einstudierung
der Chöre durch Walter Furrer. I.

Turminusik zum Bierhundertjahre-Gedächtnis
an Iwinglts Tod.

(Einges.). Am nächsten Sonntag, den 11. Okto-
ber sind vierhundert Jahre verflossen, seit Huld-
rych Zwingli auf dem Schlachtfeld zu Kappel den
Heldentod starb. Auch die bernische Landeskirche
gedenkt dieses Tages in ihren Gottesdiensten. Ge-
mäß einem Beschloße der kantonalen und der stadt-
bernischen Kirchenbehörden wird eine Turmmusik
vom Münster (8 /-—3 Uhr) diesen Gedächtnis-
feiern vorausgehen. Zwingli's Unidichtung des
63. Psalms (1513) und das „Kappelerlied" (1S23)
sind, mit den von ihm dazu geschaffenen Melodien,
unverwelkliche Zeugnisse reformierten Glaubens-
mutes. In Tonsätzen von Ernst Graf bilden sie
die Eckpfeiler des Turmprogramms; sein Kern be-
steht aus dem Kampfpsalm (68) der Hugenotten,
einer Choralweise zu Tertworten des Berner Kir-
chenmannes Wolfgang Musculus (1437—1S63)
und dem Lutherlicd „Eine feste Burg ist unser
Gott". Ausführende: die Bläser des Berner Stadt-
orchesters unter Leitung von Ernst Graf.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Nächsten Sonntag, den 11. Oktober 1931,

vormittags UZS/4 Uhr, im Cinema Splendid
Palace, bringt die Berner Kulturfilm-Gemeinde
den technisch äußerst interessanten Film: „Luft-
kabelverlegung im Hochgebirge (Grimselwerke)
und Kabelfabrikation" zur Vorführung, wozu
ein berufener Fachmann, Herr Oberingenieur
A. Kleiner, der Kraftwerke Oberhasli A.-G.
in Jnnertkirchen, als Referent gewonnen werden
konnte. (Siehe Inserat 1. Seite.)

Ei» Calvin-Drama im Berner Stadttheater.
Am 17. Oktober soll im Berner Stadttheater

eine Uraufführung stattfinden, die nicht nur
ein theater- und kunstliebendes Publikum, son-
dein auch kirchliche Kreise interessieren dürfte.
Anläßlich der Jahrestagung der Gesellschaft für
schweizerische Theaterkultur wird Albert Jakob
Weltis Calvin-Drama „Servet in Genf" zum
erstenmal über die Bretter gehen. Das be-

deutsame Werk des begabten Maler-Dichters,
hat bei seinem Erscheinen in Buchform bereits da
und dort in der Presse eine eingehende Würdi-
gung gefunden, sodaß man der Aufführung
mit gespanntestem Interesse entgegensehen darf.

gern ^lartlu^asre
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Berner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag, den 18. Oktober 1931, vormittags 10 3/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE und abends S'A Uhr in
der Aula des Städt. Gymnasiums (Kirchenfeld), Filmvortrag
von Pro/. Dr. //. Sfecfe/zfo/t/, Universität Jena:

„Kleiner als klein".
Das mikrophotographisch bewegte Bild

im Dienste der wissenschaftlichen Forschung
Wir steigen durch das Sehrohr des Mikroskops und Ultramikroskops
in die Dimensionen des lOOOstel und 10,000stel Millimeters hinunter,
tagelanges Geschehen wird auf Sekunden komprimiert, und was
sich in der Welt des sonst Unsichtbaren ereignet, wird in riesen-
hafter Vergrösserung auf die Leinwand geworfen.

(tun >1 hdllf 1.—25. Oktober

Graphik :

Arnold Brügger
Otto Morach
James Elisor

Geöffnet: Täglich 10-12 und 14-17 Uhr.
Donnerstag 20—22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.50. Sonntag Nachmittag
und Donnerstag Abend 50 Cts.

Was die wodbe brinat.

Semer Stabttßeater. SBodjenfpielplun.

Sonntag, 18. Ottober, nad)mtttags 14V2 Hör „Dannßäufer", Oper in
bret Aufjügeit non Siißarb SBagner. Abenbs 20 Uör „SBiener Stut",
Operette in bret Aften pon Soßamt Strauß.

Siontag, 19. Oftober (Ab. A. 5.) „Die ftjtltnnifdje Sßefper", Oper in
fünf Otiten, beutfcße îtebertragung non ©tan Sunbt, SJiufit non
©iufeppe Serbi.

Dienstag, 20. Oftober (Ab. B. 5.) „SBiener Slut", Operette in bret
Aften non 3oöann Strauß.

Slittrooiß, 31. Oftober (Ab. C. 5.) 3ütu erften SOÏale „Spionage",
(Opernball 13) Scßaufpiel in bret Aften non ©afar non Arie.

Donnerftag, 22. Oftober ©inmaltges ©aftfpiel bcs Grand Guignol
« Hotel des Ventes », l'Opération. « Hantis », « Du Berger à
la Bergère», Rammerfpiele (Ulula bes neuen ©pmnafiums) „Der
Srüdengeift ", ein Spiel nom Dobe non 3ultus 9Jïatta Seder.

greitag, 23. Oftober, (Ab. D. 6.) „Spionage" (OpernbaD 13) Sdjau»
fptel in brei Sitten Dort ©äfar non Arr.

Samftag, 24. Oftober, Außer Abonnement „Die fmltantfcße Sefper",
Oper in fünf Sitten, beutfcße îtebertragung non ©tan Sunbi, Aiuftf
pott ©iufeppe Serbi.

Sonntag, 25. OftoBer Sormittags 11 Ltf)c 1. DomboIa»Alatinee bes
Serner Dßeateroereins, 3uglett§ öffentticß außer Abonnement SBerfe
non Otßmar Sdjöd. ©infüßrungsoorirag Dr. SBtUp <Sißuß»3ürt(ß,
binerfe mufifaltfcfje Darbietungen. Sacßmittags 14 '/' Hßr „SBiener
Slut", Operette in bret Aften non 3"ßann Strauß. Abenbs 20
Hßr unter Reifung gclir SBcingartners „Die gtebermaus", Operette
in bret Aften non 3oßann Strauß.

SÇurfoot Sdjönjtt. Serauftaltungen pom Sonntag ben 18. Bis Somt»

tag ben 25. Oftober 1931.

3n ber Ronsertßalle.
Sonntag ben 18. Oftober, nachmittags unb abenbs große Ronjerfe

bes RurfaaFOrcßefters (Direftion StÜaeftro Utbano ©atltgari).

IfiirsaaB Schlnzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 r/a Uhr), abends 8 Va Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Splendid-Palace
PROGRAMM bis inkl. Mittwoch den 21.

Bern's I. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)
Oktober.

Ein Erlebnis, das hinreissend und erschütternd zugleich ist.

Douaumont (Die Hölle vorVerdun)
Ein Abschnitt des riesenhaften Weltringens.

Süiontag ben 19. Ottober, nacßmittags unb abenbs Hnterßattungs»
loderte bes RurfaaFOrcßefters unb Dancing.

Dienftag ben 20. Oftober, naißmittags unb abenbs Hnterßattungs»
fo^erte bes RurfaaFOrcßefters unb Dancing.

SDlittroocß ben 21. Oftober, nacßmittags unb abenbs Hnterßattungs»
tonjerte bes RurfaaFOrißefters unb Dancing.

Donnerstag ben 22. Ottober, nachmittags Unterßaltungsfonsert unb
Dancing; abenbs großes Rodert.

greitag ben 23. Ottober, nachmittags unb abenbs Hnterßattungs»
fonjerte unb Dancing.

Samstag ben 24. Ottober, nacßmittags Hnterßalfungstonjert unb
Dancing; abenbs großes Ronjert.

Sonntag ben 25. Ottober, nadjmittags unb abenbs große Roberte.

3m Ruppelfaat.
Dancing jemetten: Sonntag, nacßmittags unb abenbs (bis 12 Itßr),

Donnerstag abenbs (bis 12 Itßr) unb Samstag abenbs (Bis 3 Hßr).

©ßrtfflicße SBiffenfcßaft.
Sonntag ben 18. Ottober, nacßmittags 3 Hßr, im großen Rafinofaal:

Sortrag tn beutfcßer Spracße über Christian Science (©ßriftlicße
SBiffenfcßaft), peranftaltet Don First Church of Christ, Scientist,
Berne, ©intritt frei. Reine Rottelte.

I Sportnacbrtäten

Fußball 00m Sonntag.
S) 0 u n g Sops — © t 011 e ©arouge 2:2.
Das [cßöne ASetter unb toobl aucß bie Bis ßente

reißt mageren Stiftungen ber 3). S. ßielten niele
fern, bie man fonft regelmäßig auf bem Sport»
plaß trifft. Aber biesmat [oUten bie Anmefenben
Seißt Beßatten. Die beiben Aiannfcßaften 3etgfen
non Anfang an fißönen, raffigen gußball unb man
tonnte feine greube ßaben an ben nieten, gut ein»

geleiteten Angriffen. Sereits in ber 20. Sefunbe
nacß Spielbeginn tonnen bie ©enfer am Sernet
Dorßüier porbei ein Dor etnfeßteben. SBie naiß
taum 5 Almuten bie SBelfcßen abermals ben Salt
ins Seß feßteßen, toerben bie ©efteßter ber S).
Anßänget reißt lang. Aber nun ßaben aucß bie
©elbfcßtoatisen fid) inieber gefunben. AJenn ißnen
bis 3ut Saufe fein ©rfolg blüßen mill, fo ßaben fie
bas ber ttnficßerßeit ber Siütmer nor bem Dor
3U3Ufd)reiben. Sacß ber Saufe mirb bie Heberlegen»
ßeit ber Serner nod) offenficßtliißer. 3mmet unb

immer roieber feßieben [ie ben Satt gegen bas Dor
ber ©äfte. Der ©tfolg bleibt aucß mißt aus.
mal tann ©erßolb einfdjießen. 3u meßr Iangts
aUerbings nießt, fobaß fteß bie Aiannfcßaften mit
2 :2 unentfeßieben trennen müffen.

Rîunfttur'nermatfd) Sem—Scffia.
ASenn bie Rnnftturner 3U einer Seranftaltung

einlaben, fo tonnen fie fießer fein, baß bie 3u=
feßauer fieß einftellen. So tonnte btefer Alatcß nor
3aßtreidjem Sublifum im Atßambratßeater bnreß»
gefüßrt merben. Seibe Alannfißaften rüdten mit
Samen non gutem Rtang auf. SBtr ermäßnen ßier
nur ben SBeltmeifter 9AtC3 (©ßiaffo), fornie SBeßel
unb ©inbici, bie betbe in Amfterbam an ber Ottjm»
piabe mtimaeßten. Aber aucß bie Serner SDiann»
feßaft bnrfte fteß feßen Iaffen. Alit Rem (Sern),
§oftenroeger (Dßun), Dtiebolb (Sern) unb brei
roeiteren erprobten Rämpen mar aucß fie feßt ftart.
Die beiben Siegen traten fid) je 6 Alann ftarf
gegenüber, ©s mar eine Hebung am Sed, Sarren
unb Sferb unb nacß SBaßt bes Durners eine Stng»
ober gtetübmtg aus3ufüßren. ©s galten nur bie
Soten ber 5 Seften.

_

3Jiit einer Befferen Durcßfeßnittsleiftung fiegten
bie Serner oor ben greunben aus bem Süben

(381X365), bie mit Alies ben erften unb mit
SBeßel ben britten Stoß belegen. Die Serner be=

legten ben sroeiten unb fetner ben oierten bis
aeßten Sang ©rft naißber folgen bie übrigen brei
Deffiner.

CSinjelflaffietung : 1. Sang : ©eorg Sites, ©ßiuffo,
77.7 S- 2. Sang: ©mit Rem, Sem, 77,4 S- 3.
Sang : Sielcßior A3eßet, Socamo, 76,3 S- 4. Sang :

©mil §olfenmegcr, Dßun, 76 S- 5. Sang: Osfar
Dtiebolb, Sern, 75,95 S- 6. Sang : §afen So»
Bert, Siel, 75,9 S- 7- Sang : ginb §enri, Siel,
75.8 S- 8. Sang: Sed Aäalter, Siel, 75,7 $.
9. Sang : Satt ©iubici, Deffin, 74,20 S- 10. Sang :

©ottfr. Scßmtb, Deffin, 69,35 S- 11- Sang : §ans
Sanbmeier, Deffin, 67,60 S- 12. Sang : Sircßer,
Deffin, 67,25 Snnfte.

<SSs=9®£=s^>o^S©ff=S!3S><»=s3S)C!3SC=ss3®

I Cheater und Konzerte

Stabt=Dßeater. — „SBiener S Int".
Siit Secßt bebient fteß bie fieitung unferes

Dßeaters ber SBiener Operette, um für bie jdjon
begonnene Sptelfaifon neue fjreunbe 3U merben.
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ösrner Kuìlurkilm-ksmsinàs
SonntaZ, àsn 18. Oktober 1931, vorrnittaZs 19 Z/< Dbr,
irn CldllkIAA. LDKKIdlDID DAclWLK und u>>snàs 8V«Okr in
àsr Auls des 8tädt. kz-mnasiums (Uirebenkeld), kilmvortrccz
von Vro/. O/-. //. Universität .lena:

„Kleiner sis Klein".
»SS mikropbotoZraptiiscli bewegte kild

im Dienste cier wissensekakllieken korscbung
Wir steigen àcireb àas Lsbrolir des Vlikroskops und CIlrainikroskops
in die Dimensionen des 1999stel unci 19,999stsl IKiiliinstsrs kinuntsr,
tagslungss Ossoksdsn wird auk Lskundsn komprimiert, und was
sieb in cier Welt àss sonst Cnsiebtbarsn sreiZnet, wird in rissen-
batter VsrArösssrunZ auk àis Dsinxvand gsworksn.

l.—2Z. Oktober

Lrspkili i

àllM örüggsr
vtto Ksrssb
DmsZ Lnzor

lieökkaet: PsZIiek 19-12 unà 14-17 Dbr.
Donnerstag 29—22 Obr.

Eintritt kr. 1.59. Sonntag klaebinittag
unà Donnerstag A.beud 59 Cts.

N>as Me vpocve vringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan.

Sonntag, 18. Oktober, nachmittags 14'/- Uhr „Tannhäuser", Oper in
drei Auszügen von Richard Wagner. Abends 29 Uhr „Wiener Blut",
Operette in drei Akten von Johann Strauß.

Montag, 19. Oktober (Ab. W 5.) „Die sizilianische Vesper", Oper in
fünf Akten, deutsche Uebertragung von Eian Bundi, Musik von
Giuseppe Verdi.

Dienstag, 29. Oktober (Ab. k, 5.) „Wiener Blut", Operette in drei
Akten von Johann Strauß.

Mittwoch, 31. Oktober (Ab. L. 5.) Zum ersten Male „Spionage",
(Opernball 13) Schauspiel in drei Akten von Cäsar von Arr.

Donnerstag, 22. Oktober Einmaliges Gastspiel des Orand Ouignol
« Hotel clés Ventes », l'Opêration. « kiantis », « Du Kerker à
la kerkere». Kammerspiele (Aula des neuen Gymnasiums) „Der
Brückengeist", ein Spiel vom Tode von Julius Maria Becker.

Freitag, 23. Oktober, (Ab. D. 6.) „Spionage" (Opernball 13) Schau-
spiel in drei Akten von Cäsar von Arr.

Samstag, 24. Oktober, Außer Abonnement „Die sizilianische Vesper",
Oper in fünf Akten, deutsche Uebertragung von Gian Bundi, Musik
von Giuseppe Verdi.

Sonntag, 25. Oktober Vormittags 11 Uhr 1. Tombola-Matinêe des
Berner Theatervereins, zugleich öffentlich außer Abonnement Werke
von Othmar Schock. Einführungsvortrag Dr. Willy Schuh-Zürich,
diverse musikalische Darbietungen. Nachmittags 14 >/> Uhr „Wiener
Blut", Operette in drei Akten von Johann Strauß. Abends 29
Uhr unter Leitung Fclir Weingartners „Die Fledermaus", Operette
in drei Akten von Johann Strauß.

Kursaal Schänzlt. Veranstaltungen vom Sonntag den 18. bis Sonn-
tag den 25. Oktober 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 18. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).

Dsglieb naebinittags 4 Ckr (au Sonntagen g >/z Ckr), abends 8 >/z Cbr

Xonzeerte un«> vsneing.
Auto-Parkplatr bsiin ktaupteingang an àsr 8okän?Iistrasse.

KKOOKA.VlVl bis inkl. Vlittwoeb àsn 21.

Lern s I.Tonkiîintbsator
(v. Wsrdt-Kassage)
Oktober.

kin krlsbnis, das kinrsisssnà unà srsobûttsrnà ^uglsieb ist.

vousumonî (vis l-Iölls vorVsràti)
kin APsoknitt àss risssnbattsn Wsltringsns.

Montag den 19. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Dienstag den 29. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Mittwoch den 21. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Donnerstag den 22. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Freitag den 23. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Samstag den 24. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Sonntag den 25. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Christliche Wissenschaft.
Sonntag den 18. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im großen Kasinosaal:

Vortrag in deutscher Sprache über Christian science (Christliche
Wissenschaft), veranstaltet von kirst Cburck ok Christ, Scientist,
kerne. Eintritt frei. Keine Kollekte.

^ Sportnachrichten "

Fußball vom Sonntag.
P o u n g Boys — Etoile Carouge 2:2.
Das schöne Wetter und wohl auch die bis heute

recht mageren Leistungen der P. B. hielten viele
fern, die man sonst regelmäßig auf dem Sport-
platz trifft. Aber diesmal sollten die Anwesenden
Recht behalten. Die beiden Mannschaften zeigten
von Anfang an schönen, rassigen Fußball und man
konnte seine Freude haben an den vielen, gut ein-
geleiteten Angriffen. Bereits in der 29. Sekunde
nach Spielbeginn können die Genfer am Berner
Torhüter vorbei ein Tor einschieben. Wie nach
kaum 5 Minuten die W-Ischen abermals den Ball
ins Netz schießen, werden die Gesichter der P. B.-
Anhänger recht lang. Aber nun haben auch die
Eelbschwarzen sich wieder gefunden. Wenn ihnen
bis zur Pause kein Erfolg blühen will, so haben sie
das der Unsicherheit der Stürmer vor dem Tor
zuzuschreiben. Nach der Pause wird die Ueberlegen-
heit der Berner noch offensichtlicher. Immer und

immer wieder schieben sie den Ball gegen das Tor
der Gäste. Der Erfolg bleibt auch nicht aus. Zwei-
mal kann Eerhold einschießen. Zu mehr langts
allerdings nicht, sodaß sich die Mannschaften mit
2 : 2 unentschieden trennen müssen.

Kunstturnermatsch Bern—Tessia.
Wenn die Kunstturner zu einer Veranstaltung

einladen, so können sie sicher sein, daß die Zu-
schauer sich einstellen. So konnte dieser Match vor
zahlreichem Publikum im Alhambratheater durch-
geführt werden. Beide Mannschaften rückten mit
Namen von gutem Klang auf. Wir erwähnen hier
nur den Weltmeister Micz (Chiasso), sowie Wetze!
und Eiudici, die beide in Amsterdam an der Olym-
piade mitmachten. Aber auch die Berner Mann-
schaft durfte sich sehen lassen. Mit Kern (Bern),
Hollenweger (Thun), Triebold (Bern) und drei
weiteren erprobten Kämpen war auch sie sehr stark.
Die beiden Riegen traten sich je 6 Mann stark
gegenüber. Es war eine Uebung am Reck, Barren
und Pferd und nach Wahl des Turners eine Ring-
oder Freiübung auszuführen. Es galten nur die
Noten der 5 Besten.

Mit einer besseren Durchschnittsleistung siegten
die Berner vor den Freunden aus dem Süden

(381X365), die mit Miez den ersten und mit
Wetze! den dritten Platz belegen. Die Berner be-
legten den zweiten und ferner den vierten bis
achten Rang Erst nachher folgen die übrigen drei
Tessiner.

Einzelklassierung: 1. Rang: Georg Miez, Chiasso,
77.7 P. 2. Rang: Emil Kern, Bern, 77,4 P. 3.
Rang: Melchior Wetzel, Locarno, 76,3 P. 4. Rang :

Emil Hollenweger, Thun, 76 P. 5. Rang: Oskar
Triebold, Bern, 75,95 P. 6. Rang: Hafen Ro-
bert, Biel, 75,9 P. 7. Rang: Find Henri, Viel,
75.8 P. 8. Rang: Beck Walter, Biel, 75,7 P.
9. Rang: Batt Eiudici, Tessin, 74,29 P. 19. Rang :

Gottfr. Schund, Tessin, 69,35 P. 11. Rang: Hans
Sandmeier, Tessin, 67,69 P. 12. Rang: Bircher,
Tessin, 67,25 Punkte.

â ^Dealer una Konzerte

Stadt-Theater. — „Wiener Blut".
Mit Recht bedient sich die Leitung unseres

Theaters der Wiener Operette, um für die schon
begonnene Spielsaison neue Freunde zu werben.
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PabtO'Sßocbe (3lus Programmen bes 3"» unb Stuslanbes).

Sonntag 2tbenb (18. Oftober)
Pern=PafeI-3ütid) : 20.00 „PHterleudften", Scbaufpiel non Strinbberg.
£aufamte=©enf : 20.00 Pabio=2B 'ttbewerb. 20.20 guitfordjeftcr. 21.20

Ombres sonores. 21.50 gunfbienft.
granffurt«Stuttgart: 19.30 Slotted. 21.15 Der Ping bes Pibelungen.

1. Sag „Sie Pklfiire" HI.
Röttigswufterbaufen : 20.00 Potïsïorçert.
SDlailanb: 20.45 Sroubabour, Oper.
9Püttd)en: 20.05 Sdpdfale unb SBegebenbeiten. 20.35 guntordjefter.

21.40 Plies für CEud) fd)öne grau'n (TOort unb Son).
Pom: 20.00 Scbatlplatten. 21.00 Rammermufif.
2Bim: 20.00 Perübmte Sänger unb 3"fbumentalt[tcn. 21.00 fiiebe

im Sdjlaf.

9Pontag Pbenb (19. Oftober)
Pern«PafeI«3ürid) : 20.00 Sd)wei3errood)e«Progtamm. 20.45 Sejfiner«

unb Pünbner Polfsweifen. 21.25 gunfordjefter.
£aujanne«®enf : 20.30 Soliftenlonjert.
Pubaprft: 20.30 Ord)eiteifouvert.
granffurbStuttgart: 19.45 aPanbolinenforçert. 20.35 Stus einem Sötern

f)aus, Oper. 21.00 Rammermufif gortfeijung ber Oper.
Rönigsmuftcrbaufen : 19.30 9Pufifalifd)e 3'''prc[fionen. 20.15 Rteinfieb«

Iungen. 20.40 llnterf)aitungsmufif.
Plailanb: 19.45 Scbatlplatten. 20.45 Reginetta di Saba, fluftfpicl.
Piündjcn : 19.30 gunford)eltcrfon3ert. 21.00 ©t mill wiffen, eine

fleinc Romöbic. 21.40 ©ine bunte gplge amüfanter Rleinigfeiten.
Pont : 21.00 fleidjtc SPufif.
SBien: 19.45 3m Srewicrteltaft. 20.45. ©in Sag aus bem fleben bes

SPattttes. 21.30 Pläferfatttmcrmufif.

Sienstag«2tbcnb (20. Oftober)
Pern»Pa[eI=3ütid) : Ser Pagabunb unb bie prinjeffiit, Oper.
Aaufanne«©enf : 20.40 Pbcnbfonjert.
Ptibapeft: 19.30 £ot)engrin, Oper non SBagner.
granlfurt«Stuttgart • 19.45 Untcrbaltungstonjert. 20.15 Sramatifdje

Slubie. 21.15 Romponiftcnitunbe.
Rönigswufterbaufen : 20.15 OTanboiinenfonjert.
SPailmb: 19.45 Sd)aQp[atten. 21.00 Sinfoniefonjert.
9Pünd)en: 19.35 Sie 3<wbetflöte, Oper.
Pont : 21.00 Ordfcfter ber tcdfjntfdjen poliseifdjule.
Spien : 20.40 I. Pooitätcnfon3crt. 21.50 Ordjeftcrfonjert.

PI i 11 tu o d) - St b e n b (21. Oftober)
Pern«Pafcl<3iHid) : 20.00 Sd)mei3crwod)e»fprogramm. Ordfefterfonjert.

20.40 ©ifpräd) über §anfelmamts neuen Poman „3afooli".
21.15 Ordjefterfonjert.

flau[anne«®cnf : 20.00 päbagog. Portrag. 20.30 Piolin»Ron3ert.
22.00 Sanjmufif.

Pubapeft: 20.00 Rammermufif«2tbenb. 21.45 3'9"erfon3ert.
granffurbStuttgart: 19.45 Operettenmufif. 21.00 Seutfdje §umori|ten.

21.30 Romponifteeftunbe.
Rönigswufterbaufen: 20.00 Unterbattungsmufif. 20.30 Rönig Piäjarb III.
Plündjen: 19.55 Pianbolincnfonjert. 20.40 ©Ife 3"bonnfen lieft.

21.10 Punte Stunbe.
SBien: 19.45 ©itarrenmufif. 20.30 ©in ©rammopbon erääblt.

Sonnerstag«9Ibenb (22. Oftober)
Pern»PafeI«3üncb : 20.00 RIaoier«Pecital. 20.40 Ronjert bes Paffer

Pîufifoereins. 21.10 Pemb- SPofer tieft ans eigenen SBerfen.
21.35 Ptasmufif.

£au[anne=©enf : 20.00 Pio be 3aneiro. 20.30 Soliftenfonjert. 21.35
SPanbolinen« unb ©itarrenlonjert. 22 00 Sanjmufif non Oucbb-

Pubapeft: 19.30 Itebertragung aus bem Opernbaufe.
gcanffu'bStuttgart: 20.15 2Ittungarifd)e flieber. 20.50 gifd)3Ug aus

gteilingen, SPifropbonbericbt. 21.10 Punter Stbenb.
Ptailanb: 19.45 Scbaüptatten. 20 45 Sroubabour, Oper.
9Pünd)en: 19.30 gunforebefter. 20.50 ©rlebnis am £abentifcb, ©efpräd).

21.10 Stt\fomefon3erl.
Pom: 21.00 Rammermufif.
SBien : 19.30 guntfabarett b. Paoag. 22.25 Operettenmufif.

greitag«5tbenb (23. Oftober)
Pern»Pa[el«3ürid) : 20.00 Romponiftenabcnb. Ordjefter.
flaufanne«®enf : 20.20 Ordjefterfonäert. 21.15 11. Stft nom Sranta

„ 3m ©eriibt ".
granffurbStuttgart : 19.45 Rodert. 20.30 Sternftunben ber Pîenfdifieit.

21.15 Peue Piufif ber Pationen.
Rönigsutufterbaufen : Perw'trung um Stmaii, §ör[piel. 21.10 Rodert.

21.30 Ron3ert aus Slmerifa.
9Pünd)ett: 19.30 Ser Solismann, Poffe. 21.10 gnteroiero (Plabatma

©anbbi) Stuslanb. 21.30 Rammermufif.
Pom : 21.00 ©rojfes Sinfoniefon3ert.
SBien: 19.30 Suranbot, Oper.

Samstag 2Ibenb (24. Oftober)
Pern=Pa[eI=3ürid) : 20 00 Stite SPeifter ber 3n(trumentnl= uttb Pofal«

mufif. 21.20 9Pufifer=2tnefooten. 21.40 9PanboIinen«SoppeIquartett.
22.10 Sansmufif.

£aufanne=©enf : 20.00 3'%** unb 3obetmufif. 20.30 Weiteres 3»ie=
gefpräd). 21.15 Polfstümlidjes Rodert.

granffuibStuttgart: 19 45 Sie Pad)rid)ter. 20.45 Sie fßrittjeffin auf
bem Seif, Operette non 3°b®"i Straub.

Rönigsmuft rbaufen: 20 00 Sllte unb neue San3tnujif.
9Pünd)en : 20.20 Seimafabenb.
Pom: 21.00 Sie Sod)ter bes £ambour«9Pajors, Operette oott Offettbad).
SBien: 19 30 Streichquartett. 20.15 3®" Ejetterc ©inafter, als §övfpiet

bearbeitet. (Ser oierfäbrige poften. Sie feböne ©atatbee.)
22.15 Sansmufif.

SPeifter 3of)ann Straufj allein übt eine mädjtige
Rugfraft aus. SBäre es nur barum, fib ait ben

Rlattgen feines SBiener SBal3ers 3U beraufdfen ober
bie geiitbeiten feinet Crdieftration 3U foften, ber
Stbenb toäre reidilid) gelohnt Sieben ber SPufif
aber ruinfen anbete ©rgöt|lid)fiitett, surnal bei ber
heitern SPuf», bie ben Pamen „SBiener Plut"
trägt. 3mmer ruieber feffett bas liebcnsruaibige
Oeftetreid)erlum biefer mit Sdjroänfett gepfefferten
Operette, bie iiidjt umfonft einen Slusfd)nitt aus
ber 3'd bes Rongreffes barftetlen roiU. Sas Stüd
mit feinen öaupt» unb Pebenfigurcn fönnte als
eilt ins RomiJdje überfegter „Soit 3uait" gelten
Ser treulofc ©raf 3ebtau, fein fioporello (3ojef),
bie £ßrobiertttamfel pepi>3crlina cntfpredjen bem

ooüauf. Sod) b>et ift ebflidie Untreue toiûtommene
SBiitje bes attqemeinen ©cfeltjdjaftsrummels, Quelle
unge3äf)Iter Penoidfungen uttb pifattter Rabafen,
311 betten bie betrogene ©räfiit mit Petjagen itjr
Seil beifteuert. Ser Sdpuantt brolliger Sieben»

fpieler, — ein premierntinifter 3psbeim*©iubiibacb,
ein ftaruffelbefitjer Ragler, ein giatfutfd)er uftn., —
ferner Sanjbe uftigungen im giäflidjett pdnft uttb
in ôtegtttg perooiiitänbigeit bas Pilb. Sie Stuf*
filbtuttg am 10. Oftober lief) es att grifdje unb
§eitertcit tiid)t fehlen. Sämtliche Sloüen b^Oen
oorsilglidje Pertretcr. Scans Ruglet als ©raf
3eblatt toar eine flotte ©rfdjeinung uttb fang aus»
gejeiebttet. Sie ©täfitt ffiabriele fpielte flucie §attt»
berget mit gutem ©rfolg. ©ine ber biften £cif>
tungen, gefänglich unb barftellerifd) gleich rill)mens=
tpert, toar bie ber fiueie ©orgttsals Scittotfeüe gran»
cisfa ©agliari, §crtt)a 3-'"fen (pepi), Stlfr\b Pod
(Premierminifter), Pubolf Ott (3®f>f), Pobert
3enttt) (Raruffelbefiljer) uttb gran3 Planter (©ruf
Pitotufi)) gaben ihre Poüen mit b nreifeenber Ro»
tttif. Pot altem: öermamt Senses mufifalifcbe

fieitung, [ein ftarfes fünftlerifdjcs Semperament,
utat bie 3u[ammenfaffenbe Rraft, bie bem ©att3en
ben ©rfolg fieberte. I.

„Oberft ©babert".
SPufittragöbie in brei Slufjügen. 3" Sjene

gefetjt oon Rati £uftig»iprcan.

©in tragifeber Stoff non Sonoré be Palsac
(aus „Comtesse à deux maris") tourbe b'M
3tir SPufittragöbie umgegoffen. Ser Oberft ©bei»

bert, ber bei prcufjifd)=®t)lau mitfämpfte unb
als tot gemelbet untrbc, hotte fid) in SBirflicb»
feit als fiebenbigbegrabetter aus einem SPaffcn»
grab unb ttad) uttmettfdjlicben fieiben uttb fahre«
langen 3fabrtett in bie §eimat gerettet, ütber
I)ier, in Paris, beginnen nun bie tragi[d>en
Pertoidlungen. ©r finbet in [einer grau Po«
fine, bie ]id) 2Bitu)c geglaubt, tteu ocrmäblt
hatte uttb SPuttcr oott 3toci Rinbern ift, eine

mit allen SPitteln ber Perftellung um ihr neues
fiebensglüd Räntpfenbe. Sod) toenbet fid)
fd)cinbar alles 311 feinem Porteil: bie grau
toitb iibertoiefen, ber neue Plann, ©raf ger«
raub, oer3id)tet auf fie. So glaubte Oberft
©babert ettblid) ben griebett am I)äuslid)en §erb
u)iebet3ufittbett. ütber bie fliehe feiner grau
fann ihm fein Pedjtsmittel 3urüdgeben; er über«
3eugt fid) baib, bag alles oerloren ift unb bas
fiifjrt 3Uttt 3'ifammcnbtud) unb Untergang. —
Sies ift, fur3 cr3ät)It, bas Sd)idfalsbrattta bes
Oberfteu ©babert. Sie Piufif bü3u ftammt
oott §. 2B. o. SBaltcrsbaufen, fie erbebt fid)
nirgenbs 311 ftarfer Originalität, terrât aber
Ord)eftergeroanbtbeit, gefdjidie 3"ftruntentation.
liefe über3eugenbe Sötte, roie es bie §anblung

j ermatten liejje, werben faunt je erreidjt, trot)

ber ba3U aufgebotenen SPittel. Sarau fonnte
in ber Puffübruttg nom 14. Oftober au<b bie
oorsüglicbe Pollenbefetjung wenig änbern. Sr.
P. p. S<bubert=Solbern fang ben Oberft
mit großem îtusbrud, feine mächtige ©rfdjei«
nung rüdte ben §elben febon äufjeriid) in ben
SPittelpunft ber Stagöbie. Sinnt) 2Beber«Präg=
ger nerfügt über prächtige Stimmittel unb für
bie partie ber Pofine ausrei^enben Sjöben«
glan3- ©rif §allftröm war als ©raf gerraub
bie paffenbe flriftofratenfigur unb 9Parc=9tnbré
§ugues unb îlnbré n. Siebt trefflidje Sar»
[teller bes Pboofaten Seroille unb bes Schrei«
bers ©obe[d)aI. Sr. Sllbert Pef wibmete fi^
ber mufifalifcben fleituttg mit befottberer Sorg«
fait. Sie Pufnabme beim ipublilum (bas Sbea»
ter war oollbefebt) war eine überaus giinftige.

giugtag in Piimpli3.
Ptorgen Sonntag, ben 18. Oftober, oeran«

haltet bie ÜPufitgefellfdfaft Pümpti3 auf bem
ibeal gelegenen Startplat) bei Pieberbottigen
(15 SPinuten ton ber Putobusbaltftelle Püm«
PÜ3) einen giugtag. Sa eine Sotnbola oeran«
ftaltet wirb, bietet [ich bie ©bance oon ©ratis«
flügen. Pon 91/2 Übt ïlutobusoerfebr ab

Paf)nbof Pern unb ab Pümplq sum Start»
plab- Putoparf, geftwirtf^aft, flottes Ronsert.

Schmidt#
flohr mB Crn 3-4
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abeyd (18. Oktober)
Bcrn-Basel-Zürich: 20.00 „Wetterleuchten", Schauspiel von Strindberg.
Lausanne-Gens: 201>l1 Radio-W ttbewerb. 20.20 Funkorchester. 21.20

Ombres sonores. 21.50 Funkdienst.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Konzert. 21.15 Der Ring des Nibelungen.

1. Tag „Die Walküre" NI.
Königswusterhausen: 20.00 Volkskonzert.
Mailand: 20.46 Troubadour, Oper.
München: 20.05 Schicksale und Begebenheiten. 20.35 Funkorchester.

21.40 Alles für Euch schöne Frau'n (Wort und Ton).
Rom: 20.00 Schallplatten. 21.00 Kammermusik.
Wien: 20.00 Berühmte Sänger und Jnstrumentalisten. 21.00 Liebe

im Schlaf.

Montag-Abend (19. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Schweizerwoche-Programm. 20.45 Tessiner-

und Bündner Volksweisen. 21.26 Funkorchester.
Lausanne-Genf: 20.30 Solistenkonzert.
Budapest: 20.30 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Mandolinenkonzert. 20.36 Aus einem Toten-

Haus, Oper. 21.00 Kammermusik Fortsetzung der Oper.
Königswustcrhausen: 19.30 Musikalische Impressionen. 20.15 Kleinsied-

lungen. 20.40 Unterhaltungsmusik.
Mailand: 19.45 Schollplatten. 20.45 Ke^inetta cki Labs, Lustspiel.
München: 19.30 Funkorchciterkonzert. 21.00 Er will wissen, eine

kleine Komödie. 21.40 Eine bunte Folge amüsanter Kleinigkeiten.
Rom: 21.00 Leichte Musik.
Wien: 19.45 Im Dreivierteltakt. 20.45. Ein Tag aus dem Leben des

Mannes. 21.30 Bläserkammcrmusik.

Dienstag-Abend (20. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: Der Vagabund und die Prinzessin, Oper.
Lausanne-Genf: 20.40 Abcndkonzert.
Budapest: 19.30 Lohengrin, Oper von Wagner.
Franlsurt-Stuttgart ' 19.45 Unterhaltungskonzert. 20.15 Dramatische

Studie. 21.16 Komponistenstunde.
Königswusterhauscn: 20.15 Mandolinenkonzert.
Mail.nd: 19.46 Schallplatten. 21.00 Sinfoniekonzert.
München: 19.35 Die Zaubeiflöte, Oper.
Rom: 21.00 Orchester der technischen Polizeischule.
Wien: 20.40 I. Novitätenkonzert. 21.50 Orchesterkonzert.

Mittwoch-Abend (21. Oktober)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Schweizerwoche-Programm. Orchesterkonzert.
20.40 Gespräch über Hanselmanns neuen Roman „Jakooli".
21.15 Orchesterkonzert.

Lausanne-Genf: 20.00 Pädagog. Vortrag. 20.30 Violin-Konzert.
22.00 Tanzmusik.

Budapest: 20.00 Kammermusik-Abend. 21.46 Zigeunerkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.46 Operettenmusik. 21.00 Deutsche Humoristen.

21.30 Komponistenstunde.
Königswusterhausen: 20.00 Unterhaltungsmusik. 20.30 König Richard III.
München: 19.55 Mandolinenkonzert. 20.40 Else Johannsen liest.

21.10 Bunte Siunde.
Wien: 19.46 Gitarrenmusik. 20.30 Ein Grammophon erzählt.

Donnerstag-Abend <22. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Klavier-Recital. 20.40 Konzert des Basler

Musikvereins. 21.10 Bernh. Moser liest ans eigenen Werken.
21.35 Blasmusik.

Lausanne-Genf: 20.00 Rio de Janeiro. 20.30 Solistenkonzert. 21.35
Mandolinen- und Eitarrenkonzert. 22 00 Tanzmusik von Ouchy.

Budapest: 19.30 Uebertragung aus dem Opernhause.
Franks»-t-Stuttgart: 20.15 Ältungarische Lieder. 20.50 Fischzug aus

Freilingen, Mckrophonbericht. 21.10 Bunter Abend.
Mailand: 19.45 Schallplattcn. 20 45 Troubadour, Oper.
München: 19.30 Funkorchester. 20.60 Erlebnis am Ladentisch, Gespräch.

21.10 Sinfoniekonzert.
Rom: 21.00 Kammermusik.
Wien: 19.30 Funkkabarett d. Ravag. 22.25 Operettenmusik.

Freitag-Abend (23. Oktober)
Bern-Bascl-Zürich: 20.00 Komponistenabend. Orchester.
Lausanne-Genf: 20.20 Orchesterkonzert. 21.15 II. Akt von, Drama

„Im Gericht".
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Konzert. 20.30 Sternstunden der Menschheit.

21.15 Neue Musik der Nationen.
Königswusterhausen: Verwirrung um Amali, Hörspiel. 21.10 Konzert.

21.30 Konzert aus Amerika.
München: 19.30 Der Talisman», Posse. 21.10 Interview (Mahatma

Gandhi) Ausland. 21.30 Kammermusik.
Rom: 21.00 Trotzes Sinfoniekonzert.
Wien: 19.30 Turandot, Oper.

Samstag-Abend (24. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 20 00 Alte Meister der Jnitrumcntal- und Vokal-

musik. 21.20 Musiker-Anekooten. 21.40 Mandolinen-Doppelquartett.
22.10 Tanzmusik.

Lausanne-Gens: 20.00 Z'ther- und Jodelmusik. 20.30 Heiteres Zwie-
gespräch. 21.15 Volksiümliches Konzert.

Frankfuit-Stuttgart: 19 45 Die Nachrichler. 20.45 Die Prinzessin auf
dem Seil, Operette von Johann Strautz.

Königswust rhausen: 20 00 Alte und neue Tanzmusik.
München: 20.20 Heimatabend.
Rom: 21.00 Die Tochter des Tambour-Majors, Operette von Offenbach.
Wien: 19 30 Streichquartett. 20.15 Zwei heitere Einalter, als Hörspiel

bearbeitet. (Der vierjährige Posten. Die schöne Ealathee.)
22.15 Tanzmusik.

Meister Johann Strautz allein übt eine mächtige
Zugkraft aus. Wäre es nur darum, sich an den

Klangen seines Wiener Walzers zu berauschen oder
die Feinheiten seiner Orchestration zu kosten, der
Abend wäre reichlich gelohnt! Neben der Musik
aber winken andere Ergötzlich!» iten, zumal bei der
heitern Mus-, die den Namen „Wiener Blut"
trägt. Immer wieder fesselt das liebenswürdige
Oesterreich»'«»»! dieser mit Schwänken gepfefferten
Operette, die nicht umsonst einen Ausschnitt aus
der Zeit des Kongresses darstellen will. Das Stück
mit seinen Haupt- und Nebenfiguren könnte als
ein ins Komische übersetzter „Don Juan" gellen
Der treulose Graf Zedlau, sein Loporcllo (Josef),
die Probiermamsel Pevi-Zerlina entsprechen dem

vollauf. Doch hier ist eheliche Untreue willkommene
Würze des allgemeinen Gesellschaftsrummels, Quelle
ungezählter Verwicklungen und pikanter Kabalen,
zu denen die betrogene Gräfin mit Behagen ihr
Teil beisteuert. Der Schwärm drolliger Neben-
spieler, — ein Premierminister Jpsheim-Gindelbach,
ein Karusseldesitzer Kagler, ei» Fiallutscher usw., —
ferner Tanzbe ustigungen im gräfliche» P'last und
in Hictzmg vcrvollitändige» das Bild. Die Auf-
führung am 10. Oktober lictz es ari Frische und
Heiterkeit nicht fehlen. Sämtliche Rollen hatten
vorzügliche Vertreter. Franz ttugler als Graf
Zedlau war eine flotte Erscheinung und sang aus-
gezeichnet. Die Gräfin Gabriele spielte Lucie Ham-
berger mit gutem Erfolg. Eine der tasten Lcis-
lungen, gesanglich und darstellerisch gleich rüymens-
wert, war die der Lucie Gorgusals Demoiselle Fran-
ciska Eagliari, Hertha J.nrsen (Pepi), Alfred Bock

(Premierminister), Rudolf Ott (Josef), Robert
Jenny (Karusfelbcsitzer) und Franz Marner (Graf
Bitowky) gaben ihre Rollen mit h »reihender Ko-
mik. Vor allem: Hermann Henzcs musikalische

Leitung, sein starkes künstlerisches Temperament,
war die zusammenfassende Kraft, die dem Ganzen
den Erfolg sicherte. I.

„Oberst Chabert".
Musiktragödie in drei Aufzüge». In Szene

gesetzt von Karl Lustig-Prean.

Ein tragischer Stoff von Honoré de Balzac
(aus „Lomtesse à cieux maris") wurde hier
zur Musiktragödie umgegossen. Der Oberst Cha-
bert, der bei Preutzisch-Eylau mitkämpfte und
als tot gemeldet wurde, hatte sich in Wirklich-
teit als Lebcndigbegrabener aus einem Massen-
grab und nach unmenschlichen Leiden und jähre-
langen Irrfahrten in die Heimat gerettet. Aber
hier, in Paris, beginnen nun die tragischen
Verwicklungen. Er findet in seiner Frau Ro-
sine, die sich Witwe geglaubt, neu vermählt
hatte und Mutter von zwei Kindern ist, eine

mit allen Mitteln der Verstellung um ihr neues
Lebensglück Kämpfende. Doch wendet sich

scheinbar alles zu seinem Vorteil: die Frau
wird überwiesen, der neue Mann, Graf Fer-
rand, verzichtet auf sie. So glaubte Oberst
Ehabert endlich den Frieden am häuslichen Herd
wiederzufinden. Aber die Liebe seiner Frau
kann ihm kein Rechtsmittel zurückgebe»; er über-
zeugt sich bald, datz alles verloren ist und das
führt zum Zusammenbruch und Untergang. —
Dies ist, kurz erzählt, das Schicksalsdrama des
Obersten Chabert. Die Musik dazu stammt
von H. W. v. Waltershausen, sie erhebt sich

nirgends zu starker Originalität, verrät aber
Orchestergewandtheit, geschickte Instrumentation.
Tiefe überzeugende Töne, wie es die Handlung

j erwarten liehe, werden kaum je erreicht, trotz

der dazu aufgebotenen Mittel. Daran konnt«
in der Aufführung vom 14. Oktober auch die
vorzügliche Rollenbesetzung wenig ändern. Dr.
R. v. Schubert-Soldern sang den Oberst
mit grotzem Ausdruck, seine mächtige Erschei-
nung rückte den Helden schon äutzerlich in den

Mittelpunkt der Tragödie. Anny Weber-Bräg-
ger verfügt über prächtige Stimmittel und für
die Partie der Rosine ausreichenden Höhen-
glänz. Erik Hallström war als Graf Ferraud
die passende Aristokratenfigur und Marc-Andrê
Hugues und André v. Diehl treffliche Dar-
steller des Advokaten Derville und des Schrei-
bers Godeschal. Dr. Albert Nef widmete sich

der musikalischen Leitung mit besonderer Sorg-
fält. Die Ausnahme beim Publikum (das Thea-
ter war vollbesetzt) war eine überaus günstig«.

Flugtag in Bümpliz.
Morgen Sonntag, den 18. Oktober, veran-

staltet die Musikgesellschaft Bümpliz auf dem
ideal gelegenen Startplatz bei Niederbottigen
(15 Minuten von der Autobushaltstelle Büm-
pliz) einen Flugtag. Da eine Tombola veran-
staltet wird, bietet sich die Chance von Gratis-
flügen. Von Si/z Uhr au Autobusverkehr ab

Bahnhof Bern und ab Bümpliz zum Start-
platz. Autopark, Festwirtschaft, flottes Konzert.

6ckmîâtâ
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ANZEIGER FUR VEREINE, OESELLSCHÄFTEN UND KUNST-ETABLBSSEMENTE
Das'Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Bernisehe Musikgesellschaft
I. Abonnementskonzert Dienstag, 27. Oktober 1931,
abends 20 Uhr im Kasino. — Leitung: Dr. Fritz Brun. —
Solisten: LUCY SIGRIST, Sopran, Zürich, Alphonse Brun,
Violine, Bern. — Vorverkauf ab Samstag bei Müller & Schade,
Spitalg. 20. — Preise : Fr. 7.50, 6 -, 4 50 und 3.-. Billetsteuer und
Garderobe inbegr. Oeffentl. Hauptprobe : Montag abends 20 Uhr.

v\

VïWt *4 s#<

Schweiz. Theaterkunst-Ausstellung;
veranstaltet in Verbindung mit der Schweiz. Gesellschaft
für Theaterkultur.

Vom 17. Oktober bis 8. November 1931

Geöffnet: Dienstag bis Freitag: 10—12 und 14—17 Uhr.
Samstag : 10—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag : 10—12 Uhr
Montag den ganzen Tag geschlossen.

Führungen finden statt: Samsiag, 24. Oktober, 15 Uhr; Sonntag,
25. Oktober, 11 Uhr ; Donnerstag, 29. Oktober, 20 >/2 Uhr
und Samstag, 31. Oktober, 15 Uhr.
— Eintritt Fr. 1.—. — — Katalog 50 Cts. —

Berner

f

Sonntag, den 25. Oktober 1931, vormittags 103/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, vielen Wünschen ent-
sprechend e nmaliae Wiederholung des in der letzten Win-
tersaison mit grossem Beifall aufgenommenen ersten grossen
Ton- und Sprech-Expeditionsfilmes mit arabischen Original-
tonaufnahmen :

Am Rande der Sahara".
Einzigartige Aufnahmen aus Tripolitanien und Tunesien —
Die Höhlenstadt — Die Röhrenstadt — Kairuan, die Jung-
frau der Steppe — Oasen — Schlangenbeschwörer etc.

liKMl Schill«!
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/a Uhr), abends 8 '/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Splsndid-PaBace (v. Werdt-Passage)
PROGRAMM
Ein Erlebnis, das hinreissend und erschütternd zugleich ist.

Douaumont (Die Hölle vorVerdun)
Ein Abschnitt des riesenhaften Weltringens.

Was die Wocfte brlnat.

ferner Stabttgeater. SBoegenfpielptan.

Sonntag, 25. Oltober, ootmittags 11 Ugr 1. EomboIa--ïlîatinée bes
Serner Egeateroereins, jugleicg öffentlieg auger Abonnement SBerïe
oon Otgmar Sd)öd. (Einfügrungsoortrag Er. AMt) Scgug=3üricg,
bioerfe muftlalifcge Earbietungen. Aadjmittags 14 '/' Rift „ASiener
Slut", Operette in brei Alten oon ^oljann Strang. Abenbs 20
Uf)r unter fieitung gelir SBeingartners „Eie glebermaus", Operette
in brei Alten oon Sogann Straug.

OTontag, 26. Oltober, (Ab.' A. 6.) „Spionage", Segaufpiei in brei
Alten (oier Silbern) oon (îetfat non Ar.r.

Eienstag, 27. Oltober, (Ab. B. 6.) 3^ erften SDÎale „iperipgerie",
Segaufpiei in 3 Alten oon grantifet Sanger.

OTitttooeg, 28. Oltober, (Ab. C. 6.) „2Btener Slut", Operette in brei
Alten oon Bogann Straug.

Berner Münster - 1, und 2. November 1S31

Allerseelen-Konzerte
des

Cäcilienvereins der Stadt Bern
und der

Berner Liedertafel
LEITUNG: Dr. FRITZ BRUN

Solisten : Adelheid La Roche (Sopran), Nina Nüesch (Alt),
G. A. Walter (Tenor), W. R. Wyssenbach (Bass)

PROGRAMM:
Trauerode auf den Tag Allerseelen und Kantaten von

Joh. Seb. Bach

I. Konzert: Sonntag, 1. November, 17 Uhr
Orgel-Präludium nnd drei Kantaten (Soli; Chor, Orchester

und Kontinuo)

II. Konzert: Montag, 2. November, 20 Uhr
Trauerode auf den Tag Allerseelen und Kantate „Wachet

auf" (Soli, Chor, Orchester und Kontinuo)

Platzpreise (inklusive Billettsteuer):
Sonntag: Fr. 6.50, 5.—, 3.50, 2.—

Montag: Fr. 7.—, 5 50, 4.—, 2 50

Billetvorverkauf : Müller & Schade, Spitalgasse 20, Bern
vom 26. Oktober an.

Eonnerftag, 29. Ottoger, Aollsoorftellung Arbeiterunion „Eie gleber*
maus" Operette in brei Alten non Straug.

greitag, 30. Ottober, (Ab. D. 7.) 3" erften SAale „SBom gifdjer
unb fpner gru", aus bem ©rimrmSActrcgen oon ißg. O. Auttge,
SJiufit oon Otgmar Segoed; neu einftubtert „Eon Aanubo", lomijcge
Oper in oier Aufzügen nad) einer Romöbie oon Dolberg ooit
Armin Aueger, Aiufit oon Otgmar Segoed.

Samftag, 31. Ottober, 4. Eombolaoorfteilung bes SBerner Egeater*
oereins, jugleicg öffentlich auger Abonnement „gngeborg", eine
Romöbie in brei Atten oon Kurt Sog.

Sonntag, 1. Aooember, naegmittags 14'/2 Ugr „©efegäft mit Amerita",
Suftfpiel in brei Alten oon ^3aut grant unb fiubtoig §irl<gfcib.
Abenbs 20 Hgr „Eanngäufer", Oper in brei Aufjügen non Aiigarb
SBagner.

Rurfaal Scgfln^li SBeranftaltungen oom Sonntag ben 25. Ottober
bis Sonntag ben 1. Aeoomber 1931.

3n ber Bonäertgalle.
Sonntag ben 25. Ottober, naegmittags unb abenbs groge Roberte

bes RurfaaPOrcgefters (Eirettion SAaeftro Rrbano ©alligari).
ÜAontag ben 26. Oltober, naegmittags unb abenbs Untergaltungs=

loderte bes RurfaabOrcgefters unb Eancing.
Eienftag ben 27. Oltober, naegmittags unb abenbs Hntergaliungs»

tonserte bes RurfaahOregefiers unb Eancing.
SAittrood) ben 28. Oltober, naegmittags unb abenbs Hntergaltungs»

loderte bes RurfaaPOrdjefters nnb Eanctng.
Eonnerstag ben 29. Ottober, naegmittags Untergaltungslon-sert unb

Eanctng; abenbs groges Rodert.
greitag ben 30. Ottober, naegmittags unb abenbs Hntergaltungs«

tonjerte unb Eancing.
Samstag ben 31. Ottober, naegmittags Untergaltungslonjert unb

Eanrfng; abenbs groges Kotiert.
Sonntag ben 1. Aooember, naegmittags unb abenbs groge Ron-serte.

3m Ruppelfaal.
Eanctng jemeiien: Sonntag, naegmittags unb abenbs (bis 12 Hgr),

Eonnerstag abenbs (bis 12 Hgr) unb Samstag abenbs (bis 3 Hgr).

Äafttto Eiern (gotjer) :

Samstag ben 24. unb Sonntag ben 25. Oltober, SBriefmarlenaus*
ftellung mit Abteilung für jugenbüige Sammler, ©eöffnet uon 9 bis
18 Hgr.

tir. 43 Das Berner Wochen-Programm 193!

k-'UK Z(U5WIâAà8Z8LNLk4IL
Oas kerner Wockenproxramm bilàet einen kestanàìeil cler „öerner Wocke". — Inserate in kàrakmunx nacà àeim Insertionspreis cker

„kerner Wocke", übriger Text gratis. — Linsenâunxen an àen Verlag cler „kerner Wocke". — fteàaktionsscbluss Oonnerstax Wikta«

ôsrmsàtz Nu8âA686ll8etlAkì
I. OionstaZ, 27. Oktober 1931,
abonàs 29 llbr im Kasino. — I.situnZ: Or. Kritic Lrua. —
8olistor>: OOOV 81611181', 8opran, /^üriek, Klplwnss Lrun,
Violine, Kern. — Vorvsrkauk ab 8ams>aß bei lVküllsr à 8oksàs,
8pital^'. 29. — I'rsisa : Kr. 7 59, b-, 4 59 nnà 3,-, Oilletstsusr unà
Oaràsrobs inbsßr. OsLsntl, llauptprobs : iVIontag absnàs 29 là'.

W M'
SclBV»5eî-.?I,sstSkI«unLî Ausstellung

vsranslaltsi in Vsrbinâung mit àsr 8otlvvsi?. Osssllsokakt
tür Tlisatsrkultur.

Vom 17. Oktober bis 3. Zàvsmbsr 1931

Osötknst: Oisirstag bis KrsitaK: 19—12 unà 14—17 Odr.
8amstâg: 19—12 unà 14—16 l.'kr.
8onutaz 19—12 libr
àloNtàA àsn KUNDEN l'g.A Assslllosssu.

Kükrunzsu kinàsn statt: 8a>nslaA, 24. Oktober, 15 llkr; 8onnia»,
25. Oktober, 11 llbr; Oonnsrsla^', 29. Oktober, 29 >/e lltir
unà 8amstaZ, 31. Oktober, 15 Odr.
— Eintritt kr 1.—. — — Katalog 59 Lts. —

gWMW

»

8onntag, àsn 25. Oktober 1931, vormittags 19 2/c llbr,
im OId4KiAK 8OI.KKI»!li làlàOIi, vielen Wünssbsn snt-
sprsebenà s nmaligs VVisàerbolung àes in àsr letzten Win-
tsrsaison mit grossem ksilaU aukgenommsnsn ersten grossen
l'on- unà 8preck-kxpeàitionsfilmes mit arabiseksn Original-
tonaulnabmsn:

ám lîsnâe lier Oskars".
kilillüigartigs Kulnakmsn aus Iripolitanien unà lunssien —
Ois ilôblsnstaàt — Ois kìbbrsnstaàt — Kairuan, àis lung-
krau àsr 8cspps — Oasen — 8oblangsnbssc:kvv5rer ste.

laZIick naebmittsgs4llbr (an8onntagsn 3>/z llbr), absnàs 8 >/z llbr
Xonzrerte unit vsneïng.

lluto-Oarkplat^ beim klauptsingang an àsr 8ekânxlistrasss.

»^^-^i.rntksatsr
(v. IVsràt-Oassags)

OK06KKIAN
Kin Krlsbnis, àas binreisssnà unà srsobûttsrnà xugleieb ist.

vausumunt (vis I-!öIIs vor Vsrciuri)
Kin àksebnitt àes rissenkaktsn Wsltrin^sns.

Was aie Vvocve brîngî.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan.

Sonntag, 25. Oktober, vormittags 11 Uhr 1. Tombola-Matinêe des
Berner Theatervereins, zugleich öffentlich außer Abonnement Werke
von OIHmar Schöck. Einführungsoortrag Dr. Willy Schuh-Zürich,
diverse musikalische Darbietungen. Nachmittags 14 >/- Uhr „Wiener
Blut", Operette in drei Akten von Johann Strauß. Abends 29
Uhr unter Leitung Felir Weingartners „Die Fledermaus", Operette
in drei Akten von Johann Strauß.

Montag, 26. Oktober, (Ab.' V. 6.) „Spionage", Schauspiel in drei
Akten (vier Bildern) von Cäsar von Are.

Dienstag, 27. Oktober, (Ab. O. 6.) Zum ersten Male „Peripherie",
Schauspiel in 3 Akten von Frantisek Langer.

Mittwoch, 28. Oktober, (Ab. 0. 6.) „Wiener Blut", Operette in drei
Akten von Johann Strauß.

Kki'lm Mlà - 1. unl! àà 1831

MMkIkli-Iàà
àes

^âci!>enverein8 âer 8taât Kern
uuà cler

kerner kieäerta?el
OKIT1M6: Or. 0NU»I

8olistsu i ^àelkeià Ka lîoclie (8opran), dlina blüescb (Klt),
(Z. à. Walter (l'snor), W. lî. Wzrssenbacki (Oass)

OlìOOOtllVllVI:
Trsusroàs auk àsn l'ag Kllsrssolsn unà Kantaten von

Joli. 8eb. kack

I. Koncert: 8onntgZ, I. November, !7 VIlr
Orgsl-Orâluàivm nnà àrsi Kantaten (8olß Okor, Orslmstsr

unà Kontinuo)

II. Koncert: NoàZ, 2. November, 29 Ulir
Trausroàs auk àsn Tag Vllerssslsn unà Kantate „Waolist

auk" (8oli, (lkor, Orobsstsr unà Kontinuo)

Olàpreise (inklusive Oillsttstsuer) :

8c>nntaZ: Kr. 6.59, 5.—, 3.59, 2.—

iVìontaZ: Kr. 7.—, 5 59, 4.—, 2 59

killetvorvei-kauk: IVlüllsr K 8obaàs, 8pitaigasss 29, Kern
vom 26. Oktober an.

Donnerstag, 29. Oktober, Volksvorstellung Arbeiterunion „Die Fleder-
maus" Operette in drei Akten von Johann Strauß.

Freitag, 39. Oktober, (Ab. O. 7.) Zum ersten Male „Vom Fischer
und syner Fru", aus dem Erimm-Märchen von PH. O. Runge,
Musik von Othmar Schoeck; neu einstudiert „Don Ranudo", komische
Oper in vier Auszügen nach einer Komödie von Holberg von
Armin Rueger, Musik von Othmar Schoeck.

Samstag, 31. Oktober, 4. Tombolavorstellung des Berner Theater-
Vereins, zugleich öffentlich außer Abonnement „Jngeborg", eine
Komödie in drei Akten von Curt Eötz.

Sonntag, 1. November, nachmittags 141/2 Uhr „Geschäft mit Amerika",
Lustspiel in drei Akten von Paul Frank und Ludwig Hirschseld.
Abends 29 Uhr „Tannhäuser", Oper in drei Auszügen von Richard
Wagner.

Kursaal Schänzlk. Veranstaltungen vom Sonntag den 25. Oktober
bis Sonntag den 1. Nevomber 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 25. Oktober, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).
Montag den 26. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Dienstag den 27. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Mittwoch den 28. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Donnerstag den 29. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.
Freitag den 39. Oktober, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte und Dancing.
Samstag den 31. Oktober, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing z abends großes Konzert.
Sonntag den 1. November, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Kasino Bern (Foyer):
Samstag den 24. und Sonntag den 25. Oktober, Briesmarienaus-

stellung mit Abteilung für jugendliche Sammler. Geöffnet von 9 bis
18 Uhr.
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Serfdjiebene Seranftaltungett.
25. Ottober, 10'A Uf)r, im Cinéma Splenbib«ißalace : „Aanb unb fieute

im SIBalblanb oon dlorbltbetia". Referent: Dr. ißaul ©ermann oom
Söltcrmufeum in fleipjig, ueranftaltet non ber Sernet ftulturfilm»
gcnteittbe.

25. Oftober, 20'A Hfjt, im Surgerratsfaai, Sortrag Samoilomitd)
„ätieinc (Erfahrungen in ber Ileitis (mit bem ftraffin)".

25. Ottober, 20'/< Utjr, im .Horntjausfeller, ftonjert ber Süetatttjarmonie
Sern.

26. unb 27. Oftober, 20 Uhr, im großen ftafinofaal: I. Stjmphonie»
tonjert ber Sernifdjett 9jiufifgefedfd)aft. Soiiften: fluct) Siegrift,
Sopran, 3ürtd) ; îliphottfe Srun, Sioline, Sern.

28. Oltober, 20'A Ufjr, im Söder, Sortrag oon Subolf oon Daoel,
oeranftaltet oon ber greifiubentenfdjaft Sern.

29. Oftober, 20'A Uhr, im Söder, Äonjert ber Serner ftammerniufif«
Sereinigung.

30. Oftober, 20'A Uf)r, im Surgerratsfaai, ftlaoierabenb (Ernft Südjler.
30. Oftober, 20'A Hljr, in ber Su ta ber Unioerfität, afabemi[d)er Sor»

trag oon Srof. Dr. Sofcntijaier : „(Entbecfung unb (Erfinbung oon
Srjneimittein".

JlabtoeîBoctje (Sus '(3togrammen bes 3"= unb Susianbes).

Sonntag Sbenb (25. Oftober)
Sern«Safe[*3ürid) : 20.00 Sdjroeijerlieberfonjert. 21.00 SRabio=Ordjefter.
flaufannc«ffienf : 20.00 Siolinfonjert. 20.25 Sologefang. 20.55 Ordjeftcr.
Subapcft: 19.30 Die gicbermaus, Operette.
3ranffurf=Stuttgart : 19.40 llntertjalmngstonjert. 20.40 Oer unfterb»

lidje £anbftretd)er. 21.25 Streichquartett,
ftöttfgsmufterhaufett: 20.00 La Boheme, Oper oon ifluccini.
©lündjen: 20.00 „2Bo bic ficrdje fingt", Operette.
Sont : 21.00 Ordjcfterfoiqert mit Soiiften.
Sffiien : 20.00 Oer ungetreue (Edefjart, Sd)manf.

3JIontag Sbenb (20. Oftober)
Sern»Sajel»3iitt<h : 20.00 ©efinge unb ffiebidjtc. 21.35 Unterfjaltungs»

fonjert.
flaufattne*©enf : 20.15 Sinfoniefonjert.
Subapcft: 19.40 SPbatmonifdjes Homert. 21.30 3>9<u'nerfapedc.
granlfurhStuttgart: ftonjert bes Ord)cfter=Screins. 21.35 §umoriften.
fiönigsroiiftcrhaujcn : 20.00 Unterhaltungsmufif. 20.30 SBunber bes

Sogel3ugcs. 21.15 Slilitärfonjcrt.
äRüttdjen: 20.00 flt)tifd)e ©ebidjte. 20.15 „Oas Sieb oon ber ©Iode".
Sont : 20.00 Sdjadplatten. 21.00 Seilte Siufit.
SSien: 19.50 fleudjtenbe fßflanjen. 20.20 Oer atme §einrid>, 9Jiufif»

brama.

Dienstag*3lbenb (27. Oftober)
Sern=SafeI=3tIrid) : 20.00 Sinfoniefonjcrt bet bernifdjett Sîufifgcfedfdjaft.
flaufannc«ffienf : 20.00 gcierlicfte (Einweihung bes neuen Senbers.
Subapcft: 19.20 fluftfpicl. 21.10 Souuebtapedeftonsert.
granIfurt=Stuttgart: 20.00 ,,Sd)tuabett". 21.30 Site Sîeifter.
ftönigsmufterhaufen : 20.00 SBeltanfdjauung unb ©egemoart. 21.00

IBer le oon Oiidjarb SBagner.
Slailanb : 19.45 Sd)adplattcn. 21.00 Sinfoniefonäert.

C=s^®<^sS®G=as®c=as®S5ssaG=5SS>®===sSS

LSportnacDrlcölcn |
SSs=i>ö^=oSSa=3SS=s=9©Sa=£)^aa£>

Snftball.

3. (î. S e r n Urania © e it f 0 : 3.

Oie Semer fpiclen 311m erftenmal in biefer
Saifon auf iljrent eigenen Sportplatj. Sed>t
oieie unter ben ßufdjattcrtt hofften auf einen

Sieg ber Cinljeimifdjcn, umfomeljr, als ber

altbeiuähvte ^Internationale Samfeqer toieber in
ber Sîannfdjaft fpiclte. Sis 311t Saufe blieb
bas Spiel torlos unentfdjieben. Sod) ftunb
ber Sieg für beibc Stamtfdjafteu in greifbarer
Säl)e. S3ä()reub bie ©enfer mit einer ftatt»
lid)en 3a 1)1 erftflaffiger gufiballcr teiber ohne
oiel 3ufnmmenl)ang fpielten, tonnten bie Serreer
baut befferer Stannfdjaftsarbeit ben ffiäfteit bie

Stange halten. 3tt ber 3toeiten §älftc änberte
fid) nun allcrbings bas Silb. Dttrd) Um=

ftellungcn, bie fid) nid)t als 3toedntäfjig er»

toiefen, fielen bic Sertter auseiitanber. So
mußten unfete gufiballet 3U ihren brei bies»

jährigen Sieberlage eine »eitere oierte itt Stauf
nehmen.

äfiünd)en: 21.00 Unterljaltungstonscrt.
Som : 21.00 Oroubabour, Oper.

2ditt»o<h Sbenb (28. Oftober)
Sern=Safel=3üriih : 20.00 Sd)»ei3crifd)e Unterhaltungsmufif. 20.40

§ct3 ift Stumpf. 21.10 granjBfifdq ffliufif.
flaufanne=©enf : 20.30 SolfstümIid)es fton3ert. 21.05 Serenabe Opus

10. unb 9.
Subapeft: 20.40 ftammermufif.
ftönigsmufterhaufen: 20.00 Sunte Seihen. 21.15 „Oas Sein", ©rot.

Öörfpicl.
SDÎailanb : 19.30 Schallplatten. 20.45 SRaftonalhtjmnen 20.55 Operette.
SOiündjen : 19.35 Oie 9Jîad)t bes Schidfals, Oper.
Sont : 21.00 Sinfoniefon3ert.
SBien: 20.30 Son fpielenben ftinben unb laufäjenben ffiöttern. 21.00

Oas (Experiment.

Oonnerstag»Sbenb (29. Oftober)
Sern»Safel=3ürid) : 20.00 Sadettmufif. 20.30 ftammermufif. 21.40

Orchefter.
iîaufanne-'ffienf : 20.20 ftonjert aus bet St. 3ofefsfird)e. 20.45 Sunter

Sbenb.
3rantfurt»Stuttgart: 19 45 Sorgeftern. 21.30 ftammermufif.
Subapeft: 19.30 Ord)efterfou3ert. 21.00 Siolintonscrt. 21.45 Sdjubert»

fiieber.
ftönigsmufterhaufen : 20.00 Sunte Stunbe. 21.10 Sinfoniefontert.
Sîailattb : 19.45 Schadplatten. 20.35 3fabeau, Oper.
Slünchcn: 19.30 Unterhaltungsmufif. 20.30 Oantons Hob, Orama.
SBien : 19.45 Untcrhaltungsfonjert. 20.45 9JIifrop[)on=geuiUeton. Oie

furdjtbaren Sbenteuer bes ÜJiajor Sroran. 21.30 Stien unb fiieber.
21.50 Oan3mufit.

greitag»9lbenb (30. Oftober)
Serit=Safel»3ütich : 20.00 fiieber ber §eimat.
flaufanne»©enf : 20.00 10 Saht« fransöfifdfe Oichtung. 20.20 gantafien.

20.35 Sonaten. 21.35 fluftfpiel.
granlfurbStuttgart: 19.45 ÜBeinlefe, öötfpiel. 20.45 glanbern.
ftönigsmufterhaufen: 20.00 Sus 9te»=9)°rf „SBorüber man in Snterifa

fpridht". 20.15 Sunter Sbenb (öamburg).
OTünd)en ' 19.30 Stunbe für fiena (£h"ft- 20.20 Sunter Sbeitb.
9?om: 20.00 Sihadplatten. 21.00 ïroubabour, Oper.
JBien : 19.40 fOIabolinenfonjert. 20.35 Sh'Ihotntoniferfonsert.

Samstag»Sbenb (31. Oftober)
Sern=SafeI»3ütich : 20.00 Sinfoniefon3ert aus bem grofjen Slufitfaal

Safel (Aeitung Or. SBeingartner).
flaufattne=©enf : 20.00 ftammermufif. 21.00 gunfordjefter.
Subapeft: 19.30 flafrné, Oper.
granffurLStuttgart : (f. SBien).
ftönigsraufterhaujen: 20.00 Stide Stunbe; 3®ä"9 jur Sefinnlichteit.

20.30 Solfstümliihes 3ägerfort,gert.
Sîailanb: 19.45 Sdjadplatten. 21.00 Sunter Sbenb.
9Jlihtd)en: 20.00 ftirchenfonjert.
Sont: 20.00 Sdjadplatten. 21.00 La citta rosa, Operette.
äBien: 19.45 Madame Pompadour, Operette.

9). S. eine ganse Seilje gefäl)rlid)et fitngviffe
einleiteten, bie aber nie 3U einem 3äf)Ibaren
Crfolg führten.

®ev Cibg. îtinioerciit in Sujerit.
9lm tetjteu Samstag unb Sonntag tagten

itt fiu3ern bie Delegierten bes Cibg. Sunt»
ucreins. Dabei »urben eine Seihe »idftiger
Sefd)liiffc gefafjt, »cld)e für bie äBeiterent»
»idluttg bes Serbattbes oon großer SBichtigfeit
fittb. Siel }u rebett gab oor altem bas neue
geftreglement, bas als fßrooiforium für bas
ttäd)fte 3al)t gebacht ift. Sin umftrittenften
»aten babei bie Seftimmungett über ben

Seftionsmetttampf, bic in ihrer neuen ©eftall
bett Icid)tatl)Ietifd)en, ntefjbarett Hebungen im
freige»äi)[tett Deil bes Seftionsmetttampfes bie
Düre öffnen. Dabtttd) erhält bie fieid)tatl)letit
neben bett beibett h^iömntlid)en Dif3iplittett
oolles §eimatred)t aud) int ©ibg. Durnoerein.
Der grofje Serbattb hat bantit beroiefett, bafj
er es ocrftcht, mit ber 3^'t 31t iitarfd)ieren.
Sticht angenommen mürbe eitt Sntrag, ber bas
Spiel int Seftionsmetttampf als freie Hebung
3ulaffen mollte. Sn Stelle bes ©idjettfvattses int
Seftionsfampf follett in 3utmtft fiorbeerfrän3C
2. ftlaffe abgegeben roerben. Ditrd) eine ,ent»

fpred)cnbe Scftimntung ift es nutt aud) bett

ficid)tatf)Ietcn bes gufjball» uttb StI)Ietifoer»
battbes ntöglid), am eibg. Durnfeft bett 3®h"=
fatttpf tnit3umad)cit.

Sefdjloffen mttrbc ferner, bafi ber ©ibg.
îurnoercin bie Olpntoiabc itt flos Sngeles

im nächften 3ahre nicht befdfidett rnirb. Die
hohen ftoften unb bic mißlichen mirtfchaftlid)en
Serl;ältniffe mochten oieie Delegierte beftimmt
haben, nein 3U ftimmen. So merben unfere
ftunftturner mohl ober übel auf eine ©rpebition
ttad) ben Sereinigten Staaten oer3id)ten müffen.
Sd)abe, benn getabe bie ftunftturner hätten
uttfer flanb oorsüglid) oertreten fönnen.

SriefiitarIcn=StisjteIIuttg im ftafino Sern.
2tm Samstag unb Sonntag ben 24./25. Ot=

tober mirb im goper bes ftafitto mieber eine
SBriefmar!en=2lusfteIIuttg ftattfinben, um in biefer
neroös aufgeregten 3«'t 3U jeigen, roie oft
mit menig DJÎittetn eitt anregenber 3^'toertreib
mit allerlei SBiffensmertem in ©efchichte, Sprach«
funbe, 9Kütt3mefett, dlaturfunbe etc. bent
Sammlet oermittelt merben fann. Schönes
©uropamaterial, aber auch* Ueberfee, giugpoft,
hiftorifche Sötonumente follen ausgeftellt merbett.
3ubetn finbet ein SBettbemerb oott Sammluttgen
3ugenblid)er ftatt, um bie 3>ugenb 3U ihrem
Sammeleifer aufäumuntern. ©ratispreife merben
bie jungen fersen erfreuen.

ArBern 34

g. C. Siel — fj) o u tt g So tjs Sern 2:0.
Das Steffen fattb itt Siel ftatt. Üluf beibett

Seiten tourbe red)t tttaffio gcfpielt. Die Sielcr,
als bie burd)fd)nittlid) Seffern, gingen als Sieger
heroor. Jtttttterhiti ift 311 fagett, baft and) bie
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Verschiedene Veranstaltungen.
25. Oktober, 16 V« Uhr, im Cinéma Splendid-Palace: „Land und Leute

im Waldland von Nordliberia". Referent: Or. Paul Germann vom
Völlermuseum in Leipzig, veranstaltet von der Berner Kulturfilm-
gemeinde.

25. Oktober, 26'/« Uhr, im Burgerratssaal, Vortrag Samoilowitch
„Meine Ersahrungen in der Arktis (mit dem Krassin)".

25. Oktober, 26'/« Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Metallharmonie
Bern.

26. und 27. Oktober, 26 Uhr, im grasten Kasinosaal : I. Symphonie-
konzert der Bernischen Musikgesellschaft. Solisten: Lucy Siegrist,
Sopran, Zürich; Alphonse Brun, Violine, Bern.

28. Oktober, 26'/« Uhr, im Söller, Vortrag von Rudolf von Tavel,
veranstaltet von der Freistudentenschaft Bern.

29. Oktober, 26 V« Uhr, im Söller, Konzert der Berner Kammermusik-
Vereinigung.

86. Oktober, 26'/« Uhr, im Burgerratssaal, Klavierabend Ernst Büchler.
66. Oktober, 26'/« Uhr, in der Aula der Universität, akademischer Vor-

trag von Pros. L>r. Rosenthaler: „Entdeckung und Erfindung von
Arzneimitteln".

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (25. Oktober)

Bern-Basel-Zürich: 26.66 Schweizerliederkonzert. 21.66 Radio-Orchester.
Lausanne-Genf: 26.66 Violinkonzert. 26.25 Sologesang. 26.55 Orchester.
Budapest: 19.66 Die Fledermaus, Operette.
Frankfurt-Stuttgart: 19.16 Unterhaltungskonzert. 26.46 Der unsterb-

liche Landstreicher. 21.25 Streichquartett.
Königswusterhausen: 26.66 La Lotreme, Oper von Puccini.
München: 26.66 „Wo die Lerche singt", Operette.
Rom: 21.66 Orchcstcrkonzert mit Solisten.
Wien: 26.66 Der ungetreue Eckehart, Schwank.

Montag-Abend (26. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Gestrige und Gedichte. 21.35 Unterhaltung?-

konzert.
Lausanne-Gens: 26.15 Sinfoniekonzert.
Budapest: 19.46 Philharmonisches Konzert. 21.36 Zigeunerkapelle.
Frankfurt-Stuttgart: Konzert des Orchester-Vereins. 21.35 Humoristen.
Königswusterhausen: 26.66 Unterhaltungsmusik. 26.36 Wunder des

Vogelzuges. 21.15 Militärkonzert.
München: 26.66 Lyrische Gedichte. 26.15 „Das Lied von der Glocke".
Rom: 26.66 Schallplatten. 21.66 Leichte Musik.
Wien: 19.56 Leuchtende Pflanzen. 26.26 Der arme Heinrich, Musik-

drama.

Dienstag-Abend (27. Oktober)

Bern-Basel-Zürich: 26.66 Sinfoniekonzert der bernischen Musikgesellschaft.
Lausanne-Genf: 26.66 Feierliche Einweihung des neuen Senders.
Budapest: 19.26 Lustspiel. 21.16 Honvedkapelle-Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 26.66 „Schwaben". 21.36 Alte Meister.
Königswusterhausen: 26.66 Weltanschauung und Gegenwart. 21.66

Werke von Richard Wagner.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 21.66 Sinfoniekonzert.

S---SS>s---SS0-sSS«?^-SSSS--sc-^-SS<?^-SS

^ ZpOflnêicvlen ^

Fnstba».

F. C. B e r n Urania Genf 6 : 3.

Die Berner spielen zum erstenmal in dieser
Saison auf ihrem eigenen Sportplast. Recht
viele unter den Zuschauern hofften ans einen

Sieg der Einheimischen, unisomehr, als der

altbewährte Internationale Ramseyer wieder in
der Mannschaft spielte. Bis zur Pause blieb
das Spiel torlos unentschieden. Noch stund
der Sieg für beide Mannschaften in greifbarer
Nähe. Während die Genfer mit einer statt-
lichen Zahl erstklassiger Fnszballer leider ohne
viel Zusammenhang spielten, konnten die Berner
dank besserer Mannschaftsarbeit den Gästen die

Stange halten. In der zweiten Hälfte änderte
sich nun allerdings das Bild. Durch Um-
stellnngen, die sich nicht als zweckmässig er-
wiesen, fielen die Berner auseinander. So
muhten unsere Fuszballer zu ihren drei dies-
jährigen Niederlage eine weitere vierte in Kauf
nehmen.

München: 21.66 Unterhaltungskonzert.
Rom: 21.66 Troubadour, Oper.

Mittwoch-Abend (28. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Schweizerische Unterhaltungsmusik. 26.46

Herz ist Trumpf. 21.16 Französische Musik.
Lausanne-Gens: 26.36 Volkstümliches Konzert. 21.65 Serenade Opus

16. und 9.
Budapest: 26.46 Kammermusik.
Königswusterhausen: 26.66 Bunte Reihen. 21.15 „Das Bein", Erot.

Hörspiel.
Mailand: 19.36 Schallplatten. 26.45 Nationalhymnen 26.55 Operette.
München: 19.35 Die Macht des Schicksals, Oper.
Rom: 21.66 Sinfoniekonzert.
Wien: 26.36 Von spielenden Kindcn und lauschenden Göttern. 21.66

Das Experiment.

Donnerstag-Abend <29. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Ballettmusik. 26.36 Kammermusik. 21.46

Orchester.
Lausanne-Genf: 26.26 Konzert aus der St. Josefskirche. 26.45 Bunter

Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 19 45 Vorgestern. 21.36 Kammermusik.
Budapest: 19.36 Orchesterkonzert. 21.66 Violinkonzert. 21.45 Schubert-

Lieder.
Königswusterhausen: 26.66 Bunte Stunde. 21.16 Sinfoniekonzert.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 26.35 Jsabeau, Oper.
München: 19.36 Unterhaltungsmusik. 26.36 Dantons Tod, Drama.
Wien: 19.45 Unterhaltnngskonzert. 26.45 Mikrophon-Feuilleton. Die

furchtbaren Abenteuer des Major Brown. 21.36 Arien und Lieder.
21.56 Tanzmusik.

Freitag-Abend (36. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Lieder der Heimat.
Lausanne-Genf: 26.66 16 Jahre französische Dichtung. 26.26 Fantasien.

26.35 Sonaten. 21.35 Lustspiel.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Weinlese, Hörspiel. 26.45 Flandern.
Königswusterhausen: 26.66 Aus New-Pork „Worüber man in Amerika

spricht". 26.15 Bunter Abend (Hamburg).
München' 19.36 Stunde für Lena Christ. 26.26 Bunter Abend.
Rom: 26.66 Schallplatten. 21.66 Troubadour, Oper.
Wien: 19.46 Madolinenkonzert. 26.35 Philharmonikerkonzert.

Samstag-Abend (31. Oktober)
Bern-Basel-Zürich: 26.66 Sinfoniekonzert aus dem grasten Musiksaal

Basel (Leitung Dr. Weingartner).
Lausanne-Genf: 26.66 Kammermusik. 21.66 Funkorchester.
Budapest: 19.36 Lakmê, Oper.
Frankfurt-Stuttgart: (s. Wien).
Königswusterhausen: 26.66 Stille Stunde; Zwang zur Besinnlichkeit.

26.36 Volkstümliches Jägerkonzert.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 21.66 Bunter Abend.
München: 26.66 Kirchenkonzert.
Rom: 26.66 Schallplatten. 21.66 La citta rosa, Operette.
Wien: 19.45 Naciarue pompadour, Operette.

P. B. eine ganze Reihe gefährlicher Angriffe
einleiteten, die aber nie zu einem zählbaren
Erfolg führten.

Der Eidg. Turnverein in Lnzer».
Am letzten Samstag und Sonntag tagten

in Luzern die Delegierten des Eidg. Turn-
Vereins. Dabei wurden eine Reihe wichtiger
Beschlüsse gefaht, welche für die Weiterent-
Wicklung des Verbandes von groster Wichtigkeit
sind. Viel zu reden gab vor allem das neue
Festreglement, das als Provisorium für das
nächste Jahr gedacht ist. Am umstrittensten
waren dabei die Bestimmungen über den
Sektionswettkampf, die in ihrer neuen Gestalt
den leichtathletischen, mestbaren Uebungen im
freigewählten Teil des Sektionsweitkampfes die
Türe öffnen. Dadurch erhält die Leichtathletik
neben den beiden herkömmlichen Disziplinen
volles Heimatrecht auch im Eidg. Turnverein.
Der groste Verband hat damit bewiesen, dast
er es versteht, mit der Zeit zu marschieren.
Nicht angenommen wurde ein Antrag, der das
Spiel im Sektionswettkamps als freie Uebung
zulassen wollte. An Stelle des Eichenkranzes im
Sektionskamps sollen in Zukunft Lorbeerkränze
2. Klasse abgegeben werden. Durch eine .ent-
sprechende Bestimmung ist es nun auch den

Leichtathleten des Fustball- und Athletiker-
bandes möglich, am eidg. Turnfest den Zehn-
kämpf mitzumachen.

Beschlossen wurde ferner, dast der Eidg.
Turnverein die Olymviade in Los Angeles

im nächsten Jahre nicht beschicken wird. Die
hohen Kosten und die nützlichen wirtschaftlichen
Verhältnisse mochten viele Delegierte bestimmt
haben, nein zu stimmen. So werden unsere
Kunstturner wohl oder übel aus eine Erpedition
nach den Vereinigten Staaten verzichten müssen.
Schade, denn gerade die Kunstturner hätten
unser Land vorzüglich vertreten können.

Briefmarken-Ausstellung im Kasino Bern.
Am Samstag und Sonntag den 24./2S. Ok-

tober wird im Foyer des Kasino wieder eine
Briefmarken-Ausstellung stattfinden, um in dieser
nervös aufgeregten Zeit zu zeigen, wie oft
mit wenig Mitteln ein anregender Zeitvertreib
mit allerlei Wissenswertem in Geschichte, Sprach-
künde, Münzwesen, Naturkunde etc. dem
Sammler vermittelt werden kann. Schönes
Europamaterial, aber auch" Uebersee, Flugpost,
historische Monumente sollen ausgestellt werden.
Zudem findet ein Wettbewerb von Sammlungen
Jugendlicher statt, um die Jugend zu ihrem
Sammeleiser aufzumuntern. Eratispreise werden
die jungen Herzen erfreuen.

F. C. Biel — P o u n g Bo ys Bern 2:6.
Das Treffen sand in Biel statt. Aus beiden

Seiten wurde recht massiv gespielt. Die Bieter,
als die durchschnittlich Bessern, gingen als Sieger
hervor. Immerhin ist zu sagen, dast auch die
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B@m@r !iltirfiIm-Q@ra@md@
Sonntag, den 1. November 1931, vormittags lO'/t Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, infolge grosser Nach-
frage Wiederholung des Colin Ross Ufa-Tonfilms:

„Achtung Australien !"
„Achtung Asien!"

Das Doppelgesicht des Ostens.

Der Raum ohne Volk, das Volk ohne Raum — Australien,
das Land der Zukunft — Das gärende, überquellende
China und Indien — Neu-Guinea, Neu-Seeland etc.

Schweiz.Theaterkunst-Ausstellung
veranstaltet in Verbindung mit der Schweiz. Gesellschaft
für Theaterkultur.

Vom 17. Oktober bis 8. November 1931

Geöffnet: Dienstag bis Freitag: 10—12 und 14—17 Uhr.
Samstag : 10—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag : 10—12 Uhr.
Montag den ganzen Tag geschlossen.

Führung findet statt: Samstag, 31. Oktober, 15 Uhr.

— Eintritt Fr. 1.—•. — — Katalog 50 Cts. —

Was die wodK fcrlwjt.

ferner Stabttfjeater. SBocbenfpielpfan.
Sonntag, 1. SRooember, nachmittags 1472 Uhr „©efdjäft mit Slmertla",

£u[t[piel in brei Élten oon 33aul gtanf unb £ubtoig Sirjdjfclb.
Slbenbs 20 HFjr „Dannbüufet", Oper in brei Slufjiigen oon SRkbarb
SBagner.

töiontag, 2. SRooember, (316. A. 7.) „Peripherie", Sdjaujpiei in 3
Sitten oon grantifef Sanger.

Dienstag, 3. SRooember, (316. B. 7.) „Spionage", (OpcrnBali 13)
Schaujpiel in brei Sitten (oier Silbern) oon Cäfar oon 31«.

äflithood), 4. SRooember, (316. C. 7.) 3um erften 3JlaIe „3m meinen
SRöfjl SReoueoperette in brei Sitten, frei nach bem £u|tfpiel oon
Slumenthai unb Rabeiburg oon Sans SUiütter, 9Jiufit oon SRalpb
Senatjlt).

Donnerftag, 5. SRooember, franäöfifd)e Sorftellung ber ©alas SR. Rar«
fentp «Musse (ou l'école de l'Hypocrisie)», pièce en quatre
actes de Jules Romains.

greitag, 6. SRooember, (316. D. 8.) „3Bienet Slut", Operette in brei
Sitten oon 3oI)ann Straufp Rammerfptele aufjer 3lbonnemet (Slula
bes neuen ©pmnafiunts) „ffiefpenfter", ein gamiltenbrama in brei
Sitten oon Sentit 3bfen.

Samftag, 7. SRooember, Singer 3l6onnement „Seroet in ©enf", fünf
Sitte oon Sllbert 3. SBelti.

Sonntag, 8. SRooember, im goper bes Stabtteaters um 10'/* Uhr
SUlatinée, moberne Sölufit. Nachmittags 14 72 Uhr „Don Nanubo",
fomiietje Oper in ätoei Slufjiigen, SNuftf oon Dthmar Sd)oect,
hietauf „Sont gifler unb ftjner gru", SOlufil oon Othmar Sihoed.
Slbenbs 20 Uhr „3m toeifjen Nofjl", Neoueoperette in brei Sitten
frei nach bem £uftfpiel oon Slumentbal unb Rabeiburg oon Sans
SNüHer, SIRufit oon Nalpb Senatjlt).

Rurfaal Schdnjlt. Seranftaltungen nom Sonntag ben 1. Nooember
bis Sonntag ben 8. Nooember 1931.

3n ber Ronäerthalle.
Sonntag ben 1. Nooember, nachmittags unb abenbs grofse Ronjerte

bes RurfaaFOrihefters (Direttion SNaeftro Urbano Kalügari).
SRontag ben 2. Nooember, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs«

tonjerte bes RurfaaFOrdjefters unb Dandng.
Dienftag ben 3. Nooember, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs»

loderte bes RurfaahOrchefters unb Dancing.
aRittood) ben 4. Nooember, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs»

tonjerte bes RuriaaI=Or<be[ters unb Dandng.
Donnerstag ben 5. Nooember, nachmittags Unterhaltungstonjert unb

Dandng; abenbs grofees Ronjert.

I. Kammermusikkonzert, Dienstag, 3. Nov. 1931,
abends 20 Uhr im Burgerratssaal. Ausführende: Das Berner
Streichquartett, Alphonse Brun, Theo Hug, Hans Blume,
Lorenz Lehr. — Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade,
Spitalgasse 20. — Abendkasse im Kasino am Konzerttage
von 19 Uhr an geöffnet. Preise: Fr. 6.—, 4.50 und 3.50.

h«n it Kdllf

Ber«

1. bis 29. November 1931

Gemälde, Aquarelle,
Zeichnungen

D«mca//ç; //«/zzc'Acr-Lr/tari, f/raA,
Dora /.ou/ertero- Frai Sta«//ir

Eintritt Fr. 1.10

Neu! Dutzend karten Fr. 8.80

Hörsaal Schanzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 72 Uhr), abends 8 '/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Splendid-Palace Bern's I. Tonfilmtheater
(v. Werdt-Passage)

Auf allgemeines Verlangen bringen wir nochmals den schönsten
aller Filme, dem während 8 Wochen im Zürcher Orient-Cinéma
vor täglich ausverkauftem Hause stürmisch applaudiert wurde

MsPAklfA Die Hauptrolle wird verkörpert durchIldlURRVl Marlène Dietrich, heute der populärste
Filmstar der ganzen Welt — Garry Cooper — Adolphe Menjou

greitag ben 6. Nooember, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs»
fonjerte unb Dancing.

Samstag ben 7. Nooember, nachmittags Unteiljaltungsfonjert unb
Danring; abenbs grofjes Ronjert.

Sonntag ben 8. Nooember, nachmittags unb abenbs grofje Ronjertc.

3m Ruppelfaal.
Dandng jetoeilen: Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 12 Uljr),

Donnerstag abenbs (bis 12 Uhr) unb Samstag abenbs (Bis 3 Uhr).

Serfd)iebene S3eronftoltungen.
1. Nooember, 10% Uhr, tm ©inéma Splenbib«palace : „Sichtung 3lu=

ftralien! — Sichtung Slfien!", Colin Nofj Ufa«DonfiIm, oeranftaltet
oon ber Serner Rulturfilmgemeinbe.

1. Nooember, 20 74 Uhr, im RotnhausfeHer, Ronjert ber Stabtmufif
Sern.

1. bts 28. Nooember, in ber Runfthalle, Slusftellung Dürrtoang, ©.
§un-jifer, Dora £auterburg, Stauffer, Ured).

1. SRooember, 17 Uhr, unb 2. SRooember, 20 Uhr, tm SlRünfter, Silier«
feelenfonjert, „SadpRantaten", bes ©äcilienoereins ber Stabt Sern
unb ber Serner flieoertafri.

2. SRooember, 207* Uhr, tu ber Slula bes neuen ©pmnaftums, Red-
tations Evening by Miss Syble Ward of London, oeranftaltet
oon ber „Anglo Swiss Association".

3. SRooember, 20 Uhr, im Surgerratsfaal, Rammermufilfonjert ber
Serntfchen SlRuftfgefellfchaft.

4. SRooember, 20 /4 Uhr, im Surgerratsfaal, Stoltne« unb Rlaoierfon»
äert Soerio unb Dr. grit} Stun.

5. SRooember, 207« Uh7 ©roferatsfaal, Rlaoterabenb Sophie Set»
mann.

6. SRooember, 20 Uhr, im SReftaurant sur SDÎÛ113, §auptoer[ammIung
bes Sereins für beutfdje Spradje, mit einem Sortrag oon Dr. <9.

Saumgartner.
6. SRooember, 207» Uhr, im Surgerratsfaal, £iebera6enb fluetj Steg»

rift, 3ürid).
7. SRooember, 20 Uhr, im tfjotel Sdpoeijerbof, gamtltenabenb bes

£ehrergefangoeretns Sern.
7. SRooember, 20 Uhr, tm ©roßratsfaal, fliterarifcher Sortrag oon

grau DutIi--SRutisf)aufer, oeranftaltet nom Db"W^ Serein Sern.
7. SRooember, 20 Uhr, im Slihamhra, Xurnoorfteüung bes Sürgerturn«

oereins Sern.
7. SRooember, 20 Uhr, im Raftno, Ra»Sou«Se«Sl6enb bes Dumber«

etns Raufleute Sern.
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gsrNGr UM!àMw-C«àckG
SonntaK, don 1. November 1331, vorinittags 13 2/4 Liir,
iin CILLIAà. 8LLLLOID P^LtkCL, inkol^s grosser Xacdi-
krago ^ViodorliolunZ dos Colin Loss Lks-'lonkiiins :

„âelRîung /ìustrslïen S"
„àektung ^sïen î"

Das OoppsIZosiokt dos Ostens.

Der Lauin okno Volk, das Volk olins Laurn — Australien,
das Laicci dor Tlukunkt — Das gârsads, üborqusllsnds
Lkina und Indien — disu-Ouinsa, !>lou-8ssland etc:.

SelHH«veîze/riHesî«rIî»>nLî-âuL5îeIIung
veranstaltet in VsrbindunK nut der 8c:kwà. OossIIsokakt
kur Ilisatsrkultur.

Vom 17. Oktober bis 8. November 1931

Ooôàot: Dionstag bis Lrsitag: 13—12 und 14—17 Lkr.
Samstag: 13—12 und 14—16 Likr.
Lonntaz: 13—12 Lbr.
Montag den ganzen lag gosoklosssn.

Lükruog kindot statt: Samstag, 31. Oktober, 15 Llkr.

— Eintritt I?r. 1.—. — — Catalog 53 Ots. —

Va» aie wocde brinaî.
Berner Stadttheater. Wochenspielplan.
Sonntag, 1. November, nachmittags 14'/- Uhr „Geschäft mit Amerika",

Lustspiel in drei Alten von Paul Frank und Ludwig Hirschfeld.
Abends 23 Uhr „Tannhäuser", Oper in drei Aufzügen von Richard
Wagner.

Montag, 2. November, (Ab. à.. 7.) „Peripherie", Schauspiel in 3
Akten von Frantisek Langer.

Dienstag, 3. November, (Ab. L. 7.) „Spionage", (Opernball 13)
Schauspiel in drei Akten (vier Bildern) von Cäsar von Ar.r.

Mittwoch, 4. November, (Ab. O. 7.) Zum ersten Male „Im weißen
Rößl, Revueoperette in drei Akten, frei nach dem Lustspiel von
Blumenthal und Kadelburg von Hans Müller, Musik von Ralph
Benatzky.

Donnerstag, 5. November, französische Vorstellung der Galas R. Kar-
senty «Musse (ou l'êcole de l'Hypocrisie) », pièce en quatre
actes de fuies Komains.

Freitag, 6. November, (Ab. O. 8.) „Wiener Blut", Operette in drei
Akten von Johann Strauß. Kammerspiele außer Abonnemet (Aula
des neuen Gymnasiums) „Gespenster", ein Familiendrama in drei
Akten von Henrik Ibsen.

Samstag, 7. November, Außer Abonnement „Servet in Genf", fünf
Akte von Albert I. Welti.

Sonntag, 8. November, im Foyer des Stadtteaters um 13V« Uhr
Matinee, moderne Musik. Nachmittags 14 >/z Uhr „Don Ranudo",
komische Oper in zwei Auszügen, Musik von Othmar Schoeck,
hieraus „Vom Fischer und syner Fru", Musik von Othmar Schoeck.
Abends 23 Uhr „Im weißen Rößl", Revueoperette in drei Akten
frei nach dem Lustspiel von Blumenthal und Kadelburg von Hans
Müller, Musik von Ralph Benatzky.

Kurfaal Schänzlt. Veranstaltungen vom Sonntag den 1. November
bis Sonntag den 8. November 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 1. November, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).
Montag den 2. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Dienstag den 3. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Mittwoch den 4. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kuriaal-Orchesters und Dancing. >
Donnerstag den 5. November, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.

I. Dienstag, 3. dlov. 1931,
akonds 23 Lltir im Lurgorratssaal. Xnskükrsndo: DazLornor
Stroiokcmartstt, Vipöonss 15run, Dkoo Lug, Laos Llumo,
Loren? I.siir. — Vorvsrko.uk ab brsirag bei ILüIIsr «K Sobado,
8pitalgasss 23. — tkbsndkasss iin Lasino arn Lon?srtlago
von 19 Llir an goökknst. Dr si so: Dr. 6.—, 4.53 und 3.53.

v « r »

1. bis 23. l^ovsinksr 1331

VemSlTle, 4ìqus?«Ne,
ZLeieknungen

Oora Laâ/à/x /v-sal

Dintritt Dr. 1.13

I^Isu! Dnt?ond Karton Dr. 8.83

Dàgllcb naobmittags 4 Lkr (an Sonntagsn 3 >/- Ltir), abends 8 >/- Lkr
un«> vsnelng.

T^utoDarlcpIatx bsirn Lauptoingang an dor SoliänUistrasso.

Kerns LDonkilmtkoator
(v. XVordt-Dassago)

à uk allaomoinos Verlangen bringen wir noakinals den sobönstsn
aller bibno, dem wäbrsnd 8 IVoelien irn ^ürebsr Oriont-Oinêma
vor tâglieb ausvsrkauktsrn Lause stürmisok applaudiert wurde
MM z» »FU lê MM Lie Hauptrolle wird verkörpert durek

TIIìlìU?» Narlèno Lietrmk, beute der populärste
Dilmstardsr gan?on >Vslt — Oarr)' Cooper — ckdolpbe blenfou

Freitag den 6. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Samstag den 7. November, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Sonntag den 8. November, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Verschiedene Veranstaltungen.
1. November, IlD/« Uhr, im Cinema Splendid-Palace: „Achtung Au-

stralien! — Achtung Asien!", Colin Roß Ufa-Tonfilm, veranstaltet
von der Berner Kulturfilmgemeinde.

1. November, 23'/« Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Stadtmusik
Bern.

1. bis 28. November, in der Kunsthalle, Ausstellung Dürrwang, C.
Hunziker, Dora Lauterburg, Stauffer, Urech.

1. November, 17 Uhr, und 2. November, 23 Uhr, im Münster, Aller-
seelenkonzert, „Bach-Kantaten", des Cäcilienvereins der Stadt Bern
und der Berner Liedertafel.

2. November, 23'/« Uhr, in der Aula des neuen Gymnasiums, Ueci-
tations Lvening lVliss SzGle XVarci ok London, veranstaltet
von der „^nglo Swiss Association".

3. November, 23 Uhr, im Burgerratssaal, Kammermusikkonzert der
Bernischen Musikgesellschaft.

4. November, 23 /« Uhr, im Burgerratssaal, Violine- und Klavierkon-
zert Boerio und Dr. Fritz Brun.

5. November, 23'/« Uhr, im Großratssaal, Klavierabend Sophie Her-
mann.

6. November, 23 Uhr, im Restaurant zur Münz, Hauptversammlung
des Vereins für deutsche Sprache, mit einem Vortrag von vr. H.
Baumgartncr.

6. November, 23'/« Uhr, im Burgerratssaal, Liederabend Lucy Sieg-
rist, Zürich.

7. November, 23 Uhr, im Hotel Schweizerhof, Familienabend des
Lehrergesangvereins Bern.

7. November, 23 Uhr, im Großratssaal, Literarischer Vortrag von
Frau Dutli-Rutishauser, veranstaltet vom Thurgauer Verein Bern.

7. November, 23 Uhr, im Alhambra, Turnvorstellung des Bürgerturn-
Vereins Bern.

7. November, 23 Uhr, im Kasino, Ka-Vou-Ve-Abcnd des Turnver-
eins Kaufleute Bern.
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9iabio«'85od)e (aius Btogrammcti bes 3n= unb aiuslanbes).
S o it it t a g » ai b e tt b (1. Boocmbet)

aiern--Bafel»3ürid) : 20.00 Babioordjefter. 20.30 Das Rlaoiertrio.
21.40 Ordjefler.

Saufanne=©enf: 20.00 gunford)efter. ©ml. „La Sauterelle", Suft»
Tpiel.

Bubapeft: 19.30 Bequiem.
gran!furt=Stuttgart: 19.30 „3m gluge um bie äBelt". 20.45

Sif3t äum ©ebäd)tnis.
itöttigsmuftcrl)aufeii : 20.00 Ordjejterfonjcrt (Berlin).
SWailaitb: 19.45 Sdjaltplatten. 20.35 3fäbeau, Oper b. Bîafcagni.
Blünchen: 20.00 Robert bes Ron3ertoereins Btiindjen.
Bom: 20.00 guntbicnft. 20.30 3"Rinationales Robert.
ÜBten: 20.00 aitbeiterfinfonie=Ron3ert. 21.00 ailler Blütter Sof)n,

Sötfpiel.

5Dtofttag*aibenb (2. Booembet)
Berit=BafeL3ürid): 20.00 atlletfeelenfon3ert. 21.00 Babioorcf>e[ter.
Saufanne=©enf : 20.15 Rirdjenmufif aus bcr St. Bicolas»Rird)e.

21.20 Sinfonietonsert.
granlfurPStuttgart : 20.15 Sprit. 20.40 Buffifdje Bîufif.
Röuigsu>ufterl)aufen: 20.00 Dotentan3 (Breslau). 21.00 Brudner»

Sinfonie.
' älliindjen: 21.10 Erlebnis am Sabentifd). 21.30 ffllufit am §ofe

Bîa.t ©manuels.
SBien: 19.45 Den Doten oerbunben. 20.15 Das gemeinfantê

Sülbatengrab. 20.25 airien unb Sieber.

Dienstag»aibenb (3. Booember)
Bern»Bafel»3ürid): 20.00 3- 2Bibmann=ffiebäd>tnisftunbe (äum

20. Dobcstag). 21.10 lInterl)altungston$ert ber Berner
Stabtmufif.

Bubopcft: 19.30 ©bortonjert. 21.45 Ordjeftertoipgert.
grantfuri-Stuttgart: 20.15 Weiterer îlbenb. 21.45 Sporttämpfe.

S(ballplatten.
iUiailanb: 21.00 Sinfunicfunjert.
Bliindjen: 19.30 Sonjcrt. 20.10 Der 9Jtoier, Boltsftiid. 21.40

jräntifdje Boltsmufif.
Born: 21.00 aibenbtonäcrt.
aUien: 19.00 Die §ugenotten, Oper.

Bi i t i u) o d) ai b e n b (4. Booember)
Bern*BnfeL3üridj: 20.00 9lid>arb aSaguer-Sonjert. 20.35 3'th"''

folgert. 21.10 Slaoifdjc Biufit.

Saufanne»©enf : 20.00 ipäbagogifdjer Bottrug. 20.30 Bolfslieber.
20.50 gunfotdjefter.

Bubapeft: 20.30 Ord>efter bes Rgl. Ungar. Dpemhaufes.
SOÎailanb : 20.45 Bationalfeier.
Blümben: 20.00 Bunter aibenb.
Born: 21.00 ©rofjes aibenbtonjert.
3Bien: 19.45 Sinfonifdje Dänje. 20.40 Die gafjnenträgerin, §örfpiel.

Donnerstag«atbenb (5. Booember)
Bern=Bafel=3ütid): 20.00 Bunter aibenb (Bafel). 20.45 ©efang»

unb Drdjefter^Ronsert. 21.30 ÄüdjlimDbeater.
Saufanne»ffienf: 20.00 Rlajfifdjes Dt^äter. 20.30 Sinfonietonsert.
Bubapeft: 19.30 llebertragung aus bem Opernljaufe.
3rantfurt=Stuitgart : 20.15 aiftorbeon»Duette. 21.00 Die 3"bfiabe,

©ebicbt. 22.35 Rlaoiermufit.
Bîailanb: 20.35 3talienifd)e SDlufit.
Biünchen: 19.35 Die ©ntfühtung aus bem Serail, Oper.
Rönigstoufterljaufen : 20.00 llnterbaltungstonäert. 20.30 Sd>alL

platten. 21.10 SJlicbelangeto.
Born: 21.00 Rammermufd.
3Bien: 19.40 aibenb im ©rinjing. 20.35 Der Didjter unb bie

©egenmatt. 21.30 Die 3 gratellinis. 21.40 atus Opern
(Oribefter).

3reitag*atbenb (6. Booember)

Bern=BafeL3üri(b: 20.00 äBienetblut, Operette.
Saufanne-©enf: 20.00 3®bi 3®hre fcunjdfifdje Dichtung. 20.30

guntordjefter. 21.30 Sieberftunbe.
Bubapeft: 20.00 §örfpiel.
grantfurPStuttgart: 20.05 Sinfonietonjert.
Rbnigsmuftcrljaufen: 20.00 Weitere Stunbe (aus Rölit). 21.00

Sinfonietonjert.
Blündjen: 19.30 llnterl)aItungston3ert.
Born: 21.00 Die fd)öne §etena, Operette.
3Bien: 20.05 Sieberftunbe. 21.35 Rleine ifjausmufit.

Samstag=atBenb (7. Bonember)

Bent=Bafel-'3ütid): 20.00 Weitere Borlefungen. 20.30 ©utopöiftbes
Sonjcvt.

Saufanne»©enf: 20.00 ^talicnifUte Sieber. 20.30 Sehar=Ron3ert.
Biailanb: 19.45 S(balfplatten. 21.00 Bunter aibenb.
3Bien: 19.45 $agbns Streichquartette. 20.30 ©uropäifibes Rodert.

I. aibotiiicincntstoiijcrt.

Offenbar liehen bie Bcranftalter ber bics»
jäbvigcn aibonnemcntsfonäerte fid) non bem
richtigen Beftreben leiten, il)ten ©äften am
erften aibenb eine möglid)ft leid)tc Soft oor»
jufcijen. Das ^Programm nom 27. Ottober
fall beim aud) tneber nad) lleberfiitterung,
nod) nad) „tief fdjilrfenber Btoblematit" aus.
Brof)mscus Bariationcnmerl, glcid) 311 atitfang
bes Rotierte», eine feine Ord)cfterftubie bes
tuerbenben Sinfonitcrs, tuid), ol)ite langmeilig
311 fein, allen harten Rontraftroirtungen aus.
Die aibmediflung lag im Bilbcrreidjtum, im
9Bcd)fel geiftreidjer ©infälle, im Umfpringen
ber Tempi, in ber gansen müljelofen aib=

manblung bcr ©ebanfen, an ber, bem Beifall
nad) 311 fchliefjeit, febermann feine greube 3U

l)abeit fd)ieit. aiud) bie B-dur=Sinfonie non
Btosart (Jtödjel 219) ift ein burd) feine 3agenb»
frifd)e beglüdenbes aBert. 3" ber aBiebetgabe
roareit bie ©dfäljc unb bas Bîenuett ted h'a«
gemorfeu, bas ainbante ent3üdte burd) ben
jd)lid)ten, eblcn atusbrud, mit bent es gefungen
tnurbe. ajtosart tain nod) einmal im ©eigen»
tonsert A-dur 311 aßort. ailpl)0itfe Brun ift
ber gebortte 9Jt03art=3"Rrpret: mos man für
beit Bottrag toünfdjt — lllangfd)öitt)eit, mar»
tauten 3{t)i)tt)mus, feingeftufte Dpnamit — er
t)at es reftlos erfüllt. Bollenbet fdjön, non
ftiliftifdjer ©efdjloffenheit mar bas Sd)Iuf;=
ntenuett. Die Soloraturfängerin Sucp Siegrift,
bie aitbcrc Soliftin bes aibenbs, nernollftänbtgte
ben guten ©ittbrud bes Dargebotenen mit
brei Ord)efterliebern (9Bo3art, Btarternarie aus
ber „Entführung", ©. .breitet, „Die Badjtigall",
3oh- Strauß, „grühlingsftimmen"). aiud) fie

bradjtc bas nötige Biift3eug mit, eine grofje,
in allen Sagen tragfähige Stimme unb eine
oorsüglidfe mufitalifche S^ulung. 3"tponierenb,
mie fie bie ted)nifd)en Subtilitäten noit Urenets
„Badjtigall" übermanb unb fi^ für bie llr=
auffühtung biefes intereffanten (in feinen ftlang»
abjonberli^teiten nie ins Banale fallenben)
aBettes temperamentnoll einfette, ©ine fpar»
fantere Betmeitbttng ber ait3ente hätte ner»
tnieben, bah ber 9Bal3er „grühlingsftimmen"
non Straufi ftellenmeife etwas grobf(hläd)tig
tlaitg, bod) mirb eine längere Soliftenerfal)rung
foldje mehr ber aiufregung als ber Stilunfid)er=
heit entfpringenbe Bläitgel abfd)!eifen. I.

aillcrfccleit=.Hoit3ertc.

Sonntag ben 1. unb SBontag ben 2. Bo=
oentbet finben im SOlünfter bie aillerfeelemlton»
3erte ftatt, oeranftaltet 00m ©ätilienoerein ber
Stabt Bern unb ber Berner Siebertafel.

AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fiigung.

Modell 5 A Fr. 480.- KAISER & £ Ob Ab " Ga Abteilung
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (1. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Radioorchester. 20.30 Das Klaviertrio.

21.40 Orchester.
Lausanne-Genf: 20.00 Funkorchester. Eint. „La Sauterelle", Lust-

spiel.
Budapest: 19.30 Requiem.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 „Im Fluge um die Welt". 20.45

Liszt zum Gedächtnis.
Königswusterhausen: 20.00 Orchesterkonzert (Berlin).
Mailand: 19.45 Schallplatten. 20.35 Jsabeau, Oper v. Mascagni.
München: 20.00 Konzert des Konzertvereins München.
Rom: 20.00 Funkdienst. 20^0 Internationales Konzert.
Wien: 20.00 Arbeitersinfonie-Konzert. 21.00 Aller Mütter Sohn,

Hörspiel.

Montag-Abend (2. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Allerseelenkonzert. 21.00 Radioorchester.
Lausanne-Genf: 20.15 Kirchenmusik aus der St. Nicolas-Kirche.

21.20 Sinfoniekonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Lyrik. 20.40 Russische Musik.
Königswusterhausen: 20.00 Totentanz (Breslau). 21.00 Bruckner-

Sinfonie.
München: 21.10 Erlebnis am Ladentisch. 21.30 Musik am Hofe

Ma.r Emanuels.
Wien: 19.45 Den Toten verbunden. 20.15 Das gemeinsamè

Soldatengrab. 20.25 Arien und Lieder.

Dienstag-Abend (3. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 I. V. Widmann-Gedächtnisstunde (zum

20. Todestag). 21.10 Unterhaltungskonzert der Berner
Stndtmusik.

Budapest: 19.30 Chorkonzert. 21.45 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Heiterer Abend. 21.45 Sporttämpfe.

Schallplatte».
Mailand: 21.00 Sinfoniekonzert.
München: 19.30 Konzert. 20.10 Der Moier, Volksstück. 21.40

Fränkische Volksmusik.
Rom: 21.00 Abendkonzert.
Wien: 19.00 Die Hugenotten, Oper.

Mittwoch-Abend (4. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Richard Wagner-Konzert. 20.35 Zither-

kvnzert. 21.10 Slavische Musik.

Lausanne-Genf: 20.00 Pädagogischer Vortrag. 20.30 Volkslieder.
20.50 Funkorchester.

Budapest: 20.30 Orchester des Kgl. Ungar. Opernhauses.
Mailand: 20.45 Nationalfeier.
München: 20.00 Bunter Abend.
Rom: 21.00 Großes Abendkonzert.
Wien: 19.45 Sinfonische Tänze. 20.40 Die Fahnenträgerin, Hörspiel.

Donnerstag-Abend (5. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Bunter Abend (Basel). 20.45 Gesang-

und Orchester-Konzert. 21.30 Kllchlin-Theater.
Lausanne-Genf: 20.00 Klassisches Theater. 20.30 Sinfoniekonzert.
Budapest: 19.30 Uebertragung aus dem Opernhause.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Akkordeon-Duette. 21.00 Die Iobsiade,

Gedicht. 22.35 Klaviermusik.
Mailand: 20.35 Italienische Musik.
München: 19.35 Die Entführung aus dem Serail, Oper.
Königswusterhausen: 20.00 Unterhaltungskonzert. 20.30 Schall-

platten. 21.10 Michelangelo.
Rom: 21.00 Kammermus.k.
Wien: 19.40 Abend im Erinzing. 20.35 Der Dichter und die

Gegenwart. 21.30 Die 3 Fratellinis. 21.40 Aus Opern
(Orchester).

Freitag-Abend (6. November)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Wienerblut, Operette.
Lausanne-Genf: 20.00 Zehn Jahre französische Dichtung. 20.30

Funkorchester. 21.30 Liederstunde.
Budapest: 20.00 Hörspiel.
Frankfurt-Stuttgart: 20.05 Sinfoniekonzert.
Königswusterhausen: 20.00 Heitere Stunde (aus Köln). 21.00

Sinfoniekonzert.
München: 19.30 Unterhaltungskonzert.
Rom: 21.00 Die schöne Helena, Operette.
Wien: 20.05 Liederstunde. 21.35 Kleine Hausmusik.

Samstag-Abend (7. November)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Heitere Vorlesungen. 20.30 Europäisches
Konzert.

Lausanne-Genf: 20.00 Italienische Lieder. 20.30 Lehär-Konzert.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 21.00 Bunter Abend.
Wien: 19.45 Haydns Streichquartette. 20.30 Europäisches Konzert.

I. Abonnementskonzert.

Offenbar ließen die Veranstalter der dies-
jährige» Abvnnementslonzerte sich von dem
richtigen Bestreben leiten, ihren Gästen am
ersten Abend eine möglichst leichte Kost vor-
zusetzen. Das Programm vom 27. Oktober
sah denn auch weder nach Ueberfütterung,
noch nach „tief schürfender Problematik" ans.
Brahmscns Variationen«»!, gleich zu Anfang
des Konzertes, eine feine Orchesterstndie des
werdenden Sinfonikers, wich, ohne langweilig
z» sein, alten harten Kontrastwirkungen aus.
Die Abwechslung lag im Bilderreichtum, im
Wechsel geistreicher Einfülle, im Umspringen
der Tempi, in der ganze» mühelosen Ab-

Wandlung der Gedanken, an der, dem Beifall
nach zu schließen, jedermann seine Freude zu
haben schien. Auch die L-clur-Sinfonie von
Mozart (Köchel 219) ist ein durch seine Jugend-
frische beglückendes Werk. In der Wiedergabe
waren die Ecksätzc und das Menuett keck hin-
geworfen, das Andante entzückte durch den
schlichten, edlen Ausdruck, mit dem es gesungen
wurde. Mozart kam noch einmal im Geigen-
konzcrt V-clur zu Wort. Alphonse Brun ist
der geborne Mozart-Interpret: was man für
den Vortrag wünscht — Klangschönheit, mar-
kanten Rhythmus, feingestufte Dynamik — er
hat es restlos erfüllt. Vollendet schön, von
stilistischer Geschlossenheit war das Schluß-
Menuett. Die Koloratursängerin Lucy Siegrist,
die andere Solistin des Abends, vervollständigte
den gute» Eindruck des Dargebotenen mit
drei Orchesterliedern (Mozart, Marternarie aus
der „Entführung", E. Krenek, „Die Nachtigall",
Ioh. Strauß, „Frllhlingsstimmen"). Auch sie

brachte das nötige Rüstzeug mit, eine große,
in allen Lagen tragfähige Stimme und eine
vorzügliche musikalische Schulung. Imponierend,
wie sie die technischen Subtilitäten von Kreneks
„Nachtigall" überwand und sich für die Ilr-
aufsührung dieses interessanten (in seinen Klang-
absondcrlichkeiten nie ins Banale fallenden)
Werkes temperamentvoll einsetzte. Eine spar-
saniere Verwendung der Akzente hätte ver-
mieden, daß der Walzer „Frühlingsstimmen"
von Strauß stellenweise etwas grobschlächtig
klang, doch wird eine längere Solistenersahrung
solche mehr der Aufregung als der Stilunsicher-
heit entspringende Mängel abschleifen. I.

Allerseelen-Konzerte.

Sonntag den 1. und Montag den 2. No-
oember finden im Münster die Allerseelen-Kon-
zerte statt, veranstaltet vom Cäcilienverein der
Stadt Bern und der Berner Liedertafel.

bis ist kür 8is vo» grossem Vorteil unck >Vioktigks!t, ckass Lie unsers Vpparate kennen, bevor 8is siok

irgenck einen bimpkängor ansrliakksn. Verlangen 8ie unsers Kackio-Prospekte; unser kaebteoknisok gs-
sobultvs Personal stobt Iknsn ?.ur öoratung uncl unverbinckliobsn Vorkükrung jecksrxsit gerne ?ur Vor-
kügung.

iVIocls» S ä Pr. 430.- â â» " 6»



Nr. 45 9ûs berner ^Bodjett^rogrmran 1931

ANZEIGER FUR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENT!
Das'"Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate în Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Berner =6@u©iM@
Sonntag, den 8. November 1931, vormittags 10 3/4 L'hr,
im CINEMA SPLENDID PALACE,

/vAntwfrag- von ZV. Z7. Afo//, Sc/tcz//Aa«s«Ä :

„Die Lachmöve"
Leben und Treiben eines Wasservogels, aufgenommen im
Naturschutzgebiet des Uznacher Rieds. Reizvolle Nah-
aufnähme über das Liebeswerben, den Nestbau, das Brut-
geschäft, das Ausschlüpfen und die Pflege der Jungen.

IwsiiB Schäm!
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/s Uhr), abends 8 '/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

TO0Bern'sI.Tonfilmtheater^ §P? Ifsfnl IiiItjil Ii 3@1(v. Werdt-Passage)
Programm bis inkl. Dienstag den 10 November.
gSF" Ein deutsch gesprochenes Tonfilm-Lustspiel:
Dienst ist Dienst (Kaczmareks

Husarenstreiche).
Eine höchst unkriegerische Angelegenheit aus dem goldig-schlam-
pigen Milieu einer böhmischen k. und k. Vorkriegs-Garnison.

Eine ganz grosse Lach-Kanone!

Was dk Wo®e brlnot.

ferner Stobttheoter. TBocbenfpietptan.
Samftag, 7. (Rooember, 2lufjer 2Ibonnement anläßlich bcr ©eneral*

oerfammtung ber ©efeEidjaft für fhtDeiäerifhe î^caterfultur, Ur=
auffübtutig „Seruet in ©enf", fünf 2Itte oon Sllbert 3. äBetti.

Sonntag, 8. (Rooember, oormittags 103/4 Uhr SDiatinée ber gnter»
nalen ©efellfdjaft für neue SRuftf, im gotjet bes Stabtteaters.
(Rahmittags 14 '/* Ulfr „Don (Ranubo", fomifhe Oper in ätoet
Slufsügen oon Otljmar ©djoecJ, hierauf „Som gifhet unb fgner
gru", in einem 2I(t oon Ottmar Sdjoed. SIbenbs 20 Übt „gm
toeifeen SRöfjI", (Reoueoperette in bret Elften oon §. SRüEer, 9Jiuftt
oon Senagh). SRtiftfeinlagen non Stol3, ©ilbert unb ©ranidjftäbten.

fflîontag, 9. (Rooember, (216. A. 8.) „3m weiften (Röftl", 9?eoue=

Operette in brei Sitten, oon §. Wüüer, SRufif oon SenaftJt),
ERuftletnlagen oon Stotä, ©ilbert unb ©ramdjftäbten.

Dienstag, 10. (Rooember, (21b. B. 8.) „3m toeiften (RöftI", SReoue»

operette ttt brei 2Hten, SDhtfif pon Senaftft), StJiufiteinlagen oon
Stola, ©itöert unb ©ranihftäbtei.

ERitttooh, 11. (Rooembet, (21b. C. 8.) „Seroet in ©enf", 5 2Ifte
oon Ulbert 3. SBelti.

Donnerftag, 12. (Rooember, SoHsoorfteEung RateE „Romöbie ber
grrungen", oon S()afejpeare, hierauf „Der jcrbrocfjenc Rrug", oon
fjeinritf) oon Rteift.

greitag, 13. Jioaember, (2tb. D. 9.) „Seroet tn ©enf", fünf Sitte
oon 2II6ert 3. SBetti.

Samstag, 14. (Rooember, SoIfsoorfteEung ber 2trbeiterunion „Die
glcbermaus", Operette in brei 2Itten non 3oï)ann Strauß.

Sonntag, 15. (Ronember, 2. Tombola*®lattnee bes 23erner Dtjeater»
oereins, 3ugleidj öffentlich „Der Srüdengeift", ein Sptel com Tobe
oon Rutins SERaria Seder, SRadjmittags 14'/a Uhr „Dannhäufet",
Oper in bret 2Iufjiigen non (Ridjatö Stagner. îlbenbs 20 Uhr
„gm toeiften SRöftl", (Rcoueopereftc in bret 2tfen oon §. SJiüder,
ÉRufif oon Senaijft), ERuftfeinlagen oon Stolj, ©ilbert unb ©ranidp
ftäbten.

Äurfaol SchänjU. Seranftaltungen Dom Sonntag ben 8. (Rooember bis
Sonntag ben 15. (Rooember 1931.

3n ber Ronäertballe.
Sonntag ben 8. (Rooember, nachmittags unb abenbs grofte Ronjerte

bes Rurfaat=Ord)efters (Direttion ERaeftro Urhano ©aEigati).
ÎRontag ben 9. fRooember, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs»

tonäerte bes RurfaaPOrhefters unb Dandng.

ban >1 hdll9 1. bis 29. November 1931

Gemälde, Aquarelle,
Zeichnungen

D«/rira«§; Z/««zzYeer-Z//;ar/, I/raA,
Dora Zcza/erÄ«^ ZraY SAzm//V

Eintritt Fr. 1.10

Neu! Dutzend karten Fr. 8.80

Jn einem
modernen
Neubau
Baiderstrosse 30
befinden sich seit Anfang Oktober meine
Geschäftsräume. Das von Jahr zu Jahr zu-
nehmende Vertrauen meiner Kundschaft

bedingte seit langem diese Erweiterung
des Betriehes, wodurch ich in der Lage
bin, jede, selbst die komplizierteste Arbeit
rasch, gut und zuverlässig auszuführen.

Graphische Kunst- und Clichéanstalt

F.Pfisterer
Telephon Chr. 33.34 Telephon Chr. 33.34

Dtcnftag ben 10. Oiouembet, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs=
fonjerte bes RurfaabOrdjefters unb Dancing.

ERittwodj ben 11. (Rooember, nachmittags unb abenbs Unterbattungs»
fonjerte bes ftutfaaI=Ord)eftets unb Dancing.

Donnerstag ben 12. (Rooember, nachmittags Unterbattungstonjert unb
Dancing; abenbs grofjes Ronjert.

greitag ben 13. Sîooember, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs»
ïonjerte unb Dancing.

Samstag ben 14. SRooember, nachmittags Unterhaltungstonjert unb
Dancing; abenbs groftes Ronjert.

Sonntag ben 15. Sîouember, nahmtttags unb abenbs große Ronjerte.

gm Ruppelfaat.
Dancing jetoetlen: Sonntag, nahmtttags unb abenbs (bis 12 Uhr),

Donnerstag abenbs (bis 12 Uhr) unb Samstag abenbs (bis 3 Uhr).

Serfhtebene Seranftaltungen.
8. (Rooemher, 103/4 Uffr, tat ©tnérna Sptenbib=23atace : „Sehen unb

Treiben ber Sahmöoe". (Referent : Dr. §. (Rofl, Shaffhaufen, oer»
anftaltet oon ber Serner Rutturfitmgemeinbe.

9. (Rooember, 20 Uhr, tm großen Raftnofaal, ©ro^ratsahenb, oer=
anftaltet oom Serner ERännerhor.

10. Jlooember, 20'A Uhr, tm Surgerratsfaal, Ronjert bes Rammer»
mufit=Ord)eiters mit ©mmp Sorn (Stoltne) unb Dr. grit) Srun
am gtügel.

12. (Rooember, 20'A Uhr, im ©roferatsfaal, Sorttag oon tprof. 2Rar
Sltsherg, oeranftaltet oon ber greiftnbentenfhaft Sern.

13. SRooember, 20'A Uhr, in ber 2(uia ber Unioerfttät, afabemtfher
Sottrag oon 'tßtof. Sic. Strajjer: „3totnglt, Säfularettnnerungen
an feinen Tobestag." (11. 10. 1531).

Kr. 45 Das Berner Wochen-Programm !93l

vk4Q S(V^ZI-U?â!E^zZ8cNLI>l7L
Dss^ Lerner >Vc>ckenprcigramm blicket einen Lestanclteil cker „ Lerner ^ocke ". — Inserate in tlmrabmunA nack ciem însertionspreis cker

„kerner V^ocke", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Lerner lVocke". — Ueckalctionsscbluss Donnerst»? mittag

ösrnsr -EGWàà
Lonntâg, den 8ê November 1931, vorinittsAS 192/4 Okr,
iin LIMkà 8k>DDd4DID P^Dâ.LD,

/V/mno^àF no/î />. //. /Vo//, Lc^aMause/î/

„ Me >.sckmöve"
Dsbsir und l'rsibsn eines VVasssrvo^sls, nukAsnoinrnsn im
Xatursebut^ebist des Oznaobsr Lieds, kìsixvolle blak-
àuknkdiins über ckus Disbssxvsrbeir, den Nestbau, das Lrut-
zssebäkt, das àsseldûpksn und die pilsge der düngen.

Täglick nàebmittags 4 lckbr (an Lonntagsn 3 >/z Okr), abends 8 Vz Obr

lîon^erte uncS vsncing.
àto-parlcplà beim Lauptsingang an der Lebänüiistrasse.

A? «s. g s» ^ Lsrn'sl.l'onkilmtksatsr
(v. Wsrdt-Passage)

Programm bis inkl. Dienstag den 19 November.
Din deutseb gssproekenss Ponkilm-Dustspisl:

oîenst ÏS» oienst (iiao/mareks
I^u6ar6N8tr6ion6).

IZins bliebst unlirisgsriseks à.ngelsgsnbeit aus dem goldig-seklarn-
pigsn iVliiisu einer böbmiseksn Ic. und Ic. Vorirrisgs-Darnison.

Dins ganx grosse Daeb-Lanons!

Was Me Wocve bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspielplan.
Samstag, 7. November, Außer Abonnement anläßlich der General-

Versammlung der Gesellschaft für schweizerische Theaterlultur, Ur-
aufführung „Servet in Genf", fünf Alte von Albert I. Welti.

Sonntag, 8. November, vormittags 19 2/« Uhr Matinee der Inter-
nalen Gesellschaft für neue Musik, im Foyer des Stadtteaters.
Nachmittags 14 V« Uhr „Don Ranudo", komische Oper in zwei
Auszügen von Othmar Echoed, hierauf „Vom Fischer und syner
Fru", in einem Akt von Othmar Schoeck. Abends 29 Uhr „Im
weißen Rößl", Revueoperette in drei Akten von H. Müller, Musik
von Benatzky. Musikeinlagen von Stolz, Gilbert und Granichstädten.

Montag, 9. November, (Ab. á.. 8.) „Im weißen Rößl", Revue-
overette in drei Akten, von H. Müller, Musik von Benatzky,
Musikeinlagen von Stolz, Gilbert und Eranichstädten.

Dienstag, 19. November, (Ab. L. 8.) „Im weißen Rößl", Revue-
operetke in drei Akten, Musik von Benatzky, Musikeinlagen von
Stolz, Gilbert und Eranichstädten.

Mittwoch, 11. November, (Ab. L. 8.) „Servet in Genf", 5 Akte
von Albert I. Welti.

Donnerstag, 12. November, Volksoorstellung Katell „Komödie der
Irrungen", von Shakespeare, hierauf „Der zerbrochene Krug", von
Heinrich von Kleist.

Freitag, 13. November, (Ab. D. 9.) „Servet in Gens", fünf Akte
von Albert I. Welti.

Samstag, 14. November, Volksvorstellung der Arbeiterunion „Die
Fledermaus", Operette in drei Alten von Johann Strauß.

Sonntag, 15. November, 2. Tombola-Matinee des Berner Theater-
Vereins, zugleich öffentlich „Der Brückengeist", ein Spiel vom Tode
von Julius Maria Becker. Nachmittags l4>/? Uhr „Tannhäuser",
Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner. Abends 29 Uhr
„Im weißen Rößl", Revueoperette in drei Men von H. Müller,
Musik von Benatzky, Musiieinlagen von Stolz, Eilbert und Eranich-
städten.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Sonntag den 8. November bis
Sonntag den 15. November 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 8. November, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro llrbano Calligari).
Montag den 9. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

1. bis 29. blovombsr 1931

VemSIäe, âqusrelle,
Zeichnungen

Oo/'a /5-sa! 5/auAê/'

eintritt Dr. 1.19

Xsu! Dut^snck Karten Dr. 8.89

?» einein
inoâeinen

k r> I ^ s f s » 0 s s s 3 t)

Oropbiscbs Kunst- unci Liichscmstalt

r.?Li8terer
lelepbon Lbr. ZZ.Z4

Dienstag den 19. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Mittwoch den 11. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Donnerstag den 12. November, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Freitag den 13. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Samstag den 14. November, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Sonntag den 15. November, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Verschiedene Veranstaltungen.
8. November, 10V4 Uhr, im Cinema Splendid-Palace: „Leben und

Treiben der Lachmöve". Referent: Dr. H. Noll, Schaffhausen, ver-
anstaltet von der Berner Kulturfilmgemeinde.

9. November, 29 Uhr, im großen Kasinosaal, Eroßratsabend, ver-
anstaltet vom Berner Männerchor.

19. November, 29 V« Uhr, im Burgerratssaal, Konzert des Kammer-
musik-Orchesters mit Emmy Born (Violine) und Dr. Fritz Brun
am Flügel.

12. November, 29 V« Uhr, im Eroßratssaal, Vortrag von Prof. Mar
Alsberg, veranstaltet von der Freistudentenschaft Bern.

13. November, 29V« Uhr, in der Aula der Universität, akademischer
Vortrag von Prof. Lic. Straßer: „Zwingst, Säkularerinnerungen
an seinen Todestag." (11. 19. 1531).
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Unfall- / Haftpflicht- / Erblindungs- / Feuer- / Betriebsverlust- / Einbruchdiebstahl- / Glas- / Wasserleitungsschäden- s
Autokasko- / Reisegepäck- / Kautions- / Garantie- / Regen- und Transport-Versicherungen s
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14. Pooember, 20 Utjr, im §oteI Sriftol, gamilienabenb bes Semer
Quoblibct.

14. Pooember, 20'/' Ufjr, im Sierljübeli, Unter Ijaltungsa&enb bes,

Piännctdjors ßättggafje.

Ueretntgung roetbltdjer ©efcftäffsangeftellter ber Stabt 93ern.
91 u f be m Wege 3um fr 51)1 id) en Pltern. Oeffentlldje gder jut

(Einführung ber ÜHtersoerfidjerung in ber S. SB. ©. greitag ben
ben 13. Pooember 1931, abenbs 8V4 im grofjen Saal bes

„Sierljiibeli". — ©cfanghdje Darbietungen, S jenen aus bem grauen»
leben uon ©inft unb getjt. Pad) Sd)luf) bes Programms geiuütlid)c
Sercinigung unb Tanj.

5Habto»3ßocf)e (Pus Programmen bes 3n= unb Stuslanbes).

S 0 11111 a g 91 b c n b (8. Pooember)

Serit=Safel»3ütid): 20.00 Pabioorcfyefter. 20.45 Ptufifal. Romöbien.
Caufatiiie-ffietif : 20.00 Rodert. 20.20 Ordjefter mit ©efang.
granffiirt*',Stuttgart: 20.15 ©efrf)id)te einer CSrbfdjaft. 21.45 parifer

Rolonialausftellung, §örberid)t.
Rünigsuniftethaufen : 20.30 gunfpotpmtrri £onbon»Setltu.
Ptailanb : 20.35 Piabam« Sutterflt).
Pont: 21.00 Sinfoniefonäert.
Wien: 20.05 Der 3"'prefario u'0'11 Smgrna.

Sil 0 111 a g « 91 b e il b (9. Pooember)

Scrit»SnfeI=3'irid): 20.00 9llte Ptufif. 20.45 ffiefängc uon iWojart
unb Sd)oed.

fiaufanne-ffienf: 20.00 Piärdjen. 20.15 Sinfonictonjert.
granffurt: 20.05 OrdjcJterucrciu. 21.45 Did>ter=ffi alerte.
Rönigsioititerf)aufen: 21.15 SinfoniC'Ronjert.
Soin: 21.00 üeidjte Ptufif.
"ifjieii : 20.15 Site unb neue Danjinufif.

Dien stag« 91 b e n b (10. Pooember)

Setn»SafeI"3ürid): 20.00 Solfstümlidjer 9fbeitb.
fiaufaiine«,3tttid): 20.35 Rodert (®enf).
Subapeft: 20.00 Rotiert.
grantfnrt'Stuttgart: ' 19.45 Wiener Poltslieb. 20.30 l£nglifd)e Ptufif.
Rünigsuniftethaufen: 19.30 Defterreidjifdje Polfsmeifen.
Piaila lib: 19.45 Sdjallplattcn. 21.00 Sinfoniefonäert.
Pom: 21.00 Pbcnblonjert.
Wien: 20.05 Son ber greunbfdjaft. 20.50 Ptilitärfonjert.

Pt i 11 tu 0 d) » 91 b c 11 b (11. Pooentber)

Scrn»Safet»3ürid): 20.00 Duos für jtuei Siolinen. 21.00 Ptojari»
fonjert.

£aufanne»©enf : 20.00 Die Schule in ber Sonne. 20.30 §arftn=
toii3ert. 21.30 Ronjert ber £anbtoeI)rmufil greiburg.

Subapeft: 20.30 Opernordjefter.
granffurbStuttgart: 19.35 Rammetmufif. 20.35 Sunter 9fbenb:
Ptailanb: 20.45 Pationaltipmnen. Pnfdjliefjenb: „Wo bte ßerdje

fingt", Operette.
Pont: 20.00 Sdjallplatten. 21.00 3fabeau, Oper.
Wien: 19.20 Sinfonie oon Ptaljler.

Donnerstag 9fbenb (12. Pooember)

Sern=Safe[»3ürid): 20.00 Pabioordjefter. Pitf^Iicfeenb: Die Seifen»
blafe, SdjtoanL 21.00 SerenabemPtufif. Släfer»Rammermufif.

£aufanne=ffienf : 20.25 Orgel» unb ©ijortonjert. 20.50 guntordjefter.
Pubapeft: 19.30 UeBectragung aus bem Opernhaufe.
granffurPStuügart: 19.45 Punb um bie Siebe. 20.45 Sd)illers<

$untor. 21.15 9lrjt toiber Willen, Oper. 22.50 Danjmuiii.
Rönigstoufierhaufen : 20.00 Cpernabetib (aus Kopenhagen).
Ptailanb: 19.45 Sdjallplatten. 20.35 Ptabame Sutterflt).
Pom: 21.00 Sinfoniefonäert.
Wien: 20.00 Pur fed.

greitag 9tbenb (13. Pooember)

Serii»Safef«3ürid>: 20.00 (Elegie, op. 36 fiieberfolge. 21.20 Unter»

fjaltnngsfonjert (Serliner Stabtord>efter).
flaufanne»ffienf : 20.20 Rammertttufif. 21.20 Der 1. 9lpril, §örfpiel.
Subapeft: 20.00 Ponoegifdjer 9Ibenb.

graitf furbStuttgart : 21.45 Deutfdje Dänje.
Rönigsroufterhaufen: 20.00 Worüber man in Pmerifa fpridjt.

20.15 Die geier, ßuftfpiel. 21.25 Sinfoniefonäert.
Ptailanb: 20.45 La Staffetta, ßuftfpiel. 21.15 Rammetmufif.

Sat)rifd)en Walb.
Pom: 21.00 Die ©jarbasfürftin, Operette.
Wien: 19.45 Karl Kraus lieft. 20.30 ©matter „Die 3aub«rgeige".

Samstdg»9Ibenb (14. Pooember)

Serit=Safel*3ürid): 20.00 Sinfoniefonäert (fitg.
Konäert.ßaufanne=ffienf: 20.00 93olfstümli<hes

Subapeft: 20.20 Sunter 9Ibenb.

granffurbStuitgart: 19.45 Konäert.
21.35 OperettemKonäert.

Königstoufterhaufen : 20.00 Woijltätigfeitsfeft.
Ptailanb: 19.45 Sd)altplattcn. 21.00 golftoriftifd>er
Pom: 21.00 Opetnntufif.
Wien: 19.30 Ptargaretc (gauft), Oper.

Dr. Weittgartner).
21.00 guitfordfefter.

20.15 Sjencn um §egel.

Pbenb.

AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.

Modell 5 A Fr. 480.- KAISER & Co. A.-G- Abteilung
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Oc>e/e/or/ Or. <?. ^eer/ealer, Oer/e, /S Z
Làera/aLe/àr Ler/i : /n Ââ, S«ààe/Ao/aà 8 ^
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14. November. 20 Uhr. im Hotel Bristol, Familienabend des Berner
Quodlibet.

14. November, 20'/> Uhr, im Bierhllbeli. Unterhaltungsabend des.

Männerchors Länggaste.

Bereinigung weiblicher Geschäftsangestellter der Stadt Bern.
Auf dem Wege zum fröhlichen Altern. Oeffentliche Feier zur

Einführung der Altersversicherung in der V. W. G. Freitag den
den 13. November 1931, abends 8V-, Uhr, im grasten Saal des

„Bierhübeli". — Gesangliche Darbietungen, Szenen aus dem Frauen-
leben von Einst und Jetzt. Nach Schlich des Programms gemütliche
Vereinigung und Tanz.

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (8. November)

Bern-Basel-Zllrich: 20.00 Radioorchester. 20.45 Musital. Komödien.
Lausanne-Gensi 20.00 Konzert. 20.20 Orchester mit Gesang.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Geschichte einer Erbschaft. 21.45 Pariser

Kolonialausstellung, Hörbericht.
Königswusterhausen: 20.30 Funkpotpourri London-Berlin.
Mailand: 20.35 Madame Butterfly.
Nom: 21.00 Sinfonietonzert.
Wien: 20.05 Der Impresario von Smyrna.

Montag-Abend (S. November)

Bcrn-Basel-Zürich: 20.00 Alte Musik. 20.45 Gesänge von Mozart
und Schoeck.

Lausanne-Genf: 20.00 Märchen. 20.15 Sinfonietonzert.
Frankfurt: 20.05 Orchesterverein. 21.45 Dichter-Galerie.
Königswusterhausen: 21.15 Sinfonie-Konzert.
Rom: 21.00 Leichte Musik.
Wien: 20.15 Alte und neue Tanzmusit.

Dienstag-Abend (10. November)

Bcrn-Basel-Zürich: 20.00 Volkstümlicher Abend.
Lausanne-Zürich: 20.35 Konzert (Genf).
Budapest: 20.00 Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Wiener Volkslied. 20.30 Englische Musik.
Königswusterhausen: 13.30 Oesterreichische Volksweisen.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 21.00 Sinfonickonzert.
Rom: 21.00 Abendkonzert.
Wien: 20.05 Von der Freundschaft. 20.50 Militärkonzert.

Mittwoch-Abend <11. November)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Duos für zwei Violinen. 21.00 Mozart-
konzert.

Lausanne-Genf: 20.00 Die Schule in der Sonne. 20.30 Harfen-
konzert. 21.30 Konzert der Landwehrmusik Freiburg.

Budapest: 20.30 Opernorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 19.35 Kammermusik. 20.35 Bunter Abend:
Mailand: 20.45 Nationalhymnen. Anschließend: „Wo die Lerche

singt", Operette.
Rom: 20.00 Schallplatten. 21.00 Jsabeau, Oper.
Wien: 19.20 Sinfonie von Mahler.

Donnerstag-Abend <12. November)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Radioorchester. Anschließend: Die Seifen-
blase. Schwank. 21.00 Serenaden-Musik. Bläser-Kammermusik.

Lausanne-Genf: 20.25 Orgel- und Chorkonzert. 20.50 Funkorchester.
Budapest: 19.30 Uebeytragung aus dem Opernhause.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Rund um die Liebe. 20.45 Schillers

Humor. 21.15 Arzt wider Willen. Oper. 22.50 Tanzmusik.
Königswusterhausen: 20.00 Opernabend (aus Kopenhagen).
Mailand: 19.45 Schallplatten. 20.35 Madame Butterfly.
Rom: 21.00 Sinfoniekonzert.
Wien: 20.00 Nur keck.

Freitag-Abend (13. November)

Bcrn-Basel-Zürich: 20.00 Elegie, op. 35 Liederfolge. 21.20 Unter-
Haltungskonzert (Berliner Stadtorchester).

Lausanne-Gens: 20.20 Kammermusik. 21.20 Der 1. April, Hörspiel.
Budapest: 20.00 Norwegischer Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 21.45 Deutsche Tänze.
Königswusterhausen: 20.00 Worüber man in Amerika spricht.

20.15 Die Feier, Lustspiel. 21.25 Sinfoniekonzert.
Mailand: 20.45 La Ltatketta, Lustspiel. 21.15 Kammermusik.

Bayrischen Wald.
Rom: 21.00 Die Czardasfürstin, Operette.
Wien: 13.45 Karl Kraus liest. 20.30 Einakter „Die Zaubergeige".

Samstag-Abend (14. November)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Sinfoniekonzert (Ltg.
Konzert.Lausanne-Genf: 20.00 Volkstümliches

Budapest: 20.20 Bunter Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Konzert.

21.35 Operetten-Konzert.
Königswusterhausen: 20.00 Wohltätigkeitsfest.
Mailand: 13.45 Schallplatten. 21.00 Folkloristischer
Rom: 21.00 Opernmusik.
Wien: 19.30 Margarete (Faust). Oper.

Dr. Weingartner).
21.00 Funkorchester.

20.15 Szenen um Hegel.

Abend.

zunickn oosc» návio
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I. RainineriitufilsRonjert.
Die biesjährigeit Rammermufitabenbe- mürben

testen Dienstag non ben Herren ällfonfe Stun,
Tßco §ug, §ans Blume unb fiorenj Seßr mit
bent Streichquartett op. 74 non 3°Rph Sapbit
eröffnet. SBieberum ein SBerï bes genialen
2Biener Bieifters, bas mit feiner innetn 5tor=
nehmßeit äußere ffira-jie oerbinbet. ifs ift ber

ïppus jener Streichquartette, beten gorm bas

gunbameiit barftellt, auf beut Beetßooen
meiterbaute. (Sine im Saufe langet Biufit«
erfahrung gereifte Runft! äBoßl feiten Ijai ein

Biufiter fein Hanbwert grünblid)er ftubiert, als
Hapbn, unb es ift nicht uoit ungefähr, wenn
fpfitjtter behauptet, in einem Streichquartett
Sapbns ftectc mehr Runft als im ganzen 9Rufit=
fd)affen ber (Segenwart. Seidjt ltitb ficher fügen
fid) bie 3been in biefe gorm, altes hört fid)
an, wie bie gliidlidje (Eingebung bes Augen«
blids, bod) ohne

' Spur irgenbeiner Trioialität,
ohne Ueberlabenßeit. äBißig unterhalten fid)
hier oier 3nftrumente, wie SBienerinneit bei
ber „3aufe" und) getaner Arbeit äBelcß
ein Unterfdjieb 3wifd)cn bem tlaren unb feinem
SBefeit nad) oorroiegenb heitern äBert §at)bns
unb bem Streidjquartett op. 161 oon Säubert!
Sier ift teilte Bebe oon äußerer ffilätte unb

burd) gorm gebänbigter £eibenfd)aft. Das
Uebertttaß inneren (Erlebens fprengt bie geffeln,
jœingt su einem eruptioen §erausfd)Ieuberu ber
(Sebanten. Sd)oti bie turje (Entftehungsjeit
3eßn Tage — oerroeift in bas ©ebiet bes

Sturmes unb Dranges. SBie ein in fdjtoeter
See tämpfenbes Sd)iff wudjten bie ©dfäße oor«
über. Der Rontraft 3wifcßen ihrer fantaftifdjen
Uebetfd)wetiglid>teit unb bem berüdenben poeth
fd)en Raubet im einbaute seiigt oon einem
(Reichtum an (Eingebungen unb oon feelifdjet
geinfüßligteit ohnegleichen. Unfere Rammer«
mufiter festen fid) mit ihrem gattjen Rönnen
für bie äBerte ein unb würben mit b^Iicßem
Beifall belohnt. (Rod) eine anbete Schöpfung
erfreute fid) ber Beachtung bes (ßublitums:
Suc Balmers Duo für Bioline unb Bioion«
cello. (Battante Sähe, geiftteief) gewußt mit
tlanglichen ipitanterien oermütelten einen ftarfen
Achtungserfolg. äBas babei auf bie prächtige
^interpretation ber §erren Brun unb Sehr,
was auf ben äBert ber Rompofition fällt,
möge bie 3ütunft entfdjeibett. I.

Cthmar Sdjoed im Berner Stabtthenter.
Dr. äBilli Sd)uß (3ütid)) ein Renner ber

äBerte Sd)oeds, hielt in einet fflîatinée am
25. Ottober einen ©infüßrungsoortrag über bie

3ur Aufführung beftimmten Opern. Die Beran«
ftaltung, oetbunben mit ©efangsoorträgen oon
©ertt) äBießner unb gelir Söffel (am glügel
äBalter gurrer) wedte bas Berftänbnis für
bas bisherige Sdjaffen unferes großen Sanbs«

mannes, unb bas oolle Haus am greitag
Abenb bewies, wie gut bas große (Ereignis
bet Beueinftubierung bes „Don Banubo" unb
bie ©rftauffiißrung „Bom gifd)er unb fpner
gru" im Tßeaterpublitum oorbereitet war:
wohl feiten folgte es einem Büßnenwert mit
gefpanterent 3ntereffe. Da3U tommt, bag ben
meiften Befucßern bie erfte gaffung bes

„Ranubo" in (Erinnerung war unb 3U leb«
haften Betgleidjen nötigte. Die oierattige Oper
liegt in ber Reubearbeitung in gwei mit einem
3wifd)enfpiel oerbunbeuen Atten oor. Die
Hanblung, bort jerflatternb, ift b'e* ftraffer
gefaßt. Biel würbe baburd) gewonnen, bie
Anlage bes äBertes ift überfichtlich geworben,
bie (Eharatteriftit bes „Banubo" ftel)i nun
bef|er im Borbergrunb. (Einiges ging oer«
loten, tnufitalifcße Roftbarteiten würben ber
äterbießtung geopfert. Daß bie Btasterabe im
jweiten Alt 3U wenig motioiert ift unb faft
wie ein Slih 00m heitere« Himmel hereinfällt,
ift ein entfeßiebener Bîangel. Durd) bie ftarte
Rürjung biefer früher mit allen möglichen
Schwänten gewürzten Sjene fällt oon' bem

„Banubo" aud) bie Beäeidjnung ber ^homi«
fdjeu Oper" bal)in (hier, wie übrigens aud)
bei aitbern Opern, 3. B. „©armen"!). „Don
Banubo" wie „Don Quirote" finb tragifdje
gelben oott höd)fter Beinheit, in ihrem Barren«
tum SRärtprer unb llebermenfdjen gugleicg. So
hat ber oot3üglid)e Darfteller Söffel ben ,,Ba«
nubo" aufgefaßt: als tragifdje Stöße, an
ber aud) bas Rartifaturenljafte, auf Stegen«
Saufenbe Sympathie abnötigt, ©s ift ein feiner
3ug, bag 9Jîarc=Anbté fugues im Diener
Bebro nid)t ben Spötter über feinen Herrn
Ijeraustehrte, fonberu ben 0011 edjtent Btitteib
(Erfüllten, unb bag Sucp ©otgus als 3ofe
aus ihrem Befpett oor beu oerrüdten Herr«
fdjaften teilt §cl)I machte. (Eiitgig bie biirre
Beamtenfeele bes ffierichtsoolgiehers (äBalter
Botemann) tonnte für beit Selben mit ber
Barrentrone tein Berftänbnis jeigeu. Die
3eid)nung fämtlidjer Bollen oerriet forgfältiges
Stubium. §ilbe Sins als Dona Dlpntpia
war ber getreue Schatten ihres (Egegemahls,
bent fie im 3weiten ättt bett betaitnten Elation
311 einem §öl)epuntt patßetifcßet Sädjerlichteii
Reigern galf. Begreiflidjerweife traten neben
ber äBud)t ber Hauptfiguren bie anbern in
ben Hiubergruitb. So hielt fid) ffiertp SBiegiter,
als SRaria eine ©rfd)einung 001t be3aubember
Anmut, befd)eibeit guriiet. Den i e ib ettfet) aft Ii et)

wetbenben ©on3alo be las SRinas oerfal) gritj
Babhauer mit Temperament. äRufitalifcße
Seitmig (ällberl Bef) unb Spielleitung (©laus«
Dietrich -Roch) wetteiferten miteinanber sum
guten ©elingen bes ffian3ett; ber Beifall geigte,
wie träftig ber neue „Banubo" eitigefd)lagen
hatte. 3tt ber nun folgenben (ßaufe erwartete
man mit Spannung bie 3weite Oper: „B 0111

g i f d) e r unb f p it e r g r u". Der Biärdjen«
ftoff ift betannt, man tennt aud) feilte Ber«
wenbung 311 Rlofes großartigem SRufübratna.
Schoed oermieb es, aus ber ©tsähluttg eine
Tragöbie auf3ubauen. ©ewiß, ber in ben
äBünfd)en ausgefprod)ene, immer fid) fteigernbe
3Bad)thunger ber Sif^bill bebingen ein äln«
maebfen 311t ©röße. Aber Sdjoed läßt immer
bie 3il"fi""en burchfdjimmern, matt entpfinbet
bie wedjfelnbett Bersaubetungen als iphantas«
magorien unb ihre oorgefd)riebene nur fdjetnen«
hafte Sti33ierung (Häufer, Schlöffet, fßaläfte
uttb Rird)en) auf ber Seittwanb, bie ja BSunfdj«
etfülluttgen bes gifd)etweibes barftellen, wie
ätebvlgebilbe, bie jeber £uftl)aucb auflöfen wirb,
gür bie bas SRärdjcn ersäßlenbe Biufit ift bie
Be3cid)nung Bariationenronbo gutreffenb, fie
beginnt uttb enbet mit einer ooltsliebartigen,
wunberfamen äBeife, wie nur ein Sdjoed fie
erfinben tonnte, malt bann bie Ungufrieben«
heit, bie bätnonifd) aufgepeitfehte ffiier ber
grau mit gleicher Bteifterfchaft wie bie Ber«
legenheit bes gifeßers, ber mit immer unbe«
fd>eibeneren äBünfdjen oor ben Butt tritt. Die
Runft feelifdjer ïRotioierung bureß Btufit unb
bie Trefffid)erheit in ber Berwenbung ber
tedjnifdjen Btittel fteßt im „gifeßer" nodj un=
gleidj ßößer als im „Banubo". 9Ban tann
fid) benlen, baß er fid) an allen Bühnen rafdj
einbürgert, bie ßerrlicße Btufit oerbiemte biefen
(Erfolg. Die ©rftaufführuttg an unferem Ttieoto
löfte eine ungeheure Begeiferung aus. äBieber«
ßolt würben Rapellmeifter Bef, Dt. ©laus«
Dietricß Rod), ber anwefenbe Romponift unb
bie Darfteller oor bie Bampe gerufen. Die
Seiftungen oon Anni äBeber«Brägger als gifdje«
tin, griß Babhauer als gifdjer überragten benn
aud) alles bisßer oon ihnen ©ehörte unb ©e«
fehene. I.
äRünftertonjerte bes ©aeciltenoereins unb ber

Berner Siebettafel.
(Direttion: Dr. grig Brun.)

Die großen Bereine ber Stabt benüßteu
ben feierlichen Anlaß Allerfeelen, um Trauer«
tantaten unb «Oben oon 3°h- ®eb. Bad) auf«
3uführen. äBürbiger hätten bie erften, fonnigen
Booembertage bem Anbenten ber Toten nicht
geweiht werben tonnen. 3ft boch biefe Ran«
tatenmufit Badjs ber reinfte, machtoollfte Aus«
btud ber ben Tob überbauernben Siebe unb
bes ffilaubens an eine Auferfteßung. ©in wahr«

ßaft lutßcrifdjes ©laubensbetenttinis oertiinben
bie hämmernben Bhpthmen ber Rantate „Butt
ift bas Heil uttb bie Rraft", bie ber acht«
ftintmige Doppelcßor im SDtünfterraume 3U utt«
erhörter SBirtung braeßte. Die Scßlußdjoräle
ber beibett anbern am Sonntag gehörten Ran«
taten offenbaren bett gletdjen ©lauben ait eine
IXebetwinbung bes Tobes uttb ait eine äßett«
erlöfuttg. ffirgretfettb fang ber Tettor 51. äBalter
aus Stuttgart bas Becitatiü uttb bie Arien
ber erften Rantate „3d) itrttter SJienfd), id)
Sünbetititecßt" unb mit ber Altin Bitta Biiefd)
(Arofa) bett Dialog ber 3weiten Rantate „O
(Ewigteit, bu Donnerwort!" Sein ©oaitgelift
aus ber 3JiattI)äuspaffion ift unoergeßlid), unb
es ßieße ben Rünftler ßetabfeßen, wollte titan
ißn ßeute feiner unoergleid)Iidjett Bor3i'tge wegen
lobett. ©r felber ift immer in erfter Sinie Diener
ant äßert. 3« ber unheimlich anftreitgenben
Arie bes sweiten Teils ber Trauerobe jeigte
fidt ber Rünftler aud) ben tedjnifdjen Attforbe«
tuitgett (Atemtecßnit!) gewaeßfen; nod) fpürt
matt lein äcacßlaffett feiner Rräfte. Der Baffift
SBertter 5i. äBpßettbad) beftanb feine erfte geuer«
probe, ©r ißat eine fdjöne, woßlgebilbete Stimme,
eine gepflegte ätusfpradje uttb fingt mufifalifd).
Bodj ift ber ïtortrag uttgelenl unb rhpthmifd)
uttfidjer (wie im großen Becitatio bes 3weiten
Teils ber Trauerobe); im Duett „äBantt
lommft bu, mein Heil?" Rang feine Stimme
reid)Iid> bid uttb etwas oerquollen, 3untal neben
bem ©eigenfpiel Bruns unb bem Sopran ber
älbelßcib Sa Bodje, bereit pietätoolle ©in«
ftelluttg sunt äBer! angeneßm berührte. Der
ttid)t macßtooll, bodj ebel unb warm flittgettbe
Alt ber Bina Biiefd) tarn namentlich int Beci«
tatio „Bon ßod> herab burdjbebt uttb ballt"
unb ber Arie „©etroft! ©tbarmen tarn oon
ffiott" su fdjöner ©ntfaltung, fofertt man über«
ßaupt bei biefettt Tottgemälbe an eine Sing«
ftimme bettlett mochte. Hetrlicß war ber ©in«
leitungscßor ber „SBacßet auf"«Rantate, unb
ttießt genug tonnte man im ©ßoral „3ion ßört
bie äBädjter fingen" bie Runft bemunbern, wie
ber eantus firmus (nur oott Tetlören gefungen)
itt bas Orcßefterftüd oerwoben ift. äBie in beu
(ßaffionen, fo finb audj in biefen Rantaten bie
eingeftreuten ©ßoräle Beifpiete einer oon allen
Sd)ladett gereinigten Rrrcßenmufit, ißt Bortrag
war bei aller Ausarbeitung bes ©ittselnen oon
oorbilblidjer ©infadjßeit, wie beim bie Seitung
ber gansen Aufführung oon 3U fubjettioer Aus«
Ieguttg auf Roften bes ffian3en abfaß. SRit
gleicher Sdjlidjtßeit uttb gleicßettt Bersidjt auf
3U ftarte Ausbeutung auf Roften bes äBertes
fpielte ©ruft ffiraf (beu erften Abenb bamit
eröffnenb) bas (ßtaelubium uttb guge in A-
tnoli. Dt. ßnlauf oerfaß mit gefdjmadooller
Attpaffung bie ©emballobegleituttg. I.

gußball.
B e r n I — ©renken I 3:1.

Der gußballtlub Bern fegeint feine erfte
äRannfcßaft immer noeß nießt enbgültig bei«
einanbet 3U ßaben. Sonntag für Sonntag fudjt
er burdj neue 3ufammenftellungen bie Spiel«
ftärte 3U ßeben. gür bas leßte Spiet oer«
tünbete bas äßlatat ben ffiintritt eines Ungarn
unb eines Teffiners, benn es geßört betannt«.
ließ ßeute in gußballfreifen sunt guten Ton,
bie Spieler 3U taufen.

StTtit ben beißen Beuen unb bem Stod alter
Spieler gelingt es ber Bernermannfdjaft, bie
Seute aus ©rendjen mit 3 :1 nad) Haufe 3U
fdjiden. Auf beißen Seiten würbe allerbings
oßne oiel Spftem gefpielt. gmmerßin, bie
Betner ßaben ißten Anhängern gegeigt, baß
fie bas Siegen bod) meßt gans oerlernt haben.
Das prächtige H^öftwetter hatte bewirtt, baß
nur wenige ben äBeg aufs Beufelb einfcßlugen.

Ölten — 3) ou ng Bops I 0:1.
Das Sos ßatte für ben Scßwegercup biefe

beißen Btannfcßaften, bie fonft in oetfißiebenen

>ir. 45 (k-0k1-8L1^Uk<0) lyzi

I. Kammermusik-Konzert.
Die diesjährigen Kammermusikabende wurden

letzten Dienstag von den Herren Alfonse Brun,
Theo Hug, Hans Blume und Lorenz Lehr mit
deni Streichquartett op, 74 von Joseph Haydn
eröffnet. Wiederum ein Werk des genialen
Wiener Meisters, das mit seiner innern Vor-
nehmheit äußere Grazie verbindet. Es ist der

Typus jener Streichquartette, deren Form das
Fundament darstellt, auf dem Beethoven
weiterbaute. Eine im Laufe langer Musik-
ersahrung gereifte Kunst! Wohl selten hat ein

Musiker sein Handwerk gründlicher studiert, als
Haydn, und es ist nicht von ungefähr, wenn
Pfitzner behauptet, in einem Streichquartett
Haydns stecke mehr Kunst als im ganzen Musik-
schaffen der Gegenwart. Leicht »nd sicher fügen
sich die Ideen in diese Form, alles hört sich

an, wie die glückliche Eingebung des Augen-
blicks, doch ohne Spur irgendeiner Trivialität,
ohne Ueberladenheit. Witzig unterhalten sich

hier vier Instrumente, wie Wienerinnen bei
der „Jause" nach getaner Arbeit Welch
ein Unterschied zwischen dem klaren und seinem

Wesen nach vorwiegend heitern Werk Haydns
und dem Streichquartett op. 161 von Schubert!
Hier ist keine Rede von äußerer Glätte und
durch Form gebändigter Leidenschaft. Das
Uebermaß inneren Erlebens sprengt die Fesseln,

zwingt zu einein eruptiven Herausschleudern der
Gedanken. Schon die kurze Entstehungszeit
zehn Tage — verweist in das Gebiet des

Sturmes und Dranges. Wie ein in schwerer
See kämpfendes Schiff wuchten die Ecksätze vor-
über. Der Kontrast zwischen ihrer fantastischen
Ueberschwenglichkeit und dem berückenden poeti-
scheu Zauber im Andante zeugt von einen:
Reichtum an Eingebungen und von seelischer

Feinfühligkeit ohnegleichen. Unsere Kammer-
musiker setzten sich mit ihrem ganzen Können
für die Werke ein und wurden mit herzlichen:
Beifall belohnt. Noch eine andere Schöpfung
erfreute sich der Beachtung des Publikums:
Luc Balmers Duo für Violine und Violon-
cello. Markante Sätze, geistreich gewürzt mit
klanglichen Pilanterien vermittelten einen starken
Achtungserfolg. Was dabei auf die prächtige
Interpretation der Herren Brun und Lehr,
was auf den Wert der Komposition fällt,
möge die Zukunft entscheiden. l.

Othmar Schoeck im Berner Stadttheater.
Dr. Willi Schuh (Zürich) ein Kenner der

Werke Schoecks, hielt in einer Matinee am
25. Oktober einen Einführungsvortrag über die

zur Aufführung bestimmten Opern. Die Veran-
staltung, verbunden mit Gesangsvorträgen von
Gerty Wießner und Felir Löffel (am Flügel
Walter Furrer) weckte das Verständnis für
das bisherige Schaffen unseres großen Lands-
mannes, und das volle Haus am Freitag
Abend bewies, wie gut das große Ereignis
der Neueinstudierung des „Don Ranudo" und
die Erstaufführung „Vom Fischer und syner
Fru" im Theaterpublikum vorbereitet war:
wohl selten folgte es einen: Bühnenwerl mit
gespanteren: Interesse. Dazu kommt, daß den
meisten Besuchern die erste Fassung des

„Ranudo" in Erinnerung war und zu leb-
haften Vergleichen nötigte. Die vieraktige Oper
liegt in der Neubearbeitung in zwei mit einem
Zwischenspiel verbundenen Akten vor. Die
Handlung, dort zerflatternd, ist hier straffer
gefaßt. Viel würde dadurch gewonnen, die
Anlage des Werkes ist übersichtlich geworden,
die Charakteristil des „Ranudo" steht nun
besser im Vordergrund. Einiges ging ver-
loren, musikalische Kostbarkeiten wurden der
Verdichtung geopfert. Daß die Maskerade im
zweiten Akt zu wenig motiviert ist und fast
wie ein Blitz vom heiteren Himmel hereinfällt,
ist ein entschiedener Mangel. Durch die starke
Kürzung dieser früher mit allen möglichen
Schwanken gewürzten Szene fällt von dem

„Ranudo" auch die Bezeichnung der „kvmi-
schen Oper" dahin (hier, wie übrigens auch
bei andern Opern, z. B. „Carmen"!). „Don
Ranudo" wie „Don Qàote" sind tragische
Helden von höchster Reinheit, in ihren: Narren-
tun: Märtyrer und Uebermenschen zugleich. So
hat der vorzügliche Darsteller Löffel den „Ra-
nudo" aufgefaßt: als tragische Größe, an
der auch das Karrikaturenhafte, auf Stelzen-
Laufende Sympathie abnötigt. Es ist ein feiner
Zug, daß Marc-Andrê Hugues im Diener
Pedro nicht den Spötter über seinen Herrn
herauskehrte, sondern den von echtem Mitleid
Erfüllten, und daß Lucy Gorgus als Zofe
aus ihren: Respekt vor den verrückten Herr-
schaften kein Hehl machte. Einzig die dürre
Beamtense-ele des Gerichtsvollziehers (Walter
Notemann) konnte für den Helden mit der
Narrenkrone kein Verständnis zeigen. Die
Zeichnung sämtlicher Rollen verriet sorgfältiges
Studium. Hilde Lins als Dona Olympia
war der getreue Schatten ihres Ehegemahls,
den: sie in: zweiten Akt den bekannten Kanon
zu einen: Höhepunkt pathetischer Lächerlichkeit
steigern half. Begreiflicherweise traten neben
der Wucht der Hauptfiguren die andern in
den Hindergrund. So hielt sich Gerty Wießner,
als Maria eine Erscheinung von bezaubernder
Anmut, bescheiden zurück. Den leidenschaftlich
werbenden Gonzalo de las Minas versah Fritz
Radhauer mit Temperament. Musikalische
Leitung (Albert Nes) und Spielleitung (Claus-
Dietrich Koch) wetteiferten miteinander zum
guten Gelingen des Ganzen; der Beifall zeigte,
wie kräftig der neue „Ranudo" eingeschlagen
hatte. In der nun folgenden Pause erwartete
man mit Spannung die zweite Oper: „Vom
Fischer und syner Fr u". Der Märchen-
stoff ist bekannt, man kennt auch seine Ver-
Wendung zu Kloses großartigen: Musikdrama.
Schoeck vermied es, aus der Erzählung eine
Tragödie aufzubauen. Gewiß, der in den
Wünschen ausgesprochene, immer sich steigernde
Machthunger der Jlsebill bedingen ein An-
wachsen zur Größe. Aber Schoeck läßt immer
die Illusionen durchschimmern, man empfindet
die wechselnden Verzauberungen als Phantas-
magorien und ihre vorgeschriebene nur schemen-
hafte Slizzierung (Häuser, Schlösser, Paläste
und Kirchen) auf der Leinwand, die ja Wunsch-
erfüllungen des Fischerweibes darstellen, wie
Nebelgebilde, die jeder Lufthauck auflösen wird.
Für die das Märchen erzählende Musik ist die
Bezeichnung Nariationenrondo zutreffend, sie

beginnt und endet mit einer volksliedartigen,
wundersamen Weise, wie nur ein Schoeck sie
erfinden konnte, malt dann die Unzufrieden-
heit, die dämonisch aufgepeitschte Gier der
Frau mit gleicher Meisterschaft wie die Ver-
legenheit des Fischers, der mit immer unbe-
scheideneren Wünschen vor den Butt tritt. Die
Kunst seelischer Motivierung durch Musik und
die Treffsicherheit in der Verwendung der
technischen Mittel steht im „Fischer" noch un-
gleich höher als in: „Ranudo". Man kann
sich denken, daß er sich an allen Bühnen rasch
einbürgert, die herrliche Musik verdiente diesen
Erfolg. Die Erstaufführung an unserem Theater
löste eine ungeheure Begeisterung aus. Wieder-
holt wurden Kapellmeister Nef, Dr. Claus-
Dietrich Koch, der anwesende Komponist und
die Darsteller vor die Rampe gerufen. Die
Leistungen von Anni Weber-Brägger als Fische-
rin, Fritz Radhauer als Fischer überragten denn
auch alles bisher von ihnen Gehörte und Ee-
sehene. I.
Münsterkonzerte des Caecilienvereins und der

Berner Liedertafel.
(Direktion: Dr. Fritz Brun.)

Die großen Vereine der Stadt benützten
den feierlichen Anlaß Allerseelen, um Trauer-
kantaten und -Oden von Joh. Seb. Bach auf-
zuführen. Würdiger hätten die ersten, sonnigen
Novembertage dem Andenken der Toten nicht
geweiht werden können. Ist doch diese Kan-
tatenmusik Bachs der reinste, machtvollste Aus-
druck der den Tod überdauernden Liebe und
des Glaubens an eine Auferstehung. Ein wahr-

haft lutherisches Glaubensbekenntnis verkünden
die hämmernden Rhythmen der Kantate „Nun
ist das Heil und die Kraft", die der acht-
stimmige Doppelchor in: Münsterraume zu un-
erhörter Wirkung brachte. Die Schlußchoräle
der beiden ander:: an: Sonntag gehörten Kan-
taten offenbaren den gleichen Glanben an eine
Ueberwindung des Todes und an eine Welt-
erlösung. Ergreifend sang der Tenor A. Walter
aus Stuttgart das Recitativ und die Arien
der ersten Kantate „Ich armer Mensch, ich

Sllndenknecht" und mit der Altin Nina Nllesch
(Arosa) den Dialog der zweiten Kantate „O
Ewigkeit, du Donnerwort!" Sein Evangelist
aus der Matthäuspassion ist unvergeßlich, und
es hieße den Künstler herabsetzen, wollte man
ihn heute seiner unvergleichlichen Vorzüge wegen
loben. Er selber ist immer in erster Linie Diener
an: Werk. In der unheimlich anstrengenden
Arie des zweiten Teils der Trauerode zeigte
sick: der Künstler auch den technischen Anforde-
rungen (Atemtechnik!) gewachsen; noch spürt
man lein Nachlassen seiner Kräfte. Der Bassist
Werner R. Wyßenbach bestand seine erste Feuer-
probe. Er hat eine schöne, wohlgebildete Stimme,
eine gepflegte Aussprache und singt musikalisch.
Noch ist der Vortrag nngelenl und rhythmisch
unsicher (wie in: großen Recitativ des zweiten
Teils der Trauerode); in: Duett „Wann
kommst du, mein Heil?" klang seine Stimme
reichlich dick und etwas verquollen, zumal neben
den: Geigenspiel Bruns und dem Sopran der
Adelheid La Roche, deren pietätvolle Ein-
stellung zum Werk angenehm berührte. Der
nicht machtvoll, doch edel und war»: klingende
Alt der Nina Nüesch kam namentlich in: Reci-
tativ „Von hoch herab durchbebt und hallt"
und der Arie „Getrost! Erbarmen kam von
Gott" zu schöner Entfaltung, sofern man über-
Haupt bei diesem Tongemälde an eine Sing-
stimme denken mochte. Herrlich war der Ein-
leitungschor der „Wachet aus"-Kantate, und
nicht genug konnte man im Choral „Zion hört
die Wächter singen" die Kunst bewundern, wie
der cantus kirrnus (nur von Tenören gesungen)
in das Orchesterstück verwoben ist. Wie in den
Passionen, so sind auch in diesen Kantaten die
eingestreuten Choräle Beispiele einer von allen
Schlacken gereinigten Kirchenmusik, ihr Vortrag
war bei aller Ausarbeitung des Einzelnen von
vorbildlicher Einfachheit, wie denn die Leitung
der ganzen Aufführung von zu subjektiver Aus-
legung auf Kosten des Ganzen absah. Mit
gleicher Schlichtheit und gleichem Verzicht auf
zu starke Ausdeutung auf Kosten des Werkes
spielte Ernst Graf (den ersten Abend damit
eröffnend) das Praeludium und Fuge in
:r>c>II. Dr. Zulauf versah mit geschmackvoller
Anpassung die Cemballobegleitung. l.

Fußball.
Ber n I - Grenchen I 3:1.

Der Fußballklub Bern scheint seine erste
Mannschaft immer noch nicht endgültig bei-
einander zu haben. Sonntag für Sonntag sucht
er durch neue Zusammenstellungen die Spiel-
stärke zu heben. Für das letzte Spiel ver-
kündete das Plakat den Eintritt eines Ungarn
und eines Tesstners, denn es gehört bekannt-
lich heute in Futzballkreisen zum guten Ton,
die Spieler zu kaufen.

Mit den beiden Neuen und dem Stock alter
Spieler gelingt es der Bernermannschaft, die
Leute aus Grenchen mit 3 :1 nach Hause zu
schicken. Auf beiden Seiten wurde allerdings
ohne viel System gespielt. Immerhin, die
Berner haben ihren Anhängern gezeigt, daß
sie das Siegen doch nicht ganz verlernt haben.
Das prächtige Herbstwetter hatte bewirkt, daß
nur wenige den Weg aufs Neufeld einschlugen.

Olten^Poung Boys 0:1.
Das Los hatte für den Schweizercup diese

beiden Mannschaften, die sonst in verschiedenen
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Stärfetlaffen fpielen, 3ujammettgefiißrt. SBer
aber geglaubt Ijatte, baß bie ajouttg Sogs
ißrett (Segner nur fo im §anbumbreßen er«

lebigen würben, mußte fid) eines Seffern be«

Icßrcn laffen. ©s jeigte fid) roieber einmal,
mas ber iïBitlc 311m Ourcßßalten alles gitftaube
bringt. ©s gab fogar eine 3®it> bie Dltener
ftänbig in Ülngriff lagen unb bie Setner
Serteibigung mit Sollbampf arbeilen mußte,
um einen jößlbareit ©rfolg 311 oerßinbern.
Oas (Ênbrefultat wirb ungefaßt ben ge^eig tein

Stiftungen entfprecßen.
5) 0 u n g So:) s II Sern II 3:3.

Um Sonntag Sormittag trafen fid) bie
beibcu 9Jtannfcßaften auf bem Spitalader. Sern
fteßt in feiner Kategorie an ber Spiße, gefolgt
uott S., bie bis ßeute aud) nur einen
Scrluftpunlt auftoeifeit. Seibe ÜJtannfcßaften
fameit mit bem SBillen, 3:1 ficgen unb lieferten
fid) einen fcßönen, tcdjnifd) reißt guten Kampf.
SEßäßrenb bie S. bis 3ur ißaufe überlegen
fpielten unb mit 3 : 1 füßrten, tonnte Sern in
ber stoeiteu §älftc aufholen. Der Sericßter«
ftatter ging allerdings ttad) §alb3eit meg. (Sin

reflamierfüdjtiges, angesogenes ißublitum, bas
Sd)iebsrid)tcr unb Spieler mit feinen Urninge«
bradjteit 3ut"fen ftänbig belüftigte, maißte
fid) auf bent Sportplaß breit.

Kunftturnermeittampf in Snfel.
•Jim letjtcn Samstag trafen fid) in ber

Safler Whiftermeßßalle nodjntals bie befteu ber
Kunftturner aus ber gati3en Sdftoeis, um ein
oiertaufenbtöpfiges ijSublifum mit ißrett ausge«
feilten Hebungen 311 begeiftern. Oer SBetttampf
mar feinerjeit bejcßloffcn morben, um einen Seil
ber ©elbmittel für eine Seteiligung ber Surner
an ber Dlgmpiabe in Kos Angeles auf3ubrtngen.
Oa nun aber bie Oelegiertcnoerfammlung 9tid)t«
beteiligung befdjioffen ßat, rourbe ber aBett«
fantpf als reine Sropaganbaoeranftaltuiig bttrcß«
gefiiljrt. 3" S""-'i ffiruppett 3U je ficbeit ÜJiann
traten fid) bie Oft« unb aBcftfcßrocis gegenüber.
Sjcvoorragenb arbeitete befonbers SJÎad, Saflel,
ber in brci non oier Hebungen bie iUta.vimal«
note 20 crßielt unb mit total 79 tpunften tut«
beftritten an ber Spiße ftcßt. (Sin litres aiadj«
laffen in ber Diedübung bradjte bem Safler
beit einsigen Serluftpuntt ein. 3"t Scßlttß«
flaffement ficgte bie ItBcftfdjmeis (ÜJtad, §änggi,
§afen, Stauffer, Kern, Ütägelin Saber) mit
521,75 ^untten oor ber Oftfdjmeis (l'Jties,
©riebet', Steineinann, Hanbergott, üßalter,
IBJagncr, Kult}), bie es auf 512,75 fßuntte
bradjte.

Sortragsabcuo grau Statin Outlis3Uitisßaufer.
Öeute Samstag ben 7. Dtooembcr 1931,

20 1/1 Hl)r, lieft im ©roßratsfaal Sent grau
IHtaria Oittli«aiutisßaufcr, Serfaffcrin bes So«
ntancs „Oer fdjmarse Sob", aus eigenen Oid)«
tuugen oor. 3« bicfem Sorlefeabeitb ber jungen
Oßurgauer Oicßtcrin ift jcbctmann freunblid)
eingelabcn. ©intritistartcn 311 gr. 1.10 im
Soroerfauf bei ber Sud)i)anbluttg ai. grande
}(.»©., fomie an ber îlbenbfaffe.

(Sine „Sollsllnoierfiftnlc Sern".
Oie fDiufit ift für alle ba unb buidjaus

fein Sorredjt ber fogenattnten „Segabten" ober
ber „ffiebilbeten". (Sin jeber natiitlid) ciitpfin«
beuber llltenfd) oerfpiirt in fid) bas Scbiirfnis
311 mufijitren. Oie Oonfunft ocrcbelt bas (Sc*

ntüt, fie befreit uon ben Sorgen bes Sil«
tags unb füßrt auf bireftem Stege jutiefft
Hinein in bas tnenfeßließe §ers.

Oiefer 'Sage nun ift in Sern eine gemein«
ittißigc gnftitution gcftßaffett morben bie

„S olfsflaoierfdjule S e r it" mit
ber befonberen tlufgabc, allen betten, bie es
münfdjen, 31t ntögliißft billigem Sreis ©lernen«
tarunterrid)t im Klaoierfpicl 311 oerfeßaffen.
Oßtte irgenbroeldje Selaftung mit tßeorctifcßcit
Oittgett (Itotenfenntnis, Sorseidjett, Oaftarten
etc. etc.) rnirb Hier oott btplontierten gad)«

Icuten im Oienft einer ßoßett ibealen Sadje
auf bureßaus neu3eitli(ßer ©tttnblage im Kta«
oierfpiel unterrießtet (ttad) reinen ©eßörseitt«
ftellungen sur görberung bes Klangberoußtfeiits).
Oie Öeilnaßme an ber Soltsflaoierftßule ift
marimal auf brei goßre befcßrättlt. Oer Unter«
rid)t finbei in Oreiergruppen unb roöißeittlid)
je smeimal ftatt. Oas Scßuljaßr fällt mit bem
ber ftabtifdjen Sdjulen 3ttfammen ttttb beträgt
alfo 40 SBodjen. Oas Scßttlgelb ftellt fid), je

ttad) Quartalslänge, auf 30 bis 40 grauten.
Oer Unterricßt findet in einfaeßen möblierten
3immern ftatt, bie, je ttad) ben Ülitmelbuttgen,
in ben 3entreit ber Solfsguartiere gemietet
roerben follen. Oie Soltstlaoierfdjule Sern
mill fo bie gute §ausntufif förbetn ttttb allen
benen ßelfen, betten es fonft aus irgeitb einem
©runbe nießt ntöglicß mar ober ift, einen
guten, rafdj förbernben unb suoerläffigett Kla«
oierunterrießt 3U genießen. Sie oermittelt aud),
je ttad) SBunfd), 31t günftigften Sebittguttgen
gute gnftrumente in SCRicte ober Kauf.

3roeds perfönlicßer Üluftlärung fittb bie gtt«
tereffenteu erbeten, bie öffentlicßeu Spredj.«
ftunben 3U benüßen. Sie finben ftatt: je Oietts«
tag ttttb Oonnerstag im SoIIsßaus (atrbeiter»
fefretariat, 3'""'^t Sr. 1), je Siittrood) unb
greitag im Konferoatorium (Setretarial),
abenbs oott 6.30 bis 7.30 Ußr. Ülnntelbungen
311m Scßuteintritt nimmt bas Sefretariat bes
Konferoatoriums, Kird)gaffe 24, Sei. Sm. 30 18
entgegen, (ffiittg.)

Scntcr KnUiitfiInt=©entcinbe.
9täd)ften Sonntag beit 8. ütooetnber 1931,

10 3/1 Hßr, im ©ittema Splenbib, gilmoortrag
con Or. §. Soll, Scßaffßaufen, „O i e H a cß=

nt ö o e". greube au ber 'Jîatur uttb ißrer
Seobadjtung, Segciftcrung für ben SJaturfcßuß
ttttb bas Seftrcben, reeßt oiete juttge uttb alte
Sienfcßcn teilneßmett 31t laffen an ber Scßön«
ßeit eines reießen Sogellebens ßat biefett gilm
entfteßen laffett, ber uns bie Hiebesfpiele unferjr
SÜtöoeit, ißrett Ütcftbau, ißre Srutpflege, bas
9lusfd)lüpfen ber guttgett aus bem Si, Ht it f«

311 d)t unb Pflege ber seigt.
aufttaßtnen bes SUöoenfluges mirfett rounberbar.
Oer gilm fomie bie 3ur (Einleitung ge3eigte«
Hidjtbilber fittb oott großer Scßönßeit unb alle
itt ber Scßmeis aufgenommen, üiiemanb roitb
unbetoegt oott biefer Sorfüßrung roeggeßen.

©cfuitbßeitspflegc.
3m erft ett bicsminterlicßett Sortrage bes

Samariterinnenoereins rourbe gefprodjen oont
Sinn ber Kranfßeitcn, ber aud) barin befteßen
tarnt uttb foil, baß fid) ber ÜJtenfd) auf fid)
feiler befinnt uttb oerftteßen foil, bas Kranffein
311 oerßiiten. Sorbeugett ift beffer als ßeilen.
Oa roirb matt aud) basu lomnten, fid) auf eine
gefunbe Saßruttg citt3ujtellen. Seftanbteil einer
foldjett ift fid)er aud) bie HJtilcß. Heber biefe
fprid)t am Utontag bett 16. üiooember im ©roß«
ratsfaal, um 20 Hßr, mit gilnt, fterr Or.
gliidiger, Sern.

giir beit tKcifeuertcßr mit Cefterrcid)
fittb folgende Seftimmungen beaeßtensroert, bie
itt ber amtlidjen „SBiener 3situng" oont 27.
uttb 29. Oftober 1931 erfd)ienett fittb:

Oie aus Oefierreid) ausreifettben flerfotiett
merbett neuerlid) barauf aufmertfant gemadßt,
baß ttad) tparagrapß 3, Ülbfaß 2, ber Oeoifen«
cerorbtttmg bie Scrbrittguttg inUinbifcßer 3<iß°
lungsmittel in bas Üluslanb nur mit
fd)riftlid)er Semilliguttg ber Oefterreidjifdjett
Dîationalbant geftallct ift. Ülusgettontmen oott
biefer Seftintmung ift nur bie Siitnaßme itt«
lättbifd)cr 3"ßlungsmittel im Vtöd)ftbetrage oott
500 Sdjillittg auf ben Kopf. Oic ©rensfontroll«
bcßörbett mürben aitgetoiefett, bie Seifenbett auf
bett Sefiß oott inlänbifdjen 3aßl»ngsntitteln 311

tontrollieren, oerbotsmibrig ausgefüßrtc Se«
träge mit Sefd)Iag 311 belegen uttb gegen bie
Hebertreter Sirafanseige 31t erftatten.

Oen in Oefterreid) rooßnßaften '•fiftfoneu ift
bie Serbrittgung auslänbiftßer 3«ßlungsmitiel
im ffiegettmerte bis 3U 1000 Scßilliitg in bas
Mluslartb geftattet. Oic ÜJliinaßme attslättbifdjet
3aßlungsmittel im ffiegenroerie Don meßr als
1000 Sißilling ift bagegen nur gegen Sor«
roeifung eines greigabebeftßeibes ober .einer
Ütusfußrbefd)einigung ber Oefterreicßifdien Jia«
tionalbanf erlaubt. Oer bett HBer t oon
1000 ScßHIing überfteigenben Setrag an aus«
länbifeßett 3ißlun9Sf ittetn roitb, fofern bie
erroäßttten Ütusmeife feßlett, oon ben ©ten3«
fontrollbeßörbeit bett Seifenben abgenommen
unb bis 3ur Ourcßfüßrung bes ein3uleitenben
Strafoerfaßtctts 3urüdbeßalten.

Oen im ^luslanb rooßnßaften iperfotten, bie
ttadt Oefterreid) einreifen, roirb empfoßlett, fid)
ben Setrag ber oon ißnen mitgefüßrfen itt«
unb auslänbifeßett 3oßIungsmitteI oott bett
ffirensfontrollftelten anläßließ bes ©remitier«
trittes im Seifepaß beftäligen 311 laffen, um bie
feinerseitige SBieberausfußr oßne roeiteres oor«
neßnten 311 tonnen.

Oos (fttbc ber glttgfttifoit 1931.
ülm 31. Ottober ift ber glugbetrieb auf

bem internationalen unb internen Huftoerteßrs«
neß ber Scßroey eingeteilt roorben. 3îur bie
beiben fretnben gluglinien ©ettf—fipott-
ißaris—Honbott ber Kompagnie 21ir«Httion
(roerttäglicßer Setrieb) unb Stuttgart—©ettf -

SJÎarfeille—Sarcelona ber Huft=§anfa (3t»eintal
toöcßcntlicß) etßalten einen 2Binterbetrieb aufreeßt.

gür bett fcßroeiseriftßen Hnftoerteßr ift damit
bie 3cßtite Setriebsfaifon abgefeßloffen, unb 3t»ai
roieberutn oßne jeben Unfall für tpaffagiere ober
Sefdjäbigttng oott anoertrauten gtQ<ßP und
tpoftfenbungen.

Obgleicß bie genauen ftatiftifeßen ©tgebniffe
3ttr 3"t nod) nid)t betannt find, barf attge«
nontmen roerbett, baß bas roirtfißaftlitße
Sefultat ber oerfloffenett Saifott troß 2Birt=
feßaftstrife uttb abnormal ungünftiger SBit«
terungsoerßältniffe teilt [eßleeßtes fein roirb. Oic
grequeti3 im regelmäßigen Serfonen« unb
gradjtoerteßr bürftc bas leßtjäßrige (Ergebnis
3um minbeften errcidjt, roetttt nidjt übertroffen
Haben. Ks seigt bies mit aller Oeutlicßteit,
baß bas bureß bas reifenbc fßublitum bent
neueften Serteßrsmittel entgegengebraißte Set«
trauen bauernb fteigt, roas nidjt suleßt auf
bie ausgeseidjnete Sicßerßeit bes fcl)wei3erifd)ett
Huftoerteßrs 3urüd3ufüßren ift.

SBeltbeglücfwttg.
§erv Haoal roill bie Sßelt begliideit,
Sod) eß' bas gißr 311 ©nbe fei,
Um aus ber „glaute" fie 3U reißen,
CErfattb er ein — Kolumbttsei.
Oas ©i ift 3roar nießt gänslicß ftifcß meßr,
©s rieeßt fogar ein roenig ftßon,
©s roarb fdjon einmal angebrütet,
Oa nannte man es — 3oIIunion.
Ood) bamals roar bas Oittg roas anb'res,
Oentt es pattierten 2Biett«SerIin,
Oa mar bas Oing gementgefäßrlid),
©itt neuer 2BeItfrieg ßodte brinn'.
Sent' läßt man nun bas ffii bebrüten,
Sott Srübern, bie fieß feinblicß finb,
Sott Oefterreidjertt, Ungarn, Ofd)ed)en
Unb oott ^aris ßer roeßt ber 3Binb.

Oie iUiottardjie, bie man 3erftüdelt,
Soll „3oIloereinIicß" auferfteß'n,
Oabei fann bent Serfailler griebett
Sîitfamt Komparfen nid)ts gefdfeß'n.
Oentt erftens fteß'tt bie brei fid) feinblicß
Sod) gegenüber jebet3cit,
Unb 3toe«ens fteßt Saris int liiidßült,
Stets tat« uttb rat« uttb ßilfsbereit.

Uttb folltett fie fid) bod) oertragen
gm 3olIocrcine reißt unb fcßlidjt,
So ift's, fie roieber 3U oerßeßett,
Ood) roirtlicß gar 3U fd)toierig nißt.
aBetttt brei fid) ftreiten, ift's ber oierte,
Oer fid) barob ins gäuftdjen ladjt,
Hlud) roirb ber 3"lIuttionsgebante
Seßt leicïjt 3U Stabe battit gcbrad)t.

Jpotta.
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Stärkeklassen spielen, zusammengeführt. Wer
aber geglaubt hatte, daß die Poung Boys
ihre» Gegner nur so im Handumdrehen er-
ledigen würden, mußte sich eines Bessern be-

lehren lassen. Es zeigte sich wieder einmal,
was der Wille zum Durchhalten alles zustande
bringt. Es gab sogar eine Zeit, wo die Oltener
ständig in Angriff lagen und die Berner
Verteidigung mit Volldampf arbeiten mußte,
uni einen zählbaren Erfolg zu verhindern.
Das Endresultat wird ungefähr den gezeigtem
Leistungen entsprechen.

Pou» g Boys I! Bern II 3:3.
Am Sonntag Vormittag trafen sich die

beiden Mannschaften auf dem Spitalacker. Bern
steht in seiner Kategorie an der Spitze, gefolgt
von P. B., die bis heute auch nur einen
Verlustpunkt aufweisen. Beide Mannschaften
kamen mit dem Willen, zu siegen und lieferten
sich einen schönen, technisch recht guten Kampf.
Während die P. B. bis zur Pause überlegen
spielten und mit 3 : 1 führten, konnte Bern in
der zweiten Hälfte aufholen. Der Berichter-
statter ging allerdings nach Halbzeit weg. Ein
retlamiersüchtiges, ungezogenes Publikum, das
Schiedsrichter und Spieler mit seinen nnange-
brachten Zurufen ständig belästigte, machte
sich auf dem Sportplatz breit.

Kunstturncrwettkainpf in Basel.
Am letzten Samstag trafen sich in der

Basler Mustermeßhalle nochmals die besten der
Kunstturner aus der ganzen Schweiz, um ein
viertausendköpfiges Publikum mit ihren ausge-
feilten Uebungen zu begeistern. Der Wetttamps
war seinerzeit beschlossen worden, um einen Teil
der Geldmittel für eine Beteiligung der Turner
an der Olympiade in Los Angeles aufzubringen.
Da nun aber die Delegiertenversammlung Nicht-
beteiligung beschlossen hat, wurde der Wett-
kämpf als reine Propagandaveranstaltung durch-
geführt. I» zwei Gruppen zu je sieben Mann
traten sich die Ost- und Westschmeiz gegenüber.
Hervorragend arbeitete besonders Mack, Bafel,
der in drei von vier Uebungen die Marimal-
note 23 erhielt und mit total 73 Punkten un-
bestritten an der Spitze steht. Ein kurzes Nach-
lassen in der Neckübung brachte dem Basler
den einzigen Verlustpuntt ei». Im Schluß-
klassement siegte die Westschweiz (Mack, Hänggi,
Hafen, Stnusfer, Kern, Nägelin Bader) mit
521,75 Punkten vor der Ostschweiz <Miez,
Glieder, Steinemann, Landergott, Walter,
Wagner, Kunz), die es auf 512,75 Punkte
brachte.

Vortragsabenv Frau Maria Dutli-Rutishanser.
Heute Samstag den 7. November 1931,

23 Uhr, liest im Großratssnal Bern Frau
Maria Dutli-Nutishnuser, Verfasserin des No-
manes „Der schwarze Tod", aus eigenen Dich-
tuugen vor. Zu diesem Vorleseabend der jungen
Thurgauer Dichterin ist jedermann freundlich
eingeladen. Eintrittskarten zu Fr. 1.13 im
Vorverkauf bei der Buchhandlung A. Francke
A.-G., sowie an der Abendkasse.

Eine „Vollsllavicrschulc Bern".
Die Musik ist für alle da und durchaus

kein Vorrecht der sogcnanutcu „Begabten" oder
der „Gebildeten". Ein jeder natürlich empfin-
dendcr Mensch verspürt in sich das Bedürfnis
zu musiziere». Die Tonkunst veredelt das Ge-
müt, sie befreit von den Sorgen des All-
tags und führt auf direktem Wege zutiefst
hinein in das menschliche Herz.

Dieser Tage nun ist in Bern eine gemein-
nützige Institution geschaffen worden die

„V o l k s k I a v i e r s ch u l e Ber n" mit
der besonderen Aufgabe, allen denen, die es
wünschen, zu möglichst billigem Preis Elemcn-
tarunterricht im Klavierspiel zu verschaffen.
Ohne irgendwelche Belastung mit theoretischen
Dingen (Notenkenntnis, Vorzeichen, Taktarten
etc. etc.) wird hier von diplomierten Fach-

leuten im Dienst einer hohen idealen Sache
auf durchaus neuzeitlicher Grundlage im Kla-
vierspiel unterrichtet (nach reinen Gehörsein-
stellungen zur Förderung des Klangbewußtseins).
Die Teilnahme an der Volksklavierschule ist
marimal auf drei Jahre beschränkt. Der Unter-
richt findet in Dreiergruppen und wöchentlich
je zweimal statt. Das Schuljahr fällt mit dem
der städtischen Schulen zusammen und beträgt
also 43 Wochen. Das Schulgeld stellt sich, je
nach Quartalslänge, auf 33 bis 43 Franken.
Der Unterricht findet in einfachen möblierten
Zimmern statt, die, je nach den Anmeldungen,
in den Zentren der Volksquartiere gemietet
werden sollen. Die Volksklavierschule Bern
will so die gute Hausmusik fördern und allen
denen helfen, denen es sonst aus irgend einem
Grunde nicht möglich war oder ist, einen
guten, rasch fördernden und zuverlässigen Kla-
vierunterricht zu genießen. Sie vermittelt auch,
je nach Wunsch, zu günstigste» Bedingungen
gute Instrumente in Miete oder Kauf.

Zwecks persönlicher Aufklärung sind die In-
teressenten erbeten, die öffentlichen Sprech-
stunden zu benützen. Sie finden statt: je Diens-
tag und Donnerstag im Volkshaus (Arbeiter-
sekrctariat, Zimmer Nr. 1), je Mittwoch und
Freitag im Konservatorium (Sekretariat),
abends von 6.33 bis 7.33 Ilhr. Anmeldungen
zum Schuleintritt nimmt das Sekretariat des
Konservatoriums, Kirchgasse 24, Tel. Bw. 33 13
entgegen. (E'Ng.)

Berner Knlturfilm-Gsmciiide.
Nächsten Sonntag den 8. November 1931,

13 b/t Ilhr, im Cinema Splendid, Filmvortrag
von Dr. H. Noll, Schaffhausen. „Die Lach-
m ö v e". Freude an der Natur und ihrer
Beobachtung, Begeisterung für den Naturschutz
und das Bestreben, recht viele junge und alte
Menschen teilnehmen zu lassen an der Schön-
heit eines reichen Vogellebens hat diesen Film
entstehen lassen, der nns die Liebesspiele unserer
Möven, ihren Nestbau, ihre Brutpflege, das
Ausschlüpfen der Jungen aus dem Ei, Auf-
zucht und Pflege der Jungen zeigt. Zeitlupen-
aufnahmen des Mövenfluges wirken wunderbar.
Der Film sowie die zur Einleitung gezeigten
Lichtbilder sind von großer Schönheit und alle
in der Schweiz aufgenommen. Niemand wird
unbewegt von dieser Vorführung weggehen.

Gesundheitspflege.
Im ersten dicswinterlichen Vortrage des

Samariterinnenvereins wurde gesprochen vom
Sinn der Krankheiten, der auch darin bestehen
kann und soll, daß sich der Mensch auf sich

selber besinnt und versuchen soll, das Kranksein
zu verhüten. Vorbeugen ist besser als heilen.
Da wird man auch dazu kommen, sich auf eine
gesunde Nahrung einzustellen. Bestandteil einer
solchen ist sicher auch die Milch. Ueber diese
spricht am Montag den 16. November im Groß-
ratssaal, um 23 Uhr, mit Film, Herr Dr.
Flückiger, Bern.

Für den Reiseverkehr mit Oesterreich
sind folgende Bestimmungen beachtenswert, die
in der amtlichen „Wiener Zeitung" vom 27.
und 23. Oktober 1931 erschienen sind:

Die aus Oesterreich ausreisenden Personen
werden neuerlich darauf aufmerksam gemacht,
daß nach Paragraph 3, Absatz 2, der Devisen-
Verordnung die Beibringung inländischer Zah-
lungsmittel in das Ausland nur mit
schriftlicher Bewilligung der Oesterreichischen
Nationalbank gestattet ist. Ausgenommen von
dieser Bestimmung ist nur die Mitnahme in-
ländischer Zahlungsmittel im Höchstbetrage von
533 Schilling auf den Kopf. Die Grenzkontroll-
bchörden wurden angewiesen, die Reisenden aus
den Besitz von inländischen Zahlungsmitteln zu
kontrollieren, verbotswidrig ausgeführte Be-
träge mit Beschlag zu belegen und gegen die
Ucbertretcr Strafanzeige zu erstatten.

Den in Oesterreich wohnhaften Personen ist
die Verbringung ausländischer Zahlungsmittel
im Gegenwerte bis zu 1333 Schilling in das
Ausland gestattet. Die Mitnahme ausländischer
Zahlungsmittel im Gegenwerte von mehr als
1333 Schilling ist dagegen nur gegen Vor-
Weisung eines Freigabevescheides oder einer
Ausfuhrbescheinigung der Oesterreichischen Na-
tionalbank erlaubt. Der den Wert von
1333 Schilling übersteigenden Betrag an aus-
ländischen Zahlungsmitteln wird, sofern die
erwähnten Ausweise fehlen, von den Grenz-
kontrollbehörden, den Reisenden abgenommen
und bis zur Durchführung des einzuleitenden
Strafverfahrens zurückbehalten.

Den im Ausland wohnhaften Personen, die
nach Oesterreich einreifen, wird empfohlen, sich
den Betrag der von ihnen mitgeführten in-
und ausländischen Zahlungsmittel von den
Erenzkontrollstellen anläßlich des Erenzüber-
trittes im Reisepaß bestätigen zu lassen, um die
seinerzeitige Wiederausfuhr ohne weiteres vor-
nehmen zu können.

Das Ende der Flugsaiso» 1931.

Am 31. Oktober ist der Flugbetrieb auf
dem internationalen und internen Luftverkehrs-
netz der Schweiz eingestellt worden. Nur die
beiden fremden Fluglinien Genf—Lyon
Paris—London der Compagnie Air-Union
(werktäglicher Beirieb) und Stuttgart—Genf
Marseille—Barcelona der Lust-Hansa (zweimal
wöchcnilich) erhallen einen Winterbetrieb ausrccht.

Für den schweizerischen Luftverkehr ist damit
die zehnte Betriebssaison abgeschlossen, und zwar
wiederum ohne jeden Unfall für Passagiere oder
Beschädigung von anvertrauten Fracht- und
Postsendungen.

Obgleich die genauen statistischen Ergebnisse
zur Zeit noch nicht bekannt sind, darf ange-
nommen werden, daß das wirtschaftliche
Resultat der verflossenen Saison trotz Wirt-
schaftskrise und abnormal ungünstiger Wit-
terungsverhältnisse kein schlechtes sein wird. Die
Frequenz im regelmäßigen Personen- und
Frachtverkehr dürfte das letztjährige Ergebnis
zum mindesten erreicht, wenn nicht übertroffen
haben. Es zeigt dies mit aller Deutlichkeit,
daß das durch das reisende Publikum dem
neuesten Verkehrsmittel entgegengebrachte Ver-
trauen dauernd steigt, was nicht zuletzt auf
die ausgezeichnete Sicherheit des schweizerischen
Luftverkehrs zurückzuführen ist.

Weltbeglückung.
Herr Laval will die Welt beglücken,
Noch eh' das Jahr zu Ende sei,
Um aus der „Flaute" sie zu reihen,
Erfand er ein — Kolumbusei.
Das Ei ist zwar nicht gänzlich frisch mehr,
Es riecht sogar ein wenig schon,
Es ward schon einmal angebrütet,
Da nannte man es — Zollunion.
Doch damals war das Ding was and'res,
Denn es paktierten Wien-Berlin,
Da war das Ding gemeingefährlich,
Ein neuer Weltkrieg hockte drinn'.
Heut' läßt man nun das Ei bebrüten,
Von Brüdern, die sich feindlich sind,
Von Oesterreichern, Ungarn, Tschechen
Und von Paris her weht der Wind.
Die Monarchie, die man zerstückelt,
Soll „zollvereinlich" aufersteh'n,
Dabei kann dem Versailler Frieden
Mitsamt Komparsen nichts gescheh'n.
Denn erstens steh'» die drei sich feindlich
Noch gegenüber jederzeit,
Und zweitens steht Paris im Rückhalt,
Stets tat- und rat- und hilfsbereit.
Und sollten sie sich doch vertragen
Im Zollvereine recht und schlicht,
So ist's, sie wieder zu verhetzen,
Doch wirtlich gar zu schwierig nicht.
Wenn drei sich streiten, ist's der vierte,
Der sich darob ins Fäustchen lacht,
Auch wird der Zollunionsgedanke
Sehr leicht zu Grabe dann gebracht.

Hotta.
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B@ra@r
Sonntag, den 15. November 1931, vormittags 103/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, Filmvorführung:

„Süd-Amerika".
Von den Urwäldern Brasiliens zu den Gletschern Feuerlands.

Ein Querschnitt durch Natur und Wirtschaft von Argentinien und
Brasilien Aus der Fülle des Inhalts erwähnen wir besondex'S
den Flug über Feuerlands Gletscher und Fjorde mit dem be-
rühmten, kürzlich in Palagonien zu Tode gestürzten Flieger von
Tsingtau : Gänttcr P/äsc/zoiv. Herrliche, noch nie gezeigte Flug-
aufnahmen. — Referent : A. SCHNEIDER, Journalist, Zürich.

II. Abonnementskonzert, Dienstag den 17. November
1931, abends 20 Uhr im grossen Kasinosaal. — Leitung: Dr.
Fritz Brun. Solist : René Le Roy, Fiöte, Paris — Vorverkauf
ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20. Abendkasse
im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an geöffnet. — Oeffent-
liehe Hauptprobe: Montag abends 20 Uhr.

Infsaii Schüiizii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/a Uhr), abends 8 Va Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Was die Wocfte fermât.

35ern« Stabttheoter. SBocbenfpitlplait.
Samstag, 14. SRooember, Solfsoorftellung ber 9lrbeiterunton „Die

glebermaus", Operette in bret Säften non Sodann Strauß.
Sonntag, 15. SRooember, oormittags 11 Uhr, 2. TomboIa»ÏRatinée

bes SSerner Ttjeateroereins, äugleid) öffentlid) „Der SBrüdengeift",
ein Spiel oom Tobe oon gulins SDÎaria Seder. SBadjmittags 14'/2
Uhr, sum legten SDMe „Tannbäujet", Oper in bret 9Iuf$gen oon
SRicßarb 9Bagner. 9Ibenbs 20 Uhr, „3m meinen SRößl", SRemte»

Operette in brei SIfen (15 Silbern), SDîuftf oon SRalßp SBenaßft).
ÏRontag, 16. SRooember, (916. A. 9.) „gngeborg", Romöbte in bret

9Iften oon Curt ®öß. Rammerfptele (91ula bes neuen ©pmnafiums)
im 9I6onnement. 31111 "fien ®iate „Die ÏRitfhulbtgen", ein Suft»
fptel in Seijen unb brei 9Iufäügen oon SBotfgang oon ©oetije.
„Die SÜBitme oon Cpbefus", ein Suftfpiel in einem 9Iufjug oon
©. ©. Seffing.

Dienstag, 17. SRooember, (91b. B. 9.) „©efdjäft mit 91merila", Suft»
fptel in brei 9Iften oon Taul granf unb Subtotg fjirfhfelb.

äRittmoh, 18. SRooember, (916. C. 9.) „Don Dîanubo", fomifhe
Oper tn 3toet 9Iufäügen oon Otbmar Sdjoed, fjietauj „SBorn

giftet unb jpner gru", in einem 9Ift oon Ottmar Sdjoed.
Donnerftag, 19. SRooember, einmaliges Tanjgaftfptel Clotbilbe unb

9lleranber Saäjaroff.
grettag, 20. SRooember, (9lb. D. 10.) „3m toetßen itlößl", SReoue»

operette in brei 9Iften (15 93iibern), SDÎuftf oon SRalp SBenaßfi).
Samjtag, 21. SRooember, 5. TombolaoorfteHung bes SBerner Theater»

Deterns, jugleidj öffentltd) außer 9Ibonnement, jum legen SDÎale

„Spionage", Shaufpicl tn bret 9Iften (oter Silbern) oon Cäfar
oon 9Irr.

Sonntag, 22. SRooember, oormittags 11 Uhr 3. TomboIa=5!Ratinée
bes Serner Tbeateroereins, äugleid) offentlidj „Der Shlahtenlenfer",
Romöbte tn einem 9Iit oon Setnharb Sf)atD. SRahmittags 141/1

ku n I t h d II O 1. bis 29. November 1931

Gemälde, Aquarelle,
Zeichnungen

Dämra/zg; //««z/Aer-D/m/v, (7ra:A,
Dora Z.au/erterg' Drool Steuer

Eintritt Fr. 1.10

Neu! Dutzend karten Fr. 8.80

füll i »«stBern's I.ToiifihutlieaterÏ^PS@llfiifi-ir^!I!Cg (V. Werdt-Passage)
Gastspiel der Schweizerischen Lachbühne

Fredy Schelm und Rud. Bernhard.
Die beiden besten Komiker der Schweiz

Lisa Lienhach, eine entzückende Tänzerin voll Charme
u. Grazie. — Auftreten täglich nachm. 4 Uhr u. abends 9 Uhr.

Uhr „3m roeißen SRößl", SReoueoperette in brei Sitten (15 Silbern),
OTujtt oon SRalpb Senaßfp. 9lbetibs 20 HFjr SReu einftubiert „Der
Setter aus Dingsba", Operette in brei 9Iïten, SUÎuftï oon Cbuarb
Rünnefe.

Rurfaal Schättjlt. Seranjtaltungen nom Sonntag beit 15. SRooember bis
Sonntag ben 22. SRooember 1931.

3n ber Ronjerthalle.
Sonntag ben 15. SRooember, nachmittags unb abenbs große Ronjerte

bes RurfaabDrdjefters (Direftion SFîaeftro ÎIrbano CaUigart).
ÏRontag ben 16. SRooember, nahmittags unb abenbs Unterbaltungs»

loderte bes Rurfaal=Orhefters unb Dancing.
Dienjtag ben 17. SRooember, nadjmittags unb abenbs Unterbaltungs»

fonjerte bes Rurjaat=Ordjefters unb Dancing.
SDÎitttoocO ben 18. SRooember, naihmittags unb abenbs Unterbaltungs»

fonjerte bes RurfaabOrhefters unb Dancing.
Donnerstag ben 19. SRooember, nahmittags UnterSjaltungsfonäett unb

Dancing; abenbs großes Ronjert.
grettag ben 20. SRooember, nahmittags unb abenbs Unterbaltungs*

fonjerte unb Dancing.
Samstag ben 21. SRooember, nahmittags Unterbaltungsfonaeri unb

Dancing ; abenbs grojjes Ronjert.
Sonntag ben 22. SRooember, nahmittags unb abenbs große Roberte.

gm Ruppeljaal.
Dancing jemeilen : Sonntag, nahmittags unb abenbs (bis 12 Uhr),

Donnerstag abenbs (bis 12 Uhr) unb Samstag abenbs (bis 3 Uhr).

Söerfdjtebene SBeranftaltungen.
15. SRooember, 10V4 Uhr, im Cinéma Splenbib^alace : „Das §obe»

lieb ber Rraft". SRefereni : Oberingenieur 93urri, Direftor ber ©lettre*
toirtjhaft 3ürih, oeranftaltet oon ber 93erner Rulturfilmgemeinbe.

15. SRooember, 14'/a Uhr, im Stabion 9BanIborf, gußbaHmath Tlourig
SBops SBern—Olb Tops Tafel.

16. unb 17. SRooember, 20 Uhr im großen Rajinojaat: II. Sinfonie»
tonsert ber Ternifhen SDfufitgefellfhafi. Solijt: SRené Se SRot),

gißte, Taris.
17. SRooember, 20'A Uhr, im ©rofjratsjaal, Robert SDlaria 3fen»

SURitliet, Sopran unb gebt Durrer, Rlaoier, 93egleitung Rurt goß ;
oeranftaltet oom £pceum»CIub.

18. SRooember, 20'/4 Ußr, im großen Rajinofaal, Serenp's 3'9euuer»
Orhefter.

18. tRooember, 201/4 Ußr, im ©roßratsjaal, 9Berfe oon iBeeibooen,
ShaDpIattenoortrag Rurt 3oß.

19. ÎRooember, 20'/< Uhr, im ©roßratsjaal, flihtbilberoortrag oon
Trof. Calja über bie 9Iusgrabungen in Cftia, oeranftaltet oon
ber greiftubentenfhaft SBern.

19. SRooember, 20 '/< Uhr, im großen Raftnofaal, Cet(o«Solofon3ert
Tablo Cafals.

L Sportnafcrlcöteti

gußbaHallcrlei.
9!ßer ba geglaubt hatte, baß ber g. C. 93ern

nun enbtih aud) in ben StReifterfhaftsjpieleu
mit einem Sieg aufroarten fönne, jab jih tehi
bitter getäujht- 3m ©egenteil, gemeffen an ber

3abl bet Tore, ijt bie leßtjonntäglihe SRieber«

läge eine ber fhtoerjten. g. C. SBern unterlag
gegen ben 3iUh®tUub 9)oung gelfotos 0:8 unb
ftefjt mit 6 oerlotenen Spielen unb einem
Toroerbältnis oon 3:23 in ber 1. ©ruppe ber
SRationalliga unbeftritten an leßter Stelle. Da»
bei hatte man gerabe am teßten Sonntag bas
©efübl, baß eine falfh« Spteltoetje unb nid)t
bas Cinjelfönnen ber Sente bie SRiebetlage
brahte.

3u ermähnen ijt ferner, baß unfere Theater»
leute neuerbings roieber unter bie gußbalter
gegangen jinb unb in etnem SOtath gegen Spie»
1er ber Spar» unb Setbfajje ebrenooll unter»
lagen. Cine reht jtattlihe 3äßi oon 31=
jhauetn oerfolgte bas Sptel, otelleiht toentger
aus fporttihem giiorejje, als aus SReugierbe.
Tbeaterbireftoren, SBübnenfänger unb crjte Sieb»
habet hinter bem SBall botjptmgen 3U [eben,
ijt boh feine alltägliche Sähe. Die Theater»
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?MMW
LonirtaZ, cksn 15. Xovomksr 1931, vorraittaM 19^/4 llkr,
irn Oldlpdl^. 8?TP!>II1IO piloavorkülrroirg:

„Sûî>-âme«lTs".
Von äen vrcvâlckern krasiliens ru lien (ZIetscliern lleuerlancks

Lin C>usrsoknitt àllrck dtatur urut >Virisokakt vvn árKSntinisn unà
Lrasilisir à>s àsr pülls ckss lnkaiis srxvàkirsrr cvir bssoiràsrs
cksn Plug über psnsrianàs Olstsokor unit pforcks mit àsm ds-
rükmtsn, Icür^Iiek in patagonisir xu Tocks gsstür/.tsn plisger von
TsinAtau: /V«sàm. Hsrrlieks, nook nis KSüsi^ts PIuZ-
aukriakweir. — Kokersut: I. 8CIIX1tiI)!t>i, ckonrnaiist, Wriok.

II. <ìd«»i'iHS»»»s»»t»I»«»»i-ert, Oienstaz; àsn 17. Xovsmbor
1931, absncks 29 llkr im grossen Kasinosasl. — Leitung' 1>r,

Lrun. Loiist: lìsnâ I.o Ko)-, piöts, Paris — Vorvsrlcauk
ab prsitag bei dliiilör tic 8ekaàs, 8pitaiga8so 29. ^.bsirckicasss
im Kasino am Koniierttags von 19 lliir an Asötknst. — Ookkont-
lioks Hauptprobe: iVIontag absn-is 29 likr.

UWffXDWZ ZMZRU«
TäZIicli naokmittags 4 Okr (an 8onntagsn 3 '/2 Okr), absnàs 8 yz Okr

IConUerte uni> Hsneing.
^uto-parlcplstx beim Laupteingang an cksr 8oi>ân?1istrasss.

N)AS Me n>ocde bringt.
Berner Stadttheater. Wochenspiclplan.

Samstag, 14. November, Volksvorstellung der Arbeiterunion „Die
Fledermaus", Operette in drei Alten von Johann Strauß.

Sonntag, 15. November, vormittags 11 Uhr, 2. Tombola-Matinee
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich „Der Brückengeist",
ein Spiel vom Tode von Julias Maria Becker. Nachmittags 14>/e
Uhr, zum letzten Male „Tannhäuser", Oper in drei Aufzügen von
Richard Wagner. Abends 29 Uhr, „Im weißen Rößl", Revue-
operette in drei Aken (15 Bildern), Musik von Ralhp Benatzky.

Montag, 16. November, (Ab. t^. 9.) „Jngeborg", Komödie in drei
Alten von Curt Götz. Kammerspiele (Aula des neuen Gymnasiums)
im Abonnement. Zum ersten Male „Die Mitschuldigen", ein Lust-
spiel in Versen und drei Auszügen von Wolfgang von Goethe.
„Die Witwe von Ephesus", ein Lustspiel in einem Aufzug von
G. E. Lessing.

Dienstag, 17. November, (Ab. ö. 9.) „Geschäft mit Amerika", Lust-
spiel in drei Akten von Paul Frank und Ludwig Hirschfeld.

Mittwoch, 18. November, (Ab. O. 9.) „Don Ranudo", komische
Oper in zwei Aufzügen von Othmar Schoeck, hierauf „Vom
Fischer und syner Fru", in einem Akt von Othmar Schoeck.

Donnerstag, 19. November, einmaliges Tanzgastspiel Clothilde und
Alexander Sacharoff.

Freitag, 29. November, (Ab. O. 19.) „Im weißen Rößl", Revue-
operette in drei Akten (15 Bildern), Musik von Ralp Benatzky.

Samstag, 21. November, 5. Tombolavorstellung des Berner Theater-
Vereins, zugleich öffentlich außer Abonnement, zum letzen Male
„Spionage", Schauspiel in drei Akten (vier Bildern) von Cäsar
von Arr.

Sonntag, 22. November, vormittags 11 Uhr 3. Tombola-Matinêe
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich „Der Schlachtenlenker",
Komödie in einem Akt von Bernhard Shaw. Nachmittags 14 >/,
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Uhr „Im weißen Rößl", Revueoperette in drei Akten (15 Bildern),
Musik von Ralph Benatzky. Abends 29 Uhr Neu einstudiert „Der
Vetter aus Dingsda", Operette in drei Akten, Musik von Eduard
Künneke.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Sonntag den 15. November bis
Sonntag den 22. November 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 15. November, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).
Montag den 16. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Dienstag den 17. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Mittwoch den 18. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Donnerstag den 19. November, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.
Freitag den 29. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte und Dancing.
Samstag den 21. November, nachmittags Unterhaltungskonzert und

Dancing; abends großes Konzert.
Sonntag den 22. November, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Verschiedene Veranstaltungen.
15. November, 19^/4 Uhr, im Cinema Splendid-Palace: „Das Hohe-

lied der Kraft". Referent: Oberingenieur Burri, Direktor der Elektro-
wirtschaft Zürich, veranstaltet von der Berner Kulturfilmgemeinde

15. November, 14'/- Uhr, im Stadion Wankdorf, Fußballmatch Poung
Boys Bern—Old Boys Basel.

16. und 17. November, 29 Uhr im großen Kasinosaal: II. Sinfonie-
konzert der Bernischen Musikgesellschaft. Solist: Rens Le Roy,
Flöte, Paris.

17. November, 29'/» Uhr, im Grotzratssaal, Konzert Maria Jensen-
Milliet, Sopran und Hedi Durrer, Klavier, Begleitung Kurt Joß;
veranstaltet vom Lyceum-Club.

18. November, 29'/^ Uhr, im großen Kasinosaal, Bereny's Zigeuner-
Orchester.

18. November, 29'/k Uhr, im Großratssaal, Werke von Beethoven,
Schallplattenvortrag Kurt Joß.

19. November, 29V< Uhr, im Eroßratssaal, Lichtbilderoortrag von
Prof. Calza über die Ausgrabungen in Ostia, veranstaltet von
der Freistudentenschaft Bern.

19. November, 29 V» Uhr, im großen Kasinosaal, Cello-Solokonzert
Pablo Casals.

!_ Sportnachrichten

Fußballallerlei.
Wer da geglaubt hatte, daß der F. C. Bern

nun endlich auch in den Meisterschaftsspielen
mit einem Sieg aufwarten könne, sah sich recht
bitter getäuscht. Im Gegenteil, gemessen an der

Zahl der Tore, ist die letztsonntägliche Nieder-
läge eine der schwersten. F. C. Bern unterlag
gegen den Zürcherklub Poung Fellows 9:3 und
steht mit 6 verlorenen Spielen und einem
Torverhältnis von 3:23 in der 1. Gruppe der
Nationalliga unbestritten an letzter Stelle. Da-
bei hatte man gerade am letzten Sonntag das
Gefühl, daß eine falsche Spielwetse und nicht
das Einzelkönnen der Leute die Niederlage
brachte.

Zu erwähnen ist ferner, daß unsere Theater-
leute neuerdings wieder unter die Fußballer
gegangen sind und in einem Match gegen Spie-
ler der Spar- und Leihkasse ehrenvoll unter-
lagen. Eine recht stattliche Zahl von Zu-
schauern verfolgte das Spiel, vielleicht weniger
aus sportlichem Interesse, als aus Neugierde.
Theaterdirektoren, Bühnensänger und erste Lieb-
Haber hinter dem Ball herspringen zu sehen,
ist doch keine alltägliche Sache. Die Theater-
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fKabto.^Bodje (Pus Programmen bes 3m unb Puslanbes).

Sonntag*P6enb (15. Pooember)

Pern*PafeI=3ürid) : 20.00 Polfstümlidjes ftonjert. 21.00 ©bit!) ©utbi
lieft. 21.25 Ordjefier.

£aufanne=©enf : 20.00 Saut, Oratorium non §cinbel. 21.40 Peligiöfe
i)id)tungen.

Pubapeft: 19.50 Seile aus „Orpheus". 21.30 Salontapeüe.
grantfurPStuttgart: 20.00 Oie gefdjiebene grau, Operette oon fieo gait.
Rönigsroufterhaufen : 20.00 „1001 Padjt", Operette oon 3oharm Strauß.
Piailanb: 19.45 Sdjaiiplaften. 20.35 „ffiiooanni ©atlurefe", Oper.
Piünd)en: 19.30 Honjert. 20.40 ©oethe=Pbenb, Pebe, mufifalifdjc

Einrahmung.
Pom : 21.00 Sinfonictonjcrt.
MBien: 19.40 Pus tlafifdjen Operetten.

9Pontag»3Ibenb (16. Pooember)
Pern=Pa[eI«3üritf) : 20.00 3a},} auf jmei Älaoieren. 20.45 MBetfe oon

MBeber. 21.15 3of)ann Straufpftoncert..
flaufanne=©cnf : 20.10 Dr. Parbier: ©bifon. 20.20 gun!ord)cfter.
Pubapeft: 20.45 Ordfefter bes Opern^aufes.
grantfurPStuttgart : 19.45 SBaljer. 20.30 Rammermufif. 21.00 Dem

ülnbenteit Mlrtljur Sdptiffler: Oer puppenfpieler, groffe Sjcne.
ftönigswuftcrhoufen : Orcfpfter. 20.40 Oberft ©habed, §örfpielbid)tung.
Plündjen : 19.50 3>lherfon3ett. 21.00 Pboentsfantate.
Pom: 21.00 goltloriftifdjes ilonjert.
MBien : 19.30 öoije Pleffe in H-Pîoll uon 3of). Seb. Pad).

Oienstag 9lbenb (17. Pooember)
Pertt=PafeI=3ürid) : 20.00 Sinfoniefonsert.
£aufanne=©cnf : 20.20 Weiteres. 20.40 3ar unb 3'mmermann, I. Mlft.

21.45 Les Oli et les Ali, fiuftfpiei.
Pubapeft: 19.30 Rodert. 20.30 Punter Slbcnb.
granlfurt=Stuttgart : 19.30 Poris ffiobunoui.
Rönigswuftevhaüfcn : 19.30 Rodert. 20.45 ülttueüer Porttag. 21.15

Piilitiirfonäert.
9Jtailanb : 21.00 Sinfonicfonjert.
Plttnd)en: 19.30 Rodert. 20.55 Sßas in aller MBelt paffiert. 21.10

flieberftunbe.
Pom: 21.00 AammermufiKonjert.
MBiett: 19.35 SBiener Piufit. 21.05 Pefud) eines ©una=3nbianers in

ber Unterwelt.

Pli ttwod)* Mibe ttb (16. Pooember)
Perit»Pafel»3ütid) : 20.00 Pus ber Patijauslaube in Sdjafffjaufcii :

53oujert ber Stabtmufit. 21.00 peer ©pnt, ein brantatifdjes ©ebidjt
(gelürjt).

£aufanne*©enf : 20.00 Plebrçinifdjer Portrag. 20.25 gunfordjefter.
grantfurt=Stuttgart : 19.45 ©itarrenlonjert. 20.30 Pleffe in E=moH oon

Ptudner. 21.15 SBerben — Sein — Pergeben: Pc^itationen.
Rönigswufterhaufen : 20.00 Rodert aus fieipjig.
Plailartb : 20.45 Pumänijdje Plufif.
Plünd)en : 19.05 ©armen, Oper.
Pom: 21.00 Ptabame Putterflp, Oper.
PSien: 20.25 Orcljcftccfouvert. MBien 21.20 Sie gelbe lüfte, §örjpiel.

Sonnerstag»Pbenb (19. Pooember)
Pem*Pafel=3ürid) : 20.00 SBetle alter unb moberner Pleifter. 21.00

Pidjarb Ptagner»Stunbe.
fiaufanne=©enf : 20.00 Sas moberne Pibliotbetroefen. 20.30 Pitfranj.

Äammetmufü.
Pubapeft: 19.35 Ordjefterfonsert.
granffurPStuttgart : 20.00 OpernAlonäert.
Rönigswufterhaufen : 20.00 Unterhaltungsmufif. 20.45 Uraufführung :

Sörfpiel oon ber heiligen ©bfabetb-
Plailanb: 20.35 ©aoaüeria Pufticana, Oper. Paja330, Oper.
Ptündjen: 19.30 UnierhaItungsfon3ert.
Pom : 21.05 Sinfonietonjert.

greitag Pbenb (20. Pooember)

Pern«PafeP3ütid) : 20.00 ©s §od)3ptsäffe uf em £anb unb allerlei
brum urne. PoIfstümIi<be Stunbe. 20.50 Pabioordjefter.

£aufanne=©enf : 20.00 glöten« unb Rlaoiermufif. 20.45 Orc^eftertonsert.
Pubapeft : 20 40 Ord)efterton3ert. Spätfonsert.
granlfurPStuttgart : 19.45 Si.rt unb Pattina. 20.45 Pbalbert oon

©bamiffo.
Ptiiitd)en : 19.45 Sinfonie!ort3ert. 21.15 Plarg. Pad) Heft. 21.45 ©P

tarrenmufit.
MBatfdjau: 20.00 Pîufitalifcber Portrag. 20.15 Sinfonielonsert.
SBien: 19.40 Sie Oba=3nnoiertler (Soliftenoorträge). 20.35 Unter»

baltungstonsert.

Samstag»9Ibenb (21. Pooember)
Pern=PafeI=3Hï'^ : 20.00 Unterl)aItungsfoit3crt ber Pafler gägetmufil.

21.00 Ser serbrodjette Rrug, £uft[piel. Pis 23.00 Sarçmufif.
fiaufanne=©enf : 20.00 Rtaoiertonjert. 20.30 Sinfonietonsert.
Pubapeft: 19.45 Portrag mit Sd)aHpIatten. 20.30 Sinfonieton3ert.
granffurPStuttgart : 20.15 Unter haltungstonsert.
Rönigswufterhaufen: 20.00 Sas Reben bes Sacques Offenbad), §ör=

folge. 21.15 Pîufif bes PHtags.
Plailanb: 21.00 Punter Pbettb.
Pliind)en: 19.30 Plilitärfon3crt. 20.30 Punter Pbenb.
Pom: 21.00 Pîabatne Putterflp.
SBarfdjau : 20.15 fleidjte Piufil.
PSien: 19.45 ©rfte Sinfonie. 20.40 Ser 3ateu>itfcb, Operette.

Icute fdjeinen bic Pbfidjt 3U haben, es nid)t I

bei einem einmaligen ©aftfpiel betoenben 31t |

laffeit.
Pllcrbeftc Holt untrbc bett 3ürd)cvii auf«

getifd)t, wo oor einem 20,000föpfigett publi«
tum im ©ttbfpiel um bett Plthopacup bie beibett
groficn 3Bieiterbcrufsmanitfd)aften, ber MB. Ml. ©.
unb bie Pietttta allerbeften guffball «igten.
3tt 3aheilt Pingett fiegte bie Pietttta mit 2:3.

Ser Xhurgauer-Pereitt Pern" hatte bie Shut»
gattcr ScljrifYftelleritt grau SutlLPutishaufer 311

einem Cefeabcnb im ©roffratsfaal gewonnen,
©ingefübrt würbe bie Sid)terin burd) einige
launige MB orte bes Präfibeitten, ber gteid)3eitig

erwähnte, baff ber Shutgaueroerein nun fdjott
bas oiersigfte 3alu beftehe.

grau SutlbPutishaufer eroberte fid) bie

Ôenen alter 3uhörer gteid) mit bett erfteit
Perfcn, bie fie 3unt Peftett gab. SPit fd)Iid)ten,
ergreifettben PSorten fdjilberte fie il)r liebes
Ôeimatlanb. Sie ©ebidyle „Piärs", „Äeintenbe
Saat", „Pm Heilten Pädjleitt", „Sommer" unb
befonbers ber „Sterbenbe MBalb" gaben eine

warme Sdfilberung ihrer fdjönett Sl)urgauer
Sgcimat. ©in Mlbfdjnitt aus ihrem erftett Pontatt
„Ser fd)war3e Sob" 3cigte ihr ©rsählertalent im
oollett Umfang, unb bie luftige ©efd)id>te
„SBenn Königsthrone ftürsen" in ber fie bas
„Sh'aterlen" ihrer engeren lîanbsleute gan3
Dor3iiglid) bcfdjreibt, ofme ber Satire aIl3U
oielctt Paunt 311 geben, bewies ihren offenen
Plid für Heilte ntenfdjlidje Sdjwädjen unb ihre
Dor3iiglid)e Peobadjtungsgabe. Sie lief} nod)
eine ©pifobe aus ihrem iteueften Potnan, ber

in ber 3®it bes Schwabeitlrieges fpielt, folgen
unb fchloff il)re Porlefung mit bem innigen
ffiebidjte „Siutterglüd". Peidjer Peifall ber
jahlreithett 3uhöver, benett fie eine Stunbe ©itt=
!et)r in eine ruhige, frieblidje MBelt gef<hentt
hatte, war ber Sanf an bie Porleferin. eo.

PebafetioneKes.

3um îlrtilel „©eheimnisDoHes ©elb läuft um..."
itt ber legten Pummer ift 3u bemerlen, baff bie
beutfiffen ©eridjte biefem tapferen Perfuihe ber
Se[b[tl)tlfe ein uerfrühtes ©nbe bereitet haben. ©e=

ftüfft auf irgenb einen Paragraphen bes Peidjsge»
feffes haben fie bie „P3ära" unb ben „Xaufd)cr",
bie Scljwunbgelbnoten, bie burd) iffte rafthe 3<t=
tulation bie ©efdjäfte oielerorts wieber belebt
hatten, unter Perbot gefteüt. Sies beoor fid) irgenb
ein 3wingenber ©runb bafür ober gar ein Sdjaben
eingeftellt hatte, nur weil biefe Selbfiffilfe im ©e«
feffe nicht oorgefefien war.

AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (IS. November)

Bern-Basel-Zürich: 20.0V Volkstümliches Konzert. 21.00 Edith Gurdi
liest. 21.25 Orchester.

Lausanne-Genf: 20.00 Saul, Oratorium von Händel. 21.40 Religiöse
Dichtungen.

Budapest: 10 50 Teile aus „Orpheus". 21.30 Salonkapelle.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Die geschiedene Frau, Operette von Leo Fall.
Königswusterhausen: 20.00 „1001 Nacht", Operette von Johann Strauß.
Mailand: 19.45 Schallplatten. 20.35 „Giovanni Gallurese", Oper.
München: 19.30 Konzert. 20.40 Goethe-Abend, Rede, musikalische

Einrahmung.
Rom: 21.00 Sinfoniekonzert.
Wien: 19.40 Aus klasischen Operetten.

Montag-Abend (10. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Jazz auf zwei Klavieren. 20.45 Werke von

Weber. 21.15 Johann Strauß-Kon <ert..
Lausanne-Genf: 20.10 Dr. Barbier: Edison. 20.20 Funtorchester.
Budapest: 20.45 Orchester des Opernhauses.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Walzer. 20.30 Kammermusik. 21.00 Dem

Anhenken Arthur Echnitzler: Der Puppenspieler, große Szene.
Königswusterhausen: Orchester. 20.40 Oberst Chabert, Hörspieldichtung.
München: 19.50 Zitherkonzert. 21.00 Adventskantate.
Rom : 21.00 Folkloristisches Konzert.
Wien: 19.30 Hohe Messe in H-Moll von Joh. Seb. Bach.

Dienstag-Abend (17. November)
Bern-Bascl-Zllrich: 20.00 Sinfoniekonzert.
Lausanne-Gens: 20.20 Heiteres. 20.40 Zar und Zimmermann, I. Akt.

21.45 1-os OIi st Is» àii, Lustspiel.
Budapest: 19.30 Konzert. 20.30 Bunter Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 19.30 Boris Godunow.
Königswusterhausen: 19.30 Konzert. 20.45 Atkueller Vortrag. 21.15

Miliiärkonzert.
Mailand: 21.00 Sinfonickonzert.
München: 19.30 Konzert. 20.55 Was in aller Welt passiert. 21.10

Liedcrstunde.
Rom: 21.00 Kammermusikkonzert.
Wien: 19.35 Wiener Musik. 21.05 Besuch eines Cuna-Jndianers in

der Unterwelt.

Mittwoch-Abend (13. November)
Bern-Bascl-Zürich: 20.00 Aus der Rathauslaube in Schaffhausen:

Konzert der Stadtmusik. 21.00 Peer Gynt, ein dramatisches Gedicht
(gekürzt).

Lausanne-Gens: 20.00 Medizinischer Vortrag. 20.25 Funkorchester.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Gitarrenkonzert. 20.30 Messe in Il-moll von

Bruckner. 21.15 Werden — Sein — Vergehen: Rezitationen.
Königswusterhausen: 20.00 Konzert aus Leipzig.
Mailand: 20.45 Rumänische Musik.
München: 19.05 Carmen, Oper.
Rom: 21.00 Madame Butterfly, Oper.
Wien: 20.25 Orchesterkonzert. Wien 21.20 Die gelbe Kiste, Hörspiel.

Donnerstag-Abend (19. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Werke alter und moderner Meister. 21.00

Richard Magner-Stunde.
Lausanne-Genf: 20.00 Das moderne Bibliothekwesen. 20.30 Altfranz.

Kammermusik.
Budapest: 19.35 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.00 Opern-Konzert.
Königswusterhausen: 20.00 Unterhaltungsmusik. 20.45 Uraufführung:

Hörspiel von der heiligen Ebsabeth.
Mailand: 20.35 Cavalleria Rusticana, Oper. Bajazzo, Oper.
München: 19.30 Unterhaltungskonzert.
Rom: 21.05 Sinfoniekonzert.

Freitag-Abend (20. November)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Es Hochzytsässe us em Land und allerlei
drum ume. Volkstümliche Stunde. 20.50 Radioorchester.

Lausanne-Genf: 20.00 Flöten- und Klaviermusik. 20.45 Orchesterkonzert.
Budapest: 20 40 Orchesterionzert. Spätkonzert.
Franlfurt-Stuttgart: 19.45 Ei.rt und Baltina. 20.45 Adalbert von

Chamisso.
München: 19.45 Sinfoniekonzert. 21.15 Marg. Bach liest. 21.45 Gi-

tarrenmusii.
Warschau: 20.00 Musikalischer Vortrag. 20.15 Sinfoniekonzert.
Wien: 19.40 Die Oba-Jnnviertler (Solistenvorträge). 20.35 Unter-

Haltungskonzert.

Samstag-Abend <21. November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Unterhaltungskonzert der Basler Jägermusik.

21.00 Der zerbrochene Krug, Lustspiel. Bis 23.00 Tanzmusik.
Lausanne-Genf: 20.00 Klavierkonzert. 20.30 Sinfoniekonzert.
Budapest: 19.45 Vortrag mit Schallplatten. 20.30 Sinfoniekonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Unterhaltungskonzert.
Königswusterhausen: 20.00 Das Leben des Jacques Offenbach, Hör-

folge. 21.15 Musik des Alltags.
Mailand: 21.00 Bunter Abend.
München: 19.30 Militärkonzert. 20.30 Bunter Abend.
Rom: 21.00 Madame Buiterfly.
Warschau: 20.15 Leichte Musik.
Wien: 19.45 Erste Sinfonie. 20.40 Der Zarewitsch, Operette.

Icutc scheinen die Absicht zu haben, es nicht >

bei eineni einmaligen Gastspiel bewenden zu I

lassen.
Allerbeste Kost wurde den Zürchern auf-

getischt, wo vor einem 20,000löpfigen Publi-
kum im Endspiel um den Mitropacup die beiden
großen Wienerberufsmannschaften, der W. A. C.
und die Vienna allerbesten Fußbnll zeigten.
In zähem Ringen siegte die Vienna mit 2:3.

Der Thurgauer-Verein Bern" hatte die Thur-
gauer Schriftstellerin Frau Dutli-Rutishauser zu
einem Lefenbend im Grvßratssaal gewonnen.
Eingeführt wnrde die Dichterin durch einige
launige Worte des Präsidenten, der gleichzeitig

erwähnte, daß der Thurgauerverein nun schon
das vierzigste Jahr bestehe.

Frau Dutli-Rutishauser eroberte sich die
Herzen aller Zuhörer gleich mit den ersten
Versen, die sie zum Besten gab. Mit schlichten,

ergreifenden Worten schilderte sie ihr liebes
Heimatland. Die Gedichte ,,März", „Keimend«
Saat", „Am kleineu Bächlein", „Sommer" und
besonders der „Sterbende Wald" gaben eine

warme Schilderung ihrer schönen Thurgauer
Heimat. Ein Abschnitt aus ihrem ersten Roman
„Der schwarze Tod" zeigte ihr Erzählertalent im
vollen Umfang, und die lustige Geschichte
„Wenn Königsthrone stürzen" in der sie das
„Theaterlen" ihrer engeren Landsleute ganz
vorzüglich beschreibt, ohne der Satire allzu
vielen Raum zu geben, bewies ihren offenen
Blick für kleine menschliche Schwächen und ihre
vorzügliche Beobachtungsgabe. Sie ließ noch
eine Episode aus ihrem neuesten Roman, der

in der Zeit des Schwabenkrieges spielt, folgen
und schloß ihre Vorlesung init dem innigen
Gedichte „Muiterglück". Reicher Beifall der
zahlreichen Zuhörer, denen sie eine Stunde Ein-
kehr in eine ruhige, friedliche Welt geschenkt
hatte, war der Dank an die Vorleserin. ec>.

Redaktionelles.
Zum Artikel „Geheimnisvolles Geld läuft um..."

in der letzten Nummer ist zu bemerken, daß die
deutschen Gerichte diesem tapferen Versuche der
Selbsthilfe ein verfrühtes Ende bereitet haben. Ee-
stützt auf irgend einen Paragraphen des Reichsge-
setzes haben sie die „Wära" und den „Tauschcr",
die Schwundgeldnoten, die durch ihre rasche Zir-
kulation die Geschäfte vielerorts wieder belebt
hatten, unter Verbot gestellt. Dies bevor sich irgend
ein zwingender Grund dafür oder gar ein Schaden
eingestellt hatte, nur weil diese Selbsthilfe im Ge-
setze nicht vorgesehen war.
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Söetitet Stabttßeater.

„3 "i u) e i ß c n Roß I". ÏDtittwod) ben
4. Rooembec ßat et in unfetem Bßaater
jum erften ÏOlal gewießett, bat Scßimmel!
dis fiußfpiel fo gut toie totgefügt, feiert
„bas weiße Rößl" beute im dufpuß eines

Singfpiels, beffeit ©tufit Ralph Senaßti) feinem
geiftigeit Habitus oortrefflid) anjupaffeit mußte,
feine duferfteßung. Bas Singfpiei „mit
OriginaPäJhtfifeinlagen" bcr girma Stoß),
©ilbert unb ©ranicßffaetten ift eigeutlid) eine

Operit=Reoue, bie mit bet betannten Hanbluitg
eine fiettion §eimat!unbe übet bas Sal3tammer«
gut oetbinbet. Ba fießt man einen fianbgoft«
ßof, eine Scßifflänbte, ßoeßftämmigen äBalb,
dlnt unb Seegeftabe abmecßfetnb in Sonnen«
fdjeiu, Regen unb ©tonblicßt gebabei, unb batin
wimmelt es nut [o oon Bradjten unb Bialetten.
©tan ßat fid) fogar uid>t gefcßeut, mit Rolls«
tän?en afalletoorfüßrungen in 3ufatnmenßattg
311 bringen, woßl um bas Sobenftänbige itod)
aufäuinerten. Burgäfte taudjen auf, es berlinert
iogar im Bußftall. (bitte ©emeinberatsfißung,
trtic ooraus3ttfeben toat, mit „tätlidjem" dus«
gang feßlt nid>t, feirttolidjc Rrüber ber groß«
ftäbtifdjen Bonfurrens unb ber dufttißr ber
©(entente in einem ©emitter [orgen für äßnlidje
geräufd)ooIie Unterhaltungen. Baß in biefem
©tilieu bie fiiebe ßoße ©Sellen fcßlagen muß,
ift fclbftoerftänblid). aBoßloerftanben, bies alles
nun mit ffltufitbegleitung ; bettn es tarn eben

barauf ajt, ber weiten fiuftfpielblüte mit etwas
Räßrfaßt aufsußelfen. Biefe ©tufit ittbeffen ift
fab, wie bas Stüct felber. 3» ber gattsen
©artitur finbet fid; nicßt ein ffiebante, bei)

anberswo nicßt beffer ausgebriidt worbett wäre.
3o bleibt oon ber duffüßrung als eittjiger
fficwinn ber tiingetibe ©rfolg, beffen man fid)
eigeittlid) freuen tann, ba er ja bie weniger
befucßteit guten Stüde finanjierett b'tft. 3d)
glaube aud), baß ber dnbiid bes ausoertauften
Haufes bie Scßaufpieler meßr anfeuerte als
bas ntufifalifcß aufge3äumte „Rößl". dllent«
l)albett waten es gute fieiftungen nad) ber Seite
bes ©rotesf«Bomifcßctt. ©roßartig gab fid) ©tte«
t)arb Boßltinb als dergermen[d)en ffiiefede.
dlfrcb Sod war ber gefüßloolle Sigismunb
Sülä^cittter, Rubolf Ott ber ebettfo jart befaitete
3ahlfelltter fieopolb Sranbtiteper, gratt3 Buglet
ber fcßneibige Rechtsanwalt Siebtet, dis Baifer
trat grattj ©tarnet auf, griesgrämig wie
eitt mißgelaunter Bater. ©art 3Beiß war ber
penbantifd) fteinbürgerlicße ©rofeffor Sinjel«
mann. Bie fefcße Rößlmirtin gofepßa Sogt«
hübet (fiucie Bamberger), bie gabritanteln«
tod)ter (SBera fiießetn), bas Iifpelnbe Blärd)en
(Bertha 3^"fen) erfreuten fid) ebenfalls guter
Barftellerinnen. Hermann §en3e leitete Drcße«
fter unb ©hör gewanbt, unb ber Regiffeur für
gnfsenierung unb Bans, dlfteb Sod, bewältigte
feine große drbeit mit ©nergie. I.

©alas Barfentt). Biesmal betamen wir
etwas 3U hören, bas orbentlicß über bie ftan«
äöfifcßen ailltäglicßfeiten hinausragt: „Müsse
oti l'école de l'hypocrisie" oon 3ules Ro=
mains. Ber Bidfter gi6t ßiet einen ©haralter,
ein Original wie im „Bnod" unb im „Brou«
habec". 3ro» ©iuffe ift gubioibualift; gegen
bie ganje ©efellfdjaft mit ihren ©efeßen Set«
orbnungen, Schnüffeleien unb Seläftigungen
wenbet er fid), ©r will enblid) leben, fein
ftßönes, oernünftiges fieben, nicßt jenes mil«
lionenfach äerprägte 3'rrbilb. ©ine leßte §off=
nung bleibt ihm bie fiiga 3um ,,Schuß" bes
moberiteti ©tenfcßen. Body hier wirb et bitter
enttäufdjt. Benn nach ben Sefdjlüffen ber
fiiga foil ber ©tenfcßßeit in 3ufunft nod) meßr
jugemutet werben punlto greißeitsabbau: alle
3ol)re ein Binb pro gamilie; Baffee« unb
Beeoerbot; geftfeßung ber Richtung bei Sonn«
tagsausflügen u. a. m. Ber tfßräfibent träumt
ootn „burcßficßtigen" ©tenfdjen, beffen fieben
bis ins Bleinfte offen oor bent duge bes

Staates liegt, ©ntfeßt fließt 3rnn ©tuff.e,
Selbftmorb fdjeint ißm ein heiliger dit bei
folcßen dusfid)ten. Bod> ßalt — eine leßte
Rtöglicßleit! Bann man fid) nicßt fcßüßen 00t
ber ©efellfdfaft, fid) oerfteden, ein Boppelleben
füßren? ©in BJriwatbetcltiub üro mad)t ißm Sor«
fcßläge, bod) alles ift ißm 3U plump, ducß
mit ben ßübfdjen Renbe3=oous=ipiäßen ber San«
lieue lann et nicßts anfangen. Run fucßt er
nodi ben flräfibenten auf, ben „Scßiißer" bes
nrobernen Rtenfcßcn. Ber führt ein Boppel«
leben aus greube an ber §eud)elei, am Sex«
botenen; et, ber fid) bie Rtenfcßen burcßfidjtigcr
wünfeßt, unt ttod) bie ©ebanten unb ©efüßle
311 tontrollieren. dngefid) ts biefes Sdjurten
erßebt 3ran RZuffe noeß einmal feine Stimme
für bie greißeit bes gubioibuums, für bie
große, ungehemmte ßebensfreube. äßir geßen
einer ©pod)e ber ffiemeinfehaft entgegen; oöl«
liges Opfern bes ©injelmenfcfjen ift bie broßenbe
©efaßr ber nädjften 3oßrßunberte; feßon ruft
ein SBatner. — Bie duffüßrung war glänsenb.
Ben Rtann, ber einen guten Bopf übet feine
3eit hinausragt, fpielte $ert g. Seboux, ein
großer Sdjaufpieler mit ausge3eicßnetem ©n«

femble. g.
„Sero et in ffienf", fünf dite oon

3- äBelti. Bas SBert, aus bem ber Bid)ter
im ©roßratsfaal groben gelefen ßatte, Jam
nun oor oollbefeßtem §aufe 31er Hrauffüßrung.
Bie gelabenen ©äfte bes Sereins für feßweij.
BßeaterJuItur belamen ba etwas Scßönes unb
ffiroßes 311 ßören. ©nblid) ein SBurf! Bie
§anblung mäcßtig unb padenb, getragen oon
einer giille fdjarf gefeßenet giguren; bie
Spracße ooll, woßlllingenb, plaftifd) unb tuapp;
bas Süßnenbilb, nach Sßeltis dngabeit oon
Boßlunb gefdjaffen, bietet bem duge Ser«
lodenbes unb wirb nod) bereießert bureß bie
Regiearbeit Br. Bodfs (tßicßteffeite 3"! Spiel
würbe, wie ju erwarten war, wieber §eroor«
ragenbes geleiftet. ©aloin, als Reformator un=
erbittlid), jebc Briibung belämpfenb, als Rtenfcß
tränt, cinfant unb liebebebürftig, wudjs in
Boßlunbs ©eftalt 3U riefenßafter ©röße.
Scßauernb beutet man biefe Stimme: retigiöfe
Braft, SBille unb Qual rußen in ißrer Biefe.
Sein ©egenfpieler, ben er ber guguifitibn
oerraten, ben er oerbrenneu läßt, um bie
eigene Beßre rein 3U erßalten, ift ber drjt
Seroet. Riiibe geßeßt, tampffeßeu, teßrt Seroet
ein in ©enf, 00m Ratsßerrn gaote empfangen
unb ber fonnenfreubigen 3ugenb, bie ßeimlid)
in Bellen: dpßrobite ßulbigt. Bocß gebannt
oon ©aloin, feßt Seroet fid) mit bent Rteifter
auseiitanber, seugt unb leibet für [einen
©lauben, baß ©Ott gut fei. ©infad), treu«
ßet^ig unb rußeoerlangenb gab gtatts Rtarner
biefe gigur. dud) goltmar als gaore ßatte
große SJÎomente, fo in ber f^tießten gtage:
„ÜBeißt bu, was Scßönßeit ift?" unb in feinem
präeßtigen dbfcßiebswort: „Raum ift ßier nicßt
genug für swei tpropßeten, gefeßweige benn für
brei Starren!" SRargrit SBeiler fpielte bie tolle
Senoite mit raffiniertem ffiefcßid,. wenn ißr
aud) für foldje Rollen eine leßte Rtagie feßlen
mag. Bie 3ubitß ber SBera fiießem geriet
eeßt leibenfd)aftlicß, wie ein Bämon neben
bem treuen ©ottesbiener §ollißers. Ber dbenb
war ein Riefenetfolg für bas Bßeater wie für
ben Bicßter, ber für Slumen unb begeifterter
93eifall bauten tonnte. g.
3»eites dbonnementstonjert ber aternifeßen

SRufllgcfellfchaft, 17. Stooember.
aBerte oon SJiosart unb 5Sacß, a3eetßooen unb

SBeber. Seitung: Br. griß S3run. Solift:
René fie Rop (glöte), iparis.

Bein Sänger, tein Rianift, tein Streich«
inftrumentalift wirb im 3weiten Spntpßonie«
tonsert be; Scrnifcßen Rtufitgefellfcßaft, Biens«
tag ben 17. Rooember 193i als Solift auf
bem IfBobium unferes großen Bonsertfaals
(Bafino) etf^einen, fonbern, als dusnaßme oon
ber Regel, ein Släfer, unb 3war lein geringerer
als ber berüßmte franjöfifcße glötift René fie
Rot) aus ifSaris. Ber 1898 geborene Bünftler
ßat aud) in Sern bereits 3U oerfeßiebemen
SRalen einen außergewöhnlichen (Erfolg baoon«

getragen; 3uleßt in einem Bammermufitfonsert
bes leßtett SBinters.

dn reinen Ordjefterwerten bringt Br. griß
afrun bie Spmpßottie Str. 2, d-dur oon
a3cetßooen unb bie Cuoertüre 311111 „grei«
fdfiiß" 001t SBeber 3111- duffüßrung.

Bie tonsertntäßige Hauptprobe finbet aut
atorabenb (16. Stooember) am felben Ort
(großer Bafinofaal), ebenfalls mit äregiittt um
8 Ußr, flatt.

duf bie Bollerte wirb nacßbriidlicß ßinge«
wiefen.

„aiättt, bu eble Sd)t»i)jerjfärn".
Vinter biefem Bitel oeranftaltet ber Setner

©entifeßte ©ßor „Harmonie" ßeute Samstag
dbenb ben ,14. Stooember, im großen dlßambra«
Saal eine duffüßrung bie bas gutereffe
weitefter Breife oerbient. Unter belt Stufpyien
oon Herrn ifltof. Otto 001t ©tepers bringt
ber Serner ©entifeßte ©ßor „Harmonie" im
„fiieberfinget auf bem fiuegßübefi" in 3wattgs«
ioier golge eine [tattlicße Reiße auserwäßlter
bernbeutfeßer atoltsiieber aus bent „Röfeligarten«
3ßtlus" 3um iJortrag, worauf bas bernbeutfdje
fiuftfpiel „Satter unb Sußn" 001t Otto oon
©repers, gefpielt burd) bas Hdmatfd)uß=Bßeater
Sern, 3111- duffüßrung gelangt. (Eingeleitet wirb
bas ^Programm bureß bie Serner Siitgbuben,
bie, wie ber Seruer ffiemifdfte ©ßor „Hanno«
nie" unter bet ficitung Hugo Bellers fteßen,
mit bent fiieb „Sänt, bu eble Sd)Wt)3er[tärn",
unb anfcßließenb baran wirb Herr tßrof. oon
ffireper? in einem lurjett Sortrag beut Solts«
lieb bas BBort tebcit. Bie Sauemtapelle oon
©unten wirb bas ihrige 311111 guten ©elingett
bes eilten frohen ©enuß oerfprecßeitbeit Slbenbs
beitragen. Silletoorocrtauf bei Rtiiller 8:
Sd)abe, Spitalgaffe 20.

ffiroßratsabeitb bes aietiter SRätiitcrcßors.
Seit 3uf)teu o'eranftaltet ber 'Semer SRäitner«

d)or am sweiten iSJttfntag im Rooember 3U ©ßren
bes ©roßen Rates unb ber Seßörben einen
Unterßaltungsabenb. 3Ber je einmal einen fol«
d)en miterlebt ßat, würbe tßn nur ungern tnif«
fen. ©s ift besßalb nid)t 311 oerwuttbetn, baß
bie ©ittgelabeneit bent Rufe bes Setner SRänner«
djors fo 3aßlreicß golge geleiftet ßabett unb bie
Bribünen 00m tpublitum bid)t befeßt waren.

Ber dbenb würbe burd) bie Stab'tmufit er«

öffnet, welcße unter ber fidjern giißrung oon
Birettor "griebetttanti für bie prädjtigen Bat«
bietungen reießen Seifall erntete. ©an3 be«

fottbers dntlang fanb ber oon griebemami
tomponierte unb ber SJtufitgefellfcßaft Sd)üpfen
gewibmete „Sunbesrat Riinger=3Rarfd)". Rad)«
bent bet Sertier SJtaniterd)or mit brei Solts«
liebern 001t ©uftao SBeber bie dnwefenbeit
erfreut ßatte, ergriff ber Vßräfibent bes Senter
SRännerißors, Herr gütfpred) dntftuß, bas 3Bort
3u einer tursen, martigen dnfprad)e. ©r füßrte
u. a. aus: 60113 fpe3iellen Bant gebüßrt bent
„großen ©ßrenmitglieb", ber Serner Stabt«
mufit, für ißre Riitwirtung. ©ine würbigere
1111b fdjönere ©töffnung bes dbenbs tann man
fid) nicßt benten. Bie Sänget finb fieß ber
ernften, feßwerett 3e't<m bewußt. Ueberall
herrfeßt bas Sd)!agwort ,„Brife" unb ißre golge«
er[d)einungen. Sie laftet wie ein ©emitter über
ber SBelt unb nientanb weiß, wo fieß biefes
einmal entloben wirb. Bann es besßalb oer«
antwortet werben, nod) froße dnläffe 3U feiern?
©in flares „3a" »ar bie dntwort. Bie ßeu«
tige 3«'t ftcllt an 33eßötben unb an bas Rolf
große dufgaben. Biefe tonnen nur gelöft wer«
ben, wenn ber Rtenfd) mit feinen Bräfren forg«
fam ßausßaltet, wenn er mit aiegeifterung feine
drbeit erfüllt, ©etabe bie Rtufif, fpegiell aber
ber ©efang gibt bem Rtenfdjen ben nötigen
gbealismus unb bie fiebensfreube, um feine
^flicßten in biefer feßweten 3^it 31t erfüllen,
©t feßloß feine inßaltsreicße dttfpracße mit bem
aBaßtfprucß bes 33etnet Rtännercßors:
aiaterlanb, fei unfer Hai'»
Rein bas fiieb unb frei bas SBort!
©s lebe bas fieben, mir glauben baran,
Bureh drbeit oormärts, burcß's fiieb hinan!
dnßaltenber S3cifaII beloßnte bie treffließe Rebe.
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Berner Stadttheater.

„Im weißen Röh l". Mittwoch den
4. November hat er in unserem Theater
zum ersten Mal gewiehert, der Schimmel!
AIs Lustspiel so gut wie totgesagt, feiert
„das meiste Röstl" heute im Aufputz eines

Singspiels, dessen Musik Ralph Benatzky seinem
geistigen Habitus vortrefflich anzupassen wußte,
seine Auserstehung. Das Singspiel „mit
Original-Musikeinlagen" der Firma Stolz,
Eilbert und Granichstaetten ist eigentlich eine

Opern-Revue, die mit der bekannten Handlung
eine Lektion Heimatkunde über das Salzkammer-
gut verbindet. Da sieht man einen Landgast-
Hof, eine Schiffländte, hochstämmigen Wald,
Alm und Seegestade abwechselnd in Sonnen-
schein, Regen und Mondlicht gebadet, und darin
wimmelt es nur so von Trachten und Dialekten.
Man hat sich sogar nicht gescheut, mit Volks-
tanzen Balletvorkührungen in Zusammenhang
zu bringen, wohl um das Bodenständige noch
auszuwerten. Kurgäste tauchen auf, es berlinert
sogar im Kuhstall. Eine Gemeinderatssitzung,
wie vorauszusehen war, mit „tätlichem" Aus-
gang fehlt nicht, feindliche Brüder der groß-
städtischen Konkurrenz und der Aufruhr der
Elemente in einem Gewitter sorgen für ähnliche
geräuschvolle Unterhaltungen. Daß in diesem
Milieu die Liebe hohe Wellen schlagen muß,
ist selbstverständlich. Wohlverstanden, dies alles
nun mit Musikbegleitung; denn es kam eben

darauf ay, der welken Lustspielblüte mit etwas
Nährsalz aufzuhelfen. Diese Musik indessen ist
fad, wie das Stück selber. In der ganzen
Partitur findet sich nicht ein Gedanke, deb

anderswo nicht besser ausgedrückt worden wäre.
So bleibt von der Aufführung als einziger
Gewinn der klingende Erfolg, dessen man sich

eigentlich freuen kann, da er ja die weniger
besuchten guten Stücke finanzieren hilft. Ich
glaube auch, daß der Anblick des ausverkauften
Hauses die Schauspieler mehr anfeuerte als
das musikalisch aufgezäumte „Röstl". Allent-
halben waren es gute Leistungen nach der Seite
des Grotesk-Komischen. Großartig gab sich Ekke-

hard Kohlund als Aergermenschen Giesecke.

Alfred Bock war der gefühlvolle Sigismund
Sülzheimer, Rudolf Ott der ebenso zart besaitete
Zahlkellner Leopold Brandmeyer, Franz Kugler
der schneidige Rechtsanwalt Siedler. Als Kaiser
trat Franz Marner auf, griesgrämig wie
ein mißgelaunter Kater. Carl Weist war der
pendantisch kleinbürgerliche Professor Hinzel-
mann. Die fesche Rößlwirtin Josepha Vogl-
huber (Lucie Hamberger), die Fabrikanten-
tochter (Wera Ließem), das lispelnde Klärchen
(Hertha Jensen) erfreuten sich ebenfalls guter
Darstellerinnen. Hermann Henze leitete Orche-
ster und Chor gewandt, und der Regisseur für
Inszenierung und Tanz, Alfred Bock, bewältigte
seine große Arbeit mit Energie. I.

Galas Karsenty. Diesmal bekamen wir
etwas zu hören, das ordentlich über die fran-
zösischen Alltäglichkeiten hinausragt: „IVlusse
cn> I'ecale cle l'kzpocrisie" von Jules Ro-
mains. Der Dichter gibt hier einen Charakter,
ein Original wie im „Knock" und im „Trou-
hadec". Jean Musse ist Individualist; gegen
die ganze Gesellschaft mit ihren Gesetzen Ver-
Ordnungen, Schnüffeleien und Belästigungen
wendet er sich. Er will endlich leben, sein
schönes, vernünftiges Leben, nicht jenes mil-
lionenfach zerprägte Zerrbild. Eine letzte Hoff-
nung bleibt ihm die Liga zum „Schutz" des
modernen Menschen. Doch hier wird er bitter
enttäuscht. Denn nach den Beschlüssen der
Liga soll der Menschheit in Zukunft noch mehr
zugemutet werden punkto Freiheitsabbau: alle
Jahre ein Kind pro Familie; Kaffee- und
Teeverbot; Festsetzung der Richtung bei Sonn-
tagsausflügen u.a.m. Der Präsident träumt
vom „durchsichtigen" Menschen, dessen Leben
bis ins Kleinste offen vor dem Auge des

Staates liegt. Entsetzt flieht Jean Musse,
Selbstmord scheint ihm ein heiliger Akt bei
solchen Aussichten. Doch halt — eine letzte
Möglichkeit! Kann man sich nicht schützen vor
der Gesellschaft, sich verstecken, ein Doppelleben
führen? Ein Privatdetektivbüro macht ihm Vor-
schlüge, doch alles ist ihm zu plump. Auch
mit den hübschen Rendez-vous-Plätzen der Ban-
lieue kann er nichts anfangen. Nun sucht er
nock den Präsidenten auf, den „Schützer" des
modernen Menschen. Der führt ein Doppel-
leben aus Freude an der Heuchelei, am Ber-
botenen; er, der sich die Menschen durchsichtiger
wünscht, um noch die Gedanken und Gefühle
zu kontrollieren. Angesichts dieses Schurken
erhebt Jean Müsse noch einmal seine Stimme
für die Freiheit des Individuums, für die
große, ungehemmte Lebensfreude. Wir gehen
einer Epoche der Gemeinschaft entgegen; völ-
liges Opfern des Einzelmenschen ist die drohende
Gefahr der nächsten Jahrhunderte; schon ruft
ein Warner. — Die Aufführung war glänzend.
Den Mann, der einen guten Kopf über seine
Zeit hinausragt, spielte Herr F. Ledour, ein
großer Schauspieler mit ausgezeichnetem En-
semble. A.

„Servet in Genf", fünf Akte von
I. Welti. Das Werk, aus dem der Dichter
im Großratssaal Proben gelesen hatte, kam
nun vor vollbesetztem Hause zur Uraufführung.
Die geladenen Gäste des Vereins für schweiz.
Theaterkultur bekamen da etwas Schönes und
Großes zu hören. Endlich ein Wurf! Die
Handlung mächtig und packend, getragen von
einer Fülle scharf gesehener Figuren; die
Sprache voll, wohlklingend, plastisch und knapp;
das Bühnenbild, nach Weltis Angaben von
Kohlund geschaffen, bietet dem Auge Ver-
lockendes und wird noch bereichert durch die
Regiearbeit Dr. Kochs (Lichtefsekte!). Im Spiel
wurde, wie zu erwarten war, wieder Hervor-
ragendes geleistet. Calvin, als Reformator un-
erbittlich, jede Trübung bekämpfend, als Mensch
krank, einsam und liebebedürftig, wuchs in
Kohlunds Gestalt zu riesenhafter Größe.
Schauernd deutet man diese Stimme: religiöse
Kraft, Wille und Qual ruhen in ihrer Tiefe.
Sein Gegenspieler, den er der Inquisition
verraten, den er verbrennen läßt, um die
eigene Lehre rein zu erhalten, ist der Arzt
Servet. Müde gehetzt, kampfscheu, kehrt Servet
ein in Genf, vom Ratsherrn Favre empfangen
und der sonnenfreudigen Jugend, die heimlich
in Kellern Aphrodite huldigt. Doch gebannt
von Calvin, setzt Servet sich mit dem Meister
auseinander, zeugt und leidet für seinen
Glauben, daß Gott gut sei. Einsach, treu-
herzig und ruheoerlangend gab Franz Marner
diese Figur. Auch Folkmar als Favre hatte
große Momente, so in der schlichten Frage:
„Weißt du, was Schönheit ist?" und in seinem
prächtigen Abschiedswort: „Raum ist hier nicht
genug für zwei Propheten, geschweige denn für
drei Narren!" Margrit Weiler spielte die tolle
Benoite mit raffiniertem Geschick, wenn ihr
auch für solche Rollen eine letzte Magie fehlen
mag. Die Judith der Wera Liestem geriet
echt leidenschaftlich, wie ein Dämon neben
dem treuen Gottesdiener Hollitzers. Der Abend
war ein Riesenerfolg für das Theater wie für
den Dichter, der für Blumen und begeisterter
Beifall danken konnte. A.

Zweites Abonnementskonzert der Bernischen
Musikgcsellschast, 17. November.

Werke von Mozart und Bach, Beethoven und
Weber. Leitung: Dr. Fritz Brun. Solist:
René Le Roy (Flöte), Paris.

Kein Sänger, kein Pianist, kein Streich-
instrumentalist wird im zweiten Symphonie-
konzert dec Bernischen Musikgesellschaft, Diens-
tag den 17. November 1931 als Solist aus
dem Podium unseres großen Konzertsaals
(Kasino) erscheinen, sondern, als Ausnahme von
der Regel, ein Bläser, und zwar kein geringerer
als der berühmte französische Flötist René Le
Roy aus Paris. Der 1398 geborene Künstler
hat auch in Bern bereits zu verschiedenen
Malen einen außergewöhnlichen Erfolg davon-

getragen; zuletzt in einem Kammermusikkonzert
des letzten Winters.

An reinen Orchesterwerken bringt Dr. Fritz
Brun die Symphonie Nr. 2, cl-ciur von
Beethoven und die Ouvertüre zum „Frei-
schütz" von Weber zur Aufführung.

Die konzertmäßige Hauptprobe findet am
Vorabend (16. November) am selben Ort
(großer Kasinosaal), ebenfalls mit Beginn um
8 Uhr, statt.

Auf die Konzerte wird nachdrücklich hinge-
wiesen.

„Bär», du edle Schwyzerstärn".
Unter diesem Titel veranstaltet der Berner

Gemischte Chor „Harmonie" heute Samstag
Abend den,14. November, im großen Alhambra-
Saal eine Aufführung die das Interesse
weitester Kreise verdient. Unter den Auspizien
von Herrn Pros. Otto von Greyerz bringt
der Berner Gemischte Chor „Harmonie" im
„Liedersinget auf dem LueghUbeíi" in Zwangs-
loler Folge eine stattliche Reihe auserwählter
berndeutscher Volkslieder aus dem „Röseligarteu-
Zyklus" zum Vortrag, worauf das bcrndeutsche
Lustspiel „Vatter und Suhn" von Otto von
Greyerz, gespielt durch das Heimatschutz-Theater
Bern, zur Aufführung gelangt. Eingeleitet wird
das Programm durch die Berner Singbube»,
die, wie der Berner Gemischte Chor „Harmo-
nie" unter der Leitung Hugo Kellers stehen,
mit dem Lied „Bärn, du edle Schwyzerstärn",
und anschließend daran wird Herr Prof. von
Greyerz in einem kurzen Vortrag dem Volks-
lied das Wort reden. Die Bauernkapelle von
Eunten wird das ihrige zum guten Gelingen
des einen frohen Genuß versprechenden Abends
beitragen. Villetvorvcrkauf bei Müller 8-
Schade, Spitalgasse 20.

Großratsabend des Berner Männcrchors.
Seit Jahren veranstaltet der Berner Männer-

chor am zweiten Montag im November zu Ehren
des Großen Rates und der Behörden einen
Unterhaltungsabend. Wer je einmal einen sol-
chen miterlebt hat, würde ihn nur ungern mis-
sen. Es ist deshalb nicht zu verwundern, daß
die Eingeladenen dem Rufe des Berner Männer-
chors so zahlreich Folge geleistet haben und die
Tribünen vom Publikum dicht besetzt waren.

Der Abend wurde durch die Stadtmusik er-
öffnet, welche unter der sichern Führung von
Direktor Friedemann für die prächtigen Dar-
bietungen reichen Beifall erntete. Ganz be-
sonders Anklang fand der von Friedemann
komponierte und der Musikgesellschaft Schupfen
gewidmete „Bundesrat Minger-Marsch". Nach-
dem der Berner Männerchor mit drei Volks-
liedern von Gustav Weber die Anwesenden
erfreut hatte, ergriff der Präsident des Berner
Männerchors, Herr Fürsprech Amstutz, das Wort
zu einer kurzen, markigen Ansprache. Er führte
u. a. aus: Ganz speziellen Dank gebührt dem
„großen Ehrenmitglied", der Berner Stadt-
musik, für ihre Mitwirkung. Eine würdigere
und schönere Eröffnung des Abends kann man
sich nicht denken. Die Sänger sind sich der
ernsten, schweren Zeiten bewußt. Ueberall
herrscht das Schlagwort „Krise" und ihre Folge-
erscheinungen. Sie lastet wie ein Gewitter über
der Welt und nieniand weiß, wo sich dieses
einmal entladen wird. Kann es deshalb ver-
antwortet werden, noch frohe Anlässe zu feiern?
Ein klares „Ja" war die Antwort. Die Heu-
tige Zeit stellt an Behörden und an das Volk
große Aufgaben. Diese können nur gelöst wer-
den, wenn der Mensch mit seinen Kräften sorg-
sam haushaltet, wenn er mit Begeisterung seine
Arbeit erfüllt. Gerade die Musik, speziell aber
der Gesang gibt dem Menschen den nötigen
Idealismus und die Lebensfreude, um seine
Pflichten in dieser schweren Zeit zu erfüllen.
Er schloß seine inhaltsreiche Ansprache mit dem
Wahrspruch des Berner Männerchors:
Vaterland, sei unser Hort,
Rein das Lied und frei das Wort!
Es leb« das Leben, wir glauben daran,
Durck Arbeit vorwärts, durch's Lied hinan!
Anhaltender Beifall belohnte die treffliche Rede.
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3m Warnen ber ©ingclabeiteit fpraci) ber
Wiäcpräftbcnt bes ©rofjett Wates, (perr ©gger.
SOlit hitrnoroollen SBorten baitlte er bent Wer»

ner SWämtcrdjor für bie Slieranitaltung unb gab
ber Hoffnung Wusbtud, baf) bas fljreunbfdjafts»
oerhältitis jwtfchen bem ffirofteit Wate unb bent
Semer Wtämterdjor ttod) auf 3®fwhnt® weiter»
hefteten werbe.

Der Sertter Wiäuiietdjor fang unter ber not»
jüglidjeit flcitung uon Otto Stets bas wttnber»
bare Stieb „Ueber bie Serge" oott Wtai Weger,
fotoie einige Sotbatenlieber (bearbeitet ttott Otto
kreis).

Der Suitnbigtijor (Dirigent: ©ruft Dantter)
erfreute bie Wnwefettben mit ber fehr guten
WJiebergabe ber „Ateber eines Dorfpoeten" ooit
,§. K. Sd)tnib.

3m sweiten tXcil bes ^Programms fang 5täu»
lein Wellt) geuj eilt paar flieber unb Sari
©ruttber forgte mit feiner Sortefung für bie
fröhliche Stimmung.

3wtfd)eitt)inein bcgrüfjte §crr tpräfibent Ulm
jtuli ein langjähriges Wafjtomitglieb, $>err Sun»
besrat Wütiger, unb (ernannte ihn atilä^ltcf> feineis
50jäl)tigeit ©eburtstages unter antjaltenbem Sei»
fall junt ©Ijrenmitglieb bes Serner Wtämter»
d)ors. ©r bnntte it;nt für feine refttos tüchtige
Wrbeit unb oerfidjerte ihm, bah ber Serner
Wiäitnerd)or nach wie »or feft auf ca»erlättbifd;em
Soben ftebc. Wad) ber lleberreid>ung ber llr»
tunbe unb eines prächtigen Slumenftrauhes
btird) ein Seruermeitfdji taufdjten bit Wnwefen»
ben ftehenb bctn Sieb „Oh ttteitt §eimatlanb".

§err Sunbesrat Wütiger baitlte in bewegten
ÎBorten für bie grofje, (Ehrung, fpejielt für bas
Sctenntuis bes Serner Wtämierd>ors jur San»
bosoerteibigung.

lier britte Deit bes roohlgelungenen Unier»
haltungsabenbs Dereinigte Sänger unb ©äfte
im grofieit Weftaurant bei San} unb gemütlich«
Unterhaltung bis in bie frühen Wiorgenftunben.

-V.

w Verschiedene Veranstaltunaen z

SttitftausftcUuitgcu in Sent.

Der Wionat Wooentber, ber überhaupt im
Sunftlcbeii immer einer ber frudjtbarfteit ift,
bringt ber Stabt Sern uetfdjiebeitc wertuotle
Seranftaltuiigen au,f bent ©ebietc ber Wtaterci.
Da ift einmal bie Sunfthatle mit einer reid)»
haltigeu Wusftcllung non Oelgemälben unb
Wguarellcit uon ber fntnb Dora Sauterburgs,
tfjrcb Stauffers, bes in Sipari lebenbcn ©bwiit
Eginjiger unb ber beibcn Saftet Wubolf Dürr»
wang unb Wubolf Ured). Dann trifft man in
beut neuen Seibcttbe.rgfd)iiU)aus bei Witiri eine

anfpredjenbe Wusftettung einiger bort anfäffiger
Sünftter. Unb cttblid) l)at m ber Weitje ber
Wtelierausftellungen, bie altjährtid) non oerfdjte»
benen Wtatent arrangiert werben, tpans 3<*ugg
ben Wnfang gemacht.

Sorerft ein Slid auf bas sutetjt genannte
Sunftfdjaffen. §ans 3augg hat fid) unter ben
jüitgern Sertter Wtalern feit mehreren 3"hrrn
eine beachtenswerte Stellung erobert burd) bie
grünbtidje, woI)Iabgewogene Hirt, mit ber er
feine ffiemälbe burdjarbeitet. Seilt Stil ift ber
ber naturgetreuen SBtebergabe ber 2Birl(id)!eit,
jebod) oerebelt. burd) ein belitates, hatntonifd)
geftimnttes Kolorit. Stilleben mit forgfam aus
einem bunfeltt ©runb herausgeholten, leud)t=
träftigeit Slumen, Aattbfchafien aus beut Sern»
biet unb aus 3talien, bisfret norgetragene,
fdjlidjt unb Dornehnt wirtenbe Sorträte finb
bie beoorjugten ffiegenftcinbe bes Wtaters -
alles iit ber gewinneitben, gefdjmadoolleit Wrt
gemalt, bie ben ehrlidjeit ©haratter unb grüttb»
Iid)ett Sdjaffer oerrät. — 3« Wturr fteljen an
ber Spitje ber îlusftellung ©mil ©arbtnaui
uttb ÜBetner Weber, ber erftere mit einer gröfjern
3ahi feinet ebenfo frifdfen als feinen ©ebirgs»
lanbfdjaftett, bie ganj in Somte uitb Duft
[tepen, mit Slumenftüden oott wtirjigem ÄBot)t»
gefd)ntad ber jtoeitgenaitnie t)auptfäd)lid) mit
einet Wnjatjl uon fei)r fdjwuitgooll oorgetra»
gelten Aquarellen. Wufjerbem fiitbet man tf>er»

mann Rümmerh), ber in leidjtflüffig hittgewor»
fenen Aquarellen non großer irefffidjerheit bie
Aanbfdjaft längs ber Ware malt uttb ißotirät»
fowie Attjtubien itt ausbrudstoller Siiitienfpractje
bringt; ferner bie beiben gefälligen Talente
oott ©ertrub Schaertlin unb ©tifabeth Stamm
mit Aanbfdjafiett unb Stilleben, uttb aufjerbem
ben jeithiterifd) eratt arbeiteinben ffiottfrieb Stra»
ßcr mit ©ebirgs», glufi» unb Seetanbfdjaften,
bereit fein burdjgebilbete gorinen fid) in ange»
nehmer Art einprägen.

Die Kunjihalle oereinigt in bcit obern Wäu»
tuen oier Künftler, bie alte bas Sd)wcrgcmid>i
©res Sdjaffcns auf eine blül)cnbe Koloriftit
legen unb bamit ber Wusjtclluug eine jet)r
pofitioe, beglüdenbe Wote geben. Der gallifdje
©infdjlag ift fel)r fühlbar, Ijauptfäthlid) bei bent
temperamentuollen ©bwin ."ôungiïcr uitb bei ber
betitaten, forntfd)önen Wrt ber Dora flauter»
bürg. §uit3iter füllt bie Sortjalle mit fiib»
italtcnifd>en flanbfdjaften; ber üppige, färben»
unb gewäd)sreid)e §immelsftrid) gelangt in uol»
1er Kraft ttitb grrifdje juin Sottrag. Statt finbet
bie badfteinrotc ©rbc, bas l)ifiig herrorireibenbe
ffirün oott Jeigentattus uttb Oliue, bie warme
Släue oon yjintmel uttb Steer unb bie bleu»
benbe Eielle lidjtfarbener Wnfieblungeit in einer
malerifdjen ffieftaltung ooit ungebrodiener Kraft.
Dora flauterburg, ber ber grofje Saat ein»

geräumt ift, jcigt eine Weihe flanbfd)aftcn aus

Stallorca weid) getönte, erwärmenbe Silber»
unb Sluntenftüde oon grofjer Dragtraft im Ko»
toriftifdjen. Wuf beiben ©ebieten fteht neben
beut Oetbitb ebenbürtig bas Wquatell, bas bie
Sîaïeriit in befdjwingter, buftiger Wrt meiftert.
- Wn Dütrtoang fcfjätjt man befoitbers einige

naturaliftifd) erfafjte Sorträte, unb an Hred)
einen 3bï'us mit phantafieoolt wirlenbeit Waua»
reiten ttad) orientalifdteit Stotioen. Die un»
tent Wäume gehören ganä ber flanbfd)afts=
maierei uitb ber 3«''hsitfunft §reb Stauffers.
Der ©inbrud ift aufserorbeutlid) ftart unb eigen»
artig. Dent ffiebirge wibmet ber Stater ganjc
Serien oon llquarelleit, bie allen ©rfdjeiitungs»
formen energifdjeit Wusbrud geben. Die rauhe
buntle Sewalbung, bie gelsb'ilbungen uitb wil»
beit SSafferläufe intereffiereit il)n befoitbers, ba»
neben aber attd) ted)itifd)e Sauten unb grofte
Strahenanlagen. 3" siner Weilje oon 32'^=
nungeit hat Siauffer iit teibenfd)aftlid)er, gro»
fjer Sptadje ber fliitie Stontente aus ffiotthelf»
et3äl)tungen unb ©ittbrüde aus Dl)n>terauffüh»
rungen geftaltet. Die gange Wusftellung
wirtt als ein imponierenbes ffiaitjes unb oet»
mittelt reiche ffienüffe. -n.

)Öeiiiiatfd)Uhtt)catct'.
Die feit einigen 3"hto" beftel)enbe 3d)weij.

©efellfdjaft für DIRatertuItur hielt am 7. unb
8. Wooetnber in Sern ihre 3®fBesDetfammlung
ab. Sor bem SCieberauseiitanbergehen faitb fie
fid) nochmals mit einem weiteren iptiblitum im
Dljeatetfaal bes Sdjdnjli äufantmen, um ant
Sonntagnadjmittag eine töftiid)e Stuitbe bei
beit §eimatfd)utjtl)eaterleutcn 3U oerleben. Heber
bie Sretter ging Otto oon ffireqerä's „Wume
bas itib", ein buftiges, feines Stüd. Das
Dramatifche fpielte fid) mel)r innerlid) als äufjer»
lieh ab, fobafj bas 3t>t)Iïtfd)c nur wie oon
einer oorüberäieljenben UBoIfe überfd)attet würbe.
Den 3dhalt angeben, h'^l« bem Stüd feinen
ffiolbglanä nehmen.

Die an ber Wufführung Seteiligten erfreuten
burd) itatiirlid)es opiel uitb größte 3id)erl)eit,
fobafj mau bas allju rafd)e Sorbei3iel)n ber
einjigen Stuitbe nur bebauerte.

SJenn biefe Koftbarteit oon einem Dilater»
ftiidd)eit jemals wieber aufgeführt wirb (man
mödjte wiinfd)en, nie anbers als am legten
Sonntag), oetfäunte ja niemaitb bie ©elegen»
heit eines Sefudjes; nume bas nib! F.
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Im Namen der Eingeladenen sprach der
Vizepräsident des Großen Rates, Herr Egger.
Mit humorvollen Worten dankte er dem Ber-
ner Männerchor für die Veranstaltung und gab
der Hoffnung Ausdruck, das; das Freundschafts-
Verhältnis zwischen dem Großen Rate und dem
Berner Männerchor noch auf Jahrzehnte weiter-
bestehen werde.

Der Berner Männerchor sang unter der vor-
zügliche» Leitung von Otto Kreis das wunder-
bare Lied ,,Ueber die Berge" von Mar Reger,
sowie einige Soldatenlieder (bearbeitet von Otto
Kreis).

Der Sunndigchor (Dirigent: Ernst Tanner)
erfreute die Anwesenden mit der sehr guten
Wiedergabe der ,,Lieder eines Dorfpoeten" von
H. K. Schmid.

Im zweiten Teil des Programms sang Fräu-
lein Nelly Feuz ein paar Lieder und Kari
Grunder sorgte mit seiner Vorlesung für die
fröhliche Stimmung.

Zwischenhinein begrüßte Herr Präsident Am-
stutz ein laugjähriges Passivmitglied, Herr Bun-
desrat Minger, und ernannte ihn anläßlich seinâ
50jährigen Geburtstages unter anhaltendem Bei-
fall zum Ehrenmitglied des Berner Männer-
chors. Er dankte ihm für seine restlos tüchtige
Arbeit und versicherte ihm, daß der Berner
Männerchor nach wie vor fest auf vaterländischem
Boden stebe. Nach der Ueberreichung der Ur-
künde und eines prächtigen Blumenstraußes
durch ei« Beruermeitschi lauschten die Anwesen-
den stehend dem Lied ,,OH mein Heimatland".

Herr Bundesrat Minger dankte in bewegten
Worten für die große. Ehrung, speziell für das
Bekenntnis des Berner Männerchors zur Lan-
desverteidigung.

Der dritte Teil des wohlgelungenen Unter-
Haltungsabends vereinigte Sänger und Gäste
im großen Restaurant bei Tanz und gemütlicher
Unterhaltung bis in die frühen Morgenstunden.

-V.

N Verscdicaene Veranstaltungen /

Kunstausstellungen in Bern.

Der Monat November, der überhaupt im
Kunstleben immer einer der fruchtbarsten ist,

bringt der Stadt Bern verschiedene wertvolle
Veranstallungen au,f dem Gebiete der Rial erei.
Da ist einmal die Kunsthalle mit einer reich-
haltigen Ausstellung von Oclgemälde» und
Aquarellen von der Hand Dora Laulerburgs,
Fred Stausfers, des in Lipari lebenden Edwin
Huuzigcr und der beiden Basler Rudolf Dürr-
mang und Rudolf Urech. Dann trifft man in
dem neuen Seidenbergschulhaus bei Muri eine

ansprechende Ausstellung einiger dort ansässiger
Künstler. Und endlich hat in der Reihe der
Atelierausstellungen, die alljährlich von verschie-
denen Malern arrangiert werden, Hans Zaugg
den Anfang gemacht.

"

Vorerst ein Blick auf das zuletzt genannte
Kunstschaffen. Hans Zaugg hat sich unter den
jüngern Berner Malern seit mehreren Jahren
eine beachtenswerte Stellung erobert durch die
gründliche, wohlabgewogene Art, mit der er
seine Gemälde durcharbeitet. Sein Stil ist der
der naturgetreuen Wiedergabe der Wirklichkeit,
jedoch veredelt, durch ein delikates, harmonisch
gestimmtes Kolorit. Stilleben mit sorgsam aus
einem dunkeln Grund herausgeholten, leucht-
kräftigen Blumen, Landschaften aus dem Bern-
biet und aus Italien, diskret vorgetragene,
schlicht und vornehm wirkende Porträte sind
die bevorzugten Gegenstände des Malers ^
alles in der gewinnenden, geschmackvollen Art
gemalt, die den ehrlichen Charakter und gründ-
lichen Schaffer verrät. — In Muri stehen an
der Spitze der Ausstellung Emil Cardinaux
und Werner Reber, der erstere mit einer größern
Zahl seiner ebenso frischen als feinen Gebirgs-
landschaften, die ganz in Sonne und Duft
stehen, mit Blumenstücken von würzigem Wohl-
geschmack der zweitgenannte hauptsächlich mit
einer Anzahl von sehr schwungvoll vorgetra-
genen Aquarellen. Außerdem findet man Her-
mann Kümmerly, der in leichtflüssig hingewor-
senen Aquarellen von großer Treffsicherheit die
Landschaft längs der Aare malt und Porträt-
sowie Aktstudien in ausdrucksvoller Lini-ensprache
bringt^ ferner die beiden gefälligen Talente
von Gertrud Schaertlin und Elisabeth Stamm
mit Landschaften und Stilleben, und außerdem
den zeichnerisch exakt arbeitenden Gottfried Stra-
ßer mit Gebirgs-, Fluß- und Seelandschasten,
deren fein durchgebildete Formen sich in ange-
nehmer Art einprägen.

Die Kunsthalle vereinigt in den obern Räu-
men vier Künstler, die alle das Schwergewicht
ihres Schaffens aus eine blühende Koioristik
legen und damit der Ausstellung eine sehr
positive, beglückende Note geben. Der gallische
Einschlag ist sehr fühlbar, hauptsächlich bei dem
temperamentvollen Edwin Hunziker und bei der
delikaten, formschönen Art der Dora Lauter-
bürg. Hunziker füllt die Vorhalle mit süd-
italienischen Landschaften; der üppige, färben-
und gewächsreiche Himmelsstrich gelangt in vol-
ler Kraft und Frische zum Vortrag. Mau findet
die backsteinrote Erde, das hitzig hervortreibende
Grün von Feigenkaktus und Olive, die warme
Bläue von Himmel und Meer und die blen-
dende Helle ìichtfarbener Ansiedlungen in einer
malerischen Gestaltung von ungebrochener Kraft.
Dora Lauterburg, der der große Saal ein-
geräumt ist, zeigt eine Reihe Landschaften aus

Mallorca weich getönte, erwärmende Bilder-
und Blumenstllcke von großer Tragkraft im Ko-
loristischen. Auf beiden Gebieten steht neben
dem Oelbild ebenbürtig das Aquarell, das die
Malerin in beschwingter, duftiger Art meistert.

An Dllrrwang schätzt man besonders einige
naturalistisch erfaßte Porträte, und an llrech
einen Zyklus mit phantasievoll wirkenden Aaua-
rellen nach orientalischen Motiven. Die un-
tern Räume gehören ganz der Landschafts-
Malerei und der Zeichenkunst Fred Stausfers.
Der Eindruck ist außerordentlich stark und eigen-
artig. Dem Gebirge widmet der Maler ganze
Serien von Aquarellen, die allen Erscheinungs-
formen energischen Ausdruck geben. Die rauhe
dunkle Bewaldung, die Felsbildungeu und wil-
den Wasserläuse interessieren ihn besonders, da-
neben aber auch technische Bauten und große
Straßenanlagen. I» einer Reihe von Zeich-
nungen hat Stauffer in leidenschaftlicher, gro-
ßer Sprache der Linie Momente aus Gotthels-
erzählungen und Eindrücke aus Theaterauffüh-
rungen gestaltet. Die ganze Ausstellung
wirkt als ein imponierendes Ganzes und ver-
mittelt reiche Genüsse. -n.

Heimalschutztheater.
Die seit einigen Jahren bestehende Schweiz.

Gesellschaft für Theaterkultur hielt am 7. und
3. November in Bern ihre Jahresversammlung
ab. Vor dem Wiederauseinandergehen fand sie

sich nochmals mit einem weiteren Publikum im
Theatersaal des Schänzli zusammen, um am
Sonntagnachmittag eine köstliche Stunde bei
den Heimatschutztheaterleuten zu verleben. Ueber
die Bretter ging Otto von Greyerz's ,,Nume
das nid", ein duftiges, feines Stück. Das
Dramatische spielte sich mehr innerlich als äußer-
lich ab, sodaß das Idyllische nur wie von
einer vorüberziehenden Wolke überschattet wurde.
Den Inhalt angeben, hieße dem Stück seinen
Eoldglanz nehmen.

Die an der Ausführung Beteiligten erfreuten
durch natürliches Spiel und größte Sicherheit,
sodaß man das allzu rasche Vorbeiziehn der
einzigen Stunde nur bedauerte.

Wenn diese Kostbarkeit von einem Theater-
stückchen jemals wieder aufgeführt wird (man
möchte wünschen, nie anders als am letzten
Sonntag), versäume ja niemand die Gelegen-
heit eines Besuches; nume das nid! O.
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— ©as ©enter fBodjett^rograiWM —
ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENT!
Das'Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate !n Umrahmung nach der« Insertionspreif der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Bemisehe Musikgesellschaft
II. Kammermusikkonzert, Dienstag den 24. November
1931, abends 20 Uhr im Burgerratssal. — Ausführende: Das
Berner Streichquartett: Alphonse Brun, Theo Hug, Hans Blume,
Lorenz Lehr. Mitwirkende: Hermann Leeb, Guitarre, Zürich;
Oskar Mangold, Flöte, Bern. — Programm: L. v. Beethoven,
Franz Schubert, J. S Bach,. W. A. Mozart.

Berner Kulturfilm-GememcJe
Sonntag, den 22. November 1931, vormittags 10^/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, Filmvorführung;,

„Bei den Papuas auf Neu-Guinea"
Leben und Treiben der Eingeborenen.

Referent: Hr. Prof. Dr. 0. Sc/c/a^Mz/zau/i?«, Direktor des Anthropo-,
logischen Instituts der Universität Zürich. — Schüler haben Zutritt.

k U D 1 k k d 1 1 0 1. bis 29. November 1931

» ' Gemälde, Aquarelle,
<• Zeichnungen

Dü/vwan^", /7«nzfAc/--Z./Aa/'/f IZ/'ecA,
Dora Drarf StoujÇtor

' Eintritt Fr. 1.10
®. Neu! Dutzend karten Fr. 8.80

Heimatschutztheater Bern

Dienstag, den 24. und Donnerstag, den
ptilPÉËiR&Z) A jPÏ 26. November, um 20 Uiir

S3 Theater im Dorf es
7?"^ Berndeutsches Lustspiel in 4 AufzügenPK## SpiJdZ,?c".Äe„.
»S/liffjh'/» Vorverkauf der Billette in den Buch-4.4/lwIf handlungen Francke und Scherz.

murs»! SchSü^li
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/s Uhr), abends 8'A Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Splendld-Palaca
Täglich Vorstellungen von 21/2—10'A Uhr abends

Ein funkelndes Tonfilm-Diadem; neben Liebeswalzer und Ben
Hur, das blendendste, gewaltigste Film-Erlebnis überhaupt 1

Der grosse UFA-FILM, eine Charell-Inszenierung der
Erich Pom mer-Produktion

Der Kongress tanzt!
Was aie Wocftg brtnat.

ferner ©tobttheotcr. VBodjettfpicIplatt.
Samftag, 21. SRoncmbcr, 9iad)miitags 15 illjr, 1. SonberoorfteHung

für 3ugenblid)e „Tic 9Jlttfd)ulbigen", ctn Suftfpiel in SBerfett unb
brct Aufjügen non SBoIfgang non ©oet!)e unb „Ter 3erbrod)ette
Rrug", ein Suftfpiel oon geinrith uon RIeift. Abenbs 20 Uijr
5. Tombolaoorfteilung bes SBerner Tljeaieroereins, sugteid) öffentlich
„^Peripherie", Sd)aufpiel in brei Sitten oon grantifef Sanger.

Sonntag, 22. 9looember, oormittags 11 Hht 3. XomboIa»9Jîatmée
bes SBerner Tljeateroereins, äugleich öffentlich „T>er ©djladjtenlenfer",
Romöbte in einem Aft oon SBetnbarb S^ato. Otadjmittags 14 '/r
Uhr „3m meinen 9löfjl", Oieoueoperette in brei Sitten (15 SBiibern),
SOiufit oon 9?alph SBenatjfp. Sllbenbs 20 U^r 9Jeu einjtubieit „Ter
Setter aus Tingsba", Operette in brei Sitten, StJiuftt oon ©buarb
Rünnefe.

9Jlontag, 23. SRooember, (215. A. 10.) Unter Seitung oon Tr. Ottmar
Sdjoect „Ton SRanubo", tomifdje Oper in brei Aufzügen oon Ottmar
Sdfoed, hierauf „SBom griffet unb ftjnet gru", in einem Vitt oon
Ottmar ©djoeef.

Tienstag, 24. Siooembcr, (2lb. B. 10.) 9leu einftubiert „Tie luftigen
äBeiber oon äBtnbfor", Romifdfe Oper in brei VItten, ÜUlufif oon
O. 91tcoIai.

90îtttioo<h, 25. SJlooember, (216. C. 10.) „Peripherie", Sdjaufptel in
brei Alten oon grontife! Sanger.

Tonnerftag, 26. Slooember, aufeer 2lbonnemcnt, einmaliges ©aftfptel
©otttab Seit mit ©nfembfe ber Sßiener „Romöbte" „®t", Stüd in
brei 2Itten oon 2IIfreb Saooir.

greiiag, 27. iliooember, (216. D. 11.) „Peripherie", Sd)attfpiel in
brei Alten oon grantifel Sanger.

Samstag, 28. 9looember, SoItsoorfteHung 2lrbetterunion „Ter SDlann,
ben fein (Benoiffen trieb", ein Sdjaufpiel in einem Sorfpiel unb brei
2Itten oon Siaurice SRoftanb.

Sonntag, 29. 9looember, 11 Ul)r, oormittags 4. Tombola»föiatinee
bes Serner T^eaterocreins, 3ug(eid) öffentlich „Äiengl=93îatinée",
2Berte oon SBilljelm Äienäl, am glügel : Ter Romponift, 9Jîittoit!enbe :

gilbe Sins, 9J2arc 2Inbré gugues. 9lad)mtttags 14'/2 Uijr, „Ter
Setter aus Tingsba", Operette in brei 2Uten oon ©buarb Rünnefe.
2tbenbs 20 llfjr, 9leu einftubiert. gn Amoefenfjeit bes Romponiften
„Ter Ruffreigen", mufifalifdjes Sdjaufpiel in brei Auf3ügen, Sülufif
oon 2ßilf)etm Rienäl.

Äurfaal Sthünjli. Seranftaltungen oom Sonntag ben 22. Oiooembcr bis
Sonntag ben 29. Sooember 1931.

3n ber Ronjert^alle.
Sonntag ben 22. Slooember, nadjmittags unb abenbs grofje Ronjerte

bes RurfaabOrdjefters (Tireftion ajtaeftro Urbane (faHigari).
SDlontag ben 23. Slooember, nachmittags unb abenbs Unterfjaltungs»

Jonjerte bes RutfaabOrdjefters unb Tancing.
Tienftag ben 24. 9looember, nachmittags unb abenbs Unterfjaltungs»

tonjerte bes RurfaakDrdjeffets unb Tanring.

9Jlithood) ben 25. 9looember, nachmittags unb abenbs Unterfjaltungs»
lonjerte bes RurfaaI=Ord)efters unb Tancing.

Tonnerstag ben 26. 9looember, abenbs granäöfifchet Romponiften»
2lbenb.

greitag ben 27. 9looember, nadjmittags unb abenbs Unterhaltungs»
tonjecte unb Tancing.

Samstag ben 28. 9!ooem6er, abenbs Seneficfonjeit für 99iaeftro
Urbano ©aüigari unb fein Ordfefter unter 9Kittoirfung oon 9Jime
3rene 9HdeImp»2lj5a(i, 9Àe33ofopran, aus Sologna.

Sonntag ben 29. 9looember, nadfmittags unb abenbs grofje Ronjerte.

gm Ruppelfaal.
Tancing jeroeifen: Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 12 Uhr),

Tonnerstag abenbs (bis 12 Uhr) unb Samstag abenbs (bis 3 Uhr).

SBerfdjiebene SJeranftaltungen.
21. 9looember, 20 V* Uhr, im Rornhausieller, gubiiaumsionjert ber

9JletaIIharmonie 23ern.
21. unb 22. 9looember, in ber SBrauereitoirffdjaft 2Babern, Sdjtoerçeri»

(che Taubenausftellung, oeranftaltet oon ber Drntfbologifdjen ®e=
felljdjaft Sern.

22. 9looember, 14 'A Uhr, im Stabion 2Banfborf, gufjbaümatch ?)oung
Sops Sern—Slue Stars, 3ütW)-

22. 9iooember, 14 unb 20 Uhr, im 9leftaurant Sierhübeii, Aufführung
bes Tialeltluftfpieles „Te Tierbänbiget", oon Anbreas Zimmermann,
oeranftaltet oom ©emtfdjfen ©hör Sorraine»Sreitenrain.

23. 9Zooember, oon 15 Uhr an, im Sürgerljaus, Sotto bes Sürgerturn»
oereins Sern.

23. 9iooember, 20 Uhr, im ©afé Telia Kafa, Sotto bes Serner
Quoblibet.

24. 9iooember, 20 Uhr, im Surgeratsfaal, RammermufiHonjert ber
Sernifdjen 9Jiu[tEgefe[Ifd)aft.

25. 9iooember, 20'A Uhr, im ©rofgcatsfaal, II. Sieber» unb Arienabenb
grau g. Süifji, am glügel Suc Saimer.

27. Äooember, 20'/« Uhr, im grofjen Rafinofaal, Serenp's 3tgeuner»
orchefter.

27. 9looember, 20'A Uhr, in ber Aula ber Unioerfität, afabemifdjer
Sortrag oon Sp. T. Tr. be Süren: «Le bassin du Léman»,
étude en vue de la protection de la nature (avec projections).

28. 9looember, 20'A Uhr, im (örogratsfaal, Rlaoierabenb gr. SüUmann
unb 9B. ©irsberger.

28. unb 29. 9looember, jetoeilen oon 15 Uhr an, im 9leftaurant Seau»
lieu, Sotto bes Tutnoereins Sänggaffe.

Ulir rtl*fl îlnlti î ^ttlutubigttttrjen, bie iut pjodien-
ci'uv ptrrrgrnmw erfeiieittett
ftjtb fomeil» hi» fpeiteftett« Pliitnrodj, ab««!*» «in-
jureuben att be» Ucvlna b«f JUodie" Hettett-
gcJlTc 9, gevtt.

Das Berner Wochen-PrograMM —
vas" kerner VDockenproxramm bildet einen Lestsndteil tier „Serner ^ocbe". — Inserate in vinrabmunx nack Äe» însertionspreis cker

„Serner VDocke", übriger Text gratis. — Dinsendungen an den Verlag der „Serner VDocke— kedaktionsscdluss Qonaerstax Witt»â

Lôràetiô NNMMMZàM
II. KsnlBNKernHusilelTiimsrt, Dienstag- den 21. November
1931, abends 20 ldbr im kurgerratssal. — J.uskübrsndo: Das
Kerner Ltrsiekguartstt: ^Ipkonso krun, Tkso Dug, Dans KIums,
Loren? Lsbr. IVlitwirkende: Hermann Dssb, Duitarrs, Xüriok;
Oskar IVlangold, Dlöts, Lern. — Programm: D. v. keelkoven,
Dran? Lekubert, 4. 8 kaed,. >V. lL b4o?srt

8onntag, den 22. November 1931, vormittags 10V« Lbr,
im LIDIDkà 8PLlMD1D pàLàLD, Dilmvorkiibrung

„Sei «Isn pspuss su? »Isu-Vuînes"
beben und Treiben der binZeborenen

Doksrsnt: Dr. Drok. Dr. L>. Direktor des àntbropo-.
I0M0I16N InLàt8 äsr Xüried. — Ll'küler

It V N > ì i» 6 I! V 1. bis 29. divvsmbsr 1931

» Vemslele, Aquarelle,
ZeeiicknunNSN

Oora /.aàrà/x ÄauMr
^

Eintritt Dr. 1.10
^ » dieu! Dut?sndkartsn Dr. 8.80

Nsìmàekuàîksàr LZm

vienstag, den 24. und vonnerstag, den

r« 20. kiovember, um 20 Liir
-W l'tieater im Vvrk S-

ksrndsutscbes Lustspiel in 4 J.uk?ügsn

Vorvoikauk der killette in den IZueli-
bandiungen Draneko und 8obsr?.

TäZIick naobmittags 4 Lbr (an Lonntagsn 3 Lbr), abends 3 V2 Lbr

Xonierîs un6 vsncing.
^uto-parlcplate beim Dauptsingang an dor 8ekän?Iistra«ss.

Tägliob Vorstellungsn von 2V2—10 Vr Lbr abends
Din kunkolndss Tontilm-Diadem t neben Lisbeswal?er und Kon

Dur, das blendendste, gewaltigste Dilm-Drlsbnis übsrkaupt!
l»sr eins Lbarsll-lns/.eniorung der

Diieb Dom mer-Produktion
Her lîangrvss îsnzetî

Was Me wocde bringt.

Berner Stadttheater. Wochenspiclplan.
Samstag, 2l. November, Nachmittags IS Uhr, 1. Sondervorstellung

für Jugendliche „Die Mitschuldigen", ein Lustspiel in Versen und
drei Aufzügen von Wolfgang von Goethe und „Der zerbrochene
Krug", ein Lustspiel von Heinrich von Kleist. Abends SV Uhr
5. Tombolavorstellung des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich
„Peripherie", Schauspiel in drei Akten von Frantisek Langer.

Sonntag, 22. November, vormittags 11 Uhr 3. Tombola-Matinêe
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich „Der Schlachtenlenker",
Komödie in einem Akt von Bernhard Shaw. Nachmittags 14 V>

Uhr „Im weihen Rößl", Revueoperette in drei Akten (15 Bildern),
Musik von Ralph Benatzky. Abends 2V Uhr Neu einstudiert „Der
Vetter aus Dingsda", Operette in drei Akten, Musik von Eduard
Künneie.

Montag, 23. November, (Aö. 1v.) Unter Leitung von Dr. Othmar
Schoeck „Don Nanudo", komische Oper in drei Auszügen von Othmar
Schoeck, hierauf „Vom Fischer und syner Fru", in einem Akt von
Othmar Schoeck.

Dienstag, 24. November, (Ab. S. 10.) Neu einstudiert „Die lustigen
Weiber von Windsor", Komische Oper in drei Akten, Musik von
O. Nicolai.

Mittwoch, 2S. November, (Ab. O. 10.) „Peripherie", Schauspiel in
drei Akten von Frantisek Langer.

Donnerstag, 26. November, auszer Abonnement, einmaliges Gastspiel
Conrad Veit mit Ensemble der Wiener „Komödie" „Er", Stück in
drei Akten von Aisred Savoir.

Freitag, 27. November, (Ab. D. 11.) „Peripherie", Schauspiel in
drei Akten von Frantisek Langer.

Samstag, 28. November, Volksvorstellung Arbeiterunion „Der Mann,
den sein Gewissen trieb", ein Schauspiel in einem Vorspiel und drei
Akten von Maurice Rostand.

Sonntag, 29. November, 11 Uhr, vormittags 4. Tombola-Matinee
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich „Kienzl-Matinée",
Werke von Wilhelm Kienzl, am Flügel! Der Komponist, Mitwirkende:
Hilde Lins, Marc André Hugues. Nachmittags 14>/2 Uhr, „Der
Vetter aus Dingsda", Operette in drei Akten von Eduard Kllnneke.
Abends 20 Uhr, Neu einstudiert. In Anwesenheit des Komponisten
„Der Kuhreigen", musikalisches Schauspiel in drei Aufzügen, Musik
von Wilhelm Kienzl.

Kursaal Schilnzli. Veranstaltungen vom Sonntag den 22. November bis
Sonntag den 29. November 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 22. November, nachmittags und abends große Konzerte

des Kursaal-Orchesters (Direktion Maestro Urbano Calligari).
Montag den 23. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.
Dienstag den 24. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-

konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Mittwoch den 25. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte des Kursaal-Orchesters und Dancing.

Donnerstag den 26. November, abends Französischer Komponisten-
Abend.

Freitag den 27. November, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Samstag den 28. November, abends Benefickonzect für Maestro
Urbano Calligari und sein Orchester unter Mitwirkung von Mme
Irene Rickelmy-Azzali, Mezzosopran, aus Bologna.

Sonntag den 29. November, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 12 Uhr),

Donnerstag abends (bis 12 Uhr) und Samstag abends (bis 3 Uhr).

Verschiedene Veranstaltungen.
21. November, 20>/« Uhr, im Kornhauskeller, Jubiläumskonzert der

Metallharmonie Bern.
21. und 22. November, in der Brauereiwirtschaft Wabern, Schweizers-

sche Taubenausstellung, veranstaltet von der Ornithologischen Ge-
sellschaft Bern.

22. November, 144/2 Uhr, im Stadion Wankdorf, Fußballmatch Poung
Boys Bern—Blue Stars, Zürich.

22. November, 14 und 20 Uhr, im Restaurant Bierhübeli, Aufführung
des Dialeitlustspieles „De Tierbändiger", von Andreas Zimmermann,
veranstaltet vom Gemischten Chor Lorraine-Breitenrain.

23. November, von 15 Uhr an, im Bürgerhaus, Lotlo des Bürgerturn-
Vereins Bern.

23. November, 20 Uhr, im Cafe Della Casa, Lotto des Berner
Quodlibet.

24. November, 20 Uhr, im Burgeratssaal, Kammermusikkonzert der
Bernischen Musikgesellschaft.

25. November, 20 V« Uhr, im Eroßratssaal, II. Lieder-und Arienabend
Frau H. Lüthi, am Flügel Luc Balmer.

27. November, 20V« Uhr, im großen Kasinosaal, Bereny's Zigeuner-
orchester.

27. November, 20 V« Uhr, in der Aula der Universität, akademischer
Vortrag von P. D. Dr. de Büren: <-l.e bassin ciu Lsman»,
étude en vue cle Is protection cte la nature (avec projections).

28. November, 20V« Uhr, im Großratssaal, Klavierabend Fr. Lüllmann
und W. Girsberger.

28. und 29. November, jeweilen von 15 Uhr an, im Restaurant Beau-
lieu, Lotto des Turnvereins Länggasse.

swfl f Ankündigungen, die im Wochen-
Programm erscheinen sollen,

stnd feweils dis spätestens Mittwoch, abends ein-
zusenden an den Ueriag der „Kerner Mache" Neuen-
galle 8, Kern.
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%lt)iO'Q3oci)e (Hus Programmen bes 3"° Huslanbes).

Sonntag»9lbenb (22. Stooember)
S8ern»a3afel=3üt'tcij : 20.00 5Rabioord)e[ter. 20.20 (Safti) Sût unb

Settina, bramatifdje (Erjähtung.
ßaufannc (Senf: 20.00 ätkrtc für Ertöte imb Rlnoiet. 20.30 Crdjefter.
granffurt=Siuttgart: 20.00 9Bir motten Reifen! 20.20 9111er Stillter

Sohn, tgörfpiel. 21.30 „Kleifts Ietjte Stunben".
Stnilanb: 20.35 (Eaoullerta Suflkana, Oper. Der ©ajajjo, Oper.
9tom: 21.00 IlbenOfonjeri.
9Barfd)ciu : 20.15 Ordjeftertonjcrt mit ©efang.
SBien: 20.05 "ptiitj griebrid) oon £)ombiirg, 5 Ufte o. §. o. Kleift.

S)t o n t a g » 91 b e n b (23. Dtooember)
93cnt=93afel=3üncb: 20.00 bie (Entführung aus b. Serait, o. SOtojart.
ßaufanne=©enf : 20.00 St. Debries, Kalifornien, Sorttag. 20.30

Die (Erhebung (Europas, §örfpiel. 21.10 (Englifd)e Stufil.
Subapeft: 19.30 Konjert.
JranffurbSiuttgart: 20.00 4. Stontagstonjert, Ordjefteroerein.
Kbnigsroufterbaufen : 20.00 Untertjaltungsmufif. 20.40 König

Hidjarb III., oon Sbeatefpeare.
Horn: 21.00 goltloriftifdjes Konjert.
iBarfdjau : 20.30 Orcbeftertonjert oon Krafau.
IBictt: 19.45 3b33mufif. 20.45 Das fd)toanjlofe glugjeug, Portrag.

21.30 Ordfefterfonjert.

Dieustag 9lbenb (24. SJÎooember)

Sern--Safel=3iii'id): 20.00 Habioordjefter. 20.15 III. Kamuterniiifif»
lottert aus Safel.

ßaufamie=©enf: 20.00 Probleme bes Drintroaffers. 20.35 Sinfonie»
fonjert.

Subapeft; 19.30 Opernübertragung.
granffurt»Stuttgart: 19.45 Konjert. 20.45 Stift. Dienft. 21.00 Das

große Kinb llaljac, §örfpiel.
Sioilanb: 19.45 Sdjallplatten. 21.00 Sinfoniefonjeti.
SKont: 21.00 Hbenbfonjert.
IBarfdjau: 20.15 Die $erjogitt oon (El)icago.
IBicn: 19.30 llebcrtragung aus ber Staatsoper.

SUt i 11 in o d) » 11 b c n b (25. Itooember)
®ent=®afcl»3ütid) : 20.00 Sollslieber unb Bieber im Solfston

3ürid)). 21.00 (Eine fd>toeijcrifd>e IBeltfpcnbe (g. ptocfdjlin).

ßaufanne»©eitf : 19.00 Kinberlieber. 20.50 Ordjefterfonjert.
granlfurbStuttgart : 20.15 Hunter Ubenb.
Subapeft: 19.45 Klaoierfonjert. 21.45 ©efangsfonjert.
Königsroufterfiaufen : 19.00 geftfonjert aus ßeipjig. 21.45 Hunier

llbenb.
Horn: 21.00 Hafti-en unb Haftienne, Oper. II Tabarro, Oper.
IBarfdjau: Itiufilalifdjes geuilleton. 20.15 SUtanboIinenfonjert.
SBien: 20.45 SBolfstümtidjes Konjert.

D o n n e r s t a g » Il b e n b (26. Hooentber)
S8etn»S8afeI=3üticf>: 20.00 (îf)orfonjert (Sunnbigd)or bes Semer

Stâtinerdjors). 21.05 Reifere bunte Stunbe.
ßaufanne»®enf : Orgeltonjert. 20.30 Stiiteleuropäifdjes Konjert

aus Prag.
Subapeft: 19.30 llngatifdje Sollslieber.
grantfurt=Stuttgart: 19.45 1llt=SBiener Df)eaterlieber. 21.20

Stubientonjert.
Horn: 21.00 Sinfonietonjert.
SBarfdjau: 20.15 ßeid)ie Htufit.
SBien: 21.00 Habiobüt)ne.

grettag 9lbenb (27. Hooember)
Sem=Safel»3ürid): 20.00 llnterfjaliungsfoujert. 20.30 Oberft

(Eliabert, StufiMragöbie.
fiaufanne»©enf: 20.30 Homantifd)e Sonaten. 21.25 ßtterarifdjcs

Programm.
Subapeft: 19.45 Konjert. 20.40 Söllerbunb, 3"iernationa!e IIb»

rüftungslonferenj.
grautfurbSiuttgart: 20.15 Slanoit, Oper.
Siailanb: 20.45 ßuftfpicl. 22.15 Kammermufi!.
Pom: 21.00 (EIo»(£Io, Operette oon ßebär.
SBarfdjau: 20.00 Stufitalifdjer Hortrag. 20.15 Sinfonietonjert.
SBien: 20.15 Som §unbertften ins Daufenbfte.

S a m s t a g SI b e n b (28. ïtooenrber)
Sern»Safel=3iirid): 20.00 Sinfonietonjert aus Safel.
ßaufanne=ffienf : 19.20 Sdjallplatten. 20.00 Kabarett. 21.00 Orcijefter.
Subapeft: 19.45 Ordjeftertonjert.
grantfurbStuttgart: 20.00 gräulein fließt Slnfdjlufj, SBienerbilber»

bogen (ans SBien).
SBarfdjau: 20.15 ßeidpte Siujit.

ff=sS® S=ssge=s^®G=as®@sa=i)C=sSg C=aS0

| Sportnactorlcfcteii |
giiftball.

Die erfte iUiannfdjafi ber lloung Sogs trat
am Sonntag auf bem SBautborf in bei
Pîeifterfdfaft ben Olb Sogs aus Safel gegen»
über, lieber 3000 3i'f<t>auer fiitb freubig über»
rafdjt, uad) fo oielen mittelmäßigen Spielen
uiieber einmal einen fdjiinen, iedjnifd) guten
Kampf' ju fcljcn, bei beut bie 9)oung Sops
anfiinglid) immer unb immer »ieber in feinem
3u[aimnenfpiel bem gegnerifdjen Dor nal)e-
fomiuen. (Es fehlt aber im cntfdjeibenbeu
llugeublid ftets ber Spieler, ber ben Salt
ins Hetj beförberu tann. Die Sasler haben
Stühe, fid) ju finben, uub fdjon träumen bie
oielen 9). S.»9lnl)änger oon einem Sieg ihrer
garben." ßeiber blieb es beim Drauiu. Sdjou
gegen Schluß ber elften Enilbjeil unb bann
ioftlirenb ber ganjen jioeiten Spielhäfte gerät

l)iiben uub britben alles aus bem ßeinf. Die
Spieler fdjeinen fid) gegenseitig nicht mehr ju
oerftehen, fo baß ber fo oiel oerfpred)enb be»

gonnene Kampf in ein planlofes §in» unb
£>crftüpfen bes Salles ausartet. Die Olb Sops
fittb inährenb biefer 3^'' immerhin nod) bie

Seffcrcu, unb bie poung Sops inüffeu froh
fein, mit 1:1, unentfthiebeit, abtreten ju
ibnnen.

Huf beut Sportplat) Spitalader gelaug es

mit Sormitiag beut g. (E. Piineroa, bie jmeite
Stauufdjaft ber 9). S. mit 2 :1 abjufertigen.
Stineroa hnt es fertig gebradjt, ber fpielftarfen
9). S.AUÎattnfcbaft bie erfte Pieberlage beijtt»
bringen.

Die jtueite Sianitfdjaft bes g. (£. Sern hi»=

gegen heroics tteuerbings ihre gute Kampffornt,
iiibcnt fie bie fieute aus gleurier mit 4 :3
heimfdjidte. Das raffige Spiel rourbe leibet
litapp trot Sdjlufî abgebrochen, «teil bie loelfdfen
ffiäftc einen ©ntfdjeib bes Sd)iebsrichters ttidji
aiterteiinen roollten unb oom piatje abtraten,
rootauf biefer mit Ped)i bie Serner als gor»

faitfieger erllärie. Sd)led)ter ging es ber erfteii
yjiaunfdiaft bes g. (£. Sem, bie im Deffiit
unten iit einem greunbfd)afistref;en fid) oon
ßorarno, einer IJtannfdjaft her jtoeiien Kate»
gorie, mit 5 : 0 fdjlagen ließ.

Sdjtuiiiiineii.

gut Eialleitfchroiiuiubab bes Sommerleijtes,
bas gar oiele Serner leibet nur oom §öreit»
fagett ober überhaupt nidpt tennen, führten
am Sonntag oormittag ber Sdjroinimllub Sern
unb ber Damcnfd)roimmtiub eine Propagaitba»
oeranftaltung burd). Stan erhielt ben (Ein»

brttd, bafj iit biefett jtoei Seretneu tüchtig
gearbeitet roirb unb freute fich, feftftellen ju
lönnen, baß ber Sdhroimmfport heute aud)
in Sern nicht mehr ganj oon ben 3dljKS3eiteii
abhängig ift. 9111 bie oielen, rool)Ibefannt«tt
ffi eftalten oom llarebab tauchten plötjlid) roieber
auf. IBohl ift bas Sab h^R no^ Hein,
aber es ift bod) ba unb bann beftetjen ja
bereits piäne über feinen llusbau. Soffen
roir, baß fie balb einmal oerroitllidft toerben.

AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.
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Radio» Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes),

So un tag-A bend (22. November)
Bern-Basel-Zurich: 20,00 Radioorchester, 20,20 (Basel) Sirt und

Bettina, dramatische Erzählung,
Lausanne Gens: 20,00 Werke für Flöte und Klavier. 20.30 Orchester,
Frankfurt-Stuttgart: 20,00 Wir wollen helfen! 20,20 Aller Mütter

Sohn, Hörspiel, 21.30 „Kleists letzte Stunden",
Mailand: 20,35 Cavalleria Rusticana, Oper, Der Bajazzo, Oper,
Rom: 21,00 Abendkonzert,
Warschau: 20,15 Orchesterkonzert mit Gesang,
Wien: 20.05 Prinz Friedrich von Homburg, 5 Akte v, H. v, Kleist,

Montag-Abend <23, November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 die Entführung aus d, Serail, v, Mozart,
Lausanne-Genf: 20,00 M, Debries, Kalifornien, Vortrag, 20,30

Die Erhebung Europas, Hörspiel, 21,10 Englische Musik,
Budapest: 13,30 Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20,00 4, Montagstonzert, Orchesterverein,
Königswusterhausen: 20.00 Unterhaltungsmusik, 20,40 König

Richard III,, von Sheakespeare,
Rom: 21,00 Foltloristisches Konzert.
Warschau: 20.30 Orchesterkonzert von Kratau,
Wien: 19,45 Jazzmusik, 20,45 Das schwanzlose Flugzeug, Bortrag,

21,30 Orchesterkonzert,

Dienstag-Abend (24. November)
Bern-Basel-Zürich: 20,00 Radioorchester, 20,15 III, Kammermusik-

konzert aus Basel,
Lausanne-Genf: 20,00 Probleme des Trinkwassers, 20,35 Sinfonie-

konzert,
Budapest: 13,30 Opernübertragung,
Frankfurt-Stuttgart: 13,45 Konzert, 20.45 Akt, Dienst, 21,00 Das

große Kind Balzac, Hörspiel.
Mailand: 13,45 Schallplatten, 21.00 Sinsoniekonzert,
Rom: 21.00 Abendkonzert,
Warschau: 20,15 Die Herzogin von Chicago,
Wien: 13,30 Uebsrtragung aus der Staatsoper,

Nt i t t w o ch -Abend (25, November)
Bern-Bascl-Zürich: 20,00 Volkslieder und Lieder im Volkston

Zürich), 21,00 Eine schweizerische Weltspende (F, Moeschlin),

Lausanne-Genf: 13,00 Kinderlieder, 20.50 Orchesterkonzert,
Frankfurt-Stuttgart: 20,15 Bunter Abend.
Budapest: 13,45 Klavierkonzert, 21,45 Eesangstonzert,
Königswusterhausen: 13.00 Festkonzert aus Leipzig, 21,45 Bunler

Abend,
Rom: 21,00 Bastien und Bastienne, Oper, II Dabarro, Oper,
Warschau: Musikalisches Feuilleton, 20,15 Mandolinenkonzert,
Wien: 20.45 Volkstümliches Konzert,

Donnerstag-Abend (20, November)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Chorkonzert (Sunndigchor des Berner

Männerchors), 21.05 Heitere bunte Stunde,
Lausanne-Genf: Orgelkonzert, 20,30 Mitteleuropäisches Konzert

aus Prag,
Budapest: 13,30 Ungarische Volkslieder,
Frankfurt-Stuttgart: 13,45 Alt-Wiener Theaterlieder, 21,20

Studienkonzert,
Rom: 21,00 Sinsoniekonzert,
Warschau: 20,15 Leichte Musik,
Wien: 21,00 Radiobühne,

Freitag-Abend (27, November)
Bern-Basel-Zürich: 20,00 Unterhaltungskonzert, 20,30 Oberst

Chabert, Musik-Tragödie,
Lausanne-Gens: 20,30 Romantische Sonaten, 21,25 Literarisches

Programm,
Budapest: 13,45 Konzert, 20,40 Völkerbund, Internationale Ad-

rüstungskonferenz.
Frantfurt-Stuttgart: 20.15 Manon, Oper.
Mailand: 20,45 Lustspiel, 22.15 Kammermusik,
Rom: 21.00 Clo-Clo, Operette von Lehâr.
Warschau: 20,00 Musikalischer Vortrag, 20,15 Sinfoniekonzert,
Wien: 20,15 Vom Hundertsten ins Tausendste,

Samstag-Abend (28. November)
Beru-Basel-Zllrich: 20,00 Sinsoniekonzert aus Basel,
Lausanne-Gens: 13,20 Schallplatten, 20,00 Kabarett, 21.00 Orchester,
Budapest: 13,45 Orchesterkonzert,
Frankfurt-Stuttgart: 20,00 Fräulein sucht Anschluß, Wienerbilder-

bogen (aus Wien),
Warschau: 20,15 Leichte Musil,

S---SS S---SS

^ Sportnachrichten ^

Fußball.
Die erste Mannschaft der Poung Boys trat

am Sonntag auf denn Wnnkdorf in der
Meisterschaft den Old Bops ans Basel gegen-
über. Ueber 3000 Zuschauer sind freudig über-
rascht, nach so vielen mittelmäßigen Spielen
wieder einmal einen schönen, technisch guten
Kampf' zu sehen, bei dem die Pvung Boys
anfänglich immer und immer wieder in feinem
Znsammenspiel dem gegnerischen Tor nahe-
kommen. Es fehlt aber im entscheidenden
Augcnbtnk stets der Spieler, der den Ball
ins Netz befördern kann. Die Basler baden
Mühe, sich zu finde», und schon träumen die
vielen P, B,-Anhänger von einem Sieg ibrer
Farben, Leider blieb es beim Traum, Schon
gegen Schluß der ersten Halbzeit und dann
während der ganzen zweiten Spielhäfte gerät

hüben und drüben alles aus dem Leimt Die
Spieler scheinen sich gegenseitig nicht mehr zu
verstehen, so daß der so viel versprechend be-

gonnene Kamps in ein planloses Hin- und
Herstüpfen des Balles ausartet. Die Old Boys
sind während dieser Zeit immerhin noch die
Besseren, und die Poung Boys müssen froh
sei», mit 1:1, unentschieden, abtreten zu
können.

Aus dem Sportplatz Spitalacker gelang es

am Vormittag dem F, C, Minerva, die zweite
Mannschaft der P, B, mit 2 :1 abzufertigen,
Minerva hat es fertig gebracht, der spielstarken
P, B,-Mnnnschast die erste Niederlage beizn-
bringen.

Die zweite Mannschaft des F, C, Bern hin-
gegen bewies neuerdings ihre gute Kampsform,
indem sie die Leute aus Fleurier mit 4 :3
heimschickte. Das rassige Spiel wurde leider
knapp vor Schluß abgebrochen, weil die welschen
Gäste einen Entscheid des Schiedsrichters nicht
anerkennen wollte» und vom Platze abtraten,
worauf dieser mit Recht die Berner als For-

faitsiegsr erklärte. Schlechter ging es der ersten
Mannschaft des F, C, Bern, die im Tessin
unten in einem Freundschaftstreffen sich von
Locarno, einer Mannschaft der zweiten Kate-
gorie, mit 5 : 0 schlagen ließ.

Schwimmen.

Im Hallenschwimmbad des Sommerleistes,
das gar viele Berner leider nur vom Hören-
sagen oder überhaupt nicht kennen, führten
am Sonntag vormittag der Schwimmklub Bern
und der Damenschwimmklub eine Propaganda-
Veranstaltung durch. Man erhielt den Ein-
druck, daß in diesen zwei Vereine» tüchtig
gearbeitet wird und freute sich, feststellen zu
können, daß der Schwimmsport heute auch
in Bern nicht mehr ganz von den Jahreszeiten
abhängig ist. All die vielen, wohlbekannten
Gestalten vom Aarebad tauchten plötzlich wieder
aus. Wohl ist das Bad heute noch klein,
aber es ist doch da und dann bestehen ja
bereits Pläne über seinen Ausbau, Hoffen
wir, daß sie bald einmal verwirklicht werden.

»osc»
pz ist kür Lis von Zrossern Vorteil und >Vi<zbtiZksit, dass Lis unsers Apparats lcsnusn, bevor Lis sieb

irZend einen IZmpkänAsr ansobaöen, VsrlanZen Lis unsers Kadio-Prospslcte: unser kaoktsebnisek gs-
soliultes Personal siebt Iknsn üur ltvratun» und unverbind beben Vorkükrun» .jederzeit ßsrns xur Vsr-
kÜAUNA,
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has neue Aiiiitbartfcbaufpitl oon ©tnft Saljli.
gn bet betannten bramatifdjen Sammlung

„geimatfd)ulitl)eater", bie bet Serlag grande
herausgibt, erfd)eint als Dit. 41 etn neues Stüd
oon ©ruft iBaljli: „hs gaginaü=gümpferlt", ein
berttbcutfdjes Sct)aufpiel in brei Afien, (bro»
fd)iert gr. 2.20).

hie fd)wei3erifd)en 8üh'nenbid)ter, bie ernjte
ober gat tragifdjc Stoffe in SJlunbnrt be»

hanbeln, ftnb immer noclj biinn gefäl. Alan
fennt Saljli fdjon oon ftüljer her als eilten
bot begabteren unlet ihnen.

hetu „gagmatt»gümpferli" liegt ein Alotiu
ätigtunbe, bas uns ootn erftert Augettblid an
butd) feine Sebensedjtheii pade. Alan fühlt,
es ift aus ber S3it!lid)teit gegriffen, in feinem
ganjeu Konflitt, in ber ©haratteriftil ber ißer»
fönen unb in ben oielen ausgejeidjnet beob»

achteten Ccinjel^eiten. Auf einem wol)I=
fjabenben gofe lieben fid) ber 8auerufot)it
griij unb bie Alagb grieba. hie Alutter ar»
bettet bem Serfjälinis mit alten Kräften etil»

gegen, unb ba burd) uerfdjiebene unglüdlidje
3ufälle ber SBol)Iftanb bes gaufes erfdjütteri
wirb, erreid)t fie bei bent Sofne il)te Abfidjt:
©s foil bie reiche 8auerntod)ter Alarie als
SoI)ttstoeib ins gaus lommen. Tie Alagb
nber erwartet ein Kiub; unb als grit3 ben
neuen Sunb fdiliefjen mill, urirb bie Sadje
burd) bas ha3wifcf)entreten oon gtiebas Atut»
ter offenbar, griij follte oor feiner Staut
fd)tobten, er fei nid)t ber Sater bes Kinbes;
er mirb aber oon grieba baran get)inbert, weil
fie il)ir nicht meineibig werben Iaffen will. 35a

fie iljn aber aus felbftlofer Siebe äugleid) frei
gibt, erfennl er bie Kraft ihrer unb feiner
triebe, bie er unter bem 3)rud feiner Aliiner
oerteugnen mußte unb befennt fid) 31t griebg.
®ie Staut Alarie aber firtbel als ein ftarter
unb gütiger grauendjaraïter bie Kraft 311m

Serjic^t oI)tte gaß.
has Stiid greift mit großem fittlidjen Alut

unb mit ebenfooiel bid)terifd)er Kraft einen Kon»
fliit auf, ber feelifdfe Tiefe unb sugleid) bra»
matifche S3ud)t I)at. hie Spradje ift überall
ilar, einfach unb lebenswahr. Sei gutem Spiel
wirb bas SBert eine erfd)ütternbe unb reini»
genbe SBiriung ausüben.

,,K a i f e r s § a u s I) a 11 u it g s b u d)" unb

„K a i f e r s iprioatbud)fül)tun g",
gaf)rgang 1932 (Setlag Kaifet & Co.
A.»©. Sern), ipreis je g r. 2.50.

©erabe in biefer Krifenseit follte in jeber,
aud) in ber einfad)ften gmuilie, genau Sud)
geführt werben über (Sinnahmen unb Ausgaben,
ffittt rid)tig geführtes gaushaltungsbud) ift ein
SOÏittel 3ur Segtünbung gefunben SBohlftanbes
für gamilie 1111b Staat.

Kaifers gaushaltuitgsbüdjer finb in biefer
ginfid)t als oorirefflid) 3U besetdynen; bie ©im
teilung ift praïtifd) unb leicht überfidjtlid).

has § aushalt ungsbud) enthält
nebft ber Hcberftd)t für tägliche Sinnahmen
unb Ausgaben, bem Alonats» unb gahres»
3ufammett3ug, gnoentar ic. eine gleifd)cintei=
lungstabelle, einen ißoft» unb Telegramm»Tarif,
einen ütusjug aus bem hienftoertrag, Aoty»
falenber ufto.

hie iprioatbuchführung ergäbt bas
gaushaltungsbud) aufs glüdlid)fte; mit toenig
Atülje erhält man ein flares Silb über ©in»
nahmen, Ausgaben unb Sermögensftanb. hie
tprioatbuchführung ift für fid) allein, ober neben
Kaifers gaushaltungsbud) gleid) gui uerroenb»

bat; fie ift befonbets einjelftehenben grauen
unb Alännetn, aber auef) gamilienoorftänben
warm 3U empfehlen.

II. Abotinementstonjcrt, 17. Sonembec.

DBahrlid) fein Schmaus für eingefleifdjte Alo»
berniften, biefes 3weite atbonnementsfonjert!
©alt es ood), Seeiljooens gleite „gur Ab»

med)sluiig roiebet einmal" aiijuhören, bie grei»
fd)üß=Ouocrtüre über fid) ergehen p laffen
unb für bie harbietungen eines glötiften gn»
tereffe aufsubringen, ber Sad) unb Atosart
fpieite. gaft ift es eine gewagte Sadje, heute
mit glölenfoli aufzuwarten, bie einer aitbeteii
Aera als ber mit bent neufratt3Öftfd>en gm»
preffionismus beginnenben entnommen finb. Ann
flat aber gerabe ber hleustag îlbenb betoiefen,
bah bie „moberne Sdfule" fid) tool)! erfolglos
um bie SBieberbelebung bes Solofpiels auf
ber glöte bemüht, toeim fie nidjt auf bie 3üit
110 r Dlaoe! unb hebufft) juriidgreift. SJtit
Staunen gewahrte matt bie giille unb Kraft
ber ffiebanlen, bie got). Seb. Sad) bem
fdjlatifen giiftrumentdjen einhaucht (in einer
SolO'Suite, bie ihresgleichen in ber glötc'n»
Iiteratur faum Ijal). hem Sirtuofeu Seite
£e iKoi) gelang es, bie göret bamit 31t feffeln,
bafj ber Seifall nachher fein ©nbe nehmen
wollte, her Sorttag bes Kotigertes oon DJtosart
unb ber SoIo»H3artita gehören 311m ©nt3üdenb»
[ten was h''rr unferer Stabt im tfiiiigelfpiel
feit langer 3®R geboten tourbe. Sei Dietté
£e Dlot) faun man fid) bes alten ülusbrudes
mit 9ied)i bebienen, baf; „fein gnftrument fein
Sflaoe" fei. DJÎufifalifd) „bis in bie ginger»
fpiijen" feinneroig ohnegleidjen in ber ftilifti»
fd)en Ausarbeitung, oortoiegenb 0011 ausge»
prägter rt)i)thmifd;er ©mpfinblid)leit gab er
jebem einjelnen Saij feinen ©harafter unb bem

©anseit eine Ausbrudsftifdje, als hörte man es

311111 erften DJiale. hamit wies er auf faft oer»
fchüttete Quellen, bie unfer einfeitig auf Klaoier
unb ©eige 3ugefd>nitten«s, bal)er etwas oer»
armtes Soliftentum mit ebenbürtigen DJleifter»
werfen anberer gtiftrumentengailutigen oerforgen
fönnte.

Sor ber Sttajeftäc ber sweiten Sinfonie 3er»
flatterten bie frittfdjen Sebenten unferer Dleuerer
erft recht, grit; Srun gab bem erften Sat) feine
Aitterlicbfeit, bem £argI)etto garbe unb aus»
brudsoolte SJlelobif t)ob im Sd)erjo unb
Sd)Iuf)teiI bas geniale Spiel ber motioifd)cn
Scrarbeitung in ben Sorbetgrunb; ftraf)leitb
leuchteten int Sd)Iuf)=Allegro bie herrltdjen Sor»
halte auf. SBas enblid) bie Ouoerlüre 311111

greifchüt) anbetrifft, fo war beutlid) 3U inerten,
wie ber göttlidje gutife im Ordfefter 3ünbete,
fo prächtig wob bie 2BaIbromantif unb braufte
bie wilbe gagb bariit. Sang anhaltenber Sei»
fall unb wieberholter geroorruf befunbete ben
hanf bes tßublitums, bas ben Saal bis auf
ben letjten ipiah füllte. 1.

has jweitc Knininenitiijiffonjert
ber 8etnifd)en ÎOÎufifgefetlfdjaft finbet nächften
hienstag ben 24. Dtooember 1931, abenbs
20 Uhr, tm Surgerratsfaal ftatt. 3ur Auf»
fühtung gelangen SBerfe oon Seethooen, Sehn»
bert, Saih unb SRosari.

gubiläuntstonjetf ber „3JictaIII)arnionie Sern".
Ant 21. Dtooember abenbs finbet bas gubt»

lâniitslonjert ber aJletallharmonie Sern tm
©rofjen Kornhaustelter ftatt: hie oon Kapell»
meifter ©hriftopt) fiert; birtgierle Süleialthar»
monie tarnt an biefem Tage auf ihr 40»jähriges
Seftehen sutüdbliden unb T)at fid) oon gan3
befcheibenen Anfängen 3ur mächtigen Kapelle
entwidelt. Sie fehlte feit ihrem Sefteljen att
teinem ewigen eibg. fOlufiïfefte unb funfxio»
liierte and) am letjcen etbg. Alufiffeft als feft»
gebenbe Seftion.

An ber gubttäumsootfieltung wirfen ber
S0tännerd)or ^ontorbia Sern unb bas Serner
©hörli „hahetm" mit. Aus bem reichhaltigen
^Programm möchten wir noch befonbers ben gubi»
läumsmarfd) heorheben, ben Alb. aJtö[d)mget,
ber ipreisiräger bes Sdjubertpreifes in heutfdj«
tanb, ber SJletatlharmonie unb ihrem oerbient.n
hirigenten sum 40»jähtigen gubitäum gewibmer
hat. 9lad) Sdjfufj bes Kon3ertes wirb 3U ben
Klängen ber Sonso Sanb getagt.

Theater.
Karl ©runbers neueftes SBerf „h'äBätier»

tanne", ein SJlunbartftüd mit 6 ernften unb
heiteren Silbern aus ber 9DtobtIifations3eit

1914, wirb bentnäri)ft att bie Oeffentiid)feit
gelangen. Sadjoerftänbige berichten, bafj
„h'äBättertanne" bas Sefte 0011 bett oielen
gebiegeneu hialeftftiiden ©runbers ift unb man
fomit auf bereu Aufführungen gefpannt fein barf.

hie ©hte 3Ut ltrauff|üf)tung biefes SSetfes
hat ber Turnoerein Sümplis, weichet oergangene
SBiittcrfaifon util feinen Tellfpielen berechtigtes
Auffehen erregt I)öt. hie ffiotführungen im
grofjen Slenteitfaal in Sümplt3 fiitb wie folgt
norgefehen: Samstag»Abcnb, 21., 28. Dlopember
unb 5. hejember, Souiitag=Dlad)mittag, 22.
unb 29. Aooember. amey.

Sätn, bu ebte Sdjuipietjtärn.
© grofgi Schar £üt h^l T-ecf) letfdjte Samfd)tig

ant Abe int „SJculbeert" sämegfunbe suiuene
gmüettedje, fttfd)frölid)e Abefth- her gueibe»
fatinti gmifdj't ©I)or garmönie, wo unter ber
fieitig 00m gerr gugo Keller fdyiieii, l)et iis
eiiiifd) wolle geige, wie bs Singe ohni 35irigänte»
fdjtädli unb ohni Dtoteblettli fo oiet natürlicher
unb heimeliger ifd). Unb bas ifd) ne ou iif's
Sefd)te gluitge. h'Sätner Singbuebe hei be

Abe ^gleitet mit bem Sortrag oo bänt fdjöne
Hieb, wo br Seranfd)taltig br Dlame gäl) i)ri-
hie friifdje Suebefchtimme tüe fed) immer unb
überall b'gärse 00 i[)tne 3nhörer im gilt
erobere, g finer bärserfrüfdyenbe Art f)et br
gerr ipröfaffer o. ffirepers „oor ein gfdjloffene
Sorbang" 00m Soltslieb Derjelll. griiehner hei
me 311 br Arbeit gfunge us greub unb us
innerem Sebürfnis. Unb bäm Sebürflttis I)ri
mir iifi fd)bne eilte Särner»SoItslieber 3'oer»
baute, beim näbebp gfeit, br Kanton Särn
I)et br rpd)fd)t Soltslieberfdjat). gütigstags
fingt me öppe 110 im Serein, aber, bu lieb!
3t)l, 3UIU Schaffe? hr gerr ißrofäffet h^'t
bu us Aiidfidyt 00 bäne uf b'Uf'füet)rig
gfd)paimte £üt ft) Sortrag nume d)iir3 gfaffet,
mir I)ätte ihm aber ito lang gnegloft, fo d)ut3=
wiiig oerfd^teit er 3'bricbte. ht Sorhang ifd) bu
ufgange, unb es ifd) e ftbl)Iid)i Ssene gfolgt.
© Sd)tabtgfangDereiti h®i im enc fianbgafcht»
l)of es paar fianblüt tröffe, ba ifd) es a lies
iriebe gange. ©iti3eIoorträg, SBachfel» unb
©faintd)ör h^i fid) i fdjöner Aeifjefolg abglöft,
alles Siebet us em SRöfeligarte. 3ümegfd)ieIIt
ifd) bä „Sieberfinget uf eut £uegl)übeli" worbe
oom gerr iprof. 0. ffitepers unb oont gerr
Keller.

3um Sd)lufj 00 bäm fdjötte Abe [)?'
s'geimatfd)utjthealer es Su[d)tfd)piel ufgfüel)rt:
„Satter unb Suljn" oom Otto 0. ©ret)et3.
Diatürled) fp b'Spieter mängifd) liitlerbrod)«
worbe biir bs Sache im Saal, unb ber gerr
ipfarrer Seud) ifh „teinem 311m Aergernfe
geworben", on nib fpm Suhn.

hte gansi Seranfchtaltig ifd) 3ur 3ufriebel)eii
00 allne usgfalle unb im Schrille ou e ©l)rig
gît) für e gerr Srofäffer 0. ©repers, wo fed)

um üfi Sd)prad) unb üfes Sieb efo oerbient
gmad)t I;et- M. H.

w Versd)kaenc Veranstaltungen Z

©ine Sertaufsjenirale ber Setiter Cbetlnitber
geimarbeit in Sern.

Sd)ou lange [uchten bie pereiniglen geitti»
arbeiten bes Serner Oberlandes Sliltel unb
SBege, unt eine Sertaufsjentrale in ber Stabt
Sern 3U errichten, tiachbem beten bereits in
gnterlaten unb 3üt'th beftehen. An lehternt
Orte gat bas geimatwert bie Sad)e an bie
ganb genommen. Sun hot fid) bas ganb»
arbeitsgefhäft gniauf & ©ie. bereit erflärt,
einen Teil feines neubejogenen ©efchäftes auf
bem Särenplatj ben geimarbeiten bes Ober»
lanbes einsutäumen. Ali! einer tleirten geier,
an ber bie Sertreter oerfdjiebener, auch eibge»
nöffifd)er Sehötben, anwefenb waren, würbe bte
Sertaufs3entrale eröffnet. So ift benn eine
3ufammenfaffung (amtlicher geimarbeitssweige
3uftanbe getommen. hie erfte Organifierung
ber Oberlänbet geimarbeit würbe burd) bie
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Das neue Mundartschauspiel von Ernst Balzli.

In der bekannten dramatischen Sammlnng
„Heimatschutztheater", die der Verlag Francke
herausgibt, erscheint als Nr. 41 ein neues Stück
von Ernst Balzli! „Ds Hagmatc-Jümpferli", ein
berndeutsches Schauspiel in drei Akten, (bro
schiert Fr. 2.20).

Die schweizerischen Bühnendichter, die ernste
oder gar tragische Stoffe in Mundart be-

handeln, sind immer noch dünn gesät. Man
kennt Balzli schon von früher her als einen
der begabteste» unter ihnen.

Dem „Hagmatt-Jümpferli" liegt ein Motiv
zugrunde, das uns vom ersten Augenblick an
durch seine Lebensechthsit packt. Man fühlt,
es ist aus der Wirklichkeit gegriffen, in seinem

ganzen Konflikt, in der Charakteristik der Per-
sonen und in den vielen ausgezeichnet beob-
achteten Einzelheiten. Auf einem wohl-
habenden Hofe lieben sich der Banernsohn
Fritz und die Magd Frieda. Die Mutter ar
beitet dem Verhältnis mit allen Kräften ent-
gegen, und da durch verschiedene unglückliche
Zufälle der Wohlstand des Hauses erschüttert
wird, erreicht sie bei dem Sohne ihre Absicht:
Es soll die reiche Bauerntochter Marie als
Sohnsweib ins Haus koinmeu. Die Magd
aber erwartet ein Kind; und als Fritz den
neuen Bund schließen will, wird die Sache
durch das Dazwischentreten von Friedas Mut-
ter offenbar. Fritz sollte vor seiner Braut
schwören, er sei nicht der Vater des Kindes;
er wird aber von Frieda daran gehindert, weil
sie ihn nicht meineidig werden lassen will. Da
sie ihn aber aus selbstloser Liebe zugleich frei
gibt, erkennt er die Kraft ihrer und seiner
Liebe, die er unter dem Druck seiner Mutier
verleugnen mutzte und bekennt sich zu Friedy.
Die Braut Marie aber findet als ein starker
und gütiger Frauencharakter die Kraft zum
Verzicht ohne Haß.

Das Stück greift mit großem sittlichen Mut
und mit ebensoviel dichterischer Kraft einen Kon-
flikt auf, der seelische Tiefs und zugleich dra-
matische Wucht hat. Die Sprache ist überall
klar, einfach und lebenswahr. Bei gutem Spiel
wird das Werk eine erschütternde und reini-
gende Wirkung ausüben.

„Kaisers Haushaltungsbuch" und

„Kaisers P r i v a t b u ch f ü h r u n g",
Jahrgang 1932 (Verlag Kaiser A Co.
A.-E. Bern). Preis je Fr. 2.50.

Gerade in dieser Krisenzeit sollte in jeder,
auch in der einfachsten Familie, genau Buch
geführt werden über Einnahmen und Ausgaben.
Ein richtig geführtes Haushaltungsbuch ist ein
Mittel zur Begründung gesunden Wohlstandes
für Familie und Staat.

Kaisers Haushaltungsbücher sind in dieser
Hinsicht als vortrefflich zu bezeichnen; die Ein-
teilung ist praktisch und leicht übersichtlich.

Das Haushaltungsbuch enthält
nebst der Uebersicht für tägliche Einnahmen
und Ausgaben, dein Monats- und Jahres-
zusammenzug, Inventar ic. eine Fleischeintei-
lungstabelle, einen Post- und Telegramm-Tarif,
einen Auszug aus dem Dienstvertrag, Notiz-
kalender usw.

Die Privatbuchführung ergänzt das
Haushaltungsbuch aufs glücklichste; mit wenig
Mühe erhält man ein klares Bild über Ein-
nahmen, Ausgaben und Vermögensstand. Die
Privatbuchführung ist für sich allein, oder neben
Kaisers Haushaltungsbuch gleich gut verwend-
bar; sie ist besonders einzelstehenden Frauen
und Männern, aber auch Familienvorständen
warm zu empfehlen.

II. Abonnementskonzert, 17. November.

Wahrlich kein Schmaus für eingefleischte Mo-
dernisten, dieses zweite Abonnementskonzert!
Galt es ooch, Beethovens Zweite „zur Ab-

wechslung wieder einmal" anzuhören, die Frei-
schlltz-Ouvcrtüre über sich ergehen zu lassen
und für die Darbietungen eines Flötisten In-
teresse aufzubringen, der Bach und Mozart
spielte. Fast ist es eine gewagte Sache, heute
mit Flötensoli aufzuwarten, die einer anders!»
Aera als der mit dein neusrauzösischen Im-
pressionismus beginnenden entnommen sind. Nun
hat aber gerade der Dienstag Abend bewiesen,
daß die „moderne Schule" sich wohl erfolglos
uni die Wiederbelebung des Solospiels auf
der Flöte bemüht, wenn sie nicht auf die Zeit
v o r Ravel und Debussy zurückgreift. Mit
Staunen gewahrte man die Fülle und Kraft
der Gedanken, die Joh. Seb. Bach dem
schlanken Jnstrumentchen einhaucht (in einer
Solo-Suite, die ihresgleichen in der Flöten-
literatur kaum hat). Dem Virtuosen René
Le Roy gelang es, die Hörer damit zu fesseln,
dasz der Beifall nachher kein Ende nehmen
wollte. Der Vortrag des Konzertes von Mozart
und der Solo-Partita gehören zum Entzückend-
sten was hier unserer Stadt im Einzelspiel
seit langer Zeit geboten wurde. Bei Rene
Le Roy kann man sich des alten Ausdruckes
mit Recht bedienen, daß „sein Instrument sein
Sklave" sei. Musikalisch „bis in die Finger-
spitzen" feinnervig ohnegleichen in der stilisti-
scheu Ausarbeitung, vorwiegend von ausge-
prägter rhythmischer Empfindlichkeit gab er
jedem einzelnen Satz seinen Charakter und dem

Ganzen eine Ausdrucksfrische, als hörte man es

zum ersten Male. Damit wies er auf fast ver-
schüttete Quellen, die unser einseitig auf Klavier
und Geige zugeschnittenes, daher etwas vcr-
armtes Solistentum mit ebenbürtigen Meister-
werken anderer Jnstrumentengattungen versorgen
könnte.

Vor der Majestäi der zweiten Sinfonie zer-
flatterten die kritischen Bedenken unserer Neuerer
erst recht. Fritz Brun gab dem ersten Sah seine

Ritterlichkeit, dem Larghetto Farbe und aus-
drucksvolle Melodik hob im Scherzo und
Schlußteil das geniale Spiel der motivischen
Verarbeitung in den Vordergrund; strahlend
leuchteten im Schluß-Allegro die herrlichen Vor-
halte auf. Was endlich die Ouvertüre zum
Freischütz anbetrifft, so war deutlich zu merken,
wie der göttliche Funke im Orchester zündete,
so prächtig wob die Waldromantik und brauste
die wilde Jagd darin. Lang anhaltender Bei-
fall und wiederholter Hervorruf bekundete den
Dank des Publikums, das den Saal bis auf
den letzten Platz füllte. l.

Das zweite Kammermusikkonzert
der Bernischen Musikgesellschaft findet nächsten
Dienstag den 24. November 1931, abends
20 Uhr, im Burgerratssaal statt. Zur Auf-
führung gelangen Werke von Beethoven, Schu-
bert, Bach und Mozart.

Jubiläumskonzert der „Metallharnionie Bern".
Am 21. November abends findet das Jubi-

läumstonzert der Metallharmonie Bern im
Großen Kornhauskeller statt: Die von Kapell-
meister Christoph Lertz dirigierte Metallhar-
monie kann an diesem Tage auf ihr 40-jähriges
Bestehen zurückblicken und hat sich von ganz
bescheidenen Anfängen zur mächtigen Kapelle
entwickelt. Sie fehlte seit ihrem Bestehen an
keinem einzigen eidg. Musikfeste und funktio-
inerte auch am letzten eidg. Musikfest als fest-
gebende Sektion.

An der Jubiläumsvorstellung wirken der
Männerchor Lonkordia Bern und das Berner
Chörli „Daheim" mit. Aus dem reichhaltigen
Programm möchten wir noch besonders den Jubi-
läumsmarsch hervorheben, den Alb. Möschinger,
der Preisträger des Schubertpreises in Deutsch-
land, der Metallharmonie und ihrem verdient!.»
Dirigenten zum 40-jährigen Jubiläum gewidmet
hat. Nach Schluß des Konzertes wird zu den
Klängen der Bonzo Band getanzt.

Theater.
Karl Grunders neuestes Werk „TLWätter-

tanne", ein Mundartstück mit 6 ernsten und
heiteren Bildern aus der Mobilisationszeit

1914, wird demnächst an die Öffentlichkeit
gelangen. Sachverständige berichten, daß
„D'Wättertanne" das Beste von den vielen
gediegenen Dialektstllcken Grunders ist und man
somit auf deren Aufführungen gespannt sein darf.

Die Ehre zur Uraufführung dieses Werkes
hat der Turnverein Bllmpliz, welcher vergangene
Wintersaison mit seinen Teilspielen berechtigtes
Aussehen erregt hat. Die Vorführungen im
großen Sternensaal in Bllmpliz sind wie folgt
vorgesehen: Samstag-Abend, 21., 23. November
und 5. Dezember, Sonntag-Nachmittag, 22.
und 29. November. aniev.

Bärn, du edle Schwyzsrstär».

E groß! Schar Lüt her sech letschte Samschtig
am Abe im „Mulbeeri" zämegfunde zumen«
gmlletleche, frischfröliche Abesitz. Der guetbe-
kannti gmischt Chor Harmonie, wo unter der
Leitig vom Herr Hugo Keller schtieit, het üs
einisch wolle zeige, wie ds Singe ohni Dirigänte»
schtäckli und ohni Noteblettli so viel natürlicher
und heimeliger isch. Und das isch ne ou uf's
Beschte glunge. D'Bärner Singbuebe hei de

Abe ygleitet mit dem Vortrug vo däm schöne

Lied, wo dr Veranschtaltig dr Name gäh het.
Die früsche Buebeschtimme tue sech immer und
überall d'Härze vo ihrne Zuhörer im Hui
erobere. I siner härzerfrüschende Art het dr
Herr Pröfässer v. Greyerz „vor em gschlossene

Vorhang" vom Volkslied verzellt. Früehner het
me zu dr Arbeit gsunge us Freud und us
innerem Bedürfnis. Und däm Bedürfnis hei
mir üsi schöne alte Bärner-Volkslieder z'vsr-
danke, denn näbeby gseit, dr Kanton Bärn
het dr rychscht Volksliederschah. Hlltigstags
singt ine öppe no im Verein, aber, du liebi
Zyt, zum Schaffe? Dr Herr Profässer het
du us Rücksicht vo däne uf d'Uf'füehrig
gschpannte Lüt sy Vortrag nume churz gfasset,
mir hätte ihm aber no lang zueglost, so churz-
wilig verschteit er z'brichte. Dr Vorhang isch du
ufgange, und es isch e fröhlichi Szene gfolgt.
E Schtadtgsangverein het im ene Landgascht-
Hof es paar Landlüt tröffe, da isch es n nes
Liede gange. Einzelvorträg, Wachse!- und
Esamtchör hei sich i schöner Neihefolg abglöst,
alles Lieder us em Röseligarte. Zämegschtellt
isch dä „Liedersinget uf em Lueghübeli" worde
vom Herr Prof. v. Greyerz und vom Herr
Keller.

Zum Schluß vo däm schöne Abe het
s'Heimatschutztheater es Luschtschpiel nfgfüehrt:
„Vatter und Suhn" vom Otto v. Greyerz.
Natürlech sy d'Spieler mängisch nnterbroche
worde dür ds Lache im Saal, und der Herr
Pfarrer Leuch isch „keinem zum Aergernis
geworden", ou nid sym Suhn.

Die ganzi Veranschtaltig isch zur Zufriedeheit
vo allne usgfalle und im Schrille ou e Ehrig
gsy für e Herr Profässer v. Greyerz, wo sech

um üsi Schprach und üses Lied eso verdient
gmacht het. ,Vi. II.

N Verschieaene Veranstaltungen /

Eine Verkauszzsntrale der Verner Oberländer
Heimarbeit in Bern.

Schon lange suchten die vereinigte» Heim-
arbeiten des Berner Oberlandes Mittel und
Wege, um eine Verkaufszentrale in der Stadt
Bern zu errichten, nachdem deren bereits in
Jnterlaken und Zürich bestehen. An letzter»!
Orte hat das Heimatwerk die Sache an die
Hand genommen. Nun hat sich das Hand-
arbeitsgeschäft Zulauf >à Cie. bereit erklärt,
einen Teil seines neubezogenen Geschäftes auf
dem Bärenplatz den Heimarbeiten des Ober-
landes einzuräumen. Mit einer kleinen Feier,
an der die Vertreter verschiedener, auch eidge-
nössischer Behörden, anwesend waren, wurde die
Verkaufszentrale eröffnet. So ist denn eine
Zusammenfassung sämtlicher Heimarbeitszweige
zustande gekommen. Die erste Organisierung
der Oberländer Helmarbeit wurde durch die
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üauterbrumiei Klöppeleien Donogen. Süit bet
3eit famett weitere Organifationen juftanbe.
Klöppeleien, gileifptljen, (Slfenbeinfdjnttjeretcn,
Sßebeteien, §äde!eien, alles mögliche mürbe in
eine Organifation einbejogen jroeds ©rmög»
lidjuitg bes Stbfaßes unb im 3"R*effc ber
Stusgeftaltuug her Strbeiten felbcr. 3" ber
leßteit 3ett tourbe bie SBollroebetei roieber ein»

geführt, fobaß in oerfcßicbenen Dalftßaften SBcb»

Çtiiljle aufgeteilt unb in Setrieb gefegt finb.
3toeds Sefhaffuttg bes SRaterials für biefe
SBebereieit i)at fid) ein fjrauenuetein ber Sadjc
angenommen. — So finb bann bie oerfdjiebcn»
jten 3®« 0« in biefer Sertaufsjenirale jufammen»
gefaxt; aud) bie Oberlänber Scßnißereien feljlcn
nicßt. (Êine oielfarbigc 9tote bcherrfcßt ben Set»
faufsraum, unb [o etwas mie ©tbgerud) ftrömt
aus biefen Arbeiten ßeroor, bie ben Fleiß oon
uncnbliti) oielcn Stunben bebeuten. L.

9)lufeumsgcfelljd)aft Sern.
(i'efcjirtel unb Klub für Unterhaltung uitb

©efelligteit.)
Ber erftc Sortragsabenb biefes SBinters —-

ein erfter ©tfolg. §err Dr. meb. K. SK o 1) t
plaubcrte über eine Seife ins meltabgelegene
Stpulicn mit feinen oielcn Schlöffertt unb Do»
men. Die SBanbetimg, ju roeldjer ber fröf)licl)e
Sdjilberer uns raie ein lieber alter Onfel fo»

jufagen an bie .§anb naljm, toar 3toeifad) eine

(Jcrmoanberung: fie ging in fernes flanb unb
in ferne 3eit. — 3» fernes Kaub: oon Se»
neoent, too ber oorüberreifenbe grembling an
©tartttagen nur fdjroer ein Seit unter ben
müben Süden befontmt, über Soggia, Dtani
unb Droja bis itad) Sriitbifi. — 3" fr*"®
3cit: aus uufernt betriebfamen unb erfinbmtgs»
reichen 3"f)rl)unbcrt, bas fogar in bas toelt»
oerlorcttc 9ieft Dratti einen tapfer treifd)cnben
Sabio ftellt, bis hinunter in bie große ©Ians-
unb Untergangsjeit ber öoßenftaufen, bie bas
fd)öue Stpulien 31t ißrer SBaßlßeimat gemacht
hatten. — Sert Dr. Sobr ift nid)t irgenbein
Seifefdiilbcrcr. Cr berührt nur SBefentlid)jtes,
hütet fid) oor allju fadjmcinnifdjen ©.efurfionen
in ©ebiete, bie nur bot Forfdjer feffelit lönttten,
unb toeifj immer toieber bas perföitlidje btut»
niarnte ©rlebnis, bas 9)tenfd)lid)e unb Solls»
Ijafte Ijcroorjuleljreu. So boten feine ßumor»
geroürjteu Sdjilberungcn bunte Slusblide in bie

Sereidje ber Kunft, ber ©efd)id)te unb ber
Sollsart unb brachten, troßbem fie oiclteidjt
nur unterhalten roollten, aud) angenehme Sc«
le^ruitg. — Der marine Danl ber jal)lreid)en
3ul)örerfd)aft blieb nießt aus. O. F.

Siib»Smctila=3itm.
SBic fcljr bie oon ber Seiner Kulturfilm»

©enteinbe gebotenen Filme einem Sebilrfnis
cntfprcdjen, betoies toieber bie Sorfiiljrung oom
leßteit Sonntag im Cinema Splenbib. Das
flails oermodjte lange nid)t alle ju faffeit, bie

Ijerbeiftrömteu, um beit angelünbigieit Siib»
9Imerila«3ilm ju fdjauen. üeute, bie fid) früher
um lein fiidjtfpicl gclitinmcrt, toeil leiites ißnen
3ntercf[e abjugetoinnen oerntodjtc, jählett jeßt

ju ben regelmäßigen bantbaren Sefueßetn bes

Kulturfilms unb fißeit ooll Spannung unb

Segcifteruug oor ber ßeinmanb. Der Süb«
Stmerita-Film ift alletbittgs einer, ber Sc»

geifterung ausjulöfeit oermag, fdjott ber außer»
orbentlidjeu Kühnheit megett, loomit ffiünter
SIüfd)0to unb feine brei ffiefäßrten bie

gorfdpiitgsretfe unternahmen unb ausführte«,
aber aud) ber tutoerglcidjlid) fd)önett Silber
toegeu, bie uns Siegcfdjoutes offenbaren.

Viert 3""tnalift St. Sdjuciber aus 3"rid)
oerftanb es mcifterlid), burdi SJortc ju fdjilbcrit,
fo bas ©efeßaut« erläuternb unb periiefenb.

©s freut uns für biejenigot, bie uttoer»
ridjteter Dinge heimgehen mußten, baß ber Süb»
Stntcrila»FiIm im Dejcntbcr eine SBiebcrholuttg
erfahren foil. Den Seranftaltern gebührt ftets
ber aufriditigfte Danl. M. B.

Semer Kulturfilmgemeinbe.
Säd)ften Sonntag ben 22. Sooetnbcr 1931,

vormittags 10-Vt ilhr, gelangt im Cinema

Splenbib fîalace ber gilm „Sei ben a»

puas auf 9Î e u » © u i n e a" jur Sor»
füßrung, ber einen äußerft intereffanten Cin»
blid in bas fieben unb Dreiben eines bei uns
nod) toenig betannten Solfes gemährt. Das
erläuternbe Steferat Fiat §err *f3rof. Dt. Sdjlag»
inhaufen, Direltor bes Ülnthropologifcßen 3"[ti=
tuts ber Unioerfität 3"rid), in oetbanlens»
roerter SSeife übernommen.

| VcrKcbr. |
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ÜBinterfportbillets auf ben Sahnen.
3n ber 3®tt oom 14. Dtooember 1931 bis

13. Stärj 1932 toirb bie Ausübung bes

äBinterfpories toiebetum burd) ©emäßrung oon
bebeuteuben Fahrpreisermäßigungen erlei^tert.
Cs gelangen auf ben Stationen ber • meiften
fajmeijerifdieu Dransportuntcrnehmungen für
Stredeit oon minbeftens 20 Dariflilometern
nad) ben in Setrad)t lommenben SBinterfport»
ftationen fogenannte Sportbillets äur ülusgabe.
Diefc Sillette roerben auf Serlangen an jeber»
mann abgegeben unb jroar an Samstagen unb
Sonntagen, fotnie am 24., 25. unb 31. De»
3cntber unb am 1. 3""""*; [ie gelten sur
Ôinfahrt nur an biefen Dageit. 3"r Siidfafirt
beredjtigen bie Sportbillette am Sonntag unb
Stontag (ganjer Dag). Di« am 24. unb
25. Dejember fotoie am 31. Dejentber unb
1. 3<"""'r ausgegebenen Sportbillette erhalten
ffiültigfeit bis unb mit beut näd)ftfoIgenben
Sttontag. Scfonbers hetoorsuheben ift, baß für
bie lRüdfaI)rt nunmehr ber ganse Siontag frei»
gegeben uiirb, mährenb fie tut leßten S3intcr
bis mittags 12 llßr erfolgen mußte.

3n ber Segel fittb bie Sportbüllette nur
jur §iu» unb Südfaßrl auf foer gleichen
Strcde gültig. Für getoiffe Serbit,ibungem
loerbeit jebod) aud) Sportbillette ausgegeben,
bie 3ur Hinfahrt nad) einer Sportftation unb

3iir 9tiidfaf)rt ab einer anbern Station be»

redjtigen.
Für Säheres toirb auf ben bei alten Sta»

tionen aufliegenben Darif unb bie befonbertn
SBinterfportprofpelte oertuiefen, bie bei ben
größern Sa!)nl)öfcu unb Stationen oon ben

3ntereffenten gratis besagen toerben löntten.

tlbfcits oom Siege! Unbeachtet oon ben
oielcn Spasiergängern, bie allfäf)tlid) bas
Üötfdjcntal befud)en, träumt ber tieine Frteb»
Ijof oon Kippet, diientaitb fommt es in ben
Sinn, biefeut toin3igen, friebeoollen F'®den eilt
uienig 3®'E einige itad)benflid)e Ülugenblide 3U
toibmeu. Unb ift ein toenig Ciptehr in unfer
innerftes Sclbft, in uitfer tiefftes, ureigenibftes
Sein nid)t reicherer ffictoinn unb reinerer ©e»

miß, als bas gebanleitlofe 9JîitgeI)en auf aus»
getretenen 3Begen ber 9llltäglid)leit unb ber
ootgefchriebencit 3'rftreuungen?

Sbfeits oom SJege! Cs finb nidjt immer
bie fd)led)teftcn, nie bie unintereffanteften Seute,
bettelt man ba begegnet: Dentern, Didptem,
oicllcid)t aud) Sonbcrliitgeit, Ungliidlid)ett unb
©infamen — feiten ben Satten, 3"ftieb«nen
ober ffilcichgültigen. Unb menn fid) sroci auf
berart cinfanteit Sfuöen begegnen, fo fühlen
fie mohl, baß irgenb eilt ftilles Serfteheit, eine
geheime 91'ahlocrioaitbtfchaft 3ttùfd)cn ihnen
tue lt.

Unb fonberbar, alljährlich, toenit id) meinen
oerftedten Äieblingsplaß beut Dorflirchhof oon
Kippel gegenüber ober ihn felbft mieber auf»
fudje, finb es bicfclbeit Stcnfdjen, betten id)
bort begegne. Ober ift es oielleidjt nur bie
nätttlid)c 9Jienfd)engattung? Da ift einmal ein

altes, mübes Frauehett, bas an feinem Stode
einhergebt, ein Iräftiger, 3öber fiotfeßer, juft

ein iUîobell, toie fi« 9tt)ffeler liebt, unb
oielleidjt nodj ein malenbes junges Stäbchen.

So flein ift bie 3^1 betet, bie Sinn für
tpoefie unb îllleinfein unb einige ©ebanlen für
bie Unoergängtid)!eit alles 3rt>ifdjen übrig
haben! So tiein bie Sdjar berer, bie hier
bie Stormfdjen Serfe oerfteßenb burcßlebe«
mögen:

„Kein Don ber aufgeregten 3®W
Drang noch biefe Cinfamteit ."

3n ber Sergerbe fhlummern tooßl uietter»
harte fiötfdjer, ftarte, mutige ©efhlehter, bie
oft int Kampf mit ben ïtaturgeroalten unter»
lagen, troßige Sergler, bie toeitig Sinn unb
DJiuße für ipoefie übrig hutten, SÖtenfhen, bie

nur eines tannten, hurte, säße 9lrbeit. Unb
harren bod), wie auf oielen Kreu3en betont
mirb, unter buftenben, blumigen §ügeln, in
einem fo ftiltcn poetifdjen SBintel „ber üluf»
erfteßuitg" entgegen.

Stinte Slumen umtoithern gait3e Seihen oon
©räbern, erfüllen bie £uft mit töftlid)cm Duft.
Die Sonne liegt prall auf ber tei3ettben Serg»
firdje unb ber Ftiebhofmauer, golben auf ben
alten, buntelgebräunten §ütten, leuhtenb auf
beut ©letfher, ber tote — toie eine Setl)eißuttg
ins Dal ijernieberljängt, oertlärt auf ben Cis»
tuppen bes Sietfd)horn.

äBenig tfßlatj haben bie Doten in Kippel,
Stoei, brei Kreuje fteßen eng beieittanber, buntle,
gebräunte Krcu3e ber ©erheirateten, ßoffnungs»
freubige, blaue, bie ber Sebigen, aber über»
all finb Slutnen, Slumen, bie fdjtiterslihes
©ebenten hmt'flunste, hinlegte, Slumen ber
Siebe.

Som fiötfhenpaß bringen fd)oit bie Schatten
ber Sadjt ins Dal, langfam toeidjl bas Sonnen»
ließt, flettert ben jenfeitigen §ang über bie
Sbnsa empor, beren eroiges Saufcfjen bie Orgel
ber Doten tn fiötfhen ift. 9Jîand)maI bumpf
gtollenb toie oon §abet erfüllt, bann toieber
leife unb fein toie ber Sang ber Üleolsßarfe,
bann roieber oerf)eißungsooIl toie ber Serdje
Sieb, fd)toerutütig roie ber Sang ber Sad)tigaU.

Sod) einmal grüße idj ben ftillen ©ottes»
ader, angefihts bes Sanggletfdjers unb be»

fhirntt oom Sietfdjhorn, uttb roieber roenbe ih
mid) belli Cebett unb ben Sebcnben 311.

SB a 11 e r S d) to e i 3 e r.

(Stitrointeruns.
3ieb«lemärit3ett ift ba,
Unb bie tpolijei
ffltahnt bas „Soll" brum heute feßon,
Daß es artig fei,
3n ben Sauhen ßalte ftreng
Stuf „Cinroegoerteßr",
Uitb auh 3irtuliere ftets
Fleißig hin unb her.

Stabtratsroahlen werfen auh
Schatten fd)on ooraus,
3n ben 3eitungsblättern unb
Stüh im Siirgerljaus.
Kanbibatett ntaffenhaft,
ffltelbet man fd)on an,
3eßnmal meßr als man 311m Sd)luß
SBirtlid) tBäßlen tann.

So3iaIoerfih«tung
SBirb nun auh "tut,
©ro uttb contra roeihelt man,
Sd)üd)tern unb ooll ©tut.
Frauenftimntreht regt fid) auh
SBiebet in ber Stabt,
Spiße 3ünglcin rüßren fid)
Sehr gefdgneibig, glatt.

Unb Diooembernebel 3'eß'n
3n bie Kreu3 uttb Ouer,
SBinterlid) roirb s'Sötilieu
Stile Dage iitel)r.
Stand) Dheaterftiid führt auf
3eglidjer S'erein,
Unb bann tanjt man bis in ben
Slcorgenfonnenfhein.

.§ 0 11 a.
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Lauterbrunner Klöppeleien vollzogen. Ntit der

Zeit kamen weitere Organisationen zustande.
Klöppeleien, Filelspitzen, Elfenbeinschnitzereien,
Webereien, Häckeleien, alles mögliche wurde in
eine Organisation einbezogen zwecks Ermög-
lichung des Absatzes und im Interesse der
Ausgestaltung der Arbeiten selber. In der
letzten Zeit wurde die Wollweberei wieder ein-
geführt, sodaß in verschiedenen Talschasten Web-
stllhle aufgestellt und in Betrieb gesetzt sind.
Zwecks Beschaffung des Materials für diese
Webereien hat sich ein Frauenverein der Sache
angenommen. ^ So sind denn die verschieden-
sten Zweige in dieser Verkaufszentrale zusammen-
gefasst; auch die Oberländer Schnitzereien fehlen
nicht. Eine vielfarbige Note beherrscht den Ver-
kaufsraum, und so etwas wie Erdgeruch strömt
aus diesen Arbeiten hervor, die den Fleiß von
unendlich vielen Stunden bedeuten.

Museumsgesellschast Bern.
(Lesezirkel und Klub für Unterhaltung und

Geselligkeit.)
Der erste Vortragsabend dieses Winters ^

ein erster Erfolg. Herr Dr. med. K. R o h r
plauderte über eine Reise ins weltabgelegene
Apulien mit seinen vielen Schlössern und Do-
men. Die Wanderung, zu welcher der fröhliche
Schilderer uns wie ein lieber alter Onkel so-

zusagen an die Hand nahm, war zweifach eine

Fernwanderung' sie ging in fernes Land und
in ferne Zeit. — In fernes Land: von Be-
»event, wo der vorüberreisende Fremdling an
Markttagen nur schwer ein Bett unter den
müden Rücken bekommt, über Foggia, Trani
und Troja bis nach Brindisi. — In ferne
Zeit: aus unserm betriebsame» und ersindungs-
reichen Jahrhundert, das sogar in das weit-
verlorene Ziest Trani einen tapfer kreischenden
Radio stellt, bis hinunter in die große Glanz-
und Untergangszeit der Hohenstausen, die das
schöne Apulien zu ihrer Wahlheimat gemacht
hatten. — Herr Dr. Rohr ist nicht irgendein
Reiseschilderer. Er berührt nur Wesentlichstes,
hütet sich vor allzu fachmännischen Exkursionen
in Gebiete, die nur den Forscher fesseln könnten,
und weist immer wieder das persönliche blut-
warme Erlebnis, das Menschliche und Volks-
hafte hervorzukehren. So boten seine Humor-
gewürzten Schilderungen bunte Ausblicke in die

Bereiche der Kunst, der Geschichte und der
Volksart und brachten, trotzdem sie vielleicht
nur unterhalten wollten, auch angenehme Be-
lehrung. — Der warme Dank der zahlreichen
Zuhörerschaft blieb nicht aus. st>. st.

Süd-Amcrika-Fili».
Wie sehr die von der Berner Kulturfilm-

Gemeinde gebotenen Filme einem Bedürfnis
entsprechen, bewies wieder die Vorführung vom
letzten Sonntag im Einema Splendid. Das
Haus vermochte lange nicht alle zu fassen, die

herbeiströmten, um den angekündigten Süd-
Amerika-Film zu schauen. Leute, die sich früher
um kein Lichtspiel gekümmert, weil keines ihnen
Interesse abzugewinnen vermochte, zähle» jetzt

zu den regelmähigen dankbaren Besuchern des

Kulturfilms und sitzen voll Spannung und
Begeisterung vor der Leinwand. Der Süd-
Amerika-Film ist allerdings einer, der Bc-
geisternng auszulösen vermag, schon der auster-
ordentlichen Kühnheit wegen, womit Günter
Plüschow und seine drei Gefährten die

Forschungsreise unternahmen und ausführten,
aber auch der unvergleichlich schönen Bilder
wegen, die uns Niegeschautes osfenbaren.

Herr Journalist A. Schneider aus Zürich
verstand es meisterlich, durch Worte zu schildern,
so das Geschaute erläuternd und vertiefend.

Es freut uns für diejenigen, die unver-
richteler Dinge heimgehen mussten, dast der Süd-
Amerika-Film im Dezember eine Wiederholung
erfahre» soll. Den Veranstaltern gebührt stets
der aufrichtigste Dank. ÌA. K.

Berner Kultursilingenieinde.
Nächste» Sonntag den 22. November 1931,

vormittags 10'/, Uhr, gelangt im Cinema

Splendid Palace der Film „Bei den P a-

puas auf Neu-Guinea" zur Vor-
führung, der einen äußerst interessante» Ein-
blick in das Leben und Treiben eines bei uns
noch wenig bekannten Volkes gewährt. Das
erläuternde Referat hat Herr Prof. Dr. Schlag-
inHaufen, Direktor des Anthropologischen Jnsti-
tuts der Universität Zürich, in verdanken?-
werter Weise übernommen.

â Verkehr. ^

Wintcrsportbillets auf den Bahne».

In der Zeit vom 14. November 1931 bis
13. März 1932 wird die Ausübung des

Wintersportes wiederum durch Gewährung von
bedeutenden Fahrpreisermäßigungen erleichtert.
Es gelangen auf den Stationen der meisten
schweizerischen Transportunternehmungen für
Strecken von mindestens 29 Tarifkilometern
nach den in Betracht kommenden Wintersport-
stationen sogenannte Sportbillets zur Ausgabe.
Diese Billette werden auf Verlangen an jeder-
mann abgegeben und zwar an Samstagen und
Sonntagen, sowie am 24., 25. und 31. De-
zember und am 1. Januar; sie gelten zur
Hinfahrt nur an diesen Tagen. Zur Rückfahrt
berechtigen die Sportbillette am Sonntag und
Montag (ganzer Tag). Die am 24. und
25. Dezember sowie am 31. Dezember und
1. Januar ausgegebenen Sportbillette erhalten
Gültigkeit bis und mit dem nächstfolgenden
Montag. Besonders hervorzuheben ist, dast für
die Rückfahrt nunmehr der ganze Montag frei-
gegeben wird, während sie im letzten Winter
bis mittags 12 Ilhr erfolgen mußte.

In der Regel sind die SportbUette „ur
zur Hin- und Rückfahrt auf soer gleichen
Strecke gültig. Für gewisse Pcrbistdnngeu
werden jedoch auch Sportbillette ausgegeben,
die zur Hinfahrt nach einer Sportstation und
zur Rückfahrt ab einer andern Station be-

rechtigen.
Für Näheres wird auf den bei allen Sta-

tionen aufliegenden Tarif und die besonderen
Wintersportprospekte vermiesen, die bei den
gröstern Bahnhöfen und Stationen von den

Interessenten gratis bezogen werden können.

Abseits vom Wege! Unbeachtet von den
vielen Spaziergängern, die alljährlich das
Lötschental besuchen, träumt der kleine Fried-
Hof von Kippel. Niemand kommt es in den
Sinn, diesem winzigen, friedevollen Flecken ein
wenig Zeit, einige nachdenkliche Augenblicke zu
widmen. Und ist ein wenig Eipkehr in unser
innerstes Selbst, in unser tiefstes, ureigenidstes
Sein nicht reicherer Gewinn und reinerer Ge-
nust, als das gedankenlose Mitgehen auf aus-
getretenen Wegen der Alltäglichkeit und der
vorgeschriebenen Zerstreuungen?

Abseits vom Wege! Es sind nicht immer
die schlechtesten, nie die uninteressantesten Leute,
denen man da begegnet: Denkern, Dichtern,
vielleicht auch Sonderlingen, Unglücklichen und
Einsamen — selten den Satten, Zufriedenen
oder Gleichgültigen. Und wenn sich zwei auf
derart einsamen Pfaden begegnen, so fühlen
sie wohl, dast irgend ein stilles Verstehen, eine
geheime Wahlverwandtschaft zwischen ihnen
wett.

Und sonderbar, alljährlich, wenn ich meinen
versteckten Lieblingsplatz dem Dorfkirchhof von
Kippel gegenüber oder ihn selbst wieder auf-
suche, sind es dieselben Menschen, denen ich

dort begegne. Oder ist es vielleicht nur die
nämlich« Menschengattung? Da ist einmal ein

altes, müdes Frauchen, das an seinem Stocke
einhergeht, ein kräftiger, zäher Lötscher, just

ein Modell, wie sie Nysfeler liebt, und
vielleicht noch ein malendes junges Mädchen.

So klein ist die Zahl derer, die Sinn für
Poesie und Alieinsein und einige Gedanken für
die Unvergänglichkeit alles Irdischen übrig
haben! So klein die Schar derer, die hier
die Stormschen Verse verstehend durchleben
mögen:

„Kein Ton der aufgeregten Zeit
Drang noch in diese Einsamkeit ."

In der Bergerde schlummern wohl wetter-
harte Lötscher, starke, mutige Geschlechter, die
oft im Kampf mit den Naturgewalten unter-
lagen, trotzige Bergler, die wenig Sinn und
Mutze für Poesie übrig hatten, Menschen, die

nur eines kannten,, harte, zähe Arbeit. Und
harren doch, wie auf vielen Kreuzen betont
wird, unter duftenden, blumigen Hügeln, in
einem so stillen poetischen Winkel „der Auf-
erstehung" entgegen.

Bunte Blumen umwuchern ganze Reihen von
Gräbern, erfüllen die Luft mit köstlichem Duft.
Die Sonne liegt prall auf der reizenden Berg-
kirche und der Friedhofmauer, golden auf den
alten, dunkelgcbräunten Hütten, leuchtend auf
dem Gletscher, der wie — wie eine Verheißung
ins Tal herniederhängt, verklärt auf den Eis-
kuppen des Bietschhorn.

Wenig Platz haben die Toten in Kippel,
zwei, drei Kreuze stehen eng beieinander, dunkle,
gebräunte Kreuze der Verheirateten, hoffnungs-
freudige, blaue, die der Ledigen, aber über-
all sind Blumen, Blumen, die schmerzliches
Gedenken hinpflanzte, hinlegte, Blumen der
Liebe.

Vom Lötschenpast dringen schon die Schatten
der Nacht ins Tal, langsam weicht das Sonnen-
licht, klettert den jenseitigen Hang über die
Ldnza empor, deren ewiges Rauschen die Orgel
der Toten in Latschen ist. Manchmal dumpf
grollend wie von Hader erfüllt, dann wieder
leise und sein wie der Sang der Aeolsharfe,
dann wieder verheißungsvoll wie der Lerche
Lied, schwermütig wie der Sang der Nachtigall.

Noch einmal grüße ich den stillen Gottes-
acker, angesichts des Langgletschers und be-

schirmt vom Bietschhorn, und wieder wende ich

mich dem Leben und den Lebenden zu.

Walter Schweizer.

Einwinterung.
Ziebelemäritzeit ist da,
Und die Polizei
Mahnt das „Volt" drum heute schon,

Daß es artig sei,

In den Lauben halte streng
Auf „Einwegverkehr",
Und auch zirkuliere stets
Fleißig hin und her.

Stadtratswahlen werfen auch

Schatten schon voraus,
In den Zeitungsblättern und
Auch im Bürgerhaus.
Kandidaten massenhaft,
Meldet man schon an,
Zehnmal inehr als man zum Schluß
Wirklich wählen kann.

Sozialversicherung
Wird nun auch akut,
Pro und contra weibelt man,
Schüchtern und voll Mut.
Frauenstimmrecht regt sich auch
Wieder in der Stadt,
Spitze Zünglein rühren sich

Sehr geschmeidig, glatt.

Und Novembernebel zeh'n
In die Kreuz und Quer,
Winterlich wird s'Milieu
Alle Tage mehr.
Manch Theaterstück führt auf
Jeglicher Verein,
Und dann tanzt man bis in den
Morgensonnenschein.

H o t t a.
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Berner Kiltirfilm-Gem®iii@
Sonntag, den 29. November 1931, vormittags 10^/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, vielen Wünschen ent-
sprechend Wiederholung des ersten grossen 7b«- u. SprrcA-
/;r/)crf/lcb«s/i//« (mit arabischen Original-Tonaufnahmen)

„Am Rande
der Sahara"

Einzigartige Aufnahmen aus Tripolitanien und Tunesien —
Die Höhlenstadt — Die Röhrenstadt — Kaiman, die Jung-
frau der Steppe — Oasen — Schlangenbeschwörer —
Teppichweberei etc.

III. Abonnementskonzert, Dienstag, 1. Dezember
1931, abends 20 Uhr im Kasino. Leitung: Dr. Fritz Brun;
Solist: ALEXANDER BRAILOWSKY, Klavier, Paris.
Vorverkauf ab Freitag bei Müller & Schade, Spitalgasse 20.
Abendkasse im Kasino am Konzerttage von 19 Uhr an
geöffnet. Oeffentliche Hauptprobe : Montag abends 20 Uhr.

!E&>3kS°>3kj!>>A Bern's 1.Tonfilmtheater!l^Pll§üü!tl!^ll!llCi! (v. Werdt-Passage)
Täglich Vorstellungen von 2',2—lO'/a Uhr abends

Ein funkelndes Tonfilm-Diadem; neben Liebeswalzer und Ben
Hur, das blendendste, gewaltigste Film-Erlebnis überhaupt!

Der grosse UFA-FILM, eine Charell-lnszenierung der
Erich Pommer-Produktion

Prolongiert Der (Congress tanzt!Meimatschutztheater Bern

Mittwoch, 2. Dezember 1931, um 20 Uhr,

oïïfjgTiL .cfl ^ Theater im Dorf
OtCt'-tM/ Berndeutsches Lustspiel in 4 Aufzügen

Vorverkauf der Billette in den Buch-
handlungen Francke und Scherz.

Huma! SciiÜMii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/j Uhr), abends 8 '/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Was die Wofte brlnat.
SJerntr Stobtthcater. 2Bod)cnfpie(plan.

Samstag, 28. Slooember, SBoIfsoorfteHung Slrbeiterunion „X)er SDlann,
ben fein ©etoiffen trieb", ein Sdjaufptel in einem SSorfptel unb brei
Sitten non Maurice Oîoftnnb.

Sonntag, 29. Sîooember, oormittags 11 Übt, 4. Dombola»Matinée
bes SBerner îbeateroereins, äugleid) öffentlich „BienjhMatinee",
nachmittags 14'/» Ubr, „3m meinen Slöfj'I", Mnueoperette in brei
Sitten (15 Silbern), Mufif oon Slatpb SBenatjfg. Slbenbs 20 llbL
3n Slnroejenbeit SBilbelm Ärert^I, neu einftubiert „Der Bubretgen",
Oper in brei SHufäügen oon SBilbelm Bienjl.

Montag, 30. Slooember, (31b. A. 11.) Sine einftubiert „Maria Stuart",
ein Drauerfptel in fünf Sitten oon ffrtebrtd) oon Stiller.

Dienstag, 1. Dejembcr, (Sib. B. 11.) „tiltaria Stuart", ein Drauerjpiel
in fünf Sitten oon gtiebrtd) oon Sdjiller.

Mittroocb, 2. Dejember, (Sib. C. 11.) „Die [ijilianifcbc SBefper", Oper
in fünf Sitten, beutfdje Hebertragung oon ®ian SBunbt, Mufti oon
ffiian SBunbi, Mufif oon ©iufeppe SBerbi.

Donnerftag, 3. Dejember, fransöfiftfje SOorftellmrg bet ©alas 31. Bar»
fentç « La Folle du Logis », pièce en trois actes et 4 tableaux
de Franck Vosper.

greitag, 4. Dcjember, (Slb. D. 12.) „Der Bubreigen", Oper in 3
Slufjiigen oon SBilbem Btettjl.

Samftag, 5. Dejcmber, außer Slbonnement „3m toeißen Stößt", Steoue«
opertte in brei Sitten (15 Silbern), Mufit oon Sîalpt) SBenaßfq.

Sonntag, 6. December, oormittags 11 Ubr 5. Dombo!a=3Jtatinée
bes Serner DfKûto»eretns, gugleicb öffentlich SBilbelm Blitfcb, jtuet
©efänge aus bem Stibelungenlieb. 3tacbmittags 14 >/* Ubr „Maria
Stuart", ein Drauerfptel in fünf Sitten oon griebrid) oon ScbiHer.
Slbenbs 20 Ubr „3m toeißen Stößl", Steoueoperette in brei Sitten
(15 Silbern), Mufif oon Salpb Senaßtp.

Äurfaal Scbönglt. Seranftaltungen oom Samftag ben 28. Stooember bis
Sonntag ben 6. December 1931.

3n ber Bonjertballe.
Samftag ben 28. 9tooember, nachmittags Unterbaltungstonjerte bes

©aütgari=Orcbefters unb Dancing ; abenbs Senefijtonject für Maeftro
Urbano Ealltgati unb fein Orcbefter unter sitittoirtung oon Mme
3rene 3tideImp»Sl^a, Mejäofopran, aus Sologna.

Sonntag ben 29. Stooember, nachmittags unb abenbs große Bonjette
bes ©anigari=Ord)efters.

Montag ben 30. Sîooember, nachmittags unb abenbs Seblufttonjerie
bes ©aüigarhOrchefters unb Dandng.

Dienftag ben 1. Dejember, nachmittags ©röffnungstonjert bes Ditb
manmOrdjefters unb Dancing; abenbs großes Bonjert bes Ditt=
mann=Ord)efters.

Mittood) ben 2. December, nachmittags unb abenbs Unterhaltung*»
folgerte bes Burfaat-Orcbefters (Bettung BapeKmeifter SBiUp Dill»
mann) unb Dandng.

Donnerstag ben 3. December, nachmittags Unterbaltungstonjert unb
Dancing; abenbs großes Bongert.

greitag ben 4. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterbaltungs»
fongerte unb Dandng.

Samstag ben 5. Dejember, nachmittags Unterbaltungstonjert unb
Dancing; abenbs großes Bovert.

Sonntag ben 6. December, nachmittags unb abenbs grobe Bonjerte.
3m Buppelfaal.

Dancing jetoeilen: Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 24 Ubr),
Dienftag unb Donnerstag abenbs (bis 24 Ubr), Samstag abenbs
(bis 3 Ubr) mit ber oorjüglicben Bapelle Marrocco.

(Sonntag ben 29. 9tooember, SBalfonjagb.)

Söerfcfjtebene SJtranftaltungen.
29. 9îooember, 20 Ubr, in ber franjbfifdjcn Bitdje, Bongert bes ©tfen»

babnermännerchors unb bes ©ifenbabnerorebefters.
29. Stooember, 14 unb 20 Ubr, im Stcftaurant Militärgarten, üluf»

fübrungen bes Dialettluftfpieles „De Dierbänbiger", oon Slnbreas
3immermann, oeranftaltet oom ©emifchten ©bor üorraine»23reitenrain.

30. 9tooemberunb 1. Degember, 20 Ubr, im großen Bafinofaal : III. Sqm»
pbonietongert ber SBernifcben Mufitgcfellfcbaft. Solift: Sllexanber
©railorafti, Blaoier, "Barts.

3. Degember, 20'A Ubr, im ffiroßratsfaal, fiicbtbilberoortrag oon ©bgar
Dacqué über Urformen in ber 3!atur, oeranftaltet oon ber gret»
ftubentenfehaft SBern.

4. Degember 207* Ubr, im Söller, Bongert ber SBerner Bammermufif»
SBereinigung.

4. Degember, 20 Ubr, im 9ieftaurant gut Müng, 2. Monatsoerfamm»
lung bes SBereins für beutfebe Spraye. SBortrag oon §r. ©briftian
fiereb „§ausinfcbriften".

5. Deäember, 20 Ubr, im 3îeftaurant Militärgarten, SHuffübrung bes
Dialettluftfpiels „De Dierbänbiger", oon Sünbreas 3'mmermann, oer»
anftaltet oom ©emifchten ©bor florraine=SBreitenratn.

5. Dezember, 19 Ubr, im großen Bafinofaal, 3abresfeier bes SBerner
Männerd)ors.

5. Deäember, 2OV2 Ubr, im Botnbausfeller, Unterbaltungsabenb ber
Boftmufit SBern.

3tabio«'fl3oche (3lus sptogrammen bes 3"= unb Sluslanbes).

Sonntag 3lbenb (29. 3looember)
SBetn»SBafeI=3üri<h: 20.00 Dialettbörfpkl (s'Dorngrüt).
£aufanne=©enf: 20.00 be Séoerac»geier. 21.00 guntorchefter.
SBubapeft: 20.00 SBunter Sübenb. 21.00 Bongert aus Sîeroport.
grantfurt»Stuttgart: 19.45 „Die heilige ©lifabetb". 20.30 9!orb»

Süb (SBerlin).
9JiatIanb: 20.00 Schallplatten. 20.35 Maggiolata, Oper.
Sffiatfcbau: 20.30 Orchefter» unb ©eIIo»Bonäert.
SlBien: 19.50 Der Breibetrei«, Spiel in 5 SJItten nach b. ©bineftf^en.
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VGMGr UMurWM-àMàà
Louais. A, den 29. Xovsmbvr 1931, vorinibs--« 19^/< LIKr,
ira LH4I'!IVlà. LOLLlblOIO OXI.àLTi, vielen Vàscben sat-
«prsobsnd XVisdsrbolunA des ersten grossen a.

(mit arabisebsn Originsl-'lonsuknakinsn)

lîsniiie

Ikin?jgsrtigs Vuknakinsn sus Tripolitanien uacì Tunssien —
Ois Mblenstsdt ^ Ois Köbrsnstadt — Kairusn. àis lung-
krsu 6sr Ltspps — Oasen — Loklaagsnbesobvvorer —
Teppichweberei etc.

Il>. « I« », » Oisnstag, I. vsxsinber
1931, abends 29 Ot>r ira Kasino. Leitung: Or. Lrit? Lrun:
Lolist: VLLX^XIOLIì klìXILOVVLKV, Klavier, Karls.
Vorvsrlcsuk sb Lrsitsg bsi lAullsr à Lcksds, Lpitslgssse 29.
àksndlcasss iin Kasino sin Kon^srttags von 19 lib r sn
gsökknst. Oekkentlicbs kauptprobs: IVlontag abends 29 lilkr.

WN-s»R-s»«»« kern's I.Tonkilinthsatsr
(V. >vsrdt-kassage)

Täglich Vorstollungen von 2h'e—19V? Ltir abends
Kin kunkslndss Tonlilin-Oiadsin; nsbon Lisbsswal/.sr und ksn

klur, das blsndsndsts, gewaltigste Kilin-Krlsknis überhaupt!
He? g?«»K»e sine Okarsll-Insuenierung der

Kricb kowmsr-krodulction

i»?«»i«»ng e?» lîsngressllsimstsàuMàîsr Lsrn

Istittwock, 2. verember I9ZI, um 29 lltir,
l'keater im vork s>

kerndeutsches Lustspiel in 4 Vukrügen

5àuêS-
Vorvsrlcsuk der killetts in äsn Lueii-

Handlungen kranclce und Lcbsrs.

Täglich nackinittags4 Lltir (sn Lonntagen 3>/z LIKr), abend«3'/- libr
Xon-vrte un«> vsncíng.

^uto-karlcplà beim kauptsingang an der Lckàlistrasso.

n>s» Me Wocde briaat.
Bern» Stadttheater. Wochensptelplan.

Samstags 28. November. Volksvorstellung Arbeiterunion „Der Mann,
den sein Gewissen trieb", ein Schauspiel in einem Vorspiel und drei
Akten von Maurice Rostand.

Sonntag, 29. November, vormittags 11 Uhr, 4. Tombola-Matinee
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich „Kienzl-Matinee",
nachmittags 14>/e Uhr, „Im weißen Röß'l", Revueoperette in drei
Akten <1S Bildern). Musik von Ralph Benatzky. Abends 29 Uhr,
In Anwesenheit Wilhelm Kienzl, neu einstudiert „Der Kuhreigen",
Oper in drei Aufzügen von Wilhelm Kienzl.

Montag, 39. November, <Ab. à. 11.) Neu einstudiert „Maria Stuart",
ein Trauerspiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.

Dienstag, 1. Dezember, (Ab. ö. 11.) „Maria Stuart", ein Trauerspiel
in fünf Akten von Friedrich von Schiller.

Mittwoch, 2. Dezember. (Ab. O. 11.) „Die sizilianische Vesper", Oper
in sünf Akten, deutsche Uebertragung von Gian Bundi, Musik von
Gian Bundi, Musik von Giuseppe Verdi.

Donnerstag, 3. Dezember, französische Vorstellung der Galas R. Kar-
senty « La Solle 6u Logis », pièce en trois actes et 4 tableaux
6e Sranck Vosper.

Freitag, 4. Dezember, (Ab. O. 12.) „Der Kuhreigen". Oper in 3
Aufzügen von Wilhem Kienzl.

Samstag, S. Dezember, außer Abonnement „Im weißen Rößl", Revue-
opertte in drei Akten (15 Bildern), Musik von Ralph Benatzky.

Sonntag, 6. Dezember, vormittags 11 Uhr 5. Tombola-Matinee
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich Wilhelm Klitsch, zwei
Gesänge aus dem Nibelungenlied. Nachmittags 14'/- Uhr „Maria
Stuart", ein Trauerspiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.
Abends 29 Uhr „Im weißen Rößl", Reoueoperette in drei Akten
(15 Bildern), Musik von Ralph Benatzky.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 28. November bis
Sonntag den 6. Dezember 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den 28. November, nachmittags Unterhaltungskonzerte des

Calligari-Orchesters und Dancing; abends Benefizkonzert für Maestro
Urbano Calligari und sein Orchester unter Mitwirkung von Mme
Irene Rickelmy-Azza, Mezzosopran, aus Bologna.

Sonntag den 29. November, nachmittags und abends große Konzerte
des Calligari-Orchesters.

Montag den 39. November, nachmittags und abends Schlußkonzerte
des Calligari-Orchesters und Dancing.

Dienstag den 1. Dezember, nachmittags Eröffnungskonzert des Dill-
mann-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des Dill-
mann-Orchesters.

Mittwoch den 2. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltung--
konzerte des Kursaal-Orchesters (Leitung Kapellmeister Willy Dill-
mann) und Dancing.

Donnerstag den 3. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Freitag den 4. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Samstag den 5. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Sonntag den 6. Dezember, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal.
Dancing jcweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 24 Uhr),

Dienstag und Donnerstag abends (bis 24 Uhr), Samstag abends
(bis 3 Uhr) mit der vorzüglichen Kapelle Marrocco.

(Sonntag den 29. November. Ballonjagd.)

Verschiedene Veranstaltungen.
29. November, 29 Uhr, in der französischen Kirche, Konzert des Eisen-

bahnermännerchors und des Eisenbahnerorchesters.
29. November, 14 und 29 Uhr, im Restaurant Militärgarten, Auf-

führungen des Dialektlustspieles „De Tierbändiger", von Andreas
Zimmermann, veranstaltet vom Gemischten Chor Lorraine-Breitenrain.

39. November und 1. Dezember, 29 Uhr, im großen Kasinosaal! III. Sym-
phoniekonzert der Bernischen Musikgesellschaft. Solist: Alexander
Brailowski, Klavier. Paris.

3. Dezember. 29 Vi Uhr, im Großratssaal, Lichtbildervortrag von Edgar
Dacqud über Urformen in der Natur, veranstaltet von der Frei-
studentenschaft Bern.

4. Dezember 29 V« Uhr, im Söller, Konzert der Berner Kammermusik-
Vereinigung.

4. Dezember, 29 Uhr, im Restaurant zur Münz, 2. Monatsversamm-
lung des Vereins für deutsche Sprache. Vortrag von Hr. Christian
Lerch „Hausinschriften".

5. Dezember, 29 Uhr, im Restaurant Militärgarten, Aufführung des
Dialektlustspiels „De Tierbändiger", von Andreas Zimmermann, ver-
anstaltet vom Gemischten Chor Lorraine-Breitenrain.

5. Dezember, 19 Uhr, im großen Kasinosaal, Jahresfeier des Berner
Männerchors.

5. Dezember, 29V- Uhr, im Kornhauskeller, Unterhaltungsabend der
Postmusik Bern.

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (29. November)

Bern-Basel-Zürich: 29.99 Dialekthörspiel (s'Dorngrüt).
Lausanne-Genf: 29.99 de Sêverac-Fewr. 21.99 Funkorchester.
Budapest: 29.99 Bunter Abend. 21.99 Konzert aus Newyork.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 „Die heilige Elisabeth". 29.39 Nord-

Süd (Berlin).
Mailand: 29.99 Schallplatten. 29.35 Maggiolata, Oper.
Warschau: 29.39 Orchester- und Cello-Konzert.
Wien: 19.59 Der Kreidekreis, Spiel in 5 Akten nach d. Chinesischen.



1931 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM. Nr. 48

50? o it t a g «• 91 b e n b (30. Aooetnber)

®etlt=®afe(?3iWd): 20.00 V. Abonnements*.Hotyeri aus bei Xon*
balle 3"tid).

fiaufanne=©enf: 20.45 ftatnmermufif aus bem Ronferoatorium.
®ubapeft: 20.45 ipabererostipSdjallplatten. 21.30 OpermOrdjefter.
granlfurt=Stuttgart: 20.00 grantfurter Sautenctjor. 20.30 Ent*

jaubcrtes Afrita. 21.15 grantfurter Romponifien.
DJlailaub : 21.00 Sinfonietonjert.
Aom: 21.00 Seilte SRufif.
2Barfd)au: 20.00 SJianon, ©per (Sd)aliplat(en).
SBien: 19.45 ®auernmufit. 20.35 Sinfonie ffllaf)Iers.

î>ienstag Abenb (1. 3>3ember)

®ern=®afel*3ü"d): 20.00 populäres Rollert ber Stabtmujjf.
20.20 ®allaben oon fiocroe. 20.40 gort[et)ung bes Roberte*
ber Stabtmufit.

ßaufanne=ffienf : 20.00 Smfonielonjert.
®ubapeft: 21.00 Rotiert auf jtoei glügeln.
granffurt: 19.45 Ronjett. 20.45 Englanb in [einer Ruttff oon

beute. Ronjert.
tOtailanb: 20.45 E()oroau[d)tsd)ina, Oper oon SDtufforgsft).
Aom : 21.00 Sinfonietonjert.
Auirfdjau: 20.15 Sinfoniefonjert.
SBien: 19.35 î)et SBiener im Spiegel bes Eoupiets. 20.35 §eiitrid)

ßerfd) lieft aus eigenen SBerîen. 21.05 Aus ©pent,
tili H t ui o d) SI b e n b (2. Dejember)

S3eru=23afel=3fitirïp 20.00 gragmentc aus t|3eer ©pnt, btamaiifdjes
©ebidjt. 21.00 Rotiert. 21.30 $at)bn=Sinfonien.

ßau[anue*fficnf : 20.00 Das neroöfe Rinb, Aortrag. 20.25 Ronjert.
®ubapeft: 19.30 ®as fianb bes fiädjelns.
grantfurt: 20.05 öuitsrüder-Slbenb. 21.20 (ßaittonjert.
Rönigsrou[terl)au[en: 20.00 tprinj griebtid) o. Hornburg, oon

töciitrid) o. Rleift.
Diailattb : 20.45 Operette.
Slom: 21.00 Eaoallcria rufticana, Oper. ®aja330, Oper.
SBarfdjau : 20.15 Sto 113ert. 21.00 Stammermufiï.
SBien: 21.00 Sim Eitbe, S3C11C oon tOiarie 0. Ebiteno. ffifdjenbad).

® 0 n n e r s t a g A b e n b (3. ©ejember)

S3ern=®afeb3ürid): 20.00 SBerle berühmter Sitei[ter bes 17. unb
18. 3abrbunberts.

ßaufanne=©enf : 20.00 gunffabarett. 21.00 Slus b. Ronferuatorium.
®ubapeft: 19.45 Rodert. 20.50 3'0euner= unb leidjte Sthifit.
grantfurt*Stuttgart: 20.05 3'9euner»Sinfonie*©rd)e[t(y:. 21.30

S)io3art«5ton3ert.
SJiailanb: 20.35 Ataggiolata oenesiana, Opet.
Siom: 21.00 Xuffolina, Oper.
SBarfdjau: 20.15 fieid)te Wufit. 21.25 Oie 9Jtad)t bes Stinbes,

fiörfpiel.
SBien: 19.40 SKilitärlonsert. 20.40 Slls gngenieur im blutigen

Aufslanb. 21.10 Ord)efterton3ert.

greitag Abenb (4. Oe3ember)

®ern=®afel*3ürid): 20.00 Oer Stubreigen, Oper 0. Stiensl.
fiaufanne»©enf: 20.00 St. AitoIaus=geier (aus greibutg). 21.05

Stammermufiï.
®ubapeft: 20.10 Singfpicl.
granffurt=Stuttgart : 20.05 Stöbert. 22.00 §eitere Ebbte.
Stönigsroufterbaufen: 20.00 SBeibnad)tsoratotium. 20.50 Stille

Stunbe. 21.20 Sinfonietonsert.
SJiailanb: 20.45 3'" 3ug, fiuftfpiel.
SRom: 21.00 fie 9Ba[d)ere, Oper (Oir. SJiascagni).
9Bar[d)au: 20.15 Stottert ber tpbiH)ormonie.
SBien: 19.40 fiiebet bes Xraumes. 20.10 Oer gelbptebiiger,

Operette.

Santstag Abenb (5. ©ejember)

®em=®a[el=3ürid): 20.00 Rodert ber tOtufitgefellfdjaft Stontorbia.
21.00 ®oltstümlid)e Stunbe.

fiau[aitne=©enf : 20.35 Hntei'baltungstonsert.
®ubapeft: 20.15 ©alatonsert bes llngari[d)en fianbesgefangoereins.
Stönigsroufterbaufen: 19.30 Slus ©lojatts lebten Xagen.
SJiailanb: 21.00 ®unter Slbenb.
Stom: 21.00 Slbrienne fiecouoteur, Oper.
SBarfdjau: 20.15 Hnterbaltungstonsert. 22.10 Rlaoier.
SBiett: 20.15 Xitus, Opera feria in 2 Slften.

AMERICAN BOSCH RADIO
F,s ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.

Modell 5 A Fr. 480.— KAISER & CO. A.-G.
C=s^®<r=55©<^5s5©<r=s3S><y=a5®G=a3©G=sgs

// Veranstaltungen 7/

gnfiMH.
9) a u 11 g ® a » s, ® ein ®1 u c Stars,

3 ü r i d), 3 :1.
Die ^loung ®oi)s battcu entfdjiebeit einen

guten Xag, unb man roäbntc fid) roiibrenb
bes Spieles fogar bic unb ba in oergangenen
3eiten, wo bie ©clbftbroarjcit im gufjballfport
tonangebenb waren. iBcitn 311 bem grofjen
Arbeitseifer, ben bie Spieler 001t Anfang bis
311 Eitbe an ben ïag legten, nod) eine ïofis
tedpiifdje îterbefferungen bajufommt, fo bot
bie iUiannfdiaft ibre Sd)roiid)ep«riobe enbgiiltig
iiberftanben. ®efonbcrs beroorgcftodjen bat ber
®erner AJiittellälifer ®aumgartncr, ber roiibrenb
bent gaujcti Spiel mit Eifer unb ©efdjid ben
Sturm mit ®ällen oerfebeit but- Audi bie
übrigen Spicier fegten fid) gan3 ein, fo baf;
bas Xcntpo ant Sdilufi nod) genau [o forfd)
roar wie am Anfang.

Aber mid) bic 3>h'd)cr 3cigten fid) als gute
Rampfmannfdiafl. Sie gaben fid) audi beim

Staube oon 3 :1 nod) nidjt gefd)!agen. ®e=
fonbers am Anfang seigtcn fie ein fdjönes
llombinationsfpiel. Oer 3uf<bnuer tonnte [cine
greubc beben an ben rafdjen uub genau be=

red)nctcn ®orftöfeen, bie banit alletbings oon
ber ®eriter SBerteibigung red)l oft uitterbnnben
würben. iDîit 2 :1 ging es in bie ißaufc,
unb in ber 3toeitcn .bialbjeii gelang es gafjler,
einen 001t ®enters an bic Satte gefdjlagenett
®all butd) Aad)fd)uf) 311m britten ïreffer für
bie "lloung ®ops 311 oerroanbelit. Sie mel)r
als 3000 3»fd)auer oerlicben fid)tlid) befriebigt
ben Sportplatj; fd)öne Oberligafpiete [inb leiber
in bicfer Saifoit in ®etn ein rarer Artitc!.

ferner Äulturftlm«©emeinbe.

Sielen IBünfdjen cntfprebbenb gelangt näd)[tcn
Sonntag, ben 29. Aooember 1931, oormittags
10 3/4 Ubr int Einéma Splenbib Salate ber erfte
grofjc ïon= unb Sprcdj E.rpebitionsfilm (mit ata=
bifd)en Originaltonfilmaufnabmen) „Am Aanbe
ber Sahara" 311 einer nod)maIigen SBieberljolung.
Diefer gilnt würbe anläfeliib ber Erpebition bes
betaunten Sd)ioei3er ©clefjrten Dr. HJlartin Aidli
in ïunefieit unb ïripolitanien gebrel)t unb seigt
unuergleidjbar [d)önc Aufnahmen. Es ift bies bic

legte ©elegenheit, fid) biefcn prad)tooIIen gilm, ber
[ebes 9JtaI begeifterte Aufnahme fanb, an3ujet)en.
(Siehe 3n[erate 1. Seite.)

FÜR FEINE
WÄSCHE UND STRÜMPFE

MAISON" RUBIS
BERN, SPITALGASSE 1
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Montag-Abend (30, November)

Bern-Basel-Zürich: 20,00 V. Abonnements-Konzert ans der Ton-
Halle Zürich,

Lausanne-Genf: 20,45 Kammermusik aus dem Konservatorium,
Budapest: 20,45 Paderewsky-Schallplatten, 21.30 Opern-Orchester.
Frankfurt-Stuttgart: 20,00 Frankfurter Lautenchor. 20,30 Ent-

zaubertes Afrika, 21.15 Frankfurter Komponisten,
Mailand: 21,00 Sinsoniekonzert,
Rom: 21,00 Leichte Musik,
Warschau: 20,00 Manon, Oper (Schallplatten),
Wien: 19,45 Bauernmusik, 20.35 Sinfonie Mahlers,

Dienstag-Abend (1. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20,00 Populäres Konzert der Stadtmufjk,
20,20 Balladen von Loewe, 20,40 Fortsetzung des Konzertes
der Stadtmusik,

Lausanne-Genf: 20,00 Sinfoniekonzert,
Budapest: 21,00 Konzert aus zwei Flügeln,
Frankfurt: 19,45 Konzert, 20,45 England in seiner Kunst von

heute, Konzert,
Mailand: 20,45 Ehowauschtschina, Oper von Mussorgsky,
Rom: 21,00 Sinfoniekonzert,
Warschau: 20,15 Sinfoniekonzert,
Wien: 19.35 Der Wiener im Spiegel des Couplets, 20.35 Heinrich

Lersch liest aus eigenen Werken, 21,05 Aus Opern,

M i t twvch - A ben d (2, Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20,00 Fragmente aus Peer Kynt, dramatisches
Gedicht, 21.00 Konzert, 21.30 Haydn-Sinfonien,

Lausanne-Genf: 20,00 Das nervöse Kind, Vortrag, 20,25 Konzert,
Budapest: 19,30 Das Land des Lächelns,
Frankfurt: 20,05 Hunsrücker-Abend, 21,20 Gastkonzert,
Königswusterhausen: 20.00 Prinz Friedrich v, Homburg, von

Heinrich v, Kleist,
Mailand: 20.45 Operette,
Rom: 21.00 Eavalleria rusticaua, Oper, Bajazzo, Oper,
Warschau: 20,15 Konzert, 21.00 Kammermusik,
Wien: 21,00 Am Ende, Szene von Marie v, Ebner-v, Eschenbach,

Donnerstag-Abend (3, Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Werke berühmter Meister des 17, und
18, Jahrhunderts,

Lausanne-Genf: 20.00 Funktabarett, 21,00 Aus d, Konservatorium,
Budapest: 19,45 Konzert, 20.50 Zigeuner- und leichte Musî
Frankfurt-Stuttgart: 20,05 Zigeuner-Sinfonie-Orchester. 21,30

Mozart-Konzert.
Mailand: 20.35 Maggiolata veneziana, Oper,
Rom: 21.00 Tuffolina, Oper,
Warschau: 20,15 Leichte Musik, 21.25 Die Macht des Kindes,

Hörspiel,
Wien: 19,40 Militärkonzert, 20,40 Als Ingenieur inr heutigen

Rußland, 21,10 Orchesterkonzert,

Freitag-Abend (4, Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Der Kuhreigen, Oper v, Kienzl,
Lausanne-Genf: 20.00 St, Nikolaus-Feier (aus Freiburg), 21,05

Kammermusik,
Budapest: 20.10 Singspiel,
Frankfurt-Stuttgart: 20,05 Konzert, 22,00 Heitere Ehöre,
Königswusterhausen: 20,00 Weihnachtsoratorium, 20,50 Stille

Stunde, 21.20 Sinsoniekonzert.
Mailand: 20.45 Im Zug, Lustspiel,
Rom: 21.00 Le Maschere, Oper (Dir. Mascagni),
Warschau: 20,15 Konzert der Philharmonie,
Wien: 19,40 Lieder des Traumes, 20.10 Der Feldprediger,

Operette,

Samstag-Abend <5, Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20,00 Konzert der Musilgesellschaft Konkordia,
21,00 Volkstümliche Stunde,

Lausanne-Genf: 20.35 Unterhaltungskonzert,
Budapest: 20.15 Ealakonzert des Ungarischen Landesgesangvereins,
Königswusterhausen: 19,30 Aus Mozarts letzten Tagen,
Mailand: 21.00 Bunter Abend,
Rom: 21,00 Adrienne Lecouvreur, Oper,
Warschau: 20.15 Unterhaltungskonzert. 22,10 Klavier,
Wien: 20,15 Titus, Opera seria in 2 Akten.

/ìnenicân oosc» «ávio
à ist kür 8is voir grosser» Vorteil und V/iebtigbmt, dass 8is uirssro Apparats lesirirorr, bevor 8io sieb

irgend einen bbnpkünger ansokakkon. Verlangen 8is unsers kadio-prospsbts; unser kaokteeknisok gv>
sokultss Personal stobt Iknsn ?.ur öeratung und unvsrbindliobsn Vorkükrung jederzeit gerne ?ur Vsr-
kügung,

lVIocis» S k Pr. 4S0.- I 8 ^ ^

// Verans<iMunsen //

Futzba».

P o u n g B o >> s, B er» BI uc Stars,
Z ü r i ch, 3 :1.

Die Poung Boys hatten entschieden einen

guten Tag, und man wähnte sich während
des Spieles sogar hie und da in vergangenen
Zeiten, wo die Gclbschwarzen inr Fußballsport
tonangebend waren. Wen» zu dem großen
Arbeitseifer, den die Spieler von Anfang bis
zu Ende an den Tag legten, noch eine Dosis
technische Verbesserungen dazukommt, so Hai
die Mannschaft ihre Schwächeperiode endgültig
überstanden. Besonders hervorgestochen hat der
Berner Mittelläufer Baumgartner, der während
dem ganzen Spiel mit Eifer und Geschick den
Sturm mit Bällen versehen hat. Auch die
übrige» Spieler setzten sich ganz ei», so daß
das Tempo am Schluß noch genau so forsch
war wie am Anfang.

Aber auch die Zürcher zeigten sich als gute
Kamyfmannschafl, Sie gaben sich auch beim

Stande von 3 :1 noch nicht geschlagen. Be-
sonders am Anfang zeigten sie ein schönes
Kombinationsspiel, Der Zuschauer konnte seine
Freude haben an den raschen und genau be-
rechneten Vorstößen, die dann allerdings von
der Berner Verteidigung recht oft unterbunden
wurden. Mit 2 :1 ging es in die Pause,
und in der zweiten Halbzeit gelang es Fäßler,
einen von Venters an die Latte geschlagenen
Ball durch Nachschutz zum dritten Tresser für
die Poung Boys zu verwandeln. Die mehr
als 3000 Zuschauer verließen sichtlich befriedigt
den Sportplatz ^ schöne Oberligaspiele sind leider
in dieser Saison in Bern ein rarer Artikel,

Berner Kulturfilm-Gemeinde.

Vielen Wünschen entsprechend gelangt nächsten
Sonntag, den 29. November 1931, vormittags
10 V« Uhr im Cinema Splendid Palace der erste
große Ton- und Sprcch-Expeditionsfilm (mit ara-
bischen Originaltonfilmaufnahmen) „Am Rande
der Sahara" zu einer nochmaligen Wiederholung.
Dieser Min wurde anläßlich der Erpedition des
bekannten Schweizer Gelehrten Dr, Martin Rickli
in Tunesien und Tripolitanien gedreht und zeigt
unvergleichbar schöne Aufnahmen. Es ist dies die

letzte Gelegenheit, sich diesen prachtvollen Film, der
jedes Mal begeisterte Aufnahme fand, anzusehen,
(Siehe Inserate 1. Seite.)

50k? 55ll45
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J Konzerte una Cheater |
II. S\ainiuctiuuiif=.Boitieri.

:3(t es eine atigemeine Wahrnehmung ober
eine rein inbioibuelle unb einzeilige: bafe nänt»
lief) ber sroeite Bammermufit»Vbettb unter bem
©inbrud ungenügenber Vorbereitung ftatib? Vit
beit beiben Streichquartetten fiel es befonbers
auf: bas mächtige F-moll oon Seethooen roar
ein in Wirtlid)teit flauet Vnfang; bas ©ello
fpielte oft unrein, ber Ictjte Sali mar etjer
unrt)t)ttjmifd>. gut tlangfdjönen B-dur=Quartett
oon tlJiojart bie gleidjc Seobadptung: bie ©d=

fäfee fdjienen gu toeitig auf eraftes 3ufantnteit=
fpiel ftubiert, [)ier fehlte 30113 befonbers bie
rl)t)ti)iuifd)e ipräjifion unb bie unbebinigte
Sauberteit ber gntonation. Seffer befriebigtem
fiarghetto unb Wenuett. Oie Witroirtung bes
ffiuitarriften §ermann ßceb non 3ürid) als
Solifteit brachte mefjr Senfation als Vuf»
mertung. (Ein tpräiubiuni non Sad) mürbe,
roohl aus einem gerniffen Streben ttad) Objet»
tioität, teilnahmslos, troden gefpielt. Orei
Stüde non gerbinanb Sor, luftige Bontpofi»
tionen, gelangen bann, einige tedjnifdje Um
(anbettelten abgerechnet, ganj hübfd), roährenb
ein Vnbante non Worreno mit Utecht roeniget
Seadjtung fanb: eine tontpofitorifdje Selang»
lofigteit, für bie man fid) nidjt erwärmen
fann. Vud) in bem Quartett für glöte (non
Ostar Wangolb trefflich gefpielt), ffiuitarre,
Viola unb Viloncello non Schubert fdjien bet
©uitarrift eine gemiffc SetIommenl)eit nicht los»
jutoerben. Sonft ift gerabe biefes Sdytberl»
Quartett basjenige Stüd, beffen Wiedergabe
am meiften erfreute burd) bas gute 3ufammen»
fpiel unb nicht juletjt burd) bie ebenfo [d)önen
roie fdjtoierigen 3wgara=Variationen, bie ber
©ellift fiehr fauber burthfiifjrte. I.

III. Vbonnementsloitjeri ber Wufitgefellfchcift
(1. Ocjember).

Uitgarifche unb ruffifdje Wufit: Werte non
ßobalp, Straroinstp unb ©linfa für Ordjefter;
oon Vfd)aitorostp, Strjabine unb Salatiroro.
ßeitung: Or. grife Vrun; Solift: Vleranbet
Srailorostp, tßaris (Blaoier).

Oas III. Vbonnementstonsert ber Vernifdjen
Wufitgefelifchaft, am Oienstag ben 1. Oe»
jentbet 1931, geigt ein ganj anbetes ffiefidjl
als feine beiben Vorgänger. (Es ift nämlich
ausfd)Iiefelid) ungatifdjet unb ruffifchet Wufii
beftimrnt unb jroar übermiegenb in ©rftauf»
führungen. Or. grife Stun hit als reine
Ord)efterroerte ftompofitioneit non ßobalp,
Straroinstp unb (Elinta ausgemählt.

Von 3"ttan Äobalp gelangt sur (Erftauf»
führung bie Harrp 3anos=Suite. Bobalt) unb
Vela Sartot finb bie bebeutenbften Hepräfen»
tanten bes scitgenöffifdfen ungarifdjen Wufit»
fd)affetts. Oie Suite ift glönjenb inftrumentiert;
ein befonberes HationaI=©acI)et erhält fie über»
bies burd) bie Vetroenbung bes (Einthals. Oie
famos Hingenbe, lebeitbige, aud) humorfftifd)e
Suite roirb ohne 3®eifel bie befte Vufitahme
finben.

güt tleines Ord)e[ter ift „Hag»Tinte" bes
Heuruffen ggor

_
Straroinstp getrieben, ein

Stüd non ed)t flaoifcfeer Wilbfeeit, mit traft»
nollftem Hfeptfemus gelaben — fo reiht ein
Wert bes nod) nicht sum „georbneien Vufbau"
betehrten Straroinstp. (Vud) hier ift bas ttimbal
beteiligt).

Vis Bon3ertbefd)lufe bringt Or. grig Vrun
bie Ouoertiire 3ur Oper „Oas ßeben für ben
3ar" non 33îid>ael (Elinta (f 1857), bem Vater
ber ruffifchen Wufit, sur Vufführung.

Vis Solift roirtt Vteranber Srailorosti) mit,
ber utrainifdje V'anift oon 9tang unb Vnfeljen,
ber nun in Vatis lebt. Seine ootneljme Bunft
roirb Srailorostp bem Bovert op. 23, in
B-moll, für Blaoier unb Orchefter, 3Utoenben,
bem bebeutenbften unter ben btei Vierten
Xfd)aitorosfi)S biefer ©attung.

Oas gefamte Viogramm fremblänbifdjer
Wufit, foroie bie Qualitäten ber Vusführenben
feilten nicht ocrfehlen, grofee Vn3iel)ungstraft
aus3uübeit. Vuf bas Bovert fei hier nad)»
btüdlid) hingeroiefen. Oie fon3ertmäfeige Haupt»
probe finbet ant Vorabenb (30. Vooentber)
am gleidjen Ort (grofjer .Hafinofaal), ebenfalls
mit 8 Ubr=Seginn, ftatt.

Stabt=Oh«"tot.

ïanjabenb Sadfaroff. ÜBiebet roar
bas bis auf ben letjten Vlo'3
Eefetjt unb erfüllt uont 3«bel ber Se»

geifteruitg roie nie. (Elotilbe unb VIeranber
finb rool)I bie 3toei liebften ©äfte bes 3oi)rss.
So friil) roie ntöglid) holt man fid) ein Vto»
gramm, um bie Oänse uorsutoften, bie man
tennt roie eine gute Symphonie ober ein liebes
Sud). Oänse — im Vugetiblid unb fdjeinbar
für ben Vugcnblid gefd)affen, uitb bod) fdjroebcn
fie über ber 3®'t, nehmen ffilan3 an unb bas
ftillc fiäd)eln ber eroigen Oingc. Seibe,
Oänserin unb Oän3er, hoben ihre Seroegungen
fo ocrebelt, baf) fie beut 2Bert bienen unb
gleichseitig iniimfte Offenbarung eines ibealen
3d) finb. So finb (Elotilbes „Viaientans"
unb „3Bal3er" (nad) (El)opin) oolltommen unb
tragen alles in fid), roas man an einer grau
lieben fantt. Vleiartber felbft gelingt in ber
Sad)gaootte ein Sdjroeben ol)ne irbifdje Sdjroere,
eilte ähnliche, ftolsierenbc fieidjtigteit in ber
„Vnroaite" bes Sotineittönigs, roährenb er im
Oan3 nad) ©opa männliche Schöpfertraft, Haffe
unb ©efdjmeibigteit uereroige. Hilter neueren
unb neueften Oatbietungen be3aubcrtc ber Oan3
unter Slüieit, roal)rlid) ein fd)öuer (5ruf) aus
bem Orient. Sad)aroffs „Sebaftiait" iit jeljt
ein erfdjütternb Silb geroorben; es ift elroas
uont Sdjönfteit, bas er gefdjaffen hat- 3"=
famnteit tauten bie beiben neben einer ge=

tungenen ©änfe=©roteste (311t Vtelobie eines
©uftao Vîahler»Siebd)ens) ben croig»fd)öneit
Sadjtans. ©in rounberooller Vbfd)Iu§! ©in
Schreiten, Scheiben, ÜBiebetfinben in bnftigen
©croänbertt, roie ein ©ruf; bes Vbetibroimbes
oor fiifsent Sdjlaf. g.

„O er Vetter aus Oingsb a". §of»
fentlid) oerabfehiebet er balb einmal bas „SBeifje
Höfjl". Oer Oaufd) roäre oorteilhaft genug.
Wait barf itid)t gar fo peffimiftifd) fein, 3U

glauben, eine Veranftaltung mit (tarier ffie»

roinnabficht tomme ohne Hitjel bes platten
©efdjmades nicht auf bie Hedjnung. greilid),
bie Vrofoiôte bes Vetters aus Oingsba roar
tein Sombenerfolg. Oafür roar aud) ber Vuf»
roanb geringer, roeniget Hetlame, teine Sa»
rieté=Oetoration, tein Sollet etc. Ood) roirb
ber ©rfolg nicht ausbleiben, benn bas Stiid
ift erfüllt oon gefunber fiuftigteit, frei oon
Ouliöftimmung unb anbeten 3ü0O" oerlogener
S)eimatfd)ilbetuttg, an ber bas „Höfel" Iräntelt.
3n ber Operette oon itünnete fteJEjt nichts,
als roas h'"eingel)ört; bie Wufit ift ausge»
3eidjnet, bas Ordjefter padt, foroohl iu ber
Hntermalung, roie in ben Soli ber 3o>lf<hen=
attmufiten. Oie 3«<hoü09 V^fooen ift
fo tlar umriffen, bafe fid) ihre ©haratteriftit
mit roenig Etunft, roie oon felber beutlich mad)t.
Höftlid) roaten in ber Vufführung oom 22. Ho»
oember ber alte grefefad 3ofef Äufebrot (©rieh
grofiroein) mit feiner gefühloollen ©hefeälfte
(fiuife Voidfl), bas fd)roärmerifche Wünbel gülia
(fiueie Bamberger), bas plapperfreubige §ann»
^en (§ertha g^fon), Ber oertappte Vetter
Äufebrot (grans Bugler) unb ber echte aus
Sataoia (ÜBalter Hotemann), töftlid) oor allem
ber fäufelnbe ©gon oon SBilbfeagen (Vlfreb
Sod). Vile Oarfteller bis 3um fteifen ßataien»
paar hinunter (grife Habhauer unb War
gafifdj) ernteten Seifall. Oie mufitalifdje
ßeitung Waltet gurrers beroährte fich nach
jeber §infid)t. I.

„Oie Iu ft igen Werber oon Winb»
f 0 r". 24. Hooember. Oie breiattige tomifche
Oper oon Otto Hicolai erfanb 3U bem be»

tonnten Suftfpiel Shatefpeares eine Wufit, beten
Schönheit roafjrhaft beraufchenb roirtt. Oie

Ouoertiire, ein Hepectoirftüd ber Orchefter»
tonserte, ift ein Weifterroert. §ier oereinigt
fid) alles, roas bett italicnifcfjeit Suffo=©l)o=
ratter ausseidfnet, Wife, ßantabilität bes Or»
efeefters, 3uftrömen erfrifchenber ©infälle unb
äufeerfte Seroeglidfteit iferer Variietung. Oie
Ord)eftrierung betunbet immer geingefül)! für
belt Vusbrudsroert ber gnftruntente, bie Ver»
roenbting iferer Blangfatbett; bie Vartitur ift
fdflant gebaut, nie überlaben, nie iiberfättigt,
ob fie feierlidpe ober luftige Stellen fdjilbere.
Oie Vrien entfpringen roarnter ©mpfittbung unb
unoerfiegbar [prubelnber Welobièfreubigteit.
Wie prächtig Hangen bie Vrien, bie ©ertp
Wiefener als Vnna, grife Habhauet als genton
31t fingen hotten! Oie Hauptfigur unter ben

mâiittlidjen Oarftellern, bie Verbi fpäter 311t

Hauptfigur ber Oper oerbidjtete, hat Hicolai
mit befonberer fiiebe nadjgefchaffeit. ©alt es
bod), ©afanooa unb Sandjo Vaufa ntufilalifd)
in einer V"[o» 3" fdjaffen. Oeit aufge»
buitfeiten H^IBcn ber Weiitftube, ben erotifd)en
Vbenteurer, (teilte ©rid) grol)toein mit ber
Wanblung oon fatprljafter ©ranbe3sa 31t feiger
Ver3agtl)eit trefflid) bar. ©ine ausgeseidpiete
Seiftung, gefänglich forool)! als fdjaufpieletifd),
roar bie ber liucie ©orgus als grau glutl).
Oeit in ©iferfudjt setgliihenben Herrn ©alten
fpielte mit gutem ©rfolg Warc»Vnbré Hugues,
bet oorsüglidje Sänger, Vitbré o. Oiel)l rourbe
ber Holle bes Herrn Heid) gerecht, unb fiuife
Vaid)I toar beffen 311 allen Späffen unb Hänfen
immer aufgelegte ©t)ef)älfte. Oeu Hutten
Walter Hotentann (als gunter Spärlich) unb
gofef Serger (als Or. ©ajus) fiel mit ben
genarrten greietn eilte batttbare Vufgabe fati»
tierenber Bunft 311. ©in grofees Verbienft au
ber roirtlid) guten Vufführung Ijot oor allem
ber mufifalifdjc giihrer, Hccu'anit Hense. 1.

3u>ei Hrauffiihruiigen.
OI) e at e r im O 0 r f

oon ©mil Salnter.
Oas Heimatfchufetheater hot tiirstid) ein neues

Stüd unferes beritifdjen Wunbartbidjters ©util
Saliner uraufgeführt. Wie es bei Saliner
nid)t aitbers 311 erroarten ift, hat er aud) f)i«c
ein bernbeutfdjcs, ed)t bobeitftänbiges ßuftfpiel
gefdfaffeu, bas getreu bem ßeben entnommen
ift. Salmers glän3enbe ©haratterifierung ber
Iäitblidjcit Voltstppen toinmt babei fo red)t
3ur ffieltung. ©r 3eigt uns, roie eine Theater»
aufführung auf bem ßanbe jtid)t nur bie _Se=.

teiligten ooll in Vnfprud) nimmt, fonbern ins
ganse Oorflebeit eingreift. Oer eingige Sol)n
einer rool)Iha6enben Säuerin, ein ausgefprodjener
Oröd)ni (ber rool)l nidjt beffer hätte barge»
ftellt roerben tonnen), hat im ©ef)eimen eine

ßiebfdjaft mit einer armen Hähterin. Oer ffie»

mifd)te ©hör bes Oorfes befdjlofe int „Säten»
Stübli" bie Vufführung bes Wilhelm Veil, unb
ben beiben, bem Thooiet Warie unb bem Hämi
Huebi roerben gefdjidt bie Hollen ber Sertha
oou Sruned unb bes HIrid) oon Hubenj 311=

geteilt. Oie Tellauffüt)rung ift gelungen, unb
bas ßiebespaar Warie»Huebi ift nun gar nicht
mehr 311 trennen. Vber bas Sdjidfal forbePt
bie Ueberroinbting eines grofeen Hiuberniffefe,
nämlid) bes althergebrachten Sauernftolses bes
Hämi=Wüeti. Wit aller ffieroatt fud)t fie in
ihrer eigenfinnigen Starrtöpfigfeii, bie Ver»
binbung ber beiben ßiebesleute 3U hintertreiben,
roirb aber burd) bett bas Hed)t ber ßiebc oet»
teibigenben Sohn unb feiner fanften, ftilltämpfen»
ben Warie, befiegt. Schon oft biente biefes
Wotio als ffirunblage eines Vheoierftüdes, aber
nie trat babei eine fold) trefflid)e ©haratteri»
fierung ber einseinen Vetfonen heroot, roie hier
in Salmers „Vheater im Oorf". ©s ift faft
unmöglich, Bas ßob biefer glän3enben Vuf»
führung einseln 3U oerteiien. Heben ben ge»
nannten brei Hauptperfonen feien noch, int
©egenfafe 3U ben ruhig roirtenben Warie unb
Hüebi, bas fich ftets nedenbe ßiebespaar ©ott»
frieb oon ber glüe unb Hofeli ermähnt, foroie
aud) ber ftets bienfteifrige Oirettor ffinäbrnger,
ber überfprubelnbe Spabini unb bie immer
ftidjelnbe Hublere, bie alte in ihrer Vrt taum
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II. Kammerinusik-Konzert.

Ist es eine allgemeine Wahrnehmung oder
eine rein individuelle und einseitige! daß näm-
lich der zweite Kammermusik-Abend unter dem
Eindruck ungenügender Vorbereitung stand? An
den beiden Streichquartetten siel es besonders
ausl das mächtige l^-moll von Beethoven war
ein in Wirklichkeit flauer Anfang! das Cello
spielte oft unrein, der letzte Satz war eher
unrhythmisch. Im klangschönen U-clur-Quartstt
von Mozart die gleiche Beobachtung! die Eck-

sätze schienen zu wenig auf exaktes Zusammen?
spiel studiert, hier fehlte ganz besonders die
rhythmische Präzision und die unbedingte
Sauberkeit der Intonation. Besser befriedigten
Larghetto und Menuett. Die Mitwirkung des
Guitarristen Hermann Leeb von Zürich als
Solisten brachte mehr Sensation als Aus-
Wertung. Ein Präludiuni von Bach wurde,
wohl aus einem gewissen Streben nach Objek-
tivität, teilnahmslos, trocken gespielt. Drei
Stücke von Ferdinand Sor, lustige Komposi-
tioncn, gelangen dann, einige technische Un-
sauberkeiten abgerechnet, ganz hübsch, während
ein Andante von Morreno mit Recht weniger
Beachtung fand! eine kompositorische Belang-
losigkeit, für die man sich nicht erwärmen
kann. Auch in dem Quartett für Flöte (von
Oskar Mangold trefflich gespielt), Guitarre,
Viola und Viloncello von Schubert schien der
Guitarrist eine gewisse Beklommenheit nicht los-
zuwerden. Sonst ist gerade dieses Schubert-
Quartett dasjenige Stück, dessen Wiedergabe
am meisten erfreute durch das gute Zusammen-
spiel und nicht zuletzt durch die ebenso schönen
wie schwierigen Zingara-Variationen, die der
Cellist Lehr sauber durchführte. I.

III. Abonnemeiltskonzcrt der Mnsitgesellschast
<1. Dezember).

Ungarische und russische Musik! Werke von
Kodaly, Strawinsky und Clinka für Orchester;
von Tschaikowsky, Skrjabins und Balakirow.
Leitung! Dr. Fritz Brun; Solist! Alexander
Brailorvsky, Paris (Klovier).

Das III. Abonnementskonzert der Bernischen
Musikgesellschaft, am Dienstag den 1. De-
zember 1331, zeigt «in ganz anderes Gesicht
als seine beiden Vorgänger. Es ist nämlich
ausschließlich ungarischer und russischer Musik
bestimmt und zwar überwiegend in Erstauf-
führungen. Dr. Fritz Brun hat als reine
Orchesterwerke Kompositionen von Kodaly,
Strawinsky und Clinka ausgewählt.

Von Zolkan Kodaly gelangt zur Erstauf-
führung die Harry Ianos-Suite. Kodaly und
Bela Bartok sind die bedeutendsten Repräsen-
tanten des zeitgenössischen ungarischen Musik-
schaffens. Die Suite ist glänzend instrumentiert;
ein besonderes National-Cachet erhält sie über-
dies durch die Verwendung des Cimbals. Die
famos klingende, lebendige, auch humoristische
Suite wird ohne Zweifel die beste Aufnahme
finden.

Für kleines Orchester ist „Rag-Time" des
Neurussen Igor

^
Strawinsky geschrieben, ein

Stück von echt slavischer Wildheit, mit kraft-
vollstem Rhythmus geladen — so recht ein
Werk des noch nicht zum „geordneten Ausbau"
bekehrten Strawinsky. (Auch hier ist das Cimbal
beteiligt).

Als Konzertbeschluß bringt Dr. Fritz Brun
die Ouvertüre zur Oper „Das Leben für den
Zar" von Michael Clinka (si 18b7), dem Vater
der russischen Musik, zur Aufführung.

Als Solist wirkt Alexander Brailowsky mit,
der ukrainische Pianist von Rang und Ansehen,
der nun in Paris lebt. Seine vornehme Kunst
wird Brailowsky dem Konzert op. 23, in
lZ-moll, für Klavier und Orchester, zuwenden,
dem bedeutendsten unter den drei Werken
Tschaikowskys dieser Gattung.

Das gesamte Programm fremdländischer
Musik, sowie die Qualitäten der Ausführenden
sollten nicht verfehlen, große Anziehungskraft
auszuüben. Auf das Konzert sei hier nach-
drllcklich hingewiesen. Die konzertmäßige Haupt-
probe findet am Vorabend (30. November)
am gleichen Ort (großer Kasinosnal), ebenfalls
mit 3 Uhr-Beginn, statt.

Stadt-Theater.

Tanzabend S a ch a r o s f. Wieder war
das Theater bis auf den letzten Platz
besetzt und erfüllt vom Jubel der Be-
geisteruug wie nie. Clotilde und Alexander
sind wohl die zwei liebsten Gäste des Jahres.
So früh wie möglich holt man sich ein Pro-
gramm, um die Tänze vorzukosteu, die man
kennt wie eine gute Symphonie oder ein liebes
Buch. Tänze — ini Augenblick und scheinbar
für den Augenblick geschaffen, und doch schweben
sie über der Zeit, nehmen Glanz an und das
stille Lächeln der ewigen Dinge. Beide,
Tänzerin und Tänzer, haben ihre Bewegungen
so veredelt, daß sie dem Werk dienen und
gleichzeitig intimste Offenbarung eines idealen
Ich sind. So sind Clotildes „Maientanz"
und „Walzer" (nach Chopin) vollkommen und
tragen alles in sich, was man an einer Frau
lieben kann. Alexander selbst gelingt in der
Bachgavotte ein Schweben ohne irdische Schwere,
eine ähnliche, stolzierende Leichtigkeit in der
„Pawane" des Sonnenkönigs, während er im
Tanz nach Goya männliche Schöpferkraft, Rasse
und Geschmeidigkeit verewigt. Unter neueren
und neuesten Darbietungen bezauberte der Tanz
unter Blüten, wahrlich ein schöner Gruß aus
dem Orient. Sacharosfs „Sebastian" i!t jetzt
ein erschütternd Bild geworden; es ist etwas
vom Schönsten, das er geschaffen hat. Zu-
sammen tanzten die beiden neben einer ge-
lungenen Gänse-Groteske (zur Melodie eines
Gustav Mahler-Liedchens) den ewig-schönen
Bachtanz. Ein wundervoller Abschluß! Ein
Schreiten, Scheiden, Wiederfinden in duftigen
Gewändern, wie ein Gruß des Abendwindes
vor süßem Schlaf. A.

„D er Vetter aus Dingsd a". Hof-
fentlich verabschiedet er bald einmal das „Weiße
Rößl". Der Tausch wäre vorteilhaft genug.
Man darf nicht gar so pessimistisch sein, zu
glauben, eine Veranstaltung mit starker Ee-
winnabsicht komme ohne Kitzel des platten
Geschmackes nicht auf die Rechnung. Freilich,
die Première des Vetters aus Dingsda war
kein Bombenerfolg. Dafür war auch der Auf-
wand geringer, weniger Reklame, keine Va-
rietê-Dekoration, kein Ballet etc. Doch wird
der Erfolg nicht ausbleiben, denn das Stück
ist erfüllt von gesunder Lustigkeit, frei von
Duliöstimmung und anderen Zügen verlogener
Heimatschilderung, an der das „Rößl" kränkelt.
In der Operette von Künneke steht nichts,
als was hineingehört; die Musik ist ausge-
zeichnet, das Orchester packt, sowohl in der
Untermalung, wie in den Soli der Zwischen-
aktmusiken. Die Zeichnung der Personen ist
so klar umrissen, daß sich ihre Charakteristik
mit wenig Kunst, wie von selber deutlich macht.
Köstlich waren in der Aufführung vom 22. No-
vember der alte Freßsack Josef Kuhbrot (Erich
Frohwein) mit seiner gefühlvollen Ehehälfte
(Luise Paichl), das schwärmerische Mündel Julia
(Lucie Hamberger), das plapperfreudige Hann-
chen (Hertha Jensen), der verkappte Vetter
Kuhbrot (Franz Kugler) und der echte aus
Batavia (Walter Notemann), köstlich vor allem
der säuselnde Egon von Wildhagen (Alfred
Bock). Alle Darsteller bis zum steifen Lakaien-
paar hinunter (Fritz Nadhauer und Max
Iakisch) ernteten Beifall. Die musikalische
Leitung Walter Furrers bewährte sich nach
jeder Hinsicht. I.

„Die lustigen Weiber von Wind-
s o r". 24. November. Die dreiaktige komische
Oper von Otto Nicolai erfand zu dem be-
kannten Lustspiel Shakespeares eine Musik, deren
Schönheit wahrhaft berauschend wirkt. Die

Ouvertüre, ein Repertoirstück der Orchester-
konzerte, ist ein Meisterwerk. Hier vereinigt
sich alles, was den italienischen Buffo-Cha-
rakter auszeichnet, Witz, Kantabilität des Or-
chesters, Zuströmen erfrischender Einfälle und
äußerste Beweglichkeit ihrer Variierung. Die
Orchestrierung bekundet immer Feingefühl für
den Ausdruckswert der Instrumente, die Ver-
Wendung ihrer Klangfarben; die Partitur ist
schlank gebaut, nie überladen, nie übersättigt,
ob sie feierliche oder lustige Stellen schildere.
Die Arien entspringen warmer Empfindung und
unversiegbar sprudelnder Melodiefreudigkeit.
Wie prächtig klangen die Arien, die Gerty
Wießner als Anna, Fritz Radhauer als Fenton
zu singen hatten! Die Hauptfigur unter den
männlichen Darstellern, die Verdi später zur
Hauptfigur der Oper verdichtete, hat Nicolai
mit besonderer Liebe nachgeschaffen. Galt es
doch, Casanova und Sancho Pausa musikalisch
in einer Person zu schaffen. Den aufge-
dunsenen Helden der Weinstube, den erotischen
Abenteurer, stellte Erich Frohwein mit der
Wandlung von satyrhafter Grandezza zu feiger
Verzagtheit trefflich dar. Eine ausgezeichnete
Leistung, gesanglich sowohl als schauspielerisch,
war die der Lucie Gorgus als Frau Fluth.
Den in Eifersucht zerglühenden Herrn Gatten
spielte mit gutem Erfolg Marc-Andrè Hugues,
der vorzügliche Sänger, Andre v. Diehl wurde
der Rolle des Herrn Reich gerecht, und Luise
Paichl war dessen zu allen Spässen und Ränken
immer aufgelegte Ehehälfte. Deu Herren
Walter Notemann (als Junker Spärlich) und
Joses Berger (als Dr. Casus) fiel mit den
genarrten Freiern eine dankbare Ausgabe iari-
kierender Kunst zu. Ein großes Verdienst an
der wirklich guten Aufführung hat vor allem
der musikalische Führer, Hermann Henze. I.

Zwei Uraufführungen.

Theater im Dorf
von Emil Balmer.

Das Heimatschutztheater hat kürzlich ein neues
Stück unseres bernischen Mundartdichters Emil
Balmer uraufgeführt. Wie es bei Balmer
nicht anders zu erwarten ist, hat er auch hier
ein berndeutsches, echt bodenständiges Lustspiel
geschaffeu, das getreu dem Leben entnommen
ist. Balmers glänzende Charakterisierung der
ländlichen Volkslypen kommt dabei so recht
zur Geltung. Er zeigt uns, wie eine Theater-
ausführung auf dem Lande.nicht nur die Be-
teiligten voll in Anspruch nimmt, sondern ins
ganze Dorfleben eingreift. Der einzige Sohn
einer wohlhabenden Bäuerin, ein ausgesprochener
Tröchni (der wohl nicht besser hätte darge-
stellt werden können), hat im Geheimen eine
Liebschaft mit einer armen Nähterin. Der Ge-
mischte Chor des Dorfes beschloß im „Bären-
Stübli" die Aufführung des Wilhelm Tell, und
den beiden, dem Thomet Marie und dem Rämi
Ruedi werden geschickt die Rollen der Bertha
von Bruneck und des Ulrich von Rudenz zu-
geteilt. Die Teilaufführung ist gelungen, und
das Liebespaar Marie-Ruedi ist nun gar nicht
mehr zu trennen. Aber das Schicksal fordert
die Ueberwindung eines großen Hindernisses,
nämlich des althergebrachten Bauernstolzes des
Rämi-Müeti. Mit aller Gewalt sucht sie in
ihrer eigensinnigen Starriöpfigkeit, die Ver-
bindung der beiden Liebesleute zu hintertreiben,
wird aber durch den das Recht der Liebe ver-
teidigenden Sohn und seiner sanften, stillkämpfen-
den Marie, besiegt. Schon oft diente dieses
Motiv als Grundlage eines Theaterstückes, aber
nie trat dabei eine solch treffliche Charakteri-
sierung der einzelnen Personen hervor, wie hier
in Balmers „Theater im Dorf". Es ist fast
unmöglich, das Lob dieser glänzenden Auf-
führung einzeln zu verteilen. Neben den ge-
nannten drei Hauptpersonen seien noch, im
Gegensatz zu den ruhig wirkenden Marie und
Rüedi, das sich stets neckende Liebespaar Gott-
fried von der Flüe und Roseli erwähnt, sowie
auch der stets diensteifrige Direktor Knädinger,
der übersprudelnde Spadini und die immer
stichelnde Hublere, die alle in ihrer Art kaum
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überboten werben Jönnen. (Es ijt erfreulich, wie
fänttlidje Skitwirfenbe fiel) ganj in bas Stiict
hineiugelebt ijabett unb fo mit ihrem natür«
lid>en Spiel bem prächtigen iBerï SBalmers
311 einem oerbienten unb oollen (Erfolg beitrugen.

-y-
D' SB ft 11 e r t a n n c

oon Rati ©runber.
Diefes Stüd oerfetjt uns in bie auftegenbeit

läge ber HHobilifationsjeit 3urüd. 28er biefe
Jage miterlebt I)at, bem werben fie unoer«
gehlich fein. Rati ©runber hot Ijicr ein SBerf
gcfd)affen, bas getreu bem ©efdjeljen ent«

nommen ift unb bas einen unauslöfdflidjen 2Bert
bcfitjt. Seljr gefcî>icït hat er mit ben Sdjredetts»
tagen eine bäuerlid)e gamilieng«fd)id)te oer«
Iniipft. Die beiben SBriiber, §ans unb Sepp,
finb bei Iber SBettiertanne wegen Setljli in Streit
geraten. tfjans ocrungliidt babei unb Sepp
oerfd)winbet fpurlos. Son nun an fierrfdjt Hu«
friebe im ®etgl)of, unb ber alte Sauer wiSI
bie SBettertanne, bie feit gehöhnten oben
auf bem Serg treu bie 2Bad)e hielt, um«
fd)Iagen. Seoor er aber feinen SBillen in bie
Jat umfetjen tarnt, fontnti bie Slobilifation.
Sein letjter Sohn Sans muff ebenfalls ein«
rüden. 3» einer 9ladjt, wo £ans als pofteit«
d)ef auf ©renswadjt ftel)t, befertiert ein Plann
einer fran3öfifd)ett patrouille uttb wirb mit
einer Gdjuhwunbc auf ben 2Bad)fpoften ge«

bradjt. ©s ift Sepp, ©r wirb geheilt unb
oottt Sater, ber babei belt äßert bes ©rettj«
fd)utjes fennen lernt, 3urüdgeI)olt. Sei einem
turjen Urlaub bes SBad)tmeifters §ans wirb
ber Sruber3wift, nad)bent Sepp bas Setennt«
ttis ablegt, bah Setl)Ii bent §atts immer treu
war, befeitigt, unb ber triebe Bereinigt bei
ber SBettertannc bie beiben Stiiber, Sater unb
Plutter, §ans unb Setl)li. Rarl ©runber hat

sind erhältlich
bei

es oerftanben, ibas fd)lid)te, ernfte Siefen unferes
Sauernooltes unb beffen Siebe 3ut h^iirtnt»
liehen Scholle in überaus trefflichen uttb wahr«
heitsgetreuen Silbern wirtungsooll barsuftellen.

Der Jurnoerein Sümplis, ber bte Xtrauf«
fühtung übernommen hot, ift ber fdjwerem
Sufgabe ooll unb gan3 gered)t geworben. ffian3
heroorragettb war bie ©eftaltung bes Serghof«
bauers göggu, eine urdjige, 3ähe Sauernnatur.
Sud) Stationne, feine grau, ift gut getroffen,
bod) muh fis fkh hüten, mit ihrer Stimme nidjt
3U fentimental ju Wirten. §ans unb Sethli
geftalten ihre Sollen mit grofjet §ingabe; es
wäre Dielleicht wünfdjenswer't, wenn §ans etwas
natürlicher unb bestimmter auftreten würbe.
Son ben übrigen Darftelleçtn feiert nur noch
bie würbige Rinbenwirtin flisbett) mit ihrer
gefunben Sebensauffaffung unb ihrem natür«
liehen Spiel, bas liteifenbe Dorfelenb §ärbu
unb ber ttjpifdje Jrainfolbat 3nml)Ien erwähnt.
Site Spieler geftalteten il)te Solle mahrheits«
getreu, unb es finb alle Ptittoirlenbe 30 biefer
glän3enbeit SBiebcrgabe nur 3U beglüdwünfchen.
2Bir aber banten gartä fpesiell unferem Rar!
©runber für biefes prächtige, oott wahrer
fijeimatliebe burdjleudjtete Sfflert. -y.

Ronolfiugcii=3taIben.
Pad) fünfjährigem Unterbrach ift ber ©inmen«

taler gotilettlub Stalben, an beffen fdjöne
unb erfolgreid)e Jätigteit in ben jwei letjten
3aht3ehnten fid) männiglid) gerne erinnert,
im Saale ber 28irtfd)aft Rreusftrafje erftmals
wieber öffentlich aufgetreten. 3" ben beiben
Roberten trom 21. unb 22. Spoember, bei
einem feiten gefeheiten Ptaffenaufmarfd) oon
Sefud)ern, hoben bie ftattlid>en, würbiigett)
Staunen (es finb Sed>3tger barunter) geßetgt,
baf) fie in alter Siebe unb Jreuc äur Sache
ftel)en, unb wir rufen ihnen aus freVtbiget
Ueberjeugung „©liidauf" 311 311t iteuett tÇaîjrt.
Hm es gleid) uorrneg 3U fagen: es war wie
ein blühenbes ©eranienftödtein auf fonrtcnbe«
fd)ienenetn Saubenbäntli Slit einer Sus«
nähme brad)te bas Programm lauter neue
Rieber; ©l)öre unb Duette, Sdjöpfungett bes

Säitgerpaares Ostar griebrid) unb fjebwüg
Sd)mal3. Die begabte Romponiftin oerbient

ein bantbares Rob für bie '-Bereicherung, bie
fie bem bernifchetr Solls« unb go^Hlieb aus
ihrem tiefen ©emüte fd>enft. Sowohl gefüllt«
oollen ©rnft („Sit) §eimat", „Slpabfahrt"),
wie fdjarfhaften grotjmut („Slti Riebt", „Plai«
funnbig") unb jubelnbe Serufsfreube bes flattb«
manns („Slpuffahrt") weih fie wieber3ugeben
in einer anfpredjenben ©eftalt, bfe feft im
Soben unferer ©igenart oermur3elt ift.

©ine Ueberrafchung, bie mit 3ünbenbet Rraft
einfehlug unb an beiben Roberten mit ftürini«
fdjetn Seifall da capo oeriangt würbe, war
bas neue Ptarfd)lieb für unfere Schwerer«
folbaten „3 üfem Sd)wi>3ertanb" (©efamtd>or
für gobierllub, Duett, Sauernmufif unb
gahnenfdjwinger). Reine Rriegspoefie, aber ein
Setenntnis ber Jreue 3um ffjeimatboben — ber
an ber erften Suffühtuitg anwefenbe Plilitär«
birettor bes Rantons Sern, §ert Slegierungs«
rat 30h, burfte bie Hebet3euguttg mitnehmen,
bah b« ffimmentaler 3U fjeimat unb Soltstum
ftel)t — in einer 3®'>' ber Serfladping unb
©leichmadjerei.

Die fel)r gebiegene 3nfommenfteIIung bradjte
als ©inlage eine Sorlefuttg bes Dichters Rati
©runber: bie ©efchicht« „3»öt Sothäb' unb c

Jrohtete" — Aberglauben unb Soltsjuftij,
Stagnatenränle unb RIeinmannslift. ©runbet
ift mit feinen ©mmentalern oöllig oetwachfett;
feine bobenftänbig=Iebenswahre Darftellungsfunft
erhielt begeifterten Danl. Die fidferen, tnufi»
lalifch gut aufgebauten unb melobifchen äßeife'n
ber Sauernmufi! Sigten«SSaI!ringen reihten fid)
würbig an, unb ber beftbelannte gähnest«
fdjwinger ©rnft Sinnt bot gebiegene Proben
feinet fd)önen unb eblen Runft. C. L.

KRAMGASSE 54 BERN
Majestic • Atwater-Kent Howard • Echophone
Philips • Mende • Saba etc. auch gegen Raten

KlG
Küchli -Wirtschaft Kipfer-Gfeller

Spitalgasse 34 und v. Werdt-Passage

Mittag- und Nachtessen im Abonnement - Feine Z'vieri

SPEZIAUCOKS
IN ALLEN KÖRNUNGEN

GASWERK BERN

von 4 und 6 Wochen. Bester
Erfolg, kleine Schülerinnenzahl.
Man verlange Prospekte. Tele-
phon Bollwerk 1445. Frau Ww.
Hassenstein-Sutfer, Bern, Spital-
gasse 9.

Spazierstöcke, Bergstöcke
in allen Preislagen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16
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überboten werden können. Es ist erfreulich, wie
sämtliche Mitwirkende sich ganz in das Stück
hineingelebt haben und so mit ihrem natür-
lichen Spiel dem prächtigen Werk Balmers
zu einem verdienten und vollen Erfolg beitrugen.

-X-

D' W ä t t e r t a n n e

von Karl Gründer.
Dieses Stück versetzt uns in die aufregenden

Tage der Mobilisationszeit zurück. Wer diese
Tage miterlebt hat, dem werden sie unver-
getzlich sein. Karl Gründer hat hier ein Werk
geschaffen, das getreu dem Geschehen ent-
nommen ist und das einen unauslöschlichen Wert
besitzt. Sehr geschickt hat er mit den Schreckens-
tagen eine bäuerliche Familiengeschichte ver-
knüpft. Die beiden Brüder, Hans und Sepp,
sind bei der Wettertanne wegen Bethli in Streit
geraten. Hans verunglückt dabei und Sepp
verschwindet spurlos. Von nun an herrscht Un-
friede im Berghof, und der alte Bauer will
die Wettertanne, die seit Jahrzehnten oben
aus dem Berg treu die Wache hielt, um-
schlage». Bevor er aber seinen Willen in die
Tat umsetzen kann, kommt die Mobilisation.
Sein letzter Sohn Hans mutz ebenfalls ein-
rücken. In einer Nacht, wo Hans als Posten-
chef auf Grenzwacht steht, desertiert ein Mann
einer französischen Patrouille und wird mit
einer Schußwunde auf den Wachtposten ge-
bracht. Es ist Sepp. Er wird geheilt und
vom Vater, der dabei den Wert des Grenz-
schutzes kennen lernt, zurückgeholt. Bei einem
kurzen Urlaub des Wachtmeisters Hans wird
der Bruderzwist, nachdem Sepp das Bekennt-
»is ablegt, daß Bethli dem Hans immer treu
war, beseitigt, und der Friede vereinigt bei
der Wettertanne die beiden Brüder, Vater und
Mutter, Hans und Bethli. Karl Gründer hat

sind erliältiicli
bei

es verstanden, ,das schlichte, ernste Wesen unseres
Bauernvolkes und dessen Liebe zur Heimat-
lichen Scholle in überaus trefflichen und wahr-
heitsgetreuen Bildern wirkungsvoll darzustellen.

Der Turnverein BLmpliz, der die Urauf-
führung übernommen hat, ist der schwerem
Aufgabe voll und ganz gerecht geworden. Ganz
hervorragend war die Gestaltung des Berghof-
bauers Jöggu, eine urchige, zähe Bauernnatur.
Auch Marianne, seine Frau, ist gut getroffen,
doch mutz sie sich hüten, mit ihrer Stimme nicht
zu sentimental zu wirken. Hans und Bethli
gestalten ih:e Rollen mit großer Hingabe; es
wäre vielleicht wünschenswert, wenn Hans etwas
natürlicher und bestimmter auftreten würde.
Von den übrigen Darstellern seien nur noch
die würdige Lindenwirtin Lisbeth mit ihrer
gesunden Lebensauffassung und ihrem natür-
lichen Spiel, das kneifende Dorselend Härdu
und der typische Trainsoldat Zwahlen erwähnt.
Alle Spieler gestalteten ihre Rolle wahrheits-
getreu, und es sind alle Mitwirkende zu dieser
glänzenden Wiedergabe nur zu beglückwünschen.
Wir aber danken ganz speziell unserem Karl
Grunder für dieses prächtige, von wahrer
Heimatliebe durchleuchtete Werk. -^.

Konolsingcn-Stalden.
Nach fünfjährigem llnterbruch ist der Emmen-

taler Jodlerklub Stalden, an dessen schöne
und erfolgreiche Tätigkeit in den zwei letzten
Jahrzehnten sich männiglich gerne erinnert,
im Saale der Wirtschaft Kreuzstratze erstmals
wieder öffentlich aufgetretein. In den beiden
Konzerten vom 21. und 22. November, bei
einem selten gesehenen Massenaufmarsch vow
Besuchern, haben die stattlichen, würdigen!
Mannen (es sind Sechziger darunter) gezeigt,
daß sie in alter Liebe und Treue zur Sache
stehen, und wir rufen ihnen aus freudiger
Ueberzeugung „Glückauf" zu zur neuen Fahrt.
Um es gleich vorweg zu sagen: es war wie
ein blühendes Geranienstöcklein auf sonnenbe-
schienenem Laubenbänkli Mit einer Aus-
nähme brachte das Programm lauter neue
Lieder; Chöre und Duette, Schöpfungen des

Sängerpaares Oskar Friedrich und Hedwig
Schmalz. Die begabte Komponistin verdient

ein dankbares Lov für die Bereicherung, die
sie dem bernischen Volks- und Jodellked aus
ihrem tiefen Gemüte schenkt. Sowohl gefühl-
vollen Ernst („My Heimat", „Alpabfahrt"),
wie scharkhaften Frohmut („Alti Liebi", „Mai-
sunndig") und jubelnde Berufsfreude des Land-
manns („Alpuffahrt") weiß sie wiederzugeben
in einer ansprechenden Gestalt, die fest im
Boden unserer Eigenart verwurzelt ist.

Eine Ueberraschung, die mit zündender Kraft
einschlug und an beiden Konzerten mit stürmi-
schem Beifall da capo verlangt wurde, war
das neue Marschlied für unsere Schweizer-
soldaten „I üsem SchwMrland" (Gesamtchor
für Jodlerklub, Duett, Bauernmusik und
Fahnenschwinger). Keine Kriegspoesie, aber ein
Bekenntnis der Treue zum Heimatboden — der
an der ersten Aufführung anwesende Militär-
direktor des Kantons Bern, Herr Regierungs-
rat Jotz, durfte die Ueberzeugung mitnehmen,
daß der Emmentaler zu Heimat und Volkstum
steht — in einer Zeit der Verflachung und
Gleichmacherei.

Die sehr gediegene Zusammenstellung brachte
als Einlage eine Vorlesung des Dichters Karl
Gründer: die Geschichte „Zwöi Hochzyt und e

Trotzlete" — Aberglauben und Volksjustiz,
Magnatenränke und Kleinmannslist. Gründer
ist mit seinen Emmentalern völlig verwachsen;
seine bodenständig-lebenswahre Darstellungskunst
erhielt begeisterten Dank. Die sicheren, musi-
lalisch gut aufgebauten und melodischen Weisen
der Bauernmusik Biglen-Walkringen reihten sich

würdig an, und der bestbekannte Fahnen-
schwinger Ernst Blum bot gediegene Proben
seiner schönen und edlen Kunst. L. t..
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— ©as Center Ädjen^rogramm —
ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENT!
Das' Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche «. — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „ Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Heimatschutztheater Bern

i&aÉÉsjPPf) ^ Dienstag, 8. Dezember 1931, um 20 Uhr,

ü Theater im Dorf ©>
—«SM/ Berndeutsches Lustspiel in 4 Aufzügen

/JL.' ,//V" von Emil Balmer.
Spieldauer ca. 3 Stunden.

Vorverkauf der Billette in den Buch-
handlungen Francke und Scherz.

k • n >.i k d 11 • IITeihnachtsausstellunfl
1/1/ bernischer Künstler

Geöffnet täglich 10—12 und 2—5 Uhr.
' f Donnerstag Abend von 8—10 Uhr.

g ç" |» G Montag Vormittag geschlossen.

Eintritt Fr. 1.10, Dutzendkarten Fr 8.8o.

ÜD Bern's I.TonfilmtheaterI@laii!!d — a aiÜH«iä (v. Werdt-Passage)
Täglich Vorstellungen von 2'/2—lO'/a Uhr abends

Ein funkelndes Tonfilm-Diadem; neben Liebeswalzer und Ben
Hur, das blendendste, gewaltigste Film-Erlebnis überhaupt!

Der grosse UFA-FILM, eine Charell-Tns/.enierung der
Erich Pommer-Produktion

Drille Woche prolongiert. Der Kongress tanzt!

iftirsaai Schinzli
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/a Uhr), abends 8'/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag, den 6. Dezember 1931, vormittags 10^/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, infolge des grossen
Erfolges Wiederholung der Filmvorführung:

Süd-Amerika
Von den Urwäldern Brasiliens zu den

Gletschern Feuerlands.
Ein Querschnitt durch Natur und Wirtschaft von Argen-
tinien und Brasilien. Aus der Fülle des Inhalts erwähnen
wir besonders den Flug über Feuerlands Gletscher und
Fjorde mit dem berühmten, kürzlich zu Tode gestürzten
Flieger von Tsingtau GanfÄw P/üseAow. Herrliche, noch
nie gezeigte Fiugaufnahmen. — Referent: /4.
Journalist. Zürich.

III. Kammermusikhonzert, Dienstag, 8. Dezember
1931, abends 20 Uhr, im Burgerratssaal. — Ausführende:
Das. Berner Streichquartett: Alphonse Brun, Theo Hug,
Hans Blume, Lorenz Lehr. Mitwirkend: Willy Girsberger,
Klavier, Bern. — Programm: Ludwig v. Beethoven, Ro-
bert Schumann, Joseph Haydn. Preise : Fr. 6.—, 4 50 u. 3.50.

Sonntag ben 6. Dejember, nachmittags unb abenbs grofee Ronjerte.

SDlontag ben 7. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs»
ïonjerte unb Dancing.

Dienftag ben 8. Dejember, nachmittags Unterhaltungsfonjert unb
Dancing; abenbs grofjes Ronjert.

SKitttood) ben 9. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterfjaltungs»
fonjerte unb Dancing.

Donnerstag ben 10. Dejember, nachmittags Unterhaltungsfonjert unb
Dancing; abenbs grofjes Ronjert.

greitag ben 11. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterfjaltungs»
fonjerte unb Dancing.

Samstag ben 12. Dejember unb Sonntag ben 13. Dejember, nach»

mittags Unterhaltungsfonjert unb Dancing; abenbs ©xtra»Ronjertc
unter Alittoirfung oon Arturo gerrara I. Tenor oom Aabio
Alatlanb.

gm Ruppelfaal.
Dancing jetoeilen: Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 24 Uhr),

Dienftag unb Donnerstag abenbs (bis 24 Uhr), Samstag abenbs

(bis 3 Uhr) mit ber oorjüglichen Rapelie OTarrocco.

Strfdjtebene Seranftaltungen.
6. Dejember, 20'/< Uhr, im SDlünfter, Ririhenfonjert gtona Durigo

(Alt), Stefi ©eper (Stoltne), unter Atitanrtung oon $rof. ©. ©raf
(Orgel).

6. Dejember, 20V* Uf)r, im ftornljauslefler, ftonjert ber Stabtmufif
Sern.

6. Dejember, 20*/» Uhr, im Surgerratsfaal, flieberabenb Rotte Reo»

narb, Serlin.
6. Dejember bis 10. ganuar, in ber Runftljatle, SBeihnadjtsausfteüung

berntfdjer Rünftler.
6. Dejember, 20 Uhr, in ber granjöfifchen Rirche, Ronjert ber Serner

Singbuben.
8. Dejember, 20 Uhr, im Surgerratsfaal, Rommermufiffonjert ber

Serntfdjen 9JhifilgefeII|chaft.
9. Dejember, 20'/4 Uhr im ©rofjtatsfaal, III. Riebet» unb Arienabenb

grau §. Rüth', am gtügel Rurt gofj.
9. Dejember, 20 Uhr, im grofjen Rafinofaal, Sunbesabenb, oeranftaltet

oon ber Serner Rtebertafel.
11. Dejember, 20 V* Uhr, im Surgerratsfaal, RIaoierabenb ©mile

Saume, ijjaris.

Was die WodK brinat.

ferner Stobttheoter. S3ocbenfptetpIan.
Samftag, 5. Dezember, aufjer Abonnement „3m toetfjen Aöfjl", Aeoue»

Operette in biet Alten (15 Silbern), 9Au[if oon Aalplj Senator).

Sonntag, 6. Dejember, oormittags 11 Ufjr, 5. TomboIa=Aîattnée
bes Serner Tijeaferoetems, jugleid) öffentlich JBilijeim Rittfeh fprid)t
jucei ©efänge aus bem Aibelungenlieb. Aachmittags 14'/c Ufjr „TOarta
Stuart", ein Stauerjpiel in fünf Alten oon grtebrtd) oon SdjiHer.
Abenbs 20 Hfjr „3m meinen Aöfjl", Aeoueoperette in brei Aften
(15 Silbern), Alufif oon Aalph Senatjlp.

Montag, 7. Dejember, (A6. A. 12.) „Der Setter ans Dingsba",
Operette tn brei Aften oon ©buarb Rünnefe.

Dienstag, 8. Dejember, (Ab. B. 12.) „Der Ruhreigen", Oper in brei
Aufjügen oon SBilhem Rtenjl.

Alittroodj, 9. Dejember, (Ab. C. 12.) „Alarta Stuart", ein Trauerfpiel
in fünf Alten oon griebrtd) oon SdjiHer.

Donnerftag, 10. Dejember, SalfsoorfteHung RarteH „Die fi3tfiantfcf)e
Sefper", Oper tn fünf Alten oon ©iufeppe Serbi, beutfrfje lieber»
tragung oon ©ian Sunbt.

greitag, 11. December, (AB. D. 13.) „9Aaria Stuart", Trauerfpiel
in fünf Aften oon griebrid) oon Sdjiller.

Samstag, 12. Dezember, Aujjer Abonnement ©rftaufführung „Der
§auplmann oon Röpenid", ein beutfdjes SJlärifjen tn 17 Silbern
oon Karl 3udmaqer.

Sonntag, 13. Dejember, oormittags 11 Llfjr, 4. 2omboIa»AJatinee
bes Serner Theateroereins, jugleid) öffentlid) Tanj=2Jîatinée Srubp
Sdjoop. Aachmittags 14'/2 Uf)r, „Der Ruhreigen", Oper in brei
Aufjügen oon 2BiIf)eIm Rtenjl.
Abenbs 20 Ubr „gm meinen Aöfj'l", Aeoueoperette in brei Aften
(15 Silbern), UJlufit oon Aalpf) Senatjtp.

Rurfaal Schänjlt. Seranftaltungen oom Samftag ben 5. Dezember bis
Sonntag ben 13. Dejember 1931.

3n ber Ronjerthalle.
Samftag ben 5. Dejember, nachmittags Unterbaltungsfonjert bes

Rurfaal=Ord)efters (Rettung Rapellmeifter SÜBtilt) Dillmann) unb
Dancing; abenbs großes Ronjert.

Ultr Wrttîîf ^nkiittbißMttBen, bie im Wochen-
cPUX yvft« JÜUIlj* programm »rfchrtnen CaUrn,
ftttb femeils bie fpäteften» Wittwodj, abenba ritt-
jufenbett an ben Verlag beer „ferner Wache" Jlenen-
galTe 9, gern.

— Das Berner Wochen-Programm —
OLZLl.à.8Ltt^^?U^ vk^Q RU5W?-UILâzZ8cM!^7L

vas' kerner ^ockenproxramm bildet einen Lestsnâteil äer „ kerner IVocke ". — Inserats in vmrakmunx nack ckeW însertionspreis âer
„kerner VLocke", übriger Text gratis. — Linsenckungen an cken Verlax cler „ kerner Vocke ". — peäalctionsscklus« Oonaerstax Mittat

Iikimkt8etiut?äsktsr ROM

vienstax, 8. December lyZt, um 20 viir,

^ ^deater im vor? S>
ksrnàsutsekes Lustspiel in 4 :Vuk/.ügan

von Lmil Laliner.
kpisläauer ea, 3 Sluaäsn.

Vorvsrkauk 3er killstts in äsn kusii-
kunälunAsn Lrunàs unä Lsksr-?.

k « » t. - > i « RlsMiiaMsaimtellliW

" lmimà kàìler
(Isökknst tâZliok 10—12 uirä 2—5 Lîku.

Bonnsrstaz ^ksnä von 8—10 Llkr.

H G >» > blontUA Vormittag Zsssklosssn.

Lintritt Lr. 1.10, l)ut?snàurtsn Lr 8 8g

W« k «» «»«ì Lorn'» I. Ponkilintkoutor
(v. îoràt-ps.s»îìAo)

PuZIiok VorstollunMn von 2'/z—10'/- Llkr uksnàs
Lin kunlcslnàss Ponklln-Oiââsin; nsksn Lisksswàsr unä Lsn

Bur, àns klsnàsnàsts, gowaltiZsts Lilin-Lrlsknis überhaupt!
IBs? grosse IIV^â-^I^kE, sins Lkarsll-lns/.snisrung äsr

Lriok Bornmsr-Broäulction

llkilie Meiie MlWiekl. ver Kongress tsn-t?
Tâ^lick naotnnittags 4 Bkr (an Sonntagen 3 >/s Bkr), ukonäs 8>/z Llkr

lîon^vrte un«I vsneing.
lVllto-parlcpIà ksirn BauptsinZan^ an äsr Lokàlistrusso.

ösrnsr kulturkilM-ksmsinäs
Lonnta^, äsn 6. Oo?srnksr 1931, vormittaZs 10^/« 11kr,
iin LIBLlVIâ. 8PLLBOIO pà.L^.LL, inkolM äos grossen
Lrkolgss XVisàsrkolunZ äsr kllrnvorkükrung:

Sûr>-âmerïlîa
Van âen UrnnSIiIsr»» orsnîlîsns nu äsn

VI«»nrl»er«H ^«uerlsuil».
Lin tZusrsoKnitt äursk Xatur unä Wirtsokatt von ^.rgon-
tinisn unä Brasilien, H.us äsr Lulls äss Inkalts srwàknsn
wir bssonäsrs äsn Llug üksr Lsusrlanäs Vlstssksr unä
Ljoräs init äsrn ksrükinton, kürräisk ?.u 'loäo gsstür/.isn
Llisgsr von l'singtau <?«/z^er â/6c/îo:c>. Lsrrlioks, nook
nie gsxsigts L>ugaàakrnsn, — Bsksrsnt: /4. 5c^/ee/à,
Journalist, ^üriok.

III. Kn>rr,i»iori»,us»I»I»oonerI, Itioiuiiau, 8. lloxsuälvr
1931, sksnä» 20 Llkr, im kurpsrratssasl. — àskllkrsnàs:
vas. Bsrnsr Ltrsiokguartstt: ^.Ipkonss krun, Tkso Bu»,
Bans öluins, Loren? Lskr. Nitwirkonä: LVälv Birsbsr^sr,
LIavisr, kern. — Programm: Luäwig v. Lsstkovsn, Bo-
bert Sskumann, äosspk Baz-än. prsiss: Lr. 6.—, 4 50 u. 3.S0.

Sonntag den 6. Dezember, nachmittags und abends große Konzerte.

Montag den 7. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltung«-
konzerte und Dancing.

Dienstag den 8. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Mittwoch den 9. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltung«-
konzerte und Dancing.

Donnerstag den 10. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Freitag den 11. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltung«-
konzerte und Dancing.

Samstag den 12. Dezember und Sonntag den 13. Dezember, nach-

mittags Unterhaltungskonzert und Dancing; abends Ertra-Konzerte
unter Mitwirkung von Arturo Ferrara l. Tenor vom Radio
Mailand.

Im Kuppelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 24 Uhr),

Dienstag und Donnerstag abends (bis 24 Uhr), Samstag abends

(bis 3 Uhr) mit der vorzüglichen Kapelle Marrocco.

Verschiedene Veranstaltungen.
6. Dezember, 20'/« Uhr, im Münster, Kirchenkonzert Ilona Durigo

(Alt), Stefi Geyer (Violine), unter Mitwirkung von Pros. E. Graf
(Orgel).

6. Dezember, 20Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Stadtmusik
Bern.

0. Dezember, 20'/« Uhr, im Burgerratssaal, Liederabend Lotte Leo-
nard, Berlin.

6. Dezember bis 10. Januar, in der Kunsthalle, Weihnachtsausstellung
bernischer Künstler.

S. Dezember, 20 Uhr, in der Französischen Kirche, Konzert der Berner
Singbuben.

8. Dezember, 20 Uhr, im Burgerratssaal, Kammermusikkonzert der

Bernischen Musikgesellschaft.
9. Dezember, 2V'/« Uhr im Großratssaal, IB. Lieder- und Arienabend

Frau H. Lüthi, am Flügel Kurt Joß.
9. Dezember, 20 Uhr, im großen Kasinosaal, Bundesabend, veranstaltet

von der Berner Liedertafel.
11. Dezember, 20'/« Uhr, im Burgerratssaal, Klavierabend Emile

Baume, Paris.

Was à vvo«e brinat.

Berner Stadttheater. Wochensptelplan.
Samstag, 5. Dezember, außer Abonnement „Im weißen Rößl", Revue-

operette in drei Akten (IS Bildern), Musik von Ralph Benatzky.

Sonntag, 6. Dezember, vormittags 11 Uhr, S. Tombola-Matinêe
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich Wilhelm Klitsch spricht
zwei Gesänge aus dem Nibelungenlied. Nachmittags 14'/- Uhr „Maria
Stuart", ein Trauerspiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.
Abends 20 Uhr „Im weißen Rößl", Revueoperette in drei Akten
(15 Bildern), Musik von Ralph Benatzky.

Montag, 7. Dezember, (Ab. .4,. 12.) „Der Vetter ans Dingsda",
Operette in drei Akten von Eduard Künneke.

Dienstag, 8. Dezember, (Ab. L. 12.) „Der Kuhreigen", Oper in drei
Aufzügen von Wilhem Kienzl.

Mittwoch, 3. Dezember, (Ab. V. 12.) „Maria Stuart", ein Trauerspiel
in fünf Alten von Friedrich von Schiller.

Donnerstag, 10. Dezember, Valksvorstellung Kartell „Die sizilianische
Vesper", Oper in fünf Akten von Giuseppe Verdi, deutsche Ueber-
tragung von Gian Bundi.

Freitag, 11. Dezember, (Ab. v. 13.) „Maria Stuart", Trauerspiel
in fünf Akten von Friedrich von Schiller.

Samstag, 12. Dezember, Außer Abonnement Erstaufführung „Der
Hauptmann von Köpenick", ein deutsches Märchen in 17 Bildern
von Carl Zuckmayer.

Sonntag, 13. Dezember, vormittags 11 Uhr, 4. Tombola-Matinêe
des Berner Theateroereins, zugleich öffentlich Tanz-Matinêe Trudy
Schoop. Nachmittags 14 V- Uhr, „Der Kuhreigen", Oper in drei
Aufzügen von Wilhelm Kienzl.
Abends 20 Uhr „Im weißen Rößl", Revueoperette in drei Akten
(IS Bildern), Musik von Ralph Benatzky.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den S. Dezember bis
Sonntag den 13. Dezember 1331.

In der Konzerthalle.
Samstag den S. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters (Leitung Kapellmeister Willy Dillmann) und
Dancing: abends großes Konzert.

"kîttt» ltstU Ntltîî s Ankündigungen, die im Wochen-
s/tvlTs» Programm erscheinen sollen,

lind seweils bis spätestens Mittwoch, abends ein-
znsenden an den Verlag der „Kerner Woche" Neuen-
galse S, Kern.
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91abto»ÎBd(fte (9lus ^Programmen bes 3n= unb 9tuslanbes).

S o n t a g « 91 b c n b (6. Desember)

33crn«®afek3ürid): 20.00 Unterljaltungstoiyert. 21.00 3iim 2obes<
tag Heart's, Hlaoter unb Sologefattg.

•Caufanne.ffieuf: 20.00 ©embalo»Roii3ert. 20.30 Sinfoniefonjert.
granlfurteSiuitgart: 19.45 gigaros .fjodßeit, Oper,
ftönigsroufterfiaufen: 20.00 9!Biener«9lbenb (aus Berlin).
Horn: 21.00 ftammerinufil.
9Barfd)au: 20.15 Ordjcftertonsert.
9Bien: 20.00 9t. Doorat, .Honjert. 20.25 §örfpiel (Wobei! 500).

W o n t a g * 9t b e n b (7. ÎJejember)
Bern=SafeI=3ktid): 20.00 gtalienifdje Opernmufif. 20.45 RIaoier»

tonjert (Sadj). 21.10 Habioord)efter.
Baufanne«©enf : 20.15 Sinfonieton^ert (Dr. 9Beiitgartner).
Subapeft: 19.40 Crdjefterïonsert.
granlfurteStuttgart: 20.05 Bîontagslonsert. 21.50 fiubooice, Bflnelle.
Jtönigsroufterlfaufen: 20.00 Ordjefter. 20.30 Rammermufit (Breslau).
Horn: 21.00 Beizte Hhifif.
SBarfdjau: 20.30 ©I)orfon3ert.
3Bien: 19.45 9Biener Boltsmufiï. 21.15 Ordjefter.

Dienstag 9tbenb (8. De3ember)

SermSafeI»3ürid): 20.00 Ord)cfterfon3ert. 20.15 Hlännerdjor unb
Sunnbigdjor. 21.10 Der ©fyemann oor ber Dür, .Operette,

fiaufanne.ffienf: 20.15 Rammermufit. 21.15 gragmente aus „Der
SBiberfpcnftigen 3äf)'ng".

Subapeft: 20.15 Sicbcnbiirgifdjer 9lbenb.
grantfurt Stuttgart: 20.05 Siolinfoitjert. 21.30 Das gnftitut

für tpcr[önlid)teitsfor[d)ung.
Rönigsaiuftert)au[en: 19.30 ®oI!smufit. 20.15 SBeltanfdjauung unb

ffiegemnart (uerfd)icbene Brofefforen fpredjen). 21.15 9fus
berühmten Operetten.

Wailanb: 21.10 Sinfoniefonjert.
Hum: 21.00 Ordjefterfonjert (Dedptifdje BoIi3eifd)uIe).
äBarfdjau: 20.15 Crdjeftertonsert.
ÜBicn: 20.00 Das Hingt!)eater brennt, Hörfolge. 21.15 Berühmte

Sänger (aus Operetten).

SPt i 11 too d) « 9t b e n b (9. Desember)

®ern»Bafe!»3ürid): 20.00 Waubolincn» unb ©uitarrcnfoii3ert. 20.35
Orientalifdjes gut611110330. 21.30 gof. §at)bns Sinfonien.
22.15 Biertelftunbe ber §örer.

£au[amte»ffienf : 20.30 SoIIstümlidjes Rodert.
granffurteStuttgart: 20.05 Wo3art unb Saüeri, 3toei Sjeneit.

21.05 Deutfdje Sumoriften. 22.20 3it!)ei'ton3ert.
Rönigsnmftertjaufen: 19.30 Weiterer 9tbenb. 21.10 Die fdftoarse

©alcerc, gbrfpiel.
Subapeft: 19.30 9tïba, Oper oon Berbi.
Wailanb : 20.45 grieberile, Operette 001t fletjür.
Hont: 21.00 9tbricnne fiecouorcur.
9Barfdjau: 20.00 Wufifalifdjes geuilleton. 20.15 Weitere Wufif.
SBien: 20.45 Wosarts Ict)te Sinfonien.

Donnevstag«9tbenb (10. Dc3entber)

®ern»Sa[e(«3ünd): 20.00 Ord>efter mit ©efaitg. .jjorfpiel (iiiebelei).
Baufanne-'©enf: Orgelfonjcrt. 20.40 ®efangsfon3ert. 21.25 Wan«

bolinenfonjert.
Bubapeft: 19.30 SDtilitärtonjert. 20.30 Orgeltonsert ©030 9Begner.
granffurt«Stuttgart : 19.45 fiieberoorträge. 20.15 ©in alltäglidjcr

gall, §örfpiel. 21.00 Bra!)ms!on}ett. 21.45 ©tjormufif.
Wailanb: 20.35 gebra, Oper oon Bletti. 21.00 Ordjcftertonsert

(Quartctta bi Homa).
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SBarfdjau: 20.15 Beizte Wufif.
9Bten: 20.00 ©ri! 9tre! Rartfetbt, Hobelpreisträger für Siteratur

lieft aus feinen 9Ber!en. 21.10 Solïsliebet.

greitag»9tbenb (11. Desember)

Bern=Bafet>3ii"d>: 20.00 Dättse oerf^iebener 3«'ten. 20.30 ©s
§od)3i)täffe uf em fianb. 21.30 Sdjtoerçer ltnterl)a!tungsmufi!.

fiaufanne-Senf: 20.00 Rammetmufif. 21.30 Solfstümlidjes Rodert.
gran!furt=Stuttgart: 19.45 Wilitärmuft!. 21.30 S!te§eil.
Hönigsu)uftert)aufen: 20.00 SBorüber man in 9tmeri!a fprid)t (aus

9Baf!)ington). 20.15 9tbenbmufi!. 21.00 §örfpiel.
Horn: 21.00 Socaccio, Operette.
9Barfdjau: 20.15 Sinfonieïonsert.
9Biett: 20.45 Htärdfengeftalten in ber Wufi!.

Samstag»9tbenb (12. De3ember)

Bern»SafeI=3ürtd): 20.00 Bunter 9tbenb.
£aufanne«©enf: 20.15 Seilte Hhifif. 21.00 Bunter 9tbenb.
Subapeft: 19.45 Bio!inton3ert. 21.30 3'9^nermufit.
graitlfurt= Stuttgart: 20.15 Dein befferes Jfd)- ®in bunter 9Ibenb.
Rönigsumfterljaufen : 20.00 ffirofjes Honsert.
Hiailanb: 21.00 Bunter 9tbenb.
Hont: 21.00 ^toltenifdje Wufit.
9Barfd)au: 20.15 Beizte SHufi!.
9fBien: 19.00 Sinfoniefontert. 20.30 gortunios fiieb, Oper oon

Offenbad).

AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.
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Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

S o nta g - A bend (6. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Unterhaltungskonzert. 21.00 Zum Todes-
tag Mozart's, Klavier und Sologesang.

Lausanne-Genf: 20.00 Cembalo-Konzert. 20.30 Sinfoniekonzerl.
Frankfurt-Stuttgart: 13.45 Figaros Hochzeit, Oper.
KSnigswusterhausen: 20.00 Wiener-Abend (aus Berlin).
Rom: 21.00 Kammermusik.
Warschau: 20.15 Orchesterkonzert.
Wien: 20.00 A. Dvorak, Konzert. 20.25 Hörspiel (Modell 500).

Montag-Abend (7. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Italienische Opernmusik. 20.45 Klavier-
konzert (Bach). 21.10 Radioorchester.

Lausanne-Genf: 20.15 Sinfoniekonzert (Dr. Weingartner).
Budapest: 19.40 Orchesterkonzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.05 Montagskonzert. 21.50 Ludovice, Novelle.
Königswusterhausen: 20.00 Orchester. 20.30 Kammermusik (Breslau).
Rom: 21.00 Leichte Musik.
Warschau: 20.30 Chorkonzert.
Wien: 19.45 Wiener Volksmusik. 21.15 Orchester.

Dienstag-Abend (8. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchesterkonzert. 20.15 Männerchvr und
Sunndigchor. 21.10 Der Ehemann vor der Tür, Operette.

Lausanne-Genf: 20.15 Kammermusik. 21.15 Fragmente aus „Der
Widerspenstigen Zähmung".

Budapest: 20.15 Siebenbürgischer Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 20.05 Violinkonzert. 21.30 Das Institut

für Persönlichkeitsforschung.
Königsivusterhausen: 19.30 Volksmusik. 20.15 Weltanschauung und

Gegenwart (verschiedene Professoren sprechen). 21.15 Aus
berühmten Operetten.

Mailand: 21.10 Sinfoniekonzert.
Rom: 21.00 Orchesterkonzert (Technische Polizeischule).
Warschau: 20.15 Orchesterkonzert.
Wien: 20.00 Das Ringtheater brennt, Hörfolge. 21.15 Berühmte

Sänger (aus Operetten).

Mittwoch-Abend (3. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Mandolinen- und Guitarrenkonzert. 20.35
Orientalisches Intermezzo. 21.30 Jos. Haydns Sinfonien.
22.15 Viertelstunde der Hörer.

Lausanne-Genf: 20.30 Volkstümliches Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 20.05 Mozart und Salieri, zwei Szenen.

21.05 Deutsche Humoristen. 22.20 Zitherkonzert.
Königswusterhausen: 13.30 Heiterer Abend. 21.10 Die schwarze

Galeere, Hörspiel.
Budapest: 13.30 Aida, Oper von Verdi.
Mailand: 20.45 Friederike, Operette von Lehar.
Rom: 21.00 Adrienne Lecouvreur.
Warschau: 20.00 Musikalisches Feuilleton. 20.15 Heitere Musik.
Wien: 20.45 Mozarts letzte Sinfonien.

Donnerstag-Abend (10. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Orchester mit Gesang. Hörspiel (Liebelei).
Lausanne-Genf: Orgelkonzert. 20.40 Gesangskonzert. 21.25 Man-

dolinenkonzert.
Budapest: 13.30 Militärkonzert. 20.30 Orgelkonzert Gêza Wegner.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Liedervorträge. 20.15 Ein alltäglicher

Fall, Hörspiel. 21.00 Brahmskonzert. 21.45 Chormusik.
Mailand: 20.35 Fedra, Oper von Pizzetti. 21.00 Orchesterkonzert

(Quartett« di Roma).
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Warschau: 20.15 Leichte Musik.
Wien: 20.00 Erik Arel Karlfeldt, Nobelpreisträger für Literatur

liest aus seinen Werken. 21.10 Volkslieder.

Freitag-Abend (11. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Tänze verschiedener Zeiten. 20.30 Es
Hochzytässe uf em Land. 21.30 Schweizer Unterhaltungsmusik.

Lausanne-Genf: 20.00 Kammermusik. 21.30 Volkstümliches Konzert.
Frankfurt-Stuttgart: 19.45 Militärmusik. 21.30 Ski-Heil.
Königswusterhausen: 20.00 Worüber man in Amerika spricht (aus

Washington). 20.15 Abendmusik. 21.00 Hörspiel.
Rom: 21.00 Bocaccio, Operette.
Warschau: 20.15 Sinfoniekonzert.
Wien: 20.45 Märchengestalten in der Musik.

Samstag-Abend (12. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Bunter Abend.
Lausanne-Genf: 20.15 Leichte Musik. 21.00 Bunter Abend.
Budapest: 13.45 Violinkonzert. 21.30 Zigeunermusik.
Frankfurt-Stuttgart: 20.15 Dein besseres Ich. Ein bunter Abend.
Königswusterhausen: 20.00 Grotzes Konzert.
Mailand: 21.00 Bunter Abend.
Rom: 21.00 Italienische Musik.
Warschau: 20.15 Leichte Musik.
Wien: 19.00 Sinfoniekonzert. 20.30 Fortunios Lied, Oper von

Offenbach.

ânenicz»! oosc» «ávio
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selrultes Personal stellt Ilinsn ?.ur Beratung uncì unverbinàlieksn Vorkükrung feàerreit gerne 2vr Vsr-
kügung.

IUà» s a k-r. 4S0.- I?»



Nr- 49 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM 1931

Srortna&ridrten

gujjball.
fiänbetfpiel O e ft « 11 e i d) — S d) to e i 5,

8 : 1.

Als Uebêrfci)rift formte triebt Woi)l aud) fetjen:
„Bös Débâcle non Safet". 3u Baufenben
unb Abertaufenben ftrömten am letjten Sonntag
bie gujjballfreuttbe in Safe! bent 9?att!f)of ju.
Gxtrajiige oort Sérti, Siel, Sujern unb 3ürici)
britctjien aus allen fianbesteilett Sporibegeifterte,
bie unfete 9tationaImannfd)aft, auf bie man
grofje Stüde ^ielt, im Äampf gegen bie bc=

türmten Oefterreidjer fehen wollte. Oeftetreicïjs
gujjballer I)aben einen guten Stamen. 3tire
ßanbesmannfdjaft gilt beute als bie bejte auf
bent Äontinent; bas.beweiferi bie legten Spiele
Spiele jjêaên î)eutjd)Ianb (5 :0) unb gegen
Sdjottlanb (6 :0). SBas SBunbet, toenn bie
mehr als 3wait3igtaufenblöpfige 3uï't)auermenge
bolje ©rroartungcn iit bas Spiel fefsie.

91ad) ber üblichen Segrüfjung unb bent Start
ber tpbotegräpben Uttb Äinoleute fetjt fqfort
ein lebhaftes Spiel ein. SJtan bewuttbert fd)on
je%t bas fdjöne unb genaue Äombinationsfpid
bet ©äfte, ift aber anbererfeits angenehm be»

rührt nom Sdjàffenselfer ber ©inheimiftljen.
îfber fehon in ber 12. SJtinute lann ©fd)wêib'I
einen ©dball burd) Äopfftof; ins Bor ber 9îot=
roeifeen lenten. Stun rollt Eingriff auf An»

griff gegen bas Sdjtoeijertor, unb nur t)R
unb ba gelingt es ben ©tnheimifd)en, ebenfalls
einen gefdjtoffeneu Angriff aufjubauen. MCIljn
Diel wirb bem 3ufaH iiberlaffen. Aus einem
©dball follte ber Sdjwejs ihr erfter unb ein»

jiger Bftffêr wétbèrt. §lben, ber öfterreidfifche
Borhüter, ïann ben Sali nur ungenüginb ab»

wehren, unb Abeggien fd)iefst mit SBudjt in
bie 9Jlafd),etp Bie Schwefe hat ausgeglidjen;
tofenfeer Setfall, bér ftd) rtidft Idgeti Will, fehl
ein. Aber bie greube ift non iurger Bauer.
Staunt stoei .SOiinuten fpäter mujj ber Salt aus
bettt Sdjûlefeértclt: herausgeholt werben. ÏOiit
bem immerhin feïjr erfreulichen Aefultot non
2 :1 geht's in bie fjaufe.

Bie jjweite ^albjeit beginnt für bie Schwei»
jer recht eietoerfprechenb. Biefe ißeriobe bauert
aber nur wenige Stinutert; bann fittb aller»
bings unfere. fleute. mit ihrem flateiu fettig.
Bie Oefiêrtiitd)ôt fpiéléri, als ob fie allein auf
bem grofjen tpiatse wären. Sie entjüdeit bas
tpublifum burd) ihre feinen, wohlburchbathien
Äombinationssüge. 5>eber biefer Spielet oer»
(teht ben anbern, ift immer ba, wo er gerabe
(ein rtttlfj unb wo ihn ber Segnet nicht oer»
mutet unb fpielt borfhttt, Wo eben teilt Schwei»
3er ift. So fällt bas 3., 4., 5., 6., 7. unb'
8. Brit bett ffläftert als reife grud)t ihrer
Bfrbeit 311. Bie Sdjwefeetelf fpielt immer 3U»

fammenhanglofet; fie ift beprimiert. Bie ted)»

nifcTge unb geiftige Ueberlegenh«it ber Oefter»
reicher int Spiel ift 31t grofs, als bafs bie Sin»
heimgehen tote gattge Spiefeeit hätten burd)»»

halten tonnen, ffliit 8 :1 geht bas Spiel für
bie Schwei) oerloren.
Sou n g Sops — Urania ©enf, 1:0.

Bie 9)oung Sops beuüjsen ben in ber
aJîeifterfdfaft fpielfreieit Sonntag ju einem

greunbfehaftstreffen mit ben gupailem aus
©enf. An Stelle non gaffon, ber in ber
fiänbermamtfchaft fpielt, wirb ber englifche 3"=
ternationale Smitl) aufgefteilt. Uranias ©if
hat einen guten Dtamen. Bie groptx ffirfolge
am letjten internationalen SKeeting in ißaris
finb allen guPallfreurtben nod) in lebhafter
©rinnetung. ©s tritt mit ben beiben belannten
Auslänbern Seïoulitfd) unb Sed in befter Se»

fetjung an. Bie ©äfte enttäufdfen leiber mit
ihrem Spiel. Bas greunbfçhaftstreffen würbe
oon ihnen nicht mit bem nötigen SBillen jum
Steg gefpieit. Umfo beffet hwl^n fid) bie
9}oung Sops, bie ben Semeis erbrachten, bafs

ihr letjtfonntäglicher Sieg nicht bem 3"fa'fe
fonbern tatjäehiid) einer gotmoerbefferttng 311=

3ufd)tetben ift.

Dfiitgermatch tßariferpolfeei—Setitetpolfeei.

Bie Sernerpolfeiften haben es fertig gebradjt,
tijte ftoliegen aus ber Seineftabt mit einem
Unentfdjieben nach ôaufe 311 fdjiden. Bas be=

beutet allerhanb, wenn man ben 3al)Ien=
mafjigen, ungeheuren Itnterfchieb ber beiben
tpolfseilorps berüdfidjeigt. ©s traten fid)
ad)t ißaare gegenüber; Stamen oott gutem
ftiang fattb man hüben unb briiben. SBährenb
bie tarifer mit nid)t weniger als uier fratt»
3öfifd)ett fianbesmeiftertt unb einem ehemaligen
©uropameifter antraten, waren es bei bett
Sentent haüptfädjlich ^bbur3 unb ffiet)ri, auf
bie man grop §offmtngett fetjte.

Ber Äampf begann mit bett Sertretern
ber leichten ©ewichtsllaffe, wo Salltitoos gegen
Stotenfluc nad; anfänglich f®hr guter ©egeu»
wehr in ber fiehettten SDtinute unterliegen mufjte.
3» ber 3weiten ©ewid)tsliaffe (Suttier S.—
Suarb tp.) ging ber llantpf fogar über nolle
15 SJÜnuten. Sel)t gut gefiel hi« toie ütn»

griffsluft bes Serners, ber fdjliefilid) Inapp
nad) tpunlten unterlag, weil er fid) einige
tattifdje gebler hatte 3ufdjulbett tomnten laffen.
3n ber britten ffiewichtstlaffe trafen ber ge»

fürdjtete itpbut3 unb ber niijt minber gefähr»
iidje 3ourIin aufeinanter. Setbe ïannten fid)
bereits oon bett ©uropameifferfdjafien, wo
Äpburs ja 3U SJleifterehren gefommen war. ©t
3eigte fid) aud) houte wiebet bem gtanjofeit
überlegen. ^11 einem Sdjulterfieg langte es

allerbittgs btesmal trot; oetfehieberter Serfudje
nidjt. gourbitt, wohl ber befte SDiarttt ber
tparifer, war ein 311 gewanbkr Serteibiger.
Bern erften Sieg ber Serner folgte gleid) ein
3weiter: ©ehti brachte es mit einem SBurf
aus Äopfhöhe 3U einem Sdjulterfieg über
Seilles. Ber Äampf bauerte nur torci SJiinuten.

Stad) ber tpaufe tonnten bie iflarifer he»

bentlid) aufholen. Sowohl SBettger wie Slebi
unterlagen ihren tedjnifd) überlegen arbeitenben
©egnertt. 4:2 für '•.ßaris! ©5 flehen nur
nod) swei Äämpfe aus. tpoliseiwadjtmeifter 3ah"b,
ber fieiter ber Sernergruppe. îehrtc bas Slait
wteber um. Burch Srienserfieg bobigte er ben
fef)t angriffsluftigen unb gefährlichen Beniel.
Ulis leijter tommt 3waI)Ien att bie 9?eilje, ber
es mit feinen 89 Äilo gegen bett nod) um
8 Äilo fd)wereren tpoulet 3U einem überrafchen»
bett Sieg bringt.

Ber ffieranftaltung, bie im grofjen, leiber
nicht ausoertaufen Äaftnofaal [tattfanto, wohnten
Ôerr Sîegierungsrat Stnuffer, fantonaler
SolQeibirettor, bie fetten ©emeinberäte Br.
Särtfd)i unb Sd)neeberger unb ber frangöfifdje
©efanbte bei.

Cheater una Konzerte

Stabt=Bheafer.

©aftfpiel ©onrab Seibt.
Ber oon ®täbd)eu unb grauen taufeitbfadj

etfeljnte gilmftar wählte Saooirs ,,©r", ein

Stüd, in bem fid) gans oon felber alles
3ntereffe Oer §auptroi(e unb beut Bräger
berfelhen suwenbet. Seibt beherrfdfte bie Sühne
wie ein ©ott; um wieoiel göttlicher muf)te er

erft bem tpublitum erfd)einen, 2Bas follte man
mehr bewunbern, ben eleganten, fjohw S3ud)s,
bie freien, gelöften Sewegungeit, bie wie ©e=

witter broheube, boch ftets gebänbigte ßeiben»

fd>aftlid)tcit bes ©iannes, bie oolltönenbe Stirn»
me, itt ber ©eheimniffe auftlingen, ober feine
3nteIIigen3, feine reine Eingabe an bas ffirofje,
feine §er3lid)teit im Bauten? ©s war eine un»

oergefjliche Setanntfd)aft. Bas mitgebradjte
©ttfemble ber „SBienet Äomöbie" war ausge»
3eid)net, unb Sern grüßte in IHuboIf Beubler
einen alten Sefannten. Bas Stüd felbft ift
ooller ©eift unb reifet mit im Wîoment; ttad)
längerem 3tad)beitten möchte man bies ober
jenes gefd)madIos finben. ©in greibentertongref)
wirb in einem Serghotel burd) üawinenfall oon
ber Ülufjenwelt abgefd)nitten unb oon einem

entfprungenen 3rto"j ber fid) für ©ott aus»

gibt, in oersweifeite Situationen gebracht. Um
redjt 3U behalten, fteilen fie ihn unter bie
Bufdje. Ütngefidjts neuer BobesgefaI)r beginnen
auch bie greibenter, ben 3"6a für ©ott 311

halten, unb eine tpritt3effin, bie nie lieht, olpte
nachher 3U oerad)ten, beugt fid) oor ihm, ge=

heilt wie SJiagbalena. 2Bie ber ©hefat3t ber
3rrenanftalt ben ©titfprungenen holen will,
oetfehwittbet er fputlos. Seibt foil und) feinem
Siefenerfoig ttod) eine weitere fruchtbare Bätig»
feit in Sern entfaltet haben. Äraft braucht
Soben! g.

SB i 11) e I m Ä i e tt 3 I.

©ine leiber nom Serner tjßnblifinit 311 wenig
beachtete ÜJiotgenfeier oermittelte bie Selannt»
fdjaft bes h«ute übet 70 3ahn® alten Äotnpo»
triften. 3n Äien3ls SBerten ift mehr öfterrcidji»
fdjes ^eimatgut ausgebreitet als etwa fdjöpfeti»
fd)e SJielobil. Bas machten oor allem bie in
ber Sonntag=9Jtatinée oorgetragenen fiieber
flat: liebettswiirbige Äinber ber heitern, manch»
mal sunt Sentimentalen neigettben tOtnfe, oet»
raten fic bei aller gormglätte bocl) ben Bialelt
ihrer §eimatberge. 3" ber gütigen, humor»
oollen ütrt Äiensls liegt and) etwas oon ber
Äuttft liofeggers. Seilt perföitlidjes ütuftreten
3eigte beit befdjeibeneit Stenfdjeit. Unnötig 311

fageit, bafe er ber feiitfimtige Segleiter feiltet
eigenen fiieber war. §ilbe fiins unb Starr»
îlnbré §ugues waren utit einbrittglidjeit Sor»
trag bemüht unb ernteten mit beut gefeierten
Äomponiften ftarlen Seifall. 3it bent ein»^
leitenbeit Sortrag ©ian Sunbis würben treff»
lidje SBorte über innere unb änfeere 3ufammett=
hänge ber Äuttft Äiensts mit uttferer Sdjwefe
gefprochen — namentlich im fjiitblid auf bie
ülbenbooriteliung, bie ben „ä u I) r e i g e tt",
eine ber belannteften Dpent bes Äomponiften,
3ur Aufführung brachte. Ber üjelb ift ja
Sdjwefecr, Hnterofffeier ber im Builleriecnfturm
hingemorbeteit Sdjweijergarbe. ©in tnorriger
fianbsmamt, bobeitftänbig uttb unberührt oon
fremblänbifdjcr Benfweife. ffiebanlenoerloreit
hat er iu ber Äaferne ben „Äuhteigen" ge=

fungeit unb baburd) fein fieben oerwirlt: benn
auf bas Abfingen bes 3ur Befertion oer»
füf)reitbett fiiebes ftanb Bobesftrafe. Slattdje»
fleur, bie grau bes ÜJtarquis SJteffimelle rettet
ihn, uttb oott ber Stunbe att oer3«hrt er fid),
in Sorge batüber, wie er bie geliebte grau
ber Sjölle ber Iosbrecf)enben Aeoolution eut»
reiben tönne. Umfonft, bie Ariftotratin wählt
lieber bett Uniergaug als bie gludjt „in bas
fiattb ber §irten", unb fo fiefet ber Sdjluf;
ber Oper unfern tprinrus Bljaler unter hoffe
mmgsiofer Siebe 3ufammenbred)en. Bas SBert
hat oiele fpmpatifd)e 3üge, namentlich Rh"
es ber SBufit nidjt an überseugungsftarfeit
Stetten. Aid)t hefonbers glüdlid) ift a'tlerbings
bie iOlobellierung bes fiiebes „3u Strasburg
auf ber Sd)an3" 311 einem Äuhteigen. Bie
Ordjefterbehanblung lehnt fid) ftart an SBagtter
an, immerhin h®t w biefer §infid)t ber 3'=
iuftrator reooluttonärer ©rfdjütterungen einen

beffeteit Soben unter ben güfjen als fjumper»
bin! mit feinen äHärdjenopern. ©ine gewiffe
9taturwüd)figteit wirb Äiensls SBert ttod) lange
am fieben erhalten. Bie Aufführung om 29.
tann bett guten beigezählt werben, ffiri! §all=
ftröm (tprimus Bpaler) war in jeber Se»
3iehuttg bie tprachtsgeftalt eines „Aoten Schwei»
3ers", bie ganse ©ruppe ber ffiarbiften mad)te
tu ihrer 9?edeuhaftig!eit einen ähnlichen ©in»
brud wie bie befonnene Haltung englifcfeer
tpolfeiften mitten im tobeuben Serlehr ber
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8rortnâchfWten

Fußball.
Länderspiel O e ste r r e i ch — S ch w e i z,

3 : 1,

Als Ueberschrift könnte män wohl auch setzen:

„Das Debacle von Basel". Zu Tausenden
und Abertausenden strömten am letzten Sonntag
die Fußballfreunde in Basel deut Nankhof zu.
Ertrazüge von ÄörN, Viel, Luzern und Zürich
brächten aus allen Landesteilen Sportbegeisterte,
die unsere Nationalmannschaft, auf die man
große Stücke hielt, im Kampf gegen die be-

rühmten Oesterreicher sehen wollte. Oesterreichs
Fußballer haben einen guten Namen. Ihre
Landesmannschaft gilt heute als die beste auf
dem Kontinent; das beweisen die letzten Spiele
Spiele Zögen Deutschland (5 :0) und gegen
Schottland sö : 3). Was Wunder, wenn die
mehr als zwanzigtausendköpfige Zuschauermenge
hohe Erwartungen in das Spiel setzte.

Nach der üblichen Begrüßung und dem Start
der Photographen und Kinoleute setzt sofort
ein lebhaftes Spiel ein. Man bewundert schon

jetzt das schöne und genaue Kombinationsspiel
der Gäste, ist aber andererseits angenehm be-

rührt vom Schâffenseifer der Einheimischen.
Hber schon in der 1â. Minute kann Eschwêidl
einen Eckball durch Kopfstoß ins Tor der Not-
weißen lenken. Nun rollt Angriff auf An-
grift gegen das Schweizertor, und nur hie
und da gelingt es den Einheimischen, ebenfalls
einen geschlossenen Angriff aufzubauen. Allzu
viel wird dem Zufall überlassen. Aus einem
Eckball sollte der Schweiz ihr erster und ein-
ziger Ttêffêr wêrdèn. HideN, der österreichische
Torhüter, kann den Ball nur ungenügend ab-
wehren, und Abegglen schießt mit Wucht in
die Maschey: Die Schweiz hat ausgeglichen;
tosenher Beifall, der sich Nicht legen will, setzt
ein. Aber die Freude ist von kurzer Dauer.
Kaum zwei Minuten später muß der Ball aus
dem Schtbelzörtör herausgeholt werden. Mit
dem immerhin sehr erfreulichen Resultat von
2 :1 geht's in die Pause.

Die zweite Halbzeit beginnt für die Schwei-
zèk têcht vielversprechend. Diese Periode dauert
aber nur wenige Minuten; dann sind aller-
dings unsere Leute mit ihrem Latein fertig.
Die Oestêrreèchec spielen, als ob sie allein auf
dem großen Platze wären. Sie entzücken das
Publikum durch ihre feinen, wohldurchdachten
Kombinationszüge. Jeder dieser Spieler ver-
steht den andern, ist immer da, wo er gerade
sein MUß und wo ihn der Gegner nicht ver-
mutet und spielt dorthin, wo eben kein Schwei-
zer ist. So fällt das 3., 4., 5., 6., 7. und
3. Tör den Gästen als reife Frucht ihrer
Arbeit zu. Die Schweizerelf spielt immer zu-
sammenhangloser, sie ist deprimiert. Die tech-

irische und geistige Ueberlegenheit der Oester-
reicher im Spiel ist zu groß, als daß die Ein-
heimischen die ganze Spielzeit hätten durch-
halten können. Mit 3 :1 geht das Spiel für
die Schweiz verloren.
Po un g BoysUrania Genf, 1:3.

Die Poung Boys benützen den in der
Meisterschaft spielfreien Sonntag zu einem

Freundschaftstreffen mit den Fußballern aus
Genf. An Stelle von Fasson, der in der
Ländermannschaft spielt, wird der englische In-
ternationale Smith aufgestellt. Uranias Elf
hat einen guten Namen. Die großen Erfolge
am letzten internationalen Meeting in Paris
sind allen Fußballfreunden noch in lebhafter
Erinnerung. Es tritt mit den beiden bekannten
Ausländern Sekoulitsch und Beck in bester Be-
setzung an. Die Gäste enttäuschen leider mit
ihrem Spiel. Das Freundschaftstreffen wurde
von ihnen nicht mit dem nötigen Willen zum
Sieg gespielt. Umso besser hielten sich die
Poung Boys, die den Beweis erbrachten, daß
ihr letztsonntäglicher Sieg nicht dem Zufall,
sondern tatsächlich einer Formverbesserung zu-
zuschreiben ist.

Rmgermatch Pariserpolizei—Vernerpolizei.

Die Bernerpolizisten haben es fertig gebracht,
ihre Kollegen aus der Seinestadt mit einem
Unentschieden nach Hause zu schicken. Das be-
deutet allerhand, wenn man den zahlen-
mäßigen, ungeheuren Unterschied der beiden
Polizeikorps berücksichtigt. Es traten sich

acht Paare gegenüber; Namen von gutem
Klang fand man hüben und drüben. Während
die Pariser mit nicht weniger als vier fran-
zösischen Landesmeistern und einem ehemaligen
Europameister antraten, waren es bei den
Bernern hauptsächlich Kyburz und Gehn, auf
die man große Hoffnungen setzte.

Der Kampf begann mit den Vertreter»
der leichten Gewichtsklasse, wo Ballmoos gegen
Rotenfluc nach anfänglich sehr guter Gegen-
wehr in der siebenten Minute unterliegen mußte.
In der zweiten Gewichtsklasse (Sunier B.—
Buard P.) ging der Kampf sogar über volle
IS Minuten. Sehr gut gefiel hier die An-
griffslust des Berners, der schließlich knapp
nach Punkten unterlag, weil er sich einige
taktische Fehler hatte zuschulden kommen lassen.

In der dritten Gewichtsklasse trafen der ge-
fürchtete Kyburz und der nicht minder gefähr-
liche Jourlin aufeinanter. Beide kannten sich

bereits von den Europameisterschaften, wo
Kyburz ja zu Meisterehren gekommen war. Er
zeigte sich auch heute wieder dem Franzosen
überleben. Zu einem Schultersieg langte es

allerdings diesmal trotz verschiedener Versuche
nicht. Jourdin, wohl der beste Mann der
Pariser, war ein zu gewandter Verteidiger.
Dem ersten Sieg der Berner folgte gleich ein
zweiter: Eehri brachte es mit einem Wurf
aus Kopshöhe zu einem Schultersieg über
Veillez. Der Kampf dauerte nur drei Minuten.

Nach der Pause konnten die Pariser be-

denklich aufholen. Sowohl Wenger wie Aebi
unterlagen ihren technisch überlegen arbeitenden
Gegnern. 4:2 für Paris! Es stehen nur
noch zwei Kämpfe aus. Polizeiwachtmeister Zahnd,
der Leiter der Bernergruppe. kehrte das Blatt
wieder um. Durch Brienzersieg bodigte er den
sehr angriffslustigen und gefährlichen Deniel.
Als letzter kommt Zwahlen an die Reihe, der
es mit seinen 89 Kilo gegen den noch um
3 Kilo schwereren Poulet zu einem überraschen-
den Sieg bringt.

Der Veranstaltung, die im großen, leider
nicht ausverkaufen Kasinosaal stattfand, wohnten
Herr Regierungsrat Stauffer, kantonaler
Polizeidirektor, die Herren Gemeinderäte Dr.
Bärtschi und Schneeberger und der französische
Gesandte bei.

cveater un a Monierte

Stadt-Theater.
Ea st spiel Conrad Veidt.

Der von Mädchen und Frauen tausendfach
ersehnte Filmstar wählte Savoirs „Er", ein
Stück, in dem sich ganz von selber alles
Interesse der Hauptrolle und dem Träger
derselben zuwendet. Veidt beherrschte die Bühne
wie ein Gott; um wieviel göttlicher mußte er

erst dem Publikum erscheinen. Was sollte man
mehr bewundern, den eleganten, hohen Wuchs,
die freien, gelösten Bewegungen, die wie Ge-
witter drohende, doch stets gebändigte Leiden-
schaftlichkeit des Mannes, die volltönende Stim-
me, in der Geheimnisse aufklingen, oder seine

Intelligenz, seine reine Hingabe an das Große,
seine Herzlichkeit im Danken? Es war eine un-
vergeßliche Bekanntschaft. Das mitgebrachte
Ensemble der „Wiener Komödie" war ausge-
zeichnet, und Bern grüßte in Rudolf Teubler
einen alten Bekannten. Das Stück selbst ist
voller Geist und reißt mit im Moment; nach

längerem Nachdenken möchte man dies oder
jenes geschmacklos finden. Ein Freidenkerkongreß
wird in einem Berghotel durch Lawinenfall von
der Außenwelt abgeschnitten und von einem

entsprungenen Irren, der sich für Gott aus-

gibt, in verzweifelte Situationen gebracht. Um
recht zu behalten, stellen sie ihn unter die
Dusche. Angesichts neuer Todesgefahr beginnen
auch die Freidenker, den Irren für Gott zu
halten, und eine Prinzessin, die nie liebt, ohne
nachher zu verachten, beugt sich vor ihm, ge-
heilt wie Magdalena. Wie der Chefarzt der
Irrenanstalt den Entsprungenen holen will,
verschwindet er spurlos. Veidt soll nach seinem
Riesenerfolg noch eine weitere fruchtbare Tätig-
keit in Bern entfaltet habe». Kraft braucht
Boden!

Wilhelm K i e nzl.
Eine leider vom Berner Publikum zu wenig

beachtete Morgenfeier vermittelte die Bekannt-
schuft des heute über 73 Jahre alten Kompo-
nisten. In Kienzls Werken ist mehr österreichi-
sches Heimatgut ausgebreitet als etwa schöpfeii-
sche Melodik. Das machten vor allem die in
der Sonntag-Maîinêe vorgetragenen Lieder
klar: liebenswürdige Kinder der heitern, manch-
mal zum Sentimentalen neigenden Muse, ver-
raten sie bei aller Formglätte doch den Dialekt
ihrer Heimatberge. In der gütigen, Humor-
vollen Art Kienzls liegt auch etwas von der
Kunst Roseggers. Sein persönliches Auftreten
zeigte den bescheidenen Menschen. Unnötig zu
sagen, daß er der feinsinnige Begleiter seiner
eigenen Lieder war. Hilde Lins und Marc-
André Hugues waren uni eindringlichen Vor-
trag bemüht und ernteten mit dein gefeierten
Komponisten starken Beifall. In dem ein-^
leitende» Vortrag Gia» Bundis wurden treff-
liche Worte über innere und äußere Zusammen-
hänge der Kunst Kienzls mit unserer Schweiz
gesprochen — namentlich im Hinblick auf die
Abendvorstellung, die den „Kuhreigen",
eine der bekannteste» Opern des Komponisten,
zur Aufführung brachte. Der Held ist ja
Schweizer, Unteroffizier der im Tuilleriensturm
hingemordeten Schweizergarde. Ein knorriger
Landsmann, bodenständig und unberührt von
fremdländischer Denkweise. Gedankenverloren
hat er in der Kaserne den „Kuhreigen" ge-
sungen und dadurch sein Leben verwirkt: denn
auf das Absingen des zur Desertion oer-
führenden Liedes stand Todesstrafe. Blanche-
fleur, die Frau des Marquis Messinielle rettet
ihn, und von der Stunde an verzehrt er sich

in Sorge darüber, wie er die geliebte Frau
der Hölle der losbrechenden Revolution ent-
reißen könne. Umsonst, die Aristokratin wählt
lieber den Untergang als die Flucht „in das
Land der Hirten", und so sieht der Schluß
der Oper unsern Primus Thaler unter hoff-
nungsloser Liebe zusammenbrechen. Das Werk
hat viele sympatische Züge, namentlich fehlt
es der Musik nicht an überzeugungsstarkem
Stellen. Nicht besonders glücklich ist allerdings
die Modellierung des Liedes „Zu Straßburg
auf der Schanz" zu einen: Kuhreigen. Die
Orchesterbehandlung lehnt sich stark an Wagner
an, immerhin hat in dieser Hinsicht der II-
lustrator revolutionärer Erschütterungen einen
besseren Boden unter den Füßen als Humper-
dink mit seinen Märchenopern. Eine gewisse
Naturwüchsigkeit wird Kienzls Werk noch lange
am Leben erhalten. Die Aufführung om 29.
kann den guten beigezählt werden. Erik Hall-
ström sPrimus Thaler) war in jeder Be-
ziehung die Prachtsgestalt eines „Roten Schwei-
zers", die ganze Gruppe der Gardisten machte
in ihrer Reckenhaftigkeit einen ähnlichen Ein-
druck wie die besonnene Haltung englischer
Polizisten mitten im tobenden Verkehr der

5^4 SW
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SMtJtaM, befonbers bort, too bas ©elidjter
bcr Jfjoffdjratyen unb ber Sansculotten mit
ihnen itt PerUfjrung tarn, finde Samberger
fpieltc bie Sland)efleur mit bemerfenswerte,r
©r-aäie, bie Ütbfdjiebsfeene im Oentple ent»

beerte nitfjt eines 3uges tragifdjer ©röfje unb
oermod)te bas Unwaljrfdjeiiiliche ber Situation
bis su einem geraiffen ©rabe 3U oerwifdjen.
Pon ben ntännlidjen Oarftellern feien nod)
"JJlarc="Anbré Sugues als König unb Rubre
u. Oieljl als Ptarquis "JJtaffimelle erwähnt, ge»
(uttgene giguren ber fdjwädjlichen "Ariftolratie,
bie ooit ber Sd)tedens3eit oerfdjlungen mutbe.
"Als mufifalifdjer Seiten bewährte ficij Or.
"Albert 3tef unb Or. ©laus Oietrid) Kod), als
Spielleiter. X>ie Oarfteller unb ber Komponift
mürben umjubelt oon Seifalt, als fie fid) nad>
Sdjluf; bes Stüdes oor ber Rampe geigten.

I.
III. tlbonncmeutslonjert.

3BoI)I aud) aus ber Abfirfjt, oöltifdjo
©igenart ju beleuchten, tourbe bas Programm
oom tetjten Dienstag aus 5 Ruffen unb einem
Ungarn sufammengeftellt. 35er Ungar
Kobalt) eröffnete ben Steigen mit ber §artj
ganos Suite, einem ptjantafieoollen Ordjefter»
uteri, bas fein unb Ieidjt anhebt, utie ein
Ptärdjen, über ein SBiener Spietroer! weg»
gleitet 311 ben büfter=!omifd)en Silbern einer
„Stapoleoitifdjen Sd)lad)t unb Stieberlage", in
cittern gutermeffo fobamt ©3arbasrf)t)tf)mett auf-
toirbeln läf;t unb fdjlief;t im ©epränge bes
laiferlidjett Aufsugcs: bas ift bie mobertte gorm
ber Suite, bie früher einmal üänse atteinanber»
rciijte unb heute Unmöglidjftes oerbinbet —
unferer OrdjcJtertedjnit ift eben Unmöglidjes
ntöglid)! Sott ber Suite bleibt atfo nur bie
äufoete Klammer, bie ©egenfätjlid)es 3ufamnten»
halten foil, Httwillfitrlid) beult man an bie
Stabt „3ur bunten Stüh" Riehfdjes ,,3a=
rathuftra too „alle grofjeit ©efi'thle oertoefen
unb nur tlapperbürrc ffiefüt)ld)en tlappern
biirfett". Der s^ang 311t Kleinarbeit gibt fid)
int „fiieb" biefer Suite luttb, in "Arabesfcn
aller "Art, im foliftifdjcn "Aufzeigen oon
Sratfdje, Klarinette, ©cllo, glötc. "Ael)ulicl) oer»
fährt ggor Strawinsft) in feiner „Stag Ointe"
für 3t)'«t>«I, 2 ©eigen, Siola, Kontrabafj,
glötc, Klarinette, §0111, Orompete, Pofaune
unb Sdjlagseug. Sier ift oott ber barbatifdjett
"Pracht feiner Ordieftcruierle nichts mehr 311

[piirett, bas ©attfe ift nur ©rd)cftcrwitj, ber,
tnfofctit er bie fiacher auf feine Seite bringt,
unfehlbar Sdjttlc mad)t, 31111t minbeften Rad)»
abtner finbet, bie fid) mit bent Stopicrett biefer
Strau)iustp«Sd)ruIIeit fchmiiden uttb bett ©ri»
ginalgetties gtigöhlett- ilScttu man 3ur "Abtoedjs»
lung biefett Plobeniiftcit bie ©uoertilre 311 ber
Oper „Oas Sieben für ben 3'"" .»on ©linti
gegenübergeftellt, ein IlaffQiftifdjes Stiid, beffen
[iärfftc Seite bie Koitfentratioti uttb bas
Seethooenordjefter ausmachen, [0 ift bas
nur eine licbeitsmürbigc Serbe,ugung oor ber
Ptobcriic. Oie Stiffen hätten attbere "Ukrle
ins gelb 311 führen! Aimiitt man btt3it bas'
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B-moll-KIaoierïon3ert oon peter Ofdjailowsli),
bas nichts anberes als ein ins Ruffifd>e über*
fetjter fiif3t ift, fo bleibt oon eigentlichem
Ruffentum in biefetn Ködert nur Slriabin
übrig mit feinem feingefponnenen Poeme für
Klaoier, bas ber Solift Aleranber Prailowslt)
mit burd)fiihtig tiarer Oedjnil oortrug. Oaf;
ber berühmte pianift bas OfdjaiIowslp»Kon»
3ert meifterte, ift bei feinem an Ausbtuds»
fchattierungen fo reidjett Spiel unb feiner ge»
toaltigen Öedjni! nicht oerntunberlid). Auel) ben
gehäuften Sdjwierigteiten ber gantaifie otien»
tale oott Salatirew, einem toertlofen, einige
ortentalifche Oänse aneittanberfügenbett Stüd,
tourbe ber Pirtuofe Prailowslt) geredjt. Oas
Publitum überfdjiittete ihn unb ben Oirigenten
Stun mit enblofem Peifall. I.

PiufeiimsgefcIIfchnft Sern.
"Ant 28. Rooentber faitb ber grofje Pali

ber PtufeumsgefeIIfd)aft ftatt, biefes 3aht 3"
erftett SJtate in bett prachtoollett IRäumett bes
Selleoue "Palace. Oie sahlreid) erfdjienetien
ÜJtitglieber bes Cercle Romand unb ber
Anglo-Swiss-Association, toelche tßereine belt
feftlidjen "Änlof; oeran'ftalten l)otf®"> trugen
oiel 31t einem oollett ©elittgen bei. Oie ©rgani*
fatioit lag in ben bewährten §änben bes tut*
ermüblichett .Rommiffionsntitgliebes §errtt Spief;.
Oic ®efürd)tung, bas ant gleidjen ütbenb ftatt»
finbenbe éodjfdjulfeft lönnte ben Söeranftaltern
bett ©tfolg beeinträdjtigen, erwies fid) glüd=
lidjerweife als gtuttblos. ®itn um 3 Uhr
wiegten fid) bie "Paare bei ben rhptljmifdjen
Klängen bes groin's ©rcheftra, oor ©lüd unb
Sebettsluft ftraÇlenb. SBentt ein SBort ber Kritit,
bas für ein anberes total als Ütnregung ®er=
Wertung fittben möge, gewagt werben barf,
fo würbe es baljitt lauten, ber itiallfaal follte
oöllig frei gehalten werben, ba ja aud) fottft
Sihgelegen[)eit unb Otäumlichfeiteu in giille
oorhattben fittb. H. W.

?ntcrtiimsforfd)intg.
Sonntag ben 22. "Jcooember hielt §err Sß.

Staub au ber int ©afé tKubotf in ®ertt ftatt»
gefunbenett ©cneraloerfammlung ber ,,®erttifchen
ffiefellfd)aft für "lllteruimsfunbe" einen bttr^
3üI)Ireid)e fiidjtbilbcr belebten "liortrag über
feine perfönlidjett "Ausgrabungen in OJterifo,
unb 3war im ©ebiete bes be3üglid) Spradfe
unb Kultur ttod) am urtiimlichften erhaltenen,
heute aber leiber fchott bis auf sirta
20 000 Seelen 3ttfntiititettgefd)ntol3enen tOtapa»
jtatnntes ber §uateten. "Jtad) Sorweifung male»

rifd)cr tiOebarbeiten aus ©uatamala, jeigte ber
"Jtebner ttod) Silber oott SBoI)n» uttb Sßerteibi»

gungstiinuett aus beut Kaulafus, fowie aus
beut Sologna bes 14. gahrhuitbcrts. Otad)
beut Stortrage 3'tfiliation oott 3wei bron3enett
grauetthalsrittgcn aus einem unlängft geöffneten
©rab in "Allntenbittgett, fowie felteiter tdtümjen
unb "Iliebaillett, ffiipsabgiiffe uralter ^eiligen»
ftatuetten, eines beinahe unoerfehrten bronse»
3eitlid)eit Oopfcs uttb eines ©beramtlnodjens
aus einem Pfnhlbaueinbaunt int "Oielerfee unb
Photos eines unlängft abgebrod)enett §aufes
iit Obergut3elett, aus welchem fid) im Kaufe ber
"Abbrudjarbeiten bas oon Ileinen rontanifd)ett
genfteröffnungeti burd)brod)ene ©emäuer ber
fd>on im 3<*ht'' 1272 oont ®ifd>of oon fiaufanne
aufgehobenen Kirdjc herausfd)älte, 001t weld>er
bis jet;t itidjt einmal mehr ber Stanbort be»

tannt gewefeu war. "Auf;erbciit 3sid)nungen
eines unlängft bei Koppigen ausgegrabenen
buvd)Iod)ten §irfd)hornes ber Stein3eit, eines
fogenanitten Komtnattboftabes uttb eines reidj
uttb originell ornamentierten §ol3haufes oon
1733 aus Oohigett. R. Seh.

"Sernct Kultnrfilm=6emeinbe.
Oes grofjett ©rfolges wegen gelangt nächftett

Sonntag bett 6. Oesentber 1931, oorntittags
10 Ai ilfjr, int ©inettta Splenbib palace ber
gilrn ..S ti b a nt c r i a" (oon ben Urwälbetn

®rafiliens 3U ben ffiletfdfern geuerlanbs) ;ur
2BieberhoIung. Oos erläuternbe Dteferat hält
auch biesmal §err 31. Schneiber, gournalift,
aus 3üri<h- it"h rttept ©elegenljeit ge=
habt pat, fip biefen prächtigen gilm ansu»
fehen, oerfäume nipt, nädjften Sonntag oor»
mittags ins ©inerna Splenbib 3U gehen.

giltnoorfrag.
Heber .bas Oheir"* „(Erlaubte O i e r*

q u ä I e r e i e n" wirb ber bttrdj feine Oier»
fchutjoorträge im "Rabio befannte Oierfreunb
§err Rtparb gelbhaus aus Safe! Sonntag
ben 6. Oesember, 20 Uhr, tm ©rofjratsfaal
®ern einen giIm=®ortrag haften. Oer fpm»
pathifdje 75=jährige Referent ift ©hrènmitglieb
oon oerfd)iebenen Oietfd)ut;oereinen bes gn*
unb Puslanbes. Oie gilme berühren ein
Oh«'wa, bas bem Publitum im allgemeinen
itod) oiel 3U wenig befannt itt. gebermann
ift 31t biefem öffentlichen Portrag freunbliipft
eingelaben. Pefonbers bie waljren Oierfteunbe
unb aud) bie greunbe ber PoIIsgefunbheits»
unb Reformbewegung werben recht 3ahlreicf)
erwartet.

Karl öänup=3ltisjtcllung in Peoep.
(©ingefattbt.)

gnt fffauptblatt biefes reisenben Kétttau»
ftäbtepens erfdjien oor Jursem eine fpalteitlattge
®efpred)ung ber int „Pîufée genitfd)" ausge»
{teilten SBerte unferes Pertter Silbhauers unb
Rtalers Karl §ännp. ©s ift ebenfo intereffant
wie erfreulid), 3U lefen, wie ber welfdje Kritiler
mit feinem Stil fid) äupert über ältere, jüngere
unb jüngfte Sd)öpfungen biefes allfeitig woI)I=
begabten Künftlers.

Reben ben tängft allgemein gewürbigten
Rteifterwerten ber piaftit unb bes §ol3fd)nittes
fittben cnblid) auch einmal bei uns unb billiger»
weife bie ffientälbc, bie fianbfdjaften, bie freien
Kontpofitionett uttb ittsbefonbere bie "Porträte
uttb Oierbüber reid)liche unb anerlenttenbe Se»
fpredjuitg.

©an3 befonbers erwähnt werben bie 3wei
Kompofitionett „A Dieu" unb „Douleur",
3wei Plcrfe, weld)e bie SBefensart oott
K. §ättnt) beutlid) etlennen laffett, battn fittb
aud) hetoorgehoben „Le vent fort" bie por»
träte „Petit paysan" unb „Petit têtu", SBerle,
bie am Sielerfee eitlftanben unb balfer bem

Krititer am fiéman befonbers nahe treten
mufften. drh?.

spffrofen.
Orot; Oedjnit, Stratofphärenflug,
Oroh gortfehritt aller Orten,
Regiert bie SBelt man immer nod)
3umeift mit hoh^" SBorten.
's frägt ttietitanb, was baljinter ftedt,
Unb was ber Kern ber Oinge,
"JJlaii Iaufdjt anbädftig nur allein,
SBoher es fchöner Hinge?

Uttb bie, bie etwas abfeits fteh'it,
Oett SBohlHang nicht mehr hören,
Oie muttfeltt battn im Outtleln rum,
Unb meutern unb üerfdjwören.
Oanit gibt es putfd) in Pubapeft,
gn Sopljia Krawalle,
Uttb auch b« Kommunifte 3eigt
Rîitunter feine — Kralle.

Unb §uttgermärfche arrangiert
Plan nach ben grofjett Stäbten,
Oort wirb ber §unger battn geftillt
Plit Slei uttb Pajonetten,
Unb wenn batttt îotenjtillc herrfd)t
Rings itt ber "2ItmofpI)äre,
Oatttt tönt aud) ber Sitettenllaitg
"Auf's neu oott Pteer 3U Pleerc.

Pon Kommiffionen hört man bann
Unb audj oon Konferettsen,
Oie alles burdjberaten unb
Sid) glüdlid) [ehr ergänzen.
Oie bringen alles noch ins Plei
Uttb [tellen's in ben Sente!,
Unb s'Krifeitettb' erleben wohl
Pielleidjt nod) uttf'te — ©nlel. -p 0 11 a
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Weltstadt, besonders dort, wo das Gelichter
der Hofschranzen und der Sansculotten mit
ihnen in Berührung kam. Lucie Hamberger
spielte die Blanchefleur mit bemerkenswerter
Grazie, die Abschiedsszene im Temple ent-
behrte nicht eines Zuges tragischer Größe und
vermochte das Unwahrscheinliche der Situation
bis zu einem gewissen Grade zu verwischen.
Von den männlichen Darstellern seien noch
Marc-Andrê Hugues als König und Andre
v. Diehl als Marquis Massimelle erwähnt, ge-
lungene Figuren der schwächlichen Aristokratie,
die von der Schreckenszeit verschlungen wurde.
Als musikalischer Leiter bewährte sich Dr.
Albert Nef und Dr. Claus Dietrich Koch als
Spielleiter. Die Darsteller und der Komponist
wurden umjubelt von Beifall, als sie sich nach
Schluß des Stückes vor der Rampe zeigten.

I.

III. Aboniiementskonzert.

Wohl auch aus der Absicht, völkische
Eigenart zu beleuchten, wurde das Programm
vom letzten Dienstag aus 5 Russen und einem
Ungarn zusammengestellt. Der Ungar Zoltan,
Kodaly eröffnete den Reigen mit der Hary
Janos Suite, einem phantasievollen Orchester-
werk, das fein und leicht anhebt, wie ein
Märchen, über ein Wiener Spielwerk weg-
gleitet zu den düster-komischen Bildern einer
„Napoleonischen Schlacht und Niederlage", in
einem Intermezzo sodann Czardasrhythmen auf-
wirbeln läßt und schließt im Gepränge des
kaiserlichen Aufzuges: das ist die moderne Form
der Suite, die früher einmal Tänze aneinander-
reihte und heute Unmöglichstes verbindet —
unserer Orchestertechnik ist eben Unmögliches
möglich! Von der Suite bleibt also nur die
äußere Klammer, die Gegensätzliches zusammen-
halten soll. Unwillkürlich denkt man an die
Stadt „Zur bunten Kuh" in Nietzsches „Za-
rathustra", wo „alle großen Gefühle verwesen
und nur klapperdürre Gefühlchen klappern
dürfen". Der Hang zur Kleinarbeit gibt sich
im „Lied" dieser Suite kund, in Arabesken
aller Art, im solistischen Aufsteigen von
Bratsche, Klarinette, Cello, Flöte. Aehnlich ver-
führt Igor Strawinsky in seiner „Rag Time"
für Zymbal, 2 Geigen, Viola, Kontrabaß,
Flöte, Klarinette, Horn, Trompete, Posaune
und Schlagzeug. Hier ist von der barbarischen
Pracht seiner Orchesterwerke nichts mehr zu
spüren, das Ganze ist nur Orchesterwitz, der,
insofern er die Lacher auf seine Seite bringt,
unfehlbar Schule macht, zum mindesten Nach-
ahmer findet, die sich mit dem Kopieren dieser
Strawinsky-Schrullcn schmücken und den On-
ginalgenies zuzahlen. Wenn man zur Abrvechs-
lung diesen Modernisten die Ouvertüre zu der
Oper „Das Leben für den Zar" von Elinkr
gegenübergestellt, ein klassizistisches Stück, dessen
stärkste Seite die Konzentration und das
Beethvvenorchester ausmachen, so ist das
nur eine liebenswürdige Verbeugung vor der
Moderne. Die Russen hätten andere Werke
ins Feld zu führen! Nimmt man dazu das
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IZ-moll-Klavierkonzert von Peter Tschaikowsky,
das nichts anderes als ein ins Russische über-
setzter Liszt ist, so bleibt von eigentlichem
Russentum in diesem Konzert nur Skriabin
übrig mit seinem fcingesponnenen Poeme für
Klavier, das der Solist Alexander Brailorvsky
mit durchsichtig klarer Technik vortrug. Daß
der berühmte Pianist das Tschaikowsky-Kon-
zert meisterte, ist bei seinem an Ausdrucks-
schattierungen so reichen Spiel und seiner ge-
waltigen Technik nicht verwunderlich. Auch den

gehäuften Schwierigkeiten der Fantaisie orien-
tale von Balakirew, einem wertlosen, einige
orientalische Tänze aneinanderfügenden Stück,
wurde der Virtuose Brailowsky gerecht. Das
Publikum überschüttete ihn und den Dirigenten
Brun mit endlosem Beifall.

Museumsgesellschaft Bern.
Am 23. November fand der große Ball

der Museumsgesellschaft statt, dieses Jahr zum
ersten Male in den prachtvollen Räume» des
Bellevue Palace. Die zahlreich erschienenen
Mitglieder des Lorcle pomancl und der
^iiAlo-Zwiss-Hssociation, welche Verein- den
festlichen Anlaß veranstalten halfen, trugen
viel zu einem vollen Gelingen bei. Die Organi-
sation lag in den bewährten Händen des un-
ermüdlichen Kommissionsmitglisdes Herrn Spieß.
Die Befürchtung, das am gleichen Abend statt-
findende Hochschulfest könnte den Veranstaltern
den Erfolg beeinträchtige», erwies sich glück-
licherweise als grundlos. Bim um 3 Uhr
wiegten sich die Paare bei den rhythmischen
Klängen des Jrvin's Orchestra, vor Glück und
Lebenslust strahlend. Wenn ein Wort der Kritik,
das für ein anderes Mal als Anregung Ver-
Wertung finden möge, gewagt werden darf,
so würde es dahin lauten, der Ballsaal sollt«
völlig frei gehalten werden, da ja auch sonst
Sitzgelegenheit und Räumlichkeiten in Fülle
vorhanden sind. kt. VC.

Altertumsforschung.
Sonnlag den 22. November hielt Herr W.

Staub an der im Cafe Rudolf in Bern statt-
gefundenen Generalversammlung der „Bernischen
Gesellschaft für Altertumskunde" einen durch
zahlreiche Lichtbilder belebten Vortrag über
seine persönlichen Ausgrabungen in Meriko,
und zwar im Gebiete des bezüglich Sprach«
und Kultur noch am urtümlichsten erhaltenen,
heute aber leider schon bis auf zirka
20 990 Seelen zusammengeschmolzenen Maya-
stammes der Huateken. Nach Vorweisung male-
rischcr Webarbeiten aus Kuatamala, zeigte der
Redner noch Bilder von Wohn- und Verteidi-
gungstürmen aus dem Kaukasus, sowie aus
dem Bologna des 14. Jahrhunderts. Nach
dem Vortrage Zirkulation von zwei bronzenen
Frauenhnlsringcn aus einem unlängst geöffneten
Grab in Allmendingen, sowie seltener Münzen
und Medaillen, Gipsabgüsse uralter Heiligen-
statuette», eines beinahe unversehrten bronze-
zeitlichen Topfes und eines Oberarmknochens
aus einem Pfahlbaucinbaum im Bielersee und
Photos eines unlängst abgebrochenen Hauses
in Obergurzelen, aus welchem sich im Laufe der
Abbrucharbeiten das von kleinen romanischen
Fensteröffnungen durchbrochene Gemäuer der
schon im Jahre 1272 vom Bischof von Lausanne
aufgehobenen Kirche herausschälte, von welcher
bis jetzt nicht einmal mehr der Standort be-
taunt gewesen war. Außerdem Zeichnungen
eines unlängst bei Koppigen ausgegrabenen
durchlochten Hirschhorn?? der Steinzeit, eines
sogenannten Kommandostabes und eines reich
und originell ornamentierten Holzhauses von
1733 aus Dotzigen. p. Zclr.

Berner Kulturfilm-Gemeinde.
Des großen Erfolges wegen gelangt nächsten

Sonntag den 6. Dezember 1931, vormittags
19 » i ìlhr, im Cinema Splendid Palace der
Film ..Südamerika" (von den Urwäldern

Brasiliens zu den Gletschern Feuerlands) zur
Wiederholung. Das erläuternde Referat hält
auch diesmal Herr A. Schneider, Journalist,
aus Zürich. Wer noch nicht Gelegenheit ge-
habt hat, sich diesen prächtigen Film anzu-
sehen, versäume nicht, nächsten Sonntag vor-
mittags ins Cinema Splendid zu gehen.

Filmvortrag.
Ueber das Thema „Erlaubte Tier-

quälereien" wird der durch seine Tier-
schutzvorträge im Radio bekannte Tierfreund
Herr Richard Feldhaus aus Basel Sonntag
den S. Dezember, 20 Uhr, im Eroßratssaal
Bern einen Film-Vortrag halten. Der sym-
pathische 75-jährige Referent ist Ehrenmitglied
von verschiedenen Tierschutzvereinen des In-
und Auslandes. Die Filme berühren ein
Thema, das dem Publikum im allgemeinen
noch viel zu wenig bekannt ist. Jedermann
ist zu diesem öffentlichen Vortrag freundlichst
eingeladen. Besonders die wahren Tierfreunde
und auch die Freunde der Volksgesundheits-
und Reformbewegung werden recht zahlreich
erwartet.

Karl Hänny-Ausstcllung in Vevey.
(Eingesandt.)

Im Hauptblatt dieses reizenden Léman-
städtchens erschien vor kurzem eine spaltenlange
Besprechung der im „Musée Jenitsch" ausge-
stellten Werke unseres Berner Bildhauers und
Malers Karl Hänny. Es ist ebenso interessant
wie erfreulich, zu lesen, wie der welsche Kritiker
mit feinem Stil sich äußert über ältere, jüngere
und jüngste Schöpfungen dieses allseitig wohl-
begabten Künstlers.

Neben den längst allgemein gewürdigten
Meisterwerken der Plastik und des Holzschnittes
finden endlich auch einmal bei uns und billiger-
weise die Gemälde, die Landschaften, die freien
Kompositionen und insbesondere die Porträte
und Tierbilder reichliche und anerkennende Be-
sprechung.

Ganz besonders erwähnt werden die zwei
Kompositionen „H, Dieu" und „Douleur",
zwei Werke, welche die Wesensart von
K. Hänny deutlich erkennen lassen, dann sind
auch hervorgehoben „l.e vent kort" die Por-
träte „Petit pav^an" und „Petit têtu", Werke,
die am Bielersee entstanden und daher dem

Kritiker am Léman besonders nahe treten
mußten. clrkis.

Phrasen.
Trotz Technik, Stratosphärenflug,
Trotz Fortschritt aller Orten,
Regiert die Welt man immer noch

Zumeist mit hohlen Worten.
's frägt niemand, was dahinter steckt,

Und was der Kern der Dinge,
Man lauscht andächtig nur allein,
Woher es schöner klinge?

Und die, die etwas abseits steh'»,
Den Wohlklang nicht mehr hören.
Die munkeln dann im Dunkeln rum,
Und meutern und verschwören.
Dann gibt es Putsch in Budapest,
I» Sophia Krawalle,
Und auch der Kommuniste zeigt
Mitunter seine — Kralle.

Und Hungermärsche arrangiert
Man nach den großen Städten,
Dort wird der Hunger dann gestillt
Mit Blei und Bajonetten.
Und wenn dann Totenstille herrscht

Rings in der Atmosphäre,
Dann tönt auch der Sirenenklang
Auf's neu von Meer zu Meere.

Von Kommissionen hört man dann
Und auch von Konferenzen,
Die alles durchberaten und
Sich glücklich sehr ergänzen.
Die bringen alles noch ins Blei
Und stellen's in den Senkel,
Und s'Krisenend' erleben wohl
Vielleicht noch uns're — Enkel. H otta



IN WORT UND BILD

Citararbrcbes
©iidjer für ois Sugenb

aus bem ©erlag Orell güfeli, 3ütid)-
35 a o i b M. SDi a r t i tt, „SDIit CSraf Sudner

auf f)of)et See". SBtcrjig ©fabfinbet mit
bent „Seeteufel" auf einer Segelfahrt.
34 Mbbilbungen. 183 S. Seinen gr. 4.75.
14= unb 15»3äljrige berieten in .Orell

güfelis Meilje „2Bas Hungens erjdtjten" fetber
übet ihre felbftgewählten Mbenteuer. gier hat
bet jugenblidje Mmerilaner mit anbern ©fab»
finbertt bie grofee Chance, auf bet ©rioat»
jadjt bes ©rafen Sudner, jenes burd) feine
tollliiljnen Streidje im SBelttrieg berühmt ge=
toorbenen beutfdjen Kapitäns, eine Segelfahrt
quer burd> bie Sübfee mitmachen 3U bütfen.
Daoib lernt babei einen Segler mit feiner
Tatelage grünblich lernten, ba er unb feine
Kameraben überall ganb anlegen bütfen.
Mbet nicht nur bas: Sr macht auf ©arbabos,
Trinibab unb ^Martinique 3<*gbeit auf Mlli»
gatoren, ©iftfdjlangen unb anberes gefähr=
liebes SBilb mit, er h'tfl ferner gaiftfefee
fangen mtb jerlegeit. ©einalje märe bie
„SMopelia", fo feiefe bie 3ad>t, oon einem
SBirbelfturm erfaßt tuorben. Diefe ©rtebniffe
finb fachlich, fdflic^t, oft etmas trotten erjählt.
Sßarnt rnirb bet ©erfaffer nur, roenn er feiner
Serehrung für ben ©rafen, ben „Seeteufel",
Musbrud geben tann. Knaben oom 14. 3aljre
an »erben bas Sud) mit 3ntereffe lefett.

g. St. 9JÎ a r s, „Tier unter Tieren". Tier=
nooellen. 9Jïit 34 3eidjnungen non äBarmid
Mepnolbs. 197 Seiten. Seinen ffr. 7.25.

Oer ©nglänbet g. St. Stars ftellt fid) als
Tieretjähler bem Mmerilaner Tontpfon, betn
Dänen gteuron unb bem Deutfhen Eons
roürbig jur Seite. Hm näd)ften ftcfjt er
Tompfon, mit bent er bie Sotliebe für bas
ftarte, fd)öne, toilbe Tier unb für bramatifd)
beroegte Staturfjenen gemetnfam hat. Hn Söns
erinnert bie Schärfe unb Treue, mit benen
er bas Tier in feinen ©emegungen unb feinem
©eljaben, aber aud) bie llmmelt bes Tieres,
ben SBalb, bert Mîoorgrnnb, bie geibe ufm.
fehilbert. SBir erleben in biefem famofen Tiet=
bud) padenbe Kampffsenen 3»ifd)en gud)s unb
ÎBilbfatje, Sudjs unb ©Ich, SMrger unb Dohle,
Sibelle unb Sudjfint ufro. Mut feiten greift
ber SJtenfd), ber 3äger ein. Mie oermenfd)Iiht
er bie Darfteilung, rnirb fentimental. Mber oft
tritt ber ©erfaffer paraphrafifd) hetoor, ganj
unnötigermeife. SBenbungen wie: „Sllfo toenben
mir unfete Mufmerlfamleit bem ©i ju
„Dorfe jurüd 311m ©i .", „SBas ber SBilb»
feüter bacl)te, ift feine Sadje" finb ftimmungs=
breefeenb unb ftören nur. Das ©ud) ift praifet»
00II illuftriert. ©5 ift eine feeroorragenbe ©r=
fdjeinuitg in ber langen Meifee ber Tieret=
3ählungett, für ©rroad)fene ebenfo intereffant
mie für bie reifere 3ugenb. H. B.

Meue ©ücher aus bem ©erlag g. M. Sauer»
länber, Sarau.

3 0 f e f Meinhart, Reiben unb gel»
fer. Sebensgefehid)teit, bargeftellt für bie
3ugenb unb bas ©oit. 335 Seiten, Seinen

gr. 7.50.

©s ift fd)on nötig, bafe ber ©egriff „gelb"
aus ber ©erengung, in bie ihn bie Karl ®îat)=
©üdjer, bebauerlid;erroeife immer noch bie Eieb=

lingslettüre unferer jungen, hineingeführt haben,
burd) beffere gugenbbüdjer herausgehoben roirb.
©in gelb nad) ber Hrt eines Olb Sfeetterfeanb
unb SBinnetou bleibt halt boch nur papierenes
3beal unb für bie praltifd>e Sebensgeftaltung
mertlos. Das fefeen bie intelligenten, nidjt
fchul= unb ftoffübermübeten jungen balb ein.

Mber leidjt ift es trofebem nicht, ber 3ugenb
oon heute ben mir!Iid)leits[tarfen, Sehenswert»
fdjaffenben gelbentqpus nahê3ubringett. Modj ift
unb bleibt fjugenbibeal, roas gut, nein
roas 3ubeft fpringen, fchmimmen, ringen, boren,
fufeballen, fefeiefeen, autofaferen unb fliegen tann,
obfcfeon ficher auch heute noch ber Sötenfdj mel)t
gefdjäfet mirb unb erfolgreicher ift im Sehen,
ber unentwegt fleifeig iunb ftrebfam unb treu unb
geroiffenhaft ift bei ber ifent 3ugemiefenen Mrbeit
unb ber basu oerfteht, mit Mîenfdjen umsu»
gehen, ihnen (Sûtes 311 ermeifen, bie eigenen
3ntereffen mit benen ber 9Mitmenfd)en in ©in»
Hang 3U bringen. Saft biefes bürgerlid)=prattf=
fefee Durd)fdjnittsibeal bie 3ugenb niefet 311

feffeln oermag, begreifen mir. gofef Meinfeart
hat aud; nic|t biefen gelbentppus im Huge.
Seine .gelben unb gelfer haben alle etwas
©innraliges, Originelles, Seswingenbes an fich,
bas fie über ben Durcfefdjnitt hoch hinaushebt,
o!;ne bafî ihnen bas oben genannte 2Befen!t»
liehe ber Sebenstüdjtigteit fehlt. 2Bir brauchen
feine Meilje nur 3U nennen, um oerftanben 3U
metben. ©r et3äl)lt in feinem Suche oon ©ott=
t)etf, Soren3, Sonberegger, Miggenbach, Souis
gaore, bem ©rafen 3eppelin, oon ©tarconi,
gorb, ©allp, Hlfreb Scheuret, Segantini unb
Hlbert Schmeiher. î)as finb Spännet ber
Hrbeit, aus Meinen Anfängen groh geworben,
aber nur auf ©runb ebler Oentmeife, unent=
megter Opferfreubigteit unb SKenfchenliebe. Oie
grofje Tat ber Selbftoerleugnung fehlt in teinem
biefer gelbenleben. Hts Safer Scheurer in
ffiampelen ftarb, übernahm fein Sohn, ber atme
Schreiber in Trad)feitoalb, bie 5000 granten
Sdfulben ginterlaffenfchaft. 35as Sparen bes

fpäteren bernifd>en gman3bireftors an ben ©tief=
fäden oerfteht unb entfchulbigt fid) aus biefer
Tat. Soldje unb ähnliche 3ä0e bedt Meinhart
an feinen gelben auf, macht fie menfehlid) unb'
baburdj nad)al)mungsmert. Unnötig 3U fagen,
baf; feine Tarftellung bie 3ugenb 3U padett
weih unb baf; - fie ben warmen gersenston
finbet. Meinljarts ©lid) barf in leiner gugenb=
bibliothet fehlen. H. B.

© r n ft S a 131 i, Surebrot, ©s ©fdjid)tebüechli.
233 S., S. gr. 5.—

Der Sehret oon ©rafenrieb hat uns fdjon
einige ©änbdjen mit anfpredjenben ©tsählungen
aus bem Sauernleben gefchenlt. Sein „Mes
unb Mesli" gehört 3um ©eften, was man Sd)ul=
linbern in ber Seltüreftunbe oorfe^en lann.
Sein neueftes Such enthält mieber ©t3äl)Igut
befter Mrt. gumor unb ©rnft finb mieber glüd=
lid) gemifdft, fo etma mie in ber ffit3äf)Iung, in
ber ber Statthalter 3»ei jungen ©ärdjen er=

öffnen muh, ihre ©hre fei feinergeit nicht rechts»
gültig gefdjloffen motben, welchen llmftanb ber
eine ©hemann fchnell benu|t, um feiner ©oa
bie gahrt ans ©ibgenöffif^e Sdjiitienfeft ab»

3uhanbeln, beoor er bie gebet 3Ut neuen rehts«
träftigen llnterfchrif t ergreift. Mid)t minber
paden aber auch bie ernften Stoffe, fo etwa
bie tragifd) enbenbe ©efdjichte bes Suben, ber
feinen im Mtfohol oertierten Sater im Sdfnee
liegen läfjt, weil itjn ©fei unb 3"tu fdjütteln.

3a!ob grep, Mlenfd>en ber geimat. 263 S.,
J geb. gr. 5.60.

Der Slarauer ©erlag hat fich fd)on mit
früher etfdjienenen Sänben unb nun auch mit
bem oorliegenben butdj bie Meuausgabe ber
beften ©oIïser3âljlungen oon 3alob grep um
bie fdj»ei3erifd)e Siteratur oerbient gemacht.
2Bir möchten neben ben I)tftorifd>en Stählungen
aud) bie in biefem neuen Sanbe oereinigten
fünf ©efdjidjten nicht miffen, bie feltfame
Sebensfchidfale bes Mittags auf3eidjnen. Schid»
fale oon 3Jtenfd)en, bie feft im geimatboben
mur3eln unb barum gerabe, mie im gauptftüd
bes Suches „Der Mlpenmalb", mit bem Sehen
in Konflift lommen. gafob greps ©olfser»
3ählungen finb nod) je^t fdjätjbare Seltüre unb
bürfen, namentlich in ber fd)önen neuen ©e=

»anbung, mie fie IjRt oorliegt, ,empfohlen
metben. H.B.

Mus »erfdjiebcnen ©erlagen.

Karl ©runber, „D'SCcättertanne". Miunb»
artftüd in 6 Silbern aus ber 9J!obilifations=
3eit 1914. ©erlag ©h- Kün3i=Socher, Sern,
©reis gr. 2.70.

Karl ©runber, unfer oiel aufgeführter
Mlunbartbramatitcr I)at h'er ein Stiid ge=

fchaffen, bas eine mertoolle ©ereidferung unfereï
©oltstheaterliteratur bebeutet, ©s ift bas erfte
©ühnenftüd, bas bie fd)idfalsfd>wete 3eit ber
Ictjten Mtobilifation behanbelt. Die Mufregung
bei ©ertünbung bes Kriegsausbruches unb ber
fOîobilifation, bas Drunter unb Drüber in
ben gaushaltnngen unb Dörfern, ber Mussug
unferer Solbaten, bie ©ren3befet)ung in all
ihren Musmirfungen, bas alles mirb in 6 treff»
lidfett Silbern in padenber Mnfchaulidjleit unb
Mealiftiï auf bie ©iihne gebracht. Mamentlid)
oon (tarier SBirtuug müffen bie beiben ffiten3=
wadjtbilber fein mit bem ©3ed)fel oon ©rnft unb
Sd)et3, Sieb, Suft unb Seib. Durd) bas ©anse
weht ein 3ug oaterlänbifcher ffiefimtung, unb
bie ©runbibee läfrt fich ungefähr in bem <5atje
3ufammenfaffeit: SBenn ber Krieg überall andj
nur Mot unb ©lenb ftiftet, fo hat er l; i e r
etwas gutes bewirft, inbem er eine gantilie,
beten ©lieber in böfem 3®ift auseinanber ge=

bracht waren, in Siebe mieber oereinigt.

©bmarb ©tilgebauer, „Das gimmels»
guderli". ©in Sdjmeqet Motnan oon ©erg
unb Tal. 322 S. ©erlag ©eter Kraufetted,
Mheinfelben. ©reis ©ansieinen geb. gr. 6.— ;

btoftf). gr. 5.—.

©tilgebauer ift lein unbefannter ©djriftfteller.
3ah!reicfje Süd)er finb oon ihm fd)oo ge=

fdjrieben worben. Unb auch feinem neueften
Sud) barf er fidj fehett laffen. „gimmels«
guderli", fo helfet bas Heine Sübcfeen Mlüitbi
Schräns, bas Sôhndjen eines armen Serg=
menfdjen. Diefes ©üblein trägt bie glamme
bes ©enies in fich- ©in reicher ffinglänber, ber

fih im ©ebitge oerftiegen hat, wirb in lefeter
Stunbe oon bent ©ater bes gimmelsguderlis
unter Serluft bes eigenen Sehens gerettet,
unb biefer ©nglänber, ein reidjer gürft, er=

weift fich lietn Sofene banfbar, inbem er ifem
ben 2Beg bahnt unb ifem 3U einer guten Mus=
bilbung oerhilft. Mus naturhafter Kraft ringt
fid) ber 3u"9e burd), wirb etn grofeer Künftler,
gerät auf feinem äBeg in bie ©ereidje bes
fd)önen ©heins, in roelhem bas fdjöne
Menfhentum aus Maturträften niht mehr ge=
wertet mirb; er mirb gefeiert unb berühmt,
roirb oon reihen grauen geliebt, weil er ihnen
eine Mhnung ihres eigenen beften Siefens bringt,
bem fie aber niht folgen tonnen, ffit lehrt 3U=

ri'td 3U ber unfdjeinbaren greunbin feiner jungen
Tage, bie ihm aber als naturl;aftes Kinb feiner
©ergheimat unerfhöpflid)e Quelle für fein ffienic
ift. — Die Kritif, roeldje bas „gimntelsguderli"
erfahren hat, ift eine fehr gute. So fhreibt
3um ©eifpiel Seferer O. in Mfe.: „Das neue
Sud) oon ©bmarb Stilgebauer „Das gimmels»
guderli ift famos gefhrieben. ©s ift gut im
Sdjriftftellerifhen wie auh im SRoralifheit.
©efonbers in ber ©htoeis, als ber geimatftätte
bes gelben, bürfte es gerne gelefen werben,
unb auh überall bürfte es ftd) wegen feiner
gefunben Kraft gut einführen. Die Sanbfdjaften
finb gut gefhilbert; bie SdjweQer ©erge unb
Stäbte ftehen im braufenbe« ©egenfafee 3U
ben grofeen ©benen unb betriebfamen, oon ber
Meflame burdjtobten Stäbten Mmerilas. ©flan=
3en unb Tiere finb mit Siebe ge3eid>net, bie
Kl)araltere ber SUenfhen fd)arf umtiffen unb
plaftifh nebeneittanber geftellt! Mlles einfad),
untomplqiert, ftarl unb ficljet. Die. grofee
SBelt, 3U ber fo gar oiele neibifdj hiafehe'O
erfdjeint h°hL nih'tsfagenb, menfdjenserftörenb,
weil fie gans oom Mlammonsgeift erfüllt ift.
©iel 3U oft roirb fie in ber mobernen Siteratur
als einjig geiftauslöfenbe, lulturtragenbe hinge»
ftellt. Diefet Moman fdjilbert aber bie ringenbe
Maturtraft, bie aus Mrmut unb ©nge empor»
fteigt als ©runbelement menfhfidjen Seins."
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Qtsraràbes
Bücher für die Jugend

aus dem Verlag Orell Füßli, Zürich.

David R, Marti», „Mit Graf Luckner
auf hoher See". Vierzig Pfadfinder mit
deni „Seeteufel" auf einer Segelfahrt.
34 Abbildungen. 183 S. Leinen Fr. 4.75.

14- und 15-Jährige berichten in Orell
Füßlis Reihe „Was Jungens erzählen" selber
über ihre selbstgewählten Abenteuer. Hier hat
der jugendliche Amerikaner mit andern Pfad-
findern die große Chance, auf der Privat-
jacht des Grafen Luckner, jenes durch seine

tollkühnen Streiche im Weltkrieg berühmt ge-
wordenen deutschen Kapitäns, eine Segelfahrt
quer durch die Südsee mitmachen zu dürfen.
David lernt dabei einen Segler mit seiner
Takelage gründlich kennen, da er und seine
Kameraden überall Hand anlegen dürfen.
Aber nicht nur das: Er macht auf Barbados,
Trinidad und Martinique Jagden auf Alli-
gatoren, Giftschlangen und anderes gefähr-
liches Wild mit, er hilft ferner Haifische
fangen und zerlegen. Beinahe wäre die
„Mopelia", so hieß die Jacht, von einem
Wirbelsturm ersaht worden. Diese Erlebnisse
sind sachlich, schlicht, oft etwas trocken erzählt.
Warm wird der Verfasser nur, wenn er seiner
Verehrung für den Grafen, den „Seeteufel",
Ausdruck geben kann. Knaben vom 14. Jahre
an werden das Buch mit Interesse lesen.

F. St. Mars, „Tier unter Tieren". Tier-
Novellen. Mit 34 Zeichnungen von Warwick
Reynolds. 197 Seiten. Leinen Fr. 7.25.

Der Engländer F. St. Mars stellt sich als
Tiererzähler dem Amerikaner Tompson, dem
Dänen Fleuron und dem Deutschen Löns
würdig zur Seite. Am nächsten steht er
Tompson, mit dem er die Vorliebe für das
starke, schöne, wilde Tier und für dramatisch
bewegte Naturszenen gemeinsam hat. Au Löns
erinnert die Schärfe und Treue, mit denen
er das Tier in seinen Bewegungen und seinem
Gehaben, aber auch die Umwelt des Tieres,
den Wald, den Moorgrund, die Heide usw.
schildert. Wir erleben in diesem famosen Tier-
buch packende Kampfszenen zwischen Fuchs und
Wildkatze, Luchs und Elch, Würger und Dohle,
Libelle und Buchfink usw. Nur selten greift
der Mensch, der Jäger ein. Nie vermenschlicht
er die Darstellung, wird sentimental. Aber oft
tritt der Verfasser paraphrasisch hervor, ganz
unnötigerweise. Wendungen wie: „Also wenden
wir unsere Aufmerksamkeit dem Ei zu ."
„Doch zurück zum Ei .", „Was der Wild-
Hüter dachte, ist seine Sache" sind stimmungs-
brechend und stören nur. Das Buch ist pracht-
voll illustriert. Es ist eine hervorragende Er-
scheinung in der langen Reihe der Tierer-
zählungen, für Erwachsene ebenso interessant
wie für die reifere Jugend. H. k.

Neue Bücher aus dem Verlag H. R. Sauer-
länder, Aarau.

Joief Reinhart, Helden und Hel-
fer. Lebensgeschichten, dargestellt für die
Jugend und das Volk. 335 Seiten, Leinen
Fr. 7.50.

Es ist schon nötig, daß der Begriff „Held"
aus der Verengung, in die ihn die Karl May-
Bücher, bedauerlicherweise immer noch die Lieb-
lingslektüre unserer Jungen, hineingeführt haben,
durch bessere Jugendbücher herausgehoben wird.
Ein Held nach der Art eines Old Shetterhand
und Winnetou bleibt halt doch nur papierenes
Ideal und für die praktische Lebensgestaltung
wertlos. Das sehen die intelligenten, nicht
schul- und stosfübermüdeten Jungen bald ein.

Aber leicht ist es trotzdem nicht, der Jugend
von heute den wirklichkeitsstarken, Lebenswerto
schaffenden Heldentypus nahezubringen. Noch ist
und bleibt Jugendideal, was gut, nein
was zubest springen, schwimmen, ringen, boren,
fuhballen, schießen, autofahren und fliegen kann,
obschon sicher auch heute noch der Mensch mehr
geschätzt wird und erfolgreicher ist im Leben,
der unentwegt fleißig und strebsam und treu und
gewissenhaft ist bei der ihm zugewiesenen Arbeit
und der dazu versteht, mit Menschen umzu-
gehen, ihnen Gutes zu erweisen, die eigenen
Interessen mit denen der Mitmenschen in Ein-
klang zu bringen. Daß dieses bürgerlich-praktt-
sche Durchschnittsideal die Jugend nicht zu
fesseln vermag, begreifen wir. Josef Reinhart
hat auch nicht diesen .Heldentypus im Auge.
Seine Helden und Helfer haben alle etwas
Einmaliges, Originelles, Bezwingendes an sich,

das sie über den Durchschnitt hoch hinaushebt,
ohne daß ihnen das oben genannte Wesens-
liche der Lebenstüchtigleit fehlt. Wir brauchen
seine Reihe nur zu nennen, um verstanden zu
werden. Er erzählt in seinem Buche von Gott-
helf, Lorenz, Sonderegger, Riggenbach, Louis
Favre, dem Grafen Zeppelin, von Marconi,
Ford, Bally, Alfred Scheurer, Segantini und
Albert Schweitzer. Das sind Männer der
Arbeit, aus kleinen Anfängen groß geworden,
aber nur auf Grund edler Denkweise, unent-
wegter Opferfreudigkeit und Menschenliebe. Die
große Tat der Selbstverleugnung fehlt in keinem
dieser Heldenleben. Als Vater Scheurer in
Gampelen starb, übernahm sein Sohn, der arme
Schreiber in Trachselwald, die 5000 Franken
Schulden Hinterlassenschaft. Das Sparen des

späteren bernischen Finanzdirektors an den Brief-
sacken versteht und entschuldigt sich aus dieser
Tat. Solche und ähnliche Züge deckt Reinhart
an seinen Helden auf, macht sie menschlich und
dadurch nachahmungswert. Unnötig zu sagen,
daß seine Darstellung die Jugend zu packen
weiß und daß, sie den warmen Herzenston
findet. Reinharts Buch darf in keiner Jugend-
bibliothek fehlen. 14. ö.

Ernst B a l z l i, Burebrot. Es Gschichtebüechli.
233 S., L. Fr. 5.—.

Der Lehrer von Grafenried hat uns schon

einige Bändchen mit ansprechenden Erzählungen
aus dem Bauernleben geschenkt. Sein „Res
und Resli" gehört zum Besten, was man Schul-
kindern in der Lektürestunde vorsetzen kann.
Sein neuestes Buch enthält wieder Erzählgut
bester Art. Humor und Ernst sind wieder glück-
lich gemischt, so etwa wie in der Erzählung, in
der der Statthalter zwei jungen Pärchen er-
öffnen muß, ihre Ehre sei seinerzeit nicht rechts-
gültig geschlossen worden, welchen Umstand der
eine Ehemann schnell benutzt, um seiner Eva
die Fahrt ans Eidgenössische Schützenfest ab-
zuHandeln, bevor er die Feder zur neuen rechts-
kräftigen Unterschrift ergreist. Nicht minder
packen aber auch die ernsten Stoffe, so etwa
die tragisch endende Geschichte des Buben, der
seinen im Alkohol vertierten Vater im Schnee
liegen läßt, weil ihn Ekel und Zorn schütteln.

Jakob Frey, Menschen der Heimat. 263 S.,
geb. Fr. 5.60.

Der Aarauer Verlag hat sich schon mit
früher erschienenen Bänden und nun auch mit
dem vorliegenden durch die Neuausgabe der
besten Volkserzählungen von Jakob Frey um
die schweizerisch« Literatur verdient gemacht.
Wir möchten neben den historischen Erzählungen
auch die in diesem neuen Bande vereinigten
fünf Geschichten nicht missen, die seltsame
Lebensschicksale des Alltags aufzeichnen. Schick-
sale von Menschen, die fest im Heimatboden
wurzeln und darum gerade, wie im Hauptstück
des Buches „Der Alpenwald", mit dem Leben
in Konflikt kommen. Jakob Freys Volkser-
zählungen sind noch jetzt schätzbare Lektüre und
dürfen, namentlich in der schönen neuen Ge-
Wandung, wie sie hier vorliegt, «empfohlen
werden. I I. It.

Aus verschiedenen Verlagen.

Karl Grunder, ,,D'Mä t t e r t a n n e". Mund-
artstück in 6 Bildern aus der Mobilisations-
zeit 1914. Verlag Eh. Künzi-Locher, Bern.
Preis Fr. 2.70.

Karl Gründer, unser viel aufgeführter
Mundartdramatiker hat hier ein Stück ge-
schaffen, das eine wertvolle Bereicherung unserer
Voltstheaterliteratur bedeutet. Es ist das erste
Bühnenstück, das die schicksalsschwere Zeit der
letzten Mobilisation behandelt. Die Aufregung
bei Verkündung des Kriegsausbruches und der
Mobilisation, das Drunter und Drüber in
den Haushaltungen und Dörfern, der Auszug
unserer Soldaten, die Grenzbesetzung in all
ihren Auswirkungen, das alles wird in 6 treff-
lichen Bildern in packender Anschaulichkeit und
Realistik auf die Bühne gebracht. Namentlich
von starker Wirkung müssen die beiden Grenz-
wachtbilder sein mit dem Wechsel von Ernst und
Scherz, Lied, Lust und Leid. Durch das Ganze
weht ein Zug vaterländischer Gesinnung, und
die Grundidee läßt sich ungefähr in dem Satze
zusammenfassen: Wenn der Krieg überall auch

nur Not und Elend stiftet, so hat er hier
etwas gutes bewirkt, indem er eine Familie,
deren Glieder in bösem Zwist auseinander ge-
bracht waren, in Liebe wieder vereinigt.

Edward Stilgebaue r, „Das Himmels-
guckerli". Ein Schweizer Roman von Berg
und Tal. 322 S. Verlag Peter Krauseneck,
Rheinfelden. Preis Ganzleinen geb. Fr. 6.— ;

brosch. Fr. 5.—.

Stilgebauer ist kein unbekannter Schriftsteller.
Zahlreiche Bücher sind von ihm schon ge-
schrieben worden. Und auch mit seinem neuesten
Buch darf er sich sehen lassen. „Himmels-
guckerli", so heißt das kleine Bübchen Mündi
Schränz, das Söhnchen eines armen Berg-
menschen. Dieses Büdlein trägt die Flamme
des Genies in sich. Ein reicher Engländer, der
sich im Gebirge verstiegen hat, wird in letzter
Stunde von dem Vater des Himmelsguckerlis
unter Verlust des eigenen Lebens gerettet,
und dieser Engländer, ein reicher Fürst, er-
weist sich dem Sohne dankbar, indem er ihm
den Weg bahnt und ihm zu einer guten Aus-
bildung verhilst. Aus naturhafter Kraft ringt
sich der Junge durch, wird ein großer Künstler,
gerät auf seinem Weg in die Bereiche des
schönen Scheins, in welchem das schöne

Menschentum aus Naturkräften nicht mehr ge-
wertet wird; er wird gefeiert und berühmt,
wird von reichen Frauen geliebt, weil er ihnen
eine Ahnung ihres eigenen besten Wesens bringt,
dem sie aber nicht folgen können. Er kehrt zu-
rück zu der unscheinbaren Freundin seiner jungen
Tage, die ihm aber als naturhaftes Kind seiner
Bergheimat unerschöpfliche Quelle für sein Genie
ist. — Die Kritik, welche das „Himmelsguckerli"
erfahren hat, ist eine sehr gute. So schreibt
zum Beispiel Lehrer O. in Rh.: „Das neue
Buch von Edward Stilgebauer „Das Himmels-
guckerli ist famos geschrieben. Es ist gut in:
Schriftstellerischen wie auch im Moralischen.
Besonders in der Schweiz, als der Heimatstätte
des Helden, dürfte es gerne gelesen werden,
und auch überall dürfte es sich wegen seiner
gesunden Kraft gut einführen. Die Landschaften
sind gut geschildert; die Schweizer Berge und
Städte stehen im brausenden Gegensatze zu
den großen Ebenen und betriebsamen, von der
Reklame durchtobten Städten Amerikas. Pflan-
zen und Tiere sind mit Liebe gezeichnet, die
Charaktere der Menschen scharf umrissen und
plastisch nebeneinander gestellt! Alles einfach,
unkompliziert, stark und sicher. Die große
Welt, zu der so gar viele neidisch hinsehen,
erscheint hohl, nichtssagend, menschenzerstörend,
weil sie ganz vom Mammonsgeist erfüllt ist.
Viel zu oft wird sie in der modernen Literatur
als einzig geistauslösende, kulturtragende hinge-
stellt. Dieser Roman schildert aber die ringende
Naturkraft, die aus Armut und Enge empor-
steigt als Grundelement menschlichen Seins."



Das ZtacA /fir fii/z #1/5% Ateffsa/fli/z

Felix Moeschlin
BARBAR UND ROMER
/?o/«a/*. — 7/z Gfl/jz/tf/rtwazzfi 8.20

Ein Journalist von diesseits der Alpen trilt in Rom zum Duce
in schicksalhafte Beziehung, hinter der ein Attentat droht.
Die akuten Weltfragen in Nord und Süd und der Glanz
Roms sind in dem Buch

A. FRANCKE A.G. Verlag Bern

/<?£Aö/Z a

Qerf/tfgtf/ztfs Sz/^z-^csc/z/zr
/terg'esZeZ/Z im eigene« i4Ze/Zer

Sc/zzzzz/c£, Go/z/iwzzwz, yz/ivctezz

G/ZZV?ZZ » PcZZf/zz/cZZ « IP^cz-

Praktische Festgeschenke
Zigarren Pfeifen
Zigaretten Spitzen
Tabake Tabakbeutel

in grosser Auswahl

Zum Zigarrenbär
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4

durch uns- re
feinen

Herren-Pyjamas
Herren-Hemden
in günstigsten Preislagen

//. Sc/zzzc/z,

Passendes Festgeschenk

TOSStfiF (Brotröster)
zum Aufsetzen auf jede beliebige Gasflamme (Rechauds od. Herde)

Erhältlich zum Preise von fr. 3.— per Stück im

Verkaufs-Magazin des Gaswerks
Schanzenstrasse Nr. 7

oder in Spezialgeschäften für Haushaltungs- und
Küchenarlikel

Sanitätsgeschäft

Violet-Strahlen-
Apparate.

Gegen
Rheumatismus

/D/z/zû \%gffzfi/fer
Bundesgasse 16, Bern

Tel. Chr. 20.42

Nützliche
Festgeschenke

»GosKckIïi,
0^«SQ« v»I0 N0I1I5IU

Oin Journalist von àissssits àsr ^Ipsn trilt in kvm ?.urn Duos
in sobiolrsalbakts Ls^iskung, kinlsr äsr sin Attentat àrobt.
Ois àulon VVsltkrsgsn in k^orà unà 8ü-i unä àsr Olanx
Lows sinà in àsm Lusk

^IR/ìVILIî^F».v. Vselsg 0e?n

(/à /^à/? à

/ke^Feziei/i im e/Fenen ^ie/ief

(?o/àa^ /ulpeà
» /^e/eàà «

pralîtisclie ^estZe8c>ienI<e
Dgarren pkelke»

Zigaretten Spitzen
'pabake 'babslcbeutel

in grosser ^ u s >v a k I

?um ^iZarrenbâr
L. kaumgarlner, 8cbgupl»t?gasse 4

l/?F/ àurcb uns-is
keinen

Zerren-P)ijama8
Zerren-Hemden
in günstigsten preis In gen

passencies pestgescbenlc

EV2§îê? lvkoîrostess)
2UM ^ukseken auk jeàe beliebige (lasklarnine (pecbauàs oà. làeràe)

Lrkäitiick ?um preise von Pr. I,— per ölücli im

Verkaufs iVia^axin lies (Zas^verks
8cbanzienstrssse blr. 7

06er in Lpedalgesckäkten kür blausbsltungs- unà
Kücbenartikel

Sanitätsgescbäit

Vioielbtraklen
^pporoke.

oeqen
kkeumo^ismus

kunàesgasse 16, Lern
-pel Lkr, 20.42

DüMiIücke
resîgesclHsnlTe



2 /TZ//

fines /«/- fine fi'fir« and efies /«/
afie/fe/neafi^e Äe/g'öeH'öAnen, denen
Si'e darfi yeden fi'nAan/ nene <4fied
6esfia#i?«.

//Äß/w^ Z?£/7Z, p/S

Kunsthandlung und Einrahmungsgeschäft

E. Schlaefli vorm. E. Pétion
Spitalgasse 32 BERN Amthausgasse 7

empfiehlt auf Weihnachten

Geschenke von bleibendem Wert wie

Reproduktionen, Radierungen, Holzschnitte
Kunstgegenstände jeder Art

Füllhalter, Silberstifte, Papeterieartikel

A 707770//
uom. MögczZ/z /Ode/A/

Alleinverkauf für Bern:

Th. Gramann
Waghausgasse 5

BernCTMUNDLOS
/s/ e//ie

Farben, Lacke
Pinsel, Putzartikel
sowfe sömfi'cAe
A'unsf- iznd yWa/erarffie/

finden Sie in grosser Auswahl im

Spezialgeschäft
H. Böhme-Sterchi

Bürgerhaus
Telefon Bollwerk 19 71

Bemische
Farbenfabrik

[. Böhme-Sterchi

2
Q'nes M/' //i^e /.tt'àe/i àes
a/'ôâ/â^Fe ^Z^FÜeu-o///?^, àe/î
5êie /eà »eus >1rà7
àssc^a^sK.

O^e/àà //à«/u^^ Ae/n,

Kunstkariälun^ un6 ^inrakmunZs^escliâft

I^>» 5^I^l2^îIÏ vorm. L. pátîon
LpitsI^ssse 32 L^IîDI ^mtbaus^asse 7

empkieklt suk V^eiknackten

(Zescbenke von bleibendem Vi^ert wie

keproâuktionen, kaâierunZen, Hol^sclinitts
KunstxeZenstânâe zeâer ^rt

k'ülltislter, Silberstikte, papeterieartike!

ttZ/sr^F

/4. / «//?«/?
no/'//?.

^6//F/ocà/QttS6 6

/dleinverksuk kür Kern:

Ik. (ìramann
VVazbsusZssze 5

Kern
,'5/ e/'rie

warben, I^àe
?insel, ?àartil<el
sowke sàà^e
/l'llnsk- llnci à/erarkà/

ààsn Lis in Krosssr àsvvg.I>! im

Lxs^iàlAssokâkt
tt. kokme Stercki

kür^erbsus
îslskon kollwsrl! 19 71

kemisàe
fardàdri^
Miime-SIeretll



Vorteilhafte, sichere
Kapitalanlagen

vermittelt, die

Kantonalhank von Bern |
Wir sind stets gerne bereit, auf mündliche g i

oder schriftliche Anfrage Vorschläge für g i

Kapitalanlagen mit Renditenberechnungen g ;

zu unterbreiten. — Gewissenhafte Beratung. g j

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiP

m

Schlafröcke und
Coins-de-feu sind

willkommene
Festgeschenke

Fueter a,.G.
Bern, Marktgasse 38

,3um3igarrenbär'
Scf|aupIn|floffe 4, Sern

(Srftflafftae StaBrifote

Passende

Weihnachts-Geschenke

Werkzeugschränke, Werkzeugkästen

Laubsägekistchen und -Cartons

Hobelbänke, Leiterwagen

Schlitten - Schlittschuhe - Skis

Vorteilhaft im Spezialgeschäft

m

g An alle gg

1 jungen Eheleute! g
Noch wichtiger als schöne Möbel sind gÜI in Ihrem neuen Heim schöne und §§|
zweckmässige Beleuchtungs - Körper. sBevor Sie Ihr Heim einrichten, sollten |g
Sie uns einmal besuchen, damit wir ||j
Ihnen unverbindlich zeigen, dass sich U
auch mit verhältnismässig geringen g
Kosten eine heimelige Beleuchtung gg

Hi erzielen lässt. ig

U Elektrizität A.-GL Bern g
Hü Marktgasse 22 Telephon Bollwerk 11.12 g

Unentbehrlich
für die Erhaltung Ihrer Gesund-
heit sind :

Lichtbäder, Wannenbäder,
Kräuterbäder, Massagen.

All' dies erhalten Sie vorteilhaft im

Bade- und Massage-Institut

A. LEUS, dipl. Masseur
9 Neuengasse 9

Telephon Bollwerk 41.39

SPEZIALKOKS
IN ALLEN KÖRNUNGEN

GASWERK BERN
unsern werten Abonnenten, wenn
sie uns die Gefälligkeit erweisen,
die «BERNER WOCHE» bei
ihren Bekannten, Freunden und
Verwandten zum Abonnement
zu empfehlen.

Vorteiiksßte, sickere
XSPltSlSNlSFEN

vermittelt die

liààkMksi'ii î
Wir sind stets gerne bereit, auk mündlieks W!
oder sokriktlioks Antrags Vorsoklâgs kür W!
Kapitalanlagen mit kenditenberseknungsn W!
iiu unterbreiten. — Kswissenbakts ksratung. W!

lIllllll>l!l!ll»llll!llllll>lll>llll>lIl>l!ll>llllllll>lll>lll!>lll>llll!l>llllll>llllll>ll!lll>lIl!l!ll>lll>lll!!llll>l>l!l!ll!llll>llllllllllll!ll>lll!>lll»W l

>N

Loklsfröcks und
0olns-cls-ssu sind

willkommene
Ksstgssoksnks

Vsl-n, blal-ktgasss 3S

.ZumZigarrenbär^
Schauplatzgasse 4, Bern

Erstklassige Fabrikate

lìsenà
Meîlinà-Kksellkiillk

XVerk^eu^ebränke, >VerI<?euZI<â8teli

b3ub8â^eki8tcben un6 -Larton8

Hobelbänke, beiterwaZen

8cb!itten - Lcblàcbube - 8ki8

Varteill>akt im Lps/.ialgeselüikt

W M

> AÜ6 W

klock wicktiger à scköne iVlöbel sind ^W in Ikrem neuen kleim scköne unc! W
W Zweckmässige keleucktungs - Körper. ^kevor 8ie Ikr kleim einrickten, sollten W

8ie uns einmal besucken, damit wir M
lknen unverbincllick Zeigen, class sick M
auck mit verkältnismässig geringen W
Kosten eine keimelige keleucktung W

W erzielen lässt. W

W Lsrn W
W àrktgasse 22 'selepkon Kollwerk ll.l2 W

l^nentbelirlick
kür clis Krkaltung Ikror tZesund-
ksit sind!

I.icktbâder, Wannenbäder,
Kräuterbäder, äiassagen.

àll' dies erkalten 8is vorteilkaktim
stade- und Istassage-Institut

â.M8,l!ioI.M88kllr
9 Keuengasse 9

leleplion Kaliwerk 41.33

î?««âU«I«
venu

unsern werten tVbonnsni en, wenn
sis uns «lis kekalligksit erweisen,
dis «SKkìMK XV0LKK» ksi
ikrsn Lekannten, Kreundsn und
Verwandten ^um Abonnement
ru empkeklen.



— ®as ferner 3Bod)en^rograntm —
ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETA®LISSEMENTE
Das' ßerner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate In Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschlüsse Donnerstag mittag

Berner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag, den 13. Dezember 1931, vormittags 10^/4 Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, Filmvorführung :

„SIAM"
Zeremonien und Prunkfeste

am Hofe des Königs
Diese ersten Aufnahmen vom Hofe, der bisher der
Kamera streng verborgen blieb, wurden durch die Unter-
Stützung S. K. H. Prinz Kampengpet ermöglicht.
Referent: R. WENING, Bildhauer, Zürich, ehemals am
Hofe von Siam.

IV. Abdnnementskonzert, Dienstag, 15. Dezember
1931, abends 20 Uhr im Kasino. Leitung: Dr. Fritz Brun.
Solist: JULIUS PATZAK, Tenor, München. Mitwirkend:
Cä«'&nvem« efer Sfactf Rr/vj. — Programm: Johannes
Brahms, Zoltan Kodaly, Hugo Wolff, Anton Bruckner. :—
Preise : Fr. 7.50, 6.—, 4.50 und 3.—.

HursMi Scilüüzüi
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3 '/a Uhr), abends 8 '/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

k « * » t h * 11 » iireihnachtsausstellunfl
Iflf bernischer Künstler

Geöffnet täglich 10—12 und 2—6 Uhr.
r Donnerstag Abend von 8—10 Uhr.

g ç g Montag Vormittag geschlossen.
• Eintritt Fr. 1.10, Dutzendkarten Fr. 8.80.

iE®«0Bern's 1.Tonfilmtheater
(y. Werdt-Passage)

Täglich Vorstellungen von 2'/2—lO'/a Uhr abends

Ein Film für Alle, deren Herzen in Erinnerungen an
goldene Jugendtage höher schlagen: Emil und die
Detektive, nach dem Roman von Erich Kästner.
Als hochaktuelle Beigabe : KORSIKA.

Was dk WodK fcrtaat.

iöernrr Stabtifjtater. 2Bochenfptclplatt.

Samstag, 12. Member, Ülußet Slbonnement (Srftauffii^rung „Der
Hauptmann non Hôpentcï", ein beutfeßes Tkcircßcn in 17 SBilbern
non (Earl 3udmaper.

Sonntag, 13. December, normitfags 11 lOjr, 4. DomboIa»9Jiatinée
bes Seiner DßeaterDereins, jugMcjj öffentltcb Dan3=SDiatmée Drubp
Gcßoop. SUacßmittags 14'/2 Uljr, „Der -Hufjrcigcn", Oper in bret
Slufäügen non SBilßelm HienjI.
ÎIBenbs 20 bißt „3m meinen SRöß'I", Dîenueoperette in brei Ülften
(15 SBilbern), SDÎufit non SRalpß SBenaßlg.

StUontag, 14. Dejember, (21b. A. 13.) „Der Hauptmann non Höpenicf",
ein beutfeßes Süiarcßen in 17 SBilbern non Carl 3"<lwaper.

Dienstag, 15. DejemBer, (SUB. B. 13.) „Der Hauptmann non ftöpeniel",
ein beutfeßes f&läreßen in 17 SBilbern non Sari 3»dmai)er.

SDlftttoocß, 16. Dejembet, (Sllb. C. 13.) „Der Hubreigen", Oper in 3
Säften non SBiißem HienjI.

Donnerftag, 17. Dejember, (Einmaliges ©aftfpiel bes SBajler Stabt»
theaters, Seitung : Direitor Dr. SBälterlin, „Schach um (Europa",
breibimen|ionaies Drama non 3JI. (E. Siehburg.

greitag, 18. Dejember, (SUB. D. 14.) „Der SBetter ans Dingsba",
Operette in brei Sutten non (Ebuarb Hünnefe.

Samftag, 19. Dejembcr, SBoItsoorftellung Särbeiterunton „Die luftigen
SEBeiber non SBinbfor", lomifdje Oper in brei Sutten non Otto
Stticolai.

Sonntag, 20. Dezember, nachmittags 14^/a llhr „Die luftigen SÜBeiber

non SBSmbfor", fomifeße Oper in brei SJtftcn non O. Sticolai. SUBenbs

20 Uhr 3" SDIale „Das Söctlcfjett nom SOtontmartre",
Operette in brei Sutten non Stammer unb ©rüntoalb, SOlufit non
(Emmerich ftâlmân.

Hurfaal Schöngli. Seranftaltungen nom Samftag ben 12. Dejember bis
Sonntag ben 20. Dejember 1931.

3tt ber Honäertßalle.
Samftag ben 12. Dejember, nachmittags Unterhaltungstoncert bes

HurfaaFOrcßefters (Seitung Haellmeifter SBiHt) DiUmann) u. Dancing;
abenbs (Ertra^Honjert bes Hurfaal'Orcßefters unter SDÎitœirtung
non SUrturo genata I Denor nom SRabto SDiaiianb

Sonntag ben 13. Dejember, nachmittags unb abenbs (Ertra^ftonjerte
bes RurfaaKOrißejters unter SOlitroirtung non SUrturo gerrara
1. Denor nom SRabio SKaiianb.

SOlontag ben 14. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterßaltungs»
tonjerte unb Dancing.

Dienftag ben 15. Dejember, nachmittags Unterßaltungsfonjert unb
Dancing ; abenbs großes Honjert.

OTittroocß ben 16. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterßaltungs»
lonjerte unb Danring.

Donnerstag ben 17. Dejember, nachmittags Unteißaltungsfonjert unb
Danring; abenbs großes Honjert.

greitag ben 18. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterßaltungs»
fonjerte unb Dancing.

Samstag ben 19. Dejember nachmittags Unterßaltungsfonjert bes

HutfaaBOrchefters unb Dancing; abenbs großes Honjett bes
HutjaaFOrcßejiers.

Sonntag ben 20. Dejember, nachmittags unb abenbs große Honjerte
bes HurfaaBOrchefters.

3m Huppelfaal.
Dancing jetoeiien: Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 24 Uhr),

Dienftag unb Donnerstag abenbs (bis 24 Uhr), Samstag abenbs
(bis 3 Uhr) mit ber oorjüglicßen Hapeiie Sölarrocco.

SBerfcßiebene Seranftaltungen.
13. Dejember, 20 Uhr, im Hornhausteller, Honjert ber Söletntlfjar»

monie SBern.
13. Dejember, SHSeißnacßtsfeier bes Durnuereins Haufleute Sern.
14. unb 15. Dejember, 20 Uhr, im großen Hafinofaai: IV. Spmpßo»

niefonjert ber SBernifißen SDtufifgefellfcßaft. Soiift 3u'>us SPaßa!,
Denor, SDîilnchen, unb (Eäcilienoerein ber Stabt Sern, mitmirtenb
im Psalmus hungaricus oon 3oitan, Hobalt).

16. Dejember, 20 '/< Uhr, im ©roßratsfaai, SEBeißnacßtsmufif, Sd)ati=
piattenoortrag oon Hurt 3oß.

17. Dejember, 20V« Uhr, im ©roßratsfaai, öffentliche Sortragsübung
ber SDlufifpäbagogifcßen Sereinigung Sern.

Rabto«U5ocße (Sus Srogtammen bes 3"® unb Suslanbes).

Sonntag Sbenb (13. Dejember)
S8ern»S8afeI»3üricß: 20.00 Honjertabenb.
£aufanne»©enf: 20.00 Hlaoier. 20.20 SRejitationen. 20.30 (Eello.

21.20 (Eßorfonjert.
Hönigsroufterhaufen: 19.45 Drcßefter. 20.30 Das §ollanbtoeib<hen,

Operette.
SRorn: 21.00 Orcßefterfonjert.
SBatfcßau: 20.15 Orcßefterfonjert mit ©efang.

®tontag»Säbenb (14. Dejember)

SBern»5Bafel»3üricß: 20.00 Soltstümliches Honjert. 20.45 Die
fchönften SBaljer oon 3i"hunn Strauß. 21.15 SDÎuftf jeit»
genöffifcher Tonbicßter.

ilaufanne=©enf: 20.15 Hammermufit. 21.15 Sänbrea bei Sarto,
fluftfpiel.

Hönigsroufterhaufen: 20.00 Orientalifcße Sfijjen. 20.45 Sinfonie»
fonjert.

SBten: 19.35 gibelio, Oper.

Dienstag» S benb (15. Dejember)
Sern»Safet»3ürich: 20.00 Sinfoniefonjert ber SBernifcßen SOlufif»

gefellfdjaft.
£aufanne»ffienf: 20.00 greuben unb Seiben ber Srbeit, Sortrag.

20.30 Orchefterton^ert.

— Das Berner Wochen-Programm —
U^lQ ^U^Z?.UI^KZl,ZZ8LNU^7K

vas" kerner k^ockenproxramm bildet einen kestsnciteil der „ öerner ^oclie " — Inserate In tàrakmunx nacà dem lnsertionspre!« der
„kerner ^ocke", übrixer Dext gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Serner Vocke". — kedalctionsscdluss îDoanerstax sM»«k

öWMM àltuMm-ksmàà
8onntag, dsn 13. Ks/.smker 1931, vormittags 1v^/< Kkr,
im KIKIKVl^. 8KKKKKIK KàDàLK, Kilmvorkükrung:

leremsnïeii unil
sn, «sße «les Königs

Liess ersten ^.uknakmen vom Koks, der disbsr der
Kamera streng verborgen blieb, evurdsn durob die Kntsr-
Stützung 8. K K. l'rin/. Kampsngpst ermögliekt.
Ksksrsnt: k. XVKdlldlK, kildkauer, /örieb. ebsmals am
Koks von 8iam.

1^1.
Dienstag, 15. Lsrsmbsr

1931, abends 20 Kiir im Kasino. Ksiiung: Kr. Krit? Krim.
8o>ist: 1KKIK8 lenor, Vlünebsn. iVlitcvirlcsnd:
LÂ'cÂàrsrà à 5/ackk Ve/vz. — Drogramm: lobannss
Krsbms, Zoltan Kodaks, Hugo Wolkk, àton kruolensr. .—
Kreise: Kr. 7.50, 6.—, 4.50 und 3.—.

Däglick naekmittags 4 Dkr (an 8onntagsn 3>/z Kür), absncks 8'/- Kbr

uniS vsnCing.
^uto-KarkpIà bsim Kauptoingang an cksr kekän^Iistrasse.

k « nt. «, » KIskilmsàsi!88teI!iiiig

" derlliàr kimMr

Ksükknot tägiiob 10—12 cmck 2—b Kbr.
Donnerstag c^bend von 8—10 Kbr.

A D 5 > IVIontag Vormittag gsseblosssn.

Kintritt Kr. 1.10, Kàsnàartsn Kr. 3.80.

Kern's I.Donkilmtkeatsr
(v. XVsrdt-Kassags)

Dagliok Vorstellungen von 2>/e—10>/e Kkr abends

Kin Kilm kür à.Iie, deren Kerzen in Krinnsrungsn an
goldene lugsndtags lubber «oblagen: e»»>>> uni! ilie
l>etel«t»ve, naoli clsm Koman von Kriob Kastnsr.
VIs kookaktusils ksigabs: K0I?SIl«<K.

Was Me WoSe vringt.

Bern» Stadtrheater. Wochenspielplan.

Samstag, 12. Dezember, Außer Abonnement Erstaufführung „Der
Hanptmann von Köpenick", ein deutsches Märchen in 17 Bildern
von Carl Zuckmayer.

Sonntag, 13. Dezember, vormittags 11 Uhr, 4. Tombola-Matinêe
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich Tanz-Matinêe Trudy
Schoop. Nachmittags 14V? Uhr, „Der Kuhreigen", Oper in drei
Auszügen von Wilhelm Kienzl.
Abends 20 Uhr „Im weißen Röß'l", Revueoperette in drei Akten
(15 Bildern), Musik von Ralph Benaßky.

Montag, 14. Dezember, (Ab. à-. 13.) „Der Hauptmann von Köpenick",
ein deutsches Märchen in 17 Bildern von Carl Zuckmayer.

Dienstag, 15. Dezember, (Ab. k. 13.) „Der Hauptmann von Köpenick",
ein deutsches Märchen in 17 Bildern von Carl Zuckmayer.

Mittwoch, 16. Dezember, (Ab. K. 13.) „Der Kuhreigen", Oper in 3
Akten von Wilhem Kienzl.

Donnerstag, 17. Dezember, Einmaliges Gastspiel des Basler Stadt-
theaters, Leitung: Direktor Dr. Wälterlin, „Schach um Europa",
dreidimensionales Drama von M. E. Liehburg.

Freitag, 18. Dezember, (Ab. K. 14.) „Der Vetter ans Dingsda",
Operette in drei Akten von Eduard Künneke.

Samstag, 19. Dezember, Volksoorstellung Arbeiterunion „Die lustigen
Weiber von Windsor", komische Oper in drei Akten von Otto
Nicolai.

Sonntag, 20. Dezember, nachmittags 14V- Uhr „Die lustigen Weiber
von Windsor", komische Oper in drei Akten von O. Nicolai. Abends
20 Uhr Zum ersten Male „Das Veilchen vom Montmartre",
Operette in drei Akten von Brammer und Erllnwald, Musik von
Emmerich Kálmán.

Kursaal Schânzli. Veranstaltungen vom Samstag den 12. Dezember bis
Sonntag den 20. Dezember 1931.

In der Konzerthalle.
Samstag den 12. Dezember, nachmittags Unterhaltungskoncert des

Kursaal-Orchesters (Leitung Kaellmeister Willy Dillmann) u. Dancing;
abends Ertra-Konzert des Kursaal-Orchesters unter Mitwirkung
von Arturo Ferrara I Tenor vom Radio Mailand

Sonntag den 13. Dezember, nachmittags und abends Ertra-Konzerte
des Kursaal-Orchesters unter Mitwirkung von Arturo Ferrara
I. Tenor vom Radio Mailand.

Montag den 14. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Dienstag den 15. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Mittwoch den 16. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Donnerstag den 17. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Freitag den 18. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltungs-
konzerte und Dancing.

Samstag den 19. Dezember nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des
Kursaal-Orchesters.

Sonntag den 20. Dezember, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaàl-Orchesters.

Im Kuvpelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 24 Uhr),

Dienstag und Donnerstag abends (bis 24 Uhr), Samstag abends
(bis 3 Uhr) mit der vorzüglichen Kapelle Marrocco.

Verschiedene Veranstaltungen.
13. Dezember, 20'/r Uhr, im Kornhauskeller, Konzert der Mctällhar-

monie Bern.
13. Dezember, Weihnachtsfeier des Turnvereins Kaufleute Bern.
14. und 15. Dezember, 20 Uhr, im großen Kasinosaal: IV. Sympho-

niekonzert der Bernischen Musikgesellschaft. Solist Julius Patzak,
Tenor, München, und Cäcilienverein der Stadt Bern, mitwirkend
im Ksaimus bungaricus von Zoltan, Kodaly.

16. Dezember, 2V h« Uhr, im Eroßratssaal, Weihnachtsmusik, Schall-
plattenoortrag von Kurt Joß.

17. Dezember, 20V« Uhr, im Großratssaal, öffentliche Vortragsübung
der Musikpädagogischen Vereinigung Bern.

Radio-Woche (Aus Programmen des In- und Auslandes).

Sonntag-Abend (13. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Konzertabend.
Lausanne-Genf: 20.00 Klavier. 20.20 Rezitationen. 20.30 Cello.

21.20 Chorkonzert.
Königswusterhausen: 13.45 Orchester. 20.30 Das Hollandweibchen,

Operette.
Rom: 21.00 Orchesterkonzert.
Warschau: 20.15 Orchesterkonzert mit Gesang.

Montag-Abend (14. Dezember)

Bern-Basel-Zürich: 20.00 Volkstümliches Konzert. 20.45 Die
schönsten Walzer von Jphann Strauß. 21.15 Musik zeit-
genössischer Tondichter.

Lausanne-Genf: 20.15 Kammermusik. 21.15 Andrea del Sarto,
Lustspiel.

Königswusterhausen: 20.00 Orientalische Skizzen. 20.45 Sinfonie-
konzert.

Wien: 13.35 Fidelio, Oper.

Dienstag-Abend (15. Dezember)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Sinfoniekonzert der Bernischen Musik-

gesellschaft.
Lausanne-Genf: 20.00 Freuden und Leiden der Arbeit, Vortrag.

20.30 Orchesterkonzert.
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äWuilanb: 21.00 Sinfoniefonsert.
9îom: 21.00 9tbenb«Äon3ert.
SBdrfdjau: 20.15 ßeicgte ©tufit.

TO i 11 w o d) » 91 b c n b (16. Dejembet)
Sern«SafeI«3ütidj: 20.00 TOanbolinen« unb ©uitarrentonjert. 20.50

(»aftfpiel ScfjtDarf) aus ißarts.
ßou[anne«©enf : 20.00 ©eiftige §i)giene, Sortrag. 20.45 9lboents«

fcier aus ber ftatgebrale. 21.30 ftammermufif.
TOailanb: 20.45 Oie biet ÜBünfcfye, Operette oon Siebter.
9?om: 21.00 Oer Sarbier »an Seoilta, Oper.
SüBarfdjau: 20.00 ©Ijanfons unb fiieber. 20.30 ft'onferoatorium.

O o ti n e r s t a g » 91 b e n b (17. Oejember)
Scrn»Safel«3firidj : 20.30 ©uropäifdjes Äonjert (Stüffel).
£aufaitne»ffienf : 20.00 Sota magren fieben. 20.25 Sorlefung.

20.35 Rammermufif.
91om: 21.00 9lbcnbtou3ert.

ftreitag»9tbeub (18. Oe3ember)
Sern«SBafel=3üridj: 20.00 ©eiftlidjes Rodert aus Solotgunt. 21.10

Stamms in Ogun.
l!aufanne»©enf : 21.00 Sunter 9tbenb.
ftran!furt=Stuttgart: 20.10 Oie ftlebermaus, Operette non ft'og.

Strang.
9tam : 21.00 ©in 9Bal3ertraum, Operette uon Ostar Strang.
9Barfdjau: 20.15 SinfonieJonsert.
9Bieti: 21.25 9to»itätenfon3ert. Sis 24.00 Oansmufif.

S a ni s t a g » 91 b e n b (19. Ocsember)
Sertt>SafeI=3iitid): 20.00 UnterI;aItungsfon3ert aus Safel. 21.00

§bl;ere TOatgematil, mufilalifdjes ßuftfpiel.
Baufanne«ffieiif: 20.00 ©in Sefud) in ber 9Ird>e 9toat).
Hönigsroufterljaufen: 20.00 Oan3 ber ffiblfer.
9tom: 20.45 ftran3ö[ifd)c Sdjallplatten. 3balicntfd)e 9Jfufif.
9Barfd)au: 20.15 £eid)te TOufif.
9!Bien: 20.00 Oorottjea, Operette non Offenbad).

ßmeinftitnatlanü
Srtjnmj. 0iiinfï< unD iiteratuntjrontë

Ujerau80clJer, Druifor unD lOerleger
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AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.

Modell 5 A Fr. 480.- K A[l S E R & C Ol Ab " Gb Abteilung

| Sportnacbrlcftten |
fti.gball.

ßäitberfpiel S e 1 g i e n — S d) ui c i 3 2 :1.
©s ift für eine TOannfdjaft feine leidjtc

Sad>c, nad) einer [0 groben 9tieberlage, n>ic

[ic bas Spiel gegen Ocfterreid) brad)tc, gleid)
«lieber 311 einem

"
ßäitberfpiel aii3utreten. Oie

Sd) u>c ig er mußten subem bie 9teife mit beut
©belmctg<.vpr«g nad) Srüffel crfatjgefdjwädjt an«
treten, ©s ift bcsljalb boppelt erfreulich, feit«
(teilen 311 fönnen, bag unfere Spieler u>eit

ntel)r leifteten, als man fid) non ihnen oer«
fprodjcn t>attc. 9Bemt es gelungen märe, bie
gelbübcrlegenljeit in ber erften Aalbjeii and)
in lore liiiyuwanbcln, fo hätte es leidit 311

einem Hneutfdjieben langen fönnen.

9) 0 1111 g S 0 i) s — ft. ©. Siel, 1 : 0,
ein ftreiinbfd)aftstreffen auf bem 9BanIbotffeIb,
bei bem bie Serner nad) anfänglidj gutem
Spiel ber Sieler fid) burd)fegen fönnen. Siel
fommt oor bent Sernerfore feiten 311111 Sd)ug;
bie fQoung Sogs jeigen auf ber anbeten Seite
einen crfreulidjen Orong nad) oorn. Oie Sieler
Serteibigung mit Sdpiciber im 2or [)at oft
oiel su tun, erlebigt aber ihre 9lufgabe gut.

SBettn es ben Sereinsleitungen nun nod) ge»

lingt, bie Spieler 311 «bezeugen, bag grobes
Spiel unb Ifnbcberrfdjtljeit auf bem tMatje
itnfportlid) unb propagaitibiiftifd) höd)ft nad)«
teilig ift, fo werben bas alte Sportfreunbe
mit Dan! quittieren.

ft. ©. S a fei ft. ©. Sern, 2 :2.
Oas Spiel fattb in Safel auf bem fianbljof

ftatt. Oie Serner erfämpfett gier ein Ifuent«
fd)ieben unb bamit igten erften fßunft in ber
biesjägtigeti TOeifterfdjaft. TOit biefem 9tefultat
ftef)en fie natürlid) audj geute nod) an leljter
Stelle in ihrer ©ruppe, gaben aber bodj ge«
3cigt, bag fie gewillt finb, bie Serie igtet
9tiebcrlageit 31t unterbredjen. ftiit eine SBenbung
31111t Seffern ift es nun allerbings göd>fte
3cit.

ßaiibbortcti Sdjweij—Sclgien, 2 : 0.

iBägrenb fid) unfere ftugballer in Sclgien
mit 2 :1 fitapp fd)lagen liegen, nal)incn in
3iirid) bie fianbgodeijleute 9teoand)e. Sie be»

fiegten nad) fd)öitem Stampf, auf einem aller«
biitgs fdjledjteit Xerraitt, bie gute belgifdje
ßänberntaunfdjaft unb reigten bamit ben Siegen
über Oeftcrrcid) unb ftratifrcid) einen britten
©rfolg an, ber umfo bemerfeitswerter ift, als
ber belgifdp: §odepfport auf goger Stufe ftegt.
9Bir wünfd)en biefem Sport3weig, ber bei
uns lange genug im Sdjatien oegetierte, einen
reibt fräftigen 9Iuffd)wung.

J CPeater una Konzerte

Semer Stabttgeater.

©alas Rarfenti). Oer brüte 9Ibeitb
bradjte fcgieigten Sefud), ein intereffantes Stiid
unb I)etoorragenbe Oarfteller. „La folle du
logis" non Sîosières unb ©allanb nadj bem
englifdjen Original non ftranf Sofper ins
ftran3ö[ifd>e übertragen, 3eigt ins Xragifdje ge»
fteigerte 9lusnagmetnenfd)en. ©s ift bie ffie«

fd)id)te eines Ieibenfdjaftlid)en TOäbd)ens, bas

gan3 in feiner tpbantafie lebt unb 3ügeIIos
mit allen Oingett biefer 9BeIt fpielt. ©in brei»

mal oon ihr abgewiefener ftreier heiratet fie;
er burd)fdjaut fie, Jennt jeben igtet ffiebanfen,
jebe Sewegung an it)r. ©r will bie ftd)ge=
bunbcitc löfen uitb ber 9?ealität 3ufügren. 9tber

umfonft, er opfert fid); feine Siebe wirb 3U111

ßiebesbag, unb et wirb fo problematifdj wie

>931 IDX5

Mailand: 21.00 Sinfoniekonzert.
Rom: 21.00 Abend-Konzert.
Warschau: 20.15 Leichte Mnsit.

Mittwoch-Abend <16. Dezember)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Mandolinen- und Guitarrentonzert. 20.50

Kastspiel Schwartz aus Paris.
Lausanne-Genf: 20.00 Geistige Hygiene, Vortrag. 20.45 Advents-

feier aus der Kathedrale. 21.30 Kammermusik.
Mailand: 20.45 Die drei Wünsche, Operette von Ziehrer.
Rom: 21.00 Der Barbier von Sevilla, Oper.
Warschau: 20.00 Chansons und Lieder. 20.30 Konservatorium.

Donnerstag-Abend <17. Dezember)
Bern-Basel-Zürich: 20.30 Europäisches Konzert <Brüssel).
Lausanne-Genf: 20.00 Vom wahren Leben. 20.25 Borlesung.

20.35 Kammermusik.
Rom: 21.00 Abcndkonzert.

Freitag-Abend <13. Dezember)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Geistliches Konzert aus Sololhur». 21.10

Brahms in Thun.
Lausanne-Genf: 21.00 Bunter Abend.
Frankfurt-Stuttgart: 20.10 Die Fledermaus, Operette von Joh.

Strauß.
Rom: 21.00 Ein Walzertraum, Operette von Oskar Strauß.
Warschau: 20.15 Sinfoniekonzert.
Wien: 21.25 Novitätenkonzert. Bis 24.00 Tanzmusik.

Samstag-Abend <19. Dezember)
Bern-Basel-Zürich: 20.00 Unterhaltungskonzert aus Basel. 21.00

Höhere Mathematik, musikalisches Lustspiel.
Lausanne-Genf: 20.00 Ein Besuch in der Arche Noah.
Königswusterhausen: 20.00 Tanz der Völker.
Rom: 20.45 Französische Schallplatten. Italienische Musik.
Warschau: 20.15 Leichte Musik.
Wien: 20.00 Dorothea, Operette von Offenbach.

H mein Heimatland
slyweij. Kunst- und LiteraturAonik

Herausgeber, Vrulker und Verleger
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^ Zporlnacdricvten ^

Fußball.

Länderspiel B e l g i e n — S ch w e i z 2 :1.
Es ist für eine Mannschaft keine leichte

Sache, nach einer so groben Niederlage, wie
sie das Spiel gegen Oesterreich brachte, gleich
wieder zu einen: Länderspiel anzutreten. Die
Schweizer mußten zudem die Reise mit dem
Edc>Velße.rpr«ß nach Brüssel crsatzgcschwächt an-
treten. Es ist deshalb doppelt erfreulich, fest-
stelle» zu können, daß unsere Spieler weit
mehr leisteten, als man sich von ihnen ver-
sprachen hatte. Wenn es gelungen wäre, die
Feldüberlegenheit in der ersten Halbzeit auch
in Tore umzuwandeln, so Hütte es leicht zu
einem Unentschieden langen können.

P o u n g B o y s —^ F. E. Viel, 1 : 0,
ein Freundschaftstreffen auf dem Wanldorfseld,
bei dem die Berner nach anfänglich gutem
Spiel der Vieler sich durchsetzen können. Biel
kommt vor den: Bernertvre selten zum Schuß;
die Pouug Boys zeigen auf der anderen Seite
einen erfreulichen Drang nach vorn. Die Bieter
Verteidigung mit Schneider im Tor hat oft
viel zu tun, erledigt aber ihre Ausgabe gut.

Wenn es den Vereinsleitungen nun noch ge-
lingt, die Spieler zu überzeugen, daß grobes
Spiel und Unbeherrschtheit auf dem Platz«
unsportlich und propagandistisch höchst nach-
teilig ist, so werden das alle Sportfreunde
mit Dank quittieren.

F. C. Basel F. C. B - r n, 2 : 2.
Das Spiel fand in Basel auf dem Landhof

statt. Die Berner erkämpfen hier ein Unent-
schieden und damit ihren ersten Punkt in der
diesjährigen Meisterschaft. Mit diesem Resultat
stehen sie natürlich auch heute noch an letzter
Stelle in ihrer Gruppe, haben aber doch ge-
zeigt, daß sie gewillt sind, die Serie ihrer
Niederlagen zu unterbrechen. Für eine Wendung
zum Bessern ist es nun allerdings höchste
Zeit.

Landhockcy Schweiz—Belgien, 2 :0.
Während sich unsere Fußballer in Belgien

mit 2 :1 knapp schlagen ließen, nahmen in
Zürich die Landhockeyleute Revanche. Sie be-
siegten nach schönem Kamps, aus einem aller-
dings schlechten Terrain, die gute belgische
Läudermannschaft und reihten damit den Siegen
über Oesterreich und Frankreich einen dritten
Erfolg an, der umso bemerkenswerter ist, als
der belgische Hockeysport auf hoher Stufe steht.
Wir wünschen diesem Sportzweig, der bei
uns lange genug im Schatten vegetierte, einen
recht kräftigen Aufschwung.

â Ldeater un ü Koncerte

Berner Stadttheater.

Galas Karsenty. Der dritte Abend
brachte schlechten Besuch, ein interessantes Stück
und hervorragend« Darsteller. „La kolle àu
loxis" von Nozières und Galland nach dem
englischen Original von Frank Vosper ins
Französische übertragen, zeigt ins Tragische ge-
steigerte Ausnahmemenschen. Es ist die Ge-
schichte eines leidenschaftlichen Mädchens, das

ganz in seiner Phantasie lebt und zügellos
mit allen Dingen dieser Welt spielt. Ein drei-
mal von ihr abgewiesener Freier heiratet sie;

er durchschaut sie, kennt jeden ihrer Gedanken,
jede Bewegung an ihr. Er will die Jchge-
bundene lösen und der Realitât zuführen. Aber
umsonst, er opfert sich: seine Liebe wird zum
Liebeshaß, und er wird so problematisch wie
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fie. ©in Siebl)aber tritt ouf, enbltd) fdjeint
ein neues Beben für bie Unglüdlidje 5U be»

ginnen, bod) it)t ©atte gibt fie nidjt frei. Son
einet Secereife juriidfe^renb, aufgeftadjelt burd)
iijre ©riefe, erftidjt ber Biebljaber ben Stann.
Die grau oerttäumt ben Sloment bet gludjt,
unb erft im ©efängnis füljlt fie gum erftenmal
gang bie SBirI!id|teit. Aus einer unfch-ulbigen
Träumetin ift eine Serbred)erin geworben. Die
unbetjerrfc^tc UeberfüIIe iljtes §etäens, ber
brad) liegenbe Seidjtum ihrer Seele war i!)r
3um Setljangnis getoorben. Stnte. Dermo3 gab
biefe Solle unnachahmlich- SBeldjer Dämon ber
©ewegtt)eit; immer in Aufruhr, pridelnber Htt=
tuije, fpielerifdjer Bebettsfreube, ja nod) oor
bem bitteren ©nbe aufjauthjenb in mgftifdjem
greubenfdjauer. Aeben Stme. Sermoj feien
genannt bie Darfteller bes (Satten (§err
flagrenée) unb ber beiben (Eltern. (Es mar ein
Abenb großen Bönnens. g.

3Jt a t i n é e. SSilljelm Biitfd) 00m Deutfdjen
Soltstljeater in SSien trug jtoei ©efänge aus
bem Aibehtngenlieb oor, bas Barl ©injtet) für
ii)n neu übertragen hol- Das toar toieber ein»
mal ein ffirjä^ler! tßadenb, fiinreifjenb unb
burd) unää^Iige geinbei'ten bejaubernb. ©r lief)
ben alten §elben Siefengeftalt unb bie jalje,
Ieibenfd)aftlid)e Seele ber Attbeutfchen. SBeldje
Buft, fo oon Siegfrieb 3U hören,. ben Sären»
fang mitjuerleben unb ben feigen Storb bis
jum legten oerbatnmenben Baut bes (Ebeln. ©r»
fdjütternb toar Btiemhilbs Blage, ©emifd) oon
tüijrenb ^eiliger Trauet unb teimenber Sadje.
ÜBir fragen uns nur: »0 bleibt Sern, wenn
bas itieater foldfes bietet? Unb bies: hält
man Blitfch im ©rnft für ben ©rftbeften, bafj
man itjn mit einem einigen bernifdjen „Setfalls»
ftürmdjen" abfpeift? ©s fc^eint faft, mir
brauchen Stittelmäf;iges, um gan3 in Se»
geifterung 311 geraten. Der Direltion unfern
Dant für bie unoerge^lidje Sîorgenftunbe. g.

$eimatf^ufit§eater Sern.
Das bisljet mit großem ffirfolg aufgeführte

Buftfpiel „Theater im Dorf" 0011 ©mil
Salmer wirb nad) Aeujafjr nod) einige Stale
gefpielt werben, ©s ift aud) bie Aufführung
an einem Sonntagnachmittag oorgefehen.

III. BammermufiHBonjert.
Son ben bem ©rafen Safumiooftp ge=

wibmeten Quartetten äeidjnet ftd) bas am
8. Desember oon unfern Bammermufifern ge=

fpielte in F-dur bunt) eine tounberbare Ab»
getlärtfieit aus. Samentlidj ben erften Saf;,
mit feinet Haren Themenprägung, fügt See»

thooen, trot; ber epifd) breiten Anlage unb
ber wetlfd)wetfenben, phantafieoollen Durch»
fül)rung, 3U einem listen Sau sufammen. Die
Seitweiligen Serbüfterungen werben aufgelichtet.
Such tit Abagio, einem Seelengemälbe oon
etgreifenber 3""®^lichlctt, finbet fiih nie ein

©rftarren ober Serfinten oor büftren Silbern:
bie Ueberleitung sum Thème russe bes Sdjlufj»
allegros roirtt wie gewaltfames 9tbfd>ütteln
foId>er Stimmungen, ©in gefunbes Bräftefpiei
oollenbs 3eigt bas Allegretto vivace e sempre
scherzando. Das Quartett ift eine tßrobe
fchöpferijdjer Braft unb 3ugteid) einet an feine
Sdftanfen ber Shontafie gebunbenen Steiftet»
fdjaft. Sehnlich, unb both — wie oetfdjiebenl,
ringt aud) Schubert — sumal im erften Sat;
bes ant gleichen Abenb gehörten Blaoiertrios
in B-dur, op. 99 — um biefen Stil. Das
erfte Tfjetna toirlt wie ein Aufbrud) sut ftöh»
lidjen 309b; labet 3unt Sdjweifen burd)
SBälber ein. Das ©efangsthema 3aubert ein

Spitzen fQr Kleider und Wäsche
in aparter Auswahl und in jeder Preislage

JVH
Spitalgasse 4 — Karl Schenk-Haus
Verkaufsladen in der Galerie links

FÜR FEINE
WÄSCHE UND STRÜMPFE

MAISON* RUBIS
BERN, SPITALGASSE 1

3bt)ll int görftert)aufe oor. Kurs, Satur»
fchtlberuttgcn unb flutenbes Beben ber Somantil
erfüllen bas SBerî, in beffen langfamen Teil
— im Anbaute — oieIleiä)t bas fcfjönfte Biefb

fteïjt, bas Schubert bem ©ello unb ber ©eige je
3U fingen gab. Die Ausführung burd) Alphonfe
S3tun unb florens fleht entfprach allen gor»
betungen, bie man an einen befeelten ißortrag
(teilen lattn. ©inen ausgeseichneten ^Partner
hatten fie an SBalter Bang aus 3ürid). Sein
Slortrag ber gantafie D-moll unb ber ®atia=
tiotten Lison dormait oon 9Jto3art war mufter»
haft in technifdjer Borrdttheit [owahl wie in
mufifalifcher Ausbeutung. Die Aufnahme aller
Darbietungen war eine überaus hsrjHdje, bei»

fallfreubige. I.

BiebstsBoitjeti bes Sernet Stännerchots.
gransöfifdje Birdfe, ben 8. De3ember.

„3m Auffdjau'n" oon §. A. 9ßeter, was
für ein weit)eooIler fton3ertauftatt, ein fjerr»
licfjcr Sortrag, ber einem fogleich in bie ftille
Anbadjt für einen fd)önen SJtufitabenb oerfetjte.
©s^ folgten, alles wohlgelungene, burdjgearbeitete
fleiftungen, „Üteujahrsgloden", oom gleichen
Bomponiften wie bas erfte, ein ©horftüd, bas
treffenb ein ©lodengeläute mit hsttüdjem „Aus»
fHngen" wiebergibt, unb oon War Àeger
„lieber bie Serge". Den Sdjlufj bes Bonsertes
bilbeten, um ben ©efamt=9Jlättnerd)or ootweg
3u nehmen, btei alte Bieber: ein Banbsfnedjt»
lieb oom 3al)te 1622, eine frifch=fröhlid;e tote»

lobic; eilt fd)!id)tes, fd)önes ©oltslieb: ,,'Jtad)
Drui'heit fommt grof; greub" unb als flehtes
bas alte, wudjiige Appen3eIIer Banbsgemeinbe»
lieb „Alles Beben ftrömt aus bit", ©in Abenb
beim SBeriter 9Jîârtiterd)or bringt großen ©enuf;
unb oiel greube.

Der Sunnbigdjor bes Sernet 9Jtännerd)ors,
unter ber Beitung oon ©rnft Danner, bereicherte
bett Abenb mit bem Sorttag oibn fed)s mohb
gelungenen ©efängen aus ber Sammlung
„Bieber eines Dorfpoeten" oon §. B. Schmib.

Als Soliften wirften mit grau Alice ©Imer»
3ingg, weldje oier ©efänge oon Seett)ooen oor»
trug, unter welchen nad) meinem ©utbünfen
bas „Suhlieb" bie befte SSiebergabe erfuhr,
unb ©twin Düller. Sein weicher, warmer Tenor
berührte ben 3uhörer angenehm, ffllii innigem
Ausbrud unb Slitempfinben fang er oier Sieber
bon §ugo SBolff, befonbers heroorheben möchte
id) „Auf ein altes Silb" unb „Serborgenljeit".

Am glügel begleitete bie Solooorträge ber
treffliche Seilet bes ©hores, Otto Breis, mit
(tarier ©infühlung. M. H.

Stertes Abonnementsfonjert ber SötufifgefelU
Schaft (15. De3ember).

SBerfe für Orchefter oon Stahms unb
Srudner; Psalmus hungaricus (©rftauffüljrung)
für Tenor, gemifd)ten ©hot unb Ordjefter.
Bettung, Dr. grit; Srun. tötitwirfenb : ©äfilien»
oerein ber Stabt Sern; Solift: gul'us IÇatsa!
(Tenor), SRünchen.

Das oterte Spmphortiefonsert, Dienstag ben

15. Desember 1931, hebt mit einer Aufführung
ber hier lange nicht met)t gehörten Tragifdjen
Ouoertüre in d-moll oon gohonnes Srahms
ait. Die Ouoertüre, op. 81, würbe 1880 ge»
fdjaffen. 3ht 3nhtbt ift lein leibenfdfaftlidjes
Aiitgeit wiberftreitenber feelifdjer Diegungen; oiel»
mehr ift ihr ©haralter ethifdje Selbftbc»
herrfdjung, iljr Ausbrud ftrengfter ©rnft. Aud)
ohne fie eigentlich „tragifd)" 31t finben, wirb
man [ich ber [tarlen ASirlung berfclben nicht
oerfdflie^en. Die Ouoertüre wirb übrigens bett
Sobett bereiten 3Ut rechten Aufnahme ber ©rft»
auffül)rung bes Psalmus hungaricus oon
3oltan Bobali), bem immer mehr 3U Anfeljeu
tommenben ungarifchen Tonfeher.

©hör — ber Eäfilienoerein ber Stabt 93ern
— unb Solift — ber ausgeseidjnete tblündjener
Tenor gnlius tpatsa! — führen ben ungarifdjeit
ißfalnt in beutfeher Sprache auf. Die Bovert»
befucher werben Dr. 23run bafiir Dant wiffen,
baf; er fie mit biefem h^oorragenbeit SBerte
betannt madjt. Au^er bem Solopart int ipfalm
wirb ®at3af nod) bie reisenben §ugo SBolff»
Bieber: „©in Stiinblein wot)l oor Tag",
„3itronenfaIter im April" unb „Auf einer
äBanberung" interpretieren. Am glügel: Dr.
grit; Sruit.

llttb ttod) ein gewid)tiges SBert, bod) froherer
Art, bringt biefer Boiyettabenb, nämlich
3wcite Spntphonie oon Srudner. Die 3meüe,
„einfadjer gefdjtieben" als bie ©rfte, ebenfalls
in c-moll, ift, ihres unoerfennbaten §eimat=
gepräges wegen, treffenb bie ,,Oberöfterreid)i»
fche" genannt worben.

Der Sefud) biefes Bonsertes, bas reid)]ten
Bunftgenuf; bietet, fei befonbers nadjbrüdlich
anempfohlen. Die lonsertmäfjige §auptprobe
finbet am Sotabettb (Ätoutag, 14. De3ember)
ftatt, ebenfalls mit 8 lthr=Seginn unb im
©rofjcu Bafinofaai.

3)er Sd)i<ftfctlstag.
Der Sdjidfaistag ift nun oorbei,
's tarn anbers als man badjte,
Dicweil bie tpropaganba man
Dod) alh;u fauftbid machte.
9Bas gut ift, führt fich felber ein,
©raudjt nicht fo oiel ©eftrubel,
„Ber Sdjultheh", bie erftidte brum
Am Dielen — Sobget)ubet.

Unb weil's bann fd)on in einem ging
Unb einfad) ungeheuer,
So fattbie man äugleid) bad)ab
Die — 3'9'ätettenfteuer.
Serloren ging ber Biebe 9JÎÛI)'
Son oielen, oielen ^Bochen,
Das Solt hol feinen SBillen nun
Sehr wnd)tig ausgefptochen.

Stan rät nun h'11 unb rät nun her,
SBas noch 3" retten wäre,
Unb tommt boch immer tiefer in
Die Treibhausatmofphäre.
Stan mödjte gern unb fann bod) nidjt,
ffis fehlt an ben Stoueten,
Unb enblid), fchtiefilich gel)t babei
Das ganse Anfelj'tt — flöten.

So ift 3um 3®ht®senbe noch
Der Abfdjluf; siemlid) peinlich,
Stan gibt fich gegenseitig Schulb
Unb nicht einmal fcÇr reinlich-
Stan befit "0$ ollen Seiten h'",
Sefdjulbigt alle Stänbe,
Unb „§af; ftatt Biebe" ift oom Ding
Das phiiantrop'fdje ©nbe. § 0 11 a.
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sie. Ein Liebhaber tritt auf. endlich scheint
ein neues Leben für die Unglückliche zu be-
ginnen, doch ihr Gatte gibt sie nicht frei. Von
einer Seereife zurückkehrend, aufgestachelt durch
ihre Briefe, ersticht der Liebhaber den Mann.
Die Frau verträumt den Moment der Flucht,
und erst im Gefängnis fühlt sie zum erstenmal
ganz die Wirklichkeit. Aus einer unschuldigen
Träumerin ist eine Verbrecherin geworden. Die
unbeherrschte Ueberfülle ihres Herzens, der
brach liegende Reichtum ihrer Seele war ihr
zum Verhängnis geworden. Mme. Dermoz gab
diese Rolle unnachahmlich. Welcher Dämon der
Bewegtheit) immer in Aufruhr, prickelnder Un-
ruhe, spielerischer Lebensfreude, ja noch vor
dem bitteren Ende aufjauchzend in mystischem
Freudenschauer. Neben Mme. Dermoz seien
genannt die Darsteller des Gatten (Herr
Lagrense) und der beiden Eltern. Es war ein
Abend großen Könnens. A.

Matinee. Wilhelm Klitsch vom Deutschen
Volkstheater in Wien trug zwei Gesänge aus
dem Nibelungenlied vor, das Karl Einzkey für
ihn neu übertragen hat. Das war wieder ein-
mal ein Erzähler! Packend, hinreißend und
durch unzählige Feinheiten bezaubernd. Er lieh
den alten Helden Riesengestalt und die zähe,
leidenschaftliche Seele der Altdeutschen. Welche
Lust, so von Siegfried zu hören, den Bären-
fang mitzuerleben und den feigen Mord bis
zum letzten verdammenden Laut des Edeln. Er-
schlitternd war Kriemhilds Klage, Gemisch von
rührend heiliger Trauer und keimender Rache.
Wir fragen uns nur: wo bleibt Bern, wenn
das Theater solches bietet? Und dies: hält
man Klitsch im Ernst für den Erstbesten, daß
man ihn mit einem einzigen bernischen „Beifalls-
stürmchen" abspeist? Es scheint fast, wir
brauchen Mittelmäßiges, um ganz in Be-
geisterung zu geraten. Der Direktion unsern
Dank für die unvergeßliche Morgenstunde. A.

Heimatschutztheater Bern.
Das bisher mit großem Erfolg aufgeführte

Lustspiel „Theater im Dorf" von Emil
Balmer wird nach Neujahr noch einige Male
gespielt werden. Es ist auch die Aufführung
an eineni Sonntagnachmittag vorgesehen.

III. Kammermusik-Konzert.
Von den dem Grafen Rasumpvsky ge-

widmeten Quartetten zeichnet sich das am
3. Dezember von unsern Kammermusikern ge-
spielte in b-ciur durch eine wunderbare Ab-
geklärtheit aus. Namentlich den ersten Satz,
mit seiner klaren Themenprägung, fügt Bee-
thoven, trotz der episch breiten Anlage und
der weitschweisenden, phantasievollen Durch-
sührung, zu einem lichten Bau zusammen. Die
zeitweiligen Verdüsterungen werden aufgelichtet.
Auch im Adagio, einem Seelengemälde von
ergreifender Innerlichkeit, findet sich nie ein

Erstarren oder Versinken vor düstren Bildern:
die Ueberleitung zum Tiième russe des Schluß-
allegros wirkt wie gewaltsames Abschütteln
solcher Stimmungen. Ein gesundes Kräftespiel
vollends zeigt das ^IleAretto vivace e sempre
sc!rer?snclc>. Das Quartett ist eine Probe
schöpferischer Kraft und zugleich einer an keine

Schranken der Phantasie gebundenen Meister-
schaft. Aehnlich, und doch wie verschieden!,
ringt auch Schubert ^ zumal im ersten Satz
des am gleichen Abend gehörten Klaviertrios
in k-clur, c>p. 99 — um diesen Stil. Das
erste Thema wirkt wie ein Aufbruch zur früh-
lichen Jagd; es ladet zuui Schweifen durch
Wälder ein. Das Eesangsthema zaubert ein

III? Hlsïâe? un»> VIssrI,«
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Idyll im Försterhause vor. Kurz, Natur-
schilderungen und flutendes Leben der Romantik
erfüllen das Werk, in dessen langsamen Teil
— im Andante ^ vielleicht das schönste Lied
steht, das Schubert dem Cello und der Geige je
zu singen gab. Die Ausführung durch Alphonse
Brun und Lorenz Lehr entsprach allen For-
derungen, die man an einen beseelten Vortrag
stellen kann. Einen ausgezeichneten Partner
hatten sie an Walter Lang aus Zürich. Sein
Vortrag der Fantasie O-mo>l und der Varia-
tionen Tison âormsit von Mozart war muster-
haft in technischer Korrektheit sowohl wie in
musikalischer Ausdeutung. Die Aufnahme aller
Darbietungen war eine überaus herzliche, bei-
fallfreudige. I.

Lieder-Konzert des Berner Männerchors.
Französische Kirche, den 8. Dezember.

„Im Aufschau'n" von H. A. Peter, was
für ein weihevoller Konzertaufiakt, ein Herr-
licher Vortrag, der einem sogleich in die stille
Andacht für einen schönen Musikabend versetzte.
Es folgten, alles wohlgelungene, durchgearbeitete
Leistungen, „Neujahrsglocken", vom gleichen
Komponisten wie das erste, ein Chorstück, das
treffend ein Glockengeläute mit herrlichem „Aus-
klingen" wiedergibt, und von Mar Reger
„Ueber die Berge". Den Schluß des Konzertes
bildeten, um den Gesamt-Mänmerchor vorweg
zu nehmen, drei alte Lieder: ein Landsknecht-
lied vom Jahre 1622, eine frisch-fröhliche Me-
lodie? ein schlichtes, schönes Volkslied: „Nach
Trurheit kommt groß Freud" und als Letztes
das alte, wuchtige Appenzeller Landsgememde-
lied „Alles Leben strömt aus dir". Ein Abend
beim Berner Männerchor bringt großen Genuß
und viel Freude.

Der Sunndigchor des Berner Männerchors,
unter der Leitung von Ernst Tanner, bereichert«
den Abend mit dem Vortrag vbn sechs wohl-
gelungenen Gesängen aus der Sammlung
„Lieder eines Dorfpoeten" von H. K. Schmid.

Als Solisten wirkten mit Frau Alice Elmer-
Zingg, welche vier Gesänge von Beethoven vor-
trug, unter welchen nach meinem Gutdünken
das „Bußlied" die beste Wiedergabe erfuhr,
und Erwin Tüller. Sein weicher, warmer Tenor
berührte den Zuhörer angenehm. Mit innigem
Ausdruck und Mitempfinden sang er vier Lieder
von Hugo Wolff, besonders hervorheben möchte
ich „Auf ein ältes Bild" und „Verborgenheit".

Am Flügel begleitete die Solovorträge der
treffliche Leiter des Chores, Otto Kreis, mit
starker Einfühlung. -Vi. bl.

Viertes Abonnementskonzert der Musikgesell-
schaft (15. Dezember).

Werke für Orchester von Brahms und
Bruckner) Usalrnus bunAuricus (Erstaufführung)
für Tenor, gemischten Thor und Orchester.
Leitung, Dr. Fritz Brun. Mitwirkend: Cäsilien-
verein der Stadt Bern) Solist: Julius Patzak
(Tenor), München.

Das vierte Symphoniekonzert, Dienstag den

15. Dezember 1331, hebt mit einer Aufführung
der hier lange nicht mehr gehörten Tragischen
Ouvertüre in (Z-mc>I> von Johannes Brahms
an. Die Ouvertüre, op. 81, wurde 1330 ge-
schaffen. Ihr Inhalt ist kein leidenschaftliches
Ringen widerstreitender seelischer Regungen) viel-
mehr ist ihr Charakter ethische Selbstbe-
herrschung, ihr Ausdruck strengster Ernst. Auch
ohne sie eigentlich „tragisch" zu finden, wird
man sich der starken Wirkung derselben nicht
verschließen. Die Ouvertüre wird übrigens den
Boden bereiten zur rechten Aufnahme der Erst-
aufführung des psaimus Irungaricus von
Zoltan Kodaly, dem immer mehr zu Ansehen
tommenden ungarischen Tonsetzer.

Chor — der Cäsilienverein der Stadt Bern
- und Solist — der ausgezeichnete Münchener
Tenor Julius Patzak — führen den ungarischen
Psalm in deutscher Sprache auf. Die Konzert-
besucher werden Dr. Brun dafür Dank wissen,
daß er sie mit diesem hervorragenden Werke
bekannt macht. Außer dem Solopart im Psalm
wird Patzat noch die reizenden Hugo Wölff-
Lieder: „Ein Stündlein wohl vor Tag",
„Zitronenfalter im April" und „Auf einer
Wanderung" interpretieren. Am Flügel: Dr.
Fritz Brun.

Und noch ein gewichtiges Werk, doch froherer
Art, bringt dieser Konzertabend, nämlich die
Zweite Symphonie von Bruckner. Die Zweite,
„einfacher geschrieben" als die Erste, ebenfalls
in c-mc>», ist, ihres unverkennbaren Heimat-
gepräges wegen, treffend die „Oberösterreichi-
sche" genannt worden.

Der Besuch dieses Konzertes, das reichsten
Kunstgenuß bietet, sei besonders nachdrücklich
anempfohlen. Die konzertmätzige Hauptprobe
findet am Vorabend (Montag, 14. Dezember)
statt, ebenfalls mit 3 Uhr-Beginn und im
Großen Kasinosaal.

Der Schicksalstag.
Der Schicksalstag ist nun vorbei,
's kam anders als man dachte,
Dieweil die Propaganda man
Doch allzu faustdick machte.
Was gut ist, führt sich selber ein,
Braucht nicht so viel Gestrudel,
„Ler Schultheß", die erstickte drum
Am vielen — Lobgehudel.

Und weil's dann schon in einem ging
Und einfach ungeheuer,
So sandte man zugleich bachab
Die — Zigarettensteuer.
Verloren ging der Liebe Müh'
Von vielen, vielen Wochen,
Das Volk hat seinen Willen nun
Sehr wuchtig ausgesprochen.

Man rät nun hin und rät nun her,
Was noch zu retten wäre,
Und kommt doch immer tiefer in
Die Treibhausatmosphäre.
Man möchte gern und kann doch nicht,
Es fehlt an den Moneten,
Und endlich, schließlich geht dabei
Das ganze Anseh'n ^ flöten.

So ist zum Jahresende noch
Der Abschluß ziemlich peinlich,
Man gibt sich gegenseitig Schuld
Und nicht einmal sehr reinlich.
Man hetzt nach allen Seiten hin,
Beschuldigt alle Stände,
Und „Haß statt Liebe" ist vom Ding
Das philantrop'sche Ende. H otta.
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Ein herzhaftes und wahrhaftes Heimatbuch

Simon Gfeller
Drätti, Miietti u dr Chlyn
Bilder us myr Buebezyf
In Oanzleinen Fr. 7.80.

Die langerwartete Selbstdarstellung Gfellers, ein Buch voll
Würze und Kraft. Man liest es bald mit Befangen, bald
mit Ergriffenheit.

A. FRANCHE A.G. Verlag Bern

Für die Damen haben wir auf Weihnachten
die denkbar schönsten

Pyjamas, Prinzessröcke
Nachthemden, Directoires

in jeder Preislage ausgewählt

S/?z'/ß/£ßSS£ 40

Praktische Festgeschenke
Zigarren Pfeifen
Zigaretten Spitzen
Tabake Tabakbeutel

in grosser Auswahl

Zum Zigarrenbär
E. Baumgartner, Sclrauplatzgasse 4

Sanitätsgescbäft

ViolePStrahlert-
Apparate.

//ß/Z/Zß

Bundesgasse 16, Bern
Tel. Chr. 20.42

Nützliche
Fesfigeschenke

iiFvinr

Passendes Festgeschenk

TOclStGP (Brotröster)
zum Aufsetzen auf jede beliebige Oasflamme (Rechauds od. Herde)

Erhältlich zum Preise von Fr. 3.— per Stück im

Verkaufs-Magazin des Gaswerks
Schanzenstrasse Nr. 7

oder in Spezialgeschäften für Haushallungs- und
Küchenartikel

GcrfzV^/zcs S/76c/"£-£sc/z/>r
/ic'Ggesfe/ß im ebenen ylfc/i'er

SC////ZÜC£, Go/dirawz, /ülV£p/Z

67zmz » Pc/z7z/P/z »

tie^kaftes un6 v^âlirtiLftesI^eimatkucti

Sii»>on tZIelle?
vrâttî, Nlîett! u ür WM
oîlile? u» rn>r lSuedezr>t
In Lianileinen fr. 7.80.

Oie iangerwsrlets Seibstdarsteilung Qkellers, ein Lucb vol!
VlZür?s und Xrakt. i^an liest es bald mit Lekangen, bald
mit figrikkenlieit.

/ì. ^.V. Veelsg Veen

für die Oamen baden wir sui >Veibnacklen
die denkbar scbönstcn

pyjamas, Pi-in^e88röeke
I^acktdemllen, Virecioire8

in jeder Preislage susgewäklt

praktlsclie ^estZesctienke
Cigarren pkeiken

Zigaretten Spiàen
Tabake 'fsbakbeutel

in grosser ^nsvvaki

^um Ä^arrenbär
f. Lsumgarlner, 8cliauplst?gasse 4

Zsnitätsgescbskt

Violet 5tra Kien
^pporo^e.

//azzzza ì^Fz/zz/à
Kundesgasse 16, Lern

-pel cbr 20.42

Niiîsliclis
?estgeselHenIîe

passendes p e s t g e s c k e n k

EDTLîLk l^roîrôsîerZ
?um Aufsetzen auf jede beliebige (Zsskiamme (peckauds od. lderde)

frbältlick ?um preise von fr. Z.— per Stück im

Verkauf iVia^in cles (Zasvveà
Scban^enstrasse dir. 7

oder in 8pe?islgesckskten kür flausbailungs- und
Xücbenartikei

(/à à

OezZZe^/z^ F/Z^ez-^eseZz/^
/te7^eske//k /m ezFezzez! /iZe/kez-

FeZ/zzeu^, OoZz/tpzzz'r'zz, /utveZe/z

Z/Zzz'z'zz « Z^vzzZzzà «



IN WORT UND BILD
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g Qforamcbeg
3ugcnbfdjriften nus beut Seting Beut) &

9Jiüller, Stuttgart.
35er ©erlag Bern) & SJiüder [teilt fidj aud)

biefes 3ufd wieber bas befte 3eugnis aus
für feine

_

iLinberfreunblicfjteit unb fein feines
Serftänbnis für bas, a)as ber 3ugenb frommt
unb »as [ie beglüdt. 35ie 3al)ireid)en 3ugenb«
fdjriften, bie er auf SBeifmadften 1931 heraus«
gibt, oetbienen hüdjftes Bob: 35er prächtige
©inbanb lotit guru Angreifen. Der Drud auf
fdjönem, fteifem Rapier ift muftergültig ; er
gibt uiele üllineas unb läfjt äroifdjen ben 3eilen
einen »oljltuenben îtbftanb; baburd) roirb bie
Seite überfid)tlid)er, bas liefen leidjter, unb
bie ülugen ber jungen Siefer »erben gefdjont,
»as rtidf»! Ijod) genug geroertet »erben fann.

3um Sdjmud ber ©üdjet unb 31er reidjen
3Huftrierung ber Stählungen »ar bem ©erlag
nur bas ©efte gut genug; and; ber ©r=
roadjfene tann ficf> nidjt fatt feilen an ait ben
gebotenen Hunftroerfen.

Dafj bie bemtafjeit gebiegene ülusftatt/ung
nur jur §erausgabe ebenbürtigen Stoffes oer«
»eubet rourbe, bafür bürgt ber Sîame bes
©erlages, ber es fid) feit 60 3of)rert 311t

eljrenDoIIcn ©flidjt mad)t, ber 3ugenb burd)
©eröffentlidjung guter Siidjet 3U bienen. (£s

gebuljrt iljm bafür ber befte Dan! ber Stinber
mie ber «Eltern unb ©rjieher.
5t. Ülusroalb«§eller, Sa ter Knopp

unb feine 40 3 u n g e n. ülbenteuer
unb Streidje im gerienljeim. ©rofjottao.
215 Seiten. SStit farbigem Titelbilb oon
gritj ©idjenbetg unb 50 Siibern im Sert.
Jn ©anjleinen mit farbigem Sdjutjumfdflag
»t. 4.50.
©ine gaitj reigenbe ©tählung, bei bereu

Siettüre unfere Stnaben in ber Sorftellung Dom
Sdjönften erleben, »as Subenljetäen erträumen
fönnen: Serien auf einem herrlichen Sdjlofî,
inmitten fröhlicher Stamerabeit, fotglidj betreut
uont alten, humorooüen Sater Anopp, Der«
ftänbnisooll geleitet oon einem roitflidjen
Oberften unb babei ein §öd)ftmafj gefunber
greiljeit geniefjen, — »as tonnte es.Sdjöneres
geben

3 0 f e p f) i n e Siebe, gtiebei unb bie
uier Spaden, ©ine luftige ©efdjidjle
für Suben unb SDtäbel. Stleinottao. 112 S.
ffltit farbigem Titelbilb non ©rnft Stutjer. 3"
©anjleinen mit farbigem Sdjutjumfdjlag
99t. 2.50.
Die §elbin biefer ©e[d)id)te ift ein deines,

in îlmerifa lebenbes beutfdjes 9Jtäbd)en, bas
nacl) bem plöfjlid)en Tobe feiner beiben ©Itern
Dom ©rohoater oäterlidjerfeits in bie Sjeimat
jutüdgerufen »irb, bort aber burd) ben ffirofj«
Dater miitterlid>erfeits regelrecht entführt unb
nerftedt gehalten »irb. Um feinen Aufenthalts«
ort »iffen nur bie oier Stadjbarsfinber, bie
„Spatjen", unb bie bullen ben SOtunb. 9Bie
et»as fo 51ufjerge»öt)nlidjes gefdjeljen tonnte
unb »ie biefes fid) Iöft unb jum ©uten »enbet,
erjäljlt 3<>fepbine Siebe in gemobnter 99teifter=
fdjaft unb mit bem ibr eigenen töftlidjen Syumor.

3ofepbine Siebe, Das § a u s im
ÜB a l b e. ©ine ©rääblung aus bem grünen
ÜBalb. öuart. 184 Seiten. Witt nier farbigen
Soll« unb 50 Teitbilbern oon 9Jt. ffirengg.
3n ©anjleinen SJlii farbigem Sd)utjumfci)lag
99t. 5.80.
©ine feine, poetifd) empfunbene unb poeti«

febes ©mpfinben »edenbe Stählung doII
Stärdjenäauber 3u beglüd»ünfd;en ift jebes
Stinb, bem es oergönnt fein »irb, an ber §anb
ber Did)terin bas ibpllifd)e „ÜBalbhaus" auf«
jufudjen, burd) fie bie ÜBunber bes üBalbes
3U erieben unb bie 99tenfd)en tennen 3U lernen,

benen ein freunblidjes ©efd)id ben einjig fdjönen
©rbenœintel als äBobnftätte gefd)en!t.

Die u n t e r b u n i c Spiellifte, ©epadt
unb 3efammengenagelt oon © t i d) ©eorgi
unb £ilbe Reifer, ©rofjoltao. 160 S.
SJiit 110 sum Teil farbigen Silbern im
Text Don ©ruft Stutjer. 3" §albleinen mit
farbigem Sd)utjumfd)Iag 93i. 4.—.
(Eine äufjerft roiiltommene Anleitung 3ur

Seibftunterbaitung unb «Sefd)äftigung bes Stinbes
in ber Stube unb im greien, in ffiefellfdjaft
ober für fieb allein, bargeboten in tur3»eiliger,
leicht fafjlidjer gorm. Som einfachen Abjähl«
Ders, burd) betannte unb unbelannte Se«
roegungs«, ©efdjäftigungs«, ffiefedfdjaftsfpiele
binburdj bis jum Äafperlitheater unb tieinen
llunftftüd ift in ber liebeood jufammenge«
tragenen Sammlung ades nertreten, »as in
ber Hinberftube unb auf bem Spielplatj frohes
Beben ju fdjaffen Dermag.

ffiabriel Scott, Siiberpelj. Ütben«
teuer einer Äatje. ©rofjottaD. 160 Seiten.
3Jtit [echs farbigen Sodbilbern unb 25 jum
Teil ganäfeitigen Dertbilbern Don ©arl D.
ißeterfen. 3u Silberfolie gebunben mit
farbigem Sdjutjumfcblag 30t. 4.—. Seuauf«
läge.'
©in ftoljer, felbftberouhter, »unbetfd)&ner

itater Derläfjt fein §eim, »eil er eine un=

»ürbige Sebanblung erfahren bot- 9tä<btlidjen
Otabaus »egeit gofj ihm e'in §ausberaobner
einen Ärug Staffer über bas geil. So etœas
tann fidj ein Aalet oon Ülrt nicht gefallen
Iaffen. ©s treibt ihn in bie Stell b'uaus.
„Dann tonnten fie jufeben, »ie fie ohne ihn
austommen!" Diefe SBelt (teilte ihm aber
©efabren in ben Steg unb nötigte ihn juin
ttampf gegen demente unb Diere. 3" an«
fd)auiidjer Steife fhilbert ©abriel Scott, »ie
Silbetpelä fiegreief) aus .Stampf unb ©efaf)t
berDorgeI)t unb ungewollt »ieber im I)etruat=
liehen §of ianbet. üßeterfens präd)tige Silber
unb 3nuftrationen finb fo glüdlidj aufgefafjt,
fo fpredjenb, baf; fie felbft ohne Seit ju er«

jiiblen Dermöd)ten.

3 0 n 9 S d) u m a <h e r, ©in S d) » a r 3«

» a I b t i n b. ©rjäblung für bie 3ugenb.
Oftao. 208 Seiten, ffltit einem Sitelbilb
non ©rnft Sluber. 3u ©anjleinen mix farbi«
gern Sdjubumfcblag 93t. 4.50.
Seneibens»ert bie Scbriftftellerin, bie, »ie

Sont) Schumacher, noch i" Dorgerüdten 3ul)ten
Stoff unb gorut 3U neuen ©efdjidjten finbet,
aber aud) bantbarc §änbe, bie fid) ber neuen
©abe freubig entgegenftreden! 3uuu®t »ieber
betteln ihre jungen greunbe: „Sitte, er3ät)Ie
noch mehr." Diesmal greift 3onp Schumacher
aus bem reichen Sdjatj an ©rinnerungsgeftalien
ein einfaches Sch»ar3»albmäbchen pon grofjer
mufitalifdjer Segabung heraus unb erjählt uns
non beffen unge»öbnlicbem Sdjidfal mit ber
an ihr betannten Stärme unb Teilnahme.

©rnft©[d)mann, Stännerunb Taten.
Sus bem Beben berühmter ©ibgertoffen. ©rofj«
ottao. 228 Seiten, ffltit farbigem Titel«
bilb unb 14 Sodbilbern Don ©. 0. Stager
in Sern. 3" ©anjleinen mit farbigem
Sd)utjumfd)lag Sc. 6.—.
3d) tat furjlidj einen Slid in ben Sunb«

brief eines ehemaligen ©pmnafiaften an feine
Stlaffenlameraben unb las barin eine bittere
Sndage gegen bie Schule »egen ber mangelnben
ethifdjen Seeinfluffung ber Schüler burd) bie
fiehrer. „SBarum gab man uns nicht Sor«
bilbet, mad)te man uns nicht befannt mit bem
Beben grofjer 90tänner?"

©s ift faurn anjunehinen, bafj ©rnft ©fd)«
mann bie gleiche Silage oernommen; Diel eher
hat et burd) bicl)terifd)e 3uiuition erfafjt, »as
unferer 3ügenb nottut, »as Don ihr erfehnt
»irb: Das Sorbilb. ©r gibt es ihr in
feinem neuen ÜBerl in mannigfaltiger gorrn,
holt es aus ben oerfd)iebenften SerhäItniffe.Ui
heraus, oft aus ben einfadjften, um 311 be«

»eifen, „mie meift aus ben einfachften Ser«
hältniffen bie urfptünglidje Straft, ber finbige
unb unternehmungsluftige ©eilt fid) emporrang,

»ie bie angeborenen Talente fid) entfaltetem"
— unb äufjert babei ben fdjönen, aufmunternben
ffilauben, „bah unfereit Tagen erft redjt
einem jeben ber 93tarfdjaIIftab im Tornifter
liegt".

90töge bas DOt'jüglidje SBud), bas burd) präd)«
tige, Iraftoolle Silber Don ffirila Stager nod)
bereichert ift, recht Dielen 3"ngen auf ben
2Beihnad)tstifcI) gelegt »erben! M.B.

9icuc 3»9euöbücbcr "us bent §crmnittt Sdtaff«
fteiit=2terlag, Slöltt a '311).

©abriel Scott, 3"uas forgt für brei.
©ine 3ungengefd)id)te. 158 S., id., Beinen:
Uli. 4.80.
Des SBerfaffers letjtjaljriges gugenbbud) „Die

deine Terj" mit feinem frohmütigen Aittber«
tum »at eine SBerljeifjung. Das neue h«d fie
Ietber nicht »ahr gemadjt. Diefer 3onas, ber
forfdje 3unge, ber »ie ein ©rofjer fifdjt unb
Ijanbelt unb fpudt unb renomiert unb oer=
ölüffenbe ©rfolge h"t mit allem, »as er
unternimmt, er mag ,»ol)l tritiîlofe Bejer
1111b bas finb bie Stinber ge»öt)nlid) interef«
fieten. 5lber et ift boch allgu fehr ©tfsnbung
Dom Schreibtifd) aus, als lebettbige, padenbe
ÜBirdidjIeit. Darum roirb bem SBudje ein
(tarier bleibenbet ©inbrud auf bie Stinber oer«
fagt fein. Schroeiserlinbet »erben jubem 9JtüI)e
[jähen, bie norbifdje Umwelt bariit 3U oer«
flehen.

St ä 11) e 93t i e 11) e, So ift Bifelottc. Die
ffie[d)id)te einer tprimanerin. 224 S„ Seinen
9JÎ. 5.50.
Diefes gungmäbchenbuch h'ugcgcn lantt id)

mit freubiger, uneingefchränlter 3üftimmung
empfeljlen. Da liegt einmal ein »irdidjleits«
ftarles, tiefinnerliches ©rlebnisbud) Dor mit
einer .Çtelbin, bie im 5111er ben ach Î"
fiifjen Aomteffen uttb reiäenben tpfarrerstöchtern
ber Dorltieglichett 23ac!fifd)bücf)ern- entfpricht, aber
— oon biefetn t)intmel»eit Detfdjiebcn —. ein

tapferer, tüchtiger Sterl ift. Die Tochter eines
Serlitter tprioatgekhrten mit grofjer gamilüe,
aber ohne SBermögen, muh f'<h Bifetotte mit
Ülufbietung aller lörperlicfjen unb moraIffd)e,n
Strafte burd) bas ©pmnafium h'uburdjbeihen.
Tapfer überroinbet fie bie Hemmungen, bie
ihr aus ben preläreit gamiliennerhältniffen er«

roadjfen. Der 93tutter, bie nod) ein oerfpätetes
Stinb betommt, roirb fie aus fliehe unb ijSflidjt«
gefiihl greunbin unb Stühe. 3*d ôelbenjal)r
Iront fie mit einer greunbestat an einem armen
Stubienlameraben. 93îit padenbem Dtealismus
ift biefes Olingen beutfdjer 3ügenb bargeftellt.
üjladenb, ja ergreifenb umfo meljr, als bie
gefdjilberten Serhältniffe ein .Spiegelbilb ber
Bebensfch»ierigleiten finb, mit benen bas ganje
beutfd)e Soll heute 3U lämpfen t;at. 2Benn
bie innere unb äufjere Tüdjtigleit biefer Bife«
lotte ber ganjeu beutfdjen 3ugenb eignet,
bann ift Deutfdjtanbs nächfte 3ulunft gefidjert.

Die IBtauen unb ©rünen Sdjaff«
ftein«!8änbd)en erfdjeinen feit lutjem nidjt
nur in einer leicht tartonierten ober in einer
§albleinen«, für Alaffenkltiire berechneten, fon«
bent aud) in einet gang foliben ©atyleinen«
Ülusgabe, bie fid) für ©ibliotljel« unb ffiefdjent«"
3»ede ganj Dor3iigIid) eignet. Diefe bie hefte
beutfebe 3ugenbleEtüre umfaffenbe Sammlung '

tann auch her Sdjroefjerjugenb »arm empfohlen
»erben, ©s finb tünftlerifd) tlluftrierte, gut
gebrudte, Çartblidjc unb fehr preis»erte 93änb«

hen (55 9lp. bis 1.15 gr„ je nach ©inbanb).
Die blaue Iiteririfd)«biftorifd)e Steihe ift bereits
auf über 200 Stummem, bie grüne realiftifche
(länber« unb Döüertunbiidje, naturgefdjichiRdje,
tecfjnifdje) auf über 100 Stummern ange«
wachfen. Str. 204 blau enthält: Sagen aus
aller SBelt. gür bie gugenb bearbeitet unb
herausgegeben oon 3"^Ph fkeftel. ©s fommt
barin bie ©efühlsroelt ber Bappen, ©slimos,
3nbianer, 3ufulaiter, Steger unb 3'9«uner treff«
lid) 311m ülusbrud. — Str. 107 grün — „3"«
bien, aus ©erichten ber jüngften 3^"
gibt eine ausgezeichnete Sorftellung bes heutigen
3nbien mit feinen SBunbern unb feinen ©ro«
blemen. H. B.

IN VNV LII.I)

W lîitsrarwckcs
Jugcndschriften aus dem Verlag Levy de

Müller, Stuttgart.
Der Verlag Levy à Müller stellt sich auch

dieses Jahr wieder das beste Zeugnis aus
für seine Kinderfreundiichkeit und sein feines
Verständnis für das, was der Jugend frommt
und was sie beglückt. Die zahlreichen Jugend-
schriften, die er auf Weihnachten 1931 heraus-
gibt, verdienen höchstes Lob: Der prächtige
Einband lockt zum Zugreifen. Der Druck auf
schönem, steifem Papier ist mustergültig; er
gibt viele Alineas und läßt zwischen den Zeilen
einen wohltuenden Abstand; dadurch wird die
Seite übersichtlicher, das Lesen leichter, und
die Augen der jungen Leser werden geschont,
was nicht hoch genug gewertet werden kann.

Zum Schmuck der Bücher und zur reichen
Jllustrierung der Erzählungen war dem Verlag
nur das Beste gut genug; auch der Er-
wachsen« kann sich nicht satt sehen an all den
gebotenen Kunstwerken.

Daß die dermaßen gediegene Ausstattung
nur zur Herausgabe ebenbürtigen Stoffes ver-
wendet wurde, dafür bürgt der Name des
Verlages, der es sich seit 69 Jahren zur
ehrenvollen Pflicht macht, der Jugend durch
Veröffentlichung guter Bücher zu dienen. Es
gebührt ihm dafür der beste Dank der Kinder
wie der Eltern und Erzieher.

A. Auswald-Heller, Vater Knopp
und seine 49 Jungen. Abenteuer
und Streiche im Ferienheim. Großoktav.
215 Seiten. Mit farbigem Titelbild von
Fritz Eichenberg und 59 Bildern im Tert.
In Ganzleinen mit farbigem Schutzumschlag
M. 4.59.
Eine ganz reizende Erzählung, bei deren

Lektüre unsere Knaben in der Vorstellung vom
Schönsten erleben, was Bubenherzen erträumen
können: Ferien auf einem herrlichen Schloß,
inmitten fröhlicher Kameraden, sorglich betreut
voni alten, humorvollen Vater Knopp, ver-
ständnisvoll geleitet von einem wirklichen
Obersten und dabei ein Höchstmaß gesunder
Freiheit genießen, — was könnte es Schöneres
geben?

Josephine Siebe, Friede! und die
vier Spatzen. Eine lustige Geschichte
für Buben und Mädel. Kleinoktav. 112 S.
Mit farbigem Titelbild von Ernst Kutzer. In
Ganzleinen mit farbigem Schutzumschlag
M. 2.59.
Die Heldin dieser Geschichte ist ein kleines,

in Amerika lebendes deutsches Mädchen, das
nach dem plötzlichen Tode seiner beiden Eltern
vom Großvater väterlicherseits in die Heimat
zurückgerufen wird, dort aber durch den Groß-
vater mütterlicherseits regelrecht entführt und
versteckt gehalten wird. Um seinen Aufenthalts-
ort wissen nur die vier Nachbarskinder, die
„Spatzen", und die halten den Mund. Wie
etwas so Außergewöhnliches geschehen konnte
und wie dieses sich löst und zum Guten wendet,
erzählt Josephine Siebe in gewohnter Meister-
schast und mit dem ihr eigenen köstlichen Humor.

Josephine Siebe, Das Haus im
Walde. Eine Erzählung aus dem grünen
Wald. Quart. 134 Seiten. Mit vier farbigen
Voll- und 59 Tertbildern von M. Erengg.
In Ganzleinen Mi! farbigem Schutzumschlag
M. 5.39.
Eine feine, poetisch empfundene und poeti-

sches Empfinden weckende Erzählung voll
Märchenzauber l Zu beglückwünschen ist jedes
Kind, dem es vergönnt sein wird, an der Hand
der Dichterin das idyllische „Waldhaus" auf-
zusuchen, durch sie die Wunder des Waldes
zu erleben und die Menschen kennen zu lernen,

denen ein freundliches Geschick den einzig schönen
Erdenwinkel als Wohnstätte geschenkt.

Die kunterbunte Spielkiste. Gepackt
und zesammengenagelt von Erich Georgi
und Hilde P s i s e r. Eroßoktav. 169 S.
Mit 119 zum Teil farbigen Bildern im
Tert von Ernst Kutzer. In Halbleinen mit
farbigem Schuhumschlag M. 4.—.
Eine äußerst willkommene Anleitung zur

Selbstunterhaltung und -Beschäftigung des Kindes
in der Stube und im Freien, in Gesellschaft
oder für sich allein, dargeboten in kurzweiliger,
leicht faßlicher Form. Vom einfachen Abzähl-
vers, durch bekannte und unbekannte Be-
wegungs-, Beschäftigungs-, Gesellschaftsspiele
hindurch bis zum Kasperlitheater und kleinen
Kunststück ist in der liebevoll zusammenge-
tragenen Sammlung alles vertreten, was in
der Kinderstube und auf dem Spielplatz frohes
Leben zu schaffen vermag.

Gabriel Scott, Silberpelz. Aben-
teuer einer Katze. Eroßoktav. 169 Seiten.
Mit sechs farbigen Vollbildern und 25 zum
Teil ganzseitigen Tertbildern von Carl O.
Petersen. In Silberfolie gebunden mit
farbigem Schutzunischlag M. 4.—. Neuauf-
läge.'
Ein stolzer, selbstbewußter, wunderschöner

Kater verläßt sein Heim, weil er eine un-
würdige Behandlung erfahren hat. Nächtlichen
Radaus wegen goß ihm ein Hausbewohner
einen Krug Wasser über das Fell. So etwas
kann sich ein Kater von Art nicht gefallen
lassen. Es treibt ihn in die Welt hinaus.
„Dann konnten sie zusehen, wie sie ohne ihn
auskommen!" Diese Welt stellte ihm aber
Gefahren in den Weg und nötigte ihn zum
Kampf gegen Elemente und Tiere. In an-
schaulicher Weise schildert Gabriel Scott, wie
Silberpelz siegreich aus Kampf und Gefahr
hervorgeht und ungewollt wieder im Heimat-
lichen Hof landet. Petersens prächtige Bilder
und Illustrationen sind so glücklich aufgefaßt,
so sprechend, daß sie selbst ohne Tert zu er-
zählen vermöchte».

Tony Schumacher, Ein Schwarz-
waldkind. Erzählung für die Jugend.
Oktav. 298 Seiten. Mit einem Titelbild
von Ernst Kutzer. In Ganzleinen mit farbi-
gem Schutzumschlag M. 4.59.
Beneidenswert die Schriftstellerin, die, wie

Tony Schumacher, noch in vorgerückten Jahren
Stoff und Form zu neuen Geschichten findet,
aber auch dankbare Hände, die sich der neuen
Gabe freudig entgegenstrecken! Immer wieder
betteln ihre jungen Freunde: „Bitte, erzähle
noch mehr." Diesmal greift Tony Schumacher
aus dem reichen Schatz an Erinnerungsgestalten
ein einfaches Schwarzwaldmädchen von großer
musikalischer Begabung heraus und erzählt uns
von dessen ungewöhnlichem Schicksal mit der
an ihr bekannten Wärme und Teilnahme.

Ern st Eschmann, Männerund Taten.
Aus dem Leben berühmter Eidgenossen. Groß-
oktav. 223 Seiten. Mit farbigem Titel-
bild und 14 Vollbildern von E. v. Kager
in Bern. In Ganzleinen mit farbigem
Schutzumschlag M. 6.—.
Ich tat kürzlich einen Blick in den Rund-

brief eines ehemaligen Gymnasiasten an seine

Klassenkameraden und las darin eine biitere
Anklage gegen die Schule wegen der mangelnden
ethischen Beeinflussung der Schüler durch die
Lehrer. „Warum gab man uns nicht Vor-
bilder, machte man uns nicht bekannt mit dem
Leben großer Männer?"

Es ist kaum anzunehmen, daß Ernst Esch-

mann die gleiche Klage vernommen; viel eher
hat er durch dichterische Intuition erfaßt, was
unserer Jugend nottut, was von ihr ersehnt
wird: Das Vorbild. Er gibt es ihr in
seinem neuen Werk in mannigfaltiger Form,
holt es aus den verschiedensten Verhältnissen!
heraus, oft aus den einfachsten, um zu be-
weisen, „wie meist aus den einfachsten Ver-
Hältnissen die ursprüngliche Kraft, der sindige
und unternehmungslustige Geist sich emporrang,

wie die angeborenen Talente sich entfaltete!»"
— und äußert dabei den schönen, aufmunternden
Glauben, „daß in unseren Tagen erst recht
einem jeden der Marscha.llstab im Tornister
liegt".

Möge das vorzügliche Buch, das durch präch-
tige, kraftvolle Bilder von Erika Kager noch
bereichert ist, recht vielen Jungen auf den
Weihnachtstisch gelegt werden! iVl.ö.

Neue Jugendbücher aus dem Herum»» Schafs-
steiii-Vsrlag, Köln a/RH.

Gabriel Scott, Jonas sorgt für drei.
Eine Jungengeschichte. 153 S., ill., Leinen:
M. 4.39.
Des Verfassers letztjähriges Jugendbuch „Die

kleine Terz" mit seinem frohmütigen Kinder-
tum war eine Verheißung. Das neue hat sie
leider nicht wahr gemacht. Dieser Jonas, der
forsche Junge, der wie ein Großer fischt und
handelt und spuckt und renomiert und ver-
vlüffende Erfolge hat mit allem, was er
unternimmt, er mag.wohl kritiklose Leser
und das sind die Kinder gewöhnlich interest
sieren. Aber er ist doch allzu sehr Erfindung
vom Schreibtisch aus, als lebendige, packende
Wirklichkeit. Darum wird dem Buche ein
starker bleibender Eindruck auf die Kinder ver-
sagt sein. Schweizerkinder werden zudem Mühe
haben, die nordische Umwelt darin zu ver-
stehen.

Käthe Miethe, So ist Liselotte. Die
Geschichte einer Primanerin. 224 S., Leinen
M. 5.59.
Dieses Jungmädchenbuch hingegen kann ich

mit freudiger, uneingeschränkter Zustimmung
empfehlen. Da liegt einmal ein wirklichkeits-
starkes, tiefinnerliches Erlebnisbuch vor mit
einer Heldin, die im Alter den ach so

süßen Komtessen und reizenden Psarrerst'öchtern
der vorkrieglichen Backfischbüchern entspricht, aber
— von diesem himmelweit verschieden —. ein

tapferer, tüchtiger Kerl ist. Die Tochter eines
Berliner Privatgelehrten mit großer Familie,
aber ohne Vermögen, muß sich Liselotte mit
Aufbietung aller körperlichen und moralischen
Kräfte durch das Gymnasium hindurchbeißen.
Tapfer überwindet sie die Hemmungen, die
ihr aus den prekären Familienverhältnissen er-
wachsen. Der Mutter, die noch ein verspätetes
Kind bekommt, wird sie aus Liebe und Pflicht-
gesühl Freundin und Stütze. Ihr Heldenjahr
krönt sie mit einer Freundestat an einem armen
Studienkameraden. Mit packendem Realismus
ist dieses Ringen deutscher Jugend dargestellt.
Packend, ja ergreifend umso mehr, als die
geschilderten Verhältnisse ein .Spiegelbild der
Lebensschwierigkeiten sind, mit denen das ganze
deutsche Volk heute zu kämpfen hat. Wenn
die innere und äußere Tüchtigkeit dieser Lise-
lotte der ganzen deutschen Jugend eignet,
dann ist Deutschlands nächste Zukunft gesichert.

Die Blauen und Grünen Schaff-
st ein-Bändchen erscheinen seit kurzem nicht
nur in einer leicht kartonierten oder in einer
Halbleinen-, für Klassenlektüre berechneten, son-
dern auch in einer ganz soliden Ganzleinen-
Ausgabe, die sich für Bibliothek- und Geschenk-'
zwecke ganz vorzüglich eignet. Diese die beste

deutsche Jugendlektüre umfassende Sammlung
kann auch der Schweizerjugend warm empfohlen
werden. Es sind künstlerisch illustrierte, gut
gedruckte, handliche und sehr preiswerte Band-
ihen <55 Rp. bis 1.15 Fr., je nach Einband).
Die blaue literirisch-historische Reihe ist bereits
auf über 299 Numniern, die grüne realistische
<länder- und völkerkundliche, naturgeschichtliche,
technische) auf über 199 Nummern ange-
wachsen. Nr. 294 blau enthält: Sagen aus
aller Welt. Für die Jugend bearbeitet und
herausgegeben von Joseph Prestel. Es kommt
darin die Gefühlswelt der Lappen, Eskimos,
Indianer, Insulaner, Neger und Zigeuner treff-
lich zum Ausdruck. — Nr. 197 grün ^ „In-
dien, aus Berichten der jüngsten Zeit"
gibt eine ausgezeichnete Vorstellung des heutigen
Indien mit seinen Wundern und seinen Pro-
blemen. kk. K.
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Spitalgasse 32 BERN Amthausgasse 7

empfiehlt auf Weihnachten

Geschenke von bleibendem Wert wie

Reproduktionen, Radierungen, Holzschnitte
Kunstgegenstände jeder Art

Füllhalter, Silberstifte, Papeterieartikel

P Gö/ZZ 077/7âT/<?

zz/P?i>£rs

Py4. / Ö/77Ö/Z
wrm. Alö^azz« K/z£cAZ//

/z^fo/z yWér^zzr

Alleinverkauf für Bern:

Th. Gramann
Waghausgasse 5

Bern

MUNDLOS
NÄHMASCHINE

'£>e£fe

viW&ihnaöh/5-
(re^cAe/ik

Schöne Garnituren
(UNTERROCK und DIRECTOIRE)

in Wolle, Wolle mit Seide
und maschenfester Kunst-
seide von Fr. 18.— an

Marie Christen
MARKTQASSE 52

Parfumerie L. Genequand & Cie.
Marktgasse 65, Tel. Chr. 33.82 Succ. J.Jenny

kkîM

2 â'/
àes Mr /à /./eà «»-/ àes /«r
arSsà/rruc/^e SerFöe>ro/!/?sr, àen
5/e àrâ Mà ne«e ^rà7
öesMaMr/?.

Oààà //àaà^

KunstlianälunA unä LinrätimunZs^escliäft

5^I^l2!^îIÎ vorm. r. PSîion
SpiwI^ssse 32 L^IRVI ^rritbauZ^asse 7

empkieblt suk Weibnackten

(Zescbenke von bleibendem Wert wie

Koproduktionen, kadierunxen, Nol^sclinitte
kunstZeZenstânde ^eder ^rt

füllkslter, Lilberstikte, pspeteriesrtikel

tt//sr6/'F
/ì. / K/7?a/?
ê/». ^aFa^r/?
^6//F/scà/att^6 6

Alleinverkauf kür kern:

III. ürsmann
VVaxbsuszssse 5

kern

^U^vt.05

jdssts
.Miünaak/s

6sFcüe/z/c

TeliönS Qs.i'Qài'SQ
<vk>HKKK0LK und VIKKL70IKK)

in Wolle, Wolle mit Seide
und masckenkester Kunst-
seide von ?r. 18.— an

IvlZ-iis (D^rist^n
iVt^KKIO^SSK 52

?3rkumerie LeuecMnâ ^ Lie.
lVtàtZssse 55, 7el. Lkr. 33.82 Succ. f. )en n^



I Sc/?//w Ig a/s Ggsa/tg/z# g
/vaA/wcA, efegaraf a«rf prasaw/. 7?«/- ^=
cAe /4«s//zasfrnz«g «a de« azoderasfea gg
/Wodf-5c/;o]o/aa^ea.

I S£Ä//7ft/ß£/7Ä .4. # //. L#YA/1
g a/a /Cora/zaasyo/a/z /d, ßf/?A/

-CHRISTERERS-
58 KRAMGASSE 58

TAFEL-SERVICES
Massige Preise - Prächtige Auswahl - Beliebige Zusammenstellung

GOLD

FlSCHCfc, JUWELEN

SILBER
w.
FISCHER
JUWELIER

BERN
3 WA I SEN HAUSPLAT Z

-FISCHER* UHREN

HAUSFRAUEN
probieren Sie für Ihr Weihnachtsgebäck das
feine Simmelmehl von

Schmld&Schweizer ^~H
Mehlhandlung

BERN =Ü

SCHMID & SCHWEIZER
Schauplatzgasse 26

Sehmid & Schweizer
Mehlhandlung

BERN
26 Scfcauplatzgasit 26

Brautleute
Möbelkäufer

Sie ersparen Geld, wenn Sie mein Lager besichtigen und Qualität
md Preise mit andern vergleichen. Unverbindliche Auskunft und
ächmännische Beratung. Franko Lieferung. 10 Jahre Garantie.

Möbelwerkstäftfte und Tapeziererei
JOH. REBER

fscharnerstrasse 39 a. Tel. Chr. 69.90.

SfAd/zÄ/ z« UCd/'/z/zacA/d/z
feine gute

Cravatlen Lederhandschuhe
schöne aparte

Foulards Gürtel-Hosenträger
aus dem Spezialgeschäft:

/\ ßOCGSEET? ß£7?/V
vorm. C. ABYS Spitalgasse 38

D 5â/7??6 >
W a/s M

u/?5/ /?rs/s»rrr/. /?ek- ^W
W r/ie /lusmttz/e/'llKK- à à moà»5à

^soc/e-5c/?qo/«/?Fe/î>

D Fàà/à/^ >4.6-//. /.ô//?/ D
W am /<o/'a^aas/?/aà 7^, A^/?/V W

"lî»»IîItHci!8-
S» >iiîiì«kU8c s»

m^-zmiees
sllàige?sei8k - ^litige Au8«skl - keliedige?u8smmen8iellung

QO!_O

?l8C^kiì.

VVâ

sslSLI^K

k ^ 1^

3 8 ^ ^ tl/^U 8 ^

probieren 8is kür Ikr ^VsibnsoktsKsbselc àss
teins 8ilnrnslwskl von

ttMLZàà ^
SLki? ^

sc»d«o « scuìvci»«
ScksupIàZasse 26

8ek>mi3 L-8eknveiser

L^kjà^

krsuîleute
D^ödelllsuker

Zis srspsren <3eià, wenn Lis insin I^sZsr besiobtizen nnci (juslitât
inà preise init snàern vergleieksn. binverbinülioks ^usliunkt nnà
sekmânniseks IZsrstonA. franko b.isksrunz. 10 tniirs (Zsrsnìis.

?GSl»eI«,e?I«,tStîe unit ?spezeîe?«?«î

Zon. «cvci»
r»rk»?nee»«es»5« 3S s. ?«>. Lke. SS.S0.

Fcà/â lpe//?/?ac/?à
keine Kute

Cravatten l.eâerkanâ8ekuke
scköne sparte

foularâs (Zürtel Hosenträger
sus äem 8pe?islAesckskt:

vorm. L. ^KV8 LpitsI^ssse 33



Frauenarbeitsschule Bern
Kapellenstrasse 4

1. Kurs 1932
vom 4. Januar bis 2. April

Für Kleidermachen-Ganztageskurse können keine
Schülerinnen mehr angenommen werden. Einige Plätze
sind noch frei im Kleidermachen-Nachmittags- und Abend-
kurs, ferner im Weissnähen-Ganztag, Nachmittags- und
Abendkurs. Sticken und feine Handarbeiten,
Handweben, Wollfach, Lederarbeiten, Knaben-
kleidermachen, Flicken und Maschinenstopfen,

Glätten,
Kochkurse: gut-bürgerliche bis feine Küche.

Tageskurs vom 15. Februar bis 26. März.
Abendkurs: 16. Februar bis 24. März.
Abendkochkurse für feine Küche (Vor-

kenntnisse erforderlich): 5.bis 22.Januar,
und vom 26. Jannar bis 12. Februar.

Für die Berufsklassen Weissnähen (2ty2 Jahre), Klei-
dermachen (3 Jahre), Sticken und feine Handarbeiten (21/2
Jahre) können noch einige Lehrtöchter auf Frühjahr 1932

angenommen werden. Anmeldung frühzeitig!
Anmeldungen an das Sekretariat, geöffnet 10—12 und

14—17 Uhr. (Samstag nachmittags geschlossen.)
Briefen Retourmarke beilegen.

Die Vorsteherin : Frau F. Munzinger.

An alle
jungen Eheleute! §

Noch wichtiger als schöne Möbel sind
in Ihrem neuen Heim schöne und
zweckmässige Beleuchtungs - Körper. ig
Bevor Sie Ihr Heim einrichten, sollten ggl
Sie uns einmal besuchen, damit wir ig
Ihnen unverbindlich zeigen, dass sich
auch mit verhältnismässig geringen
Kosten eine heimelige Beleuchtung g
erzielen lässt.

Elektrizität A.-G. Bern jj
Marktgasse 22 Telephon Bollwerk 11.12 g

Arbeit aller Art gut und billig.

J. Laczko,
Kürschnermeister, Spitalgasse 9,

Bern

Spazierstöcke, Bergstöcke
in allen Preislagen

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 0/0 Rabattmarken —

SPIZIAUCOKS
IN ALLEN KÖRNUNGEN

GASWERK BERN

Schlafröcke und
Coins-de-feu sind

willkommene
Festgeschenke

Fueter a.-G.
Bern, Marktgasse 38

-j- Gummiwaren +
Frauendouchen, Spritzen, Irriga-
toren, Gummiartikel u. a. m. Ka
talog gratis verschlossen.

S. Recla-Bücheli, Chnr
Sanitätsgeschäft.

ßo//ip. 77.7/

BRENNSTOFF A G
vorm. STittDT. BREhNSTOFFAMT-

KOHLEN "KOKUHOLZ
}ti den billigten. Oo^coprewea

Eheleute! Frauen!
ist Ihnen Ihr, Ihrer Ange-
hörigen Glück und Zuftie-
denheit 30 Rp. wert Wenn
ja, schreiben Sie uns, Sie
werden es nicht bereuen.
Wir senden Ihnen Näheres
in verschlossen. Umschlag.
Casa Dara, 430 Rive,Genf

6ratulationskarten in geschmackvoller Ausführung liefert innert kurzer Frist

Budjbruckerei Jules Werber, Bern

^rauen3rbeit8sckule kern
Kapellenstrasse 4

1. Kurs I9Z2
vom 4. Januar bis 2. H.pril

kür Kleiciermaclien-Oan^tageskurse können keine
8ckülerinnen mekr angenommen wercien. Einige plâtre
sincl nocb krei im Kleiclermacken-blackmittags- unci ^bencl-
Kurs, kernel' im >Veissnstien-Oan?tsg, biackmittags- unci
^benökurs, Sticken unâ feine ffsnclsrbeiten,
ffânctvveben,>Vollfscli, keclerarbeiten, Knaben-
kleiäermsclien, flicken unä IVtascliinenstopsen,

(Ziätten.
Kocbkurse: gut-bürgerlicke bis keine Kücke.

Tageskurs vom 15. kebruar bis 2ö. iVIà.
^benclkurs: kö. kebruar bis 24. lVlar?.
^benclkockkurse kür feine Kücke (Vor-

Kenntnisse erkorclerlick): 5.bis 22.Januar,
unci vom 2ö. Mannar bis 12. kebruar.

für ciie kerufskiassen Weissnäken (2V2Mre), Klei-
clermacken (3 lakre), 8ticken unci keine klanclarbeiten (2>/2
Satire) können nock einige bekrtöckter auk krükjakr 1932

angenonimen wercien. ^nmelciung krük^eitig!
^nmelclungen an cias 8ekretariat, geökknet 10—12 unci

14—17 bikr. (8amstag nackmittags gescklossen.)
krieken Ketourmarke beilegen,

vie Vorstekerin ^ frsu f. kVtun^in^er.

block wicktiger als scköne IVlöbel sincl
in Ikrem neuen klein? scköne unci

Zweckmässige keleucktungs - Körper. W
kevor 8ie Ikr klein? einrickten, sollten W
8ie uns einmal besucken, äamit wir W
Iknen linverbincllick Zeigen, class sick
auck mit verkältnismässig geringen
Kosten eine keimelige keleucktung W
erzielen lässt.

iViarktgasse 22 'kelepkon Kollwerk 11.12 ^

Arbeit aller tkrt gut unä billig.

l-ae-It«»»
KUrsc'knsrnroistsr, Spitalgasse !>,

kern

8 parierstöcke, kergstüeke
in allen Preislagen

Kr. 8ckumacker, Oroclislorsi
Kesslergasse Ib

— S °/o Rabattmarken —

MÜWäMSW

Zokiafröoks unci
Qoins-cis-fsu sincl

Willkommens
ksstgsscksnks

Ssrri, f-Iarkìsasss 3S

-j- (tummivarev -s-
krausncloueksn, Spàsn, Irriga-
torsn, tZuinmlartikel u. a. na. Ka
talog gratis vsrseklesssn.

8. kecl» kückeli, Lknr
Sanitätsgssekätt.

so/ô/'/

Soà 77.7/

vos», srttor. kkckUlsronalir-
K0Kf°N0U:

cà dÂ^essiàen

^klSUtk! fMKNî
ist lknen Ikr, Ikrvr âge-
kôrigsn tklûak unà kukris-
àenksit 3lZ kìp. vert? >Vsnn
ja, sekrsibsn Sis uns, Sis
vsràsn ss niobt bereuen.
VVir ssnàsn Ibnsn blàksrss
în vsrseklosssn. tlvaseklag.
Lass Oara, 43t)k?ve,<4snk

6ratulgtioli5karten in gesckmsckvoller ^uskükrung liekert innert kurrer krist

Luchdruckerei Iules werdes, Sem
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ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENT!
Das'Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate in Umrahmung nach dem Insertionsprelo der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

Barner Kulturfilm-Gemeinde
Sonntag, den 20. Dezember 1931, vormittags 10^/< Uhr,
im CINEMA SPLENDID PALACE, Film- und Licht-
bildervortrag :

Forschungsreise der Sunyatsen Universität
Canton ins Hochgebirge von Chinesisch-Tibet.

Die unbekannte siidchinesische Insel Hainan mit den Ur-
eingeborenen Lois — Das Hochland von Yünnan mit der
malerischen Hauptstadt — Karawanenreise nach Norden
zur Pforte von libet — Entdeckungsreisen im 7500 m
hohen Gongkargebirge — Im Winter über die Hochpässe
ins tibetische Hochland — Leben der Nomaden und Lamas —
Fütterung der Leichen an die Geier — Heimreise auf dem
Yangtsekiang. — Lichtbilder und Film aufgenommen vom
Expeditionsleiter und Referenten : Prof. Dr. Arnold
Heim, Canton (China) - Zürich.

k...Ihaiu HfeihnachtsausstellnnB

_ ii bernischer Künstler
193t

Geöffnet täglich 10—12 und 2—5 Uhr.
Donnerstag Abend von 8—10 Uhr.

Montag Vormittag geschlossen.

Sonntag, 20. Dezember freier Eintritt

üiifsaa! Schanz!
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/a Uhr), abends 8'/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse

ffiaHaffA Bern'sl.TonfilmtheaterdPIdlUIQ** 9I9CB (v. Werdt-Passage)

Jeden Nachmittag das grosse Familien-Programm 1 (Kinder
zahlen Parterre 50 Rappen, Balkon Fr. 110). 1. Wundcibare
Bilder aus Korsika. 2. Ufa Kabarett mitTrude Berliner und Sieg-
fried Arno 3. Emil und die Detektive. Jeden Abend 8V2 Uhr,
Emil Jannings: Der Schmugglerktfnig von
Manhattan.

Tea Room Rufer
eröffnet! Gurtengasse 6 BERN

Samstag und Sonntag den 19. u. 20. Dez.
Konzert der Künstlerkapelle Weber.
— Humoristische Einlagen —

Was die WodK brlnot.

ferner etobttfjeoter. HBorfienfpietptan.
SHontag, 21. Tomber, (9tb. A. 14.) „SBeildjen nom Montmartre",

Operette itt bret Hilten, Sölufit oon (Emmerich Râlmân.
Dienstag, 22. Dejember, (HIb. B. 14.) „Der SBetter ans Dingsba",

Operette in bret Hilten oon (Ebuarb Rünnete.
SDtithooch, 23. Dejember, nachmittags 15 Ufjr, neu etnftubiert als

btesjai)tiges Hßetljnadjtsmärcijen „grau Solle"", eine Romobte für
Rinber in jeci)s Silbern oon (£. Hl. ©oerner. HIbenbs 20 Uhr
(HIb. C. 14.) „Der Hauptmann oon Röpentd", etn benifches Märchen
in 17 Silbern oon Karl 3udmat)er.

Donnerftag, 24. Dejember, nachmittags 15 Uhr, „grau §olIe", Märchen
in 6 Silbern oon (£. HI. ©oerner. HIbenbs gefchloffen.

greitag, 25. Dejember, bleibt bas Dieter gefdjioffen.
Samstag, 26. Dejember, nachmittags 15 Uhr, „grau Solle", Märchen

in 6 Silbern oon ©. Hl. ©oerner. HIbenbs 20 Uhr, außer Hlbonne=
ment „3m meijjen Htöfel", Seoueopereite in bret Hilten (15 Silbern),
Mufi! oon Salph Senatjfr).

Sonntag, 27. Dejember, nachmittags 14'A Uhr, „Das Seitchen oom
Montmartre", Operette in bret Hilten, Muftf oon (Emmerich Rätmän.
HIbenbs 20 Uhr, neu einftubiett „flohengrin", Oper in bret Hluf»
jügen oon Hlicharb HBagner.

Jfurfaal Sdjflnjlt. Seranftaltungen oom Sonntag ben 20. Dejember bis
Sonntag ben 27. Dejember 1931.

3n ber Ronjerthalte.
Sonntag ben 20. Dejember, nachmittags ttnb abenbs (Estra=Ronjerte

bes fturfaakOrchefters unter Mitnwfung oon Hlrturo gerrara
I. Denor oom SRabto Maiianb.

Montag ben 21. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterhaltungs-
lonjerte unb Dancing.

Dienftag ben 22. Dejember, nachmittags Untertjaltungsfonjert unb
Dancing; abenbs grojjes Ronjert.

Mithoocf) ben 23. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterhattungs=
lonjerte unb Dancing.

Donnerstag ben 24. Dejember, ift berRnrfaal ben ganjen Dag gefchloffen.
greitag ben 25. Dejember, nachmittags unb abenbs gefttagslonjerte

bes RurfaaFOrchefters.
Samstag ben 26. Dejember nachmittags Untertjaltnngstonjert bes

RurfaaLOrchefters unb Dancing ; abenbs grofjes Ronjeit bes
RurfaaPOrchcfters.

Sonntag ben 27. Dejember, nachmittags unb abenbs grofje Ronjerte
bes RurfaaKDrdjefters.

3m Ruopelfaal.
Dancing jetoetlen: Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 24 Uhr),

Dienftag abenbs (bis 24 Uhr), Samstag abenbs (bis 3 Uhr).

Preiswfirdige Teppiche

von hervorragender Qualität

Plüschteppiche ^SVso 58.-

Plüschteppiche Sf iot 95, 83.-

Plüschteppiche «gfSTido, 125.-

195,-230/320 cm
240.-Plüschteppiche

Plüschteppiche 235,210.-

BERN, Bubenbergplatz 10

MEYER
MÜLLER

I

Fingblätter
Prospekte

Kataloge
rasch und preiswert
durch die

Buchdruckerei

JulesWerder.Bem
Neuengasse 9

Teleph. Bw. 3379

Nr. 51 Das Berner Wochen-Programm 1931

U51O srUWZI.UlHäZZZeMLttl'e
Das'kerner Vockenproxrsmm bildet einen vestandteil lier „ kerner v^ocke ". — Inserate in klmrskmunx »»cd dem Insertionsprei» iler
„kerner Vocke", übriger Text xratis. — Linsendunzen sa den Verlaz tier „kerner Vocke". kedaktionssenlus» Oonoerstaz »!tt»x

ösws? RvIàMw-Eswàà
8 a n IItà A, lien 20. ks/smbsr 1331, vormittszs 13^/< Okr,
iin LMKIVKK 8KKKKVII) k^kàkk, kiim- und kiokt-
bildsrvortraz:

«>s? Sunzfstse», Ui,îvee»î«St
in» Haelsgsdieg« vor» ckîiiSLlscli-îil»«».

Ois unbekannte südeliinesiselis In sol Hainan mit àsn kr-
sinAsdurensn Im!s — Das koeblsnd von Vünnan mit der
malsriscdisn Ilaupistadt — kara>vansnreiss naoii worden
/ur kkorts von 4 Get — kntdsekunMi'eissn im 7533 m
Koben (-ionAkarAsbirZe — Im "Winter über die koekpässe
ins tibstisoks kooldand — ksbsn der komadsn und kainas —
kütlsrunz dsr keieksn an die Keier — Heimreise auk dem
Van^tsskian?. — Idoktbildsr und kilm aukzsnommsn vom
kxpeditionsleiter und keksrsntsn: Prof. Or. Arnold
Heim, Lsnton (Lkina) - ^ürick.

i, ««.>>.-1 > » risei>ingiîlil8zii88telluiig
«» Imllîài' kîîllstler

1SZ1

Ksölknst taziieb 13—12 und 2—5 Him.
konnsrstsz àbend von 8—13 kkr.

IVlontaz VorinittaZ Asseklosssn.

8onnta°c, 23. Its/em ksr kreier Eintritt

KàWNUW
Däzlicb naekruittaZs 4 Illir (an 8onntap;sn 3'/- Him), abends 3 >/s libr

IToiHUvssRe unil vsneîng.
^uto-parkplà beim kauptsingan)- an der kebamdistrasss

kern's I. Donkilmtksater
(v. Wsrdt-kassazs)

.iodon XaidiiidUa/- das grosse kamilien-krogramm I (kinder
maiden parterre 53 kappen, öalkon kr. 113). 1. Wundvibare
kiidsr aus Korsika. 2. klta Kabarett mitprudo koriinvr und Lieg-
Irisd.-Vrno 3. Lniil und die vetelctive. dedsn kbend3>/2 Kim,
kmii Mannings! voi» Sctsinuggisriaiiislg von
rGsnii»«»»»».

?es kioom Küfer
srökknet! Lurîengs»»« S »ekl«

8amstag und Sonntag den 19. u. 23. Its/,
kon/srt der künslierkapelis KVeber.
— kumoristisebe kiniagen —

rva» Sie rvocve briaat
Berner Stadttheater. Wochenspielplan.

Montag, 21. Dezember, (Ab. à. 14.) „Veilchen vom Montmartre",
Operette in drei Akten, Musik von Emmerich Kâlmán.

Dienstag, 22. Dezember, (Ab. k. 14.) „Der Vetter ans Dingsda",
Operette in drei Akten von Eduard Künneke.

Mittwoch, 23. Dezember, nachmittags 15 Uhr, neu einstudiert als
diesjähriges Weihnachtsmärchen „Frau Holle"", eine Komödie für
Kinder in sechs Bildern von C. A. Goerner. Abends 23 Uhr
(Ab. L. 14.) „Der Hauptmann von Köpenid", ein deutsches Märchen
in 17 Bildern von Carl Zuckmayer.

Donnerstag, 24. Dezember, nachmittags 15 Uhr, „Frau Holle", Märchen
in 6 Bildern von C. A. Goerner. Abends geschlossen.

Freitag, 25. Dezember, bleibt das Theater geschlossen.
Samstag, 26. Dezember, nachmittags 15 Uhr, „Frau Holle", Märchen

in 6 Bildern von C. A. Goerner. Abends 23 Uhr, außer Abonne-
ment „Im weißen Rößl", Revueoperette in drei Akten (15 Bildern),
Musik von Ralph Benatzky.

Sonntag, 27. Dezember, nachmittags 14 Ve Uhr, „Das Veilchen vom
Montmartre", Operette in drei Akten, Musik von Emmerich Kâlmán.
Abends 23 Uhr, neu einstudiert „Lohengrin", Oper in drei Aus-
zügen von Richard Wagner.

Kursaal Schilnzlt. Veranstaltungen vom Sonntag den 23. Dezember bis
Sonntag den 27. Dezember 1931.

In der Konzerthalle.
Sonntag den 23. Dezember, nachmittags und abends Ertra-Konzerte

des Kursaal-Orchesters unter Mitwirkung von Arturo Ferrara
l. Tenor vom Radio Mailand.

Montag den 21. Dezember, nachmittag; und abends Untcrhaltungs-
lonzerte und Dancmg.

Dienstag den 22. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Mittwoch den 23. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltung»-
konzerte und Dancing.

Donnerstag den 24. Dezember, ist der KursM den ganzen Tag geschlossen.

Freitag den 25. Dezember, nachmittags und abends Festtagskonzerte
des Kursaal-Orchesters.

Samstag den 26. Dezember nachmittags Unterhaltungskonzert des
Kursaal-Orchesters und Dancing; abends großes Konzert des
Kursaal-Orchcsters.

Sonntag den 27. Dezember, nachmittags und abends große Konzerte
des Kursaal-Orchesters.

Im Kuvpelsaal.
Dancing jeweilen: Sonntag, nachmittags und abends (bis 24 Uhr),

Dienstag abends (bis 24 Uhr), Samstag abends (bis 3 Uhr).
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Der
BJörnstad Ski

erleichtert mit seiner Schweifung das
S«'hwinnen im Pulverschnee Die flexible
Schaufel fängt jeden (ïelândeschlag
federnd auf. Thurleif Björnftad hat
diesen Ski noch selber fabriziert. Wir
liefern ihn an Tourenfahrer soweit der
Vorrat reicht.

Th.Biörnstad g
Bern
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| Sportnacbrlc&teti |
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Sportliches Ulllctlei.

9tad) und nqdj fdjeint audj bei uns ber
ÏBinter Eingug galten 51t motten. fieiber [inb
wir ®erner nodj nicht fo meit roie bie }a fprtdj»
mörtlid) fdjnclleren 3ürd>er, bie mit iljrcn
Sd)liUfdjuI)cn fd)on im dlooember auf bie fünft-
Hd)c Dolbereisbahn äief;en unb gegenroärtig
eifrig bem fdjönen unb gefunben Sport huldigen
fönnen. 2Bä!)rcnb früher bie großen eisfport»
liehen SBeranftaltungen ein ®orred)t non Daoos,
St. SRoritj unb anbeten Sffiinierfportpläljen
maren, tragen h"'^ Bie SRaitnfdjaften biefet
Orte ihre erften ftonfutrengen im Dteflanbe
unten, in 3ürid), ißaris, Berlin unb fölailanb,
aus. ®iand)' ®erner, ber heute feine Sd)litt»
fchuhe oerftaubt in einem Sßinfcl t)at, bürfta
fie fidjer loicber mit greuben h^oorjiehen,
menn tl)nt audj bei uns eine folche (Belegen»
beit geboten toiirbe. 'Äbcr toas nicht ift, tarnt
fd)liefjiid) nod) toerben.

So bleibt es oorberl)anb ben Unternehmung»
luftigen Stifahrern oorbchaitcn, bie meifje
Saifon gu eröffnen. 3" Scharen fiel)t man
fie bereits toiebet am Samstagnadjmittag unb
Sonntag frill) bent 33ahnt>of 31t gieljen, mit
ftrahtenbem (5c;iJ)t, bcläd>elt oon alt betten,
bie itod) nie bas (Erlebnis eines erften Sonnen»
cointertages in ben Sergen gefoftet haben,
greubcftrahlcub fontttten bie ffilildlid>cn ant
Sonntagabend miedet 3urüd. SBas an Schnee
etioa »od; 31t toettig ift, hat ber flctrblaue
Sonntag bei mettent locttgemadjt. 3'" ©antrift»
gebiet, auf Saanenmöfer, am ©et)ri()orn, am
(Slfighorn unb in ftanberfteg, überall traf man
am legten Sonntag befannte ffiefi.htcr aus (Bern,
ßcutc, bie es nicht mehr über fid> brachten,
länger in ber Stabt unten 311 bleiben. Wöge
bbd) redjt balb and) unfere ffiegcnb il)re toeifje
Dcctc erhalten, bafj bie oielen Söieitfdji unb
'Buben, bie mit Scf)nfudjt auf Sdjnce marten,
it)re ßabli heruorgieljett fönnen. Dagesgefprädj
jebes Setclers unb (ßrögeiers bleibt oorber»
hanb (Ehiiftiania, Dclemarf unb Querfprung!

Die erfte §älfte ber gufebaflfaifon gehr ihrem
Enbe entgegen. Ulm legten Sonntag mürben
in unferem Sanbe bie Sldjtelsfinals um ben
Sd)mei3ercup ausgetragen, 9)oung Sops finb
bie einsigen ®eriter, bie noch Im Stampfe
liegen. Das fios hatte ihnen für bas letjt»
fonntäglidje Spiel einen ©egner ber unteren
ftategorie, ben g. E. greiburg, gebracht. Das
Spiel fanb in greiburg ftatt unb brachte, ftatt
bent ermatteten überlegenen Sieg, bas fnappe
fRefultat oon 1 :0 gugunften ber ®erner. Da»
burch rüden bie ®. in ben Sdiertelsfinal
oor unb roerbeit beim nächftert Stampf auf bie
heute toieber fef)r ftarfe SOtannfdjaft ber Ser»
oette ©enf ftofgen. Soffen mit, bafj bie ?)oung
®ot)s biefes harte Dreffen gut überfielen merben.

Der g. E. Sern, ber heute altes oerfud)t,
um bie bisherigen Sdjroädien in feiner SJtanu»

fdjaft aus3umer3en, hatte auf bent Sportplat)
üleufelb ein greunfdjaftstreffen gegen ben g. E.
Ehiaffo angefetjt. Ufit beit ©äffen gefiel be»

fottbers ihr tafdjes Spiel. îtber auch Bie

Einf)eimifchen geigten ßeiftungen, bie meit über
bem ftanbetc, roas man bis jetjt 001t ihnen gu
fefjen gemof)nt mar. Der 3ufammenhang in
ber SRannfdjaft mar erfreulich- So ftanb be»

reits in ber §albgeit bas diefultat auf 4:1
3ugunften oon ®etn. Das Spiel fdjlof; mit
einem 5 :1 Sieg ber ®erner. Ob es bem
g. E. Sern gelingt, nächften Sonntag in ber
ffReifterfcfjaft bem g. E. 3üridj> Bern Spitjen»
club in ber erften ©tuppe ber Skationalliga,
bie Stange gu halten? Das ift mohf eine
fjarte Slnadnuf; für ®erns Spieler. Üfber
Ueberrafdjungen hat es im gufjball fa je unb
je gegeben.

g a milieu abc it b bes SBetnet Sport»
clubs ?)o u n g S 01) s, ® c r n.

Die ®erner ?)oung ®ops haben if)re treue
9fnf)ängerfd)aft nid)! nur auf beut Sportplat),
fonbern audj bei ihren gefelligen Üfnläffen. 3um
erftenmal hatte bie ®ereinsleitung ben üblichen
gantilieitabenb in bie Üfäume bes ftafinos oer»
legt. Die tangluftige ©eneration mirb il)r bafür
batilbar fein. So mar es einmal möglidj, ohne
oon allen Seiten geftofgen unb gebrängt 311

merben, fid) ausgutangen. 3 grofeett Saal unb
im ®urgerratsfaal rourbe gubent oon ütnfang
ait bas Dangbein gefdjmungeit. ©erne lief) man
fid) bie Dangpaufen burd) eine fReit)e mirflid)
guter Darbietungen ausfüllen, ©efang, Danj
im Saal unb auf ber ®iif)ne, fflfufif unb
anbetes mcdjfelteit fo in bunter fütannigfaltig»
feit ab unb liefen es bent ®efuchcr nicht fdjroer
fallen, oom Samstag in ben Sonntag h'uüber»
gurutfdjen.

Der Sj a 11 p t ttt a tt it oon ft ö p e it i d.
Ein beutfd)es tDtärdjen in 17 Silbern oon Earl
3udntat)cr. lfm bie 3ahrhunbertroenbc hat
fid) bie gange 2Belt frumm gelacht über ben
©enieftreidj eines gemiffeit SBilhelm Soigt, ber
mit ôilfe einer antiquarifch erroorbenen Uni»
form iämtli.fje Üllilitär» unb ®eaintenmid;el oott
ftöpcnif gunt ftufchen brachte. Selbft tücaieftät

FÜR FEINE
WÄSCHE UND STRÜMPFE

MAISON RUBIS
BERN, SPITALGASSE 1

SBillem, ber Sägemehlph'Iofoph, lachte, ent»

güdt oon fo oiel Dreffur. Der ftrieg hat uns
bie Stugen geöffnet, unb bie ftöpenidiabe ift
uns }ei)t Spmbol für jene unfelige ©eiftesoer»
faffung, an ber Deutfdjianb erftidt ift. SBie

SHilitärgeift unb ®ureautratie fich oerbittben,
um auch Ben legten fReft oon Selbftänbigteit
unb originellem gühlett als ftaatsgefährlidj aus
beutfd)en Seelen ausgtitreiben, geigt 3ad("apers
SRärchen beutlih- Diefe lebenbige 3Bufttation
gut 9Beltgefçhid)te follte fidj niemanb entgehen
laffeit. Es ift eine )pradjtsauffiil)rung, in Sgene
gefetgt 001t Direttor ßuftig perfönlich- ftoijlunb,
ber auch bie ®ühnenbilber [djuf, fpielt in ber
§auptrolle einen ber Ütllerärmften ohne IRedjt
ttnb §eintat mit jener ergreifenben Einfachheit,
bie fein Eigenftes ift. ®oit guten tRollen mim»
melt es nur fo um ihn h«um. Sßir begegnen
ben prächtigen SBeifg als §erbergsoater unb
3uchtl)ausbireftor, ftrummfd)mibt, ben roattb»

lungsfähigen, fogar ict brei iRollen, befonbers
frappant als 3®d- goltmar fpielte ben unaus»
ftel)lid) fhneibigen Hauptmann mit roahrer
©algenfreube. §olliher (teilte fich biesmat in
Unterhofen oor, feljt vorteilhaft, gufamt feiner
fd)merbefrad)teten ffiemahlin, bie grau SBeilet
mit törperlichen unb feelifd)en SReigen begnabete.
SBir ermähnen nodj grau Ctfgenn unb Dübp
als §err unb grau Cpredjt, Ott als ifSrolu»
riften unb ®aljnbeamten (hmfml), Stolle als
ftalle unb ®o"d als Irumnten Schneidet. 50Ien,
bie mir hier übergehen, mag ber langanhaltenbe
®cifall ber première Dant fein für ihr äRit»

helfen an einem auserlefen fchônen îlbenb.
g-

Danggaftfpiel Drubi S d) 0 0 p. Diefe
3ürd|er Dänger haben groeifellos ein rid)tiges,
©ruppengefühl. 2UIe 9lummern finb folleltio
empfunden unb gefunben, roie etroa eine luftige
®abegefellfd)aft auf grüner SBiefe ihre Ein»
fälle iriegt, fie oariiert unb ausbildet, grifdje,
natürlidje ®emegungen, oiel 91broed)flung unb
rafdjes Detnpo ergeben fih- Unter ben brei
Stilnummern bes ^Programms feffelte noch am
el)eften ber ÜBalger gu dreien. Einen refttos
übergeugenben ©ruppetttang herausgubringeit, ift
ja roirflid) unerhört fchmer. Einige SRa^Iaffig»
leiten im ftoftiim ftörten ebenfalls, tint beften

AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich

irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.

Modell 5 A Fr. 480.- KAISER & CO. A.-G. Abteilung
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Sportliches Allerlei.

Nach und nach scheint auch bei uns der
Winter Einzug halten zu wollen. Leider sind
wir Berner noch nicht so weit wie die ja sprich-
wörtlich schnelleren Zürcher, die mit ihren
Schlittschuhen schon im November auf die künst-
liche Doldereisbahn ziehen und gegenwärtig
eifrig dem schönen und gesunden Sport huldigen
können. Während früher die großen eissport-
lichen Veranstaltungen ein Vorrecht von Davos,
St. Moritz und anderen Wintersportplätzen
waren, tragen heute die Mannschaften dieser
Orte ihre ersten Konkurrenzen im Tieflande
unten, in Zürich, Paris, Berlin und Mailand,
aus. Manch' Berner, der heute seine Schlitt-
schuhe verstaubt in einem Winkel hat, dürfte
sie sicher wieder mit Freuden hervorziehen,
wenn rhm auch bei uns eine solche Gelegen-
heil geboten würde. Aber was nicht ist, kann
schliesslich noch werden.

So bleibt es vorderhand den unternehmungs-
lustigen Skifahrcrn vorbehalten, die weitze
Saison zu eröffne». I» Scharen sieht man
sie bereits wieder am Samstagnachmittag und
Sonntag früh dem Bahnhof zu ziehen, mit
strahlendem Gesicht, belächelt von all denen,
die noch nie das Erlebnis eines ersten Sonnen-
wintcrtages in den Bergen gekostet haben,
freudestrahlend kommen die Glücklichen am
Sonntagabend wieder zurück. Was an Schnee
etwa »och zu wenig ist, hat der klarblaue
Sonntag bei weitem wettgemacht. Im Gantrist-
gebiet, auf Saanenmöser, am Gehrihorn, am
Eisighorn und in Kandcrsteg, überall traf man
am letzten Sonntag bekannte Gesichter aus Bern,
Leute, die es nicht mehr über sich brachten,
länger in der Stadt unten zu bleiben. Möge
doch recht bald auch unsere Gegend ihre weitze
Decke erhalte», dach die viele» Meitschi und
Buben, die mit Sehnsucht auf Schnee warten,
ihre Ladli hervorziehen können. Tagesgespräch
jedes Sekelers und Prögelers bleibt vorder-
Hand Christiania, Telemark und Quersprung!

Die erste Hälfte der Futzballsaison gehr ihrem
Ende entgegen. Am letzten Sonntag wurden
in unserem Lande die Achtelsfinals um den
Schweizercup ausgetragen. Poung Boys sind
die einzige» Berner, die noch im Kampfe
liegen. Das Los hatte ihnen für das letzt-
sonntägliche Spiel einen Gegner der unteren
Kategorie, den F. C. Freiburg, gebracht. Das
Spiel fand in Freiburg statt und brachte, statt
dem erwarteten überlegenen Sieg, das knappe
Resultat von 1 :0 zugunsten der Berner. Da-
durch rücken die P. B. in den Viertelsfinal
vor und werden beim nächsten Kampf auf die
heute wieder sehr starke Mannschaft der Ser-
vette Genf stotzen. Hoffen wir, datz die Poung
Boys dieses harte Treffen gut überstehen werden.

Der F. C. Bern, der heute alles versucht,
um die bisherigen Schwächen in seiner Mann-
schuft auszumerzen, hatte auf dem Sportplatz
Neufeld ein Freunschaftstreffen gegen den F. C.
Chiasso angesetzt. An den Gästen gefiel be-
sonders ihr rasches Spiel. Aber auch die
Einheimischen zeigten Leistungen, die weit über
dem standen, was man bis jetzt von ihnen zu
sehen gewohnt war. Der Zusammenhang in
der Mannschaft war erfreulich. So stand be-
reits in der Halbzeit das Resultat auf 4:1
zugunsten von Bern. Das Spiel schlotz mit
einem 5 :1 Sieg der Berner. Ob es dem
F. C. Bern gelingt, nächsten Sonntag in der
Meisterschaft dem F. C. Zürich, dem Spitzen-
club in der ersten Gruppe der Nationalliga,
die Stange zu halten? Das ist wohl eine
harte Knacknutz für Berns Spieler. Aber
Ueberraschungen hat es im Fuhball ja je und
je gegeben.

Familie »abend des Berner Sport-
clubs Po u n g Boys, Bern.

Die Berner Poung Boys haben ihre treue
Anhängerschaft nicht nur auf dem Sportplatz,
sondern auch bei ihren gesellige» Anlässen. Znm
erstenmal hatte die Vereinsleitung den üblichen
Famiiienabend in die Räume des Kasinos ver-
legt. Die tanzlustige Generation wird ihr dafür
dankbar sein. So war es einmal möglich, ohne
von allen Seiten gestochen und gedrängt zn
werden, sich auszutanzen. Im großen Saal und
im Burgerratssaal wurde zudem von Anfang
an das Tanzbein geschwungen. Gerne liest man
sich die Tanzpausen durch eine Reihe wirklich
guter Darbietungen ausfüllen. Gesang, Tanz
im Saal und auf der Bühne, Musik und
anderes wechselten so in bunter Mannigfaltig-
kcit ab und ließen es dem Besucher nicht schwer
fallen, vom Samstag in den Sonntag hinüber-
zurutsche».

Der H a uptman» von Köpenick.
Ein deutsches Märchen in 17 Bildern von Carl
Zuckmayer. Ilm die Jahrhundertwende hat
sich die ganze Welt krumm gelacht über den
Geniestreich eines gewissen Wilhelm Voigt, der
mit Hilfe einer antiquarisch erworbenen Uni-
form sämtliche Militär- und Beamtenmichel von
Köpenit zum Kuschen brachte. Selbst Majestät

5ÜP CCibt^

5IQIS0I« KVSIS
Willem, der Sägemehlphilosoph, lachte, ent-
zückt von so viel Dressur. Der Krieg hat uns
die Augen geöffnet, und die Köpenickiade ist

uns jetzt Symbol für jene unselige Eeistesver-
fassung, an der Deutschland erstickt ist. Wie
Mititärgeist und Bureaukratie sich verbinden,
um auch den letzten Rest von Selbständigkeit
und originellem Fühlen als staatsgefährlich aus
deutschen Seelen auszütreiben, zeigt Zuckmayers
Märchen deutlich. Diese lebendige Illustration
zur Weltgeschichte sollte sich niemand entgehen
lassen. Es ist eine Prachtsausführung, in Szene
gesetzt von Direktor Lustig persönlich. Kohlund,
der auch die Bühnenbilder schuf, spielt in der
Hauptrolle einen der Allerärmsten ohne Recht
und Heimat mit jener ergreifenden Einfachheit,
die sein Eigenstes ist. Von guten Rollen wim-
melt es nur so um ihn herum. Wir begegnen
den prächtigen Weist als Herbergsvater und
Zuchthausdirektor, Krummschmidt, den wand-
lungsfähigen, sogar in drei Rollen, besonders
frappant als Zeck. Folkmar spielte den unaus-
stehlich schneidigen Hauptmann mit wahrer
Galgenfreude. Hollitzer stellte sich diesmal in
Unterhosen vor, sehr vorteilhaft, zusamt seiner
schwerbefrachtelen Gemahlin, die Frau Weiler
mit körperlichen und seelischen Reizen begnadete.
Wir erwähnen noch Frau Ottzenn und Düby
als Herr und Frau Oprecht, Ott als Proku-
risten und Bahnbeamten (hmkm!), Stolle als
Kalle und Bock als krummen Schneider. Allen,
die wir hier übergehen, mag der langanhaltends
Beifall der Première Dank sein für ihr Mit-
helfen an einem auserlesen schönen Abend.

L-

Tanzga st spiel Trudi Schoop. Diese
Zürcher Tänzer haben zweifellos ein richtiges,
Gruppengefühl. Alle Nummern sind kollektiv
empfunden und gefunden, wie etwa eine lustige
Badegesellschaft auf grüner Wiese ihre Ein-
fälle kriegt, sie variiert und ausbildet. Frische,
natürliche Bewegungen, viel Abwechslung und
rasches Tempo ergeben sich. Unter den drei
Stilnummern des Programms fesselte noch am
ehesten der Walzer zu dreien. Einen restlos
überzeugenden Gruppentanz herauszubringen, ist

ja wirklich unerhört schwer. Einige Nachlässig-
keiten im Kostüm störten ebenfalls. Am besten

Lo ist kür 8ie von Zrosssin Vorteil unä äViobtiZksit, class 8is unsers Apparats kennen, bevor 8is siob
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sducktes Personal siebt Ibnen ?.ur Lerstunz unck unverbincklieksn VorkübrunZ jecksr?.sit Zerne ?ur Vsr-
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gerieten bet ©ruppe bie ©arietéimitationen bes

idflufjteils, bie witjig imb fd)ön gefdfloffen
finb. Das eigentliche gadf Drubt Scoops ift
bie tängerifdfe Harilatur; ba leiftet fie ©or«
güglidfes. aBid)tigtueteien non Männletn unb
SBeiblein, tleine galfd)^etten bes fçfergens unb
burfdfilofe ßebensfreube gelingen ihr am beften.
gern tamponiert tear „(Es mar ein Sdfmerg,
fonft ntdfls". Das gut befehle ühcater toat
höd)Iiä) entäiidt oon ben fröhlichen Darbietungen
ber 3üt<het ©äfte. g.

IV. Hbonnentcntslongert, 15. December.

9tad)bem bie erften Hbonnementsfongerte auf
bie Aufführung eines größeren finfonifchen
Merles oergidfteten, brachte bas oierte gleich
brei gewichtige Hunftwerfe, barunter Sruäners
gwcite Sinfonie in C-moIl. ©meiner, ber ffirofj«
meifter ber romantifdjen Sinfonie, hätte mit
biefem Stüd ben Hbenb allein ausgefüllt. ©er«

langt boch bie monumentale Mufit, beten [in«
fontfdfer Stil immer mit riefenhaften Husmafjon
ber ©erhällntffe rechnet, eine getoaltige Hn«
fpattnung ber Heroen, beim Eföter, fotoohl toie
beim teprobugierenben Hünftler. Die Hufnalfme«
frifdfe bes ©ublilums aber ift nach ber Hongert«
paufe gewöhnlich oerfdfwunben. ©s roar alfo
nidjt befonbers gefdfidt, bie ©rudncrfdfe Sin«
fonie getabc borthin 3U (teilen. 3n ber Hus«
fühtung toar, trot) ber größten ffiewiffenlfaftig«
feit, bie (Ermattung beutlich herausjufpüreti.
immerhin führte ©meiner auf fo einfame
§öhen, bafe er trotjbem alles bisher Schotte
im Schatten guriidliefj. Die unerfättlid)« Mpftil,
bie SBudft feines Ordfefterflanges, bie fauftifdje
Haltung feines Sd}ergos übten eine fuggeftioe
Äraft, ber ntemanb roiberftanb. Das feierliche
Hnbante ftrömte ben Obern einer faft mittel«
alterlid) anmutenben S8erfunfent>eit aus unb
30g in ben ©ann ber ,,ü5erfd)trtcnglid)en Hus«
fpradje bes Menfdjentums oor been Drone bes
©oüesbegtiffs". ©s ift nur, tote gefagt, 3U

bellagen, bafj man ben ©mdnerfdfen Sinfonien
wenig 9îaumwitïung gönnt, fo bafj ber nid>t
oorbereitete Hongertbefurher oon ihnen feiten
mehr wegträgt als beit (Einbrud einer 3"faIIs«
belanntfchaft : bie tiefften ©ebanlengriinbe
bleiben oerborgen, bet fpannenbe gortgang ber
finfonifchen ©ntwidlung toirb tibetfelfen. Hm
Dienstag Hbenb hatten ©ralfms unb ber Ungar
.Hobalt) bas 3"tereffe für foidje ©orgänge oor«
toeggenommen. Statt bewunberte in ber Ouoer«
türe op. 81 001t ©ralfms bie ©röfje bes
tragtfdfen Mutfes, bie ftraffe, formelle gaffung,
bie in Skuns temperamentooller gnterpretation
bas ©eptäge einer finfonifchen Satlabe belam.
3oItan Hobalp, beffen Suite bas ietjte Slbon«

nementsfongert aufführte, war biesntal mit
bem „Psalmus Hungaricus" oertreten (für
gemifd)ten Gfjor, Denotfolo, Orchefter unb
Orgel). Das SBerî ift etnpfinbungsftarï, ©tjor
unb Ord)efter folgen bem Dert mit gefhmei«
biger Slttpaffung, bie Stufit ift gelaben mit
bramatifcher Spannung unb Steigerung. Die
©el)anblung bes Gt)ores ift meisterhaft, ob
ihn ber Homponift in ein Mef)gef)eul ausbredjen
taffe ober 3um (Semurmel an ber Hlagemauer
herabbämpfe. Der Gaecilienoerein ber Stabt ©ern
gab fid> feiner Slufgabe mit grofjer Segeifterang
hin. Der Sd)Iufjeffett, wo fid) ber .©tforjubel 3U

Iiturgifcfjer ©intönigfeit oerflüchtigt, war einer
ber fdfönften. 3" Üer Darftellung bes Honigs
Daoib in Hobalps „geiftlidjer Hantate" eignete
fid) tein Sänger beffet als ber Denorift 3ülius
©atgaf, beffen prächtige Stimmïultur (ich auch
in ben brei oon grifj ©tun fd)ön begleiteten
2ßotf«ßiebem bemährte (,,©itt Sambiern wohl

Spitzen fUr Kleider und Wäsche
in aparter Auswahl und in jeder Preislage

oor Dag", „3itronenfalter im Hptil" unb „Huf
einer SBattberung"). Der ©etfall war nach ieber
Darbietung aufjerorbenttidf ftarf. I.

McUfnadftsiongert im Miinfter.
Hm nächften Sonntag (4. Hboent), itad;«

mittags 5—61/2 lH)t. oeranftaltet ©rof. ©rnft
©raf im Münfter feitt alljährlidjes Meiifnadjts«
iongert. Die Mitwirfung bes §äuferntannfd)en
©rioatdfors aus 3ürid) (ßeitung: §crmann
Dubs), einer weit über bie Schweig hinaus
angefeilten A-cappella-©eteinigung, ermöglicht
bie Durdjführuttg eines weit)nadftlidfen ©ro«
gramms oon gang befonberem innerem ©cmid)t.
Durdfwegs gum erften îOîal für Sern werben
oier herrliche Motetten ber grofjen HItnieber«
länber 3- Sweelind unb ©|. he Monte,
gwei weihnachtliche ©höre ber Schweiger ©onrab
©cd unb ffirtfart ©rmatinger unb brei ©infatj«
ftüde gum „Magnificat" oon 3. S. ©ad) er«

Illingen. Dett inftrumentalen Haljmen Igiegxi

bilben (gleidffalls gum größten Deil als ©rft«
auffühtungen) Otgelwerle oon 3- ©• ®wee=

lind, M. H. Eoeltio (portugiefifd)), Hntonio
be Gabegon (fpanifd)) unb 3- ®adf, bie
fo recht gur ©ntfaltung ber garbenpracht
uitferer 9Jtünfterorge! geeignet finb.

Vcranstaltunacn

Spitalgasse 4 — Karl Schenk-Haus
Verkaufsladetr in der Oalerie links

9Beihnad)tsaHsffeIlungert in ©crit.

3n ber Hunfthalle unb im ©emerbemufeum
finb im Ghriftmonat bie beiben ©eranftallnngcn
3U fet)en, bie für bas bilbtünftlerifd)e unb
plaftifdje Sdjaffen fowie für bas Hunftgewerbe
in ©ern eine 91iidfd)au für bie ßeiftungen eines

3al)tes geben, ©ine erfreulich grofee 3äl)i
oon Huiiftfreunbeir — unb felbft oon ßeuten,
bie bei ben Husftellungen bas 3<ihr hinburd)
wenig 3"tereffe geigen — nimmt an biefen
2Beil)nad)tsausftelIungen feweilen Hnleil. Hn=

laufe werben gemacht —. bie 9JtaIer unb ©üb«
flauer (otttmen ben: ©ublitutn mit grofjeti
3ahlungserleichterungen entgegen; unb wer bei
ber lunftgemerblihen Husftellung im ©emerbe«
mufeum bie 3ettel in bie §anb nimmt, bie

für jebes Stüd wie in einem ßabett bie ©reife
angeben, bent wirb bie Haufluft nicht burd)
einen Sdfred oor ber Srefdje in feinen ginangen
genommen. 3'" ©egenteil: fo wie bas Hunft«
gewerbe feine Hufgabe je länger je mehr in ber
§erftellung praftifdfer ©ebraudjsgegenftänbe
olpre ßuiusfotmen fiel)!, fo nähert es ftch and)
wirtfchaftlid) ben Möglid)letten bes einfadfeten
Haushaltes.

Doch, oorerft eine ernfthofte ©etrachtung unb
nachher bie Haufluft. 3i her Hunfthalle finb
nahegu breihunbert 3BetIe bernifdjer Hünftler
Bereinigt. Man f)ört auch oon Seiten flepti«
feiger ©etrad)ter oft ben Husfprud), baf; bas
9tioeau biefes 3®hr auf einer befonbers im«
ponietenben formalen §öhe ftetje. Die Se«
mühung, and) bie letjten Spuren oon unaus«
geglichenem Sdjületlum (wie fie bei HoIIettio»
ausftellungen fonft gerne mit unterlaufen) gu
tilgen, ift fowphl in ber oon ber 3"tp ge«
troffenen Husmaht als aud) im Schaffen jebes
©ingetnen gu erlennen. 3" her gegenwärtigen
3eit, bie ben Hünftler wahrlid) nicht auf
Hofen bettet, ift es ein hod) eingufchäfjenbos
©erbienft, bafj alle an ber Dtfgiplin bes
Schaffens, an ber ©t)rlid)leit unb ©ornehm«
heit bes 3"häht«s, an ber geinfultur ber gorm
fefthalten. Mit einem gewiffen ©çgenfah gur
©roblematif unb llnficherheit ber ©egenwart
ift bas §auptgewid)t gerabe auf bas harmoni«
fche, fotmfehöne Hönnen oerlegt. Man erfennt
barirt, wie fdjon öfters, bie ftarle ©erpflihtung
ber bernifdjen Malerei nad) ©Seflen h'"> "ich
ber Hbgewogenheit unb farbigen Delilateffe ber
gallifchen Malerei.

Die breihunbert SBerte laffen ft^ h'ot &e=

greifltcherweife nid)t im ©ingeinen aufgählen.
©s fei nur auf bie 9tamen ^tngetDtcfen, bie
hinter ben mtdjitgften ©tfcheinungen ftel;en. Guno
Hmiet hat fid) wieber einmal in fdjmungooller

Hrt in ben Mittelpunït bes ©angen_ gejtellt
unb gwar mit einet ffieftaltung bes ßieblings«
tljemas ber Obftemte; es ift ein ©ilb 001t

grofjent Husmafj ber menfchlidjen ©egiehung

gur 9latur, ber äufjern garbenprad)t unb. gülle
bes grüchtereifens. Dagu gwei Dt)unerfeelanb«
fdfaften oon wunberoollem Duft unb Schmelg.
Die alpine Malerei ift überhaupt feïft gut oer«

treten; ba 'iit ©ittor Surbel mit einer gtofe
unb plaftifd) reid) angelegten fianbfdjafi, weldjc
bie garte Stimmung eines Morgengrauens in
feinften Hebergängeit fefthält ; Hifreb ©laus
mit einer 9tiefenlanbfd)aft, bie bie ©reformation
in genialer Hrt oon 3ufältigleiten reinigt unb in
ihrer natutfdjöpferifdjen 3hee 3cigt; greb
Stauffer mit mehreren feiner eigenartigen
©rägunge.n ber §albfchneetanbfchaft, Draugott
Senn unb ©buatb Sofj als ©ertreter ber altern
Sdjute mit aufjerorbentlid) warnt empfunbenen
Sembietbitbern 00I! Sonne unb blüljenber
Stimmung, ferner bie bewährten Hräfte oon
©mit ©arbinauï, Hbolf Dièdje, grth Draffelet,
Malter Glénin. Hn Draffelet entgüdt immer
ber lebhafte, löftltdje ©lang eines gang auf
malertfche Schönheit eingeftellten Holorfts;
©Iénin wirb in feinen Heu|erungen oon 3®hr
gu 3oht freier unb temperamentooller. His
befonbers intereffante ©rfcheinung tritt wiebet«

um Hrnotb Srügger mit einer ©ebirgstanbfdjaft
oon oifionärer Hraft auf. 3ü nennen finb auf
bem ffiebiete ber ßanbfd)aftsrnaterei ferner ger«
nanb 91iarb, Mar ©öhlen, §erolb §.owaIb, -

brei Serner ber jüngern ©eneration, bie mit
©netgie unb ftçherem Hönnen geftalten. Hlbtn
©ifian, ber für bas harte, faft nüchterne ©rün
unferer ffiegenb befonbers ausbtudsoolle Hunft«
mittel I)at, barf nidft ungenannt bleiben, ©ben«

fowenig bie materifch feine Margrit grep«Surbet
ober ber 0011 bärnonifchem Demperament über«

fd)äumeube grilj ©auli. 9tuf bem ©ebiete bes

©orträts unb ber Stillebenmaterei trifft man
gleichfalls ausgegeidjnete ßeiftungen. ©s feien

hier nur genannt Suganne Sdjmob, greb
Stauffer, ©rnft Morgenthaler, ©aul §urt,
©arl Steti, HIbert Sdfnpber, Merner 9teul)aus
ufw. ©ine oorteilljafte Sonberftellung nimmt
Eiermann §obIer ein, ber bie figürliche Horn«

pofilion oon grofjem Husmah ber epifd)en
©hantafie pflegt. Huf bem ©ebiete ber ©laftit
bewunbert man oor allem eine lebhaft bewegte,
ausbrudsftarte tnännlthe gtgut oon §etmann
§ubad)er unb eine ftatuarifch ftreng gehaltene
gtauenftgur oon ©arl ffietfet. Mit ©tlbnis«
biiften unb figürltdjer ©laftit oerbtenen ferner
©rwähnung ©aul Hung, Max gueter, 9tobert
Schmih, ©. ©erinciolt, Harl Eiännp, Margrit
9Bermutf) ufw.

Das ffietoerbemufeum, bas bie Husftellung
ber Seftion ©ern bes fd)weigetifd;en Merl«
bunbes bringt, erfreut einen oor allem burd)
eine gülle gebiegener textiler unb teramifcher
©rgeugntffe. Die §anbwebereten oon 3®änne
Schred«Ducommun, oon Glara SBoetnet unb
©. ©iauque befonbers tnadfen mjt ber Düdfttg«
feit it)res ©ewebes unb mit ben bislreten
gatben einen ootgüglichen ©inbrud. 3" her
Heramit gefallen oor allem bie Htüge, Safen
unb ©ebrauchsgefdirte ber tetamifdjen gad)«
fchule burd) ihre fd)tid)ten, gefd)madool(en gor«
men unb burd) bie unaufbrtugltdje, aber ftug
nuancierte garbtgfeit. —n

Hebeltionelles.

Das 9{abto=aBod)enprogramm unb einige ©in«
fenbungen lönnen wegen ©Iahmanget in biefer
91ummet nidft erfcheinen. f.

KPAMGASSE 54 BERN
Majestic • Atwaier-Kent Howard • Echophone
Philips Mende • Saha etc. auch gegen Raten

19Z! Vä8 W0LttM.plî00lîâ^. I>!r. Sl

gerieten der Gruppe die Varietêimitationen des

^chlußteils, die witzig und schön geschlossen

sind. Das eigentliche Fach Trudi Schoops ist
die tänzerische Karikatur; da leistet sie Vor-
zügliches. Wichtigtuereien von Männlein und
Weiblein, Keine Falschheiten des Herzens und
burschikose Lebensfreude gelingen ihr am besten.

Fein komponiert war „Es war ein Schmerz,
sonst nichts". Das gut besetzte Theater war
höchlich entzückt von den fröhlichen Darbietungen
der Zürcher Gäste. x.

IV. Abonnementslvnzcrt, 15. Dezember.

Nachdem die ersten Abonnementskonzerte auf
die Aufführung eines größeren sinfonischen
Werkes verzichteten, brachte das vierte gleich
drei gewichtige Kunstwerke, darunter Bruckners
zweite Sinfonie in L-moll. Bruckner, der Groß-
meister der romantischen Sinfonie, hätte mit
diesem Stück den Abend allein ausgefüllt. Ver-
langt doch die monumentale Musik, deren sin-
fonischer Stil immer mit riesenhaften Ausmaßen
der Verhältnisse rechnet, eine gewaltige An-
spannung der Nerven, beim Hörer, sowohl wie
beim reproduzierenden Künstler. Die Aufnahme-
frische des Publikums aber ist nach der Konzert-
pause gewöhnlich verschwunden. Es war also
nicht besonders geschickt, die Brucknersche Sin-
fonie gerade dorthin zu stellen. In der Aus-
führung war, trotz der größten Eewissenhaftig-
keit, die Ermattung deutlich herauszuspüren.
Immerhin führte Bruckner auf so einsame
Höhen, daß er trotzdem alles bisher Gehörte
im Schatten zurückließ. Die unersättliche Mystik,
die Wucht seines Orchesterklanges, die faustische
Haltung seines Scherzos übten eine suggestive
Kraft, der niemand widerstand. Das feierliche
Andante strömte den Odem einer fast Mittel-
alterlich anmutenden Versunkenheit aus und
zog in den Bann der „überschwenglichen Aus-
spräche des Menschentums vor dem Trone des
Gottesbegrisfs". Es ist nur, wie gesagt, zu
beklagen, daß man den Brucknerschen Sinfonien
wenig Raumwirkung gönnt, so daß der nicht
vorbereitete Konzertbesucher von ihnen selten
mehr wegträgt als den Eindruck einer Zufalls-
bekanntschaft: die tiefsten Gedankengrüude
bleiben verborgen, der spannende Fortgang der
sinfonischen Entwicklung wird übersehen. Am
Dienstag Abend hatten Brahms und der Ungar
Kodaly das Interesse für solche Vorgänge vor-
weggenommen. Man bewunderte in der Ouver-
türe op. 81 von Brahms die Größe des
tragischen Wurfes, die straffe, formelle Fassung,
die in Bruns temperamentvoller Interpretation
das Gepräge einer sinfonischen Ballade bekam.

Zoltan Kodaly, dessen Suite das letzte Abon-
nementskonzert ausführte, war diesmal mit
dem „pssimus llun^aricus" vertreten lfür
gemischten Chor, Tenorsolo, Orchester und
Orgel). Das Werk ist empfindungsstark, Chor
und Orchester folgen dem Text mit geschmei-

diger Anpassung, die Musik ist geladen mit
dramatischer Spannung und Steigerung. Die
Behandlung des Chores ist meisterhaft, ob
ihn der Komponist in ein Wehgeheul ausbrechen
lasse oder zum Gemurmel an der Klagemauer
herabdämpfe. Der Caecilienverein der Stadt Bern
gab sich seiner Aufgabe mit großer Begeisterung
hin. Der Schlußeffekt, wo sich der Chorjubel zu
liturgischer Eintönigkeit verflüchtigt, war einer
der schönsten. Zu der Darstellung des Königs
David in Kodalys „geistlicher Kantate" eignete
sich kein Sänger besser als der Tenorist Julius
Patzak, dessen prächtig« Slimmkultur sich auch
in den drei von Fritz Brun schön begleiteten
Wolf-Liedern bewährte („Ein Stündlein wohl

unit WSseke
in »parier äusvvskl urici in secier Preislage

vor Tag", „Zitronenfalter im April" und „Aus
einer Wanderung"). Der Beifall war nach jeder
Darbietung außerordentlich stark. I

Wcihnachtskonzert im Münster.
Am nächsten Sonntag (4. Advent), nach-

mittags 5—öi/z Uhr, veranstaltet Prof. Ernst
Graf im Münster sein alljährliches Weihnachts-
konzert. Die Mitwirkung des Häusermannschen
Prioatchors aus Zürich (Leitung: Hermann
Dubs), einer weit über die Schweiz hinaus
angesehenen ^-csppeila-Vereinigung, ermöglicht
die Durchführung eines weihnachtlichen Pro-
gramms von ganz besonderem innerem Gewicht.
Durchwegs zum ersten Mal für Bern werden
vier herrliche Motetten der großen Altnieder-
lander I. P. Sweelinck und PH. de Monte,
zwei weihnachtliche Chöre der Schweizer Conrad
Beck und Erhart Ermatinger und drei Einsatz-
stücke zum „Magnificat" von I. S. Bach er-
klingen. Den instrumentalen Rahmen hiezu
bilden (gleichfalls zum größten Teil als Erst-
aufführungen) Orgelwerke von I. P. Swee-
iinck, M. R. Coelho (portugiesisch), Antonio
de Cabezon (spanisch) und I. S. Bach, die
so recht zur Entfaltung der Farbenpracht
unserer Münsterorge! geeignet sind.

Veranstaltungen

Spitslxssse 4 — Karl Sckenk-stlsus
Verlisukslsrieir in cier Valerie links

Weihnachtsausstellungen in Bern.

In der Kunsthalle und im Gewerbemuseum
sind im Christmonat die beiden Veranstaltungen
zu sehen, die für das bildkünstlerische und
plastische Schaffen sowie für das Kunstgewerbe
in Bern eine Rückschau für die Leistungen eines

Jahres geben. Eine erfreulich große Zahl
von Kunstfreunden ^ und selbst von Leute»,
die bei den Ausstellungen das Jahr hindurch
wenig Interesse zeigen nimmt an diesen
Weihnachtsausstellungen jeweils» Anteil. An-
käufe werden gemacht ^ die Maler und Bild-
Hauer kommen den: Publikum mit große»
Zahlungserleichterungen entgegen; und wer bei
der kunstgewerblichen Ausstellung im Gewerbe-
museum die Zettel in die Hand nimmt, die

für jedes Stück wie in einem Laden die Preise
angeben, dem wird die Kauflust nicht durch
einen Schreck vor der Bresche in seinen Finanzen
genommen. Im Gegenteil: so wie das Kunst-
gewerbe seine Aufgabe je länger je mehr in der
Herstellung praktischer Eebrauchsgegenstände
ohne Lurusformen sieht, so nähert es sich auch
wirtschaftlich den Möglichkeiten des einfacheren
Haushaltes.

Doch, vorerst eine ernsthafte Betrachtung und
nachher dje Kauflust. In der Kunsthalle sind
nahezu dreihundert Werke bernischer Künstler
vereinigt. Man hört auch von Seiten skepti-
scher Betrachter oft den Ausspruch, daß das
Niveau dieses Jahr auf einer besonders im-
panierenden formalen Höhe stehe. Die Be-
mühung, auch die letzten Spuren von unaus-
geglichenem Schülertum (wie sie bei Kollektiv-
ausstellungen sonst gerne mit unterlaufen) zu
tilgen, ist sowohl in der von der Jury ge-
troffenen Auswahl als auch im Schaffen jedes
Einzelnen zu erkennen. In der gegenwärtigen
Zeit, die den Künstler wahrlich nicht auf
Rosen bettet, ist es ein hoch einzuschätzendes
Verdienst, daß alle an der Disziplin des
Schaffens, an der Ehrlichkeit und Vornehm-
heit des Inhaltes, an der Feinkultur der Form
festhalten. Mit einem gewissen Gegensatz zur
Problematik und Unsicherheit der Gegenwart
ist das Hauptgewicht gerade auf das harmoni-
sche, formschöne Können verlegt. Man erkennt
darin, wie schon öfters, die starke Verpflichtung
der bernischen Malerei nach Westen hin, nach
der Abgewogenheit und färbigen Delikatesse der
gallischen Malerei.

Die dreihundert Werke lassen sich hier be-

greiflicherweise nicht im Einzelnen aufzählen.
Es sei nur auf die Namen hingewiesen, die
hinter den wichtigsten Erscheinungen stehen. Cuno
Amiet hat sich wieder einmal in schwungvoller

Art in den Mittelpunkt des Ganzen gestellt
und zwar mit einer Gestaltung des Lieblings-
themas der Obsternte; es ist ein Bild von
großem Ausmaß der menschlichen Beziehung

zur Natur, der äußern Farbenpracht und Fülle
des Früchtereifens. Dazu zwei Thunerseeland-
schaften von wundervollem Duft und Schmelz.
Die alpine Malerei ist überhaupt sehr gut ver-
treten; da ist Viktor Surbek mit einer groß
und plastisch reich angelegten Landschaft, welche
die zarte Stimmung eines Morgengrauens in
feinsten Uebergängen festhält; Alfred Glaus
mit einer Niesenlandschaft, die die Erdformation
in genialer Art von Zufälligkeiten reinigt und in
ihrer naturschöpferischen Idee zeigt; Fred
Stauffer mit mehreren seiner eigenartigen
Prägungen der Halbschneelandschast, Traugott
Senn und Eduard Boß als Vertreter der ältern
Schule mit außerordentlich warm empfundenen
Bernbietbildern voll Sonne und blühender
Stimmung, ferner die bewährten Kräfte von
Emil Cardinaux, Adolf Tièche, Fritz Traffelet,
Walter Clênin. An Traffelet entzückt immer
der lebhafte, köstliche Glanz eines ganz auf
malerische Schönheit eingestellten Kolorits;
Clênin wird in seinen Aeußerungen von Jahr
zu Jahr freier und temperamentvoller. Als
besonders interessante Erscheinung tritt wieder-
um Arnold Brügger mit einer Gebirgslandschaft
von visionärer Kraft auf. Zu nennen sind aus
dem Gebiete der Landschaftsmalerei ferner Fer-
nand Riard, Max Böhlen, Herold Howald,
drei Berner der jüngern Generation, die mit
Energie und sicherem Können gestalten. Albin
Vifian, der für das harte, fast nüchterne Grün
unserer Gegend besonders ausdrucksvolle Kunst-
Mittel hat, darf nicht ungenannt bleiben. Eben-
sowenig die malerisch feine Margrit Frey-Surbe!
oder der von dämonischem Temperament über-
schäumende Fritz Pauii. Aus dem Gebiete des

Porträts und der Stillebenmalerei trifft man
gleichfalls ausgezeichnete Leistungen. Es seien

hier nur genannt Suzanne Schwob, Fred
Stauffer, Ernst Morgenthaler, Paul Hurt,
Carl Bieri, Albert Schnyder, Werner Neuhaüs
usw. Eine vorteilhafte Sonderstellung nimmt
Hermann Kodier ein, der die figürliche Kom-
position von großem Ausmaß der epischen

Phantasie pflegt. Auf dem Gebiete der Plastik
bewundert man vor allem eine lebhast bewegte,
ausdrucksstarke männliche Figur von Hermann
Hubacher und eine statuarisch streng gehaltene
Frauenfizur von Carl Geiser. Mit Bildnis-
büsten und figürlicher Plastik verdienen ferner
Erwähnung Paul Kunz, Max Fueter, Robert
Schmiß, E. Perincioli, Karl Hänny, Margrit
Wermuth usw.

Das Eewerbemuseum, das die Ausstellung
der Sektion Bern des schweizerischen Werk-
bundes bringt, erfreut einen vor allem durch
eine Fülle gediegener textiler und keramischer
Erzeugnisse. Die Handwebereien von Jeanne
Schreck-Ducommun, von Clara Woerner und
E. Eiauque besonders machen mit der Tüchtig-
keit ihres Gewebes und mit den diskreten
Farben einen vorzüglichen Eindruck. In der
Keramik gefallen vor allem die Krüge, Hafen
und Gebrauchsgesckirre der keramischen Fach-
schule durch ihre schlichten, geschmackvollen For-
men und durch die unaufdringliche, aber klug
nuancierte Farbigkeit. —n

Redaktionelles.

Das Radio-Wochenprogramm und einige Ein-
sendungen können wegen Platzmangel in dieser
Nummer nicht erscheinen.
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IN WORT UND BILD

Simon ©feller, Drätti, ©lüetti u bet
CCïjtpn. Silber us mgr Sucbejgt. Serlag
51. grande, Sern. Seinen gr. 7.80.
SBenn Simon ©feller ergät)It, erftef)t immer

eine fleine 9BeIt in runber plaftifdjer Deutlidj»
feit oor uns. Diesmal ift es bes Didiers
engfte §eimat: bas 5BalbgüeiIi btoben am
Sftapf, too Drätti unb ©iüetti it)re ftinber
grofesogen mit roenig 9Borten, aber oiel 9trbeit
unb einem geraben teblidjen Sinn. Der
„©hlgn", ja bas roar eben ber Didier felber.
Unb barum weife er fo oiel oon ifent 311 et»
3äl)ten. ©in richtiger SRomanljelb im ©rieben!
Unb uiic erlebt er [eine deine 9Be(t! So
intenfio, - [0 innig oertieft, bafg fie heute nodj
bie Seele bes ©rgrauteit ausfüllt. Der erlebt
fie nod) einmal, feine Subenheimat: gebe
9Balbegg, jebes 9Beglein, bas §üttd>en, bie
Stube, ben Stall, bie Senne, bie Siibne mit
all ben Dingen barin; bie Hülfe, ©eifeen,
§übner, §unbe, bie güd)fe, gitiffe, §abid)tc;
bie §ol3er, Daglöljiter, §aufieret, Settier, bett
fiebter, bie Sdjulfameraben. 2Bie oiel ein«

bruds_reid)er bod) bie Umwelt fo eines 9BaIb»
bübleiits ift, als bie eines Stabtbiibleins! ©?an
lefe bas Hapitel „Süchfle" — gemeint ift bas
hantieren mit ber 3agbbiid)fe unb anberem
Suloeräeug; ober „Srämel ßiel)", too ber
„©fjlgn" bie „9frbeit als ©lännerwerf" erlebt,
wie âfjnlid) audj im Äapitel „® ©iifäjtträget".
gaft fjornerifd) cpifcï) gebt es ba ju, unb wir
tonnen uns beim fiefen ganj in bas Süblein
bineinfüblen, bas im Drätti einen Selben oon
.Straft unb Stönnen oor fidj fiebt. — ©fellers
©r^âblbud) ift wiebet etwas ganä Steifes unb
SoIIenbetes. ©anj wie gemacht für auf ben
Serner SBeibnadjtstifd). H. B.

Dr. § ermann 3 0 fi, Der wabre gort»
fdjritt. 223 Seiten. Srofcbiert gr. 5. Ser»
lag 9t. grande 9t.=®. in Sern.
Siegt ber waljre gortfd>ritt in ben ©rrungen»

fcbaften ber DecbniE? Stein, fagt bet Serfäffet.
Der materialiftifçhe Äulturfortfdjritt bebeutet
für bie ©ienfchheit bie Dauertrife. Der wabre
gortfcbritt befte|t batin, bafe ber ©ienfd) biefe
fttife überwinbet: überwinbet bie tteroe^er»
ftörenbe Stbbetjerci, bie ©ntartungen bes ©e=
jd)Iedjtslebens, bie Iteberwudjerüngen ber
Staatsmacht gegenüber ber perfönlictjen grei»
Ijeit. Droh biefer §altuitg .unferer gegen»
übet ift ber Serfaffer nid)t ipeffintift.
9t r m i n itellersberger, „9tthen". Sfiä»

3en aus einer ©iittelmeerfahrt. ©iit einem
Slan ber Surg unb 31 9lbbitbungen.
gr. 5.—. 9t. grande 9f.=@., Serlag, Sern.
3n ber fiiteratur übet ffiriedjenlanb, bie in

ben letjten gahren recht anfefjnlidj angewachfeu
ift, wirb bas neue Süd)Iein oon 9t. Äellers»
berger nicht an bie Ie|te Stelle 3U fteljen
tommen. ©s empfiehlt fich butdj feine Inapp
gefafete 9trt, bie bem Sefud)er 9tthens eine

gute ©intcilung feiner Sefidjtigungsarbeit er»

möglich!; es geht 00m unmittelbaren ffiinbrud
aus, wie er fich bent erwartungsoollen 9Tit=

tömmling barbietet unb wirft beshalb frifd)
unb einlabenb; es erädhlt oom ganjen fieben
ber Stabt unb oergifet aud) oergnüglicfee ©r»

fcheinungen bes Sirafeenbilbes wie bie fleinen
Schuhpufeer nidjt. Ueberhaupt bewegt man
iid) mit ftellersberger frei unb unbefangen,
erhält mancherlei praltifdje 9Binfe unb macht
grofee unb fleine greuben mit, bie in einem
tReifehanbbud) fonft fdjwer 3U holen finb. Die
Stunben ber ffirholung unb 9fBwedjsIung oom
Stunftftubium werben einem nicht oorentljalten —

fie finb in ihrer 9Irt audj tgpifdj für bas
©riedjenlanberlebnis — fo bah man bas Such«
lein in einem 3^9* burdjlefen fann, ohne 3U
ermüben. 9tu<h bem fianbfdjaftsbiib wirb reid)e

Sdjilberuttg 3uteil. Die eigentlich)« Sefdjteibuttg
ber Itunft» unb Jtulturbenfmäler hält für eine
tafd)e aber niht oberflächliche Orientierung bas
richtige ©tafe inne. Die 9IfropoIis mit ipar»
thenon, JProppläen, ©red)th«ion wirb als ein
§-auptan3iehungspunft aller ©riedjeitlanbreifen»
ben mit befonberer Siebe unb 91usfiifjtlid)feit
behanbelt. ©ule Sîeprobuftionen ber tt)pifd>=
ftert unb fdjönften Stätten unterftütjen bic 9tn=
jdjaulicfefeit bes Stiches.

gba Schlad)ter, husmadjerli, 100 er»

probte 9ie3cpte für Sorten unb ffiebäd.
©iit Silbtafeln, git ftartonumfd)Iag gr.2.
9t. grande 91.=©,, Serlag, Sern.
„Das Selbftgebadene ift immer bas ibeale

Sadwerf. ffis ift bie perfönlidj« unb baher
wertoolle ©abc ber hausfrau, ber ©aft»
geberiit." ©iit biefen einlabenben 5Borten be»

ginnt bie befannte Bernifdje Sad= unb Bod)»
fursleiteriit gba Schlachtet ihre foeben et»
fdjienene ©eseptfammlung für geftgepäd unb
Sorten eittfadier uitb feinerer 9lrt. gn über»
fidjtlichet 3nfaiitmetifteIIung finb barin alle be»

tannten unb beliebten ©üegi, Sorten unb §efe=
gebäde oertreten; baneben aber auch oieles,
was weniger oft auf ben Difdj fournit, bas
aber burdfaus wert ift, wiebet 3U häufigerem
©ebraud) hewS^ogMt 31t werben, ©iite 9Iit=
leitung für oerfd)iebenartige ©Iafuten ift gleidj»
falls beigegeben. Sorangeftellt finb bem Süd)»
lein eine 9?eit)e „nü^Iicher SBinfe beim Saden",
in benen fich b'* §ausfrau 9tat über manchen
Sorteil unb man^e gitteffe bes gansen ®e»
bietes holen fann. Die Serfafferin erweift
fich barin als allfeitig oerfierte gadjfrau.

9Iuf äBeihnachten h'" toirb bas Süd)Ietit
allenthalben willfommen fein, ©s ift bureaus
nt'd)t nur für ben feinen §ausl)alt berechnet,
fonbetn enthält aud) einfache, wohlfeite 9?e=

3epte. SJföge es überall bereiten angefchafft
werben; 5fBeihnad)ten ficht jetjt hart oor
ber Düte, unb bann foil bie Hausfrau itid)4
bie §änbe ringen tnüffen, weil fie nicht weih,
was unb wie baden.

Johanna Siebel, Die Spielbofe. ©c=
fd)id)te einer Schwerhörigen, ©«heftet ca.
gr. 3.—, in fieittwanb gebunben ca. gr. 4.50.
Mafdjer & ©ie. 91.=©., 3ürich-
Diefe diooelle befhreibt bas Sd)idfal ber

beiben Schweftern 9ieimaitn, im befonbern bas
ber fd)önen, in blühenbet gugenb ertaubten
5DtatI)ilbe Jeimann, tôîathilbe geht ben fieibens»
weg bitterharter ©nttäufdjungen. 9fls fie 3um
erfteit SKate bie fleine weihnachtlich« Spielbofe
gar nicht mehr hört, fühlt fie ihr Sdjidfal
befiegelt. gn ber Siebe roh enttäufd)t, fteFjt
fie an ben 9Ibgrünben tebensmüber Set3weif=
luitg. 9IIIinähIid) führt fie fid) mit ftarfer
9BiIIenstraft felbft 3urüd 3a einem hmrlidjen,
oollwertigen Dafein. ghre Seele wirb feinhörig
uttb oerfteljenb für bie 9tot ber anbern. Sielen
unb aud) ber am fieben geftranbeten Sdjwefter
wirb fie §elferin unb ÜRelterin.

©onßague be iRepnoIb, Sdjweißer
Stäbte unb Sanbfdjaften.
9fls erfter Sanb ber oom Sdjweigerifdjeii

Sdjtijtftelleroerein herausgegebenen „Sibliothef
fchweqerifdjer lleberfetjungen" erfd)eint eben im
3ürher Serlag 9iafd)«r & ©ie. eine oon Dr.
Änud)el, Sebaftor ber Sasler 9facbri<hien, be=

forgte unb übertragene 5Iuswaf)I aus be Step»
nolbs befanntem breibänbigem 9Berf „Cités et
Pays Suisses". Der greibutger Dichter unb
gewefene sprofeffor ber fransöfifchen fiiteratur
an ber Serner llnioerfität hat in biefen bid)=
terifch gefhauten Stäbte» unb £anbfd)aftsbilbetu
feinem begeifterten Schwegerium 9Iusbrud ge=
geben. St ij_at u6er babei aus feiner arifto»
tratifch»fathoIifihen Denfart fein §ehl gemadft,
was in IiberaPfreifinnigen Streifen nicht eben

Spntpatfjie eingebracht hat- Dah bie fhwei»
3etifheit Sdyriftfteller ihre 9?eihe gerabe mit
einer fo prononciert eigenwilligen Didjterperj'ön»
Iidjteit beginnen, wollen wir als 3otcf)en oon
lobenswerter politifdjer Unbefangenheit an»
rechnen. Das Sud) ift mit IReprobuftionen alter
Stid)e gefchmadooll ausgeftattet. H. B.

5B a r w i d Deeping, Unruhe bes §et3ens.
IRontan. 9fus bem ©nglifd>ett oon ©rifa
gieblet. 264 Seiten. ©. Sdjünemann, Ser=
lag, Sternen, gr. 7.50..
Die tjanblung führt in lebhaftem SBedjfel

bnref) halb ffiuropa, 001t ber romantifcheii
ffiartenlanbfchaft 9tltenglanbs über bie inoitbäneti
fübfratigßfifchcn Säber bis 3U einem piitienunt»
raufchten fianbhaus am ffiolf oon Salerno,
©s hanbelt fid) im moinangefd)eI)en um bic
grage: Äann ber SDÎann auf ffiruub feiner
natürlichen 91nlage einer einsigen grau, unb
fei es bie hmrlidjfte mtb geliebtefte, treu
bleiben? Das §auptlid)t ruht nicht auf bem
hitt unb l)®tgeworfeiien ffltanne, fottbern auf
feiner weiblidfen [Partnerin. Der ffieftalt biefer
fdfönen unb tapferen, im Sieben unb Set3eil)en
grofjen grau werben fein 5Diaitit unb feince

grau, bie bas Problem ber ©he emft nehmen,
il)t großes unb f)2i'3lid)es Witgefiihl oerfageti
föitnen. wz.

3 e it n i) Stein 9iit)haupt, ©in 9BiIIe
unb ein 9Beg. ©arl $itf<h, Uonftans- 112 S.
©in ntufifbegabter 9Baifenfnabe finbet mit

§ilfe Derftänbiger ^Pflegeeltern unb rat» unb
hiilfsbereiter Sehrern ben nicht leichten 9Beg
3ur Uünftlerfchaft unb 3U ftillem fiiebesgliid.
5UIerbiitgs brauchte er ba3ti aud) einen eifenten
5BiIIen, ber fein ©Uttel unoerfud)t lief;, ber
fid) aud; bas Ueben auf einem Srett mit ge»
3eid)iieter Ulaoiatur nicht oerbriefjen liefe, ©iite
fieftüre für anfprud)sIofe, aber für fittlidjie
Sdjonfeeit empfängliche Uinbethersen. H. B.

Der Serein für Serbreitun g guter
S d) r i f t e n

gibt auf 9Beihnadjten brei wertoolle §efte her»
aus. 9Bir möchten nicht unterlaffeit, barauf
hiiyuweifen, bafe jeber greunb guten Sdjrift»
turns bie um 9BeiI)iiachten gebotene ©clegenheit
3ur Serbreitung biefer §efte benüfeen folite.

S e r it bietet in feinem 163. Seft bie nach»

benflidje unb gemütstiefe 9tbeïbobener ©r=
3ählung Simeon unb ©ifi oott 9?uboIf
oon Daoel.

3 ür i h oeröffent!id)t in feinem 104. §eft
bie poetifh befefewingte ©ottfrieb ÄeIIer»9to»
Delle „9Bie ©ottfrieb Steller geboren würbe"
oon 2>afob Schaffner.

Das S a s I e r » § e f t ift eine 3ugeitbfd)tift,
aïs 9Beihnad)tsgefcfe«nf für' bie Saster Sfagenb
gebacht unb batutn audj oon ber Sasler
megieruttg unterftiifet. ffis enthält bie fdföne
Dfhungelgefchichte „Das §et3 bes fleinen
Sd)ifata" non ffi. ©farfd)all unb bie ergreifenbe
Itinbergefchichte „Das Sfeeifenach'tsgefchenf" aus
bem Sudfe „Der Stur3 ins fieben" oon 91.

§allet. Diefes Sasler»§eft mögen fich ©Bern
unb tpatenleuie merfen. Sie fönnen bamii
Itinberhersen erfreuen. Der ipreis ber §efte
ift trofe guter 9Iusftattung ein fefer Billiger,
jebes foftet nur 50 Siappen. H. B.

SOt utter unb Ä i n b. 3®htBi"h fût Bin»
berpflege unb gamilienglüd. 1932. Serlag
9B. fioeptfeien, Steiringen. 125 S. gr. 1.20.
©in gut ausgeftattetes ttalenberbudj, bas

man gerne in bie §anb ber jungen ©hitler
legt, weil es ihr feelifdj eine §ilfe unb Stüfee
fein fann. H. B.

Der ipeftal033i ltalenber
gibt biefes 3oh^ feinen 25. 3<*ht9i"g heraus-
©in Sierteljahrhunbert Dienft an ber gugenb,
mit einem ©lillionenerfolg an oerbreiteten ©rem»
plaren, mit fünf 9Iitsgaben für bie Schweiß,
mit ©adjabmungen im 9tuslanb, mit ©iillionen
leudjtenber 9Iugen, freubig ausgeftredter §änbe,
aber ©Iillionen oon ©Iüdsaugenbliden ober
©lüdsftunben für bie befdjettfien ttinberfeeien.
9BahtIid), ber ipeftaIo33i»SerIag Äaijer & ©ie.
in Sern fann mit feinem ©rfolge ßufriebeti fein.
Der galjrgang 1932 reiht fich würbig feinen
Sorgängern an, was gülle an 9fnregungen,
ernfthafte Seiehrung unb Qualität ber 9tus=
ftattung betrifft. So finb auch biefes 3ahr
bie ©Item um ein freubemachenbes SBeihnachts»
gefchenf für 3ungen unb ©täbels nicht oer»
legen. H. B.

M MOKIl UNO S!l.v

Simon Gfeller, Drätti, Müetti n der
Chlyn. Bilder us nryr Buebezyt. Verlag
A. Francke, Bern. Leinen Fr. 7.30.
Wenn Simon Gfeller erzählt, ersteht immer

eine kleine Welt in runder plastischer Deutlich-
keit vor uns. Diesmal ist es des Dichters
engste Heimat: das Waldgüetli droben am
Napf, wo Drätti und Müetti ihre Kinder
großzogen mit wenig Worten, aber viel Arbeit
und einem geraden redlichen Sinn. Der
„Chlyn", ja das war eben der Dichter selber.
Und darum weiß er so viel von ihm zu er-
zählen. Ein richtiger Romanheld im Erleben!
Und wie erlebt er seine kleine Welt! So
intensiv, so innig vertieft, daß sie heute noch
die Seele des Ergrauten ausfüllt. Der erlebt
sie noch einmal, seine Bubenheimat: Jede
Waldegg, jedes Weglein, das Hüttchen, die
Stube, den Stall, die Tenne, die Bühne mit
all den Dingen darin; die Kühe, Geißen,
Hühner, Hunde, die Füchse, Iltisse, Habichte;
die Holzer, Taglöhner, Hausierer, Bettler, den
Lehrer, die Schulkameraden. Wie viel ein-
drucksreicher doch die Umwelt so eines Wald-
bübleins ist, als die eines Stadtbübleins! Man
lese das Kapitel „Büchsle" ^ gemeint ist das
Hantieren mit der Jagdbüchse und anderem
Pulverzeug: oder „Trämel zieh", wo der
„Chlyn" die „Arbeit als Männerwerk" erlebt,
wie ähnlich auch im Kapitel „E Mischtträget".
Fast homerisch episch geht es da zu, und wir
können uns beim Lesen ganz in das Büblein
hineinfühlen, das im Drätti einen Helden von
Kraft und Können vor sich sieht. — Gfellers
Erzählbuch ist wieder etwas ganz Reises und
Vollendetes. Ganz wie gemacht für auf den
Berner Weihnachtstisch. bl. Z.

Dr. Hermann Joß, Der wahre Fort-
schritt. 223 Seiten. Broschiert Fr. 5. Ver-
lag A. Francke A.-E. in Bern.
Liegt der wahre Fortschritt in den Errungen-

schaften der Technik? Nein, sagt der Verfasser.
Der materialistische Kulturfortschritt bedeutet
für die Menschheit die Dauerkrise. Der wahre
Fortschritt besteht darin, daß der Mensch diese
Krise überwindet: überwindet die nervenzer-
störende AbHetzerei, die Entartungen des Ge-
schlechtslebens, die Ueberwucherungen der
Staatsmacht gegenüber der persönlichen Frei-
heit. Trotz dieser Haltung .unserer Zeit gegen-
über ist der Verfasser nicht Pessimist.

Armin Kellersberge r, „Athen". Skiz-
zen aus einer Mittelmeerfahrt. Mit einem
Plan der Burg und 31 Abbildungen.
Fr. 5.^. A. Francke A.-E., Verlag, Bern.

In der Literatur über Griechenland, die in
den letzten Jahren recht ansehnlich angewachsen
ist, wird das neue Büchlein von A. Kellers-
berger nicht an die letzte Stelle zu stehen
tommen. Es empfiehlt sich durch seine knapp
gefaßte Art, die dem Besucher Athens eine

gute Einteilung seiner Besichtigungsarbeit er-
möglicht; es geht vom unmittelbaren Eindruck

aus, wie er sich dem erwartungsvollen An-
kömmling darbietet und wirkt deshalb frisch
und einladend; es erzählt vom ganzen Leben
der Stadt und vergißt auch vergnügliche Er-
scheinungen des Straßenbildes wie die kleinen
Schuhputzer nicht. Üeberhaupi bewegt man
iich mit Kellersberger frei und unbefangen,
erhält mancherlei praktische Winke und macht
große und kleine Freuden mit, die in einem
Reisehandbuch sonst schwer zu holen sind. Die
Stunden der Erholung und Abwechslung vom
Kunststudium werden einem nicht vorenthalten ^

sie sind in ihrer Art auch typisch für das
Griechenlanderlebnis — so daß man das Vüch-
lein in einem Zuge durchlesen kann, ohne zu
ermüden. Auch dem Landschaftsbild wird reiche

Schilderung zuteil. Die eigentliche Beschreibung
der Kunst- und Kulturdenkmäler hält für eine
rasche aber nicht oberflächliche Orientierung das
richtige Maß inne. Die Akropolis mit Par-
thenon, Propyläen, Erechtheion wird als ein
Hauptanziehungspunkt aller Griechenlandreisen-
den mit besonderer Liebe und Ausführlichkeit
behandelt. Eule Reproduktionen der typisch-
sten und schönsten Stätten unterstützen die An-
schaulichkeit des Buches.

Ida Schlachter, Husmacherli. 100 er-
probte Rezepte für Torten und Gebäck.
Mit Bildtafeln. In Kartonumschlag Fr. 2.
A. Francke A.-G., Verlag, Bern.
„Das Selbstgebackene ist immer das ideale

Backwerk. Es ist die persönliche und daher
wertvolle Gabe der Hausfrau, der Gast-
geberin." Mit diesen einladenden Worten be-
ginnt die bekannte bernische Back- und Koch-
kursleiterin Ida Schlachter ihre soeben er-
schienen« Rezeptsammlung für Festgepäck und
Torten einfacher und feinerer Art. In über-
sichtlicher Zusammenstellung sind darin alle be-
kannten und beliebten Güezi, Torten und Hefe-
gebäcke vertreten; daneben aber auch vieles,
was weniger oft auf den Tisch kommt, das
aber durchaus wert ist, wieder zu häufigerein
Gebrauch herangezogen zu werden. Eine An-
leitung für verschiedenartige Glasuren ist gleich-
falls beigcgeben. Vorangestellt sind dem Brich-
lein eine Reihe „nützlicher Winke beim Backen",
in denen sich die Hausfrau Rat über manchen
Vorteil und manche Finesse des ganzen Ee-
bietes holen kann. Die Verfasserin erweist
sich darin als allseitig versierte Fachfrau.

Auf Weihnachten hin wird das Büchlein
allenthalben willkommen sein. Es ist durchaus
nicht nur für den feinen Haushalt berechnet,
sondern enthält auch einfache, wohlfeile Re-
zepte. Möge es überall beizeiten angeschafft
werden; Weihnachten steht jetzt hart vor
der Türe, und dann soll die Hausfrau nicht
die Hände ringen müssen, weil sie nicht weiß,
was und wie backen.

Johanna Siebel, Die Spieldose. Gc-
schichte einer Schwerhörigen. Geheftet ca.
Fr. 3.—, in Leinwand gebunden ca. Fr. 4.50.
Rascher k Cie. A.-G., Zürich.
Diese Novelle beschreibt das Schicksal der

beiden Schwestern Reimann, im besondern das
der schönen, in blühender Jugend ertaubten
Mathilde Reimann. Mathilde geht den Leidens-
weg bitterharter Enttäuschungen. Als sie zum
ersten Male die kleine weihnachtlich« Spieldose
gar nicht mehr hört, fühlt sie ihr Schicksal
besiegelt. In der Liebe roh enttäuscht, steht
sie an den Abgründen lebensmüder Verzweif-
lung. Allmählich führt sie sich mit starker
Willenskraft selbst zurück zu einem herrlichen,
vollwertigen Dasein. Ihre Seele wird feinhörig
und verstehend für die Not der andern. Vielen
und auch der am Leben gestrandeten Schwester
wird sie Helferin und Retterin.

Gonzague de Reynold, Schweizer
Städte und Landschaften.
Als erster Band der vom Schweizerischen

Schriftstellerverein herausgegebenen „Bibliothek
schweizerischer Uebersetzungen" erscheint eben im
Zürcher Verlag Rascher A Cie. eine von Dr.
Knuchel, Redaktor der Basler Nachrichten, be-
sorgte und übertragene Auswahl aus de Rey-
nolds bekanntem dreibändigem Werk „Sites et
paz-s 8uisses". Der Freiburger Dichter und
gewesene Professor der französischen Literatur
an der Berner Universität hat in diesen dich-
terisch geschauten Städte- und Landschaftsbildern
seinem begeisterten Schweizertum Ausdruck ge-
geben. Er hat aber dabei aus seiner aristo-
kratisch-katholischen Denkart kein Hehl gemacht,
was in liberal-freisinnigen Kreisen nicht eben

Sympathie eingebracht hat. Daß die schwei-
zerischen Schriftsteller ihre Reihe gerade mit
einer so prononciert eigenwilligen Dichterpersön-
lichkeit beginnen, wollen wir als Zeichen von
lobenswerter politischer Unbefangenheit an-
rechnen. Das Buch ist mit Reproduktionen alier
Stiche geschmackvoll ausgestattet. bl. k.

Warwick Deeping, Unruhe des Herzens.
Roman. Aus dem Englischen von Erika
Fiedler. 264 Seiten. C. Schünemann, Ver-
lag, Bremen. Fr. 7.S0.

Die Handlung führt in lebhaftem Wechsel
durch halb Europa, von der romantischen
Gartenlandschaft Altenglands über die mondänen
südfranzösischen Bäder bis zu einem pinienum-
rauschten Landhaus am Golf von Salerno.
Es handelt sich im Romangeschehen um die
Frage: Kann der Mann auf Grund seiner
natürlichen Anlage einer einzigen Frau, und
sei es die herrlichste und geliebteste, treu
bleiben? Das Hauptlicht ruht nicht auf deni
hin und hergeworfenen Manne, sondern aus
seiner weiblichen Partnerin. Der Gestalt dieser
schönen und tapferen, im Lieben und Verzeihen
großen Frau werden kein Mann und keime

Frau, die das Problem der Ehe ernst nehmen,
ihr großes »nd herzliches Mitgefühl versagen
können. vv?.

Jenny S t e i n - R i tz h a u p t, Ein Wille
und ein Weg. Carl Hirsch, Konstanz. 112 S.
Ein musikbegabter Waisenknabe findet mit

Hilfe verständiger Pflegeeltern und rat- und
Hülfsbereiter Lehrern den nicht leichten Weg
zur Künstlerschaft und zu stillem Liebesglück.
Allerdings brauchte er dazu auch einen eisernen
Willen, der kein Mittel unversucht ließ, der
sich auch das lieben auf einem Brett mit ge-
zeichnete! Klaviatur nicht verdrießen ließ. Eine
Lektüre für anspruchslose, aber für sittliche
Schönheit empfängliche Kinderherzen. bl.I1.

Der Verein für Verbreitung guter
Schriften

gibt auf Weihnachten drei wertvolle Hefte her-
aus. Wir möchten nicht unterlassen, darauf
hinzuweisen, daß jeder Freund guten Schrift-
tums die um Weihnachten gebotene Gelegenheit
zur Verbreitung dieser Hefte benutzen sollte.

Bern bietet in seinem 163. Heft die nach-
deutliche und gemütstiefe Adelbodener Er-
zählung Simeon und Eisi von Rudolf
von Tavel.

Zürich veröffentlicht in seinem 104. Heft
die poetisch beschwingte Gottfried Keller-No-
velle „Wie Gottfried Keller geboren wurde"
von Jakob Schaffner.

Das Basler-Heft ist eine Jugendschrist,
als Weihnachtsgeschenk für die Basler Jugend
gedacht und darum auch von der Basler
Regierung unterstützt. Es enthält die schöne
Dschungelgeschichte „Das Herz des kleinen
Schikara" von E. Marschall und die ergreifende
Kindergeschichte „Das Weihnachtsgeschenk" aus
dem Buche „Der Sturz ins Leben" von A.
Haller. Dieses Basler-Heft mögen sich Eltern
und Patenleute merken. Sie können damit
Kinderherzen erfreuen. Der Preis der Hefte
ist trotz guter Ausstattung ein sehr billiger,
jedes kostet nur 60 Rappen. bi. k.

Mutter und Kind. Jahrbuch für Kin-
derpflege und Familienglück. 1332. Verlag
W. Loepthien, Meiringen. 125 S. Fr. 1.20.
Ein gut ausgestattetes Kalenderbuch, das

man gerne in die Hand der jungen Mutter
legt, weil es ihr seelisch eine Hilfe und Stütze
sein kann. bl. k.

Der Pe st alozzi-Kal ender
gibt dieses Jahr seinen 25. Jahrgang heraus.
Ein Vierteljahrhundert Dienst an der Jugend,
mit einem Millionenerfolg an verbreiteten Erern-
plaren, mit fünf Ausgaben für die Schweiz,
mit Nachahmungen im Ausland, mit Millionen
leuchtender Augen, freudig ausgestreckter Hände,
aber Millionen von Elücksaugenblicken oder
Elücksstunden für die beschenkten Kinderseelen.
Wahrlich, der Pestalozzi-Verlag Kaiser k- Cie.
in Bern kann mit seinem Erfolge zufrieden sein.
Der Jahrgang 1932 reiht sich würdig seiner:
Vorgängern an, was Fülle an Anregungen,
ernsthafte Belehrung und Qualität der Aus-
stattung betrifft. So sind auch dieses Jahr
die Eltern um ein freudemachendes Weihnachts-
geschenk für Jungen und Mädels nicht ver-
legen. Ick. L.
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Brautleute
Möbelkäufer

Sie ersparen Geld, wenn Sie mein Lager besichtigen und Qualität
und Preise mit andern vergleichen Unverbindliche Auskunft und
fachmännische Beratung. Franko Lieferung. 10 Jahre Garantie.

Möbelwerkstätte und Tapeziererei
JOH. REBER

Tscharnerstrasse 39 a. Tel. Chr. 69.90.

JUWOIER

Waisenhausplatz

Als Weihnachts-
©_ und Neujahrsgabe

für liebe Angehörige, Freunde und Freundinnen
eignet sich vorzüglich ein

Abonnement auf die
„Berner Woche in Wort u. Bild"

Der Verlag der „Rerner Woche" stellt spezielle

Widmungskarten gerne franko und gratis zur Verfügung.

HAUSHALTUNGS-ARTIKEl sowie sämtliche

Confît® Nickel-
Waren

kaufen Sie heute zu äusserst
billigen Preisen bei

Rössler&Mäder
Bern, Aarbergergasse 13

Passende

Weihnachts-Geschenke

H

EE
Werkzeugschränke - Werkzeugkästen

Laubsägekistchen und -Cartons
Hobelbänke - Leiterwagen

7
Schlitten - Schlittschuhe - Skis

Vorteilhaft im Spezialgeschäft

il W à "

vrsutleute
VlödelltSuVer

Lis ersparen (?slü, wsnn Lis mein pàgsr kesietiìigen unci (juâlitàt
uncl prsiss mit ânàern vsr^Ieiolmn Nnvsrbinâlislis V^uskunkt un6
tàslimïmnisolis kZsràtm». pranks pisksrunA. 10 .Iskrs tìarantis.

?^LI»eI«,erk»tSîî« unil ?spe>îler«r«ï

Zo».
?»rk»r»»vr,»ra»se SSs. ?«>. Lke. VS.SV.
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I1NÄ I^S^ÄllI'ZZ'ÄdS
kür links àKslwrÍFS, krsunâs unà prounàinnsn
sinnst sink vsrxü^tisli sin

^donnsinenî »i«f «lîv
„S«ei,«r Work« ln Woe« u. 0tt«I «

Der V s r I a x äsr „Nsrnsr XVovks" stslit spexislls
XVi ü m » n K 8 k a r t g n xsrns kranko unü gratis xur Vsrküxunx^

IX^t so^vis sümtlieko

M Wickel-
Wsren

ksuksn 8>s ksuts XU SU88Sr8t
killÍMn preisen ksi

küsLler«^s«ler
v«rn, /^s?dv?gergss»e IS

passencie
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V^erk^euAscbrânke - V^erk^eu^kästen
baubsä^ekisteben unä -Ortons

Hobelbänke - beitervvZ^en

Zcblitten - 8cblittscbube - ökis

Vorteilkakt im LpexiglZesckäkt
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l^&rlienjt Alleinverkauf für Bern:

Th. Gramann
Waghausgasse 5

Bern

MUNDLOS
NAHMASCHINE

Als Weihnachtsgeschenk
unsere feine

Damenwäsche /j/ /A. / ar/7ß//
wra. ./Wûg»z//z A>/£CÄZ//

44J Die grösste

bringt der Hausfrau
ein wirklich mo-
dem konstruierter
Gasherd — also ein

m
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la. Berner Referenzen

Alleinverkauf für Bern :

W. KREBS & Co.
Moderne Kücheneinrichtungen

Bubenbergplatz 8

Schöne Garnituren
(UNTERROCK und DIRECTOIRE)

in Wolle, Wolle mit Seide
und maschenfester Kunst-
seide von Fr. 18.— an

Marie Christen
MARKTOASSE 52

2 à/
Q>?« //» //i^e /./à» ////-? e//?s5 M/-
arôà/âl//Fe à/x-Kelvo/e/zer, àe/î
F/e à'-â /eà ^,/e^a«/ neue >trà/
àc/la^ê»,

O^eâ/zà //àa/u/e^ Ae/n,

^'VsW»sÄs -^W^-^MàcM
^i6sscÄsn?e ^lleinverkauk kür Kern:

Ik. kramann
WaZksuzzssse 5

Kern
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Alleinverkauf kür kern:
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Lubenber^plà 8

(O>HKKK0LX uncl vikkcroikk)
in >Volle, >Vo»e mit Seilte
unci mssckenkester Xunst-
seilte von kr. 18.— an

^^kxrcz/lsse 52



Rudolf von Tavel
Ring i der Chetti
E L i e b e s g s c h i c h t. In Ganzleinwand 9.80

Das Leben Adrians von Bubenberg nach innen und aussen
gleich reich, und das wuchtige Bild der kriegerischen,
interessanten Burgunderzeit.

A- FRANCHE A.G. Verlag Bern J

Praktische Festgeschenke
Zigarren Pfeifen
Zigaretten Spitzen
Tabake Tabakbeutel

in grosser Auswahl

Zum Zigarrenbär
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4

AJ/ZYfer U^zz/zsc/z

Da/Z/^e l/ß/M/<?iflWa>a
/?£/££/Züfe ScM/"ZC/zea
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Passendes Festgeschenk

Toasfter(Brotröster)
zum Aufsetzen auf jede beliebige Gasflamme (Rechauds od. Herde)

Erhältlich zum Preise von Fr. 3.— per Stück im

Verkaufs-Magazin des Gaswerks
Schanzenstrasse Nr. 7

oder in Spezialgeschäften für Haushaltungs- und
Küchenartikel

Wärmeflas

Nützliche
Festgeschenke

Sanitätsgeschäft

//ß/z/zß V%g/7Zß/&/*

Bundesgasse 16, Bern
Tel. Chr. 20.42

/)a>5 M/- à
I?UI>0l? V0N ?SV0l
lîïng > «Ver ckettî
kZkigbesgseliiobt. In (Zan/Ieinvvand g M

kâs keben Adrians von Lubenberg naeb innen und aussen
glsiob rsiok, und das vvuektigs kild der lirisAsrisvbsn,
interessanten kurgundsr/.sit.
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Zigaretten 8piàen
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passendes p e s t g e s c k e n I<
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?um ^ukset^en auf jede beliebige (Zasklamme(peckaudsod. blerde)

krkältlick ?um preise von kr. Z.— per 8tüclc im

Verkaà-^3^a?in äes (Za8werk8
Scban^enstrasse blr. 7

oder in kpeàlgesckâkten kür bkauskaltungs- und
Kücbensrtiliel

VàmàF

DViïîTlîcke
^estgesckenlTe

8anitâtsgescbâit

Kundesgasse lb, Kern
l'el. Lbr 20.42
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ANZEIGER FÜR VEREINE, GESELLSCHAFTEN UND KUNST-ETABLISSEMENT!
Das' Berner Wochenprogramm bildet einen Bestandteil der „ Berner Woche — Inserate tn Umrahmung nach dem Insertionspreis der
„Berner Woche", übriger Text gratis. — Einsendungen an den Verlag der „Berner Woche". — Redaktionsschluss Donnerstag mittag

k u n >.t i> <* 11 « Ilfeihnachtsausstellung

" bernischer Künstler

Geöffnet täglich 10—12 und 2—5 Uhr.
T Donnerstag Abend von 8—10 Uhr.

Montag Vormittag geschlossen.

Eintritt Fr. 1.10, Dutzendkarten Fr. 8.80.

bé? na B ii^ nwk S /»S a Börn s I.TonfilrnthGRtör
(v. Werdt-Passage)

Das grosse Programm für Bern. Der mondaine Wiener Gesell-
schaftsfilm Opernredoute, 100"/o gesprochen, gesungen u.

getanzt mit Liane Haid, Jvan Petrovich, Georg Alexander, Otto
Wallburg. Ausserdem ein aussergewöhnliches Beiprogramm:
1. Lugano und der Luganersee, Musik aus Tessiner Volksliedern,
bearb. von Hans Jelmoli. 2 Liebestraum Franz Liszt's (2. unga-
risclie Rhapsodie). 3. Die sprechende und tönende UFA-Woche.

Gonditorei -Tea Boom Rufer
Gurtengasse 6, BERN (nächst Bahnhof)

Samstag und Sonntag den 26. und 27. Dezember
nachmittags und abends

Konzert der Künstlerkapelle Fam. Weber.
Sonntag 11 — 12 Uhr Apperitif - Freikonzert.

Hfursaai Schinzii
Täglich nachmittags 4 Uhr (an Sonntagen 3'/a Uhr), abends 8'/a Uhr

Konzerte und Dancing.
Auto-Parkplatz beim Haupteingang an der Schänzlistrasse.

AMERICAN BOSCH RADIO
Es ist für Sie von grossem Vorteil und Wichtigkeit, dass Sie unsere Apparate kennen, bevor Sie sich
irgend einen Empfänger anschaffen. Verlangen Sie unsere Radio-Prospekte; unser fachtechnisch ge-
schultes Personal steht Ihnen zur Beratung und unverbindlichen Vorführung jederzeit gerne zur Ver-
fügung.

Modell 5 A Fr. 480.- KAISER & C Ob Ab " Gl Abteilung

Was aie WodK brlnat.

ferner Stobtthcotcr. SBodjenfpielptan.
Sonntag, 27. Dejember, nachmittags 14'A Uhr, „T'as SBeildjen oom

Montmartre", Operette in brei Sitten, Mufti oon ©mmetidj Bälrnän.
Slbenbs 20 Ufjr, neu einftubiert „flo&engrin", Oper in bref Stuf*
äiigen non 9lid)arb SBagner.

Montag, 28. Dejember, (Sib. A. 15.) „îlatcc [ein bagegen [ehr!"
£uftfpiel in brei Sitten (7 Silbern) non ffi. £. © Ijarpenter.

Dienstag, 29. Dejember, (Slb. B. 15.) „Säte: [ein bagegen [ehr!"
Jßufljptel in brei Sitten (7 Silbern) oon (£. Cf. (fharpenter.

Mittrood), 30. Dejember, nachmittags 15 Uhr, „grau fooHe",
Märdjen in [ecfjs Silbern oon (f. 31. ©oerner. Slbenbs 20 Uhr
(2tb. C. 15.) „Das Seilten oom Montmartre", Operette in brei
Sitten oon ©mmertd) Bâlmân.

Donnerftag, 31. Dejember, nachmittags 15 Uhr, „Srau §oüe", Märchen
in 6 Silbern oon (f. 91. ©oerner. Slbenbs 19'/e Uhr, „3m meinen
SRöfjI", Seoueoperette in brei Sitten (15 Silbern), Mufti oon
Saiph Senotjh)". SRadjts 23 Uhr, 9iad)toor[teiIurcg.

greitag, 1. 3anuar, nachmittags 15 Uhr, „grau §oHe", Märchen in
[echs Silbern oon ©. St. ©oerner. Slbenbs 20 Uhr, „3m meinen
Sohl", Seoueoperette in brei Sitten (15 Silbern), Mufil oon
iRttlhp Senatiti).

Samftag, 2. 3anuar, nachmittags 15 Uhr, „grau Solle", Märchen in
[echs Silbern oon Cf. SI. ©oerner. Slbenbs 20 Uhr, neu einftubiert
„fiumpadoagabunbus", 3ûubctpoffe mit ©e[ang in brei Slufjügen
oon gohann 9îe[trot), Mufit oon Stbolf Müder.

Sonntag, 3. ganuar, oormittags 11 Uhr, Smetana«Matinée, ©tn»

führungsoortrag Direttor Bari £u[tig»ipream, btoerfe Soio=©e«
[angsoorträge. SRadjmittogs 14'/i Uhr „grau §oüe", Märchen in
6 Silbern oon ©. 91. ©orner. Slbenbs 20 Uhr, „gm toeifjen
Söfel", Seoueoperette in brei Sitten (15 Silbern), Mufit oon
Saiph Senafsh).

Ifurfaal Sefjänjlt. Seranftaltnngen oom Samstag ben 26. Dejember
1931 bis Sonntag ben 3. gattuar 1932.

3n ber Bonjertijalle.
Samstag ben 26. Dezember, nachmittags Unterfjaltungslonjert bes

BurjaahOrdjefters (£eitung Bapeümeifter SBiüt) DiHmann) unb
Dancing ; abenbs ©ïtra*Bonjerte unter Mtltotriung oon Slnna
93oreHtm, Sopran aus Setiinjona.

Sonntag ben 27. Dejember, nad)mittags unb abenbs ©*tra=Bonjerte
unter Mitrohfung oon Slnna Soreliint, Sopran aus SeDinjona.

Montag ben 28. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterhaltung^
loderte unb Dancing.

Dienftag ben 29. December, nachmittags Untertjaltungstonjert unb
Dancing; abenbs großes Bonjert.

Mitttooch ben 30. Dejember, nachmittags unb abenbs Unterhaltung»*
lonjerte unb Dancing.

Donnerstag ben 31. December, nachmittags llnterijaltungstonjert unb
Dancing ; abenbs 21 Uhr bis morgens 2 Uhr grofje Sploefterfeier.

greitag ben 1. Januar, nachmittags unb abenbs grofje gefttagsfonjerte.
Samstag ben 2. ganuar, nachmittags unb abenbs grofjc gefttags

lonjerte.
Sonntag ben 3. ganuar, nachmittags unb abenbs grofje Bonjerte.

gm Buppelfaal Dancing.
Sonntag, nachmittags unb abenbs (bis 24 Uhr), Dienftag abenbs (bis

24 Uhr), Snloefter abenbs (bis morgens 3 Uhr), 9ieujahr nad)=
mittags unb abenbs (bis 24 Uhr), SBärjelistag nachmittags unb
abenbs (bis 3 Uhr morgens)

SJerfchtebene S3tranftaitungen.
31. Detember, 20'A Uhr, im Bornhausfeiler, Siioefterfeier ber Stabt*

mu[it Sern.
31. Dejember, 20 Uhr, im Sîeftaurant Miiitärgarten, Siioefterfeier bes

Sobicrtlubs £orratne=Sreitenratn.

Der Björnstad Ski
erleichtert mit seiner Schweifung das
Schwingen im Pulverschnee Die flexible
Schaufel fängt jeden Geländeschlag
federnd auf. Thorleif Björnstad hat
diesen Ski noch selber fabriziert. Wir
liefern ihn an Tourenfahrer soweit der
Vorrat reicht.

Th. Björnstad £ Bern

— Das Berner Wochen-PrograMM —
vas' kerner Wockenprogramm bilcZet einen kcstancitcit âer „ Lerner Wocke " — Inserate in hkmrakmung nack cken, lnsertionspreie âer
„kerner Wocke", übriger Dext gratis. — pinscnciungcn an den Verlag cler „verner Wocke". — Kectalctionsseblns» vonnerstax «ltta«

k « n .»«.a« I » Mk!!m»M8SII88tkIIU!!g

" lmimà klmMr
Dsotknet täglich 10—12 unü 2—ö Dkr.

Donnerstag -Vbenà von 8—10 Dlir.
IVlontag Vormittag geschlossen.

pintritt Pr. 1.10, Dutzsnâ Karten Pr. 8.80.

(v. Wsràt-passage)
vas grosse Programm kür kern. Der moncZaine Wiener DeselK
sckaktstilm lZpeenrerio»!»?, 100 °/o gesprochen, gesungen u.

getanzt mit hiane llatä, svan petrovieli, keorg äiexsnüer, Otto
Wallburg, àsseràem ein aussergsvölinlichss keiprogramm:
1. hugano uncl cler huganersee, blusik aus Dessiner Volkstieàern,
bsarb. von klans llelmoli. 2 Hiebestraum kränz hiszt's (2. unga-
risclie kìliapsoàie). 3 vie sprecliencle unä tönenäe llkà Woclie.

kyMMgWi Room Làr
vurtsngssse S, (nâcstsi S-àiiok)

Lamstag unà Lonntag clsn 26. unà 27. De/.embsr
nachmittags uncl aksncls

»i 0 m ecier lxünstlerkapslle paw. Weber.
Lonntag 11 — 12 llkr lìpperirik kreikonzert.

Däglicli nachmittags 4 Dkr (an Sonntagen 3 >/- Dtrr), absncls8>/z Dkr

Xonzeerte un«> vsncing.
^uto-parlcplatz beim Daupteingang an àer Lckàzlistrasse.

oosc» «âvio
ps ist kür Lie von grossen! Vorteil unü Wichtigkeit, äass Lie unsers Apparats kennen, bevor Lis sick
irgenä einen pmpkanger ansckakken. Verlangen Lie unsers kaclio-prospekte; unser kacktscknisck ge-
sckultss Personal stellt Ihnen zur keratung unà unverbincliicken Vorküln-ung jsàsrzsit gerne zur Vsr-
kügung.

iVloctsil S ^ Pr. ê- IT á I 5 ^ lî â kl! V. â. ?d«àng

Was Me n>ocde vrtnat.
Berner Stadttheater. Wochenspielplan.

Sonntag, 27. Dezember, nachmittags 14 V2 Uhr, „Das Veilchen vom
Montmartre", Operette in drei Akten, Musik von Emmerich Kâlmáu.
Abends 20 Uhr, neu einstudiert „Lohengrin", Oper in drei Auf-
zllgen von Richard Wagner.

Montag, 28. Dezember, (Ab. V. IS.) „Vater sein dagegen sehr!"
Lustspiel in drei Akten (7 Bildern) von E. C. Charpenter.

Dienstag, 2g. Dezember, (Ab. k. IS.) „Vater sein dagegen sehr!"
Lustspiel in drei Akten (7 Bildern) von E. C. Charpenter.

Mittwoch, 30. Dezember, nachmittags 15 Uhr, „Frau Holle",
Märchen in sechs Bildern von C. A. Goerner. Abends 20 Uhr
(Ab. L. 15.) „Das Veilchen vom Montmartre", Operette in drei
Akten von Emmerich Kâlmán.

Donnerstag, 31. Dezember, nachmittags 15 Uhr, „Frau Holle", Märchen
in 6 Bildern von C. A. Goerner. Abends 19>/2 Uhr, „Im weihen
Rößl", Revueoperette in drei Akten (15 Bildern), Musik von
Ralph Benatzky". Nachts 23 Uhr, Nachtvorstellung.

Freitag, 1. Januar, nachmittags 15 Uhr, „Frau Holle", Märchen in
sechs Bildern von C. A. Goerner. Abends 20 Uhr, „Im weißen
Rößl", Revueoperette in drei Akten (15 Bildern), Musik von
Ralhp Benatzky.

Samstag, 2. Januar, nachmittags 15 Uhr, „Frau Holle", Märchen in
sechs Bildern von C. A. Goerner. Abends 20 Uhr, neu einstudiert
„Lumpacivagabundus", Zauberposse mit Gesang in drei Auszügen
von Johann Nestroy, Musik von Adolf Müller.

Sonntag, 3. Januar, vormittags 11 Uhr, Smetana-Matinêe, Ein-
führungsvortrag Direktor Karl Lustig-Pream, diverse Solo-Ee-
sangsvorträge. Nachmittags 14>/r Uhr „Frau Holle", Märchen in
6 Bildern von C. A. Eörner. Abends 20 Uhr, „Im weißen
Rößl", Revueoperette in drei Akten (15 Bildern), Musik von
Ralph Benatzky.

Kursaal Schänzli. Veranstaltungen vom Samstag den 2ti. Dezember
1931 bis Sonntag den 3. Januar 1932.

In der Konzerthalle.
Samstag den 26. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert des

Kursaal-Orchesters (Leitung Kapellmeister Willy Dillmann) und
Dancing; abends Ertra-Konzerte unter Mitwirkung von Anna
Boiellini, Sopran aus Bellinzona.

Sonntag den 27. Dezember, nachmittags und abends Ertra-Konzerte
unter Mitwirkung von Anna Borellini, Sopran aus Bellinzona.

Montag den 28. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltung»-
konzerte und Dancing.

Dienstag den 29. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends großes Konzert.

Mittwoch den 30. Dezember, nachmittags und abends Unterhaltung»-
konzerte und Dancing.

Donnerstag den 31. Dezember, nachmittags Unterhaltungskonzert und
Dancing; abends 21 Uhr bis morgens 2 Uhr große Sylvesterfeier.

Freitag den 1. Januar, nachmittags und abends große Festtagskonzerte.
Samstag den 2. Januar, nachmittags und abends große Festtags-

konzerte.
Sonntag den 3. Januar, nachmittags und abends große Konzerte.

Im Kuppelsaal Dancing.
Sonntag, nachmittags und abends (bis 24 Uhr), Dienstag abends (bis

24 Uhr), Sylvester abends (bis morgens 3 Uhr), Neujahr nach-
mittags und abends (bis 24 Uhr), Bärzelistag nachmittags und
abends (bis 3 Uhr morgen«)

Verschiedene Veranstaltungen.
31. December, 201/4 Uhr, im Kornhauskeller, Silvesterfeier der Stadt-

musik Bern.
31. Dezember, 20 Uhr, im Restaurant Militärgarten, Siloesterfeier des

Jodlcrklubs Lorraine-Breitenrain.

vsr vjôrnsîsil Ski
erleichtert mit seiner Lckweikung 6as
Lclnvingenim Pulverschnee Disklexible
Lckaukel längt .jciken Delânàsscklsg
ksclernà auk. Dkorleik Ljörnstaci bat
ciisssn Lki nock selber kabriziert. Wir
iiskern itin an Doursnkakrer sorveit cier
Vorrat rsickt.

SZörnstsrj Û »ern



Zum Jahreswechsel.

DAS
Jahr 1931 geht zur Neige. Es war für die

Welt ein Krisenjahr sondergleichen,- wir ge®
ben ihm gerne den Abschied. Krieg und Kon®

ferenzen, Überproduktion und Hungersnöte, gehortete
und gehamsterte Milliarden und ein Riesenheer ver®
zweifelnder Arbeitsloser : sinnlose Gegensätze dicht
nebeneinander, die Welt scheint ein Tollhaus gewor®
den. — Ob uns das Jahr 1932, das Jahr der Abrü®
stungskonferenz, einen Ausweg zeigen wird? — Noch
ist die Schweiz eine Friedensinsel wie immer. Doch
spritzen die Wellen der Weltkrise ihren Gischt auch
schon über unsere Ufer. Die Industrie wehrt sich ver®
zweifelt gegen die Abdrosselung ihrer Ausfuhr. Die
schwarzen Fledermäuse des wirtschaftlichen Defaitis®
mus: Preisabbau, Lohnabbau, Deflation — flattern
schon durch die Luft. Möge es den Verantwortlichen
gelingen, diese Geister zu bannen, bevor es zu spät ist.
Noch haben wir Zeit zu wählen : entweder den Weg
der verschärften und verlängerten Krise, wie ihn die
Einstellung auf billigere Preise mit sich bringen muss,
oder den des Wiederaufbaus auf Grund des Ver®
trauens auf ein durch kluge nationale Geldpolitik
stabilisiertes Preisniveau.

Eine weitere Bewährungsfrist ist uns gegeben.
Nodi dürfen wir unserem guten Schweizerstern
vertrauen. Lind im Schutz und Schirm dieses Ver®
trauens wollen wir ins neue Jahr hineinschreiten.
Tag für Tag werden wir den gewohnten Gang an
die Arbeit gehen und abends wieder zurückkehren
an den heimischen Herd. Dass es dort recht traut
und heimelig sei, möchten wir jedem Sorgenbelasteten
wünschen. Linser Blatt will just da wie bisher sei®

nen Beitrag leisten. Die Berner Woche möchte vorab

gute Familienlektüre ins Haus bringen. — So haben
wir für den neuen Jahrgang u. a. einen ganz besonders
interessanten und packenden Erzählstoff erworben.

„Das Haus mit den drei Türen"
betitelt sich der neueste Roman des unseren Le®
sern schon aus früherer Lektüre her bekannten
Dichters W i 1 h e 1 m S ch ä f e r. Er schildert
mit geistreichem und glänzendem Realismus ein
dramatisches Herzenserlebnis dreier geistig hoch®
stehender Menschen, das leicht hätte ein tragisches
werden können. In das stille Arbeitsleben des
Schwyzer Arztes Dr. Hediger tritt eines Tages eine
verspätete Liebesleidenschaft. Nur darum zerbricht
die gebrochene Ehe nicht, weil Vernunft und edle
Gesinnung aller Beteiligten eine Lösung findet. Eine
in ihrer Art ungewöhnliche Lösung, die unsere Leser
und Leserinnen mit Erstaunen erfüllen wird, ohne
dass sie ihr in diesem besonderen Falle die Zu®
Stimmung werden versagen können. Wieder einmal
wird uns bewusst, wie relativ alles Moralbetonte
im Menschenleben. Hier wird ein Zusammentreffen
zur Katastrophe, dort geht es wie ein Morgenrot
vorüber, ohne Spuren zu hinterlassen. Reizvoll
spielt die innerschweizerische Landschaft in die
Handlung hinein.

I—IOFFEND, unsere alten Mitarbeiter und
1 *- Abonnenten im neuen Jahrgange wieder

zu begegnen und ihnen für ihre Treue und Hülfe
dankend, entbieten wir ihnen allen unsere besten
Wünsche für ein gesegnetes und glückhaftes Neues

Redaktion und Verlag der „Berner Woche".

Neuzeitliche moderne
Handarbeiten

Frieda Brand, Waisenhausplatz 14, Bern

| An alle

| jungen Eheleute!
Noch wichtiger als schöne Möbel sind
in Ihrem neuen Heim schöne und
zweckmässige Beleuchtungs - Körper.
Bevor Sie Ihr Heim einrichten, sollten
Sie uns einmal besuchen, damit wir
Ihnen unverbindlich zeigen, dass sich
auch mit verhältnismässig geringen
Kosten eine heimelige Beleuchtung
erzielen lässt.

H Elektrizität A.-G. Bern
Hl Marktgasse 22 Telephon Bollwerk 11.12

^llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
'///J IIIHIIII

Gewerbekasse
in Bern
7 Bahnhofplatz 7

empfiehlt sich für

Kredite - Darlehen - Wechsel
Obligationen - Spareinlagen - Depositen

Ankauf, Verkauf und Aufbewahrung von

Wertschriften
Börsenaufträge

Vermietung von Tresorfächern
und alle übrigen

Bankgeschäfte
Postcheck 111/255 Tel. Bollwerk 28.26

Elektr. Ständer u. Tischlampen
Anfertigung nach Wunsch

Fr. Schumacher, Drechslerei
Kesslergasse 16

— 5 % Rabattmarken —

B
erücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In-
serenten der « Berner
Woche ».

Frau Wwe. L. Lerch - Howald
Lelchenbitterin

Sargkissen — Sterbekleider
Amthausgasse 28 Telephon Christ. 2129

2um iskreîweckîel.

^ /^8 jabr 1931 gebt -ur Lleige. Ls war für die

I Welt ein Krisenjabr sondergleicben,- wir ge-
ben ibm gerne den ^kbscbied. Krieg und Kon-

feren-en, Oberproduktion und ldungersnöte, geborlete
und gebamsterte Llilliarden cind ein Kiesenbeer ver-
-weikelnder Arbeitsloser: 8innlo8e Oegensät-e dicbt
nebeneinander, die Welt scbeint ein 'Lollbaus gewor-
den. — Ob un8 das jlabr 1932, das ^abr der ^brü-
stungskonkeren-, einen Ausweg-eigen wird? — Llocb
ist die 8cbwei- eine Lriedensinsel wie immer. Oocb
sprit-en die Wellen der Weltkrise ibren Oi8cbr aucb
scbon über un8ere Idler. Die Indu8trie webrt 8id> ver-
-weikelt gegen die Abdrosselung ibrer A.usfubr. Die
scbwar-en Lledermäuse de8 wirtscbaftlicben Oefaitis-
mus: Preisabbau, Lobnabbau, Oeftation — Haltern
scbon durcb die Luft. bdöge e8 den Verantwortlicben
gelingen, die8e Oei8ter -u bannen, bevor e8 -u spät i8l.
tdocb baben wir 2eit -u wäblen : entweder den Weg
der verscbärften und verlängerten Krise, wie ibn die
Linstellung aul billigere?rei8e mit 8icb bringen mu88,
oder den de8 Wiederaufbau auf Orund de8 Ver-
trauen8 auf ein durcb lcluge nationale Oeldpolitik
8tabili8iertL8 Lreisnivesci.

Line weitere kewäbrungslrist i8t un8 gegeben.
Klocb dürfen wir un8erem guten 8cbwei-erstern
vertrauen, bind im 8cbut- und 8cbirm dieses Ver-
kratien8 wollen wir in8 neue jabr binein8cbreiten.
l ag für bag werden wir den gewobnlen Oang an
die Arbeit geben und abend8 wieder -urückkebren
an den beimiscben Iderd. l)a88 e8 dort recbt traut
und beimelig 8ei, möcbten wir jedem 8orgenbela8teten
wün8cben. Linser klatt will ju8t da wie bisber 8ei-
nen keitrag lei8ten. Die kei ner Wocbe möcbte vorab

gute Lamilienlektüre in8 Idaus bringen. 80 baben
wir für den neuen /abrgang u. a. einen gan- be8onder8
intere88snten und packenden Lr-äblstols erworben.

„Os; «sur mi» 6en «trei lüren"
betitelt 8icb der neue8te Koman des un8eren be-
8ern 8cbon au8 früberer Lektüre ber bekannten
Oicbters W il belm 8 cb a f e r. Lr 8cbildert
mit gei8treicbem und glänzendem Kealismus ein
dramati8cbe8 Ider-enserlebnis dreier gei8tig bocb-
8tebender bdenscben, da8 leicbt bätle ein tragi8cbe8
werden können. In das 8tille ^krbeitsleben de8

8cbw/-er /kr-tes Or. blediger tritt eines Images eine
verspätete Liebesleidenscbaft. Llur darum -erbricbt
die gebrocbene Lbe nicbt, weil Vernunft und edle
Oesinnung aller beteiligten eine Lösung ftndet. Line
in ibrer ^.rl ungewöbnlicbe Lösung, die unsere Leser
und Leserinnen mit Lrslaunen erfüllen wird, obne
dass sie ibr in diesem besonderen Lalle die 2u-
Stimmung werden versagen können. Wieder einmal
wird uns bewusst, wie relativ alles Lloralbetonte
im kdenscbenleben. Lier wird ein Zusammentreffen
-ur Katastropbe, dort gebt es wie ein Llorgenrot
vorüber, obne 8puren -u binterlassen. Kei-voll
spielt die innerscbwei-eriscbe Landscbaft in die
ldandlung binein.

LOOLLLLlO, unsere alten Llitarbeiler und
^ ^ Abonnenten im neuen jabrgange wieder

-c> begegnen und ibnen kür ibre treue und bdülke
dankend, entbieten wir ibnen allen unsere besten
Wünscbe für ein gesegnetes und glückbakres Lleues!

ui,i> Vsrlsg «tsr

!^sii2sitlielis moclsi-iis
I-^aiiclai'dsitSbi

Lriscls Lrsncl, Wsissnbausplst- 14, Lsrn

W /kN ÄÜ6

block wicktiger als scköne blöbel sind
in Ikrem neuen Leim scköne und
Zweckmässige beleucktungs - Körper,
bevor 8ie Ikr Leim einrickten, sollten
Lie uns einmal besucken, damit wir
Iknen unverbindlick -eigen, dass sick
auck mit verkältnismässig geringen
Kosten eine keimelige beleucktung
er-ielen lässt.

W blarktgasse 22 Lelepkon Zollwerk II. 12

Veilverdelkssse
in vern
7 kaknbcckplatü 7

smpkisklt sieb kür

lîi^vllïîe - 0s?lel,on Woekrol
vdligsiionen » Sps^oinlsgen » voposîîon

Ankauf, Verkauk und ^ukbewakrung von

«foetsrkeitton
0ör»snsu?ReSg«

Vo?inioî»ing von 1>««orlârl,orn
und alle übrigen

osnkgesckStt«
poàksok III/255 l'sl. öolkvsrk 28.2k

Lektr. Stäncler u. liscklsmiien
^nkertigung nsck ViMnscli

fr. 8ckumacker, vrsoksisrsi
Kesslergasse 16

— 5 °/o gsbattmsrken —

«
erücksicktigen 8ie bei

Ikren Einkäufen die In-
serenten der « berner
>Vocke ».

I-eickenbitterin
Largkissen — Sterdekleider

IVmtkausgassc 28 l'slspkon Lkrist. 2129
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Sportnachrichten

gußball.
„Senn et[tens ïommt es aitbers unb

3toeitens als man bénît". Sas Ratten mit
©ufg molli aile greunbe bes g. K. Sern am
legten Sonntag ausrufen îônnen, aïs fie 3ägne=

îlappernb, abet gogbefriebigt bas 9îeufelb oer»
ließen. 9Jîan benïe ficfy, ber bis ßeute oßne
Sieg baftegenbe g. (S. Sern mug ber SDÎann»

fgaft bes g. S. 3ürW) gegenübertreten, bie
in ber 9Jieifter[gaft überhaupt nog fein Spiel
oerloren gat. SBoßl mußte man aus ben
legten Srainittgsfpielen, baß bie Serner fid)
langfant mieber 3U finben begannen, baß es
aber 3U einem Sieg langen mürbe, [djien für
bie meiften rooßl nur ein ©tunfdjgebante. ©Ber
fieße, roäßrenb auf bem benadjbarten ©isfelb
bie Sglittfgußläufer seitgemäßeren Sport be»

trieben unb bie [djarfe Sife ben 3u[d)auent
gar lieblig jufeßte, entroidelte fid) auf bem
©laß ein Spiel, an bent man [eine gelle
greube gaben tonnte. Sie gut fpielenben
3ürcßer trafen auf einen (Segner, bet in bet
©broeßr ausg«3eignet unb im Eingriff nigt
minber gut arbeitete. Sas Sglußrefultat ßätte
ebenfogut 2 :0 [tatt 2 :1 jugunften ber ©erner
läutert fönnen.

So rourbe eine 9Jtann[d)aft ßeimgefdjidt, bie
rooßl etmas ooreilig auf Sieg getippt ßatte,
unb mußte 3U häufe nod) oerneßmen, baß
es bem 3meiten großen 3ürd)ertlub ben ©raß»
goppers, im Äantpf gegen bie Serner ?)oung
©ops in 3üri(ß balb äßnlig gegangen märe.
Sic ffiraßßoppers gelten in ber 2. ffituppe
ber 9tationalIiga mit 5Retgt als gaooriten, unb
besgalb mar man befonbers gefpannt auf bas
©bfgneiben ber ©oung Sops. ©ud) gier
glaubte man eßer an einen Sieg ber 3ürd)er,
bie subem ben ©orteil galten, auf eigenem
©laß unb cor ben eigenen Beuten [pielen 3U
fönnen. tlmfo [d)öner ift bas llnentfgieben
(2 :2), bas bie Serner in biefem Äantpf
oornegmli.d) bant igtet guten ©erteibigung unb
fiäuferteiße ersielten. Sic 3ürger gußbalter
gaben mieber einmal megr erfaßten müffen,
baß ber Setnermuß nigt mit [ig [paffen läßt.

Sli.
Sie Stiroetttämpfe auf ber 9tigi bilben

jemeilen ben ©uftfltt ber großen SBmtertontur»
ren3en in ber Sgroerç. Sort

_
oerfammeln fieg

3um erften 9Jial in ber Saifon bie großen
Äanonen ftügerer 3aßrc unb neue, ßoffnungs»
oolle Xalente. SBeit über 100 fläufer unb
megr als 40 Springet galten igre ©telbungen
abgegeben unb roaten aud) mit wenigen ©us»
itaßmen am Start er[d)ienen. ©amen rote ©bolf
9tubi, sroeimaliger Stimeifter ber Sgroeis, §ans
3eier, Bu3ertt, ©Salter ©rager, Saoos,_ griß
Äattfmann, ©rittbelmalb, unb (Éefare Kßiogna,
St. ©toriß, gaben im Säger ber Slifreunbe
allerbefteit Slang unb ließen agtten, baß gart

FÜR FEINE
WÄSCHE UND STRÜMPFE

MAISON RUBIS
BERN, SPITALGASSE 1

um ben Sieg gelämpft roiitbe. gm Sanglauf
interefjierte 3ubent not allem ttoeß bas ©efultat
bes Srainers bes fgroeqe.rijcgen Stinerbanbes,
bes ginnen Soioo 3äroinen, ber bann aueß
ben 14 Äm.=flauf mit ber heften Sages3eit
beenbigte, gefolgt oon ©rager unb 9tubi. gm
Sprunglauf [tunben erroartungsgemäß Äauf»
mann unb ©ßiogna an ber Spiße ber 9lang»
Ufte. Seibe Springer gaben gejeigt, baß fie
nog immer jjur ©rtraflaffe gegoren unb baß
fig igre ©ufftellung für bie olpmpifdj-en ©tinter»
fpiele in Baîe ©Iatib roogl rechtfertigt, gm
fombinierten Sauf (Banglauf unb Sprunglauf
3ufammen) mar es SBalter ©rager, ber ban!
[einer guten ßanglaufseit unb einer guten
Sprunglaufnote ben leßtjäßrigen ©Sanberpreis»
geroinncr, ©bolf ©tibi, auf ben sroeiten ©laß
Denotes.

Sie gan3e ©eranftaltung rourbe bei präg»
tigern Sonnenfgein, aber in beißenber Äälte
burggefüßrt. Sie Scgneeoergältniffe gälten
beffer [ein îôntten.

Cheater und Konzerte

©enter Stabttgeater.
„S a s ©eil g e n oon 9Jtontmartr e".

§enrp 9Jturgers „Sogême" erroeift fid) als
fetten 9täßrboben für Sibrctto bigtenb« ©ara»
fiten. Sas gaben [ig bie ©erfaffer bes „©eil»
(gens oon äRontmartre" befonbers gut ge»
merft, bager bem ©utor ber „Sogême" roogl
aus Sanlbarleit bie ffißre bes perfönligen
©uftretens 3uge[tanben. Sic Sgilbetung ber
©atifer Sogemiens ift ein bantbarer Stoff,
eine ©rt romantifeger Sittenmalerei bes Äunft»
jüngertums ber fransöfifdjen 9JtetropoIe. Sa
treten fie auf, bie „fficnialfregen", mit igten
Breittarierten §o[en unb Samtjaden, Settier
unb Äönige 3ugleid), fiieblinge ber [cgönen
©rifetten unb Sgreden aller ©gilifter. Sie
9Jtanfarbe biertt als fliebesneft unb ©lufen»
tempel. 9Jteift gertftgett barin groni[d)e Selb»
tnappgeit unb hunger — bann oerfgroittben
bie Äleibungsftüde im Beiggaus unb bas ©to=
biliar im Äamin — bis ein 3ufal' (unb roie
oft ift er ben Sogemiens günftig ©elb ger»
fgmeißt unb ben ©uftatt 3U tollen Orgien
gibt, gn biefen Äreis gerät bas „©eilgen oon
9Jlontmartre" unb entfaltet bie Sugenben an»
geflammter häuslidjteit: Stiefelpußen, ©Jäfcße»
ftopfen etc.; baneben läßt [ie [itg in bie
Äunft einroeigen unb entfaltet igre angeboren«
9Jtu[italität. ©on ben Sogemiens roirb [ie
inbeffen taunt bemertt, [ie ift ein Heines,
gutes 9KäbeI, aber oßne allen Eßarme; bie
©iferfudjt treibt fie [igließlicg oon ber Seite
bes oon igr geliebten ©laiers roeg, gerabe im
©ugenblid, roo alle Äunftbrüber 3uglei(ß oon
ber Oeffentliigleit entbedt roerben unb igr
©lüd maigen. Ser britte ©tt bringt troßbem
bie ©ereinigung 3uftanbe: ber 3ßfall roieber»
um entpuppt aus bem ffieiltßen eine nieblich«
©omteffe mit einem bebeutenben ©etmögen,
bas bem insroifdjen sum ©e[taurator bes
Bouores aoancierten unb 3U Srot getommenen
©taler einleucgtet. Unb [0 tauegt bie Sogême
in braoer ©ürgerlicgteit unter, „©las roillft
bu, id) bin oerborben. giß liebe nur nod)
bas ffiute!" mit biefen ©Sorten ©turgers tonnte
ber ©taler Selacroiï bie Operette [djließen.
©us ißren ©nieigen matgen bie ©ertajfer bes
Sertbuiges, g. Srammer unb ©. ffirüneroalb,
tein §egl. Sie meiften Situationen, bie ©ei[t
unb treffenben §umor oerraten, finb aus bem
©oman gefegöpft. Surig megr ober roeniger
gefigidte ©ertaufigungen unb Umftellungen roirb
bie hanblung nur auf ein anberes ©eleife
geftgobett, ber Sigluß 3U einem ©nfang jeßt
erft anbtedjenber roagrer ffilüdfeligteit aufge»
gellt, roägrenb ©turger bas ©lüd in ber
©ergangenßeit [ießt unb melantgolifd) abbricht.
Ser ©ergleid) mit bem Original roäre im
übrigen [innlos, [0 feßr [inb in ber Operette
bie 3'«'« niebriger geftedt. ©5at bie ©rftauf»
füßrung am 20. Se3ember bennoig unter»

galtenb, [o oerbantte fie es ben Sarftclleni.
gtan3 Äuglet, ©Salter ©otemann unb ©ubolf
Ott roaren raffige Sogemiens. gn bie Soppel»
ftellung bes ©erid)tsooll3ießers unb ffid)obläfers
ifSifquatfigec fanb [i(g mit guter Saune ©Ifreb
Sod. hertßa genfen roar bie tleine Straßen»
[ängerin unb oereinigte in ihrer ©aioität unb
3ierlid)teit alle ©igenßgaften bes „Seild)cns",
bas neben ben ©egjen einer ©cnus oon ©tont»
martre (©inon, bargeftellt oon Bucie harn»
berger) oerblaffen mußte. Sen unßeimlidfen
©arigi, ben Straßenmufitanten, fpielte Sr.
©. 0. Solbern, ©rid) Sanbt als ©eneral
©ipo be grafeatti roäre in [einen cloronartigèn
©ebärbeti etroas megr 3udl)ß!timg an3U=
empfeßlen. Sie übrigen Sarjteller fügten fid)
bem ©an3en oorteilßaft ein. Ä a l m a n s 9©u[it
(oon hermann hettse betreut) tennt man aus
früßeren Operetten, bas „©eiligen" roeift feine
neuen 3i'9« <"if- ®<ts igublifum untergielt
[ig oortrefflid) unb targte nigt mit Seifall.

I.

©aftfpiel ber S a s le r Sügne. 9Jtit
fegr oiel ©ufroanb [teilten uns bie Sasler
fiiegburgs „Sgad) um ©uropa" oor, ein ooll»
tommeit gebagtes unb 3roar politifd) gebagtes
Srama. ©m 3eitaltcr ber Surgunbertriege et»

gellt ber ©erfaffer 3roei Senben3en: 3ufommen=
faffen ber ©ationen 3U einem ©ansen, genannt
©uropa; 3crfpcilten bes ©ansen in Seile, bas
geißt in 9tationa![taaten. ©in unteilbares
©uropa etfegnen nad) fiießbutg Äarl ber Äüßne
unb [ein greunb Subeitberg, ber besroegen bei»

nage bie ©erteibigung oon ©îutten ausfdjlägt.
görbeter ber ©ationalibee ift igm oor allem
Bubroig XI. oon granîreid). ©ug bie Segen»
roart ringt um ©ielßeit ober ©inßeit. Sie
gügrer ber europäifgen gugeitb treten oor
ber Sügne auf unb überfgütten (id) mit ©or»
würfen, unterftüßt bürg Spreggöre. Ser
Äampf ift eroig. Seibe ©arteien gaben red)t,
abroedjfelnb erfüllen [ie igten Sinn, roie auf
ber Oberbiigne balb bie „©öttin" bes ffiaujert
[iegt, balb bie „©öttin" bes Seils, roemt [ie
um ©utopa Sd)ag [pielen. fiießbutg roill bas»
[elbe ©rin3ip in ffiegenroart, ©efgigte unb
Äosmos barftellen, Braugt basu eine brei»
teilige Sügne unb nennt [ein Srama brei»
bimenfional. Stoß bes raffinierten ©iefenappa»
rates, ber ba in Seroegung gefeßt roirb, über»
3eugt bas ©3ert nigt unb man bleibt tügl.
(Serabe bas 3erlegen in brei Simenfionen
fdjeint uns eine hauptfgroäge. ©gtes gat nur
eine Simenfion, ©ugenblid unb ©roigteit in
3aubergcftalt geßeimnisooll oerrooben. ©lagr
als ©efgigte müßte ein folges ©3erf fein,
geißelt ©tem gaben roie ©egenroärtiges unb
©3ut3el genug, baß roir gleig 3um ©roigen
bringen. ©Sas Biegburg oon ber ©egenroart
3eigt, ift gar [gmal, i[t aufregenbe, oer»
roorrene ©nbeutung. Sas Sgagfpiel im Äos»
mos ([pielt man bort roirtlig Sgag?) tennt
man beim 3toeiten ©orßang ooraus, unb bie
Spgärengöre müßte man fd)on int Srama
[elbft naglefen, bas bei Orell giißli, 3ütig,
in ©ugform erfgienen ift. Ser befte Seil
bes ©3erfes bleibt ber gefgigtlige. ©lies 3"'
fällige (roas große Sigter immer mit bem
©Sefentligen rounberbar 3U oetbinben roiffen)
ift oon ben §elben abgeftreift: ben pfiffigen
Bubroig XI. ertennt man faum roieber in ber
tragifgen gigttr Siegburgs, Äarl bem Äüßnen
feßlen alle ©inseßsüge (er roar ein ©lonftrum
an Äomplßsiertßeit!), Subenberg unb Siesbag
[geinen taum Serner 3U [ein. Sie alle oer»
törpern ©olitif, bie reine 3^« ber ©olitif,
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Fußball.
„Denn erstens kommt es anders und

zweitens als man denkt". Das hätten mit
Busch wohl alle Freund« des F. C, Bern am
letzten Sonntag ausrufen können, als sie zähne-
klappernd, aber hochbefriedigt das Neufeld ver-
liehen. Man denke sich, der bis heute ohne
Sieg dastehende F. C, Bern muß der Mann-
schaft des F. C, Zürich gegenübertreien, die
in der Meisterschaft überhaupt noch kein Spiel
verloren hat, Wohl wußte man aus den
letzten Trainingsspielen, daß die Berner sich

langsanr wieder zu finden begannen, daß es
aber zu einem Sieg langen würde, schien für
die meisten wohl nur ein Wunschgedanke. Aber
siehe, während auf dem benachbarten Eisfeld
die Schlittschuhläufer zeitgemäßeren Sport be-
trieben und die scharfe Bise den Zuschauern
gar lieblich zusetzte, entwickelte sich auf dem
Platz ein Spiel, an dem man seine helle
Freude haben konnte. Die gut spielenden
Zürcher trafen auf einen Gegner, der in der
Abwehr ausgezeichnet und im Angriff nicht
minder gut arbeitete. Das Schlußresultat hätte
ebensogut 2 :0 statt 2 :1 zugunsten der Berner
lautett können.

So wurde eine Mannschaft heimgeschickt, die
wohl etwas voreilig auf Sieg getippt hatte,
und mußte zu Hause noch vernehmen, daß
es dem zweiten großen Zürcherklub den Eraß-
hoppers, im Kampf gegen die Berner Poung
Boys in Zürich bald ähnlich gegangen wäre.
Die Eraßhoppers gelten in der 2, Gruppe
der Nationalliga mit Recht als Favoriten, und
deshalb war inan besonders gespannt auf das
Abschneiden der Poung Boys. Auch hier
glaubte man eher an «inen Sieg der Zürcher,
die zudem den Vorteil hatten, auf eigenem
Platz und vor den eigenen Leuten spielen zu
können. Umso schöner ist das Unentschieden
<2 :2), das die Berner in diesem Kampf
vornehmlich dank ihrer guten Verteidigung und
Läuferreihe erzielten. Die Zürcher Fußballer
haben wieder einmal mehr erfahren müssen,
daß der Bernermutz nicht mit sich spassen läßt.

Ski.
Die Skiwettkämpfe auf der Rigi bilden

jeweilen den Auftakt der großen Winterkonkur-
renzen in der Schweiz. Dort versammeln sich

zum ersten Mal in der Saison die großen
Kanone» früherer Jahre und neue, hofsnungs-
volle Talente. Weit über 1(>l) Läufer und
mehr als 40 Springer hatten ihre Meldungen
abgegeben und waren auch mit wenigen Aus-
nahmen am Start erschienen, Namen wie Adolf
Rubi, zweimaliger Skimeister der Schweiz, Hans
Zeier, Luzern, Walter Prager, Davos, Fritz
Kaufmann, Grindelwald, und Cesare Chiogna,
St, Moritz, haben im Lager der Skifreunde
allerbesten Klang und ließen ahnen, daß hart

l-Ük? k-CldlC

um den Sieg gekämpst würde. Im Langlauf
interessierte zudem vor allem noch das Resultat
des Trainers des schweizerischen Skiverbandes,
des Finnen Toivo Järvinen, der dann auch
den 14 Km.-Lauf mit der besten Tageszeit
beendigte, gefolgt von Prager und Rubi, Im
Sprunglauf stunden erwartungsgemäß Kauf-
mann und Chiogna an der Spitze der Rang-
liste. Beide Springer haben gezeigt, daß sie
noch immer zur Ertraklasse gehören und daß
sich ihre Aufstellung für die olympischen Winter-
spiele in Lake Placid wohl rechtfertigt. Im
kombinierten Lauf (Langlauf und Sprunglauf
zusammen) war es Walter Prager, der dank
seiner guten Langlaufzeit und einer guten
Sprunglaufnote den letztjährigen Wanderpreis-
gewinner, Adolf Rubi, auf den zweiten Platz
verwies.

Die ganze Veranstaltung wurde bei präch-
tigem Sonnenschein, aber in beißender Kälte
durchgeführt. Die Schneeverhältnisse hätten
besser sein können.

cveater un a Monierte

Berner Stadttheater.
„Das Veil ch e n von M o ntin a rtr e".

Henry Murgers „Bohême" erweist sich als
fetten Nährboden für Libretto dichtende Para-
site». Das haben sich die Verfasser des „Veil-
chens von Montmartre" besonders gut ge-
merkt, daher dem Autor der „Bohême" wohl
aus Dankbarkeit die Ehre des persönlichen
Auftretens zugestanden. Die Schilderung der
Pariser Bohémiens ist ein dankbarer Stoff,
eine Art romantischer Sittenmalerei des Kunst-
jüngertums der französischen Metropole, Da
treten sie auf, die „Genialfrechen", mit ihren
breitkarierten Hosen und Samtjacken, Bettler
und Könige zugleich, Lieblinge der schönen
Erisetten und Schrecken aller Philister, Die
Mansarde dient als Liebesnest und Musen-
tempel. Meist herrschen darin chronische Geld-
knappheit und Hunger — dann verschwinden
die Kleidungsstücke im Leihhaus und das Mo-
biliar im Kamin — bis ein Zufall (und wie
oft ist er den Bohémiens günstig!) Geld her-
schmeißt und den Auftakt zu tollen Orgien
gibt. In diesen Kreis gerät das „Veilchen von
Montmartre" und entfaltet die Tugenden an-
gestammter Häuslichkeit: Stiefelputzen, Wäsche-
stopfen etc.) daneben läßt sie sich in die
Kunst einweihen und entfaltet ihre angeboren«
Musikalität. Von den Bohémiens wird sie
indessen kaum bemerkt, sie ist «in kleines,
gutes Mädel, aber ohne allen Charmez die
Eifersucht treibt sie schließlich von der Seite
des von ihr geliebten Malers weg, gerade im
Augenblick, wo alle Kunstbrüder zugleich von
der Öffentlichkeit entdeckt werden und ihr
Glück machen. Der dritte Akt bringt trotzdem
die Vereinigung zustande: der Zufall wieder-
um entpuppt aus dem Veilchen eine niedlich«
Comtesse mit einem bedeutenden Vermögen,
das dem inzwischen zum Restaurator des
Louvres avancierten und zu Brot gekommenen
Maler einleuchtet. Und so taucht die Bohême
in braver Bürgerlichkeit unter. „Was willst
du, ich bin verdorben. Ich liebe nur noch
das Gute!" mit diesen Worten Murgers könnte
der Maler Delacroir die Operette schließen.
Aus ihren Anleihen machen die Verfasser des
Tertbuches, I. Brammer und A, Erünewald,
kein Hehl. Die meisten Situationen, die Geist
und treffenden Humor verraten, sind aus dem
Roman geschöpft. Durch mehr oder weniger
geschickte Vertauschungen und Umstellungen wird
die Handlung nur auf ein anderes Geleise
geschoben, der Schluß zu einem Anfang jetzt
erst anbrechender wahrer Glückseligkeit aufge-
hellt, während Murger das Glück in der
Vergangenheit sieht und melancholisch abbricht.
Der Vergleich mit dem Original wäre im
übrigen sinnlos, so sehr sind in der Operette
die Ziel« niedriger gesteckt. War die Erstauf-
führung am 20, Dezember dennoch unter-

haltend, so verdankte sie es den Darstellen,
Franz Kugler, Walter Notemann und Rudolf
Ott waren rassige Bohémiens, In die Doppel-
stellung des Gerichtsvollziehers und Echobläsers
Pisquatschec fand sich mit guter Laune Alfred
Bock, Hertha Jensen war die kleine Straßen-
sängerin und vereinigte in ihrer Naivität und
Zierlichkeit alle Eigenschaften des „Veilchens",
das neben den Reizen einer Venus von Mont-
martre (Ninon, dargestellt von Lucie Ham-
berger) verblassen mußte. Den unheimlichen
Parigi, den Straßenmusikanten, spielte Dr,
R, v. Soldern. Erich Sandt als General
Pipo de Frascatti wäre in seinen clownartigen
Gebärden etwas mehr Zurückhaltung anzu-
empfehlen. Die übrigen Darsteller fügten sich
dem Ganzen vorteilhaft ein. Kaimans Musik
(von Hermann Henze betreut) kennt man aus
früheren Operetten, das „Veilchen" weist keine
neuen Züge auf. Das Publikum unterhielt
sich vortrefflich und kargte nicht mit Beifall,

I,

Gastspiel der Basler Bühne, Mit
sehr viel Aufwand stellten uns die Basler
Liehburgs „Schach um Europa" vor, ein voll-
kommen gedachtes und zwar politisch gedachtes
Drama. Am Zeitalter der Burgunderkriege er-
hellt der Verfasser zwei Tendenzen: Zusammen-
fassen der Nationen zu einem Ganzen, genannt
Europa; Zerspalten des Ganzen in Teile, das
heißt in Nationalstaaten, Ein unteilbares
Europa ersehnen nach Liehburg Karl der Kühne
und sein Freund Bubenberg, der deswegen bei-
nahe die Verteidigung von Murten ausschlägt,
Förderer der Nationalidee ist ihm vor allem
Ludwig XI, von Frankreich, Auch die Gegen-
wart ringt um Vielheit oder Einheit. Die
Führer der europäischen Jugend treten vor
der Bühne auf und überschütten sich mit Bor-
würfen, unterstützt durch Sprechchör«. Der
Kampf ist ewig. Beide Parteien haben recht,
abwechselnd erfüllen sie ihren Sinn, wie auf
der Oberbühne bald die „Göttin" des Ganzen
siegt, bald die „Göttin" des Teils, wenn sie

um Europa Schach spielen, Liehburg will das-
selbe Prinzip in Gegenwart, Geschichte und
Kosmos darstellen, braucht dazu eine drei-
teilige Bühne und nennt sein Drama drei-
dimensional. Trotz des raffinierten Riesenappa-
rates, der da in Bewegung gesetzt wird, über-
zeugt das Werk nicht und man bleibt kühl.
Gerade das Zerlegen in drei Dimensionen
scheint uns eine Hauptschwäche. Echtes hat nur
eine Dimension, Augenblick und Ewigkeit in
Zaubergestalt geheimnisvoll verwoben. Wahr
als Geschichte müßte ein solches Werk sein,
heiße» Atem haben wie Gegenwärtiges und
Wurzel genug, daß wir gleich zum Ewigen
dringen. Was Liehburg von der Gegenwart
zeigt, ist gar schmal, ist aufregend«, ver-
worrene Andeutung, Das Schachspiel im Kos-
mos (spielt man dort wirklich Schach?) kennt
man beim zweiten Vorhang voraus, und die
Sphärenchöre müßte man schon im Drama
selbst nachlesen, das bei Orell Füßli, Zürich,
in Buchform erschienen ist. Der beste Teil
des Werkes bleibt der geschichtliche. Alles Zu-
fällige (was große Dichter immer mit dem
Wesentlichen wunderbar zu verbinden wissen)
ist von den Helden abgestreift: den pfiffigen
Ludwig XI. erkennt man kaum wieder in der
tragischen Figur Liehburgs, Karl dem Kühnen
fehlen alle Einzelzüge (er war ein Monstrum
an Kompliziertheit!), Bubenberg und Diesbach
scheinen kaum Berner zu sein. Sie alle ver-
körpern Politik, die reine Idee der Politik,
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wie {te nie ©eftalt annimmt in 2Biïtlid)!eit.
Unb trot} allebcm ift Beben, geuer, tieffter
gntpuls in biefen SBetifcbcn. Um ihretwillen
lohnte fiel} bie gtofjjügige Barftellung bet
Basier Sdjaufpieler, bie, äufammen mit bet
3Bun[cf)ibee eines neuen, geeinten Europa bem
amoefeitben 31utor Beifall unb Begeiferung
erroeette. g.

96cii)ii(iibtsloiiiert im SBttitfier.

Sonntag ben 20. Bejembet.
Bas ooti 3ßrof. Ernft ©raf unter SDJit»

tpirfung bes §äu[ermann'fcl;en B"oatd)ors
3ürid) organifierte unb burdjgefütjrte Programm
mar in jeber Begiehung ein l)ol)er Aunjtgenufj.

Bie Orgeloorträge erfuhren bureb unferen
oeref)tten Biünfterorganijten in gewohnt fein«
fiifyliger 2Bci,e eine tünftlerifdje Interpretation:
„Tiento" (oierftimmig) unb „Hptnnus" in F
oon Bicifter 3lntonio ba Eabejon, ôoforganift
in tülabrib, geftorben 1566; „Toccata unb
gantojia" in C oon 3an B- Sroeelind, 1562
bis 1621, Organift in ülmfterbam, unb „Brä=
lubium" in D-dur oon 3dO- Sebaftian Bad).

Born Jgäufermann'fdjen Btioatdjor aus
3ürid), eine Elitefängerfdjar oon ca. 40 Barnen
unb fetten, ber bem Bernerpublifutn nod)
giemlid) unbelannt fein biirfte, Nörten mir in
wahrhaft ftaunensroerter Ausarbeitung unb
Beinljeit oicr altnieberlänbifd;e SWotetten unb
groci ueufd>u)eijer ifd>c äJiotetten. Biefe Bar»
bietungen loarcu burdjrocgs neu für Bern:
oom Sdjroeger Eonrab Bed „Es Jummt ein

Sdjiff gelaben" unb oon Erljart Ermatinger
„gürdjtet cud) uidjt". 3tls 3lb[d)Iuf5 ber roeibe«
oollen 3Iuffüt)rung fang ber Etjor, ber unter
ber Seitung oon Hermann Bubs ftelft, btei
Sähe jum Biagnificat oon 3»>h- ®- Bad),
rnooon bas „Gloria in excelsis Deo" mit
Biolindjor unb Eontinuo.

Ber in allen Beilen rooblgelungenen, oon
l)0l)cm ©eifte getragenen Beranftaltung roäre
ein etwas jatjlreidjerer gubörertreis u>ot)l ju
gönnen geroefen. M. H.

Aoigcrt Oer Beriter Slngbubcn.
gran3ö[ijdjc Airdje, ben 15. Bejcmbcv.

Eine grofjc greube bereiteten bie Berner
Singbuben aud) bei ber SBiebetljolung il)tes
ftotgertes oom 6. Bcjcmber oielcn 3ut)örern.
3ft es nidjt gctabc beute, in ber nur 311

gerne an äußern ©emiffen unb Bergttügungen
aufgeljenben 3ei'> metjr als je eine_fdjöne, grofre
Aufgabe, bem jungen Bîenfdjcn innere 36erte
für bie 3ulunft ntitgugeben. Unb baju ucrtjilft
oor allem bas cdjtc, aus bem Viersen [tarn«
ntcnbc unb 311 Heigen rebenbe löiufgiereii unb
Singen.

Hugo Seller I)at bas Btofltamm in brei
Abfdjuitte getrennt, übcrfd)riebcn: Bkibitadjten ;

Batur unb §eimat; l)eitcre Bollslieber. Bubig
unb liar oerliinbete eine Anabenftintmc bie

fro()c Botfdjaft ber „guten neuen Bicit", in
bie 311111 Sdilufi ber ganse Anabcttdjor freubig
einfiel, 0011 il)rent tic iter am gliiget begleitet.
Bie edjte, voarntc 36eil)iiad)tsftiininung roar ge=

fdjaffen. Biit ftarlent Entpfinben fangen fo=

bann bie brei Soliftcn bes Ülbenbs, brei Sing«
buben, bas aus bem Tirol ftammenbe ,,9Ber
tlopfet ait'?", ein 36ed)felgefang sroifdjen bem
Obbad) fudjeubeu 3ofepl) unb ber Biati.r, unb
oier harten ÎBirten. Bad) bent alten SBeil)»

nadjtsgefang oon Btdtorius (1571—1621) „Es
ift ciii Bop entfprungen", 00111 gait3en El)or
fel)r gut roiebergegeben, fang eine Soloftimme
311 Alaoicrbcgleitung bas liebe Tcffiiter Bolts«
lieb „Dormi, dormi, bel bambin". Bis 31 b=

fd)lufî ber 36eil)iiad)tsmu[it folgten 310ei am
gliigel begleitete ©efänge: „Adeste fideles",
bearbeitet 001t E. ©raf, 1111b ein fanftes
„36icgenlieb ber Hirten", nad) einer Boltsroeife
001t H- Bcintann, beibe feljr fidjer unb mit
guter Biftion oorgettagen. 3" beit beiben

Ebören „In dulei jubilo" oon Btid). Britto«
rius unb „El)tc fei ©ott" 0011 ßubro. ©eb=

Ijarbi geigte bie Sängerfdjar iljr Rönnen in
ber gicntlid) fd)tocren gugenfunft. ©crabe bie'e
Stüde oerlangcn in jeber emseinen Stimme
abfolute Sidierbeit.

3tad) tut3er Banfe tarnen bann bie roelt«
lidjeren Bieber roie bas fröl)lid)e „Stanb uf!"
unb „Rinberfrübling", beibe oon ffiuftao Haug,
31111t Bortrag. „Le vieux chalet" 0011 3- ®ooet
(Buett) unb bas aus ben 3Bin3erfe[tfpielen
betanute „Chanson du chevrier" oon ©.
Boret (Solo) seigteit, bafj bie Anaben aud)
unfere 3t»eite fianbesfpradje nid)t oeradpten. Bem
frijd)=fröt)Iid)en „Bfnbfinber=Slßanberlieb" 0011

§. Bc{taIo33i folgte bas fo gern gehörte §ulbi=
guugslieb an ben Beffin, oertont oon B^fta«
Io3äi, „Terra amata" mit Begleitung. Sidjer
l)ätte biefes Sieb, roenn Beifallsbeseugungen
erlaubt geroefen roären, roieberljolt werben
muffen.

Bie brei leijteu, Weiteren ©efänge „Ber furd)t=
fame 3afl®r", „Sd)ntüfjelpuii=f)änfel", ein Siigen=
märd)cn oon ca. 1776, unb bas mit oiel
Sd)iieb, nedifd) unb übermütig oorgetragene
„3a^rstag ber Sdjiteibet", ein Bolfslieb aus
Sc^lefien, liefjen bie SBeitjeftimmung bes 3ln=
fangs balb oergeffen unb auf mand)em ©e[ii)t
ber 3u^örer ein Sc^munseln 3urüd.

3I)t Singbuben tjabt euc§ tapfer gehalten,
feib eurem Seiter, §errn §ugo Acller, ber ge«
roijj oiel Btü^e unb 3(rbeit bat, red)t bantbar
unb lernt eifrig roeiter! M. H.

SBiicfjcrlifd).

„C mein 3 e i m a 11 a n b", 20. 3al)rgaug,
1932, tünftlerifdje unb Iiterarifdpe Ebronit
fürs Sd)roei3crooIt. Herausgeber, Bruder unb
Berleger: Br. ©uftao ©runau, Bern. Ilm»
fang 260 Seiten, reid) illuftriert.
Bas Bergnügen, biefent aufjerorbentlidjen

3Bert alljäl)riicb 3U begegnen, ift immer roieber
neu unb ooller Beg. Es gibt nichts anberes,
bas fid) an ©ebalt unb gülle biefes prad)tooll
ausgeftatteten Banbes oergleidfen liebe. Btan
muf} ftaunen, roeld)er 9teibtum an Bîaterial
bier 3ufammcngctragen ift. Biemattb roirb biefes
Bud) ebn; lebljafte Slnteilnabme mit ©eroinn
fdjauen unb lefen tonnen, es feffclt oon ber
erften bis 311t legten Seite. 3tn bie bunbert
Beprobutiionen, 3Berte teils fdjon betannter
unb berübmter, teils nod) um 3lnertennung
ringenber fdjroegerifdjer Aünftler finb eine be«

mertensroerte Sd)au. Itttferc gefamte Sdjroeger«
fünft in guten unb beften ÜBiebergaben 3U

illuftrieren ift 3wed ntib 3iel biefer anregenben
Bilbfammlung.

Bie Siteratur iit ebcnfo!d)er giillc roie bas
Bilbmaterial roirb alle ftreife intereffieren, fie

ift lebenbig, Iritifd), frei unb grofgiigig unb

gibt ein reidjes Bilb ber Ijcinxatlid) geiftigen
©egenroart. Es finb 3luffäi}e über literarifd)e,
pbilofopljifdje, fo3ioIogifd)e unb politifdfe Bbe«

mata, forote bid)terifd)c 3Irbeiten bebeutenber
3tutorcn. Es ift fpiirbar: Ber Berleger fudjt
feine 3Iufgabe mit ber Herausgabe biefer er«
freulidjien Bublifation uornebmlicf) bariit, bem
©ebanten ber Heimat unb nur ber Heimat
im roeiteften Sinne 311 bienen. 3Bas fid) t)icr an
guten Sßerleit in bilblid)et unb fprad>lid>er
Çorm oercinigt, ift ber Spiegel unferer engern
1111b weitem Heimat, unb in biefent Sinne muf;
beut 3ßerf fulturl)ijtorifd)e Bebeutung 311er«

tannt roerben. Sßcibitadjten nabt unb es ift
gut 311 roiffen, bafj mir bas Heimatlanbbud)
baben. Etwas Sdjöncres unb Beffcrcs tann man
fid) nidpt roüitfdfen, jebe gamilie follte bamit
begliidt werben. Unb roeld)e Çreubc erft muf)
ein fold) beimatlid) Bud) bei unfern im 3Ius=

laitb lebeitbeit Sd)roci)erit auslöfeit.
3u be3iet)en in allen Bud)banblungen 311m

Breife oott ßr. 8.—. H. B.

„91! c i 11 a 11 b B e f i d)". Ariminalroman oon
SColf Sdjroertenbad). Tterlag ©retblein 8: Eie.,
3iirid) unb Scip}ig.
3ft Sdjroertenbad) nidjt oiclleidjt ein Er«

neuerer bes Atiminalrontatts? Beim er bütet
jid), in blof) unterbaltfamen unb grufeligeit
Bbantaftereien 31t ntadjen, fonbern bleibt bübfd)
bet inenfdjlidjeit B!öglid)teitcn, aud) ba, roo bie

gabel füf)it unb neu ausbolt unb bie Ber«
roidlungeit bent großen Beteltio unlösbar
hbeinenbc Bätfei aufgeben. Bie Aonftruftion

biefes Atiminalfalles ift geiftooll unb fugenlos;
bas toftbare ©ebeimnis, im Titel bereits aus«
gefprodjen, roirb bis ins legte Aapitel forglicg
getjütet — ber geübtefte Tafter roirb ibm
nidjt friiljer begufommen oermögen. 3Bas biefen
Bornait über bie lanbläufige kriminalliteratur
entporfjebt, ift fein fidjeres gufefaffen im af«
tucllen 3ertgefcgeïjen, [ein Ieifes Bühren an
ltietapbpfiidje 9J!enfcbb«itsfragen uttb ber hurtige
3lblauf feiner ©efdjebniffe, mit benen ber 3lutor
balb als fpitjer Satiriter, balb als läd>elnber
Humorift überlegen fdjaltet unb maltet.

O. F.
E l i f a b e t b 3K ü 11 e r. Bie beiben B. Etu

greunbfdjaftsbud) für unfere Aiitber. 9Jiit
Bi.bertt 001t B- 3Bt)f;, Sohn. Berlag 31.

grande 31.=©., Bern.
Elifabetb 9J!üIler bebarf feiner Empfehlung

mehr; es genügt bas Befanittroerbeit einer Beu«
erfebeinung aus ihrer geber, um bie Suft;
tiefe 31t erwerben, 311 roedep. 3b" bisherigen
Biidjer haben içjr eine Uefergentcittbc gefc|affen,
bie freubige Hänbe nad) neuen ©aben ber
beliebten Bidpieriit ausftreden. Es gilt aber,
biefer Bidjterin 3U banfen für bie neue Spenbe
aus ihrem reidjen Seelenfdjab. „Bie beiben B",
bas eben erfdjiitrene greunbfdiaftsbucb, be=

fegentt Eltern unb Ainber in gleidjent Btabe:
Ber 3u9«a^ er3äblt es oiel fursroeiliges Er«
leben unb madjt fie befannt mit oielen lieben,
guten Bîcnfdjen, unb ben Eltern unb Aittber«
freunben oermittelt es pfpcbologifdjes Erfemtcn,
roie es nur eine grau roie Elifabetb Biiiller
felber be.igt unb oermittcln fanit.

3nt 30., im legten Aapitet ihres neuen
Buches rühmt bie Bicgterin ben Blumenreich«
tum in 3<*tob ©robenbadjers ©arten mit ben

folgeitben 3Borten: „Es roar alles fo reich
uttb berrlid), fo überfliefjenb, als fagte jentanb:
Ba nimm, nimm unb freue Bich!" 3d) möchte
nad) ber fiettüre ber „Beiben B" bas Bud)
mit eben biefen SBorten banfettb rühmen: „Es war
alles fo teilt unb hinlief), fo überbliehenb,^ als
fagte jentanb: Ba nimm, nimm unb freue Bid)!"

Bie Buchausftattung ift bes Berlages roütbig,
uub bie 3Hufttionen 0011 B- 3Bpb> Sohlt,
fiitb b«36"iuidenb. M. B.

30 0 a ti 31 m m c r s « A ii 11 e r, 3«""b
fud)t bie Ehe. Boman. 3Ius bem Hollänbi«
fdjeit oon gran3 Biilberg. Earl Sdjünemann,
Bremen, gr. 7.50.
Bie gciftoolle golldnbifdje Schriftftellertn

fpimtt bt« bas E[)eproblem, bem fie mit jebem
neuen Boman eine neue intereffante Seite ab«

3ugeroimten oerftebt, roeiter unb sroar als gort«
feguug bes fpaitnenben Bomans ,,3<mnt) fpielt
Äoinöbie". Eilte gortfehung, bie aber bureaus
für fid) oerftäitblid) ift. 3*m©f bie befferer
elterlicher Einficht 31cm Troh Scbaufpielerin ge=

roorben ift, gibt auf SBunfch bes reidjen Ber«
lobten bie Büfjite auf, fegrt aber, ltachbem fie
btird) heimlidjes 3luftreten bie Aataftropbe mit
bent ftanbcsftogen Bräutigam betoufbefchrooren
bat, roieber in ben geliebten, aber ent«

täufdjungsreidjen Beruf sutüd. Es
_

ift
_

ein

Sdjaufpielerrontan mit gtänsenber Bülietcfdjilbe«
rung, roie wir es oon ber Berfaffetin gewohnt
finb. H. B.

„Ber Organifator".
311 fdjroeren 3"ten roirb ber Aaufmaim

froh fein, eine gad>fd)rift 3U finbeit, bie ihm
mit gad)tenntnis 3ur Seite ftebt. 3" 36 31r«

titeln über Betlame, ÜBerbebriefe, fiabenoer«
tauf unb Buchhaltung bringt bie 3ütd)er
ÜBonatsfd)rift „Ber Brgonifator" auch bem
Ileinen Aaufmann Hülfe" in feiner beute roirf«
lid) nid)t beneibensroerten Sage. Bîan oerlange
ein Heft 3ur 3tnfid)t 0011t Bcrtag Organifator
3t.«©. in 3ürid) 6. Bie 3eitung beginnt nun
ben 14. 3abrgang.

k>jr. 52

wie sie nie Gestalt annimmt in Wirklichkeit.
Und trotz alledem ist Leben, Feuer, tiefster
Impuls in diesen Menschen. Um ihretwillen
lohnte sich die großzügige Darstellung der
Basler Schauspieler, die, zusammen mit der
Wunschidee eines neuen, geeinten Europa dem
anwesenden Autor Beifall und Begeisterung
erweckte.

Weihnachtskonzert im Münster.
Sonntag den 20. Dezember.

Das von Prof. Ernst Graf unter Mit-
Wirkung des Häusermann'schen Privatchors
Zürich organisierte und durchgeführte Programm
war in jeder Beziehung ein hoher Kunstgenuß.

Die Orgelvorträge erfuhren durch unseren
verehrten Münsterorganisten in gewohnt fein-
fühliger Wehe eine künstlerische Interpretation:
„Tiento" (vierstimmig) und „Hymnus" in 1^

von Meister Antonio da Cabezon, Hoforganist
in Madrid, gestorben 1566; „Toccata und
Fantasia" in Ö von Jan P. Sweelinck, 1562
bis 1621, Organist in Amsterdam, und „Prä-
ludium" in lt-clui von Joh. Sebastian Bach.

Vom Hänsermann'schen Privatchor aus
Zürich, eine Elitesängerschar von ca. 40 Damen
und Herren, der dem Bernerpublilum noch
ziemlich unbekannt sein dürfte, hörten wir in
wahrhast staunenswerter Ausarbeitung und
Reinheit vier altniederländische Motetten und
zwei neuschwcizcrischc Motetten. Diese Dar-
bietungen waren durchwegs neu für Bern:
vom Schweizer Conrad Beck „Es kummt ein

Schiff geladen" und von Erhart Ermatinger
„Fürchtet euch nicht". Als Abschluß der weihe-
vollen Aufführung sang der Chor, der unter
der Leitung von Hermann Dubs steht, drei
Sätze zum Magnificat von Joh. S. Bach,
wovon das „Gloria in excelsis lien" mit
Violinchor und Continus.

Der in allen Teilen wohlgelungenen, von
hohem Geiste getragenen Veranstaltung wäre
ein etwas zahlreicherer Zuhörerkreis wohl zu
gönnen gewesen. lVl. 14.

Konzert »er Berner Slngbnben.
Französische Kirche, den 15. Dezember.

Eine große Freude bereiteten die Berner
Singbuben auch bei der Wiederholung ihres
Konzertes vom 6. Dezember vielen Zuhörern.
Ist es nicht gerade heute, in der nur zu
gerne an äußern Genüssen und Vergnügungen
aufgehenden Zeit, mehr als je eine schöne, große
Aufgabe, dem jungen Menschen innere Werte
für die Zukunft mitzugeben. Und dazu verhilft
vor allem das echte, aus dem Herzen stam-
inende und zu Herzen redende Musizieren und
Singen.

Hugo Keller hat das Programm in drei
Abschnitte getrennt, überschrieben: Weihnachten;
Natur und Heimat; heitere Volkslieder. Ruhig
und klar verkündete eine Knabenstimme die

frohe Botschaft der „guten neuen Mär", in
die zum Schluß der ganze Knabenchor freudig
einfiel, von ihrem Leiter am Flügel begleitet.
Die echte, warme Weihnachtsstimmung war ge-
schaffen. Mit starkem Empfinden sangen so-

dann die drei Solisten des Abends, drei Sing-
buben, das aus dem Tirol stammende „Wer
klopfet an?", ein Wechselgesang zwischen dem
Obdach suchenden Joseph und der Maria, und
vier harten Wirte». Nach dem alten Weih-
»achtsgcsang von Prälorius (1571—1621) „Es
ist ein Rost entsprungen", vom ganzen Chor
sehr gut wiedergegeben, sang eine Solostimme
zu Klavierbegleitung das liebe Tessiner Volks-
lied „Oormi. clormi, del bamdin". Als Ab-
schluß der Weihnachtsmusik folgten zwei am
Flügel begleitete Gesänge: „^cleste kicleles",
bearbeitet von E. Graf, und ein sanftes
„Wiegenlied der Hirten", nach einer Volksweise
von H. Reimamy beide sehr sicher und mit
guter Diktion vorgetragen. In den beiden

Chören „In clulci jnkilo" von Mich. Präto-
rius und „Ehre sei Gott" von Ludw. Geb-
hardi zeigte die Sängerschar ihr Können in
der ziemlich schweren Fugenkunst. Gerade diese
Stücke verlangen i» jeder einzelnen Stimme
absolute Sickerbeit.

Nach kurzer Pause kainen dann die weit-
licheren Lieder wie das fröhliche „Stand uf!"
und „Kinderfrühling", beide von Gustav Haug,
zum Vortrag. ,,í.e vieux clialet" von I. Bovet
(Duett) und das aus den Winzerfestspielen
bekannte „Llianson clu clrevrier" von G.
Doret (Solo) zeigten, daß die Knaben auch
unsere zweite Landessprache nicht verachten. Dem
frisch-fröhlichen „Pfadfinder-Wanderlied" von
H. Pestalozzi folgte das so gern gehörte Huldi-
gungslied an den Tessin, vertont von Pesta-
lozzi, „Derra amata" mit Begleitung. Sicher
hätte dieses Lied, wenn Beifallsbezeugungen
erlaubt gewesen wären, wiederholt werden
müssen.

Die drei letzten, heiteren Gesänge „Der furcht-
same Jäger", „Schmützelputz-Hänsel", ein Lügen-
Märchen von ca. 1776, und das mit viel
Schnei), neckisch und übermütig vorgetragene
„Jahrstag der Schneider", ein Volkslied aus
Schlesien, ließen die Weihestimmung des An-
fangs bald vergessen und auf manchem Gesicht
der Zuhörer ein Schmunzeln zurück.

Ihr Singbuben habt euch tapfer gehalten,
seid eurem Leiter, Herrn Hugo Keller, der ge-
miß viel Mühe und Arbeit hat, recht dankbar
und lernt eifrig weiter! !Vl. 14.

Biichertisch.

„O mein Heimatland", 20. Jahrgang,
1932, künstlerische und literarische Chronik
fürs Schweizervolk. Herausgeber, Drucker und
Verleger: Dr. Gustav Grunau, Bern. Um-
fang 260 Seiten, reich illustriert.
Das Vergnügen, diesem außerordentlichen

Werk alljährlich zu begegnen, ist immer wieder
neu und voller Reiz. Es gibt nichts anderes,
das sich an Gehalt und Fülle dieses prachtvoll
ausgestatteten Bandes vergleichen ließe. Man
mutz staunen, welcher Reichtum an Material
hier zusammengetragen ist. Niemand wird dieses

Buch chn: lebhafte Anteilnahme mit Gewinn
schauen und lesen können, es fesselt von der
ersten bis zur letzten Seite. An die hundert
Reproduktionen, Werke teils schon bekannter
und berühmter, teils noch um Anerkennung
ringender schweizerischer Künstler sind eine be-

merkenswerte Schau. Unsere gesamte Schweizer-
kunst in guten und besten Wiedergaben zu

illustrieren ist Zweck und Ziel dieser anregende»
Bildsammlung.

Die Literatur in ebensolcher Fülle wie das
Bildmaterial wird alle Kreise interessieren, sie

ist lebendig, kritisch, frei und großzügig und

gibt ein reiches Bild der heimatlich geistigen
Gegenwart. Es sind Aufsätze über literarische,
philosophische, soziologische und politische The-
mata, sowie dichterische Arbeiten bedeutender
Autoren. Es ist spürbar: Der Verleger sucht

seine Aufgabe mit der Herausgabe dieser er-
freulichen Publikation vornehmlich darin, dem
Gedanken der Heimat und nur der Heimat
im weitesten Sinne zu dienen. Was sich hier an
guten Werken in bildlicher und sprachlicher
Form vereinigt, ist der Spiegel unserer engern
und weitern Heimat, und in diesem Sinne muß
dem Werk kulturhistorische Bedeutung zuer-
kannt werden. Weihnachten naht und es ist

gut z» wissen, daß wir das Heimatlandbuch
haben. Etwas Schöneres und Besseres kann man
sich nicht wünschen, jede Familie sollte damit
beglückt werden. Und welche Freude erst muh
ein solch heimatlich Buch bei unsern im Aus-
land lebenden Schweizern auslösen.

Zu beziehen in allen Buchhandlungen zum
Preise von Fr. 3.—. k4. k.

„Meinand Res ich". Kriminatroman von
Wolf Schwertenbach. Verlag Grethlein 3: Cie.,
Zürich und Leipzig.

Ist Schwertenbach nicht vielleicht ein Er-
neuerer des Kriminalromans? Denn er hütet
sich, in bloß unterhaltsamen und gruseligen
Phantastereien zu machen, sondern bleibt hübsch
ber menschlichen Möglichkeiten, auch da, wo die

Fabel kühn und neu ausholt und die Ver-
Wicklungen dem großen Detektiv unlösbar
scheinende Rätsel aufgeben. Die Konstruktion

dieses Kriminalfalles ist geistvoll und fugenlos;
das kostbare Geheimnis, im Titel bereits aus-
gesprochen, wird bis ins letzte Kapitel sorglich
gehütet — der geübteste Taster wird ihm
nicht früher beizukommen vermögen. Was diesen
Roman über die landläufige Kriminalliteratur
emporhebt, ist sein sicheres Fußfassen im ak-
tucllen Zeitgeschehen, sein leises Rühren an
metaphysische Menschheitsfragen und der hurtige
Ablauf seiner Geschehnisse, mit denen der Autor
bald als spitzer Satiriker, bald als lächelnder
Humorist überlegen schaltet und waltet.

0. b

Elisabeth Müller. Die beiden B. Ein
Freundschaftsbuch für unsere Kinder. Mit
Bi.dern von P. Wyß, Sohn. Verlag A.
Francke A.-E., Bern.
Elisabeth Müller bedarf keiner Empfehlung

mehr; es genügt das Bekanntwerden einer Neu-
erscheinung aus ihrer Feder, um die Lust;
diese zu erwerben, zu wecke». Ihre bisherigen
Bücher haben ihr eine Lesergemcindc geschaffen,
die freudige Hände nach neuen Gaben der
beliebten Dichterin ausstrecken. Es gilt aber,
dieser Dichterin zu danken für die neue Spende
aus ihrem reichen Seelenschatz. „Die beiden B",
das eben erschienene Freundschaftsbuch, be-

schenkt Eltern und Kinder in gleichem Maße:
Der Jugend erzählt es viel kurzweiliges Er-
leben und macht sie bekannt mit vielen lieben,
guten Menschen, und den Eltern und Kinder-
freunden vermittelt es psychologisches Erkennen,
wie es nur eine Frau wie Elisabeth Müller
selber besitzt und vermitteln kann.

Im 30., im letzten Kapitel ihres neue»
Buches rühmt die Dichterin den Blumenreich-
tum in Jakob Großenbachers Garten mit den

folgenden Worten: „Es war alles so reich
und herrlich, so überfließend, als sagte jemand:
Da nimm, nimm und freue Dich!" Ich möchte
nach der Lektüre der „Beiden B" das Buch
mit eben diesen Worten dankend rühmen: „Es war
alles so reich und herrlich, so überbließend, als
sagte jemand: Da nimm, nimm und freu« Dich!"

Die Buchausstattung ist des Verlages würdig,
und die Illustrationen von P. Wyß, Sohn,
sind herzerquickend. kA. k.

Jo van A m m e r s - K ü l l e r, Jenny ver-
sucht die Ehe. Roman. Aus dem Holländi?
scheu von Franz Dülberg. Carl Schünemann,
Bremen. Fr. 7.50.
Die geistvolle holländische Schriftstellerin

spinnt hier das Eheproblem, dem sie mit jedem
neuen Roman eine neue interessante Seite ab-
zugewinnen versteht, weiter und zwar als Fort-
setzung des spannenden Romans „Jenny spielt
Komödie". Eine Fortsetzung, die aber durchaus
für sich verständlich ist. Jenny, die besserer

elterlicher Einsicht zum Trotz Schauspielerin ge-
worden ist, gibt auf Wunsch des reichen Ver-
lobten die Bühne auf, kehrt aber, nachdem sie

durch heimliches Auftreten die Katastrophe mit
dem standesstolze» Bräutigam heraufbeschworen
hat, wieder in den geliebten, aber ent-
täuschungsreichen Beruf zurück. Es ist ein

Schausxielerroman mit glänzender Milieuschilde-
rung, wie wir es von der Verfasserin gewohnt
sind. N. N-

„Der Organisator".

In schweren Zeiten wird der Kaufmann
froh sein, eine Fachschrift zu finden, die ihm
mit Fachkenntnis zur Seite steht. In 36 Ar-
tikeln über Reklame, Werbebriefe, Ladenver-
kauf und Buchhaltung bringt die Zürcher
Monatsschrift „Der Organisator" auch dem
kleinen Kaufmann Hülfe'in seiner heute wirk-
lich nicht beneidenswerten Lage. Man verlange
ein Heft zur Ansicht vom Verlag Organisator
A.-G. in Zürich 6. Die Zeitung beginnt nun
den 14. Jahrgang.
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